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Geometrische Konstruktionen neben der 
Methode der Durchrechnung bei photo- 
graphischen Objektiven. 

Von Dr. A. Gleichen. 

Wir gel>en hiermit eine Anzahl von Konstruk- 
tionen, die ^ometrisfhe Optik betreffend, welche 
besonders beim ersten Entwurf von optischen 
Sy.stemen, wie z. R. photographischen Objektiven 
u. s. w., gute Dienste leisten können. Sie ver- 
binden mit dem Vorteil der Anschaulichkeit den 
der Einfachheit gegcnölwr der sehr milhsamen 
Metliode der trigonometrischen Durchrechnung, 
wenn schon die letztere au Genauigkeit -der 
Hosultate überlegen ist und immer zur Anweii- 
dting gebracht werden wird, wenn es sich um 
die fiusserste erreichbare Präzision handelt. 

Wir wollen hier kein exakt geometrisches System 
entwickeln, sondern die gewünschten Resultate 
auf möglichst einfache Weise zu erreichen suclien 
und scheuen uns deshalb nicht, au geeigneter 
Stelle zwischen die geometrischen Konstruktionen 
algebraische Rechnungen einfliessen zu lassen. 

Unter Rrechungsoxponenten eines Mediums 
schlechthin verstehen wir in Folgendem den auf 
Luft bezogenen absoluten Brechungsexponenten 
für die />-I>inie des Spektrum.s. wie er z. R. in 
dem Produktionsverzcichnis der Ulassclimflzcrei 
von Schott Ä Gen. in Jena für die verschiedenen 
Glassorten angegeben ist. Unter relativen 
Rrechungsexponenteu eines Slediiims verstehen 
wir den absoluten Rrechungsexponenten, dividiert 
durch den Rrechungsexponenten des (im Sinne der 
Lichtbewegung) vorangehenden Mediums. 



I I. Konstruktion des gebrochenen Strahles 
nach Lippich. 

In Fig. 1 ist ein Kreis mit dem Radius 
M Jf — r gezeichnet, welcher die Grenze zweier 
Medien darstellt. M B N ist also das Einfallslol 



y 



F.f I. 

der eiufallende Strahl sei A B. Die IJchtbewegung 
geschehe immer von links nach rechts, also im 
Sinne von A nach B. Der relative Rrechungs- 
exponent des rechten Mediums sei n. Man trage 
nun von B aus in der Lichtrichtung auf dem 
cinfallenden Strahl die beliebige Strecke BD 
(etwa gleich der Einheit) ab und ziehe durch 
' V eine Parallele zu MN, welche der Deutlich- 
keit wegen beiderseits mit einer Pfeilspitze ver- 
sehen ist. Ein Kreis um B mit dem Itadius 
I BJ) • n schneidet diese i’arallele in C. Dann 
! ist BU die Richtung des gebrochenen Strahles, 
j Beweis: Setzt man ^ ABN = « 

I 2s:cbj/ = >, 

! SO ist au» dem Dreieck B('D nach dem Sinus- 
satz der Trigonometrie 

sin a BC B D . n 

üin J B 7) B D 
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Diese (ileichuriK stellt aber das bekannte | 
Rrechunss^'oisetz dar. | 

Von allen Methoden, den gebrochenen Strahl ' 
zu konstruieren, kommt die von Lippich ftlr die | 
TVaxis allein in Uetraclit, weil sie die bei I 
Weitem einfachste ist. Zur besseren Uebersicht 
.sind in den Fig. 1—4 die vier Hauptfälle > 
dargestellt. In allen diesen Figuren ist /I H ; 
der einfallende, B T) der gebrochene {Strahl, die 
mit Pfeilspitzen rorsehene Gerade stellt die 
Parallele zum Radius dar. .V ist der Mittel- | 
piiiikt der brechenden Fläche, M B S das Ein- | 
fallslot. k I 

In Fig. I ist die hreclietide Fläche konvex ! 





und « grb.sser als 1. In Fig. 2 ist die brechende 
Fläche konvex und » kleiner als 1. ln Fig. :1 




ist <Ht* brechende Fläche konkav und n grosser 
als 1. In Fig. 4 ist die hrcchemle Fläche 
konkav und n kleiner als 1. 

11 Konstruktion von Weierstrass. 

In Fig. r> stelle der Kreis um .1/ mit dem 
Hadiiis .1/ B — r die brechende Fläche dar, 
welche diis rechts befindliche Medium mit dem 
relativen Href^huiigsexponenteii n begrenzt. 
Man sclilagc um M noch zwei weitere Kreise 

mit den Radien .1/ D = ^ und J/ <' = r . ». 
rt 

Verlängert man nun den einfallenden Strahl A H 
bis er den letzteren Kreis in (' trifft, und zieht 
<lie Gerade C .1/, welche den Kreis mit dem 

Wadiu.« ^ in I> schneidet, so ist B J> der 
n 

gebrochene Strahl. 

Heweis: Die Dreiecke BCM und BMI) 



sind ähnlich, weil sie in einem Winkel Ohereiu- 
stimmen und in Ihnen die cinschlies.senden Seiten 
proportioniert sind, infolgedessen ist iC H .1/ = 
X B B ■= ß. Wendet man jetzt den Sinus- 
satz der Trigonometrie auf das Dreieck BMf' 
an und setzt A B S ^ C B M =. o, so 
erhält man sofort das RreehungsgeseU W« « = 
n SIR ß. 



III. Die aplanatischen Punkte der Kugel. 

Die Konstruktion von Weierstrass führt 
sofort zur Kenntnis der sogenannten aplanati- 
schen Punkte der Kugel, denn ein Blick auf 
Fig. 5 lehrt, dass alle Strahlen die nach C hin- 
gerichtet sind, nach der Brechung an der 
Kugelfläche durch D hindurchgehen. Die 
Punkte C und I> sind ihrer Hage nach bestimmt 
durch die Bemerkung, dass zufolge Fig. .1 die 
Beziehung lM*sleht: 

S C = r . in 1 ) 

und .S'D=r .^ ^ 

Kas.*it man nun SJ>C als optische Achse auf, 
so hat man für die Scheitelentfernungen der 

SC 



aplanatischen Punkte die Beziehung: 



SD 



— I* ist also das Verhältnis derSinus.se 



Die Punkte C und D sind nicht nur aberra- 
tiousfrei für l>eliebig grosse Oeffnungen — 
also aplanatisch im Sinne der Alteren Bezeich- 
nung — , sondern sie sind es auch gemä.ss der von 
Prot. Abbe gegebenen Definition des.\planatisnms: 
denn zwei einander zugeordnete durch C und D 
gehende Strahlen bilden mit der optischen Achse 
die Winkel n und ß. Zufolge der Gleichung 

SIR 
SItt ß 

ihrer Achseuneigungen beständig konstant, 
d. h. es ist die Sinusbedingung erfüllt. 

IV. Die Konstruktion der astigmatischen 
B 1 1 d p u II k t e. 

Fassen wir jetzt den einfalienden Strahl als 
die Aehso eines unendlich dünnen Bündels auf, 
so stellt der gebrochene Strahl die Achse des 
Bündels nach der Brechung dar. Es handelt 
sich jetzt darum, für einen gegebenen Punkt im 
Ohjektraum die beiden zugehörigen, durch die 
astigmatische Deformation erzeugten Bildpunktc 
zu konstruieren. Dies geschieht auf folgende 
Weise: 

Ist .1/ in Fig. 6 der Mittelpunkt der brechen- 
den Kugel und A B die cinfaliende. BC die ge- 
brochene Bündelachse, so wird die letztere durch 
A M im sagittalen Bildpunkt S getroffen. 

Fm den meridionaleii Bildpunkt T zu finden, 
fälle man von M aus auf die Richtung des ein- 
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fallenden und jfohrodienon Strahles die T^tc MD 
und it E und auf die Gerade V E noch das 
I^ot M K, dann schneidet die verlängerte A K 



den Handel. Das lofitrumentarium ist nach den An- 
gaben dos Blektrophysikers Ernst Ruhmer bergestellt 
und zanAchst dadurch interessant, dass an Stelle der 





Pi(. «. 

die Richtung der gebrochencii Hündetachse ini 
meridionalcn Hildpunkt T. I)jis Fallen der Lote 
von M I) und M E kann man ersichtlich um- 
geben, wenn man ül>br H M einen Halbkreis 
errichtet. 

Den Beweis für die Richtigkeit dieser 
Konstruktion wollen wir hier unterdrücken, . da 
er insbesondere für den meridionalcn Bildpunkt 
sehr umstündlich ist. Man siehe z. B. „A. Gleichen : 
Di« Haupterscheinungen der Brechung und 
Reflexion, Leipzig bei Teubner 18BI“. 

Die angogobuno Konstruktion d(*r beiden 
Bildpunktc ist von allergrösstein Interesse und 
in der Litteratur noch lange nicht genügend 
gewürdigt. Konstruiert man sich (nach der 
Konstruktion von Lippich) etwa durch zwei 
Flüchen einen Strahl und zeichnet sich die 
beiden Bildpunkte infolge dei; beiden 
Brechungen, so erhält man ein überraschend 
klares Bild übeFdie Grösse des Astigma- 
tismus und über die Bedingungen, unter 
denen derselbe verschwindet, viel klarer, 
als algebraische und analytische Dar- 
stellungen es liefern können. 

Wie schon erwähnt, kommt die geo- 
motrische Konstruktion weniger als selbst- 
ständige Methode in Frage als vielmehr als 
ein ausgezeichnetes Orienlierungshilfs- 
mittel neben der trigonometrischen Durch- 
rechnung und den Rechnungen für Faraxial- 
strahlcn. Das System dieser Formeln für 
die Durchrechnung, welche auch für unsere 
geometrischen Betrachtungen noch ge- 
braucht werden, wollen wir hier zunächst 
angeben. 



bisher zu diesen Experimenten angewandten sprechen- 
den Bogonflamme, welche elektrischen Netzanschluss 
bedingte, bei diesem Apparat als ondulierende Licht- 
(luelle ein kleines AcetylenflAmmchen benutzt wird. 
Das Gas wird in einem Entwickluogsapparat, Ähnlich 
einer Acetylen-Fahrradlaterne, erzeugt und durch eine 



Pie. 



Fig. 8. 



(Fortsetzung folgt) 



eigenartig konstruierte manometrische Kapsel dem 
Brenner zugefflhrt. 



Apparat zum Nachweis der 
Lichtempfindlichkeit des Selene und zur 
Demonstration der Photophonie. 

Die Werkstatt für PrAzisionsmochanik von Richard 
Galle io Berlin SW. bringt ein hübsches Instru- 
mentarium zur Demonstraiion der Photophonie in 



Spricht man gegen die Membrane der auswechselbar 
augeordneten Kapsel, so gerAt dos kleine FlAoimcbou, 
analog der auf die Membrane auffallenden Schall- 
wellen, in Zuckungen, welche entsprechende Licbt- 
inteniitAtaschwaokungen Io den Raum senden. Diese 
Lichtwellon treffen auf die, an der Rückwand des 
Stativsjn einer Passung angebracht« lichtempfindliche 
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Z«lle *), eioeiteiU direkt, andererieitt durch cioen 
Hoblfpiegel reflektiert (vergl. Fig. 7). Verbindet 
man nun die beiden Klemmen der Zelle mit einer 
Batterie Ton Trockenelementen oder Akkumula- 
toren und zwei Telephonen, so wird jedes in den 
Scballrichter gesprochene Wort in den Telephonen 
deutlich gehört. Damit die direkten Schallwellen 
nicht stOreo, bringt man die Telephone io einen 
benachbarten Raum : eventuell kann man unter Be- 
nutzung einer bochvoltigen Batterie und eines 
Rubmer’schen lautsprechenden Telephons die Laut- 
Wirkung einem grosseren Auditorium vorfQbren. 

Dass die Uebertragung der Schallwellen wirklich 
nur durch die Licbtoszillatiocen er- 
folgt, lEsst sich leicht in der Weise 
zeigen, dass man zwischen das Acetylen- 
flämmchcn und die Zelle einen un- 
durchsichtigen Körper — z. B. ein 
Stock Brett, Pappe, Blech etc. — hält 
nnd die Strahlen abbleodet; die Ueber- 
tragung hOrt dann sofort auf. 



Entfernungen (20—30 m) kann noch eine recht gute 
Verst&odigung erzielt werden. 

Das hflbsch aasgestattete Inetrumentarium dOrfle 
sich besonders fllr höhere Schulen, physikalische 
Institute etc. eignen, um diese neuen und recht 
interessanten Experimente mit einfachen Mitteln aus- 
fOhren zu kOnoen. 



Meteorograph von Dr. K. Kostersüz. 

Der in Fig. 9 abgebildete Apparat dient in erster 
Reibe zur photographischen Aufnahme von Stern- 



Fu. ly. 



Zur Demonstration der Telepbonie ohne Draht, 
entfernt man die Zelle aus der Passung und setzt 
an ihre Stelle einen Parabolspiegel (Fig. S), der 
das sprechende Licht parallel macht und io die 
Ferne zu der besonderen Empfangsstation wirft. Bei 
dieser wird das Licht durch eine Linse auf die licht- 
empfindliche Zelle konzentriert, die in ganz gleicher 
Weise, wie vorher beschrieben, mit Batterie und 
Telephonen verbunden wird. Auch auf grossere 

*) VTir werden demoBchst ausführlicher auf die 
Konstruktion dieser neuen Zellen eingeben. D. Red. 



schnuppen und wird von der Firma Voigilflnder & 
Sohn, A.-G. in Braunschweig, der das AusfQbrungs- 
recht übertragen wurde, gebaut. Seine Konstruktion 
ist — nach den Astron.Nachr.^ folgende: Zwei doppol* 
seitige gusseiserne Ständer A und B (Fig. 9 und 10). 
die auf einer Grundplatte C montiert sind, tragen 
einerseits den PolhOhenbogen 7>, andererseits die im 
Kopfe des Ständers A um eine Horizontalaxe £ dreh- 
bare Führungsbflehse £ der Polaxo (7, welch* letztere 
sowohl in dieser Fflbrungsbficbse, wie auch io dem. 
auf dem PolhOhenbogen I) durch Zahntrieb und Fein- 
bewegungsschraube verstellbaren l.«iiger8tQcke // in 
Kugellagern läuft (Fig. 9 und 11 1 . Die Polaxe O be- 
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steht aus einem Stahlrohr, in das au seinem unteren 
Ende ein rnHSfiees UussstOck J eingeschraobt ist; 
dieses tr&gt eine grosse feingezfthnte, mit Reibung 
frei drehbare Kreisscheibe K fQr die l^ebertragung 
der Uhrwerkebewegung in Rektascension und dient 
gleichseitig mit dem Laufgewicht L als Gegengewicht^ 
Die Ereiascheibe K trigt auch die Vorrichtong 
fOr Klemmung und unabhingige Feinbewegung in 
Rektascension (Kig. 9 und 11,1). Klemmschraube 
und Feinbewegungtschraube können mit HQlfe eines 
lin der Zeichnung nicht angegebenen) Gestingee vom 
Okular Q aus (Fig. 9 und 12) bedient werden. 

Das obere Ende der Polaxe ist mit dem teller- 
förmig abgedrehten Stundeokreise M (Fig. 12) in dem 
gleichgeformten oberen Ende M der FOhrungsbGchse F 
(Fig. 9) gelagert und trigt auch auf diesem Teller 
die FAhrnngeii und iVj (Ar die Deklinationsaze, 
sowie twei (in der Zeichnung nicht angegebene) 
diametral angebrachte Nonien mit Ableselupen‘). 

Gleich wie die Polaxe besteht auch die 
Deklinationsaze aus einem Stahl- eventuell Magnalium- 
rohr, das durch die Fahrungen A*| und gesteckt 
nnd in diesen in Deklination drehbat ist. Die 
Deklinationsaze trigt vier, mit Muffen aufgeschranbte, 
nach Art gewöhnlicher Theodolite zu je twei auf 
beiden Seiten der Polaze montierte Kameras Oj. 0, 
Ga* G, (Fig. 9 und 12). Die Muffen, welche die 
theodolitische Montimng der Kameras tragen, sind 
aber nicht unmittelbar anf das Uanptrohr der 
Deklinationsaze. sondern auf iwei getrennte Rohr- 
Stacke aafgeschranbt, die erst ihrerseits anf das 
Haupirohr der Deklinationsaze frei drehbar auf- 
gesteckt sind und mit diesem in den FQbrnngen .V, 
nnd A, drehen. Dadurch ist erreicht, dass die 
grobe und feine Bewegung der Kameras in Deklination 
ganz unabhängig too der Drehung des inneren 
(Haupt-) Rohres der Deklinationsaze, mithin auch 
unabhängig von der Bewegung und Stellung des 
Okulars Q erfolgen kann, du in der Mitte des Haupt- 
robres der Deklinationsaze, senkrecht so dieser Axe 




montiert ist und in Verbindung mit zwei recht- 
winkligen, total reflektierenden Prismen und dem an 
dem einen Ende der Deklioationuxe gebrochen 
montierten, kurzbrennweitigeo Objektiv K der visuellen 
Beobachtung und der Pointieruog dient Die un- 



Auch bei allen anderen Kreisen sind die Nonien 
und Ableseiupeo weggelauen, um die Zeichnung nicht 
zu verwirren. 



I abhängige Drehbarkeit des inneren Rohres der 
Deklinationsaze gestattet es, dem Okular Q die je- 
weils für den Beobachter bequemste Stellung zu 
gehen. Au dem anderen Ende der Deklinationsaze 
ist unter ein Spiegel S mit einfachem Visir T 
nnd quadratischem, in verschiedene Entfernung vom 
Spiegel iS verstellbarem Rahmen U angebracht, um 
einen Ueberblick über die vereinigten Bildfelder 
aller vier Kameras mit freiem Auge zu ermöglichen’). 

Beim Gebrauch des Apparates werden die vier 
Kameru so anf den Himmel gerichtet, dass ihre 
Bi’dfelder, wie schon erwähnt, wie die vier (Quadranten 
eines rechtwinkligen Koordinatensystems aneinander 
stossen. Zur bequemen Hantierung beim Einsetzen 
f und Wechseln der Kassetten wird es sich 




nachdem die Grundplatte C, beziehungsweise die 
I Drehungsachse K horizontal gerichtet, die Pol- 
aebso O nach der Polhöho des Beobachtungsortes 
eingestellt und der Apparat vollkommen justiert 
ist, zum Zwecke der Beobachtung die beiden 
Kameras und 0, einerseits, und die Kameras 
O 3 und 0| andererseits in den Tellern der theodo- 
liUscben Montierungen gegen die Polachse um 
einen Winkel drehen, welcher gleich ist dem halben 
nntsbaren Bildwinkel eines der vier identischen Ob- 
jektive, vermindert um den Betrag, mit welchem die 
erhaltenen vier Bilder mit ihren aneinandergrenzendeo 
Rändern gegenseitig flbergreifen sollen. Sodann 
werden die Kameras 0] und 0, gegeneinander, und 
I ebenso die Kameru 0, und gegeneinander in den 
I Ständern der theodolitischen Aufstellung um den 
I gleichen Winkel gedreht Ist dies gosebehen, so 
haben bereits die vier Kameru eine solche Stellung, 
dau ihre Büdfllchen mit teilweisem Uebergreifen 
der inneren Ränder in der angegebenen Art anein- 
aodergrenzen. Nunmehr werden die beiden, die 
Muffen mit den Kamertpaaren tragenden und auf 
dem inneren Rohr der DeklinatioDsachse aufgesteckten 
RohrstAcke beiderseits in Deklination soweit gedreht, 
dau die Ablesungen auf den beiden, den FQhrungen 
und Nj benachbarten Deklinationskreisen die 



*) Wenn es gewansebi wird, lauen sich an dem 
Apparate leicht auch die io letzter Zeit wiederholt 
In Anwendung gekommenen, rotierenden Sektoren- 
I 8 cbeiben(fflrOe 8 chwindigkeitibestimmung der Meteore) 
! anbringen. 
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Deklination det Mittelpunkles des am Himmel zu 
beobacbtondon Feldes geben. Schliesslich wird noch 
an dem Stundenkreise M der Stundenwinkel dieses 
Punktes oingeetellt und sodann die Polachsc mit tiem 
(‘hrwerk geklemmt. j 

Die Vorteile des Apparates bestehen zunächst | 
in der durch die svmmetrische Qewichtsverteilung ' 
und die gedrungene Anordnung bedingten, grossen i 
Stabilit&t der Eonstruktion, ferner in der Mftglichkeit. 
den Apparat unter jeder geographischen Breite tu 
TerMrenden, was namentlich bei Expeditionen von i 
Wert sein kann, sodann darin, dass bei jeder Stellung | 
des Apparates die Visur ilborall hin vollstAiidig frei 
ist, endlich darin, dass infolge der Verbindung 
mehrerer Kameras ein grosses Feld mit lichtstarken 
Objektiven gleichzeitig bestrichen werden kann. 
Auch die freie Beweglichkeit des Okularstiitzeos 
dflrfte der Beobachtung forderlich sein, und 
sich somit von diesen Gesichtspunkten aus die 
angegebene Konstruktion als ein Fortschritt, sowohl 
gegcnQber der von Prof. Ceraski angegebenen und von 
Gustav Heyde fQr Moskau ausgefQhrten Konstruktion, 
als auch gegenhber dem von W'amer und Swasey 
nach den Angaben von Dr. Elkin für die Sternwarte 
von New Haven gebauten Apparate darstellen. Da 
ferner, wie bereits betont, die Verteilung des Gewichts 
an der Deklioationsachse eine aymmetrisebe, die De* 
klinationsacbse Qberdies auch noch als Rohr konstruiert, 
möglichst kurz dimensioniert und sowohl durch die 
beiden FQbrungen N| und iV^, wie auch durch die 
darflber gesteckten RohrstQcko sehr stark versteift 
ist. so wird eine Durchbiegung um so weniger störend 
sich bemerkbar machen können, als die AusfDhrung 
des ganzen Apparates, soweit dies möglich und zweck- 
mitssig erscheint, in Magoalium gedacht ist. Auch bei 
der Polaxe dürfte durch die angegebene Konstruktion 
die Durchbiegung sehr erheblich vermindert sein. — 

Die Anwendung des Apparates ist aber selbst- 
verstindlich keineswegs auf die Aufnahmen von 
Sternschnuppen beschränkt, sondern dürfte sich all- 
gemein überall dort empfehlen, wo ein möglichst 
grosses Gebiet dos Himmels auf einmal aufgonommen 
worden soll, also z. B. zum Zwecke der ständigen 
photographischen Durchmusterung des Himmels, zum 
Zwecke der gleichzeitigen Aufnahme eines grossen 
Teiles der Milchslrasse *) u. s. w. 

Wollte man Fcblicaslich noch eine weitere Ver- 
grössorung des bestrichenen Feldes erzielen, so 
könnte man wohl auch noch die Anzahl der Kameras 
auf sechs oder acht, eventuell neun, vermehren. Die 
Art ihrer Gruppierung wird sich dann zunächst nach 
der Gestalt des aufzanehmenden Gebiets und, wenn 
dieses nach allen Richtungen ziemlich gleiche Aus- 
dehnung besitzt, danach richten, wie sich die Felder 
der zur Verwendung gelangenden Kameras am besten 
einem Kreise einordnen lassen. Bei der Aufnahme 
von Sternschnnppenschwärmen wird in einem solchen 

') Für Milchstrassenaufnahmon wird m.an selb»t- 
verständlich die Felder der vier Kameras anders 
gruppieren, als für Slemacbnuppeuaufn.ihmcn angegeben 
Worte. 



Falle damit gerechnet werden können, dass die 
Meteore gewöhnlich erst in einiger Entfemang vom 
Raditionspunkte aufzuleuchten pflogen. 

Physikalische Rundschau 

von Ernst Ruhmer, Berlin. 

Der Dmck des Lichtes von P. Lebedew- 
(Annalen der Physik. 1901, No, 11.) Peter Lebedew. 
Professor der Physik an der Universität Moskau, 
gelang es, den genauen experimentellen Nachweis 
eines vom Liebt anageübten Drucks zu führen, der 
von der MaxweH'schen Theorie gefordert wird. Sir 
William Crookes kam bereits durch Benutiung seines 
Radiometers scheinbar znm Ziel, aber seine Measongen 
ergaben für den fraglichen Druck einen Betrag, der 
den erwarteten mehrere tausend Mal Überstieg. Prof. 
Lebedew versuchte seinerseits die störenden Ein- 
flüsse, die die Crooke>s'schen Messungen beeinträchtigt 
batten, zu eliminieren. Die bisherigen Fehlen|uellen 
wurden dadurch vermieden, dafs alle Strahlen, die 
eine Erwärmung der luftleeren Radiometerkogel 
herbeiführen konnten, ansgoscblossen wurden und 
dass die Lichtstrahlen mehrfach bin- und hergefOhrt 
wurden, ehe sie den Apparat trafen. Die Flügel des 
Radiometers bestanden ans Blattalumininm nnd waren 
an einem Olasfaden in cardanischer Aufhängung 
befestigt. Als TJcht^iuelle wurde eine Bogenlampe 
benutzt, deren einfalleode Energie kalorimetrisch 
bestimmt wurde. Die Flächen der Radiometerflflgel, 
die entweder in gewöhnlicher BeschafTenbeit gelassen 
oder geschwärzt waren, wurden auf ihre spiegelnde 
Kraft hin geprüft. Der mögliche Fehler der Messungen 
betrug nur 20%. Die Ergebnisse stimmten innerhalb 
I 10% mit den theoretischen Werten von Maxwell 
I und BartoU überein. Der Lichtdruck ist der Energie 
I des einfallendes Lichtes direkt proi>ortional und un- 
abhängig von dessen Farbe. Der von den Sonnen- 
strahlen auf die Erde aiisgeflbte Druck berechnet 
sich za'ca. 6 Millionen Centner. 

NoUt Iber die Wirmeabgäbe eines dOonen 
Drahtes In einer nnsgepimpten Glasröhre von 
R. Kempf- Hartmaon (Physik. Zeitschr. III, 6.) 
Robert Kempf-Hartmann berichtet über einigeVersuche, 
die er an einem dünnen Plalindraht, ähnlich den bei 
den llitzdrabtinstrameuten gebräuchlichen Platin- 
silberdrähten, bezgl. seiner Durchbiegung bei Strom- 
durchgang angestellt hat. Aus den Versuchen er- 
giebl sich, dua sich durch Evakuieren des den Draht 
enthaltenden Qlasrohres eino bedeutend höhere 
Kmpflndlichkeit erzielen lässt. So genügte z. B. bei 
einem derartigen Versuch Vto des Stromes, um den 
gleichen Ausschlag herbeizuführen wie bei normalen 
Luftverhältnissen; dies eril.spricht der hundertfachen 
Empflndlichkeit. Allerdings erhöht sich die Zeitdauer, 
innerhalb der nach dem Einschalten des Stromes die 
Durchbiegnng des Drahtes konstant wird, bedeutend. 

I d.ch boflt der Verfasser, dem Nachteil der verlang- 
samten Einstellung durch Verwendung dünnerer 
I Drähte von grösserem spezifischen Widerstand be- 
gegnen zu können. Er empfiehlt Ronstantandraht 
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TOD ca. 0,03 mm. Bisher wurde letztere DrahUorte 
deshalb nicht gerne verwendet, weil sich die Ober- 
(lIchcDbeschaffeDbeit beim Erhitzen ändert. Im 
Vakuum wird dies nur io geringem Maasse der Fall 
sein können. Ausserdem wQrde auch die Konstante 
des Instrumentes im Vakuum vor Schwankungen 
bewahrt, ein Uebelitaud, der sich bei Versuchen der 
Firma Hartmann & Braun, empfindliche Spiegel- 
instrumente zu bauen, sehr stOrend bemerkbar gemacht 
haben soll. 

Nene Bogenlampe, Sjgtem KJeldsen, zur 

Finsenbehandlung. (Rlektrotechn. Anzeiger XVIII, 
No. 98.) Die Elektrizitätagesellschaft „Sanitas** zu 
Berlin bringt eine neue Bogenlampe „Dermo“ zur 
Finsenbehandlung auf den Markt. Dieselbe besteht 
aas einem gefensterten Hetallhoblzylinder, in dessen 
Innern die auswechselbaren Eiseneloktroden mit 
Wasserkflhlirog angebracht sind. Die Uülse wird von 
einem Handgriff getragen, durch den die Leitungen 
für den elektrischen Strom wie für die Wasserzufubr 
laufen. Durch einen einfachen Druck auf eine an der 
Seite des Griffes angebrachte Feder werden die Eisen- 
elektroden in Berührung gebracht, der Lichtbogen 
gebildet und die Lampe in Betrieb gesetzt. Die 
Lichtstrahlen treten durch einen an der Seitenwand 
aufgesetzten kurzen, mit Bergkrvstall von konvexer 
Oberfläche Terschlossenen Stutzen aus. Da eine Erwär- 
mung der Lampe so gut wie garnicht eintritt, kann man 
diesen Stutzen direkt auf den Körperteil aufarücken. 
Die Elektroden sind so eingerichtet, dafi die Leitungen 
für Strom und Wasser in zwei kurzen Röhren Hegen, 
welche in einer Hülse endigen, auf welcher die Eisen- 
spitzen aufgesetzt werden. Die Lampe brennt unter 
Vorschaltung eines entspreebenden, in einem elogaoteD 
eichenpolierten Koffer zugleich mit Schaltbrett und 
Amperemeter eingebauten Widerstandea bei 6—10 
Ampere Stromverbrauch. Bei einer Behandlung von 
3 — 6 Minuten erzielt man denselben therapeutischen 
Effekt wie mit der bisher gebräuchlichen Finsen- 
lampe von 80 — 100 Ampere während einer einstündigen 
Behandlung. 

Eloktrlache Bogenlampe zum Kopieren. (Photo- 
graphische Rundschau XV, Heft 12.) Io einer der 
letzten Sitzungen der „freien photographischen Ver- 
einignog“ zu Berlin führte Herr Dr. Donath eine 
chemisch hervorragend wirksame neue Bogenlampe 
der Regina-Bogenlampengosellschaft in Köln vor. Da 
die chemisch wirksamen Strahlen vom Lichtbogen 
und nicht von den glühenden Kobleospitzen ausgehen, 
so kommt ein sehr langer Lichtbogen. Ihnlicb wie 
bei Experimenten mit der sprechenden Bogenlampe, 
zur Anwendung. Die Lampe brennt bei 220 Volt 
Spannung mit ca. 8 Ampere. Um den Verbrauch 
der Kohlen möglichst herabzusetzon, ist die Lampe 
nach Art der Dauerbraodlampen konstruiert, d. h. 
der Lichtbogen gegen die äussere Atmosphäre durch 
eine kleine Glasbirne luftdicht abgoscblosscn. Ver- 
gleichende Kopierverauebe, die während des Vor- 
trages vorgenommeo wurden, ergaben bei dem Licht 
derKegina-Hochspannungslampe ein völlig auskopiertes 



Blaubild in 3 Minuten, während anf dem gleichen 
Kopierpapier, das unter denselben Bedingungen von 
einer gewöhnlichen Bogenlampe gleichen Energie- 
verbrauches bestrahlt war, noch nicht die Spur eines 
Bildes zu erkennen war. Die Bogenlampe gestattet 
eine 20 mal kürzere Belichtungszeit als eine Bogen- 
lampe gewöhnlicher Art, was insbesondere während 
der lichtarmen Herbst- und Wintertagc für Ro- 
prodnktionsanstalten von ausserordentlichem Werte ist. 

I Physikalische Rundschau. 

Ein Thermometer fUr niedrige Tenperaturen 

von H. Pellat (Comptei Rendiis, 1901, Dezember2). 
Seitdem es gelungen ist jedes beliebige Gas bei den 
tiefsten erreichbaren Temperaturen zu verflüssigen, ist 
es unmöglich geworden, eines derselben als therrno- 
metrische Substanz zu verwenden. H. Pellat schlägt 
daher als neues Prinzip, niedrige Temperaturen zu 
messen die Verwendung eines auf den Peltier-Eflekt 
I gegründeten Apparates vor. Die der niedrigen Tem- 
peratur auszuaetzendo Lötstelle besitzt zylindrische 
Form und ist in einer Glasröhre geschmolzen. Die 
anzuwendende Stromstärke wird so gewählt, dass 
zwar ein messbarer Peltier- Effekteintritt, dieJoule'sche 
Wärme hingegen verschwindend gering ist. Der 
Strom wird dabei derart gerichtet, dass eine Ab- 
kühlung der Lötstelle eintritt, welche durch eine 
Heizspule derart kompensiert wird, dass die mittelst 
! zweier Hil/s-Thermoelemcnten gemMsone Temperatur- 
I differenz Null wird. Verfasser geht auf die Theorie 
seines Instrumentes näher ein und zeigt, dass der 
j Fehler bei^iner absoluten Temperatur von 20 Grad 
j höchstens 1,0% beträgt. 



! Neue Apparate und Instrumente. 

ObJekllTtrlger für Mikroskope. Der in Fig. 13 
j abgebildote übjektivträger ist von Hans Albrechtin 
I München zum D. R -P. angemoldet worden und dient 
j zur Aufnahme einer beliebigen Anzahl von Objektiven. 

Er besteht im wesentlichen aus einem Ring a, welcher 
I den Kreisausschnitt eines Kegelmantels bildet und 
j mittelst einer Hülse h mit Bi^onettverechluss c oder 
I dergl. unten am Tubus d auswechselbar befestigt ist. 

I Ein Arm f der Hülse 6 trägt den Ring a (Pig. 13 u. 14). 
Unter dem Tubus ist der Ring a mit einer die Fort- 
setzung der Tubusröhre bildenden Oeffnung e ver- 
sehen. An der Unterseite besitzt der Ring a eine 
konzentrische Scbwalbenscbwanznut, io welcher ein 
Ring tj verschiebbar gelagert ist, der innen ebenfalls mit 
einer konzentrischen SchwalbeuschwanzfOhrung ver- 
' sehen ist Der Hohlraum dieses Ringes ist an den zum 
I Tragen der Objektive bestimmten Stellen mit je zwei 
I Querwänden h versehen, die daselbst Schachte bilden, 
welche nach oben offen sind. In den in diesen 
Schachten gelegenen Schwalbenschwanznuten sitzen 
nun die eigentlichen Objektivträger j und zwar so, 
I dass sie gegen besagte Zwischenwände h zu Spielraum 
! haben. Dieser Spielr.’um ermöglicht die Einstellung 
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der Trflger j !d der Drehricbtung des Ringe« 9- 
Letztere ' erfolgte zweckrolzsig durch eine Stell- 
schraube k eioerseite und durch eine Qegendnickfeder / 




von der Breite de« Ringes g. welche dicht auf der 
ruterflkche dieses letzteren sitzen und seitlich die 
Zwischenwände h etwas Oherragen, so dass zwischen 
diesen Winden und den Trlgern j kein Staub in das 
Objektiv eindringen kann. Die auf Seiten der Winde /i 
Uefiodlicben Schenkel des Rahmens m bilden nach | 




innen zu SchwalbonscbwanzfOhruDgeo. in denen Kin- 
sitze n verschiebbar sitzen, die gegen die anderen 
beiden Rahmenschenkel Spielraum haben. Dieser 
Spielraum ermöglicht wiederum ein Einstelleii der 
Einsätze n und damit der nn diesen sitzenden 
Oi'jektive o in radialer Richtung. Diese Kinstollung 
geschieht am besten ebenfalls durch Stellschrauben k' 
einerseits und Gegendruckfedern andererseits. 



Objeklivtriger j und Einsltze n sind mit zeutraJen 
Buhnnigen von der liebten Weite der Objektiv- 
hfUsen o versehen. Beim Arbeiten mit dem Mikroakopf^ 
wird durch Verschieben des Ringes g das jeweils 
I benötigte Objektiv o unter den Tubus d eingestellt 
Sobald es genau unter diesem steht, schnappt die 
Nue einer am Ring a befestigten Feder p in ein 
Loch des Ringet g selbsttbltig ein und b&lt damit 
das fragliche Objektiv nnter dem Tubus fest. Das 
Einstelleii dos letzteren auf das optische Mittel kann 
dann leicht und mit Hilfe der Stellsebraabeo k k* 
bewirkt werden, indem man mit denselben den 
I Träger j radial und den Einsatz n nach der einen 
oder anderen Seite entsprechend verschiebt. Um beim 
Einstcllen des Ringes g ein Anfassen der Objektive 
unnötig zu machen, wodurch leicht die Zentrierung 
gestört werden könnte, sind am Ringe g eine Anzahl 
Qriflfe q angoordnet. 

Damit beim W^ochsel der Okulare kein Staub durch 
den Tubus zu den Objekten gelangt, braucht man vorher 
I nur den King g so zu drehen, dass eine der Deckplatten 
zwischen seinen Lichtscbachten unter die Tabus- 
Öffnung zu stehen kommt, sodass diese durch die 
betreHeode Decke gegen die Objektive zu abge- 
I schlossen ist. iMitgeteiltvomPatontbareaaxO.Dedrenx. 

I Unncheo.) 

I BUtslumpe ,«Kfforu*% Sjslem Hassel- 
kam pf. Die von der Firma C. F. Kindermann A Co. 
in Berlin in den Handel gebrachte, gesetzl. geschätzte 
I.«ampe zeigt die Fig. 15. Dieselbe giebt infolge der 
fächerartig sich ausbroitenden Flamme einen sehr 
grossen Lichteffekt. Der aus Nickelblech bestehende 
Reflektor ist zum Abnehmen eingerichtet und der 
Qummischlauch mit einem KQckschlagventil versehen: 




zur Fällung wird nur reines .ungemischtes) Magnesium- 
pulver verwandt. Die Handhabung der Lampe ist 
sehr einfach; Man trinkt die um den mit Magnesium- 
pulver gefällten schlitzförmigen Behllter befindliche 
Asbestfnllung mit Spiritus, zflndet denselben an und 
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drückt auf den Oumniiball: die Spirituetl&mme bringt 
dann das Hagnesiouipalver zur Entzündung. 

UnlTeranl • BliUlampe von Dr. J. Stein- 
ecbneider in Berlin Dieae auseerordentlich ein- ' 
fache Blitzlampe zeichnet aich vor allem durch ihren ' 




F'ie. w. 



niedrigen Preis aus. der die Auschalfung einem Jeden 
ormüglicht. Zum Gebrauch steckt man einen Streifen 
von dem dazugehörigen ZQndpapier in den an der 
Seite bfcflndlicbeu Schlitz so, dass die Hälfte des 
Streifena auf den inneren Boden der Lampe zu Hegen 
kommt und schüttet dann die entsprechende (Quantität 
BlitzpuUer darauf; die Entzündung des Zündpapiers 
erfolgt durch ein Streichholz. Bei Selbataufnahmen 
ist bis zur Entzündung des Blitzpulvers noch ge- 
nügend Zeit, um sich an einen geeigneten Pla'z zu 
begeben. Der Preis dieser Lampe mit 1 Packet Zünd- 
papier beträgt 1 Mk. Die Fig. 16 zeigt die I.ampe 
auf einem Stuck befestigt; zieht man denselben heraus, 
so kann sie mit deu Füssen auf einen Tisch gestellt 
werden. 



Uebersicht über Zeitschriflen-Litteratur. 

Zusammengestellt von Ernst Ruhmer. Berlin.*) 

Annalen der Physik, 19 >2, No. 1; 

Friedrich, W, Teber Entstehung des Tones in 
Labialpfeifen 

Wünsche, H-, Untersuchungen (Iber d«'n Magnetis- 
mus des Nickelamalgams. 

Schmidt, W., Elektrische Doppelbrechung in gut 
und schlecht isolierenden FlHssigkeiten. 

Tanimann. 0., Uebor die Austlussgcschwindigkeit 
krystallisierter Stolle. 

Ceutralblatt f. Akkumulatoren- u. Elementen- 
künde If, No. 23 u. 24; 

Amerikanische Automobil-Sammler. 

Deutsche Uhrmacher-Zeitung. X\V% No. 2^3 u. 24: 

Apparat zur Prüfung der Kompoosationswirkung 
von Unruhen. 

Univeraal-Ringmaass. 

Elektrotecho. Anzeiger. Will, No. 96 bis 104. 

Neue Bogenlampe. System Kjeldsen zur Finsen- 
bebandiuog. 



Diejenigen Fachzeiif chriften, die eine Aufnahme 
unter dieser Rubrik wünschen, werden um regelmässige 
üebersendimg ihres Blattes gebeten. 



Das neue Fernsprechamt der New- York Telephone 
(!N}mp. in New- York. 

Elektrotechnische Mitteilungen. I. Heft II: 
Ritchies Telautograph. 

Der Elektrolyt ^vanischer Elemente. 

Elektrotechnische Rundschau. XIX, No. 6: 
Ausschalter für Wechselströme. 

Die Elektrizität. X. No. 26: 

Signalapparat für Stiirkstrom- Betrieb. 

Elektrotechn. Zeitschrift. XXII, Heft 49-52: 
Ziehl. E., Ein mechanischer SchlGpfungszähler für 
Asynchronmotoren. 

Larsen, A, u. 8. A. Faber, Messung von vagabon- 
^ dicrenden StrOmeo in Gas* und Wasserrohren. 
Klein, B . HOrnerblitzableiter mit Eisenarmierung. 
WindmÜllor, C., I ebor den Eiotluss des erdmagno- 
tischen Feldes auf Präzisionsinstrumente. 

Phonographische Zeitschrift. II, No. 25 u. 26; 
Direkt schreibende Phonographen. 

Physikalische Zeitschrift. III, No. 6 und 6: 
Kempf • Hartmann, R., Notiz über die Wärmeabgabe 
eines dünnen Drahtes in einer ausgepumpten 
Glasrohre. 

Waoner, H., Ueber einen Apparat zur photo- 
metrischen Messung hoher Temperaturen. 

Abegg, R-, Apparat zur Demonstration und Be- 
stimmung von Jonenbeweglichkeiten. 

Technisches Centralblatt. XI. No. 61. 
Zacharias, J., Behandlung galvanischer Elemente. 
Tachometer, System Aumund 

Zeitschrift für Beleuchtungsweseu, Heiz.- u. 
Lüftuugstechnik. VIJ, Heft 34 u. 35; 

Begas. P., Selbsttbätige Ein- und Ausschaltvorrich- 
tnng für elektrische Reklame-, Bühnen- und 
ähnlichen Zwecken dienenden Lampen, 

Zeitschrift für Instrumenten künde. XXI, No. 12: 
Dolezalek, F., Ueber ein einfaches u. empßndlichos 
Quadrantelektrometer. 

Wiebe, H. F.. Üeber d. Korrektion für die Skalen- 
auadehnung bei Einschlossthermomotern. 

Leiss, ('., Neue Form des Wornicke'scben Flüssig- 
keitsprismas. 

American Electriciao. Xlil, No. 12: 

Brown, R, A simple Metbod ol Calibrating a Volt- 
meter. 

American Journal ol Science. 1901. No. 11: 
Crook. Joch zur Aufnahme von Magnetisierungs 
kurven. 

Electrical World and Engineer. XXXVIII, 
No. 23 u 24: ' 

Kempster B. Miller. The Telephone Exchange System 
of the Maryland Telephone and Telegraph 
Company. 

Auother Automalic Telephone Exchange in Massa- 
chusetts. 

The Faller Automatic Tolophone Exchange. 

The Electrical Review, XIJX, No. 1264—67: 

The Crawford-Voelker Incaiulessent Lamp. 

The Central Exchange of the London Post (Jflice 
Telephuoes. 

The Armstrong Orling System cf Wireless Tele- 
graphy. 

The Klectrician, XLV'III, No. 1229: 

The National Telephone Cos New Telephone Ex- 
change at Kensiogton. 

A Permeameter for Testing the Magnolie (^ualities 
of Materials in Bulk. 

The London Telephone System. 

Nature, 190J, No. 1676; 

The ,Armorl“ Blectro-capillar> Relay. 

Archive des Sciences pbysiq. et natur., 1901. 
Margot, C«, Galvanomötre thormo^lectrique. 

Uomptes rendiis, 1901, No 133: 

Mercadier, Sur Teniploi simultane de la telcgraphie 
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multiplex et de la URgrapbie ordinaire dang le 
m6me Circuit. 

L'Blectrioien, XXII, No. 673: 

Accumulateur Mai. 

Becquerel, H., Sur une modificatione dani Temploi 
da tbermomMre clectrique pour la d^termioatioQ 
deatempSratures souterraioea au Musdum d'bistoire 
oatuielle. 

Deoii, H., Les ioterrupteurs de couraat cootiou 
de la maiaon Lecarme fröret et Michel. 



Mitteilungen. 

PrelMnaaehrelben für eine Torriehtnn; xnm 
Messen des Wlnddruekes. Nach einer Bekaoot* 
machong des preussischen Ministers der Öffentlichen 
Arbeiten sugleich im Namen des Staatssekretärs des 
Reicbs-Marineamts, dos Kriegsministers, dee Ministers 
fär Handel und Qeverbe, des Zentralverbandes der 
Preussischen Danipfkessel-Ueberwachungsrereine und 
des Vereins Deutscher Ingenieure wird ein Wett- 
bewerb fQr Personen des In- und Auslandes zur Er- 
langung einer Vorrichtung zum Hessen des Wind- | 
drucks ausgeschrieben. Die besten Vorrichtungen j 



eifrig bemflht. Vorbereitungen fQr Binrichtung eines 
gemeinschaftlichen Fernsprechnetzes für den ganzen 
Erdteil zn treffen. Melbourne benutzt ein dreissig 
Jahre altes Fernspreebsystem und ist daher in der 
Entwickelung des Telephonverkehrs sehr zurQck; 
nicht eine einzige Telephonanlage in ganz Australien 
soll mit modernen Apparaten ausgestattet sein. Auf 
einer Konferenz der den Postverwaltungen der 
einzelnen Staaten zugeteilten elektrischen Sach- 
verständigen wurde beschlossen, dass diese die 
grössten australischen Städte bereisen sollten, um 
die dort gebrauchten Telephonanlagen zn besichtigen 
und das nach ihren Erfahrungen zur allgemeinen 
EinfOhrung brauchbarste System auitindig zu machen. 

(Nach The Electrical Engineer.) 

Für die Werkstatt. 

Neve Scbnblebre (D. R.-G.-M.) von Sautter& 
Messner, Aschaffenburg. Die Neuheit bei 
dieser in Fig. 17 abgebildoten Schublehre besteht 
darin, dass der sonst feste Schenkel um seine Achse 
drehbar ist. Dadurch ist man in der Lage, die Schub 




Süllen durch drei Protse von 5000 Mk., 3000«Mk und 
2000 Mk. ausgezeichnet werden. Ausserdem erhält 
derjenige Bewerber, dessen Vorrichtung nseb längerer 
Beobachtung fQr den Gebranch zu staatlichen Zwecken 
am meisten geeignet befunden wird, einen weiteren 
Preis von 3000 Mk. Die Entwürfe roQsseu bis 
zum 1. April 1003 bei der Deutschen Seewarlo iu j 
Hamburg oingcgongeii sein. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

laterzuttionale Anaatellnng in Lille 1003. ln 

den Monaten Hai bis September wird auf dem Mars- 
felde io Lille eine internationale Ausstellung statt- 
linden, die uuler Anderen folgende Abteilungen 
enthalten wird: Unterricht, Mechanik. Elektrizität, 
Forstwesen, Berg- und Hüttenwesen, verschiedene 
IndustriuD, Chemische Industrie, Hygiene etc. Alle 
Anfragen sind zu richten an das Ausstellungsbureau , 
in Lille, 35 rue Nationale. ' 

iLe Bulletin des Halles etc) 
Konkurs: Elektrotechniker Georg Tolzmann. 
Cbarloltenburg; Anmeldefrist bis zum 13. Januar. 

EliifQhrnog eines elnhehllchen Telephor- 
Systems In .lostrallen. In Anstrareu ist man jetzt 



lehre wesentlich mehr als Messinstrument ausnutzen 
zu künnen als bisher, wo man nur mittelst weiterer 
I Hilfsmittel z. B. die Höhe eines sehr schrägen Konus 
oder eines runden Gegeostandes,’lwelcber gleichzeitig 
I aui grossen und kleinen Ansätzen besteht, messen 
I konnte. Die Neuerung ist daher als wirklicher Vor- 
I teil zu begrOssen. 

Aus den Handwerkskammern. 

Weitere PrflfungsausachQssc für die Gehilfen - 
Prüfung') wurden gebildet in: 

1) Bamberg: 

K. Wengler: Wilhel|m KrSner: E. Kästner; 
K. Nicolaus; G. Kaiser; 0. Kirschner. 

m) Bayreuth: 

Meisterbeisitzer: Wilh. Hansel; E. Heuberger; 
Konr. Heusei: Jean Fuchs: Haus Hensel: 
H. Houschmanu; .losef Keyder. Qchilfen- 
beisitzer: Georg Pumcker; Hans Lautner; 
F. Büttner. 

n) Forchbeim: 

Job. Undolf; Job. Hoffmanti. 

0 ) Kulmbach; 

Jo.h. Pühl.maDU: Andr. Schneider. 

p) Hof (OberfraLken): 

Meisterbeisitzer: Wilh. Jahn: Georg Mädgon; 
R. Hess: 11. Hess: G. Baum; P. Busch. 
Gehilfenbeisitzer: Iwan Bloch 
g) Regierungsbezirk Minden (Sitz Bielefeld): 
Vorsitzender: O. Dämmig. Beisitzer: F, Schling- 
pUsser: Strümpel. 

*) vergl. So. 21 und 23 (1‘JÜlt 
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Aus dem Vereinsleben. 

!■ disMr RaVHk «»rdsa slU der fUdakUon dnirkfertl^ tscshsiden 
Siti«n(sk*richUd*rTsreiBl^i>fvBroDll»ckUitk«ra. QlwinjlnaentM' 
■nirtaera etc. BoUeVsmitwertnehkeU der SlBMndar J*d*rt«U kosten* 

Im BufjceooaneB. 

MeehaBtker-Veretn „Elektra*^, K5In a. Bh. 

In der SiUiuig vom 23. NoTember beechloss der 
MechAniker-Vereio .Elektra“, KbIn*Ehrenfeld, Vor- 
kehruDgen zu trelTea, den Sitz dea Vereins nach Köln 
au verlegen und mit dem Hechaoikerverein IIQlheim 
in Unterhandlung betr. einer Vereinigung der beiden 
Vereine zu treten. In einer gemeinschaftlichen Vor- 
atandssitzuDg beider Vereine wurde nachlanger Debatte I 
beschlossen die Verschmelzung der Vereine unter I 
dem Titel; Hechaniker-Verein «Elektra“, Köln a. Rh . 
in der Mitgliedersitzung am 7. Dezember zu beantragen. 

— Sitzungsbericht der gemeinschaftlichen 
Versammlung beider Vereine vom 7. Dez. lUOl. 
Den Vorsitz führte Kollege F. Falkner und machte 
zuolcbst die Kollegen mit den Beschlüssen der oben I 
angeführten gemeinschaftlichen Vorstaodssitzung be- 
kannt Han sprach sich nochmals eingehend über 
die Umwälzung aus, nahm jedoch die von der Vor- 
standssitzuDg gefauten Beschlüsse an. Unmittelbar I 
hieran schloss sich die Neuwahl des Vorstandes, aus ' 
welcher die Kollegen: F. Falkner, Mülheim am Rh., I 
Wallstr. 21. als I, W. Winkel als II. Vorsitzender; | 
P. Wagner. Köln-Ehrenfeld, Rotebausstr. 3()p. als 1, 

E. Münch als II. Schriftführer: H Bechsu-in, Köln- 
Ehrenfeld, Rote&ausstrasse 30 p., als I., Kaffs als 
II. Kassierer: H. Diker, RMn-Ehrenfeld, Thebüor- 
strasse 22, als Bibliothekar; H. Schulz als I., Komos 
als II. Revisor bervorgingen. Als Vereinslokal wurde 
festgesetzt Restaurant F. A. Pohl, Köln. Grosso 
Budengasse 2C (an der Hohestr); die Zusammenkünfte 
finden wie bisher jeden Samstsg statt. 

— I. Stiftungsfest des Mechaniker-Verein 
.Elektra*, Köln-Ehronfeld vom 9. November. 
Der Vorsitzende Kollege Falkner gab in einer Be- 
grüssungsansprache einen kurzen Ueberblick über 
die bisherigen Vorgänge im Verein, sowie Über den 
Zweck und das Ziel desselben. Danach folgten in 
gediegener Weise abwechselnd KonzeitstÜcke, humo- 
ristische Vorträge. Gesang-SoUs und ein von Mit- 
gliedern aufgefOhrtes Theaterstück; den letzten Teil 
des Programms bildete ein wohlgoleiteter Festball. 
Gelegentlich der Pause vor dem Ball verlas der 
Vorsitzende drei eingelaufeneOlQckwimschtelegramme. 
welche von den Mechaniker-Vereinen in Berlin, Nieder- 
sedlitz und Frankfurt- Bockenheim übersandt waren. W. 

BUcherschau. 

Paganlni) P., Fotogrammetrfa. FolograSa practica 
io Italia o Applicazione della Fotogrammetria 
airidografia. 288 Seiten mit 66 Texttig. u. 4 Taf. 
Mailand 1901, gebdn. Hk. 3..^0. 

Das Werk behandelt eingehend die vom Verfasser 
angegebenen photogrammetrischen Instrumente und die 
Apparate für die Rekoustruktiou photogrammetrischer 
Aufnahmen, die aus der Feder nnseres Mitarbeiters 
Professor E. Dolezal im .Jahrgang VII, No. 1 bis 5 
eingehend beschrieben und ihrem grossen Werte 



I entsprechend gewürdigt wurden. Angefflgt ist dem 
I Werk eine internationale Bibliographie photogram- 
metrischer Publikationen, die allerdings keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit erbeben kann, da z. B. dio 
zahlreichen Aufsätze über pbotogrammotrische Instru- 
mente io unserer Zeitschrift dem Verfasser vollständig 
unbekannt geblieben sind: immerhin bildet sie aber 
einen wertvollen Beitrag zur LiUeratur dieser Instru- 
mente, die in den geodätischen Kreisen aller Länder 
ein hervorragendes Interesse zur Zeit in Anspruch 
nehmen und deren Bedeutung io den Feinmeebaoiker- 
kreisen immer noch nicht genügend gewürdigt werden. 

Uppenboni, F., Kalender für Elektrotechniker 1902 
(19- Jahrgang). München 1902. 2Teile zus. Mk.6.— 
Dieser Kslender erfreut sich in den Kreisen der 
Elektrotecbnikor einer so grossen Verbreitung und 
Beliebtheit, dass der Hinweis auf das Erscheinen des 
neuen Jahrganges genügt. Der neue Jahrgang trägt 
in allen Teilen den Fortschritten der El klrotechnik 
im letzten Jahre Roebnung, so dass auch dieser ein 
wertvolles Kompendium für den Elektrotechniker 
bildet. _ 

Patentliste. 

Vom 2- bis 16. Dezember 1901. 

Zuzammuugestellt von der Redaktion. 

[>i* l’Bt«BtMhriflen (BBsfllkriicbB BaKlirBibaBc sind — solsM das 
Patent arteilt i«t — r^ffSB KinModaBf tob IJM) Mk. in ItrieftBarkan 
poitofrBi TOB dar AdmiBlst. d. ZBiUclirifl za bBzivhao; handachrifl- 
lioh* Aastttir« d*r PatOBtBDnal dansen and der Oebrsachniiiffter 
bebufi BinapreehM aU. «erdan J« nach UnfaBg fttr s.OO— 2..S0 M 
•oforl fBliefart. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. C. 9633. Kopiertelegraph. — A. Cellino, 
Livoroo. 

Kl. 2U. 0. 3594. Mikrotelephon. — T. Oyan, 

j Christiania. 

j Kl. 2la. S. 14 566. Tj^endrucklelegraph mit zweier- 
lei Art springender Bewegung des Typenfeldos. — 
Dr. L. Seil, Berlin. 

Kl. 21a. Sch. 16 309. Durch Wideritandsvergrösso- 
rung wirkender Empfänger für elektr. Wellen, be- 
stehend aus e. Spalt in Metallbelag. — B. Schäfer. 
Frankfurt a. M. 

El, 21a. V. 4332. Vorriebt. zum lelbstthäligen An- 
zeigen des Uorchens auf den nicht angerufeuen 
Stellen bei mehreren in e. Leitung biotereinander 
geschalteten Sprecbstelleo. — J. V ass, Nyiregyhnzs. 
U Dgarn. 

Kl. 21 f. B. 28 964- Elektr. Glühlampe mit Nernst- 
scheu Leucblkörper. — Ch. Borei, Lyon. 

Kl. 21 f. F. 12 914. V'erfahren zur Verstärkung von 
Kohlefäden u. zur Regenerierung abgenutzter Fäden 
elektr. Glühlampen io ihrer Glocke. — F. Fant». 
London. 

Kl. 42a. G. 14 320 Qelenkhebelvorbindung zum 
Führen mehrerer Punkte im Kreisbogen als geometr. 
Ort — Fürst A. Gagariu, 8t Petersburg. 

Kl. 42c. B. 29 316. Koilriog-Stellvorrif hl. für Nivellier- 
instrumente. Theodolite u. dgl. — 0. Bauzhaf, 
Stuttgart. 

Kl. 42 h. K. 22113' Photometer mit parallel stehenden 
Milchglasplatten. — I)r. Kauer. Wien 
Kl. 42k. B. 28377. Apparate zum Messen der Zug- 
stärke von Luft u. anderen Gasen. — K. Boni- 
hard. Aachen. 

Kl. 43a. Sch. 17 813. KontroUiihr. — J. Schlenker- 
Grusen, Schwenningen a. N. 

Kl. 57a. 0. 14 821. Vorricht, zum Fortschaltendes 
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BUdbaiidei b«i A]^artt«n sor Vorfthning lebender 
Photographien. — L. E. Granichst&dten, London. 

Kl. 67b. &. 19 711. Chromoakop. — R. Krayn, 
Berlin. 

Kl. 67c. H. 26 077. Photometer. — D. Hoffeömmer, 
Berlin. 

Kl. 67 c. 0.421. COtette zum Bntvickeln photogr. 
Platten bei Tageslicht. — 8. Quincey, London. 

Kl. 74 b D. 11862. Geechwindigkeitsmelder. — 

0. Drews, Niedersedlitz b. Dresden. 

b> Gebraachsmnster. 

Kl. 21a. 16ö3'.K). KohlenkOrper fllr Mikrophone mit 
einer mit durchbrochenen Abteilungen versehenen 
IricbterfSrniigen Vertiefung zur Aufnahme zer- 
kleinerter Kohlenteilcben. ~ F. W. Senkbei), 
Offenbach a. M. 

Kl. 21f. 165 863. Tragbare elektr. Lampe mit ge- 
ripptem od. kanneliertem Reflektor. — American t 
Electrical Novelty A Mfg. Co., 0. m. b. H., I 
Berlin. 

KI. 21g. 166 738. Elektrolyt. Gleichstromunter- I 

brecher m. flftchenfbrmigerBerflbrangsstelle zwischen 
Anode Q. Elektrolyt. — Friedrich Dessauer, I 
Aachalfenburg. 

Kl. 42b. 165 865. Tasterlehre mit aus zwei federnd 
vorscbiebb. H&lften bestehender Stellmutter fflr die 
Mikrometereinstellung. — KQhn A Co, Auers- 
walde. 

Kl. 42c. 165 686, Zusammenlegb. Tascbenstativ zur 
Befestigung einer Beise-Kam(ra, welches mit e. 
Kugellager u. e. zur horizontalen Einstellnng der 
Kamera dienenden schmiedeeisernen Rahmen mit 
drehb. Kamerabefeetigungsplatte versehen ist. — 

E. Keffert, Stassfurt. i 

Kl. 42e. 166 €83. Vielewegbahn, durch dessen ein- 
malige Drehnng um r*ine Achse die gewflnschteu 
Dnr^iiaie zwangUuflg in e. bestimmten Reihen- 
folge hergestellt werden. — A. Pfeiffer,WetzIar. 

Kl. 42 g. 166 633. Bremsvorricht. f. Uhrwerke an ! 
Phonographen. — Georges Carette A Co.. 
Nflrnberg. 

Kl. 42 g. 166 674. Membran an Phonograpbenschall- 
dosen, welche durch e. eingepreasteu Metallring 
befestigt ist. — Intern. Zonophone Comp, I 
Filiale Berlin, Berlin. . 

Kl. 42g. 165 610. Mit L&ngsverateifungen z. Zwecke 
der Erhöhung der Schall wirkung versehener Schall- | 
triebter f&r Graphopbone. Phonographen o. dergl. 

— E. Schmatolla, Berlin 

Kl. 42 g. 166 789. firemsscheibo mit DrahUchlingoD- 
Anscblag fUr Orammophon-Triobwerke. — P. 0. 
Wenzel. Dresden. 

Kl. 42b. 164 982. Prismen-Femrohr, bei welchem 

die beiden, die Prismen in sich aufuebmenden 
Körper zu e. einzigen Gehiuse kombiniert sind. — 

C. A. Steinbeil Söhne, Mönchen. 

Kl. 421 165 370. SäurebesUndiger, luftdichter 

Sicherbeitsverschluss fflr Glasmstrumente, bestehend 
in einer Scheibe von elast. slnrebestAndigem Material 
u. e. Scheibe od. Stöpsel aus starrem, alurebeitin- 
digem Material, welche durch Kapseln befestigt 
werden. — Langguth A Schümm, Ilmenau. 

Kl. 421. 166 430. Wasser-Glas-Pumpe filr den Ge- 
brauch im Laboratorium mit kugelförmiger Gestalt 
des die Wasserausströmungsöffoung umgebenden | 
TePs u. e. Rflckschlagventil im Inftleeren ^um. — 
Dr. Bender A Hobein, München. 

Kl 67 a. 165 823. Kamera in Gestalt e. Handtasche, 
bei welcher in der e. Seite ein Objektiv angebracht 
ist u. auf der anderen Seite die Platten eingelegt 
werden. — Gebrueder Hirsch, Offenbach a. M. 

Kl. 74 a. 166 652. Feuer- bezw. ITufallmelder mit 
eicktrornagn. Auslösung der Verschlusseinrichl. v. i 



Klappen od. Thflren beim Ablauf dea Meldewerkei. 
— Siemens A Halske, Akt.-Ges.. Berlin. 

KI. 77 f. 166 659. Bewegl. Figur mit durch die 
Körperbewegungeu derselben zum Leuchten ge- 
brachter Glühlampe. — American Electrical 
Novelty A Mfg. Co., U. in. b. H., Berlin. 
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No. 18 817. 

, 13 883. 

„ 14 133. 

„ 14 284. 



al England. 

Reebenapparat. — J. Vermehren. 
Hellerup bei Kopenhagen. 
Kinematograph. — W. Friese-Greene, 
Chelsen-I^ndoD. 

Thermometer. — F. Myers, New- 
Y ork. 

Z&hlapparat. — M. W. Maylard, 
I/ondon. 



No. 683 064. 
„ 683 090- 
„ 6H3108 
„ 683 163. 

„ 083 K4 

„ 683 379. 

. 683 477. 
, 683 725. 

„ 683 7p0. 

No. 311 824 
„ 311 825. 

, 311 695. 

„ 311 727. 

„ 304 618. 



b) Amerika. 

Lorgnette. — B. Osborn jr. and 
Ch. L. Uhry, Newark (N. J.) 
Registrieruhr. — F. Williams, Revere 
(Mais.\ 

AugeoglBser oder Brillen. — J C. 
Daronanx, St. Louis (Mo.). 

Verfahren zur Anfertigung von ge- 
bogenen Spiegeln. — K. C. Wideen, 
New- York. 

Gebogener Reflektor. — K. C. Wideen, 
New-York. 

Rechenapparat. — H. W. Byron, 
Williamsport fMd.). 

Waage. — A. Meyer, (Joincey (Hass 
Registrierapparat — J. P. Cloal, 
Davton (Ohto), 

Cyklograpb. Ralph Modjeski, 
Chicago (111.) 

c) Frankreich. 

Graphophon. — Clark, Paris. 
Gescbwindigkeitsr^Ier für Phono- 
mphen. Rolier, Paiis. 
Mikrotelephonische Station. — Hilde, 
Paris. 

Telegraph. — de Beuze, Saint Pierre 
(Martinique). 

Induktionsspule. — Anizan, Sevres. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir btlt«D frron<}li<‘h«l. ans net« TreUIisten etals in I ZxtnpLr 
(rritin s«fbrt aneh KrsrliflBna einseodea ta wolUa. Dleaelbea 
werden ia dieser Rabrik aaenlfelllirb aarfefllkrt aad eoUea 
gleiefazeiUf lur Auihaafl fSr Anfrsc*» lUzetsqaellea dienen 

l'Bger A Hoffmaniiy Dresden-A. 16. Preisliste 
Aber Neuheiten und Auszug aus dem Hauptkatalog 
betr. ProjektioDS - Apparate , Projektions - BQder, 
Stereoskop- Apparate. Stereoskop-Bilder. 32 Seiten 
mit einem Anhang betrefiend das gesetzt geschützte 
.Mita Licht* (ein neues Pressgas-GIflhlichl). 



Sprechsaal. 

Pur direkt gewOasekte Aatvorlea blllM wir das Porto »eiinfkgen 
saderafella werden diteelkea hier {ralis aargeaemmea: or* 
glaseade Antwortea aas dem Leeerkreiae sifld atete wUlkemara 

Anfrage 1 : Wer liefert Magnetometer fOr minera- 
logische Zwecke? 

Anfrage 2: Wor liefert Schmirgelpapier mit der 
Schutzmarke ^Hubert* zu Engrospreisen? 

Anfrage 3: Wer ist Fabrikant oder Engroshändler 
des Eisens mit dor Harke P. L. H. und einer Krone 
darüber? 
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Geometrische Konstruktionen neben der 
Methode der Durchrechnung bei photo- 
graphischen Objektiven. 

Von Dr. A. Oleichon. I 

V. Hezitithniinjccn Ihm tlur Mothodt* d«*r I 
Diirchrechnuiij^. t 

Wir «teilen uns ein zeiitrieiios o])ti«ches ! 
System vor, d. h. ein System von Linsen, und j 
nennen : i 

r, r, tj u. 8. w. die Krüinmuiigsradieu der i 
lii-ecbeiiden Klftelien, positiv ^^crochiiet, wenn i 
sie ibrt^ konvexe Seite dein ankomnieiideii 
Lichte zuwenden. 
d^ t/j . . die Linsendicken. 
n absoluten Brediunjfsexponenten der Luft, 
n, % . . den der verschiedenen Glllser. 

Pq Abstnml des Schnittpunktes des einfalton- 
den Strahles mit der Achse vom Scheitel 
der brechenden Fläche. /Jq wird positiv jje- 
rechnet in Richtung des aukommenden 
Lichtes, sonst negativ. Diese Bemerkunje 
j;ilt für die Zählweise aller anderen hier noch 
vorkommenden Strecken. 

Abstand des Schnittpunktes des ge- 
brochenen Strahls mit der Achse vom Scheitel 
der brechenden Fläche. 
q,^ Abstand des Schnittpunktes des ein- 
falle n d e n zur Achse geneigten Hauptstrahls 
mit der Achse vom Scheitel der brechenden 
Fläche. 

q'' Abstand des Schnittpunktes für den ge- 
brochenen Strahl, t» Neigungswinkel des 
einfallenden Hauptstrables gegen die Achse. 



Neigungswinkel des gebrochenen Hanid- 
Strahles gegen die Achse. 

« Einfalls- und Brechungswinkel. 
k Einfallshöhc. 

h und A' die Längen des eiitfalleudeii resp. 
gebrochenen Strahles vom Kinfallspuukt hi.s 
zum Schnittpunkt mit der Achse. 

U die Länge des gebrochenen Strahles vom 
Schnittpunkt mit der Achse bis zur Einstell- 
ebene (Mattscheibe). 

die Länge des gebrochenen Strahls vom 
Austrittspuiikl bis zur Mattscheibe. 

H und 8* siml die Schnittweiten für den eiu- 
fallonden und gebrochenen Sagittalstrahl, 
während die analogen Grössen für den 
mertdionalen Strahl durch / und H bezeichnet 
werden. 

A-f ist die astigmatische Einstellungsdifferenz. 
VI. Parachsialstrahlen. 

Nun besteht zunächst für Parachsialstrahlen 
da.s System von Gleichungen: 

{A^) 

ft • ' 

ft p' - '<i 

Itj rtj M; 

p't ,,, - r, 

tt^ H.J fr, — ttj 

pUl-fC-' r, 

U. 8. W. 

Anstalt p"" schreibt man übrigens p‘, da 
eine Verwechselung mit einer Potenz au.sge- 
schlosseii erscheint. 
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Sind die Grüsseii », r und d ^ef^ehen, so 
kann man nach diesen Formeln, wenn p, bekannt 
ist, die Ordssen p berechnen FOr die Praxis 
schreibt man die Gleichungen besser in der Form: 






P’ 

1 

Fl 



1 

Fo 

J 

„t 



1 



«I 

1 



1 - 



("i — ») 



1 



d, = 0,01 -277 
d, = 0,00604 
4, = 0,02114 



Für die Brennweite des S.vstems erhält man. 
wenn man z. B. annimint, dass das System aus 
4 brechenden Flächen besteht; 

W 4 = 1 1 _ . (l - 

Als Beispiel wählen wir die hintere Hälfle 
der s.miiietriscben Doppelanastigmaten von C. 
P. Goer*. Hier isl: 

r = — 0,128iMi5 
r^ = ~ 0,049597 
i-j = +0.196429 
= _0,12(>662i» 

Oie Brechungsexpononten für die I> Linie 
des Spektrums sind : n = lfürLuft, «j = 1,5117, 
Mj = 1,547S, »3 = 1,6125. 

Setzt man, das Objekt als unendlich entfernt 

voraus, BO ist --r = 0 und die Formeln (A) 
Po 

liefern successive die Werte: 

= -2,624682 
f' 

= — 2,yö05'.W 

pii 

= — 2,573508 

plll ’ 

- 1 - = - 0,000011 
F* 

woraus die letzte Schnittweite 
p* 1,111095 

sich ergieht. 

Als Brennweite tindet man nach den 
Wert V' = 1. An Stelle der Hechnung kann 
man auch hier eine geometrische Konstruktion 
treten lassen. Schreibt man nämlich die erste 
der Gleichungen (A#) in der Form: 

s J + “ = 1 



Po 



indem man: 



= rt und - — = « 

II 

setzt und rechnet sich die Streckr-n a und b 
aus, sucht sich dann in einem rechtwinkligen 
Koordinaten • System einen Punkt P mit der 
Abscisse a und der Ordinate 5, trägt dann 
(Fig. 18) auf der x Achse die Strecke p^ gleich 
O A auf, so schneidet die Verlängerung von A P 



\ die y Achse in H, so dass O B z= /A ist. Durch 
I successive Anwendung dieses Verfahrens, erhält 
j man dann unter Berücksichtigung von p^ = p* — A, 
I u. 8. w. sämtliche paraebsialea Schnittweiten. 




Aus (if) ergiebt sich dann ferner durch eine 
leichte Itechnung die Brennweite 0, namentlich, 
wenn man diese Grosse in der Form: 

... _ Pl Fi Pj J 
F' ’ P" ' P"‘ ' F' 

j suhn.ibt. 

VII. Oer Astigmatismus auf den Haupt« 
strahlen eines centrierten Systems. 



Von ganz hesomierem Interesse ist übriges, 
wie schon bemerkt, die geometrische Konstruktion 
der astigmatischen Bildpuiikte nach der Brechung 
durch mehrere Flächen. Der Aufhebung 
des Astigmatismus verdanken wir in neuerer 
Zeit eine besonders leistuiigsßhige Gruppe von 
photographischen Objektiven, die sogenannten 
Objektive mit anastigmatischcr Bildebenung. 
Bei diesen Systemen lässt man einen Strahl 
unter vorgeschriebeiier Neigung zur optischen 
Achse durch den Blendenmittelpunkt gehen, 
fasst ihn dann als Achse eines unendlich dünnen 
Bündels auf und bestimmt auf ihm die Lage 
des meridionalcn und sagittalen Hildpunktes. 
Um die hier in Frage kommenden Verhältnisse 
klar zu legen, wollen wir die zur trigonometri- 
schen Ourchrechnung dienenden Formeln an- 
gehen und sie an einer Figur näher 
diskutieren. 

Figur 19 stellt die Normaltigur für die Be- 
rechnung der Bündelaehsc (auch Hauptstrahl 
genannt) dar. Alle Strecken in dieser Figur sind 
positiv, jede dazu entgegengesetzte Lage der in 
Frage kommenden Strecken und Winkel kenn- 
zeichnet sich durch ein entgegengesetztes Vor- 
zeichen. ABC ist der einfallende, B der 
gebrochene Strahl: K Lsl der Scheitel, M der 
Mittelpunkt der brechenden Fläche, B D = k dia 
Kinfalishöhe. Die folgende Fläche wird von 
dem Strahl in Öj getroffen, das Lot i<, 

= Ar, stellt die nachfolgende KinfaMshöhe dar; 
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/?, li bedeutet noch eins Lot von B^ auf k. 
Dann ist ffemäss der schon oben un^efflhrten 
Hezeich n uiiKSweise : 

X ^ CHM = 

X, J/iffM = p; X ECU = «: 4- = 

= X.H W, «; EC = q^; EC^ = q^-. HC ^ h\ 
ßC‘ == A': li M = r. 

BrechunKsexpononten links und rechts 
von der brechenden Fläche seien n und m,. Aus 
Ki^. HI hat man dann zufolge der Klemt^nte der 
Tri^ronometrie: 



tC) 



I = Äin < 
» 



0 






mil ,1 rr: 

"I 

Wj = 

q\ = r 

' \ sm <«, / 



A= 



*,= 



k T=. r »in ( »« — «) 
k 

sin !•> 
k 
sin 

Die ersten fünf Formeln (f*) dienen zur 
successiven Berechnung der f ii‘ussen . . . 

und ebenso der Crössen q^\ q^ u. s. \v. 

Für das oben aiiffefftiirte Beispiel des Doppel- 
anasti^aten erhält man z. B. für 
= _ 0,01 oöJt 
und »« = — 25® 
r/= —0,02:^ 4fr» 
qii — — tl,t)3G 408 
11^- 0,045 r»«() 

/y* =— 0,051 051 

A‘ = — o.or»:4 18;t 

f)iesell>en Formeln liefern auch die Winkel w, 
imiiilich 

m, = _-24® 1:V 54,7" 

*«2 = ~24® 5* 36,5" 

«., = —22® 4G* 33,2" 

— 29« 4G' 49,3" 

Wir betrachten ferner noch das austreteude 
Hündel in seiner T^a^enbeziehnn^ zur Mattscheibe. 




Hier ist Fig. 20 NormalHgnr. A’Pr Ist optische 
Achse und K der Schnittpunkt derselben mit 
der letzten brechenden Fläche, fi C stellt den 



Austretenden Hauptstrahl dar, S H die Matt- 
scheibe, welche im Punkte D vom Hauptstrahl 
durchstossen wird. Der Punkt E »ei der sagittale 
Bildpunkt des Bündels, doch beachten wir, dass 
für den meridionalen Rildpunkt j^anz diesell>en 
Betrachtungen gelten w’urden. l>er Einfachheit 
halber nehmen wir an, es seien 4 brechende 
Flächen vorhanden, da die Ausdehnung auf 
mehrere Flächen ohne weiteres ersichtlich ist. 

Wir setzen nun: DC = Kj, Bl) = 

W K = «*; I) K = ^\»; qE JS 

Ferner ist: KP= p'\ KC = 7*; XBCK 



Nun folgt leicht aus Fig. 20 
w, = 7‘ - P* 



COS Ot ^ 

U)i H, = h* — 

A«* = «* — //* und — W* 

Aus den beiden ersten Formeln folgt z. B. 
für den Doppelanastigniaten: 

ff* = 1,193394 

Durch die Formeln fO) und {D) ist der Ver- 
lauf eines Hauptstrahls (BQndelachse), der den 
Mittelpunkt der Blende durebdringt, rechnerisch 
fcstgelegt. ln ganz analoger Weise, wie man 
nun milteUt Paraehsialstrahlen die Bildpunkte auf 
der optischen Achse durch successive Rechnung 
aus den Formeln (/l) Hndet, kann man auf dem 
Hauptstrahl den sagittalen und ineridlonaleu 
Bildpunkt für die durch den Winkel «* charakte- 
risierte Strahlenneigung fcstlogen. Die hierzu 
dienenden Formeln sind zufolge der optischen 
Abhildungstbeorie: 

1. Für den sagittalen Teil. 






l 



wo 



k — 
»in 




CO» »\ 
CO» fi/ 



die StrahlenlAnge B B^ in Fig. 19 ist. 



2. Für den meridionalen Teil. 



(Kl 



I H COS *** J I 

/‘~w, cos,5^ f 



1 / » cos a 

r cos \ » , cos fi. 



‘ sin <M, 



Kat man aus den Furmelu (E) und (F) unter 
Voraus.setsung von 4 Flächen die Grössen und 
/♦ bestimmt, so liofom die letzten Formeln (D) 
die astigmatischen Kinstellungsditferenzen \z^ 
und A^n 

Für den Doppelanastigmaten unter der be- 
trachteten Strahlenneigung von — 25«ergiebt sich 
1,185168 

A?- * = - 0.007 669 
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und /•= 1,192 369 

= “ 0,000 a5(). 

Hat man dio GrAssen fflr eine ^anzo An- 
zulil StrahlenneiKdii^en auf die eben geschildert« 
Weise berechnet, so wird das Resultat graphisch 
zur Darstellung gebracht, indem man die astig^- 
rnatischen Bildebenen in ihren l.*agcn zur Matt* 
scheibe aufzeichnet und dabei in der Regel die 
horizontalen Strecken gegenüber den verti- 
kalen Strecken 4 mal vergrAssert. Bei der hier 
als Beispiel angezogenen AusfOhrungsform des 
Doppelaniistigmaten vereinigen sich die sagittale 
und meridionalo KIfiche bei ca. — Jtt) ® mit der 
Mattscheibe. Für diese Zone ist also der Astig- 
matismus streng gehoben, ebenso wie fOr die 
Mitte des Feldes, wahrend dazwischen ein ge- 
ringer, für die praktische Verwendung jedoch 
nicht in Frage kommender Rest von Astigmatis- 
mus zurückbloibt. Wie man sieht, ist der rech- 
nerische Weg ein zwar sicherer, aber ausser- 
ordentlich mühseliger, sodass man dio oben an- 
gegebenen geometrischen Konstruktionen fflr die 
astignnatischen Bildpunkto als angenehme HQlfs- 
niittel beim Entwurf von photographischen Ob- 
jektiven begrüsseu muss. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Ncier elektrischer FlttsBlgkeltsonterbrecher 
von Gebrüder Kuhstrat, Gottingen. Tm Prinzip 
ist dieser durch D. R.-P. No. 127 4ö2 geschützte 
Unterbrecher ein Ventil-Unterbrecher, d. h ein Kürper 
von beliebiger Fornt. der vor einer weiten OefTnung 
in rast ho Schwingungen, versetzt wird, 
bewirkt das OeiVnen und Schliessen des 
Stromes. Im Gegensatz zu dem Unter- 
brecher von CaltwelJ, der Quecksilber 
verwendet, worden hier zur Unter- 
brechung Elektroljte verwandt, die beim 
Stromdurefagang Gase entwickeln, welche 
zur Bewegung des Ventiles dienen. In 
Pig. 21 bis 24 sind verschiedene Aus- 




führungsformen dargestellt. Fig. 21 stellt den Unter- 
brecher mit einem Kugel- und Fig. 22 mit einem Kegel- 
Ventil dar. welche durch das beim Stromdurchgang frei 
werdendo.Gas automatisch bewegt worden und so ein 
OefTnen nndScbliessendesStromesbewirken. Bei Pig 23 
wird ein dünner Streifen z. B. aus Glas, der an dem 



eineu Ende fest eingestellt wird, vor einer Oeffnung 
in Vibration versetzt und bewirkt durch die Ouent- 
wicklung ein rasches OefTnen und Schliessen des 
Stromes, welches durch die Schraube k beliebig auf 
eine bestimmte Zahl von Unterbreebuogen eingestellt 
werden kann, lo Pig. 24 ist ein elektromagneiitcb 
betriebenes PUttcnventil dargestellt, welches bei 




niedrigen, sowie bei hohen Betriebsspannungen Ver- 
wendung linden kann. Bei niedrigen Betriebsspannuogeu 
wird das elektromagnetische Schaltwerk derart ein- 
gostellt, dass der Anker mit dem Ventil eine grosse 
Bewegung macht, wegegen bei hoben Spannungen 
das Ventil nur wenig geofTnet wird Die Ausführungs- 




form in Fig. 21 und 22 besteht aus einem grossen^ 
mit verdünnter SKure gefüllten Olasgefllss A| resp. A, 



Fif. i*. 

mit 2 negativen ikkumulatoronplatten, in welchem 
sich ein zweites Gefkss mit positiven Platten befindet. 

resp. f/( ist das zum Unterbrechen dienende 
Kugel- resp Kegel-Ventil. Soll der Unterbrecher 
bei diesen beiden AusfÜhrungsfonnen in Wirkung 
treten, so ist zuokehst erforderlich, das Ventil mit 
der Hand etwas zu bewegen, alsdann macht dasselbe, 
wenn der Apparat richtig angescblossen ist, eine 
dauernde, zitternde Bewegung. Bei der AusfÜbrungs- 
form, Fig. 24, sind A und Ag zwei ineinaodergesetzte 
Glasgeffissii mit je 2 Akkuniulatorenplatten (positiv 
und negativ). K das elektromagnctischo Schaltwerk 
mit 2 LeclaDche-Blementen, U der Plattonunterbrecber 
und t eine Stellschraube, mit welcher die Bewegung 
des Ventiles reguliert wird. Entsteht bei diesem 
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Unterbrecher wihrend der Arbeit eine lebhafte GaS' 
ontwicklung an den Elektroden, ao braucht der Strom 
nur in entgegengeacUter Richtung durch daaSjatem 
geschickt au worden, wodurch die in den Akkumulatoren- 
platten aufgeapeicherte eicktriache Energie wieder 
nutabar gemacht wird. Die Anwendung der Elek- 
troden, welche die Zersetaungiprodukte der Flössigkeil 
aufnehmen, ist neben dem erwähnten Gewinne an 
elektriKher Energie fSr diese Flflasigkeita-Unterbrecber 
deswegen auch noch von Nutaon, weil die FlQrsigkoit 
nicht mehr ao heisa wird, nicht ao stark verdunstet 
und immer eine durchsichtige klare Farbe behält. 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer. Berlin. 

Ueber die Fabrikation tob Elemeatkoblen 
and Trockenelementea von Job. Härden tf^lek- 
trotecbniscber Anaeigor. XVIV, No. 1.). Der Ver- 
fasser behandelt das Pressen von Platten und Cylindern 
aus reiner Kohle mit getrennten BrauusteinkOrpom 
ohne Beimischungen und die Herstellung von Platten 
und Cylindem mit eiogeprosatem Braunsteinpulver. 
Erstrebt wird bei den Blemenlkohlen eine grosse 
Porositlt: man mischt daher der Masse verschiedene 
Stoffe bei, a. B. trockene Sigesplne, die später im 
GlOhofen beim Äusglüben verbrennen. Die Roh- 
materialien, wie entgaster Anthracit, Koks und Grapbit, 
worden in einer KugelmQble acrkleinert und eventl. 
mit Salasäure und warmem Wasser gewaschen. Die 
Materialien worden dann in Miscbmaichineo gemischt, 
wobei als Bindemittel Teer zugefOgt wird. Die | 
Masse wird dann im Kollergang gehörig durcbgoarbeitet I 
und in einer hydraulischen Vorpresse und Strang* j 
presse gepresst. Zur Anpressung eines Kopfes an 
die Elementkohlen kommt gewöhnlich eine Schrauben* ! 
presse mit Balancier zur Anwendung. Die Kohlen I 
werden dann am oberen Ende etwa 3 cm tief in 
kochendes Paraffin getaucht, um ein Aufsaugen der 
Salmiaklosung und eine daraus folgende Oxydation ' 
der Aoscblassklemme zu vermeiden. Die gepressten 
KohlenkOrper werden nunmehr in Chamottetiegeln in | 
Kokspulver gut eingepackt und in Ringofen gebrannt. | 
Das Anwärmen, Durchbrennen und AbkQblen nimmt | 
CO. 120 -*140 Stunden in Anspruch. Nach dem Bronnen ' 
werden etwaigo Grate mit der Schmirgelscheibe ab- I 
geputzt. Die sogenannten Braunsteinbriketts, die in ' 
einer Tisebpresse oder Stempelschlagpresse hergestellt 
werden, enlbalteu ungefähr 6.^ pCt. Pyrolusit, 20 pCt I 
Graphit. Die Mischung wird auf 100—120 Grad er* 
wfirmt und unter 250—300 Atm. gepresst. .Nach dem 
Pressen werden die Briketts auf 250—300 Grad er* 
wärmt. Durch Zusatz von etwas Cblorziok und 
Glycerin zur ErregerflOssigkeit wird das Ansetzen 
von KrystaUen am Zinkstab und das Ueberklettern i 
des Salzes vermindert. 

Zum Schluss wird die Herstellung der Trocken- 
elemente, im besonderen des Helleseo-Elomcutes, be- 
schrieben. Dasselbe enthält in einem Papierkasten einen 
Zinkkasten und einen Koblenstab, der aus einer Licht* ! 



homogenkohle gebildet ist, die mit einer Klemme ver- 
sehen ist. Um denKohlonsUb ist ein Beutel aus .Tutestofi 
festgeschnOrt, in drm sich eine Mischung von 70 pCt. 
Braunstein und 30 pCt. Kohlenkürnem oder Grapbit- 
pulver befindet. Die Eloktrolytpa^to besteht aus 
70 Teilen Salmiak, 20 Teilen Chlorzink, Teilen 
Ammoniumsulfat und 5 Teilen Glycerin. Mit der 
warmen LOsung wird Glasvcoile getränkt und in den 
Zinkbecher um die Kohle mit dem Braunsteinbeutel 
unter losem Druck eingepackt Der Deckel und die Oas- 
obzugarnhreben aus Glas werden mit einer aus 3 Teilen 
Erdwachs, 2 Teilen Kolophonium und '/> 7'eil alten 
Qummiabfällen bestehenden Vergussmasse festgegossen. 
Die FOllung der Heilesen-Eiemonte besteht aus in 
Gips aufgesangter gesättigter AmmoniumcbloridlOsung 
mit 5—10 pCt. Tragautguiumi versetzt. Die Zink- 
gelässe müssen gut aroalgamiort werden, um eine 
gleichmässige Korrosion dos Zinkes zu orreidien. 

Handschrlften-Telegraph von Grntan* lu einer 
der letzteu Sitzungen des MBlektrotoclmischen Ver* 
eins** sprach Herr Ingenieur Gruhn aus Drosdeu über 
den von ihm eHundeoen Telautographen zur Ueber* 
mittelung von Nachrichten in der eigenen Handschrilt 
des Aufgebers. Zum Geben dient ein mit zwei 
Stangen verbundener Bleistift, mit dem man auf 
einem gewöhnlichen Stück Papier schreibt. Beim 
Schreibeu gehen zwei mit den Stangen verbundene 
Kontaktstücke Ober Widerstände bin uud her. 
Jeder Stelle der Schreibtlächo entsprechen zwei be- 
stimmte Stellungen der beiden Kontaktstücke auf den 
Widerständen. Durch die betreffende Slelluog wird 
die Stromstärke in den beiden Fernleitungen, die 
ausser der Erdleitung erford«^rlich sind, bestimmt. 
Der Empfaogsapparat ist ähulicb konstruiert wie jener 
dos Poliak - Virog'ecbon Scbnellschroibtolegraphon. 
Die Slrüme umlliesien zwei Elektromaguete, über 
denen ein kleiner Spiegel angebracht ist. Dor von 
einem leuchtenden Puukt reflektierte Licbistrabl flült 
auf ein photographisches Papier, das nach erfolgter 
Aufnahme im Apparat selbst entwickelt und fixiert 
wird. Der Apparat wird von der Kcpier-Tolograph- 
Gesellscbaft, Dresden, hergcslcltt und werdeu 
wir demnächst anlässlich einer Beschreibung des 
Oray'schen und Kitcbie'schen Telautographen auch 
auf seine Konstruktion an Hand einiger Skizzen 
näher eingebeo. 

Tesla’s Verfahren die InteDsItlit elektrischer 
SchwlDgangen zu erhüben. Tesla beschreibt sein 
Verfahren, die Intensität elektrischer Schwingungen 
zu erhöhen, in seiner amerikauischen Patentschrift 
folgendormassen: Bei jeder Induktlonsüberlragung i^t 
es von grosser Wichtigkeit, die Induktionsstn’^mo oder 
elektrischen Schwingungen nach MOglichkolt zu ver- 
stärken. Es ist bekannt, dass bei einer derartigen 
Uebertragung die Intensität dor Schwingungen im 
sekundären Kreise von der Grösse der physikalischen 
Konstanten und von dem Verhältnis der erzwungenen 
und der freien Schwingungen desselben abhängt. Zur 
Errcichuog der günstigsten Resultato ist es notig, die 
Perioden beider Schwingungen gleich zu machen, d. h* 
den sekundären auf den primären Stromkreis aufeinander 
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ab&ustimineu. Im leUterf;ii Falle iat die lotensiUt 
der Bekundftren Bchwiogungen baupUftchlicb von der 
Selbstinduktion und dem Widerstand des sekundären 
Systems abblogig. und zwar der Selbstinduktion 
direkt, dem Widerstand umgekehrt proportional. Es 
ist daher erwQnscbt, die Selbstinduktion möglichst 
zu vergrössero, den Widerstand möglichst zu ver> 
ringem. Da nun aber eine VergrOssemng der Selbst- 
induktion im allgemeinen nur eine geringe Perioden- 
zahl zulfisst, die induzierende Wirkung aber mit der 
Poiiodenzahl abnimrot, so bleibt nur noch die Ver- 
Sudening des Widerstandes. Der elektrische Wider- 
stand eine« I>eiter8 nimmt nun bekanntlich mit 
sinkender Temperatur ab und es ist daher vorteilhaft, 
den sekundftren Kreis auf einer sehr niedrigen Tem- 
peratur zu halten. Die Schwingungen worden dadurch 
ausserordentlich'^.crhObt und verlitogert 

Fassen wir das Gesagte zusammeu, so besteht 
also Tesla's Methode im wesentlichen darin, die Inteu- 
siUt und Dauer der Schwingungen in einem frei- 
schwingenden oder Resonator • System erzeugten 
Oscillationen dadurch zu erhöhen, dass er dasselbe 
auf einer niedrigen Temperatur häU. Zu diesem Zweck 
taucht Tesla den betreffenden Leiterkreis io HOssige 
Luft oder dergl. 

Von besonderer Wichtigkeit i»t dieses Verfahren j 
fflr die drahtlose Telegraphie. Tesla bringt den- 
jenigen Teil des 'seki-ndfireo geerdeten Sende- resp. 
Empfangsdrshtos. welcher dieUeberlragungswindungen 
in Form einer flachen Spirale enihfilt und bei mög- 
lichst hoher SelbstinduktionT^niedrigen Widerstand 
bMitst,' in ein isolierendes Qefftst mit flOssiger Luft, 
während die primären Windungen, die beim Sender 
einen Teil des Erregers, beim^, Empfänger einen Teil I 
des Kohärerstromkreises bilden, um diese GefSsae I 
gewickelt sind. Die Längen der Sende- resp. Empfangs- 
dräbte werden zu einem Viertel der Wellenlänge der 
erzeugten Schwingungen gewählt. Die Kohlung soll 
eine beträchtliche Steigerung der Tragweite der elek- 
trischen Wellen zur Folge haben. Tesla hofft unter 
Benutzang dieses Verfahrens und unter Anwendung 
gewaltiger elektrischer Kräfte eine drahtlose Tele- 
graphie zwischen Amerika und Europa ausfOhren zu 
können, ein Vorhaben, welches bereits Marconi, wenu 
auch mit sehr zweifelhaftem Erfolge, vor kurzem 
ausfObrte. Wir werden^Qber die diesbezöglichen Ver- 
suche demnächst ausfOhrlicher berichten. 

Internationale Ausstellung für Feuer- 
schutz und Feuerrettungswesen. 

Fortsetzung XI: Ausstellung der Firma 
Siemens A Halske, A.-G. 

Neben kleinen Innen- resp. Strassenfeuormeideru 
mit selbstthätigem Federaufzug und Nebenmeldern, 
die auf elektrischem Wege eineu .entfernten Haupt- 
jielder auslOaen, waren Strassonfcuermelder und 
ionenfeuermeldor mitOewiebtsantrieb und elektrischer 
Auslüsiing, sowie ein ZenlralBtation^apparut ausge- 
stellt. Als Charakteristikum der ausgestetiien Anlage I 



mit Nebenmeldern sei noch erwähnt, das« m die Linie, 
welche die von den Nebenmeldern bethätigten Haupt- 
melder enthält und mit den Morseapparaten auf der 
Zentralstation verbanden ist, auch ein Mikrophon- 
Summer eingeschaltet ist. der durch jeden Stromstos« 

I bethätigt, die ankommenden Morsezeichen akustisch 
I wiedergiebt und so als alarmierender Wecker dient 
Wo fflr die Bedienung und Beaafsichligung einer 
I Feueimeldeaolage das erforderliche Personal nicht 
zur Verfflgung steht, wird man sich mit Vorteil der 
Feuermelder mit Induktorbetrieb bedienen. Jeder 
Strom&toss des durch Qewichtsantrieb betriebeneo 
Induktors bewegt an der Zentralstelle den Anker 
eines polarisierten Magnetsvstemei, welches darch 
die mit ihm verbtindene Echappementgabel ein von 
einem Gewicht betriebenes Steigrad um eineu Zahn 
fflr jeden Stoss vurrfleken lässt. Das Sleigrad ist 
durch ZahnradQbertraguog mit der Welle eines Zeigers 
verbunden, welch letztere sich der Anzahl der Wechsel- 
stromstOsse entsprechend cinstellt Das Eintreten 
der Bewegung des Zeigers wird durch eine eingeschal- 
tete Wechselstromklingel dem diensthabenden Beamten 
kenntlich gemacht und derselbe ersieht dann aus der 
Zeigerstelluttg, welcher Melder gerufen hat. Nach 
seiner Bethätigung wird der Zeiger durch einen Zag- 
griff sofort wieder auf Null gestellt. 

Ein interessantes Objekt ist ferner die Feuer- 
meld eraolage mit Sicherheitsscbaltong, welche 
bezweckt, dass bei gleichzeitiger Bethätigung zweier 
in dieselbe Linie geschalteter Melder die verschiedenen 
Morsezeichen sich nicht gegenseitig stOren. Zu diesem 
Zweck sind fflr jede Linie zwei Morseapparate an 
der Zentralstelle erforderlich. Solange nur ein 
Moldeapparat bethätigt wird, schreiben beide Morse- 
schreiber dessen Zeichen, sobald aber während der 
Tbätigkoit des einen Melders auch ein zweiter Melder 
arbeitet, verteilen sich die Zeichen; der eine Melder 
schreibt seine Zeichen auf dem einen Apparate, der 
andere auf dom anderen. 

Unter den verschiedenen Peuermeldertypen 
sind zu unterscheiden hinsichtlich des Betriebes, 
solche, bei denen das Laufwerk des Typenrades durch 
ein Gewicht, und solche, bei denen es durch eine 
Feder bewegt wird. Bei den Konstruktionen der 
erateren Art löst der Zug am Handgriff das Laufwerk 
aus, bei der anderen dagegen wird durch den Zug am 
Griff die Feder aufgezogen und treibt dann das 
Typenrad bis es abgelaufen ist. Ferner sind za 
unterscheiden hinsichtlich des Aufstellungsortes 
Strassenmelder and Innenmelder. 

Von Innenmeldcrn sei vor allem die sogenannte 
I Berliner Type mit QewichUantricb erwähnt, die bei 
den meisten grossen Städten zur EinfQhrung gelangte. 
I Da der IVuermeldedienst vielfach mit dem Unfall- 
I meldedienst vereinigt worden ist, so sind neuerdings 
die Feuermelder mit Unfurmeldern kombiniert worden, 
von denen eine Anzahl ausgestellt war. Wir erwähnen 
einen solchen Strassoo-Feuer- und Unfallmeldcr mit 
Beleuchtung und Alarmglocke, der dazu dient, die 
Aufmerksamkeit der Passanten zu erregen, um mut- 
willige Alariiiierurigeri zu erschweren. Eine solche 
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Type hmt z. B. probeweise in Cbarluttenburg Auf- 
stellung gefunden. Zu erwfthnen ist ferner noch des 
ausgestellte Muster einer nach den neuesten Oesiclits- 
punkten eingerichteten Feuerwehrzentrale. Dieselbe { 
entbftU zwei Uorsoapparato fQr anterikanischon Ruhe- 
strom, einen Kabelschrank zor Verteilung der ver- 
schiedenen Leitungen, einen ßatlerieschrank und 
einen Induktorscbrank. Ueber dem Induktorkasten 
erhebt sich die Schalttafel mit dem Fernsprechapparat 
nebst SUipseleinrichtuog und den Milli-Ampcremetern, 
die andauernd die Stromst&rkc in den Linien anzoigen. 

Unter den ausgestellten Fenisprech-Giurtchiungen 1 
befinden sich die (iblichen Typen von Wand- rosp. 
Tisch-Stationen mit Batterie- resp. Induktorunruf, 
KlapponschrBnke etc. Unter den Fernsprechapparaten 
fQr besondere Zwecke seien eiwAhnt: Wandstation 
fQr Eisenbahnzwecko. 




Eine eigene Gruppe bilden die Lautfernsprech- 
Stationen, die besonders bei der Marine auf den 
Kriegsschiffen, in Bergwerks- und Eisenbahnbetrieben j 
eine grössere Verbreitung gefunden haben. Die Marine- | 
und Orubenfernsprechstationen (mit und ohne seitliche | 
Hörer) sind Inft- und wasserdicht abgodichtet. Neu i 
ist eine tragbare Lautfemsprecbstalion ffir Artillerie- ' 
zwecke und eine MaugierineldcstatioD. Oie Apparate ; 
sind alle mit dem TorzOglichen Beutelmikrophon der : 
Firma ausgorQstet. In nächster Zelt kommt eine 
neue Mikrophon-Konstruktion io Anwendung, welche 
sich dadurch auszelchnet, dass das^Mikrophon Ka])sel- 
form besitzt, ähnlich wie bei den 1000 km-Mikruphoneu 
der A.-Q. Mix & Genest, und daher leicht aus- 
wecbsellar ist. 

Sodann ist der Ferndrucker der Firma zu er- 
wähnen, der aus dem Börsendrucker Werner Siemens 
hervorgegaogen ist und dessen Verwertung die Oe- 
Seilschaft „Elektrischer Ferndrucker“ QberDummon 
bat. Auf seine Konstruktion soll demnächst aus- 
fnhrlicher oingegangen werden. Hervorgehohen seien 
ferner luft- und wasserdicht abgeschlogseoe Wechsel- 
stromwocker uud MeoibraDwecker. die völlig gegen > 
Staub und Feuchtigkeit gcsciiftt/.t sind imd auch in 
Bergwerken eine Entzündung explosiver G;ise durch 



den Uutcrbrecliungslunken des Weckers ausschliesseo. 
Bei den Membranweckern (vgl. Fig. 25) wird der wasser- 
und gasdiclileAbschlusa durch eine Membrane /erreicht, 
welche als flache Scheibe in eine Aussiterruug eines 
das Work umschliessendcn Ousseisengehäuses einge- 




Konstruktiunen mit flacher Membrane kommen auch 
solche mit zylindrischer Mombranform zur Aus- 
führung. 

Hierher gehört auch der Kommandoapparat 
der Firma, der zur Uebermittelung weniger typischer 
Worte dient. Das Prinzip und seine Hauptteilo sind in 
Kürze folgende: Sechs Elektromagoete bis A', (vgl. 
Fig.2r>i sind im Kreise auf einer Grundplatte angeordnet 
und mit radialen, nach innen zeigenden Polschuhen aus- 
gerüstet. In dem Mittelraum dreht sich ein kleiner 
Anker, ein gleicharmiger Hebel, um eine zu den 
Magnetkernen parallele Achse. Jo zwei diametral 
gegeDQberliegende Elektromagnelspulen sind derart 
geschaltet, dass sie einander entgegengesetzte Pole 
zukehren FQhrt m^ nun einen Strom durch ein 
solches Spulenpaar, so entsteht zwischen ihren Pol- 
schuhen eiu starkes magnetisches Feld und der dreh- 
bare Anker stellt sieb in die Polverbindungslinie ein. 
Die Elektromagor-tpaaro werden nun für die sprung- 
weise, drehende Bewegung des Ankers der Reihe 
nach und io zyklischer Folge erregt, was durch den 
^euder bewirkt wird. AU Sender dient ein Kommu- 
tator in der Form eines Kurbelkoniaktes (Fig. 20), 
dessen Kurbel d mit dem einen Pol einer Strom- 
iiuelle e in Verbindung ist uud ein beliebiges der 
drei Kontaktstücke a, b, c mit der Slromiiuelle in 
Verbindung bringt. Die drei äusseren Kiidcn der 
Eleklromagnetspulcn sind je durch eine Leitung mit 
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ja einem KonUktatflck das Sanders verbunden, die 
drei inneren sind vereint an den tweiten Pol 
der Batterie ganibrt, wie dies aus dem Schema 
(Pig. 26) erhellt. Wird nun der Sender auf ein 
KonUktatflck eiogesUllt, so wird der Strom Aber 
die mit diesem StQck verbundene BlektromagneUpule 
geleitet, sodass der betreffende Elektromagnet und 
nur dieser erregt wird. Sobald also die Kurbel, 
möge sie vorwIrts oder rückwärts gehen, ein Kon- 
taktslQck erreicht, wird unweigerlich der zugehörige 
Elektromagnet erregt. Lassen wir die Knrbel 
in der einen oder andern Richtung über die KonUkt- 
stücke laufen, so werden auch der Reibe nach die 
zugehörigen Blektromagneto erregt und ihre aufein- 
ander folgenden Einwirkungen bewirken, dafs sich 
der Anker in gleicher Weise dreht. Auf der Anker- 
welle sitzt eine Schraube ohne Ende, welche in ein 
Zahnrad eingreift (Fig. 27) und auf die verlängerte 
Achse dieses Zahnrades ist ein Zeiger geseUt. 
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welcher über einer Skala spielt. Bei jeder Ver- 
stellung der Kurbel des Senders auf das nächste 
KonUktstflek wird nun^dor Zeiger von einem Teil- 
strich zum anderen bewegt, oder kurz gesagt, jeder 
Kontaktwecbsel bedingt die Vorrflekung des Zeigers 
um einen Skalenstrich und je nachdem die Kurbel in 
dem einen oder anderen Sinne gedreht wird, springt 
auch dor Zeiger^ vorwärts oder rückwärts. Die 
KonUktkurbel ist duKb Zahnradflbertragung mit einem 
Stellhebel verbunden, welcher ebenfalls über einer 
Skala spielt, und es ist dafür Sorge getragen, dass 
beim Verrfleken des Stellhebels um eineu Strich 
seiner Skala ein Kontaktwecbsel einlrilt, daraus geht 
hervor, dass Stellhebel und Zeiger sich in gleichem 
Sinne und in gleichen Sprflngen bewegen werden, 
d. b. der Zeiger wird stets die Stellung des Hebels 
anzeigen, wenn beide erst einmal in Ueberoinstimmung 
gebracht worden sind. Damit nun die einmal einge- 
richtete Uebereinstimmung der Zeiger des Gebers 
und Empfingors bleibt, trägt das Svstem Figur 26 
und 27 an der Triebaebse o, ein Kreissegment A, 
welches sich in den beiden Orenzlagen an einem 



Stift der Ankeraebse a anlegt und eine weitere Um- 
drehung des Ankers verhindert. Man braucht daher 
nur einmal bei der Inbetriebnahme der Apparate die 
Hebel in beide Orenzlagen zu legen und jeder 
Einstellhebel ist. wenn nicht io der einen, so in der 
anderen Grenzlage de« Zeigers mit. diesem io Ueber- 
eiostiomnog gekommen. Das geschilderte Prinzip 
findet Anwendung bei den Sebiffskommandoapparateo 
and als Grubentelegraph. 

Sodann seien erwähnt die elektrischen Minen- 
zündapparate, dieselben gehören zur Kategorie der 
GlQhzQnder. Die Glflbpatronen werden io die Leitung 
hintereinander geschaltet, sodass ein schwacher Strom 
eines kleinen Trockenelementes, der nicht im stände 
ist, die GlÜbairkung hervorzurufen, durch die ganze 
Leitung fliessen kann; durch ein Galvanoskop kann 
der Zustand der Leitung geprüft werden. Die 
Hinenzündapparate sind entweder magnetelektrische 
oder dj’oamoelektrische. Die Magnetinduktoren sind 
mit einer Binschtltevorrichtang versehen, welche die 
Leitung er^t dann einschaltet, wenn der Anker 
bereits die nötige Geschwindigkeit besitzt, da bei 
langsam ansteigendem Strome die empSodlicben 
Patronen zuerst losgehen würden und so die Leitung 
unterbrochou wäre. Boi dem djrnamoelektrischen 
Minenzündapparat dient eine kleine Xobonschluss- 
Dynamo mit Federaotrieb zur Stromerzeugung. 

Die ausgestellte Sammlung der Mesainstrumeote 
enthält vorwiegend solche elektrische Messinstrumente, 
welche dor Prüfung der Leitungen und Apparate für 
Feuermelderanlagen dienen. Ein besonderes Interesse 
verdient der Isolatioosmessor. der für eine gegebene 
Spannung den Isolotion^widerstand unmittelbar an- 
zeigt. Als neu sei der Elementprüfer der Firma 
hervorgehoboD. Das Instrument nach Deproz-d'Arson- 
val'schom System besitzt bei einem Messbereich von 
± 2 Volt einen inneren Widerstand von 500 Ohm 
Durch Drücken eines Tasters, wird dieser Widerstsod 
auf 10 Ohm verringert, so dass die Spannnngs- 
messung bei Sebüessung des Elementes mit 600 0hm 
und mit 10 Ohm unmittelbar nach einander vorge- 
noromen werden kann. Die Skala ist etwas ver- 
schiebbar angeordnet, um kleine Xullpunktsverände- 
rungen unschädlich zu machen. Gogen äussere 
mognotischo KinflQsso ist das Instrument unempfind- 
lich. Der Elementprüfer kann gleichzeitig auch als 
Milti-AmpiTeiiieter und als Isolalionsprfifer benutzt 
werden. R. 

Vorschriften 

fflr den Wettbewerb zer Erlangung einer Verrlebtnng 
zsm Meseen des Winddreekei. 

In Ergänzung unserer kurzen Mitteilung über 
dieses Preisausschreiben in der vorigen Nummer aut 
Seite 10 lassen wir nachstehend den Wortlaut des- 
selben und die ausführlichen Bestimmungen für die 
Beteiligung an dem Wettbewerbe folgen. 

A. Technische Bedingungen. 

1. Der Durchmesser muss so eingerichtet sein, dass 
er gestattet, die Grösse der Mittelkraft des Wind- 
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druckes auf Fl&chen und KOrper einachlieulich der 
etwa vorhandenen Saugwirkung auf der Leeseite 
80 2 u bestimmen, dass die Beobachtungsergebnisse 
für statische Herechnungen verwendbar sind. 

2. Bs ist erwQnscht, dass der Drnckmeiser die Lage 
der gemessenen Mittelkraft gegen die Messflhcho 
(1) unzweifelhaft erkennen Iftsst- 

3. Der Druckmesser muss die Stärke des Winddruckee 
selb.»tthltig so aufzeiobnoo, dass eine ununter- 
brochene bildliche Darstellung des zeitlichen Ver- 
laufes der Winddrucke gewonnen wird. 

4. Bs wird darauf bingewiesen, dass Verrichtungen, 
die den Winddruck mittelbar durch Messung der 
Windgeschwindigkeit bestimmen sollen, den An- 
forderungen dieses Wettbewerbes nicht entsprechen. 

B. Bestimmungen fQr den Wottbeworb. 

1. Zum Wettbewerbe werden Persooon sowohl des 
Inlandes als auch des Auslandes zugelassen. 

2. Die Toilnelimer am Wetlbewerbo haben entweder 
einen nach ihrem Kutwurfe horgestellten Druck 
messer seihst oder ein belriebsfllhigeB Modell ein- 
zuroichen und daneben die zur Hrlfiuterung er- 
forderlichen Zeichnungen und Berechnungen zu 
liefern. Druckmesser und Modelle sind von den 
Binsendern auf eigene Kosten an Ort und Stelle 
(Deutsche Seewarte, Hamburg) betriebslähig auf- 
zustellen. 

«3. Die sitmtlichen Stücke müssen mit einem Kenn- 
worto oder Kennzeichen bis zum 1. April 130:1 an 
die Deutsche Seewarto in Hamburg, die die Er- 
probung der Druckmesser bewirken wird, eingc- 
sandt sein. Später eingehende Entwürfe worden 
nicht berücksichtigt. 

Getrennt von den Entwürfen ist ein versiegelter, 
das gleiche Kennwort oder Kennzeichen tragender 
Briefumschlag einzusenden. der zu enthalten hat: 

a) die Adresse, an die die Stücke zurOckgeben 
können, oder unter der mit dem Einsender in 
Verbindung getreten werden kann; bei aus- 
ländischen Bewerbern die Adresse eines im 
Inlando wohnenden Vertreters; 

b) einen zweiten verschlossenen Briefumschlag mit 
dem Kamen des Einsenders. Dieser Umschlag 
wird nur geOH'uet, wenn die Vorrichtung einen 
Preis erhalten hat. 

4. Für die besten, den Bedingungen unter A am 
meisten entsprechenden Vorrichtungen werden ein 
erster Preis von 6000 Mk., ein zweiter Preis von 
3000 Mk. und einen dritten Preis von 2000 Mk. 
ausgesetzt. Ausserdem erhält derjenige Bewerber 
dessen Druckmesser nach längerer Beobachtung 
für den Gebrauch zu staatlichen Zwecken am 
besten geeignet befunden wird, einen weiteren 
Preis TOD 3000 Mk. Dieser Bewerber hat jedoch, 
bevor ihm der UeberpreU ausgezahlt wird, anzu- 
geben, wie viele Druckmesser der fraglichen Art 
er bereit ist, zu einem von ihm zn nennenden 
Preise den beim Wettbevrerbe beteiligten Behörden 
und Körperschaften zu liefern. 

6. Die preisgekrönten Entwürfe gehen in den Besitz 



der Deutschen Seewarte in Hamburg über. Deo 
Teilnehmern am Wettbewerbe wird empfohlen, sich 
etwaige Pateniroebte an ihren Entwürfen vor der 
Einsendung an das Preisgericht zu sichern. 

6. Das Ergebnis des Wettbewerbs wird im Deutschen 
Reichs- Anzeiger und Königlich Preussischen Staats- 
Anzeiger, sowie im Zentralblatt der Bauverwaltung 
bekannt gegeben. 

Pas Gutachten des Preisgericht« wird im Zentralblau 
der Bauverwaltung veröffentlicht und ausserdem jedem 
Proisbewerber zugesandt werden. 

Die nicht mit Preisen bedachten Entwürfe werden 
nach erfolgtem Spruch des Preisgerichts unter den 
ang<>gebenen Adressen zurOckgessndt. 

Berlin, Dezember 1301. 

Der Minister der Offuntl. Arbeiten. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Wal loch & Popper, Telephon- 
und Telograpben-Fabrik. Berlin; Anmeldefrist bis 
B. M&rz. — Ocularium, Spezialinstitut für Augen- 
gläser, 0. m. b. H., Magdeburg; Anmeldefrist bis 

7. Februar. 

Aus dem Handelsregister: Die Firma Ferd. 
Dettmann. Dn^den, ist ohne Aktiva und Passiva 
in den Besitz des Optikers und Mechanikers 
B. C. L. Wasi’iUth Qborgegangen — Mechaniker 
Job. Behner und die Elektrotechniker Q. Wiedamann 
und J. Harinko halon die Firma Johann Behner 
A Cie in Kegensburg am l. Januar in das Handels- 
register eintrogen lassen. — Die Firma Ed. J. v. d. 
Hey de, Fabrik für elektr. Apparate, G. m b. H. 
Berlin, ist ei loschen 

Carl Zelas, Optische Werkstatt, Jena. Die 
Karl Zeiss-Stiftnng beabsichtigt die Anfnahme einer 
Anleihe von I Million Mark. Diese soll dazu dienen, 
die Kosten von Neuanlagen und Betriebserweiterungen 
der beiden Betriebe: Optische Werkstätte, Firma 
Karl Zeiss, und Jenaer Glaswerk, Firma Srhott A 
Gen., zu bestreiten. 

AllelBTerkatf für Frankreich ln chemischen 
und physikalischen Apparaten sucht eine gut 
empfohlene Firma in Paris. Die Adresse ist von der 
Deutschen Bxportbank, Berlin W., unter Angabe der 
Ko. 1040a EU beziehen. 

Absatzgelegenhelt fhr telephonische Apparate 
nach Bangkok. Nach einer Mitteilung des ameri- 
kanischen Generalkonsuls in Bangkok soll sich daselbst 
eine günstige Gelegenheit zur Einführung eines guten 
Telephonsystems bieten. Es könnten dort lUOO 
Apparat«' benötigt werden, während sich zur Zeit 
nur 200 in Gebrauch befinden Letztere Zahl wird 
sicherlich vermehrt werden, wenn man sich von den 
Vorzügen des Telephons mehr überzeugt haben wird. 

(Bradstroets.) 

Ausstellungswesen. 

Elektrotechnische Ausstellnng ln Berlin, im 
Anschluss an den GesellscharUabend am 19. März ver- 
anstaltet — wie wir der „B. T.-Z.“ entnehmen — der 
Elektrotechnische Verein in den oberen Räumen des 
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Archiukteuhauses, Wilhelmstr. 92 93, eine Aus- 
stellung neuester elektrotechnischer Erzeugnisse. Die 
Ausilftllung wird nicht nur an diesem Abeud, sondern 
auch noch am nächsten Tage von 10 bis 4 Uhr ge- 
OfFnot sein und zwar dann ohne Einlasskarten fUr 
jedermann. Anmeldungen sind unter genauer Angabe 
der Oegenstände und des gownnschten Raumes bis 
spätestens 22. Februar an die Geschäftsstelle des 
Elektrotechnischen Vereins, Monbijouplatz 3. zu 
richten. 

LelirmiUel-Aaastelltng der :I3. Dentschen 
Lehrer-VenamniluDg za CheinnKz 1902. Im An- 
schluss an die PHngsten 1902 in (Chemnitz statt- 
tiudonde 33. Versammlung des Deutschen [.<ehror- 
Vereins ist eine grosse argemeine Lehrmittel-Aus- 
stellung geplant, welche die Erzeugnisse der letzten 
drei Jahre aus allen Gebieten des Schulunterrichts 
umfassen soll, unter Anderem Apparate. Präparate 
und Modelle. Platzmiete wird nicht berechnet, das 
Aus- und Einpacken von geObten Leuten kostenlos 
besorgt. Goongende Ileaufsichtigung. fai-hgemässe 
Erklärung und Versicherung der Lehrmittel gegen 
Fenersgefahr erfolgt durch den Ortsausschuss, Die 
Anmeldung hat bis tum 25. Januar an die Firma 
A. Mflllcr-Frobelhaus. Dresden, Waisenbausstr. 24, 
zu geschehcD, von wo auch weitere .Angaben zu 
erhalten sind. 

Aus dem Vereinsleben. 

ln Rubrik w»rd*?n slla ReSaktioa drurkfrrtiif iaKobon>ten 

Milaunicib«richt«der VersiBifnnfrm Ton tlechutikern. Üts«in*iniment»n- 
ns<'horq «te. untsr Tenkbtaotlllrhkeil der Eio«*B>ler jHderreil keslea* 

]<M stir;:eno>nBirn. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzung vom 
8. Januar. Den Vorsitz fflhrt in Vertretung der Rendant 
E. Schallor. Tagesordnung: Wahl einer Bflcher- 

kommissioa. Nachdem der Vorsitzende den Zweck 
dieser Kommission erläutert hat, werden die Kollegen 
Hetske, Böckmann und Qulzeit durch .Akklamation 
einstimmig gewählt. Angemeldct in den Verein: 

R. QOldner und A. Kessner. CI. 

Chemnitzer Mechaniker « Verein. Sitzung 
vom 11. Januar. Nach Erledigung des geschäft- 
lichen Teiles hielt der I. Vorsitzende Herr Z*nk 
einen Vortrag Ober , Funkeninduktoren und Rontgen- 
phoUigrapbie“. Nach einem reborblick Ober die all- 
gemeine Bedeutung der Funkenindiiktorcn besprach 
der Vortragende, unterstützt durch Zeichnungen an 
der Tafel, sehr eingehend die Konstruktion des 
Eisenkernes, die verschiedenen und die vorteilhaftesten 
Wicklungen und Schaltungen der primären und | 
sekundären Spule, die Isolation und dem Kondon- | 
sator; alsdann folgte die Erläuterung der verschieden- 
artigsten Unterbrecher und des Wertes jedes der- 
Bolben, die Wirkung der KöDtgen.««trshlen und die 
dl mit Eusammenhängendf Entwicklung der HOntgen- j 
röhren etc. Fflr den lehrreichen und sachlichen 
Vjiliug dankte der Kassierer Herr W’olf dem Vor- 
tragcndi'n und machte gleichzeitig die freudige Mit- | 
teilung. dass noch vier Vorträge in Aussicht stehen. 

0 . 

Verein der Meubimiker tiiul Optiker zu 



Itread.ii. Siliung «m 6. Deioiubcr. Der Vor- 
»illende Kollege Oipner hielt einen Vorlrtg aber 
elektrifche Sign.leinrichlungen der Kijenbdin mit 
Vorfnhrudg wblreicber App.r.te, welche von der 
Firma H. .SiieberiU gOtigat rur Verfngnng gertelli 
wurden. Der Vortragende erläuterte nach Vorfahrung 
der verachiedeuanig gebauten Wwker, den Block- 
apparat Ton Siemens * Halske. A.-G. und den an 
sichsiacben Stationen gebrSuchlichen Zustimmungs- 
kontakt Fahrt dann eine Oruppenschaltung der 
SiatioDcn. den Stationsblock. Zustimmungskontakt 
und dis Zentril-SUllwerk in ihrer Abhängigkeit Tor. 
Kme Reihe Appa.atc wie KohlenWitaableitor. M«t- 
und Wfichenkonlakte Tervollstindigten du ' Bild. 
Zum Schluss erklärt er ein auf dom Dresdener Oater- 
bahuhof anfgestelltes elektriscbea Stellwerk, von dem 
aus alle dazu gehörigen Weichen nnd Signalhebel 
nicht wie bisher mechanisch, sondern durch Elektro- 
motor gestellt werden. Der sehr ausmiirliche Vor- 
trag fand allgemeinen Beifall — Sodann bemerkte 
Kollege Gipner noch, dus der offizielle Bericht der 
Deutschen Gesellschaft för Optik und Mechanik er- 
schienen ist lind in einer Fussnoto zu demselben der 
Vorstand der Gesellschaft den Antrag Sartorius ffir 
i ungiltig erkUrt hot, dus mithin in der Angelegenheit 
voraussichtlich nochmals verhandelt werden wird, 
warnt ober vor fibertriebenen Hoflhungen auf das 
Ergebnis. Zum Schluss wird auf die Weihnachts- 
, feier am 6. Januar und daa am 23. Februar im 
Förstenhof statttindende Sliftnngsfoal liingewieaon. 
— Sitzung am 21. Dezember. Vorsitz.: Kollege 
Oipner. Nach Genehmigung des Protokolls wird Ober 
KenabonnemenU von ZeiUcliriften beschlossen. Eine 
längere Debatte entspinntsicli Ober das Woiterhalten 
des .Mechaniker“ als Voreiiisorganes Die Beschluss, 
fusung wird bis ziiriiächstenSilzung vertagt. Gestri hen 
werden ans der Mitgliederliste auf Grund des § 4 der 
Sututendii Kollegen Lnfiler, Rausch. Rieh. Müller, Löwe 
und BOttner. Der Vorsitzende giebt noch hekanot. dasa 
am 10. Januar ein Recheukuraus beginnt und fordert 
die Kollegen zur regen Teilnahme auf Nach Be- 
willigung des Betrages für ein Gruppenbild von der 
Oehilfenkonfercnz des Moclianikertag.'s für den Verein 
erfolgt der Schluss der Sitzung. B. 



BUcherschau. 

Jiif ger, l’niressor , W., Die NnrraaleleraenU und 
ihre Anwendung in der elektrischen Messtechnik. 
131 Seiten mit 38 Teztlig. Halle 1902. 

Brosch G Mk. 

Daa vorliegende Werk ist hervorgegaugen aus 
einer Reihe von Aufsätzen dos Verfassers Ober 
Normal-Elemente, die im Zentralblatt fflr Akkumula- 
toren und Elomenteukunde erst bienen sind. Dieselben 
wurden fflr die Bncliausgahe d irch Hinzufflgung eines 
Abschnittes Ober Aichung und Anwendung von Normal- 
Elementen sowie durch andere Ergänzungen wesent 
lieh erweitert: auch der Kmnpeosatioiisapparat wurde, 
da er bei genauen eleklrirclian Messungen eine her- 
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vorrageode Kollo aiuiahrlicher bobaudult. 

Du Werk giebt alle« ia theoretischer und praktischer 
Hinsicht Wissenswerte Aber Normal^Blemente nach j 
dem jetzigen Standpankt und tr&gt den neuesten 
Fortschritten auf diesem durch die Arbeiten der 
Keicbsanstalt und andere Arbeiten zu einem ziemlichen 
AbKhIuss gebrachten Gebiet Rechnung. Ein 
Litteraturrerzeichnis, sowie alphabetisches Sach* und 
Namensregister ist dem Buche angefOgt 
La Meeanlqne ä l*Expo8lUon de 1900, publice 
SOUS la pr6sidence de K. Hatton de la Qoupilliöre 
Lief. 14; Le Mat^riel Agricole par M. Ringelmann. 
224 Seiten mit 363 Teifig. — Lief. 8. Les appareils 
de lerage et de manotention par H. R. Masse 
108 Seiten mit 136 Textfig. Paris 1901. VoU- 
stAndig in 20 Heften: 60 Pres. 

Graelz, Dr. L», Die ElektrizilAt and ihre An* 
wendnngen. 0. vielfach vorm. Aufl Mit 522 Text* 
abbild. Stuttgart 1902. 620Seit. Brosch. U. 7.—. 

Du anerkannte und mit Recht viel verbreitete 
Buch berflcksichtigt in seiner neuen Auflage, wie 
nicht anders zu erwarten ist. alle elektrischen 
Bmingenschafteo des letzten Jahres. PQr nniere 
Leser werden insbesondere diejenigen des 2. Ab* 
schnittet, der die Anwendung der Blektrizitlt umfasst, 
von Inloresso sein; es werden darin ausfQhrlicher 
die Nemst-Lampe, Osmium-Lampe, der Edison- 
Akkumulator, das Telegraphon, die singende Bogen- 
lampe. die Telegraphie ohne Draht neu reap. aus- 
fnhrlicher besprochen. 

Gewerbe- Unfall • Tcrslehernngs- Gesetz fllr das 
Üeotseke Reick vom 30. Juni 1900. Mit dem 
Gesetz, betreffend die AbAnderung der Ünfall-Ver* 
sicherungsgesetze vom 30- Juni 1900. 100 Seiten. 
Dolmen. Brosch. Mk: — ,^0. 

Gewerbeordnung für du Rentsche Kelch vom 
30. Juni 1900 Nach der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 26. Juli 1900. 162 Seiten. 

Dolmen. Brosch. Hk. 1. — 

Patentliste. 

Vom 2. bis 13. Januar 1901. 

Zusammeugestellt von der Redaktion. 

I>i« PatMUchrirUH (aMfllkrlieb« UwekrelbaBf sinS -* daa 

PatMt «ftfilt Ut — faftn EliMadgaf tm l.M Mk. ia Briarmarkea 
l^rtofrai aoB dw Adaialat d. ZaiUebrtft sb kaitaIjMi: tiaDdicbrifl- 
licb*ABSsOK« dar r»UiitBatBBldsBf an and dar Urbr«aebfBBatat 
b*bufi Einai'nchaa ate. «ardao ja nach Uatfbnf für z,00— 2.&0M 
aofprt gallafarL 

a) Anmeldungen. 

KI. 21a. M. 19 222. Anordnung fOr KOrnerroikro* 
phone zur Erzielung e besseren Lautwirkung. — 

L. Mellet, Eut Bommerville. A. F. Henderson, 
Boston. 

Kl 21a. S. 14 472. GesprAchszAbler. — Siemens 
A Halske, Akt.-Oes., Berlin. 

Kl. 2la. W. 16 768. KohlenkOmermikrophon. — 

P. Wallocb, Berlin. 

Kl. 21c. K. 20^7. Oszillierender El-ktrizilAtszAhler. 

— R. Kennedy, Leeds. 

KI. 21g. A- 8466. Zeichenapparat zur parallel- 
projektiv. Aufnahme von Uontgenbüdem. — Allg. 
RlektrizitAtsgesellschnfi, Rorlin 



Kl. 21c. K. 16072. Elekir. MeasbrQoko mit Mikro* 
meterteiluog, sowie gloichzeitiger Auaschaltuog 
des FObiungsgewindes u. des S^leifkontaktes. — 
Gebr. Ruhstrat, Gßttingen. 

Kl. 42 c. B. 30 03'}. Hohen- u. GefAllmeiser mit 
stellbaror Libelle. — Q. Benjes, Hasserode. 

El. 42c. F. 15 668. Beleuchbungsvorricht. an Ab- 
Icsemikroskopen für die Horizontalkreise utronom., 
geodAt. und Abnl. Instrumente. — Otto Fennel 
I Sohne, Kauel. 

I Kl. 42c. Sch. 17 949. Verfahren zur raanoroetr. 
Messung von FlOssigkeitbOhen; Zus. z Anm. Sch. 
17621. — C. Schmitz, Berlin. 

Kl. 42d A. 8369. Oeichwindigkeitsmesser mit elektr. 
Anzeigvorrichtung. — Akt*Ges. Mix A Genest, 
Berlin. 

Kl. 42d. D. 11091. Wegemesser fOr Schiffe. — 
Delanoy Safety Log Co, New-York. 

KL 42d. D. 11 562. Schiffslog mit floasenartigen 
Flflgoln. — The Delanoy Safety Log (Jo., 
Manhattan (V. St A.). 

Kl 42d. H 25 610. Qescbwindigkeitsmeiser mit 
einem auf e. gleichförmig umlaufenden Scheibe 
sich verBtellendeo Reibrad. — J Heyde u A.Quth, 
Dresden-A. 

KL 42d. O. 16181. Geschwindigkeitsmeeser mit 
umlaufendem FlQuigkeitsbehAlter und feststehendem, 
in den FlQssigkeiUring eintauchendem Steigrohr. 
— F. Girard. Magdeburg-B. 

Kl. 42 d. H. 26 684. Geschwindigkeitsmesser mit 
e. auf e. gleichförmig umlaufeodeo Scheibe sich 
verstellenden Reibrad: Zus. z. Anm. H. 26 610. — 
J. Ueyde u. A. Guth, Dresden-A. 
j KL 42f. H 25 894. DAmpfung iQr die Bewegung 
sich selbst einstelleador Waagen. — Hennefer 
Maschinenfabrik C. Reuther A Reisert 
m. b H , Hennef a d. Sieg. 

KI. 42 d. S. 16 090. Geschwindigkeitsmesser mit e. 
Scbwungkugelregler u. e. FlQssigkeiiuAule zum 
Anzeigen der I^ierstellung. — L. S^mat, Kairo. 

KL 42h. 8 12 787. Vorrichtung zur Projektion 

mehrerer Bilder durch Teilspiegel mit e. Objektiv. 
— J. Szczepanik, Wien. 

KL 42m N. 6181. Schreibmuchlne mit Addierwerk. 
— The National Addograph Co., Jersey City. 

KL 42m. M. 19 238. ZehnerQbertragong fQr iteebea- 
roaschinen, Kontrollkauenu.dgl. — Dr.Paul Meyer. 
Akt-Ges., Berlin, u. B. Jannz, Westend 

KI. 42m. P. 11 948 Addiermuchine mit e. gemein- 
samen Druckwerk fflr Summanden u. Summe. — 
J. Pallweber. A. Kolbe u. A. Greeff, Frank- 
furt a. M. 

KI 43 a. O. 3619. Arbeitszeitkontrollapparat — 
Ch. Ed. Ougley. Providence (V. St A.). 

KL 67a. W. 17 715. Vorricht, zur selbstthAt Aus- 
lOsuDg von ObjekiivverschlQisen; Zus. z.Patl22614. 
— C. Weias, Strusburg i. B. 

b) Gebrauchsmuster. 

KI. 21a. 166156. TischlinienwAhlcr oos bebelartigen 
Kontaktsebeibfn u. »chwingbarer Anscblussschiene, 
welch letztere bei Belastung e. federnd geleerten 
Stange eiDgeschaltoto Kontaktscheiben freigiebt. — 
Telephon - Fabrik Akt-Oos. vorm J. Ber- 
liner, Hannover. 

Kl 21c. 165 765. Elektr. Doppelrocssinstrament 

nach Deprez D'Arsonval mit gemo’nsamem Magnet- 
System, bei welchem die Polschuhe dos e. Systems 
von denen des anderen gut isolirt sind. — Reiniger, 
Oebbert A Schall, Erlangen. 

Kl 21 e. 166186. Leitungsprflfer mit eingebautem 
Trockenelement u. in Obmworten geaichier Skale, 
ausgebildet als Tucheo Appuat — Hartmann A 
Braun Akt-Ges., Frankfurt a. M.-B. 

Kl. 21g. 166 069. Wrtikaler Zeichen- .Apparat zum 
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AnfKeichncn von KAntgeodurohleuchtuDgsbildern 
mit feststoheudom Durchleuchtungsschinn. beweg). 
Schreibbebe) a. Fixirvorricht. zur Einstellung der 
Köntgenriihre. — W. A. Hirschmann, Berlin. 

Kl. 42a. 165 701. VersteUb. Ovalccbneider, bei 

welchem die sich in den FObrnngennten e Platte 
bewegenden Zapfen verstellt werden können. — 
G. Ulrich, Düsseldorf. 

Kl. 42b. 166 275 Schublehre mit e. auf der Kante 

der Schiene geführten, in e. Bohrung der Schiebe- 
hfliae mit e. Stift eingeh&ngten, leicht abnehmbaren 
Si&bcbcD als Tiefenmas«. — C. Heinr. Wolfsen., 
Glashütte I. S. 

Kl. 42c. 166 226 Qeoüat. Messinstrument zur 

Messung von Höhenunterschieden u. Entfernungen, 
bei welchem die Einstellung des Fernrohrs mittels 
Schraube u. Zahnrads geschieht u. wobei eine mit 
dem Zahurade verbundene geteilte Trommel die 
Tangenten der Neigungswinkel des Fernrohrs 
angiebt. — A. Meissner, Berlin. 

Kl. 42g. 166 696. Kugelmeaserbalter an Abschleif- 
maschinen für Phonographwalzen. — Intern. 
PhoDograpbwulzen -Werke m b. H., Krefeld. 

Kl. 42h. 166 908 Zangoopincette. deren unterer 
Oroifschenkel mit loneobogen, deren oberer mit 
WinkelpUllchen versehen ist. — A. Heineroann. 
Hildesheim. 

Kl. 42b. 166922. Ansatz am Rande der Schau- 
Olfnung elast Lichtschutzkapseln für Okulare opl. 
Instrumente. — M. C. Meyn, Hamburg. 

Kl 42h. 165 948. Aus e. Bilderrahmeo. geteilten 
Seitenwftnden, Mitlelsteg und e Olasrahmen be- 
stehendes. zusammenklappbares Stereoskop. — 
A. Fuhrmann, Berlin. 

Kl 42h. 166 049. Augenglas mit zwischen Glas u. 

Einfassung aogeordneter Blende — R. Steinert. 
Görlitz. 

Kl. 42h. 1Q6 115. Achsen-Mikrotom mit zwischen 
sechs, den Druck dos Messers verstärkenden Li^er- 
punkten. sich vertikal verschiebendem Objekt- 
Zylinder, horizontal in der Richtung nach der 
Mcsserschcido zu verschiebbarem Objekt-Halter. 
Spiritus-Geßss und unbewegl. Messerlagern. — 
W- Löw. Heidelberg 

Kl. 42h. 166 399 Mikroskop&hnliches Instrument 

von bedingter Lange zur Ablesung von Sacchari- 
meterskalen, bestehend aus e. zwischen Objektiv 
u. Okularlinse eingeschalteteu Linsenkombination 
aus zwei oder mehreren Linsen. — F ranz Schmidt 
& Haensch. Berlin. 

Kl 42h. 166 411. Mit Abrandungen der entbehr- 
lichen Ecken versehene Cmhüllnng für Prismen- 
ferurohre. — Wetzlaror opt. Werke M. Hen- 
soldt Si Sohne G. m. b. H , Wetzlar. 

Kl. 42 i. 166 061. Feuchtigkeitsmesser aus e. auf 
zwei l’nterstntzungspuokten aufruhenden, einerseits 
unhygroskopisch gemacht'^n Cellulosestrcifen. — 
A. Heinrich, KCln-Ehrenfeid 

Kl. 42k. 166 169. Torsiometer zum Messen be- 
liebiger Widerstfiude, aus e. an e. Zylinder ab- 
gelenkten u. auf den Kolben des letzteren drücken- 
den Hobel u. einem den Pressdrack innerhalb des 
Zylinders angebenden Manometer. — Dübelwerke, 
G. m. b. 11.. Nürnberg, 

Kl 421. 166 281. Harzleim-Arfiomoter, durch dessen 
Skala der Harzgehalt im Uarzleim nach Prozenten 
fostgeslellt werden kann. — W.Storandt, Leipzig. 

Kl. 421. 166461. Helligkeitsprüfer in Form eines 
geschlossenen Kastens mit rotem Glasfeuster u. 
innerer Norniaüampo zur Vergleichung der Be- 
lichtung e. am Kastei betindl. AusaenÜäche mit 
der durch die Notmallampe beleuchteten inneren 
BüdenlUche. — Ä. Wingen. Bono-Poppolsdorf. 

Kl. 74a. 166)68. Durch e. hermetisch geschlossene 
Glocke lünonder eUktr. Wecker. — W. Ch. Hill, 
r.ondon. 



Kl. 74b. 166 033. Siz’scbes Thermometer mit ein- 
gescbmolzenen Kontaktdrkhten zum Anzeigen e. 
orreichtoD niedrigsten Temperatur. — A. Höbbel, 
Straisburg i E 

Atttilnditclie Piltat^ErlellHigtii. 

Aufgwt«lll dareb 4 m PftUatbarMo Richard Lodtra in OSrIita. 

a) England 

No. 14 789. Kioetoskop. T. Fryer, London. 



b) Amerika. 



No. 681 939. Zahl- u. KegUtrierspparat. William 
W. Hopkins, 8t. l^ois (Mo.). 

. C83965. Brechungsmesser. O, W. Meyrowitz 
und Ferd. Hiichbop, New Rochelle 
und New York. 

n 634 132. Registrier- Waage • Balken. Fred. W. 
Taylor, St «lohnsbury. 

. 684 187. LinsonpoUervorriebtong. Luetnn W'. 
Bugbee, Soulhbridge (Mass.\ 

C; Frankreich. 



No 311919. Pendeluhr und Regulator. Rimbault, 
Paris. 

n 311 8434 Apparat für lebende Bilder. Landais, 
Pans. 

, 311896. Entfernungsmesser. Morczell, Paris. 
. 310 794. Apparat zum Geben und Empfangen 
elektr. Wellen. Ducretet. Paris. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitU-n rreandlichit, uii bvm Praialiitan aUU in 1 Eieaplar 
MTorl ■*<k Kr»rk»laMi •iuaodaB m wolUn. Diaselhan 
werden ia die««r Rubrik anestgelllicb aafKersbri und aolUa 
(Ukbraitif lur Aaakaaft tSr Aafncaa aa«b IletaKa^naUM dienea. 

\ Carl Zelss, Optische Werkst&tte, Jona. Illustrierte 
I Preisliste über Mikroskope und m kro^kopisebo 
Hilfsapparate. 32. Ausgabe (19J2) 162 Seiteo, 

g'^bunden. Oie neue Ausgabe cnthftlt eine ganze 
Reibe neuer Kouitruktionen; auch die Beschreibung 
der einzelnen Apparate hat eine darchgreifende 
Aenderung erfahren, indem dieser allgemei'^e Teil 
mehr den Charakter einer kurzen Anleitung erhalten 
bat und das eigentliche Preisverzeichnis am Schlüsse 
angefügt wurde. 

Ohr. Gräber, Kellingen-Esslingon. llioatrierte 
Preisliste 1901 Ober Präzisions-Messwerkzeuge. 
(Maaastäbe. Winkel, Richtplatten, Baedmaasse, 
Scbraubenlehrnn nach amerikan. System, Zylinder- 
und Tiefmaasse, Scbieblehren, Qewindestabllebren, 
Tourenzähler etc, Präzisionswasserwasgen. Mess- 
I Instrumente für Lokomotiven etc.). 76 Seiten. 



Sprechsaal. 

FSr direkt gewBusctita Aatwortea bitten wir du Porto beiinfSgeii 
andantaile werden dieeetban hier banntwortat; argtasaude Antworten 
■ua dem Ita-iarkraiaa eind ftats wlUkoDBaa. 

Anfrage 4 t Wie stellt man eine gute Tinte für 
I Metallfedern an Barographen und ähnlichen Instni- 
I menten her? 

( Antwort anf Frage 1: Klektromagnete für minera- 
logische Zwecke liefert Peter Stoe. Heidelberg. 

C. & J. F. in Neucbatel: Optische Telegraphen 
(Heliographen) liefert R. Fuess, Berlin-Steglitz 
Vergl. No. 2 (1901) unserer Zeitschrift! 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Verlags- 
buchhandlung Hochmeister & Thal in Leipzig, be- 
trefTend die 111. Auflage von Wietz und Erfurth, 
Hilfsbucb für Elektroprnktiker, und ein 
Prospekt der Firma Franz Kühne. Leipzig-Pl. betr. 
ihr Gnom-Element bei. 
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Das grosse Fernrohr zu Treptow 
bei Berlin. 

Kine Beschreibung der äus.Hereu Gestalt, 
der Grössen-Verhältnissc und der Kntstehungs* 
geschichte dieses Fernrohrs, das im Jahre 1896 
auf dem Gelände der damaligen Berliner Gewerbe- 
Ausstellung aufgestellt wurde uiitl das in seiner 
gesamten Konstruktion und infolgedessen auch 
in seiner äusseren Form vollständig von den 
sonst im Gebrauch befindlichen astronomischen 
Fernrohren abweicht, haben wir schon vor längerer 
Zeit*) an der Hand einer grossen Abbildung 
desselben den liescm gegeben. Das Charakte- 
risGsche bei diesem neuen Fernrohr-Typus l>e- 
steht — wie wir vor kurzem in dem Aufsatz: 
„Uel>er Femrobraufstcllung“*) wiederholt gezeigt 
haben — darin, dass der Beobachter während 
der Beobachtung an irgend einer Stelle des 
Horizontes stets unverändert auf .seinem Platz 
sitzen bleibt und dass ferner von der Verwendung 
der sonst allgemein Oblichen Kuppel Abstand 
genommen wurde. Die erste dieser Neuerung 
bietet eine ausserordentliche Annehmlichkeit för 
den Beobachter und wurde dadurch erreicht, dass 
das ganze Instrument sich um das Okular dreht, 
die zw'eite, die Beseitigung der Kuppel, bedeutet 
eine grosse Gelderspamis und wurde dadurch 
ermöglicht, dass man das Rohr des Fernrohres 
mit einem Eisenmantel umgab. Die folgenden 
Zeilen enthalten die z. 7,1. den Jjcscrn verspro- 
chenen Konstruktions-Einzelheiten und geben ein 

D No. 8-10 G 898). 

*) No. 22 <1901). 



I anschauliches Bild, in welch geschickter Woise es 
Herr Ingenieur Paul Hoppe in Firma Maschinen- 
bauanstait O. Hoppe in Verbindung mit dem 
Astronom F. S. Archenhold verstanden hat, den 
Maschinenbau in die Dienste der Feintochnik zu 
stellen. Die Figur 28 zeigt zunächst einen Schnitt 
durch das Instrument unter Fortlassung der die 
Uebersicht erschwerenden Kinzciheiton, während 
die dieser Nummer beigefögte grosse Tafel das- 
selbe Bild wesentlich vergrössert zeigt, sodasa 
auch alle die in Fig 28 fortgelassenen Konstruk- 
tions-Einzelheiten vollständig deutlich sichtbar 
sind. Der leichteren Orientierung über die ganze 
Konstruktionsausführung halber führen wir den 
I.«f*sern auch noch einmal die äu.^^sere Ansicht 
dos Instrumentes vor und bemerken gleichzeitig 
dabei, dass das Instrument jetzt täglich zur 
Be.sicbtigung und astronomischen Beobachtung 
durch dasselbe der Allgemeinheit gegen geringe.s 
Entgelt zur Verfügung steht. 

Das Okular fP), um welches, damit der 
Beobachter seinen Standpunkt nicht zu wechseln 
braucht, das ganze Instrument sich dreht, befindet 
sich in der Deklinationsachae yf/: das Objektiv- 
I rohr M mit allen seinen Teilen und dem Träger T 
ist durch die Gegengewichte N A* vollständig aiis- 
balanciort, sodass der Gesamt.schw erpunkt*S' in dem 
Krciizungspunkt der Polarachsc jcxmit der Dekli- 
nationsaebse y y liegt und mit dem Okular O zu- 
sammenfällt. Die Entlastung der beiden Achsen 
(Polarachse und DekUnationsachse), die bei allen 

Für die folgenden Erläuterungen ei^fiehlt es 
sich, ausser der Fig. 28 anch die beigelfigte Tafel stets 
zum Vergleich zur Hand zu nehmen 
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der innert* Teil tlersollien da- 
trogen dun h tlle von /, ge- 
trennt angtM>rtlneten Prfiziwitms- 
zapfen geldldet .5 

Die PrRzijtionszapfen 7^ 
ruhen in I^Hgern. welche nn 
dem auf <ler Polarachse j* u* 
bezfigl. ^fesl aufgekeilteii Pril- 



grösseren Fernrohren stattfiodeu muss und durch 
Kollenlager und Gegengewichte oder Federn so 
ausgefQhrt wird, dass nur ein geringer Rest der 
East fdr die Achsenlager ilbrig bleibt, ist hier in 
sehr .sinnreicher Weise durchgefOhrt worden. 
Wührend man u&mlich sonst die 
Deklinationsachsc selbst dazu 
benutzt, um die Tragrollen für 
die Hauptlast dagegen laufen 
zu lassen, ist bei dieser neuen 
Femrohraiisführung diese Ent- 
lastung der Achse i/g in zwei 
Teilen durchgeföhrt.. Der flu.“- 
sere Teil der8ell>en wird thirch 
die Entlasiuiigszapfen der 
Rolienlageriing L L (Kig. 31), 



zusamnienfalleu und zu Fehlem Veranlassung 
g&ben, denn diese Achse muss genau rechtwinklig 
zur Fernrohrachse liegen. Zur genauen Einstel- 
lung der beiden kugeligen Achsenteile dienen 
Schrauben uml Sehraubcnkeile. 



risioDsbock A befestigt sind. Die Lagerstellen 
der Zapfen Z, sind kugelig geformt, die ideelle 
Achse geht dureb die Mittelpunkte der Kugeln. 
WilTPii diese beiden Achsenteile zylindrisch, so 
wftre es möglich, dass die Achsen dieser zylin- 
diischen Teile nicht genau mit der ideellen Aehsc | 



Rei der ausserordentlich grossen Belastung'), 
diehier stattlindot, wUrden jedoch der Polarachsen* 
zapfen Zuud die Zapfen ÄTj 7^, sowie deren Lage- 
rungen sehr stark beansprucht werden und Durch- 

*) Angaben über die Gewichte der einzelnen In- 
strumeotenteile folgen am 8cblnu des Aufsatzes. 
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bii'gunjfon cintretoD müssen. Es wirken af>er selbst ' 
die kleinsten Durchbiegungen bei einem Refrakt4)r ’ 
derart sebädlicb. dass das Instrument dadurch 
unbrauchbar und wertlos wird. Ausserdem würden 
die durch diu schweren Massen beanspruchten 
Lagerungen von Z und Z, Z^ die Bewegung des Re- 
fraktors derart erschweren, dass eine Einstellung | 
desselben mit geringem Kraftaufwande Ql>crhaupt 
unmöglich und eine genaue und leichte Ein- 
stellung, wie sie hierbei gefordert winl, kaum 
erreichbar wflre. 




¥ig. si. 

Um diese Uebelstände zu venmüden, ist diu 
erwähnte Teilung der Oekliiiationsaehso tjy ange- 
«rdnet. Die Kugulzapfen Z^ Z^ der HoUenlager LIj 
.«ind mit dom den Refraktor tragenden ^uerstück T 
fest verbunden. Diese Rcdlenlager worden von 



einem kräftigen Bock, dum Entlastungsbock B, 
aufgcnoinmcn. Dieser Bock B ist nicht fest ge- 
lagert, sondern auf seiner unteren Fläche mit 
einer Rollbahn h versehen, gegen welche die Trag- 
rollen bezw.Entlastungsrollcn RR von den Gegen- 
gewichten 0 angedrückt werden, und zwar mit 
einer Kraft, die nahezu gleich ist der G<‘«aint- 
last. .sodass nunmehr die Last nicht mehr auf 
der Folaraehse Z und den Zapfen Z.^ sondern 
auf den Rollenlagern LL und mittelst des Knt- 



lastungsbockes B auf den Tragrollcn R R ruht. 
Hierdurch werde» die eruten beiden Lästerungen, 
nilmtich der rolnmchscnraiifen X sowohl, al.s such 
diePrSrisionsropfenZ, if.sleichscitiK entlastet und 
dio Lagerungen von X, dienen den. Hefraktnr 

nur als Kührungen. Eskhnncnsomilalsoauchmcht 



I 



Durchbiegungen der Lagerungen von^ und Z^ 
oder irgend welcher zu diesen I>agerungen ge- 
hörigen Koustniktionsteile ointreten Die Rollen 
R R sind in der Drehrichtung der Rollbahn b 
stabil gelagert, sodass für die Rollen R R wie 
auch Hy und r nur eine Bewegung nach oben und 
unten wie bei jedem Waagebalken möglich ist. 

Wie eingangs schon bemerkt wurde, liegt 
das Okular O in dum Gesamtschwerpunkt S des 
Instrumentes; wie aus der Fig. 28 ersichtlich, liegt 
dieser Funkt N senkrecht über dem Entlastungs- 
rollenpaar R R. Der Schwerpunkt des Ent- 
la.'^tiiugsbockes B liegt in der Folaraehse bei iSj, 
cs verhindert daher die Rolle Rj mit dem Gegen- 
gewicht ein Kanten von R. Auch das Eigen- 
gewicht des Führungsbnekes A und der Folar- 
achse ^ist mittelst der durch die Gegengewichte g 
gegen dio untere Rollenbahn « von .1 angedrflekten 
Rollen r ausbalancicrt. Durch diese Anord- 
nungen wird die Gesamtlast des Refraktors wie 
der ganzen beweglichen Masse überhaupt auf 
die Entlastungsrollen R bezw. auf die Lagerungen 
Z^ Zy übertragen, und da auch die Reibung in den 
Lagerungen von Z^ durch die Rollenlager L L 
(vergl. Fig. 31) aufgehoben bezw’. auf das 
Aousserste verringert worden ist, so ist die be- 
absichtigte entlastete l^agtuung des um die 
Achse XX und um die Achse yy nach jeder 
Richtung hin beweglichen schweren Refraktors 
vollkommen erzielt. 

Eine wichtige Bedingung ist aber ferner, 
dass der Okularpunkt G resp. der Schwerpunkt R 
des Refrakton# 3/ und der Träger F einschliesslich 
dorGcgengewichtc S iV, (glelcbzoitigSchnittpunkt 
der Deklitiations- und Folwuchse) bei jeder be- 
liebigen Lage des Instrumentes an derselben Stelle 
verbleibt. Es muss deshalb diu Kraft, welche die 
Durchbiegung derPolarachsci? und des Führungs- 
bockes A verhüten soll, in dem Fuokte S an- 
greifen, Dies wird dadurch erreicht, dass die 
dio Lasten V Q (vergl. Fig. 29 und 30) auf- 
nebmenden Rollenlager L L in der Verlängerung 
der Dekliiiationsachse yy und gleich weit vom 
Funkt S entfernt angeordnet sind, denn dann 
muss die Resultante R dieser beiden Kräfte Q Q, 
wie aus der Fig. 29 ersichtlich, durch den 
Funkt .S' gehen. Da nun auch die beiden 

Fräzisions- Lagerzapfen ^2 in die Deklinalions- 

achse yy und gleich weit vouR entfernt liegen, 
so werden auch diese durch die Kräfte QQ be- 
ziehungsweise durch die Resultante R entlastet; 
wurden aber diese Zapfen entlastet, so ist auch 
der hührungsbock A und die Folaraehse Z ent- 
lastet Bestände der Entlastungsbock B mit 
dem b ühningsbock A aus einem Stück (Fig. 30), 



Digitized by Google 




No. 3 



DER MBOHANIKER. 



39 



so wOrde allerdings infolge Unterstützung dee Achse liegenden Fasern auf Zug und die unter- 
Schverpunktes S eine Verminderung der Durch- halb liegenden Fasern auf Druck beansprucht, 
biegung erzielt werden, aber es müsst« immer Auch das Kohr M des Refraktors ist als an 
in den Armen, an denen die Oeklinationslagerung einem Ende (bei ITI) eingespannter Trüger zu be- 
angebracht würe, eine Durchbiegung (in Fig. SO trachten und, um diese Zug- und Druckspannungen 
punktiert)eintreten,uoddiesewQrdedaslnstrument in dem Rohre Jf, das sowohl um eine Lüngen- 
unbraucbbar machen. Boi der getrennten An- achse als auch um eino Querachse drehbar ist, 
Ordnung von Entlastungsbook B und FOhrungs- . aufzuheben, dient dio folgende Vorrichtung: 
bock A wird sich der Entlastungsbock B auch Ausserhalb dos Rohres M worden oberhalb und 
dnrehbiegen (Fig. 29 punktiert): diese Durch- i unterhalb seiner neutralen Achse entsprechend 




biegung ist aber unschädlich, weil ihr die Kraft R | starke Zug- uudOruckstangeu in beliebiger Anzahl 
durch die eigenartige Anordnung der Gegendruck- tolgendermassen angeordnet: Am freien Ende des 
rollen R (vergl. Fig. 28 und die Tafel) folgen Trägers T (Figur 321 werden Zug- und Druck- 
kann, ohne den Punkt 8 aus seiner Lage zu ' Stangen s,, .'s, s, mit dem Träger fest verbunden, 
bringen.'^wic dies bei der Anordnung (Fig. 80) | Diese Btangen erhalten durch die durch die 
der Pall ist . ; Gewichte p, p, p, belasteten Winkolhebel k, 

Um die Durchbiegung des Rohres selbst Spannungen (Zug- bezw. Druckspannungen), die 
sowohl durch die Eigenlast als auch durch die ilenen im Träger gleich sind. Der Drehpunkt 
Beeinflussung durch den Wind zu beseitigen, ist ' eines jeden Winkelhebels ist au der Befestiguugs- 
eine ganz eigenartige Anordnung für den vor- stelle T des Rohres fest gelagert, während die 
liegenden Fall konstruiert wurden. Wie aus der | Enden der Zug- und Drucketangen an den freien 
Festigkeitslehre bekannt ist, werden bei einem Enden der Winkolhebel angreifen. Da nun bei 
an einem Ende eingespannten, auf Biegung be- einem an einem Ende eingespanntep, belasteten 
onspniebicn Träger die obertmlb der neutralen Träger die Biegungsmomente am Aufhängungs- 
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punkte am jjrössten und am freien Ende gleich 
Null sind, so sind auch die Spannungen im 
Träger verschieden; diese sind in Fig. 3i durch 
die Linie m n dargestellt. Mit der beschriebenen 
Anordnung der Zug- bezw. Druckstangen 
können indessen nurdurchweg gleiche Spammngen 
erzeugt werden. Sind die Summen der sich 
entgegenwirkenden Kräfte einander aber gleich, 
so herrschen am freien Ende des Trägers zu 
grosso Spauiuingen. wähi’end an der liefest igiings- 
stelle ein Teil der vorhandenen Spannung mi* 
ausgeglichen bleibt, l in nun durch die Zug* 
und Druckstangen die inneren Spannungen iin 
Träger, also im Rohre .1/, möglichst vollkommen 
aufzuheben, werden die Zug- und Druckstangen 
so verteilt, dass sie in versebiedonen Entfernungen 
von der Hefestigungsstelle am Träger uiigreifen, 
was aus der in Fig. 34 gegebenen graphischen 
Darstellung der im Träger ^ol■handeneu S[)an- 
nungen deutlich hervorgeht. Diese Vorrichtung 
zum Aufheben der Durchbiegung de.s Rohres J/ 
ist von wesentlicher technischer Hedcutung. da 
jeglicht* Durchbiegung vermieden werde» muss. 
Da mm ferner der Refraktor nach allen Richtungen 
hin beweglich sein inu.^s, so werden die Zug« 
und Dnick.stangeu im Krei.se um ihn herum an- 
geordnet, und zwar so, dass sich die (legen- 
gewichte nur in radialer Richtung iH'wegon 
können. Mithin kommen hei Bewegung des 
Refraktors um seine I«äng<acliS4‘ x x Fig. 33j 
nur die oberhalb und unterhalb der neutralen 
Faser liegenden Gewichte mehr oder w'Cniger 
zur Wirkung, während die horizontal lieg(‘ndi*n 
Oowiehte wirkungslos siml. Hei Bewegung um sidiie 
(Jueracime y (Fig. 33) werden die Spumiuiigeti im 
Träger geringer, l»is sie schliesslich in der 
senkrechten Lag«* tles TWigers (Fig. JUI puiiktieri) 
gleich Null sind, und in dem.selbeii ulmmt 

auch die Wirkung der flewichle ah, bis am-h 
sie in der senkrechten Lage zu Null wcnlen. 
Domnach wenlen in j^der Lage die Zug- und 
Druekspannungen de.s Rohres .\1, gleichgiltig 
ob dieses um seiin* Längs- oder seine (Querachse 
gedreht wird, durch die mit Gewichten lM‘lrt."teteii 
Zug- und Druckstangen nahezu aufgcholMn; 
da.s Hohr muss ilaher gerade bleiben, l'm den 
Kinttuss des Windes auf <las Rohr zu beseitigen 
oder doch wesentlich zu mildem, ist da^ eigent- 
liche Fernrohr durch ein .Sebutzrohr umgehen, 
das zwischen beiden einen Spielraun» von « in 
lässt. Beide Rohre berühren sieh nicht und 
sind beide an dem .starken kastenförmigen Träger T 
der Deklinationsaohse verschraubt. Aber aueh 
die Durchbiegungen des äus.^eren Rohres w erden 
auf das innere Rohr gar nicht oder dnch nur in 



sehr abgeschwächt«m Maaase übertragen.' da sie 
erst durch den starken Kastenträger gehen 
müssen. ist de.shalh mit Sicherheit zu er- 
warten. dass auch der Einfluss des Windes 
bedeutend vermindert wird, und durch diese 
Konstruktion irgend ein anderer Windschutz, 
als welcher eine Kujipel angesehen wird, voll- 
ständig entbehrlich wird. 

Da.sBeobachttmgspodiumP befindet sich inner- 
lialb der Gabel A (vgl. die Tafel) und wird durch 
die schrägstehende Säule />, die durch die Polar- 
achs© 2 geht, getragen. Die Säule ist am unteren 
Ende mit dem Fundament F fest verbunden und 
trägt giuiau dem oberen I-ager der Folarachse 
gegenül)or die Unterstfltzungsrollen pol'o» die auf 
der inneirn Fläche der Folarachse rollen. 

(8chhis.s folgt.) 

Neue Apparate und Instrumente. 

Eine verbeaaerte Methode zur BestiBmaag 
der SchwiifaDfaiahl von Stfromfabeln von Job. 

0. Keed. (Phyflical lieview. Vol. XII, No. 6. IW)I.) 

I John. 0. Reed beschreibt eine verbeaserte Methode 
' zur Bestimmung der Schwingungssahl von Stimm- 
gabeln Von den bisher zu diesem Zweck verwendeten 
Helboden beruhen die meisten auf atroboskopiachem 
^ Prinzip; unter den letzteren wiederum ist die von 
I Micbelson zuerst angegebene die einfachste Uichelson 
vergleicht die zu prQfende Stimmgabel mit einer 
' Normalstimmgabel, deren b’rei{uenz er in folgender 
Weise ermittelt. Die Normalstimmgabel wird elektro- 
magnetisch beth&tigt und ist mit einem Spiegel ver- 
sehen. in welchem das Licht einer GeisslerrObre be- 
’ obachtet wird. Die Ueisslerröhre wird von einem 
kleinen Punkeninduktorium gespeist, in dessen 
primiren Stromkreis ein Pendeluuterbrerher mit be- 
kannter Periode eingeschaltet ist Ist die Stimm- 
gabel in Ruhe, so stehen die einzelnen Lichtblitze 
der Qeisslerrnhro im Spiegel still. Wird dagegen 
die Sliuimgabel bethlligU so wandern die Lichtblitze 
im Gesichtsfelde hin und her. Aua der Periode de.^t 
Wandems der Lichtblitze resp. aus der Anzahl der 
Lichtblitzc, welche erfolgen, bis der neue Licbtblitz 
, genau an derselben Stelle wie der erste erscheint, 
kann man sofort die Frequenz der Stimmgabel be- 
stimmen, wenn man ihren Werl ungefähr kennt. Die 
PesU'itellung der Periodizitit bei der Wanderung der 
I Lichtblitze ist aber mit gewissen Schwierigkeiten ver- 
knüpft. ausserdem leidet die Methode unter der 
Ungenauigkeil der Unterbr<‘>'hungen des Pendel- 
^ Unterbrechers, was zu Fehlem Veranlassung giebt. 

Heed benutzt daher eine andere intermittierende 
, Lichtquelle, die bis zu jedem gewünschten Grade 
isochron ist und eine Kontrolle der innerhalb 
gewisser Grenzen veränderlichen Beleucbtungsdauer 
gestaltet. Die Anordnung zeigt Figur 35. Der 
Stab Hl (b nmi Durchmesser, UH) cm lang) ist 
fodernd an zwei kurzen l3irfe«lorii d o aufgehaugen 
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and tr&gt an Minern nnteren Ende den lioaenfOrmig | 
geatelteten Bleikdrper L und die vier Gewichte , 
1, 2, 3, 4. In der lütte dos so gebildeten Pendels 
von veränderlicher Periode ist mittels Stellringee 
der Arm l befestigt, der die N’adel n trigt. Gegen ' 
diese legt sieb die ungeflLhr 0.1 mm starke Glas- 
röhre r, welche mit der vertikalen Achse die in 
Eömerspitzen gelagert ist und den Spiegel m trögt, ' 
verbunden ist. 





Fi*. 3«. Flf. 35. 

Schwingt das Pendel, wie angonommeu, seukrecht 
zur Ebene des Papiers, so führt der kleine Spiegel 
Schwingungen um die Achse p aus und zwar betrögt 
die Winkelamplitude A des Spiegels: 

A ^ ^ 

r ’ 

wo a die Winkeiuniplitude des Pendels if| und r die 
beeDglichon ßcwegungsradicTi des Pendels und des 



Spiegels in Bezug auf den Kontaktpunkt der Nadel 
und der Glasröhre bezeichnen. 

Die Glasröhre" wird mittels eines Tropfens Ool 
an der Kontaktstelle an der Nadel festgehalten. 
Lässt man nun auf den kleinen Spiegel m Licbt- 
atrahlen fallen, so erhält man einen Lichtfleck, dem 
mau jede beliebige Geschwindigkeit geben kann und 
dessen Vibrationen im hoben Grade isochron erfolgen. 

Fig- 37 loigt schematisch die Beleucbtungs- 
anordnuog. Das Licht des Spaltes $ wird durch die 
Linse l konzentriert und vom Spiegel m nach der 
OefTnung s' und nach dem in der Pokalebone des 
Okulars augeordneten, total reflektierenden Prisma 
des Teleskopos T reflektiert. Das Licht verliaat 
das Objektiv io parallelen Strahlen. Vor dem 
Prisma ist noch ein variabler Spalt (nicht ge- 
zeichnet) angebracht. Die parallel austrotenden 
Strahlen werden vom Spiegel m' der Stimmgabel 
senkrecht reflektiert und bilden in der Fokalebene 
des Teleskops ein Bild des Spaltes Solange 
Pendel und Stimmgabel in Ruhe sind, siebt man 
daher ein einziges breites Lichtbild des Spaltes. 
Wird das Pendel in Bewegung gesetzt, so wird das 
Fenster ** intermittierend beleuchtet. Setzt man 
nunmehr auch die Stimmgabel in Thätigkeit, so 
erhält man eine stroboskopische Bewegung von 
Spaltbildem; mittels des Fadenkreuzes kann leicht 
die Koinzidenz festgestellt oder anniherndo Koinzidenz 
bis auf ein Fünftel der Breite des Spaltbildes^ohne 
Schwierigkeit abgesebätzt werden. 

In der Praxis wird die Bestimmung der Periode des 
Pendels und die Beobachtung an der Stimmgabel zu 
gleicher Zeit vorgenommen. Die Periode des Poudels 

'h~^ 

Fiff. 37. 

wird nach der Methode von Mendenhall bis auf ein 
bunderttausendstel einer Sekunde bestimmt Die 
ganze Messung erfordert etwa 30 Minuten. 

lu Fätlon, wo an der Stimmgabel kein Spiegel 
angebracht werden soll, wendet man Michelson’s 
zweite Methode in der Weise an, dass man die 
Lichtblitze von dem Pendel direkt in das Objektiv 
eines schwach vergrössemdeu Mikroskops'fallen lässt. 
Das Mikroskop ist auf die eine Zinke der Stimm- 
gabel scharf .eingestellt und zwar so, dass sie in 
Ruhestellung das halbe Gesichtsfeld ausfülli. Man 
erhält dann an Stelle der Spaltbilder eine strobos- 
kopische Aufeinanderfolge von Schulten. Auch auf 
diese Weise können Schwlngangszahleu bestimmt 
werden, bei denen die Verwendung Geisslor’scher 
Röhren nicht ansreichen würde. 

Eine andere Form des Reed'schen Pendels zeigt 
Fig. 36. Dasselbe besteht aus eiuem eisernen Rohr, 
in das Quecksilber gefüllt ist, welches mittels dos 
MafaneH h nach Bedarf abgelassen werden kann. 
Die Periode dieses Pendels knmi'‘ innorbalb sehr 
weiter Grenzen reguliert werden jind lässt sich le cht 
passend ahstimmen. Die Genauigkeit der Reed'seboii 
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Methode liest nichU su wdoschen fibrig. SchwiDgongs* 1 
leiUeD können mit Leichtigkeit mit einer Oeneuigkeit 
von ce. Vioo Vt innerhalb karzor Zeit bestimmt 
werden. R. 

Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer. 

Die Crnwford-Toelker*Qlttblanpe. <ElectricaI 
Review XLIX No. 1254, 1901.) Die Crewford-Voelker- 
GlQhlampe besitzt einen Carbidfadeo. der au:« einer 
mechanischen Vereinigung zwischen seltenen Erden 
einerseits (hauptsAchUch TiUn) und Kohle anderer- 
seits hergeetellt ist. Die PRden besitzen einen höheren 
spezifischen Widerstand als die gewöhnlichen Koble- 
flden. Sie sind sehr haltbar und ihr Widerstand ist 
völlig gleicb/Örmig. Sie können leicht fllr hohe Span- 
nungen hergestellt werden, ohne die Zerbrechlichkeit 
der bisherigen 200 Volt-Lampen-Flden zu besitzen. 
Die Fiden sind sehr elastisch nnd fest: sie lassen 
sich leicht gerade ausstrecken, wenn man sie durch 
den Finger zieht, ohne tu zerbrechen. Interessant 
ist die Teilung der Oldhlampe nahe der Fassung, 
was eine Bertlhmog der Faden-Enden verhindern 
soll. Oberst H. C. Holden hat eine Reibe von 
Versuchen an dieser neuen Lampe vorgenommen. 

Er unterzog einen Satz von 50 derselben der Prüfung 
wRhrend 1000 Stunden. Beim Beginn der Messung 
betrug der Energieverbrauch 2,5äö Watt pro 1 H -K. 
nach 500 Stunden 2,845 „ « 

und nach 1000 Stunden 3,35 , . n 

Nach Messungen von Sir William Preect- angewöhn- 
lichenOlflblampen verschiedener Firmen, diebeiBeginn 
einen Energieverbrauch von 4,21 Watt pro H.-K. auf- 
wie80D,ergiebtaich demnach, dass die Crawlord-Voelker- 
Glühlampe bei Beginn um 39,8% .500 Stunden 

um 50,4% wirtschaltlicber ist, als die bisherigen 
HochspannuDgs-OlUblampeD; ein gewiss bemerkens- 
wertes Ergebnis. Eine Lampe, die bereits 6000 Stunden 
im Gebrauch war, zeigte kein Anzeichen von einem 
Belag an der Glasbirne. Dieselbe ist vollständig klar. 
Die Crawford-Voelker-Glühlampe ist jedenfalls um 
so bedeotungsvoller für die Praxis, als es bereits ge- 
lungen ist, derartige Lampen auch l'Qr .'>00 Volt 
Spannung hcrzustellen. 

Ein pbotogrAphlccher Apparat zur geuaneren 
Annljse des Blltzea. (Physik. Zeitschrift III, No. 8, 
1902.) B. Walter trug auf der 73. Naturforscher- 
versammlnng zu Mamburg über einen photographischen 
Apparat zur genaueren Analyse des Blitzes vor. 
Walter setzt die photogruphisohe Kamera auf ein 
Uhrwerk, um dorsolbon dadurch eine ganz langsame 
Drehong um eine im Raume feststehende Achse zu 
geben. Dabei ist aber die Kamera nicht fest mit 
dieser Achse verbondeu. sondern vielmehr einem 
Messingsylinder angeschraubt, der längs seiner Achse 
eine Durchbohrung von solcher Weile erhalten hat. 
dass er sich mit sanfter Reibung über jene Achse 
des Uhrwerks schiebt und also von ihr bei der 
Drehung mitgenommen wird. Diese Komplikation 
hat den Zweck, dass die Kamera nicht die ganze 
Drehung nui die Achse des Uhrwerks mitznmachen 



braucht, sondern daM man sie, sobald ihr Objektiv 
das Gewitter aus dem Gesichtskreis passiert hat, 
einfach mit der Hand surQckdreben kann, worauf sie 
nur losgelaasen zu werden braucht, um von neuem 
vom Uhrwerk mitgenommen zu worden. Den zeit- 
lichen Abstand mehrerer Kinzelentladangen kann man 
leicht aus der Brennweite des Objektivs. derWinkel- 
geachwindigkeit der Kamera und dem Abstsuid der 
belichteten Stelle von der Mitte der Platte berechneu. 

Direkte Farbenphotograplile direli Körper* 
farbon. Dr. R Neuhauas beschreibt in dem Januar- 
Heft der Photographischen Rundschau das von thm 
auagebildete Verfahren der direkten Farbenpbotographie 
durch Körperfarben. Das Prinzip diesea Verfahreas 
besteht in einem Ausbleichprozess gewisser Anilin- 
farben. Denke mau sich ein Gemisch von AoilinfarbeD 
als Bildschicht, so werden z. B. unter dem roten 
Abschnitte des farbigen Bildes sämtliche an dieser 
Stelle vorhandenen Farbstoffe ezkl. Kot aasgebleicht : 
es bleibt nur der rote Farbstoff Übrig. Entsprechendes 
geschieht bei den anderen Farben an den übrigen 
.Steilen des Bildes. Neohauss verwendet als Färb* 
gemisch Clorophyll, Erythrosin. Uranio und Methylen- 
blau. Diese und ähnliche ZuBammenstellungen geben 
bei ein- bis dreistündiger Belichtung in direkter Sonne 
die Farben wieder. Eine bedeutende Steigerung' 
der Lichtemphndliobkeit wurde durch Zusatz von 
Wassorstoflsuperoxyd erzielt, da das Bleichen auf 
einer Oxydation beniht und durch Zusatz oxydierender 
Mittel beschleunigt wird. Schon nach 6 Minuten 
langer Belichtung in direkter Sonne kann man oster 
einem Transparente Farbenbilder ausexponierter Farben 
erzielen. Die Bilder können in konzentrierter Lösung 
von Kupfervitriol fixiert werden. Kamera-Anfnabmen 
würdeu bei den günstigsten Umständen noch 2 bis 
3 Stunden erfordern. Gelingt es. die Empfindlichkeit 
weiter zu steigern, derart, dass kurze Kamera-Auf- 
nahmen möglich sind, su haben wir das Ideal der 
Photographie erreicht. Die Möglichkeit, durch .-\us- 
wähl passendor Farben resp. stärker oxydierender 
Mittel die Lichtempfindlichkeit weiter zu steigern, 
erscheint nicht .ausgeschlossen. Ohne Zweifel wird 
dieses Neuhauzs'scbe Verfahren groases Anfseben 
erregen, und es steht zu hoffen, dass dasselbe so 
vervollkommt wird, dass es die längst gesuchte 
direkte Farbenphotographie durch Körperfarben er- 
möelioht. 

.MarconUa neueste Versuche betreffend trans* 
ntlantlsehe drahtlose Telegraphie* Vor kurzem 

brachten die Tageszeitungen die sensationeUe N’otir., 
dass es Marooni gelungen sei, mit Hilfe drahtloser 
Telegrapliie mehrere Zeichen von Cornwall (England) 
nach der in St. Jobus (Nenfundland) errichteten Station 
zu übertragen. Die Entfernung beider Stationen be- 
trägt ca. 3400 km. Die Zeichen bestanden aus den 
in Tntervallei» erfolgenden Wiederholungen des Buch- 
stabeus .s“ des Mor^ealpbabeta. welcher aus drei 
Funkten besteht, und wurden von Marcoui selbst ineinent 
empfindlichen, mit dem Etnpfangsapparat verbundeneu 
Telephon so häutig und rugelmässig wahrgenummen, 
das.« Marconi davon überzeugt war. dass die .Signale 
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tbatsBchlicb aus Eugland kAUU‘n Dor Ober lOü m 
laoge Lufldraht war an oinem Drachcu bcfealigt. 
(Obgleich viele Fachleute au der Möglichkeit einer 
derartigen Uebertragutig nicht awcifeln. so hat sich 
Marconi doch wohl durch Erscheinungen der atruo* 
aph&rischeo Elektriiit&t, welche sich bei bv hohen 
Lnftdrähten sehr bemerkbar machen, thuschen lasseu. 

Ein diesbesügliches Urteil giebt auch der in der 
Frage des wisaenscbaftlichen Drachenfloges erfahrenste 
Sachverstindige. der amerikanische Meteorologe 
Laorence Rotch. Zum Schluss geben wir noch das 
ürteil der Londooer Zeitschrift: The Electrician 
wieder, welches besagt, dass selbst iu dem Falle, wo 
eine vollkommene drahtlose transatlantische Ueber- 
tragung von Depeschen stattfinden könne, ein ernster 
Wettbewerb mit der unterseeischen Telegraphie auf 
einer wirtechafUichen Grundlage in keiner Beziehung 
stattfinden kOnne. 

Der neue deutsche Zotitarifentwurf 
und die Interessen der Mechanik und 
Optik. 

Von Dr, R. BAruer. 

Angesichts der groesen Bedeutung, welche die 
Fassung des neuen deutschen Zolltarifes nicht allein 
aaf die Gestaltung des Inlaodsmarktes fAr die io un- 
serem Organe vertretenen Artikel, sondern auch auf 
die Entwickelung unseres kAuftigeo Exportverkehrs 
haben wird, geben wir im Xaebstohendeo die in dem 
vorliegenden Zolltarifentworfe vorgesehenen Posi- 
tionen fAr Mechanik und Optik wieder und fAgeu 
gleichzeitig auch die Motive, die uns durch dos Ent- 
gegenkommen eines Reichitagsabgoordnoten zur Ver- 
fOguog gestellt worden sind, hinzu. Leider werden 
unsere Leser aus dieser Zusanimeu&tellaog ersehen, 
dass die von der Deutschen Gesellschaft für Mechanik 
und Optik bezQglich einer detaillierten AufiAhruog 
der Erzeugnisse dieser Branchen im Zolltarifentwurfe 
gestellten WQnsche von der Reiebsregieruug absolut 
keine Beachtung gefunden haben. Die 1 ntereasenten 
werden daher gut daran 'tbun. nochmals 
energische Schritte in dieser Angelegenheit 
bei der letzten Instanz, uilmlich bei der Zoll- 
tarifkommissioD des Reichstages, zu tbun, 
namentlich da iu dieser Kommission versebiedeue 
Persönlichkeiten sitzen, die ein richtiges Ver^Undnis 
ftlr die BedArfnUso unserer Industrie haben. 

Ko. 89L Lftutewerke, durch Luftdruck betrieben. 
Spreebmasebinen (PbonographeD\ einschliesslich der 
mit diesen in fester Verbindung stehenden eleklriscbcti 
Maschinen, Reisszeuge. Polarisationsinstrumente, Bus- 
solen nnd Kompasse. Rechen- und Schreibmaschinen, 
ElektrisienDaschinen, Modelle von Maschinen und 
Schiffen ans unedlen Metallen oder aus Legierungen 
unedler Metalle, Schrittzähler und ähnliche Taschen- 
sihlwerke ohne Uhrwerke, andere Zählwerke sowie 
sslbsUbltige Mess- und Regisiriervorrichtnogen ohne 
Uhrwerke, Pränsiosswaagen. selbstthätige Waagen 
und aelbsUhltige Terkaufsvorrichtungen; alle diese. 



soweit sie nicht durch ihre Verbinchiogen unter höhere 
Zollsätze fallen: 6ü Mk. per 100 kg. 

Motive; Die Ko. 891 umfasst eino Anzahl 
verschiedener, besonders benannter Waareo, die zur 
Zeit je nach Beschaffenheit des Stoffes durchaus ver- 
schiedenartig in Verzullang genommen werden oder 
auch, soweit sie bestimmte wissenschaftliche Instru- 
mente darsUlIen. unter gewissen Vorausaetzungen 
zollfrei bleiben. Allen aufgefUbrten Waren ist ein 
verhältnUmlssig hoher Wert gemeinsam, der nicht 
durch die Art des verarbeiteten unedlen Metalls, 
sondern durch die Kosten der AasfQhrung und den 
darin ausgedrflekten Arbeitswert bestimmt wird. 

PAr diese Waren ist ein oioheitlieber Zollsatz 
von 00 Mk. in Vorschlag gebracht. Er erscheint 
nicht geeignet, ihre Einfuhr besonders zu erschwereu. 
Unter diesen Waren befinden sich einige, die zur 
Zeit als witseDSchaflliche Instrumente zollfrei und. 
Die Aufreohterhaltuug der Zollfreiheit der wissen- 
scbsfUicbeo und auch der cbirargiKheo Instrumente 
erscheint nicht augezeigt, weil die einbeimitohe In- 
dustrie, deren Leistungen als allen AnsprAchen ge- 
üAgend anerkannt sind, den Bedarf des Inlandes voll- 
ständig zu decken vermag, dem Wettbewerbe des 
Auslandes gegenQber f-icb aber insofern in einer nn- 
gAnstigen Lage befindet, als einzelue der von ihr 
verarbeiteten Rohstoffe and Halbfabrikate durch Zölle 
ihr verteuert worden. Es ist deshalb hier wie an 
anderen Stellen des Entwurfs die Aufhebung der Zoll- 
freibeit fOr derartige Instrumente vorgesehen. 

Ko. 766. Brillengläser und andere Augengläser, 
sowie Storeoskopcogläsor, auch gefärbt, jedoch un- 
geschliffen, ungefasst: 16 Mk. per 100 kg. 

Ko. 768. Brillengläser, geschliffen, und andere 
geschliffene Augengläser (auch zuiu unmittelbaren 
Gebrauche vorgerubtet), BronngUser, Lupen (Ver- 
grösierungigläser), Stcreo^kopeugllser, geschliffoo, 
optisches Glas, geschliffen; alle diese auch gefärbt, 
jedoch ungefasst: 80 Mk. per 100 kg. 

Motive zu Ko. 766 u. 766: Ungeschliffene und 
geschliffenefungefassto) Brillengläser und Stereoskopen- 
gläser werden zur Zeit gleicbmissig verzollt, nämlich 
solche aus weisseni Glas zum Satze von 24, vertrags- 
mässig 12 M.. solche aus farbigem Glas tum Satze 
Von du, vertragimäasig 16 M. Anderes optisches Glas 
wird nur in geschliffenem Zustand nach diesen Sätzen 
behandelt, ungescbliffen wie rohes optisches Glas. 

Für geschliffene BrilleDgläser ist aus den zu 
No. 764 angegebenen Gründen eine ZollerbOhong auf 
den fQr geschliffene Uhrgltlsser eingestellten Satz vou 
80 M. erforderlich. Zugleich ist die Ausdehnung 
dieses Satzes auf anderes goscbliff'enes optisches Glas 
ungefasst), das nicht abweichend behandelt werden 
kann, vorgescblagen. Fflr die Beibehaltung der gegen- 
wärtigen, auf der Behandlung der Brillengliser u. a.w. 
als nicht besonders genaDotes Glas beruhenden Umter- 
scheidung zwischen ungefärbten und gefärbten der- 
gleichen Gläsern liegt kein Grund vor. Auch wurde 
seitens der beteiligten Industrie auf die Beibebaltung 
des bestehenden tarifmässigen Salzes von 24 M. fAr 
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ungoichJifTene BrilleDglfiser und uodore Augeng)!Uer, I 
sowie Stereoskopengl&aer kein Wert gelegt und der 
io den Entwurf eingestellte Satt von 15 M. fdr ge* 
nOgond erachtet. .Bchlnss folgt) 

Mitieilungen. 

Die LlrhtTertellDDg bei Gltthlenpen. In einer 
Uilteilung an die National Electric Light Association 
berichtet Francis W. W. Cox Aber eine grosso Antahl 
Ton Messungen, die er Aber die Lichtverteilung bei 
GlAhlampeo mit FRden rerschfedener Form aiisgefAhrt 
hat. Die Mesiuugen teigen, dass die Ijampen mit 
U-fOrmigcm'BAgel die gieicbmnssigste Verteilung um 
die Achse besitzen und dass ihnen die kompliziortoren 
und domgemS-<«8 teureren Bflgelformen in Richtung 
der Achse nur sehr wenig Oberlegen sind; nur eine als 
Sterlinglampe bezeiebnete. sehr komplizierte Form 
liefert eine fast roUkommen gleicboi&ssige Licht- 
verteilung nach allen Richtungen. Da aber fOr den 
Oebraneb meist nur eine mnglichst gnte Beleuchtung 
in horizontalen Ebenen (Arbeiistisub. Speisetiseb, 
Zimmerdecke) verlangt wird, leistet die Lampe mit 
einfachem BAgel, also die billigste Lampe am meisten, 
wenn man nur den Kunstgritf iinwendet. ihre Achse 
horizontal anzuordnen. L,v. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Ana dem Handels • Register. Neu -Eintra- 
gungen; StAbel & Adler, mechanische Werkstatt, 
Konstanz. — GOckeritz & Dreikorn, meeban. 
Werkstatt, Magdeburg. — Julius van Venrooy 
vorm. Franz Villinger & Cie.. eUktrotechnischc 
und mechanische Werkstatt, Preiburg i. D. — Hans 
Gerlaoh & Co., elektrotechn. Werkstatt, Pasing: 
Inhaber nur noch Hans Gerlaoh. — Julius Haack, 
Fabrik fAr PrSsiaionswerkzeiige und Messinstritmonte. 
Fpuerbach. 

TelepbonsnUge In Washington* Die Tolepbono 
Company of America beabsichtigt, vom Kongress die 
Erlaubnis fAr eine neue Tolephonanlage in Washington 
tu erwirken. Letztere soll 3 600 000 5 kosten und 
1600 Leute zur Bedienung erfordern. Die Gosollscbaft 
will lOtlüOO Femsprerher in Washington aafstellen. 
pQr die Einrichtung wird keine Gebflhr erhoben, 
auch wird kein Vertrag auf bestimmte' Zeit abge- 
schlossen. D.'ia Telephon wird in den Hotelzimmern, 
wie in den Hilusern der Reichen und Armen an- 
gebracht. Bei jedesmaliger Benutzung ist die 
Gebühr von zwei Cent zu zahlen. Die Anlage fAr 
die Herstellung der Instrumente soll io W'ashington 
gebaut worden. Nach Electrical World and Engineer.) 

Aus dem Vereinsleben. 

(a diM<ir Rabrik werden s1!» dar lUdaktion drvekfHrlift ta(*haaden 
KiUonasbariehtadar VereiDi^n^en roa UerhaDikarn, Ola.-<iiislnmaBtaa- ' 
laaebara ale. nnlar Varaniwartlichkait dar EiD>>and»r jedmalt koslan- 
ioa aartreDoninea. 

Verein derMechnnlker und Optiker zn Dresden. 
Sitzung am 4. Januar. Vorsitz: Koll. Gipner. 

1. Punkt der Tagosordnimg ist die Beratung Aber 
diis Voreinsorgan. Der Vorsitzende giebl die Ant- 



wort der Zeitschrift »Energie* bekannt auf ein von 
ihm auf Anregung der letzten SiUnng an die Redak- 
tion derselben gerichtetes Schreiben. Nach längerer 
Debatte, in der besonders die Leitung des »Mecha- 
niker* wegen ihrer Haltung den Interessen der 
organisiortenOebilfonschaft gegeoAber kritisiert wurde, 
wird beschlossen, das Angebot der »Energie* vor- 
IluHg nicht anzuDohmen. sondern den »Mechaniker'* 
als Vercinsorgan weiter zu halten. Kodann verliest 
der Vorsitzende die Bogründung der Haltung des 
Vorstandes der Deutschen Gcsellsfhaft fAr Mechanik 
und Optik dem Antrag Sartorioi gegenüber, woran 
sich abermals eine längere Diskussion anschiois. Wenn 
auch die Einsicht dieser Herren anerkaDOt wurde, 
war man doch der Ansicht, dass die Gehilfen sich 
der weiteren Entwickelung dieser Angelegenheit ziem- 
lich kAhl gegeuAher stellen können und keine Ver- 
anlassung bähen, sich der D. O. f. O. u. M. wieder 
aufzudrängeu, denn selbst, wenn der Antrag Abho 
aogonommen worden wäre, würden doch die Herren 
aus Güttingen, wie sie auf dem Mecbaniker-Tage 
reibst erklärten, sich nicht danach richten. Sache 
der Kollegen muss es sein, dorartigeo Herren Prin- 
zipalen nach Möglichkeit aus dem Wege zu geben. 
Bin Brief der Hamburger Kollegen, der sich mit den- 
selben Ansichten deckt, wird verlesen. Zum Schluss 
werden verschiedene OlHckwOnsehe auswärtiger 
Kollegen verlesen. H A. M. 

— Hauptversammlung am 18. Januar. Nach Er- 
stattung und Genehmigung der Berichte wird in die 
Beratung des Hauptpunktes der Tagesordnung ein- 
getreten: Antrag auf Herabfetzuog der Beiträge auf 
20 Pf., derselbe wurde vom Koll. Georgi begründet: 
hierzu lag ein weiterer Antrag auf 26 Pf. vor. Gegen 
3 Stimmen wird darauf beschlossen, vom 1. April d. J. 
ab die Beiträge auf 20 Pf. pro Monat herabzusetzen. 

— Es wird auf die Veroinssparkasse aufmerksam ge- 

macht und einige Anregungen wegen einer grösseren 
Exkursion beraten. — Der Vorsitzende verliest aus 
der »Deutschen Mechaniker- Zeitung* den Bericht 
des Zweigvereins Göttingen der D. G. f. M. u. Opt . 
der allgemeines Interesse erregte. Es wurde konsta- 
tiert, dass die auf Anregung der Qehilfenvertreter 
zum Xll. Mechaniker-Tage vom Vorstande des Metall- 
arbeitor ‘Vorbandes berausgegebene BroschQre keine 
wesentlichen Abweichungen vom amtlichen Protokoll 
der D. Q. f. M. n. O. enthält, aber bedeutend aus- 
füiirlicber ist. Von dem vorher gefassten Beschlösse 
abzugehen, fand man keine Veranlassung. Vom Vor- 
sitzenden werden einige Auszüge aus einem Schreiben 
des Redakteurs des »Mechaniker* verlesen zur Recht- 
fertigung seiner in der letzten Sitzung kritisierten 
Haltung. Die Versammlung erklärt sich hiermit eio- 
verstanden und den Zwischenfall fAr erledigt. Nach 
Erledigung einiger weiterer Punkte erfolgt der 
Schluss der Sitzung H. A. K. 

('hemnitzer Mechanlker>Yerelo. Christbaom- 
Vergnügeu vom 18. Januar. Das Fest fand unter 
recht reger Beteiligung seitens der Mitglieder und 
ihrer Gäste statt. Nach dem Tanz hielt der I. Vo^., 
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xonde Herr Zenk eine Ansprache, an die sich eine 
erlosung anschloas; erst in TorgorQckter Stundo 
»onten sich die Teilnehmer. G. 



Ausstellungswesen. I 

iBternatlonale Flseherei-Aaastollniig In Wien I 
I03. Unter dem Protektorat des Erzhereogs Franz | 
adinand von Oesterreich-Este findet in der Zeit 
HD H. — 21. September im Fflrstlich Schwarzen- | 
irgachen Hofgarten aus Anlass des 8 Oester- 
ichiichen Fischereitages eine vom Oesterreichischen 
»cberei- Verein veranstaltete internationale Fischerei- 
nsstellung statt. Für unsere Leser ist die Ab- 
lilung XII: Wissenschaftliche und gewerh- 
che Behelfe von Interesse, da in dieser Abteilung 
ilfsmittel und Instrumente zur Untersuchung von 
fasser und Wasseiboden und zur Messung von i 
iefen, Strömungen und Temperaturen, ferner Wetter- 
sd Witterungs-Anzeiger für Fischerei-Ausübende 
Bsgestellt werden sollen. An Ausstellungsgebübren 
erden berechnet: Anmelde-Qebflhr 4 Kr., Platzmiete 
n gedeckten Raum pr» <]m freistehend 15 Kr., längs 
er Wand 6 Kr, Miete eines mit Stoff überzogenen 
Uches per laufende Meter 4 Kr ; für freistehende 
Ibjekte ist mindestens die Platzmiete für 2 qm zu 
ezahlen. Für die Ausstellnng bestimmte Oegenstlnde 
rerdeo zollfrei ein- und ausgeführt. Eine Prämierung 
urcb Staatsmedaillen etc. findet statt und ein Katalog 
rird berausgegeben. Ausgefflllte Anmeldebogen 
iflssen spätestens bis zum lö. Juni eingesandt werden. 
Weitere Angaben, sowie Anmelde-Formulare sind 
on dem Fischerei • Ausstollungs • Komit§, Wien 1, 
{errengasse 13 zu erhalten. Das ausführliche Aus- 
teilungs-Programm liegt auch in unserer Redaktion 
m Einsichtnahme aus. 

BUcherschau. 

lack, G., Was der Kaufmann vom bürgerlichen Qe- 
setzbuch wissen mnss. < Sammlung kaufmännischer 
Hechtsbücher.) 2. Aufl., 106 Seiten. Leipzig. 

Gebunden Mk. 2,75. 
iarpmana's illustrierte Pachlezika der gesamten 
Apparaten-, Instrumenten- und Maschinenkunde, 
der Technik und Methodik für Wissenschaft, Ge- 
werbe u. Unterricht, unter Mitwirkung bewährter 
Fachmänner herausg. von G. Marpmann. Bd. 1 : 
Chemisch-analytische Technik u. Apparatenkundo. 
Leipzig 1901. Lief. 4— 8. (Chemische Zünder t- j 
Extraktionsapparate.) <\ Mk. 1,59. 

Spennrath) J.» Erzeugung und Verwendung der 
•lektriscbea Energie. 259 Seiten mit 113 Texttig. 
Aacbenl902. Ungebund.Mk.4,50; gebund.Mk.5,5». 

Das Buch verfolgt die Aufgabe, den Leser io 
gemeinverständlicher Darstellung über die moderne 
Elektrotechnik zu unterrichten. Dieser Zweck be- 
dingte daher die ForÜassung mathematischer Formeln 
und statt dessen die Verwendung einfacher schema- 
tischer ZeiebnuDgen. Trotzdem sind die Erörterungen 
durchaus wissenschaftlich und gehen von der Grund- 



lage der modernen Physik — dem Gesetz von der 
Erhaltung der Energie — aus und stützen sich auf 
diese. Die Auseinandersetzungen sind leicht ver- 
ständlich gehalten, die Abbildungen klar und anschau- 
lich, so dass wir das Buch den Lesern wohl empfehlen 
können. 

Berkltzy Dr.P., Die Wechselstrom-Leitungen in ihren 
Anordnungen u. Berechnungen. 38 Seit m. HTextKg. 
Dresden 1901. Ungt'bund.Mk.l,H0;gebund.Mk.2.60. 

Zweck der Schrift ist, Ingenienren, die sich haupt- 
sächlich mit der Projektierung und Berechnnog von 
grösseren W echselstrom-Netzon beschäftigen, Methoden 
RDZUgeben, die einfach, leicht ausführbar und schnell 
zum Ziel führen. Bei dem Umfang der Schrift musste 
natürlich eine Reihe von Kenntnissen bezüglich der 
Wechselströme vorausgesetzt werden. 

Minety Ad., Galvanoplastie et Galvanostcgie. 182 Seil. 

mit 13 Texttig. Paris 1901. Br. 2 Fres. 50 c. 
PlzsigbcUifG., Anleitung zur Photographie. Xl.verm. 
und verbess. AufL 396 Seit, mit 206 Texlfig. u. 
24 Taf. Halle 1901. Gebd. 4 Mk. 

Bfarclier, Th., Geleislose elektriscbo Bahn mit Ober- 
leitung. Ein neuer Industriezweig. 36 Seit, mit 
42 Textfig. u. 2 Taf. Halle 1901. Br. Mk. 1,80. 

Patentliste. 

Vom 16. bis 30. Januar 1902. 

Zusammongestellt von der Redaktion. 

ni« rsUntsctirifteB (■■snihrUebe BaMbrslbna^ sind — sobald das 
Patsnt ortsill ist — focen EisMDdnnf Toa 1,M Mb. in HrlsfmsrkM 
portofrsi Ton dsr Adninist. d. ZsiUebHfl la bsiishso; baadsrbrifl- 
lieb« Aanlfo dsr PstsntaBmoldaof on ind dsr Oebrauchsnostsr 
bsbufs Einsprach«! st«, ««rdsn Js nach Unfuf fSr 2,00—3,50 M. 
sofort c*Uof*Tt. 

a) Anmeldungen. 

KL 21a. C. 9769. Elektr. Empftnger.— P. de Chira- 
kövitch. Pari?'. 

Kl. 2Ia C 9815 Vorriebt. zum selbstthäügen Aus- 
lösen des den Papierstreifen antreibenden Uhrwerkes 
bei Morseapparaten während des Telegraphierens. 
— Dr. L. Cerebotani, München, u. J, F. Wall- 
mann & Co., Eom.-Qes., Berlin. 

Kl. 21a. P. 12 637. Vorricht um vom rufenden 
Teilnehmer aus dieXummer des gewünschten Teil- 
nehmers dem VermittluDgsamto sichtbar zu macbon. 
— Dr. Edm. Preismann, Odessa. 

Kl. 21a. W. 11356. 'Selbsttbätiger Fomsprech- 
umschnlter. — R. W. Wallace, London. 

KL 21a. W. 16 74<). Vorricht, zum Anrufen e. be- 
liebigen von mehreren auf derselben Telegrapben- 
leitung liegenden Stationen. — 0. Wilberg und 
Gans A Qoldscbmidt, Berlin. 

KI. 21c. T. 6936. SchuUvorricht. für elektr. Apparate 
gegen plötzlich aiiftretende Spannungsorhöhnngen. 
— P. H. Thomas, Pittsburg (V. St A ). 

Kl. 21c. Z. 3269 Elektromagnet. Messgerät. — 

U. Ziegenberg, Seböneberg b. Berlin. 

KI 42d. C. 9095. Scbiffslog mit elektr. Anzeige- 
werk. — J. C. Coombs u. A. X. Mc. Gray. 
Boston (V. St. A.}. 

KL 42g. X. 5453. Phonograph mit mehreren Walzen. 

— C. B. Neubauer, Pausa i. V. 

Kl. 42k. P. 13011. Zugntossor. — J. Pelikän 
Rosice (Böhm.). 

KL 42k. 8. 15 597. Anemometr. Windfahne mit 

senkrecht zur Fahne pendelnd aufgebängton Wind- 
messorllflgel. — F. Spengler, Berlin. 

KL 42k. Sch. 17 713. Apparat zum Prüfen v. Zement- 
körpern n. anderen Materialien auf Zugfestigkeit: 
Zus. z. Pat. 126 385. — L. Schopper, Leipzig. 
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Kl. 49 f. H. 26 681. Salb« zum Loten von unedlen ^ 
UeUllen. — * K. Huium u. Ch. Nielsen, Frede* 
riksberg. 

Kl. 57 iL H. 23 311. Mit dem ObjektiTversehluss 
gekoppelte WecbseWorricbt. für Megwo-Kamerei i 
mit Tom flberkippenden PUtten. — L. H u g o t , Peris . \ 

b) Qebreuchsmnster. | 

Kl. 21 a. 167 082. Brennenihr mit Telepbon- und ' 
Mikrophon. ~ Prof. Dr. H. 8eger A E. Gramer, 
Berlin. 

RI. 42 c. 166 878. Wasaerwaa^ mit in der LAngs* 
riebt des Libellenspieles verschiebbaren u. feststeub. 
Marken. — K. H. Weigelt. Chemnitz. 

KL 2f. 167108 Balkenwaage mit zwischen U fOrroigeo 
Eis D angeordneter Zunge. ~ Ä. Schlagintweit, 
Kempten. 

KL 42n. 167016. Blendenrobr für opt. Systeme, I 
bei dem die Blenden mit dem Rohr ans e. Stück 
sind. — Karl Zeise, Jena. 

Kl. 421. 167111. Pyknometer für FlQssigkeiten, bei 
welchem die beim Einsetzen des Thermometers ver* | 
dringte Flüssigkeit durch e. seitliche Rühre mittels i 
e. Zweiweghahns in e. Hohlranm abgeleitet werden 
kann. — Max Kehler & Martini, Berlin. 

KI. 42L 167116. Hand-Zentrifnge mit Wärme-Vor* | 
ricbtang. A. Langgntb, Ilmenau. | 

Kl. 42m. 167 211. Reonenscheibe mit e. mit Pro- i 
dukten versehenen Schieber n. e. mit Indexzahlen I 
versehenen Strebe. — AL Ecker, Küln. 

Kl. 49c. 166 897. Drehbanksupport zum Schneiden 
von Oloboidschnecken, dessen Grundplatte um e. 
Zapfen e. winklig zur Drebbaokllnge verschiebb. 
Tragplatte drehbar ist, indem beide Platten durch 
Radaotrieb verbunden aind. — F. A. Sening. 
Hamburg. 

Kl. 49d. 166 826. Stahlhalter tum Oewindeacbneiden 
auf gewOhnl. Drehbänken, mit vertikal nachstell- 
barem, durch Keil gehaltenem, mittels exzentr. An- 
triebes vor- u rückwärts bewegbarem Werkzeug- 
scblitteo. — C. Raster, Onstmettingen. 

KL 57 a. 167 010. Aus zwei sich vor der Objektiv- 
Öffnung gegeneinander verschiebenden, federnden 
Scheiben bestehender Zeit- u. Momentverscbluss für 
pbotogr. Kameras. — Cb. Fraker, Frankfurt a.M. 

Kl. 57 a. 167 115. Kinematomph mit in der Rich- 
tung des Pilmbandes verschiebb., e. nachträgliche 
Einstellung des Bewegungsbildes in die Mitte des 
Qesicbtsfeldes ermOghehendem Lioseogehlute. — 
Metallwarenfabrik vorm. Max Dannhorn, 
A.-0,, Nürnberg. 

KL 74 b. 166 832. Elekir. Flflssigkeitsstand - Fern- 
meldet mit Schwimmer für mehrere beliebig be- 
stimmbare, auch unter Druck stehende Flflssigkeits* 
stände, mit verstellb., mit Klt-mmfedem versehenen 
Kontakten. — C. Piebler, Alteoburg. S.-A. 

Autltadltckä Pateat-Ertelliägu 

AiffMtollt Svrek Im PtUatkuMo BIcbarS LSdari ia OOrliU 

a) England. 

No. 15226. Kinematograph. J A. Prestwicb, 
London. 

. 15493. ToivJkop, Spektroskop. M.W. Maylard, 
London. 

n 15 621 rheodolit. H.D.Hoskold.Buenov-Ayres. 

» 16 90 ‘'Winkel, Setzwaage, Neigungsmesser, i 
F. Fontanella, San Remo. 

„ 159 y. Barometer. Comte A.Higlioretti.Hom. 

b) Amerika. 

No.684456. Maschine zum Vervielftltigen von Pbono* 
grammen. Ademor N. Petit. New- 
Newark (N.*J.). 

.684682. Zihlmaschine. Arnos R. Krsland, Pnii- 
tbnrtt (Ala.) 



No 684 765. Durch Münzeinwurf bethäiigter Mecbi- 
niimus. Willard D. Doremos, Wt- 
shington. 

• 634846. Libelle. Albert J.Moss, Los AusIm 
(C al.). 

. 684 943. Phonograph und Qraphophone. O«o^ 

W. Merrill jr., Brooklyn -.N.-Y.l. 

. 686 024. Sprechmaschine. John E. Alexaadir. 

Newark iN.-J.j. i 

. 685 150. Wegmesser. .lames A. Keyes, New I 

York (N.-J.). 1 

q) Frankreich. 

No.312063. Kinematograph mit Vorricht, z. lelhittb. I 

Aufwickeln des Films. Fehling, Puij 
. 312132. Visier. Dnfour, Paris. | 

n 311987. Waage mit oben angeordneteD Schalen. i 

Valet und Tesserand ditJacoboi atsf | 

Amance u. Port-sur-Saüne. 

. 312064. Libelle. Janin u. Jolliffe, Paria. I 

. 812143. Fernmesser. Villard, Avenay (Mane'. , 

. 312010. Apparat zum Registrieren und ZlhUs I 

telephon. Mitteilungen. Duconiio. 
Paris. ' 

c) Schweiz. i 

No. 22 358. OeschwmdigkeiUmester. O. Haaler- 

Bem. 

Eingesandte neue Preislisten. 

WU bUtMi fremtdlieheU PreisHsUn eUU in 1 Btsnykr 

erntit sofort anch ürschdaM •inModso sn «olUa. DisMJI-M I 

«Sirdon ia disMC Rabrik nasilgolüieb Mf^ofobK tat MiiN 
rUirhtaitir inr Anakanft flir AnfoacaQ narb Ratar«iia*'Uii t>*«n 
Ws kein Prsii nafezebeo ist, sind dieMlboa aneb fir di« Lmm 
u«Btz«1tlieb n b«tUbon. 

Wolfy Jabn A Co., Werkzeng- und Werkzsuf- 
maschinenfabrik, Frankfurt a. M. Illoatrisitr 
Preialiste über Priziaionsdrehblnke und DrehalflUe 
eigenen Systems, mit amerikan. Spannfatteni. 
durchbohrter, gehärteter Gussatahlapindel und ^ 
härteten Guasstabllagern besonders für die Fein- 
mechanik, Elektrotechnik u.Uhrenindnstrie geeignet 
sowie Werkzeuge aller Art ]r>8 Seiten, gebondeti. 

Carl Mahr, Hpezialfabrik für Präzisioos-Messwert- 
zeuge, Eislingen a. N. Illustrierte Preisliste äber 
Messwerkzeuge aller Arten. Schublebrco. Mikro* 
meter, Tourenzähler. Drahtlebren, Querscbnitti- 
lehren, Ampdrelehre (D. R-G.-M.) zum direkten 
Ablesen des DrahtquersohnitU und der zullasigen 
Amp^rezabl, Taster, Maassstäbe. Winkel, Speciil- 
maassstäbe für den Lokomotivenbau etc., Ealiher- 
lehren bis 0.002 mm Genauigkeit. Bandmaasse etc 
60 Seiten, gross 4^. 

Sprechsaal. 

Fflr direkt lewnnscbt« Aalworttn bitUa wir da* Port« b«itan<«> 
aadomfalls werden di«Mlb*a bi«r b*utwort«t; «rfaauodo Aatwortrs 
ans dsa Lswhrslae sind sUts wniknnnon, 

Anfrage 5: Wer liefert gestanzte Reisszeogteile? 
Anfrage 6: Wer liefert Grammophone mit Wacbi- 
scheiben? 

Anfrage 7 1 Wer liefert eine Legierung, die zoent 
mügllchst dflnnilQssig ist und dann sehr hart wird, 
zu Abdrücken? 

Anfrage 8: Wer liefert Uhrwerke für Heliostate? 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Finna 
P. Jenisch Üc Boebmer, Berliu 0., betreffend 
Haus-Telegraphen, TelephoD-Stationeo ond 
Blitzableiter bei. anf den wir unsere Leser auf- 
merksam machen. 
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breit) Pff. ; bei frOeeeren Anftrtfen, eowie Wiederholnnfen 
' entepreeheader Rabatt lant Tarif. Beüafea nach Oewiebt. 
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Das grosse Fernrohr zu Treptow 
bei Berlin. 

Mit 8 Fig. und I Tafel. 

(Schluss.) 

Antrieb des Fernrohres in Deklination. 

Zur Bewegunji: des Fernrohres in Deklination 
— also um die Achse yy — bedarf es nur eines 
groben Antriebes, um das Hohr schnell umlegen, 
und einer Feinbowegiing, um es genau einstellen 
und bei der Beobachtung korrigieren zu können, i 
Diese Bewegungen erfolgen auf folgende Weise: j 
An dem Achsenzapfen v?, auf der linken Seite 
in der der vorigen Xummer beiliegenden 
Tafel und gleichzeitig an der Traverse T 
ist das Segment eines Schneckenrades ] 
Itefestigt, in welches eine am inneren Bottk 
gelagertAi Schnecke 2 eingreift.. Diese Schnecke 
wird durch ein Vorgelege von Schnecken- 
tmd Stimrfldcrn von einem Klcktromotor H mit 
2,5 PS. äuget rielwi. Derselbe dreht das Fern- 
rohr In etwa 3 Minuten um 180^ und ist im ! 
iimerii des Entlastiingsbockes B angeliraeht. Die 
Feinltewegiing wird durch Drehen des in obigem ' 
VorgelegeeingescbaltetenPlanetenrädergeluluses-/ 
erreicht, dieses geschieht durch einen kleinen 
Klcktromotor 5 mit 0,2 PS., dessen Bew'egung 
durch Seilscheiben 5 und T und Schneckeiivor- 
gelege auf obiges PlaneträdergoliÄuse überfragen 
wirtl. Das grosse Segment de.s Schneckenrades 
lässt .sich noch durch eine Klemmung mit dem 
inneren Bock A fest verbinden. Es kann auch 
diese Bewegung von Hand erfolgen mittelst de.s 
Handrades J6 und des koni.schen ItÄderfmares ]?■ 



Antriel» des Fernrohres in Hektascension. 

DerBcwegung.smechanisnms der Po]ara<“hse jrx 
muss die .schnelle Einstellung auf einen Stern 
ermöglichen und dem Instrument gestatten, einem 
in dein Okular desselben eingestellten Stern 
während längerer Zeit genau zu folgen, d. li. also 
mit anderen Worten, die Polanichse muss genau 
in 24 Stunden sich einmal in gleichmAssigor Be- 
wegung um sieb selbst drehen. Diese beiden 
Bewegungen durch einen gemeinschaftlichen Motor 
aiiszuführen, ist aus verschiedenen Oründen nicht 
angängig. Die schnelle, sogeiiannteOrobbowcgung 
erfolgt deshalb durch einen 7 P.S.-Elektroniotor. 
welclier Im Fundament untergebracht ist. Seine 
Bewegung wird durch die Wellen Jo, 31, 
die koni.«chen Zalmräder und die Schnecken und 
Schneckenräder auf den Zahnkranz 13 am ausseren 
KntIa.stiing.sbock B übertragen. Fm eine ein- 
seitige Kraft an diesem Zahnkranz 13 und da- 
durch eine Belastung des Polarzapfcns / zu 
vermeiden, sind die Welbm 3U niil zugehörigen 
Schnecken untl Schnockeiiraderu iloppelt ans- 
geführt. Dieselben greifen einamler gegenüber 
an dem Zahnkranz 13 an und werden durch die 
Wellen JO und U gleichzeitig angetrieben. Der 
Motor läuft vorwärt.s und rückwärts und wird 
vom Podium aus durch die Umstenening U und 
dessen Steuerrad 36 betbätigt. Die zweite, so- 
genannte l’hrwcrksb»*wegung welche, wie vorher 
erwähnt, dem Instniment gestf.*»en muss, dem 
eingestellten Stern genau zu fc n, gesciiiebt 
durch den Klektroraotor 36 mit 0,2"> 'S. und dem 
Elektromotor 39 mit 1 PS. Die.se. *n sind so 
angfM>rdnet, dass sie sich in ihrer Wirkung unter- 
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stützen. Der kleine Motor 18 kann üureh eine 
elektrische Kuppelun^f mit derselben Welle 9 
gekuppelt werden, an welcher der /grosse Motor 
für die Grohbewejjnng angreift, und zwar wird I 
seine Bewegung durch das Schneckenvorgelege, 
das sich in einem Schncckenkasten 20 befindet, 
verlangsamt auf die Welle 10 üheH ragen. Der 
Motor 18 kann nun so eingestellt werden, dass 
er nicht im Stande ist. das Fernrohr allein mit 
der richtigen Geschwindigkeit zu bewegen, er 
bedarf dazu einer Hilfe, und zwar wird ihm 
diese durch den Motor 19, w’elcherden Regulator2l 
antreibt, gewahrt. Die dem Regulator 21 erteilte 
Bewegung wird durch die Wellen 22, 2:^ 24, 2o. 
das konische Raderpaar 20, die im Bchnecken- 
kästen 27 befindlichen Schnecken und Schnecken- 
1 ‘flder auf da.s sauber geschnitteno Uhrrad 28. 
welches auf den Polarzapfen Z fcstgeklemmt 
werden kann, übertragen. Der ifegulator 21 ist 
abnlich eingerichtet, wie die kleinen sonst au 
Fernrohren gebräuchlichen Regulatoren. Er 
unterscheidet sich nur dadurch, dass statt 
2 Schwungkugeln deren 0 augewendet sind. 
Diese Schwungkugeln sind nicht durch Hebel 
und Scharniere lose, sondern durch federnde 
Arme fest mit der stehenden Welle 22 verbunden. 
Teber den Kugeln ist eine Scblcifbahn 29 an- 
gebracht, gegen welche die Kugeln reil)cn, wenn 
die Zentrifugalkraft so gross geworden ist, dass 
die federnden Arme durchgebogen werden. Letztere | 
sind so berechnet und eingestellt, dass die Kugeln ' 
sehon schleifen, wenn der Regulator die Ge- 
seliwiudigkeit besitzt, das Fernrohr in 24 Stunden 
1 mal um sich seihst zu drehen, sodass ein Teil der 
Arbeit, dio der Elektromotor 19 leistet, durch die 
Reibung veniichtet w ird. Dieses hat den Zweck, in ' 
d<‘nFftlleü,in welehendasFcrnrohrmehrWiderstand 
leistet, als gewuhulich, Arbeit zur IVbcrwindung 
desselben zur Verfügung zu haben. Bei grosserem 
Widerstand sinkt nnmlich die rmdrehnng.<zah1 
des Regulators fast uumerklich, dadurch wird 
die Zentrifugalkratt kleiner und die Reibung 
auch geringer, sodass wieder Arl>eit frei wird. 
Diircd) das Ziisammenwirken die.ser l>eideii 
Motoren IS und 19 wird erreicht, das.s die 
Deklinationszapfen fast gar nicht durch die 

tlrehendcii Kräfte beansprucht werden. E.s müsste 
nämlich, wenn nur ein Motor, z. B. der am 
Polarzapfen Z angreifende Elektromotor 19 vor- 
handen wäre. «1er äussere schwer«' Entlastimgs- 
hock B duixh d«‘n inneren leichten Fühnings- 
liock A mitgenommen werden. Die Kräfte müssten 
also durch die feinen Dekliuat ionszapfen 
gehen und diese wären einer Verbiegung aus- 
gesetzt. letzt dreht der >fotor 18 durch den 



äusseren Bock hindurch au der Traverse T un«l 
der MoRir 19 durch den inneren Ik>ck A hxn- 
*lur«‘h. auch an der Traverac T. Die Bewegung 
des letzteren wird nun durch den Regtilat«>r 
regulieii. .\lle rel>ertragungselemente zwischen 
diesem und «l«*m Polai*zapfen Z sind mit grT»»>at- 
im'iglichslerGenauigkeit eingestellt und gearbeitet. 
I*l8 muss sich nun der erste Motor 18, «ler nicht 
im .Stande ist. das Fernrohr allein zu drehen, 
mit seiner Ge.‘»chwindigkeit nach dem zweiten 
Motor 19 richten. 

Die Korrektur der Feinbewegung erfolgt aut 
folgende Weise: Die zur Uebertragung der 

Regulatorbewegung dienenden Schnecken und 
Schneckenräder im Schneckenkasten sind fto 
angeordnet, dass die Welle 23 und 24 in einer 
Linie liegen. Der Schneckeiikasteii 30 lässt sieb 
um die Wellen 23 und 24 drehen. Wird der- 
selbe in derselben Drehrichtiing der Wellen ge- 
dreht, so wird ähnlich wie bei Planetenräden», 
die Bew^'ung der Welle 24 beschleunigt, ini 
umgekehrten Falle wird dieselbe verzögert. Di** 
Bewegung dieses Sehneckenkastens 30 erfolgt 
«lurch einen vierten kleinen Elektromotor 31 mit 
0,2 PS , der eben.so wie alle anden*n Motoren 
vom Podium aus dun h die I rasteuerung 32 und 
den Knopf 33 bethätigl wird. 

Die feinmeebaniseben Teile. 

Zur p.Kakten Einstellung des Fernrohres, so- 
wie zu genauen 31essiingen mit demselben sind 
an beiden Deklinationsachse« Teilkreise von GO cm 
Durchmesser angebracht. Dieselben sind in 
Ti Bogenminuten geteilt und geben mit Mikroskop 
eine Ablesung von 10 Bogensekunden. Die 
.Vblesung erfolgt an jedem Kreise mittelst 
zweier Mikroskoixe und zwar diametral gegen- 
über. uni eventl. Fehler, die in «ler Exceutrizität 
der Kreise u.s. w. vorhanden sind, zu kontrol- 
liemi und zu l>erflck.sichtigen. Die Mikrosko|ie 
sind «lurch Prismen gi'Unvehen und nach dem 
Mitt»*lpunkte «ler Kreise gefühn, um ein bo- 
«luera«*.'! .\bl«*-sen zu ermöglichen. Der .Stimden- 
kreis, welcher sich unterhalb des rhrrad»*s ini 
Fundanumt auf der Polaraohse «Ktundcnachse) l«»- 
tlndet. hat 72 cm Durchme.sser und an dein- 
selbeii simi mittelst Fernrohr vom Podium aus 
10 Sekund« n abzulesen. Im Gesichtsfelde des 
Ablesefcriimbre'i sind auch hier zwei diametrale 
Ablesungen zu sehen und zwar beide Nonien 
nebeneinamieritelnuul. 

I m du. Aufsuohen der Objekte zu erleichtern 
ist eil. Sucher angebracht. Derselbe ist je- 
doeh ..iclil, wie in der Tafel Kozeichnet au«- 
K-efflhrt. sondern naehträplieh dop,, eit pehrochen 
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um äeiü Okularende be<iuem neben dem Okularonü«* 
des Haiiptinstrumentcs zu haben. Eine Iris- 
blende von HO cm Durcliniesser fClr das Objektiv 
wird vom Okulareiide aus ^ohaudhabt. Dpi 
OkularstuUcu hat einen Durchmesser von 40 cm 
und eine Liing:e von lOü cm. V^m dos Ausiu^^s- 
robr de.s Stutzens zu vpi'schieben. sind auf dem 
Rohn* 8 kräftige Zahnstangen angebracht, in 
welche 8 Stahltriehe eingroifen. Auf diesen | 
Trieben sitzt je ein Zahnrad, das wiiMlerum in 
ein gi'össeres, welches am Handrad des Okular- 
Stutzens hefestigl Ist. eingreift. Wird ilas 
Handrad um seine Achse gedreht, so nimmt es 
die grossen Zahnräder mit, und somit die kleinen j 
Triebe und die Zahnstangen. Es wird hierdurch * 
die Grobeinstellung des Stutzens bewerkstelligt.. ] 
Zum Zwecke der Feineinstellung ist das grosse | 
an dem Handrad sitzende Zahnrad an seiner i 
I*eripherie noch ausserdem als Schneckenrad 
ausgebildet, in welches eine Schraube ohne 
Ende eiugreift. die auf einem Ringe montiert 
ist. Dieser Ring ist auf dem Okularstutzen I 
aufgeiia.sst, und zwar so, dass er sich, ohne zu j 
schlottern, darauf dreht. An einer Seite ist er j 
aufgescbiiitten und giebt dadurch die .Mäglichkeit, < 
ihn vermitteUt einer Schraube auf dem Okular- j 
stutzen festziiklemmen. Geschieht dies und | 
winl die Schraube ohne Endo in Umdrehung i 
versetzt, so setzt diese das Zahnrad und hiermit 
den Auszug des Okularstutzens in Bewegung. | 
Durch diese Einrichtung ist eine sehr feine j 
Einstellung des Okularstutzons ormOglicbt. | 

Da das iD.stnimcnt vollständig im Freien 
stebt, so werden die feinmechanischen Teile, 
die von Herrn Mechaniker A. Meissner aus- 
geführt wurden, dadurch geschützt, dass beim , 
Nichtgebrauch des In.stnimentes ein dachartiges, 
wasserdichtes Leinwandzelt über den Bock BB | 
l>i.s zur Traverse T gezogen wird. 

Um zu zeigen, mit welchen Gewichtsnias.sen 
bei der Konstniktion dieses Fernrohres gerechnet 
werden musste, lassen wir die Gewichte einiger 
Teile folgen: Das eigentliche innere Rohr wiegt 
2400 kg: das äussere Schutzrohr mit Zugstangen 
8600 kg; die Linsen mit Fassung ca. 400 kg; die 
Haupttraverse ca. 12000 kg; die Gegengewichte 
ohne Arme 20 000 kg; die Arme 5000 kg. I)a.s 
Gesamtgewicht aller Metallteile des Fernrohres 
beträgt ca. 125 000 kg: das Gewicht aller hp- 
weglichen Teile, also der Teile um die Polar- 
achse beträgt ca. 100000 kg; dos Gewicht der 
um die Deklinatioiwachse schwingenden Teile 
Ijeträgt ca. 60000 kg. 

Die vorstehende Beschreibung au der Hand 
der Abbildungen wird den Lesern ein an.schan- 



liches Bil<l dieser eigenartigen Femiühr- 
konstniktion gegeben haben. Ob doM Instnunent 
als Beobachtungsinstrument den Anforderungen 
streng wUsenschaftücher Forschung in dom 
Maasse, wie man es erwartet hat, gcreclit wird, 
ist niLs nicht bekannt geworden; wie schon 
erwähnt, dient es bis jetzt vorwiegend volks- 
tflmlicherBclehrung. Uns interessiert aber auch in 
erster Reihe an demselben nur die konstruktive 
Durchführung der Aufgabe. Jeder Feinmechaniker 
wird bei einer Be.sichtigung des Instrumentes 
mit hüclistom Interesse verfolgen, wie schnell, 
leicht lind zuverlässig diese kolossalen Massen 
sich vom Beobachtungsplatz aus nach allen 
Kichtmiguu des Himmels lenken und iträzisc 
einstelleii lassen. 

Das Schneidenradplanimeter. 

Von J. Fieguth, Langfuhr. 

Wer mit der Berechnung von Inhalten krumm- 
linig begrenzter Flächen (Jodilaiordiagnuume von 
Dampfmaaebinen, Quersebnitte von Konstruktions- 
teilen etc.) zu tbuu hatte, wird wiaauu, welche vor- 
iretnicben Dienste ein gutea i'Uoimeter dabei leisten 
kann. Jedoch nicht jedermann ist gewillt, den ver* 
bältnisrnäMig hohen Preis für ein derartiges instru- 
ment — es sind hier die allbekannten Polarplanimeter 
von Amsler-Coradi gemeint — zu verausgaben und 
behilft sieb, so gut oder schlecht es eben gebt damit, 
derartige Berechnungen mit Hilfe der Simpson'schou 
Rogel oder anderer Verfahren auszufDbren. 

In neuerer Zeit bat nun ein anderes Instrument 
wohl nur wogen seiner geringen Herstellungskosten 
viel Verbreitung gefunden. Es ist dies das von dem 
Däniachen Haoptmann H. Prylz *) anzügebono Boil- 
planimeter (Fig. SS). Leider ist die Zuverlässigkeit 

K 1 

fig. SS. 

der mit demselben zu erbaltendon RosuIUte keine fDralle 
Fälle ausreichende. Die Art des Umfabrens einer 
Fläche mit einem Beilplanimeter scbliesit die Be- 
dingung ein, dass man im Schwerpunkt derselben an- 
fäogt und aufhört Da man bei der Kalkulation der 
Lage des Schwerpunktes leicht Fehler macht, von 
deren Grosse man sich kein Urteil bilden kann, so 
kann man sich auch andererseits kein Urteil bilden 
inwieweit man das vom Planimeter angegebene 
Resultat als richtiges aosehen kann. 

Das Bestreben, dieses Beilplanimeter so umzu- 
geitalten, dass der cinwandsfreie Gebrauch desselben 
keine so schwer erfüllbare Bedingung voraussetzt, 
föhrte non zur Konstruktion des Schneidenradplani- 
meter». 

*) Vergl. die ausfflbrliche Beschreibung und Theorie 
desselben in No. 17 der Zeitschrift. Die Red. 
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1 b Fig. 39 ist ein Schueideuradplauimeter mit 
festem Pahmni und in Fig. 40 ein Schneidenrad- 
plaoimeter mit verschiebbarem Fahrarm abgebildet. | 
Die Theorie dieser onter No. 161 686 und No. 161 687 
gesetzlich geschOtzten iDstromeote soll in Folgendeui 
erlftotert werden. ! 

Wie beistuhoode Skizzen Fig. 4! und 43 zeigen. 



der FabrarmUuge i. Zieht man in Betracht, dass 
das Schmndenrad beim Enllangfahren des Bogens 
ff A $ keine seitliche Verschiebung erleiden wird und 
ferner beim Kullangfabren der Linie i k (weil Stange c 
senkrecht zu o o) und auch beim Bogen k e ebenfalls 
keino Vorscbiebiiiig de.s Schneidenrades eintrclen wird, 
so konnte mau daraus folgern, dass der Inhalt einer 







ist der Drebpunkl o des Fabrarmes l auf einer Linie 
0 o gerade geführt. Das Sebneidenrad b kann sich 
sowohl um die Stange c drehen, als auch auf der> 
selben seitlich verschieben. Mit dem Fahrstift ci soll 
eine Fläche von bekanntem Inhalt sx x . y umfahren 
worden, und zwar von der Ecke e ausgehend über 
/' g und h nach e zurück. Die Beitiiche Verschiebung 
dos Schneidenrades b auf der Stange c soll dabei be- 
obachtet werden. 

Da Bogen e f mit eiuom Radius gleich iler Fahr- 
armlänge l aus Punkt a geschlagen wurde, so wird 
beim Enllangfahren desselben die Stange e lediglich 
um den Punkt a schwingen, das Schneidenrad b in- 
folgedessen keine seitliche Verschiebung erleiden. 
Beim Entlan?fahren der Linie / g bleibt, weil diese 
zu 0 0 parallel sein soll, der Winkel a konstant. 
Infolgedessen erleidet die Stange c eine parallele 
Verschiebung, was weiter zur Folge hat, dass das 
Sebneidenrad 6 in seinem Bestreben, auf seiner Unter- 
lage gerad-aus zu laufen, sich auf der Stange e ver- 
schiebt. Die Grösse dieser Verschiebung sei 
Aus Fig. 41 lässt sich ersehen, dass 

»I . . 

am <2 = - ’• ist. 

X 

Andererseits ist 

1 / - z 

am a ■■ - j ; 

mithin 

ii. _ y 

X l 

und umgeformt 

X (1/ -(■ *) s, .7 Gl. I. 

In Worten ~au8gcdrflckt heisst das: Der Inhalt der 
Flä'-he Jt /■ ^ » ist gleich der Verschiebung #, des 
Schneidenrades beim Entlangfahren der Linie mal 



umfahrenen Fläche gleich ist der Verschiebung des 
Schneidenrades mal der Fahrarmläuge. Dass dies zu- 
treübnd ist. soll gezeigt werden. 

Beim weiteren Verfolg der zuerst nogonümmeDen 
Fläche e f g h wäre nunmehr, du das Entlaogfabren 
der Bügen g h und t /, wie schon erörtert, keine 
Verschiebung des Schnoidenrades bedingt, zu be- 
obachten. wie weit sich dasselbe beim EntlBiigfaLreD 
der Linie h e verschiebt. Nach Fig. 43 ist diese 
Verschiebung = Sj und man hat folgende Beziehung: 




und anderersoits 



Mithin ist 



z 

" ~i 



X l 

und umgefurmt 

X ■ z = • 7 Ql. 2. 

Das heisst in Worten: Der Inhalt der Fläche kt hi 
ist gleich der Verschiebung s, des Schueidenrados 
mal der Fabrarmlänge 7(vergl das über Ql. 1 GesagteV 
Da beim Entlaogfabren der Linie h e die Be- 
wegUDgsrichtung (Verschiebung) dos Schneidenrades 
eine andere wer, als beim Enllangfahren der Linie /'y. 
so muss man. um die resultierende Vorscliiebung dos 
Schneidenrades zu erhalten, die eine Verschiebung s, 
von der anderen s, nbziehen und erhält: 

s = Si — s* Gl. 3' 

Es ist aus Ql. 1 

X (tj-^s) 

.t, ^ / • 



und aus (il. 3 






.c • z 
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Dies in Gl. 3 eiogeseUt, giebt 

X (y-f- s) X ‘ z 

und ufflgefurmt 

» • / -s X (y -f <) — X • r s= X • y ül. 4. ' 

Id Worten beUst das: 

•Der Inhalt der FlAche e f g h \i\, gleich der resol* 
tierenden Verschiebung des Scbneideurades mal der * 
Fahrarmlfioge**. 

Jede beliebige krummlinig begrenate Fläche lässt 
sieb aus PllchenstOcken von der Form der Fliehe 
t f g wenn auch von *gana minimaler Höhe y, 
zusammenaetzeu und man konnte dann diese schmalen 
FlächenstAcke elnieln nacheinander umfahren. Dans 
dieses Verfahren aber demselben Ziele zufQhK, als 
wenn man die Fläche nur auf ihrem Umfange um- 
fuhrt, lässt tich damit begründen, dass man die langen 
Seiten x der FlächenstOcke hintereinander in der 
einen und der anderen Richtung durchfahren müsste, 
das Entlangfahren einer Strecke hin und zurück ober 
das Schneidenrad in die ursprüngliche Stellang zurück- 
bringt* So kann man folgenden Satz aufstellen: 

• Der Inhalt einer beliebigen Fliehe ist gleich 
der resultierenden Verschiebung des Sebneidenrades 
mal der Fahrarmlängo“. 

Wie aus den Abbildungen Fig. und 41) zu er- 
sehen. sind die zur Ausführung gekommenen Plani- 
meter nicht mit einer Führung des Fabrarmdrohpuoktes 
anf gerader Linie, sondern mit einer Führung des- 
selben auf einem Kreisbogen vorgesehen worden 
Diese letztere Art der Aus ührung bat deu Vorteil, 
dass sich das Instrument dadurch einfacher und hand- 
licher gestaltet. Es soll naebgewiesen worden, dass 
die Theorie desselben aueb^ danu nichts von ihrer 
Richtigkeit einbfisst. 

ln Fig. 43 und 44 ist </ der die Kreisbogen- 
fülirung bezweckende Polarm. mit dem festen Pol 




Fig. 4S. 

bei p. Eine Fläche t ( g h ist derart passend zu 
den Dimensionen de« Instrumentes gewählt, dass beim 
Entlangfahren des Kreisbogens h e mit dem Fnhr- 
stift (f die Stange c mit dem Polarm q beständig 
eine gerade Linie bildet. Ferner sind die Kreisbogen 
e / und g h derart gelegen, dass beim Entlangfabren 
derselben mit dem Fahrstift d der Fabrarm l nur 
eine Schwingung nm den Punkt a, jedoch keine 
Aenderung dor Lage des Polarmes q zur Folge hat. 
Der Kreisbogen f y liegt parallel zum Kreisbogen h e \ 
daher bedingt das Entlangfahren dos er.steren, dass dei- 



Wiukel'/,den Stange c und Polenaruiyiniteioandor bilden, 
dabei konstant bleibt. Im Hinblick auf die Figuren 43 
und 44 ist nun wohl klar, dass beim Umfahren der 




Fläche von y aus Uber h und t nach / keine Ver- 
schiebung des Schoeidenrades 6 stattfioden wird, eine 
solche sieb vielmehr erst beim Botlaugfahren des 
Kreisbogens / g berausstelien wird. Die Grösse 
di sor Vorschiobung soll fostgestellt «erden. 

Zieht man in Betracht, dass sich das Sebneideu- 
rad b auf einem Evolventenbogon (Fig. 44) bewegt, 
* der durch Aufwickeluog ciues Fadens auf den Kreis- 
bogen t k ontstandon gedacht werden kaun, so ist 
wohl ohne weiteres klar, dass die Verschiebung s dos 
Schueidenrades gleich ist der Länge dos aufgewickelteu 
Fadens, also gleich der Länge des Bogens i k. Die 
den Kreisbogen s k begrenzenden Radien schliesseo 
deu Winkel ein; ist aber auch der Winkel, deu 
I die die BOgeu f y und h e begrenzenden Radien mit 
einander eioscbliessen, gleichfalls auch der Winkel, 
den die den Bugen m n begrenzenden Radien mit- 
I einander bilden würden. Da Bogen «n n auf der 
Mitte zwischen den BOgou f y und h e liegt, so stellt 
j derselbe die mittlere Länge der Fläche e f y h - x 
I dar. Mau erhält nun folgende Proportion: 

r, : r - s : X. Gl. 6. 

Im Dreieck p f u (Fig. 44) ist nach dem Kusiuussatze: 

' r - y = ^ ^ — 2 -F^) Ul. 6. 

I Ferner ist 

9 ** 

sin « 

I und andererseits <vergl. Fig. 43) 

3= = r= - P. 

Für CO« (90** 4- u) kann mau schreiben 
ccw (90® a) = — -fin «. 

Die letzten 3 (Heichungen in 01. 6 eingesetzt giebt 
r -- « = I / H - P * r - 2 ''' • i (- "). 

^ 1/ «IK a 

und vereinfacht 

- y = ( ' ■ + 2 < r, 
und die W'urzel weggeschafft 

r» 4- 2 r y + y= -f *2 f )■, 
und wieder vereinfacht 

y (2 r -f ;n — 2 t r, 

und hierau.H 
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r, : r + I = ,v : I. ! 

Nach 61. 5 war featgeataUt: 

r, : r + ^ : X. 

Folglich bat man aas beiden Proportioneu die Beziehung 

y ; / = jf : j* \ 

und umgeformt i 

X . y H . l. I 

Da X . y den Inhalt der FlBcho e f g h dar- | 
stellt, so besagt diese Gleichung, dass auch hier der 
beim Planimeter mit gerader FQhrung des Dreh 
Punktes a aufgestellte Satz Gültigkeit hat, n&mlich 
dass .der Inhalt der umfahrenen Fl&che gleich ist 
der Verschiebung des Scbneidenrades mal der Fahr- 
Hrmllnge'*. 

Auf dem so begonnenen Wege fortschreitend, 
könnte man, ähnlich so wie dies beim Planimeter 
nach Fig. 41 und 42 geschah, den Beweis erbringen, 
dass auch das Schueidenradplanimeter mit Kreisbogen- 
fflbrung für beliebige krummlinig begrenzte Flüchen 
anwendbar ist. 

Das Schneidenradplanimeter ist mithin theoretisch 
richtig konstruiert. 

Bezüglich der praktischen Anwendbarkeit ist es 
bei der Berechnung von Indikatordiagrammen, be- 
sonders wenn diec schnell geschehen soll, wünschens- 
wert, die Fahrarml&nge nach der Länge des zu um- 
fahrenden Diagrammes verstellbar zu machen, um j 
dadurch eine Division mit der Diagrammlänge in 
Wegfall bringen zu können (vergl. die Polarplani- 
meter von Amsler mit .Spitzen). Das Schneideurad- 
planimeter nach Fig. 40 ermöglicht ein solches Ein- , 
stellen des Fahrarmes und zwar, da eine Fahrami- 
l&ngo gleich der DiagrammlUnge aus Rücksichten auf 
das Freigehen des Sebneidenrades nicht immer möglich ! 
ist, das Einstcllen der Fahrarml&nge auf ein be- 
stimmtes Vielfaches der Diagrammlänge. Mit Hilfe 
dos dem Instrument beigegebenen Maassstabes und der 
Skala auf dem Fabrarm l&sst sich dies auf einfache 
Weise erreichen, ohne dass das Instrument selbst I 
dadurch wesentlich komplizierter wird. Wie auch 
bei Amsler's Planimeter bat man nur nötig, die ab- 
gelesene Zahl mit einer vorher für die betreffende 
Indikatorfeder ausgerechneten bequemen Konstanten 
zu multiplizieren, um nls Resultat den mittleren Druck 
aus dem Diagramm zu erhalten. 

Das Scboeidenradpltnimoter nach Fig 39 giebt 
dagegen nur den Inhalt der umfahrenen Fläche an. 
was aber für viele Fälle vollkommen ausreichend sein 
dürfte, da es wenig Mühe macht, auch hieraus bei 
Indikatordiagrammen den mittleren Druck heraus- 
zuroebnoo. 

Nach allem Diesem kann man wohl sagen, dass 
mit dem Scbneidenradplaoimeter ein lustrument er- 
reicht ist, welchen den Anforderungen als 

„einfach, billig, praktisch, zeitsparend und dabe' 
einwandsfrei in Bezug auf genaues Anzeigen“ 
in Tollstem Maasse entspricht. Wer mit einem 
Schneidcnradplauimeter gearbeitet hat, wird zugeben 
müssen, dass der sich .«tets gleichbleibende leichte 



Gang ein genanes Verfolgen der Begrenzongzlinie 
einer Fläche ganz bedentend erleichtert. 

Betreffs der Bezugsquellen der Sebneidenrad- 
planimeter erteilt der V^erfasser Dieses bereitwilligst 
Auskunft. 



Physikalische Rundschau. 



Von Ernst Ruhmer. 

lieber eine seme Methode i«r Messeif hoher 
TeBperaUren. Von A. .lob. iComptes reodos, 
No I, 1902.) Andrt^ Job beschreibt eine neue Methode 
zur Messung hoher Temperaturen, welche auf der 
Viskosität der Gase beruht. Das Prinzip des Appa- 
rates besteht darin, dass ein konstanter, elektrolytisch 
erzeugter Gasstrom nach einander aus zwei Kapillar- 
röhren ausströmt, von denen die eine auf niedriger 
Temperatur, die tndere auf hoher Temperatur ge- 
balteu wird. Gebt der Ueberdruck im Voltameter 
vom Werte h zum Werte H über, so ist der Aus- 
druck ^ der Temperatursteigemng direkt propor- 



tional. Man braucht also nur die beiden Drucke an 
einem Manometer absulesen, um die Temperatur so 
b6.‘timmen. Fig. 45 zeigt die Anordnung des 
Job'echen Apparates. 
Eine Gasflasche O ist 
mit einem dreifach 
durchlöcherten 
GommiatSpeel ver- 
achlossen Durch das 
eine Loch ist die 
Zuleitung zur Anode, 
durch das zweite ein 
Qlasrohr eiogeführt. 
welches in einer po- 
rösen Zelle Z 
mündet, die io der 
Glas flasche ange- 
bracht ist and die 
Kathode enthält 
Du in der porösen 
Z'.lle entwickelte 
Fif Wusentoffgu ent- 

weicht durch diese Glasröhre. Das entwickelte Saoer- 
stoffgu dagegen entweicht durch eine in dem dritten 
Loch des Stöpsels befestigte Oluröbre in T-Form, 
dessen einer Zweig n ein Wusermanometer M. trägt, 
dessen anderer Zweig b einen Dreiwegebahn d ent- 
hält der es gestattet, nacheinander zwei Kapillar- 
röhren c und c’ einzuscbalten. Die eine Kap illar - 
rOhre c ist eine gewöhnliche Tbermometerröhro, 
während die anden* e^ der hohen Temperatur aosiu- 
setzenden Haarröbre, derart gebildet ist, dus io ein 
Porzellanrohr ein pusender Platindraht eiugeschoben 
ist. Job berichtet, dus die Angaben seines Apparates 
mit der eines Pyrometers nahezu flbereinstimmen. 




Die Beziehung ändert sich linear mit der Tempe- 
ratur. sodau es genügt iwei Fixpuokte zu besiimmen, 
um die Ornduierung des Apparates zu kennen. Du 
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Job'scbe Pyrometer ist eoUcbieden sehr einfach und 
dabei auch sehr empfladlicb and exakt Man kann 
es aach ear selbsttbitigeo AuffeicbnuDg von Tempe* 
raturen benutzen. 

Ela neaes <{aadrant-Elektrometer. Von Dole- 
salek. (Zeitachr. f. Iiutr., Dez. 1901.) Die Haupt- 
scbwierigkeit bei der Steigerung der Bmpiiodlichkeit 
des Qaadraotelektrometers besteht in der Notwendig- 
keit die Nadel zn laden. Oeschieht dies mittelst 
eines die Nadel tragenden Drahtes, so besitzt der- 
selbe ein betricbtlicbes Drehmoment. Mao bat daher 
die Verwendung versilberter QuarzAden ru diesem 
Zwecke vorgeschlageo; dieselben sind jedoch sehr 
schwierig herzostellen. F. Dolozalek scbllgt daher 
vor, die tjuarzfiden durch Eintaochen in eine I^dsung 
von Kalcium- oier Magnesiumchlorid leitend zu 
machen. Die so erzielbare Leitflhigkeit ist fast 
konstant und genOgt zur Ladung der Nadel voll- 
stindig; letztere wird aus Silberpapier bergestellt. 
In dem besebriebenen Instrument wendet Dolezalek 
einen Quarzfaden von 0,009 mm Dicke an. Die 
Nadel hat eine Sebwingungsdaner von 18 Sekunden. 
Das Instrument geatattet die Messung einer Poteotisl- 
differenz von 0,001 Volt mit lOpC't, einer Potential- 
differeoz von 0,1 Volt mit 2 pCt Genauigkeit. Der 
Verfasser versuchte auch, den leitenden Quarzfaden 
dadurch zu umgehen, dass er die Nadel mit Hilfe 
eines kleinen Trockenelementes lud, welches mit der 
Nadel beweglich aufgeh&ngt war, aber das Element 
erschöpfte sich bereits nach einigen Monaten, weebalb 
diese Methode praktisch nicht brauchbsr war. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Nene Form elaes Polarlsatloiis-ProjAktlons- 
apparates. F. K. Ives veröffentlicht einen kurzen 
Aufsatz, der einige nicht uninteressante Bemerkungen 
Ober Verftoderungen im Bau der erwlboten Apparate 
euthSlt. Auch Ives ersetzt den polarisierenden Nikol 
durch einen^Glasplatteosatz, der ausJzwOlf dünnen, 
zusammen etwa 9 mm dicken Oliserii besteh*. Als 
Lichtquelle dient elektrisches Bogenllcht mit recht- 
winklig zu einander itebendeD Kohlen, als Kondensor 
zwei planparallele Linsen, hinter denen in bekanntem 
Winkel gegen das parallele BOichel sich der Glas- 
plattensatz befindet. Der an ihm reflektierte Teil 
des J.ichtee f&llt auf einen versilberten Spiegel, der 
so gegen die Horizontale geneigt ist, dtds die Achse 
dieses polarisierten Bflschels senkrecht steht. In 
bekaoDter}Weise wird dann" das Licht durch eine 
weitere Kondensorlinse konvergent gemacht: die 
Spitze des Lichtbflschals liegt kurz hinter dem 
analyiierenden Nikol in der Blendenebeno des Objektives. 
Der andere Teil des parallelen LicbtbOscbels wird, 
nachdem er den Olssplatteniatz durebeetzt hat, 
gleichfalls durch eine plankonvexe Kondensorlinse 
konvergent gemacht und dient zur gewöhnlichen 
Projektion. Die Anordnung des ganzen Apparates ist 
eine sehr verständige und der Kau ziemlich kompendiOi. 
Bin weiterer Vorteil liegt aber auch in der ieiebton 
Verwendbarkeit fOr direkte Projektion. Schaltet 



man nSmlich den Polarisator durch Herausnebmen 
aus, so kann man direkt horizontal projizieren: 
ersetzt man ihn durch einen zweiten versilberten 
Spiegel, so bat man einen Apparat mit vertikaler 
Projektion. Allerdings ist die Polarisation mittels 
eines Gla-plattensatzcs niemals eine so vollsUndige, 
wie bei einem Nikol, doch dOrfte. ganz abgesehon 
von der grossen Preisdifferenz, dieser Nachteil bei 
den Zwecken, die der Ives'scho Apparat verfolgt, 
nicht zu schwer ins Gewicht fallen. (Photogr. 
Centralbl. No. 22 ) 

ElMtisohe Llchtsebatt-Kapsel und Ansatz am 
Rande der SebanOfToang aa Oknlaren op lecher 
l•8tmmente von M. C. Moyn, Hamburg. ID. R.-G -U. 
167 487 und 166 922^ Die bisher au optischen 
Instrumenten verwandten Okular-Fassungen haben 
fast allgemein den Fehler, dass dieselben keinen 
gonOgenden Lichtab.schluss zwischen dem Okular 
und dem Auge herstellen. Es tritt dieser üebel- 
stand haupts&chlich bei solchen Instrumenten in Er- 
scheinung, die im Freien benutzt werden, also bei 
Feldstechern, Jagd- und Marine Qllsern. Um mit 
diesen Instrumenten ein deutliches, klares Bild zu er- 
zielen, ist es notwendig, die Lichtstrahlen, die zwischen 
Okular und Auge einfallen können, ganz abzusperren; 
der Benutzende war daher bei den bisher gebritueb- 
licben Okularfassuogon genötigt, diese Beitenstrahlen 
nach Möglichkeit mit den Hlnden femzuhalten. 
Wenngleich Versuche gemacht worden sind, diesem 
Uebelstande durch besondere Fonnengebung der 
Fassungen, oder durch Anbringung von Seitenklappeii 
abzuhelfen, so sind düse Versuche doch nicht so 
ausgefallen, dass sie den Zweck vollkommen erreichten, 
da das starre Material, aus dem sie gefertigt wurden, 
nicht gestattete, dass sich die Formen der Fassung 
den individuellen Uogleicbmftssigkeiten der d<s Auge 
umgebenden Körperteile genau anpassten. Die 
elastische LichtschuUkapsel von M. C. Meyn. die 
aus bestem Gummi oder einem fthnlichen Stoffe her- 
zostellen ist, gestattet dag(>geo infolge ihrer 
Elastizität ein vollständiges Ansebmiegen des Schau- 
Oflhungsrandes an den Augenraod. 

Wenn die Kapsel die Form wie in beistehender 
Fig 4C hat, kann sie 
bei entaprechendor 
Grosse Ober die ge- 
wObnlicben Feld- 
stecher etc. gezogen 
werden. Durch ihre 
Elastizität wird sie bei 
B B selbslthätig am 
lostroment festge- 
balten, während sich 
die ScbauOlTnuug A .1 
der Umgebung des 
Auges leicht au- 
schmiegt, t'jn dieses 
ohne besonderen Druck 
zu erreichen, ist an derjeoigr-n Seite, welche beim Ge- 
brauch derSchläfoziigekehrt wird. ein kleiner.nllmählicli 
verlaufender Lappen von etwa 5 7 min llülie und 
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1 — 1^ cm Linge angebrechts der eich in die neben 
der Scbl&ie beflndliche Vertiefung dea Jocbbeinei 
hineinacbmiegt, wodurch ein absoluter Licbtabschloss 
erreicht wird. Fflr grossere Oknlar^Gliser, wie 
PanoramengUser, ist eine halbkugelige Form der 
elastischen Kapsel so ancnbringoo, dass sie das ganxe 
Glos flberdeckt. Diese elastische Kapsel bat ausser^ 
dem noch die Vorteile, dass sie bei kaltem Wetter 
nicht so unangenehm fQr das Auge ist. wie die starren 
MetaUl'assungoD, auch legt sie sich beim Einpacken 
des Instrumentes leicht zusammen, ohne einen 
nennenswerten Raum einzunehmeu. 

Oer neue deutsche Zolltarifentwurf und 
die Interessen der Mechanik und Optik. 

Von Dr. K. BQrner. 

I, Schluss.) 

No. Ö57. Brillen leinschlicaslich der Brillen mit 
(iläsem UQS HcTgkrysUll, sowie der Schutsbrillen in 
V^erbiuduog mit Glos oder Glimmer) und andere ge- 
fasste Aogenglrtser: gefasste Brennglhser; Ferogliser 
alter Art (Fernrohre, Kildslecber u. s. w.}; gefasste 
Lupen (Vorgrösseruogsgläser); Mikroskope; Upein* 
gl&ser (Operngucker); photographische Apparate 
Stereoskope; alle diese, soweit sie Dicht durch ihre 
Verbindung mit anderen Stoffen unter höhere Zoll- 
s&Ue fullen: 120 Mk. per 100 kg. 

Motive. Diese Tarifstelle begreift neben dem 
gefasaton optischen Glas pbotograph sehe Apparate 
und Stereoskope. Die Zollbehandlung der hierher 
gehörigen Gegenstände ist zur Zeit eine ungleich- 
mässige. Hölzenie Stereoskope worden als Holz, 
waren in Veihindung mit anderen Stoßen zum Satze 
von 30 Mk.: gefasste Bronngliser und Lupen als 
Glaswarcn in Verbindung mit anderen Stoffen zum 
Satze von 30 Mk.. vertragsmässig 24 Mk ; Mikroskope 
und photographische Apparate nach Beschaffenheit des 
Stoffoe, Brillen. < )pemgläS(T und terrestrische Fern- 
gläser tum Satze von 120 Mk. verzollt: astronomische 
Ferngläser suid zollfrei. F(\r Mikroskope ist einem 
Wunsche der mit ihrer Herstellung befasstcu Industrie 
eulsprechend ein Satz von 60 Mk. in den Entwurf 
eingestellt worden. Im Qbrigen wurde aus zolltech- 
QÜchen und wirtschaftlichen Grffnden fflr alle hierher 
gehörigen Gegenstände ein gleichmässiger Z lUatz io 
Höbe des fflr Brillen, Operngläser und terrestrische 
Ferogliser bestehenden Satzes von 120 Mk. in V'or- 
scblag gebracht. Bedenken gegen die Anwendung 
dieses Satzes auf die zur Zeit niedrigeren Zollsätzen 
uoterliogendoD Gegenstände (abgesehen von den Mi- 
kroskopen) sind von keiner Seite vorgebracht worden; 
denn es handelt sich dabei teils um hochwertige 
Waren, teils um Lu.xuswaren. Die gegenwärtige Zoll- 
freibeit der astronomischen Ferngläser beruht anf 
No. 15a des Zolltarifs, nach der astronomische, chirur- 
gische, optische, mathematische, chemische (fQr Labo- 
raturieo) und physikalische Instrumente zollfrei sind. 
Diese Bestimmung, fQr welche eine Berechtigung nicht 
anerkannt zu werden vermag und die bereits durch dss 
amtliche Warenverzeichnis eine starke Einschränkung 



erfahren hat, ist in den Entwarf nicht Abemommen. 
Soweit solche Gegenstäude fflr öffentliche Anstalten 
oder OAentlicbe Sammlungen xu Lehr- oder An- 
scbauungsxwecken eingehen, ist fAr sie im § 5 Ziffer 11 
dos Entwurfs des ZolltarifgeseUes Zollfreibeit vor- 
geseheu. 

Von den unter No. 767 fallendes Gegenständen 
werden in der amtlichen Statistik nur Brillen. Opern- 
gläser und terrestrische Fernrohre gesondert nach- 
gewiesen. Ober ihre Bio- und Ausfuhr giebt die An- 
lage 37 Aufschluss. Der DurchschnitUwert dieser 
Gegenstände beträgt nach der amtlichen Statistik 
8600 Mk. rOr 1 Dtxd. 

Die Anlage 37 su den Motiven enthält nach- 
stehende Statistiken: 

Ein- und Ausfuhr von geschliffenen oder gepreasteu 
l'brgUsero.von ungefassten weissen Brülen-, Lorgnon- 
und Stereoskopgllsem, sowie von ungefasstem ge- 
schliffenen weissen optischen Glas. 





Ä. E i n 


fuhr in Dtx 


d : 






Davon aus 


Aus Uester- 


Jahr; 


luageaaml: 


Frankreich; 


reich-Ungam 


1886 


68 


43 


5 


1886 


73 


61 


4 


1887 


72 


50 


9 


1888 


67 


40 


7 


1889 


78 


66 


4 


1890 


81 


63 


7 


1891 


106 


79 


18 


1892 


87 


76 


5 


1893 


108 


m 


13 


1894 


lOO 


t*0 


3 


1896 


128 


112 


8 


1896 


202 


137 


43 


1897 


202 


161 


28 


1898 


199 


131 


63 


1899 


196 


137 


48 


1900 


212 


124 


74 



B. Ausfuhr in Dtxd. 

(einschliesslich der Uhrgläser aus weissem Glas, oor 
mit abgeschlifffoen Känderu, sowie der farbigen un- 
gefassten Brillen- und Lorgnongliaeri: 

Davon aus Aus Oester- 
Iii«gesaml: Frankreich: reich-Uogam: 

1371 478 70 

1822 764 76 

1898 739 92 

1943 731 87 

1889 639 103 

2124 742 124 

2141 44H 127 

1637 441 7h 

1736 513 82 

1940 682 101 

2208 637 106 

2183 623 122 

2265 464 127 

2242 362 144 

246:; 431 143 

2682 485 147 



Jahr: 

IÖ8.5 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1896 
18!»6 

1897 

1898 

1899 

1900 
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No. 912. Tolegraphcnwerke. elektrische; Fern* 
Sprecher; elektrische Vorrichtungen für Belencbtaog, 
Kraflflbertrsguog oder Elektrolyse, sowie fQr arstliche 
oder zehnlrxtlicho Zwecke; elektrische Mess*, Z&hl- 
iind Registriervorricbtongen: Vorscbalto- und Neben* 
schlasswiderstilndc; gslT&nische Elemente (auch 
Trockenelemente) und Thermo • Elemente; sonstige 
elektrische Vorrichtungen; Bestandteile tod solchen 
Gegenständen: 60 Mk per lOO kg. 

Anmerkung: Auf die Verzollung der elektro* 
technischen Erzeugnisse bleibt die Art und Beschaffen- 
heit der verwendeten Stoffe ohne Einfluss. 

Motive: Unter No. 912 fallen alle olektrutoch* 
nischen Erzeugnisse» mit Ausnihme der Dvoamo 
maschiiien. Akkumulatoren, Kabel, Bogenlampen und 
(ilAhlampen; ebenso ihre Bestandteile Als solche 
sind indessen nicht Gegenstände zn betrachten, welche 
an anderen Stellen des Tarifea besonders behandelt 
sind, wie z. B. isolierte Drähte, oder welche nicht 
Erzeugnisse der Elektrotechnik selbst bilden, sondern 
von ihr nur für ihre Zwecke verarbeitet werden, wie 
z. B. Porzellan-Isolatoren. 

Eine weitere Zerlegung dieser* Tarifitelle. die 
zum Teil von den beteiligten Industriezweigen, bo* 
sonders von der Schwachstromtechnik gowfloscht wird, 
erscheint sustolltechiiiechen GrQnden nicht empfehlens- 
wert. (^eberdies ist von der Gesamtheit der elektro- 
technischen Industrie betont, dass eine möglichst 
einfache Oeataltaug des Tarifes mit massigen Zoll- 
sätzen am beston ihren Intorosson entsprechen wflrde. 
/Das Gegenteil ist der Fall! D. Red.) 

Z:ir Zeit werden Gegenstände der hier in Betracht 
kommenden Art nach BeschafTenheit des Stoffes ver- 
zollt. Unsicherheiten und Uogleichmässigkeiten sind 
bei der Yerechiedenartigkeit der Zusammensetzung 
unvermeidlich. Die Beteiligten beklagen dies insbe- 
sondere auch bei der Einfuhr in andere Länder, deren 
Tarife ähnlich liegen. Im Entwurf ist auf jede weitere 
Untorscheidang verzichtet. 

Ein erhebliches Eiofuhrinteresse liegt nicht vor. 
Aus der Handelsstatislik ist nnr der Äussenhandel 
in Telegraphenapparaten. Telephonen und Mikrophonen 
tu ersehen. Hiervon gingen im Jahre 1900: 176 Dtzd. 
im Worte von 263 000 Mk. ein, davon 80 DUd. aus 
Belgien, 43 Dtzd aus Orossbritannien. ln den Jahren 
1897 bis 1899 betrug die Einfuhr im Jahresdurch- 
schnitt etwa 84 Dtzd. Die Ausfuhr belief sich im 
Jahre 1900 auf 4263 Dtzd. im Gesamtwerte von mehr 
als G.4 Millionen Mark. Der Kinheitswert wird in 
der Handelsstatistik fQr 1 Dtzd mit 1500 Mk. ange- 
geben. Zur Zeit sind diese Erzeugnisse mit dem Zoll 
von 60 Mk. fQr 1 Dtzd. belegt. Dieser Satz ist für die 
ganze Gruppe als Einheitssatz gewählt. 

Anmerkung der Redaktion. 

Aus der Wiedergabe des die Deutsche Fein- 
mechanik angehenden Teiles das neuen Zolltarif- 
entworfes ist ersichtlich, dass den Interessen 
und WQnscben der Feinmechanik ' absolut nicht 
Rechnung getragen worden ist. Diese UnberQck- 
sicbtigung im Entwurf ist — wie wir von gut unter- 



richteter Seite erfahren — zum groisen Teile darauf 
zurflckzufQhren, dies die zur Meioungsäusserung vom 
Reichsamt des Innern geladenen BerufsangahOrigen 
I einfach nicht erschienen sind und zwar ohne jede 
Entschuldigung. Die dann später von der Deutschen 
Gesellschaft fOr Mechanik und Optik gemeinsam ein- 
gereichte ausfQrliche Petition ist wahrscheinlich zu 
spät eingegangen. 

Will die deutsche Pointeebuik in letzter Stunde 
noch etwas erreichen, so empfiehlt sich sofort eine 
Petition an den Reichstag als solchen zu richten, 
dieser überweist dieselbe dann an die ZolUnrif- 
I kommission. Am wirksamsten würde es dabei sein, 
wenn möglichst alle Firmen dieselbe unterzeichnen 
würden. Aber auch eine persönliche Uflcksprache 
von 2 oder 3 Herren mit Herrn Bergrat Gothein, 
der in der ZoUtarifkommissiuii sitit, würde schon 
sehr wirksam sein. Der Verfasser des vorstehonden 
Aufsatzes ist gern bereit, die Herren evontl. vor- 
zustellen. 



Mitteilungen. 

Preisanssckrelben Air Erftndiing eines 
Apparates znr OoldanssehelduDg. Das Miuen- 
Departement io Neuseolnnd setzt eine Prämie 
von 2000 Pfd Sterl. aus für die Erfindung eines 
I Apparates, der in befriedigender Weise das dort iu 
dem schwarzen Sande cDthaltene Gold ausscheidet. 
I Derartiger Sand lagert in grossen Massen an der 
Westküste der Süd-Insel der genannten Kolonie. Die 
näheren Bedingungen, unter denen die Prämie gezahlt 
wird, sind in dor „New Zealaod Gazette“ vom 
I 14. November 1901 veröftentlicht. Ein Auszng der 
Bediogungoo kann im Roichsamt des Innern io Berlin, 
Zimmer 177, an Werktagen in der Zeit von 9 Uhr 
vormittags bis 2 l'hr nachmittags oingesehen worden. 
(Nach einem Bericht des Kaiserlichen Gencralkonsnlats 
in Sydney und nach New Zealand Gazette). 

Das Technikum MItlwelda* ein unter Staats- 
aufsicht stehendes höheres technisches Institut zur 
Ausbildung von Elektro* und Maschinen-Ingeniourcn, 
Technikern und Werkmeistern, zählt im gegenwärtigen 
Schuljahre 3-567 Besucher. Der Unterricht in der 
Elektrotechnik ist in den letzten Jahren erheblich 
erweitert und wird durch die reichhaltigen Sammlungen, 
Laboratorien, Werkstätten und das Maschinenbau- 
Laboratorium etc. sehr wirksam unterstützt. Das 
' Sommersomester beginnt am 15. April und finden 
die Aufnahmen für den am IB Mitz beginnenden 
unentgeltlichen Vorunterricht von Anfang März an 
wocheoläglicb statt. Ausführliches Programm mit 
Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des Technikums 
MiUweida (Königreich Sachsen) abgegeben. 

I Kursus Iber Anlage nnd Prllfeng von BHIz- 
j sbleitarn. Die elektrotechnische Lehr- und Unter- 
I suchungaanstalt des Physikalischen Vereins zu 
Frankfurt a. M. veran-*taltot vom 10.— 16. und 
eventl. vom i7. — 22. März wie alljährlich im 
Institut des Physiknl Vereins unter Leitung von 
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Dr. Nippol4t einen UnterrichUkorsus in der Anle^ 
und PrQfang von Blitzableiter Das Honorar 
beträgt 30 M. AnmelduDgeo sind an Dr. C. Ddguiane, 
T.^i(er der elektrotechnischen Lehranstalt, Frank- 
furt 8. M . ÖMfLslr. 32, zu richten, von] wo noch 
ausfQhrlicbe Prospekte zu erhalten sind. 

Feoergefährllclikeit der HlHhlnmpea. Der 
Ingenieur der städtischen Elektrizitätswerke in 
Nflrnberg macht in der >El«ktrotechn. ZeiUchrift“ von 
neuem darauf aufmerksam, dass Olflhlampen, wenn 
man sic mit leicht brennbaren Stoffen in Berührung 
bringt, zu Bränden Veranlassung geben können. In 
Nürnberg war die Auslage eines D ogerieladens 
welche mit Watte über und Ober dekoriert war. ond 
in der auch die sie erleuchtenden bunten Olnhlampen 
teilweise ganz mit Watte iimhQlU waren, in Brand 
ger<«ten. Zuerst btess es. der Brand wäre eine Folge 
von Kurzsi hluss Nirgends haben sich Spuren dafür 
ergehen. Nun zeigten Versuche, welche selbst in 
Fachkreisen wenig bekannnto Resultate ergaben, dass 
sich Glühlampen, welche in Watte eingewickeit 
w»-rdeD, wenige Minoten nach dem Binscbalten derart 
erhitzen, dass die Watte unter starker Rauch- 
entwickelung glühend wird und sich Uicht bei Hinzu- 
treten eines Luftzuges entflammt. Gleichzeitig er- 
folgt dann in der R-gcl eine Explorion der Qlüh- 
Umpo. weil das Olas annShomd Schmelztemperatur 
er eicht und von dem Ausseren Luftdrack nach dem 
Juflvcrdürmlen Int ern der Lampe gedrückt wird, bis 
der Qlahfa-Ien das Glas berührt und völlig zum 
Schmelzen bringt. (Elcktr. Echo.) 

Aus dem Vereinsieben. 

!■ dl»- r Rubnit «pi’dvn eil* dar fUrdekliou druckfertiir toiebeodeB 
ail/iin««barirhl*d»< Varaioi<nnK,-ti von Uarbebikarn, Gla»ii»tra>DeD'« 0 - 
ia4i;lk«i< »l«. «titai VanalworÜH'bkall dar Em-aBtlar Jvdafreil koit«D- 
In. ani »niimni-n 

Verein Berliner Meehanllier. Am 22 Januar 
fand ein Vortragsabend mit harnen statt, an welchem 
Herr Professor Dr Wittelshofer über die »Technische 
Verwertung des Spiritus“ sprach Der Vortrag, welcher 
an der Hand zahlreicher Vorführungen (Kochherde, 
Plälteisen, Ti-ch- und Strossenlampen. Oebläselampeo, 
u. 8. w.) gehalten wurde, erregte allgemein grosses 
Interesse und Beifall. Leider war die Beteiligung 
seitens der Damen sehr gering. 

— Sitzung vom 12. Februar. Herr Dr. Rothe, 
technischer Hilfjiarbeiter bei der Physikalisch- 
Tecbn. Keichsaostalt, hielt einen Vortrag Ober »Die 
Geschichte der Pyromelrie*. Das 24. Stiftungsfest 
d**s Vereins findet am 15. März in Beckers FesUälen, 
Komm'indanten^tr. 62, statt. Billets sind bei Herrn 
K. Hendrichs, Charlottenburg, Kaiser KrieJrichstr. 71. 
sowie io den Sitzungen zu haben. Da die Beteiligung 
diesm-1 eine sehr rege zu werden verspricht, so I 
empfiehlt es sich bet Zeiten mit Eintrittskarten zu 
versehen. Zum Beitritt in den Verein haben sich 
an gemeldet: Cbr. Gräber. Nellingen b. Esslmgen.Patil I 
Scholz, Willy Schön. Aufgenommen in den Verein 
wurden: O. Uickmaon, H. Bübm, M. Rudloff, H. Moebis 
W. May. L. 

— Am 28. März (Charfroitag) veranstaltet der 



Verein eine Ezkarsion nach Dresden, Freiberg 
und Glashütte. Programm: Abfahrt am 28. März. 
Nachm. 2 Uhr; Ankonft in Dreeden 7 Uhr Am 
29. früh 6 Ubr von dort Weiterfahrt noch Freiberg 
zur Besichtigung des Silber- Bergwerkes und der 
Stadt; Nachmittag zurück nach Dresden zum Beench 
der dortigen Kollegen im Vereinslokal. Am 30. 
(1. Feiertag : Fahrt nach Glashfitte*znr Besichtigung 
der Uhrmschcrschole daselbst und der Stadt; Nach- 
mittags zurück nach Dresden. Am 31. (2. Feiertag): 
Besichtigung verschiedener Museen, des grflnen Ge- 
wölbes, der Felsenkellor- Brauerei; gegen Abend 
Rückfahrt nach Berlin. Die Liste zur Binzeichnung 
für die Teilnahme an dieser interessanten Exkursion 
liegt in den Sitzongsabenden und beim Vorsitzenden 
K. Hendrichs. CbarlotUnburg, Kaiser Friedriebstr. 71 
bis zum 22. März iokl. aut, H. 

Mechaniker Verein „Elektra**, KolD-BbreDfeld. 
Sitzung vom 20. Dezember. Der I. Vorsitzende 
F Falkner führte in einer längeren Ansprache aus, 
dass er gezwungen sei seinen jetzigen Aufenthalt zu 
verändern und infolgedessen sein Amt als 1 Vor- 
sitzender niederlegen müsse; er dankt den Mitgliedern 
I^Dr dos ihm stets 'entgegengebrachte Vertrauen und 
wünscht dom Verein ein ferneres Gedeihen. Der 
2. Vorsitzende. Kollege Winkel, dankte dem schei- 
denden Vorsitzenden für sein oneriDOdlichei Schaffen 
im Verein und teilte mit. dass die Mitglieder bc' 
schlossen haben, ibm ein Dipfom nachznscnden. ln 
der nun folgenden Wahl wurde der bisherige 2. Vor- 
sitzende zum l. gewählt und an dessen Stelle Kollege 
Rehbock 'zum 2. Vorsitzenden. An Stelle des 
2. Schriftführers, der gleichfalls infolge Veränderung 
seines Anfen hnltortes sein Amt niederlegt, wurde 
der bisherige 1. He\itor Kollege Schulz und an 
dessen Stelle Kollege Comes gewählt; die Wahl des 
2. Revisors fällt auf Herrn Kollegen Siettmeyer. 

— Das Weihnachtsfest des Vereins fand am 
6. Januar statt. Eine Verlosung, humoristische Vor- 
träge und gemeinschaftliche Lieder hielten die Teil- 
nehmer in bester Stimmung lange zusammen. 

W. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Ans dem iTandels-Regtster. Neue Firmen: 
Nikolaus Pastetenbecker jr., meeban. Werkstatt. 
Bergzabern. — Ocularium Carl Kruft, München. 

— Georg Tolzmann jr, Berlin und Dandg. 
Inhaberin Frau Anna Tolzmann. — St. Kwint- 
kiewicz, Blumenthal'i. H.. Fabrik [therapeutisch.- 
magnet. und elektr. Apparate. — 0. von Hütschier. 
Physik.-techn.* Kommission und Verwertung von Br- 
finduDgen, Vegesack bei Bremen. 

Vciiretong fttr St« Petersburg lu Phouo- 
grapken, pkot4>graphlschcn Apparaten and Be* 
darfaarilkel sucht eine Firma daselbst, die Adresse 
derselben ist von der Deutschen Kxportbank. Berlin W , 
unter Angabe der No. 1064a zu beziehen. 

Ban einer elektrischen Baba und eines 
Elektrizitätswerkes In Carrara. Nach der Hai- 



Digitized by 




No. 4 



1)KH MKüHANlKElt 



4T 



Itoder Handelaseitaog .Commercio’* hat sieb vor 
koraem in Carrara eine Gesellacbaft gebildet mit 
der BexeichnuDg „Societa Tramvia e Lace Electrica 
di Carrara“. Dieselbe will zwischen der Stadt 
Carrara nnd Carrara di Marina eine elektrische Bahn 
bauen und in Betrieb setzen, ferner beabsichtigt sie 
ein Blektrizititsweric zu errichten, das die Stadt 
und die Gemeinde Carrara mit elektrischem Licht 
und Kraftstrom für industrielle Zwecke versorgen 
soll. Die Konzession ist bereits der Gesellschaft 
fQr eine Zeit von 52 Jahren gewahrt worden. 

(The Board of Trade Journal ) 
Ständige Ansstellang deutscher Er^esgiilsse 
In Barcelona. In Barcelona ist. wie H. K. in der 
«Leipziger Zeitung“ mitteilt, onter der Firma David 
Perrer j Compania, Sociedad Comandita, ein Unter- 
nehmen gegründet worden, das die Brrichtung einer 
atäodigen Aoastellang von Brzengnissen aller Art 
deutscher Herkunft and den kommissionsweisen Ver- 
trieb derselben mit Kauf and Verkauf znm Gegen- 
stände hat. Das Unternehmen, wie es jetzt Gestalt 
angenommen hat, und sein Leiter werden von unter- 
richteter Seite nicht ungünstig beurteilt, immerhin 
dürfte denjenigen Interesienteo, die mit ihm io 
Vorbindung treten wollen, der Hinweis Dicht unwill- 
kommen sein, dass sie besebtenswerte Mitteilungen 
und Winke dazu auf der Kanzlei der Leipziger Han- 
delskammer. Neue Börse, Treppe B, I, erhalten können. 



BQcherschau. 

LsaenstelD^ Dia Mechanik. Klementaits Lehr- 
buch f. te^. MUtelttobnlen und zum Selbatnuterricbt. 

6. Aafl. Mit 215 TeztabbiM. Stuttgart 1902. 
203 Ssiton. Broich. 4,40, gbd. 5, — 

Groetzy Dr. L,, Die Elektrizität und ihre An- 
wendongso. 9. rielfach vermehrte Anfl. Uit522Tezt- 
abbild. Stuttgart 1902. 620Seiten. Brosch. 7,—. 
Das an^annte und mit Rocht viel verbreitete 
Buch herttcksicbtigt in seiner neuen Aoflage, wie 
nicht anders in erwarten ist, alle elektrischen 
Emm genscb alten des letitea Jahres. Für unsere 
Leeer we^en insbeeondere diejenlMn des 2. Ab- 
sdinittes, Aar die Anwendung der Elektrizität 
umfasot, von Io*ereeee sein; es werden darin die 
Hemst-Lampe, Osminm-Lampe, der Edison-Akku- 
mulator, das Telegrapboo, die siogende B-jgenlamps, . 
die Teügrsphie ohne Dr^t neu resp. aoiAhrltcber I 
besprochen. 

Baudot, ktf Reeueil de Probleme» d'Electricite. 

213 Seiten, firüssol 1901. Geb. 

Wageumana, Ad., Künstlicbes Gold. Entdeckung 
eines anf Gmod neuerer wLi8eni4*haftUcber An- 
schanuDgen beruhenden Verfahrens zur Umwandlung 
der StoOe. Für jedermann verständlich dargestellt . 

72 Seiten. Stuttgart 1901. Brosch. 1,60 Mk. 

Zsaknla, M. T.) Gleicbstrommessungen. Handb. fQr 
Studierende und Ingeuieure. 306 Heit Berlin 
1901. Oebd 8 Mk. 

Verfasser war bestrebt, mit vorliegeodem Werk 
ein Hillsbach zu schaffen, [welches sowohl den Stu- 
Verenden, welche mit der elektrischen Messkunde 
sich vertraut machen wollen, als auch jenen Tech- 
nikern und Ingenieuren, welche keine aosgebildeten 
Elektrotechniker sind, jedoch in ihrer praktischen 



TbStigkeit elektrische Messungen öfters auszufObren 
haben, ein verlässlicher Ratgeber sein soll. 

Moritz, K., Berechnung und Konstruktion von Gleich- 
strommaschinen Eine praktische Anleitung zom 
Entwurf und zur Ausführung kleiner und mittel- 
grosser Maschinen. 111 Seiten mit 67 Texiabbild., 
11 Kurven- u. 3 Konstroklionstafeln. Leipzig 1001. 

Gebunden 4 Mk. 

j Dieses Buch ist Hir Praktiker testimmt, welche 
I kleine und mittelgroase Maschinen bis etwa 75 PS. 
I richtig berechnen, und selbst so rationell batten wollen, 
' wie ee von brauchbaren Maschinen verlangt wird. 
Das Buch ist deshalb von besonderem Wort weil alle 
Angaben, Berechnungen, Ze’chuungen und Tafeln fQr 
den unmittelbaren praktischen Gebrauch iu der Werk- 
statt bemessen sind. ZumStU'iiura desselben genOgen 
die elementarsten Kenntnisse und Erfahrungen in der 
Elektrotechnik und Mechanik und die Eoostrukiions- 
tafeln erlauben es, direkt nach ihnen die betreffenden 
Marehinen auszaführen. 



Patentliste. 

Vom 3. bis 13. Februar 1902. 

Zasammengeetellt von der Redaktion. 

Die PstaaUchrilUa (tteftahrUebe ft«Mhr*tbnn( «lad — »obsld das 
PatMit «rt*lU ist — feK«a KiaMBdaof roa 1.60 Mk. ia BHefnerken 
poTtofrti ««0 der Adraielst. <L Zsitachrtn sg betlvbee; hudselirift- 
liehe AgstSir« der PelmteniDeldeBgeB and der a«braerliiiBu«ti>r 
bekars Einspraehes etc. werden je asch U«(kag ftr 2,00— 2,&01f. 
aoftort gatlereii. 

a) AnmeldongeiL 

Kl. 21a. D. 11 676. Belbstkassierende Femsprech- 
stelle, bei welcher das Anrufen nur nach Einwarf 
einer bestimmten Münze möglich ist. W. Dudek 
u. W. Bartbe, Breslau. 

Kl. 21a. H. 25 532. Geiprächsträger für Telophono- 
graphen. A. Herz, Neutitschein. 

Kl. 21c. L 15 684. Zeitschalter, bei welchem ein 
durch elektromagii. Anziehung gehobenes Gewicht 
die Einschaltung u. nach Beendigung srines mittelst 
Uhrwerksbemmuog verlangsamten Niedergangs die 
Ausschaltung des Lampenstromkreises bewirkt. 
F. Lindgren, Malmö. 

Kl. 21e. L 15 562. ElektrizitltszJlhler für mehrere 
Tarife. C R Loubery u. C. P. Baudry, Paris. 
Kl. 21g R. 15190. Einrichtung z. Erzeugung von 
Röntgenstrahlen. S. Rindauer, Budapest. 

Kl 42 m 0.3729. Kneifer mit elast., scbmiegsaiuon 
Klemmstfickeo. A. Oehlscbläger, Rsthenow. 

Kl. 42h. W. 17 315. Chromat, sphftr. u. astigmat. 

korrigiertes Dreilinseoobjektiv. E. Arbeit, Wetzlar. 
Kl. 42 h. W. 17 833. Apparat zur Bezeichnung des 
Mittelpunktes sphärischer Linsen. J. West. 
Dalstoo, H. J. W. Raphael, Shepherds Bush, und 
H L. Ettinghausen, London 
Kl 421. K. 22 104. Vorricht, z. Prüfen d. Zähigkeit 
und Härte des Fleisches. K. Krechel. Deutz 
Kl. 42m. M. 20459. Rechenschieber. 8. Masers, 
Winterthur. 

Kl. 42 m. U- 1665. Addiermaschine mit nur einem 
Druckwerk fQr Summanden u. Summe. Universal 
Accountant Macbine Company, St Louis. 

Kl. 49d. D. 11884. Reibahle; Zus' z. Pat. 123 831. 

O. Dietrich, Leipzig-Connewitz. 

KL49d. F. 13615. Reibahle mit verstellb. Backen. 

de Fries & Co., Akt.-Ges, Düsseldorf. 

Kl. 49f. L. 13 958. Verfahren zum Löten von 
Aluminiumgegenständen mittelst einer Aluminium- 
ZinklegieruDg. H. Lange, Vester^s ^Schweden^. 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 a. 167 799. Im Handgriff des Mikrotelephons 
angeordneter, selb»tthäiig wirkender Umschalter, 
bestehend aus zwei Glasröhren mit an den Raden 
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derselben eiofi'e.schmnlzenen, von einRoder ifoliertcn 
PlntindrAhten, deren KonUktschhis» durch innen 
betindl. Quecksilber wechs-lseitig hervorgerufen 
wird. A. Hoffmann ti. F. Horlzberg, Katlowiu. 

Kl 21 g. Ifi7 970. luduktion«apparate mit die Spule 
feBlhultenden StromflUirimgs-Winkeln G. Knina, 
Berlin. 

K1.42ä. 107 457. Kombinierter Werkstatt- bezw. 

Montagezirkel, bestehend aus einem in einen Rund- 
bezw. Lochtastcr umziiwandelnden Spitzzirkel mit 
einscbiebh Heisspitzen R Konopatzki, Riirgsolms. 

Kl. 42 b. 107 350. Massstab mit e. sich verlangenden 
Einschnitt z. Bestiromon von DrahtslUrkon u mit 
einer V^ergleichstabello J. A. Schmidt, Solingen. 

Kl. 42 c. 167 938. FadenkreuztrAgor resp. Fern- 
roh-trAger mit justierender Differentialschranbe. 
K Hein, Hannover. 

Kl. 42 c. 16H064. Fernrohrbussole. deren Fernrohr 
mittelst eines Fiissos von LJ-föfniigom Querschnitt 
ine entsprechend gosialteten Lager des Instraments 
lösbar befestigt ist. C. P. Goerz. Friedenau. 

Kl. 42 c. 108 0’>6. F’ernrohrbusgolo, bei welcher die 
Neigung des Fernrohrs mitieUt einer llikrometer- 
schrnube verändert werden kann, deren Kopf eine 
Teilung tTfigt. die mit Hilfe eines feststehenden 
Index ein direktes Ablesen de» OelAndewinkels ge- 
stattet. r. P. Ooerz, Friedenau. 

Kl. 42c. 168 OMJ. Mit Porro'schctn foinrohr ver- 
sehenes Bussoleninstrument. C.P. Ooerz. Friedenau. 

Kl. 42c. It^flOO. Tachymeter - Schieber zur Er- 
mittelung der fertigen Koordinaten einer tachvmetri- 
sehen Höhenroessung bei lotrechter Lnttenstellung 
durch Projektion am zweifachen Höhnnwinkel. mit 
zwei seitlich angebrachten, an einander verschiebb. 
u. im VerhAltnis 1:2 geteilten Skalen zur Ablesung 
der Abcis.se. .loh. Gartzweiler, Kassel 

Kl. 42 g. 167 4H0. Befcsligungsvorrichtung fflr die 
Membran an Pltonographon. Oramophonen u. dgl , 
bestehend aus zwei in dieSchallbnchse auswechselbar 
eingesetzten, die Ritoder der Membran umfassenden 
Kautschukringen. E Bett, Charlottonburg. 

Kl. 42 g. 167 884. Schcrenartige Vorricht zum An- 
schneiden der Köpfe v Phonographwalzen. Intern. 
Phonographwalzen-Werke m. b. H., Krefeld. 

Kl 42 h. 167 613 Fassungskloben für Brillen- und 
KuciferglAser ohne Met.allrand, welcher die V'ereinig. 
der Meiallteile mit jedem Qiaso durch eine einzige 
Schraube gestattet. Ö. Dittmar, Washington. 

Kl. 42h. 167 724. Prismen -Doppelfernrohr, dessen 
Einzelfernrohre durch einen gemeinsamen Körper 
umschlossen werden. Kathen, opt. Industrio- 
Anstalt vorm. Emil Busch. A.-O., Hathenow. 

Kl. 42 h. 167 951. Mit paraboloid.. ellipsuid. o. dgl. 
Hohlspiegeln und innerhalb derselben angonrdnetor 
Lichtf|ueilo nusgestattete Mikroskoplampo. F. Berg- 
mann, Berlin. 

Kl. 42 h. 168059. Pincenez oder Brille mit ein- 
gefas'ten Glflsern, deren Feder mit Hilfe von durch 
dio Gläser hindurchgemhrten Schrauben befesiigt 
ist. A. Heidrich. Bro<!au 

Kl 42 i. 167 454. Metall- Feder- Thermometer an 
Backöfen u dgl . bei welchem ain>* aus Kupfer ii. 
.Stahl zusammeogenietete Feder milteUt eines Zaho- 
sogments ein Zeigerwerk in Bewegung setzt 
E Naumann, Cöthen. 

Kl. 42 i 167 668 1 hermomoler mite, mit Flflssigkoit 
gelallten metallenen Röhre schwertförmigen Quer- 
schnitts in runder Anordnung. O. Bohne. Berlin. 

Kl. 42 i. 167 885. Ptlanzeo- Hygrometer mit einer 
in einem mit Skala ti. Scbauglas versehenen Qe> 
liÄuso spiralförmig um einen Stift gewi(k*-lten 
hygroskop. Pllanze. deren abgebogene.n Ende als 
Zeiger dient. W. Scbödol. Urach. 

KI 421. 167 793. Wasserstrahlluftpumpe mit in den 



verlängerten Vaeuum - Zylinder eingoKhmolzenem 
Ausflustruhr. H. Kobe. Berlin. 

KL 42 m 166 366. Rechenichieber mit Gegenteiluog. 
G. Wislicony, Berlin. 

Kl. 42 m. 167 948. Recheutabelle. bei welcher dio 
Resultate aus zu multiplizierenden bezw. divi- 
dierenden Zablengrösaen durch*Verichieben einer 
mit Zahlen versehenen Klammer bezw. einej 
Schiebers auf einer rechteckig gestalteten Tabelle 
m. einer boHebig grossen Anzahl von Zahlen hervnr- 
gerufen wird. F. Börner. Frankfnrt a. M. 



Aytländltclie PtteiNErlelluigei 

AarKMUlU 4srcb 4 m raUBlbtmn Bt«1i»rd tSd^ri u> OSrHu. 



a) FZngland. 

No. 162H5. Barometer. A.S. Davis, Leeds. 

b) Amerika. 



.No (i86 330. Rechenwaage. Henrichson. Cincinnati. 
„ 685 383. Zeicheninslrumenl.* Henry M. Lanc. 
Scranton (Pa.). "" 

„ 68.5 569. Qradometer. J. H. Bullard. Spnnglield 
( Vass.). 



c) Schweiz. 

No, 22433. Wasserwaage. A. Wittmer, Madretsch 
bei Biel 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir Mtt^n rr«aii'Uirh*t noe aea« rrtisliiten ■leis In ) Eiemptkr 
rnlis safort airh ErtrhelaM «iBited«* tn vollu. I)inMlb«n 
«er>t»n in di««nr Rubrik enentfelUirb ■«f^eflihrt und hoIIm 
Zl»ieht*iU( tvr Anekanfl fSr Anf^ta lueb ftnriiKeqnoll*« dinnen. 
Wo kein Preis angefebrn ist, sind dioMibea saeb Ölr' dio Le«e 
oneotgrUlich t« besieben. 

Peyer, Favarger k Cie., Fabrik für elektr. und 
Telegraphen- Apparate, NeuchateL Illustr. Prei.v- 
katttiog B (in franz. Sprache) betreffend elektr. 
Messinstrumente /Galvanometer. Widerstände, Mess- 
brOcken etc. . wissenschaftl. Zeit-Messinstrumente. 
Praecüions - Sekunden- und \ Sekunden • Uhren. 
Chronographen aller Arten und Chronoskope nach 
Hipp, elektrische und meteorologische Registrier- 
instrumente etc. 40 8., 4® 

Grosse & Bredt,* HetaU-Lackfabrik.* Berlin SW. 
Preisverzeichnis sämtlicher Metalllackc mit aus- 
ftihrlicher Anleitung dos Gebrauche.s derselben. 
Beaonders bervorgebohen sei der sehr beliebte 
neue Patina-.Seiden-Decktack in braun, grOn und 
anderen Farben, der unter dem Namen „Socossioos- 
lack I Matt“ von der Firma in den Handel gebracht 
wird. 30 Seiten. 

Sprectisaal. 

l'Sr dirokt g^wncichl« Anivorton biU«D wir do* Purto boitiifSxo* 
«ndemroUk w(>rdeR difafipH-a bi«r b»«stiroTiet ; »rftoMudo Antworten 
•n* dem I#*«#rkr«liiA «ind tloto «IlIkoioneB. 

F. M. In I)udape<>t: Reisszeugteile werden wohl zum 
grössten Teil in Namburg geschliffen; es gehört 
eine jahrelange Uebting dazu. Man schleift sie 
nicht oben auf der Schmirgelscheibe, sondern auf 
der Seitenfläche: die Schleifer sitzen seitwArts von 
der Scheibe und drfleken die OegenstAnde gegen die 
Seitenfläche der rotierenden Scheibe 
Frage 9: W’«r liefert elektr. Bogenlampen m. antomat. 
und HaDd-Regoliernng fflr Projekiionszwecke an 
Wiedervofkäufer? 



Dieser Nummer Hegt ein Prospekt der Finna 
Gebrüder Huth. Dresden, betreffend den Bezug 
photogr Apparate gegen Ratenzahlung, bei, auf 
den wir bf»snndors hinweisen. 
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lieber lauteprechende Telephone. 

Von Erngt Ruhmer, Berlin 
Der vor einij^en Jahren verstorbene Direktor 
des schweiierischen Telephonwcscns, Dr. Victor 
Wietlisbach, einer der vorzögliclisten Kenner des 
Telephonwesens, saf^t in Beioem bekannten lland- 
buche der Telephunie, dass das sogenannte iaut- 
^prechende Telephon mit dem Perpetuum mobile 
in die gleiche Kategorie physikalischer Aufgalieii 
gehöre Wenn es nun auch unmöglich ist, die 
menscbliche Sprache auf telephonischem Wege 
unter völliger Wahrung der Klangfarbe 
bedeutend vorstArkt wiederzugeben, so lässt sich 
dennoch mit den heutigen Mitteln der Telephou- 
technik eine ausserordentlich laute akustische 
Pebertragung erreichen, ohne dass dieVerzerrung 
bei der "Wiedergabe eine gewisse (Jrenze (Iber* 
schritt«. 

Selbst die menschliche Sprache kann auf | 
diese Weise mit bedeutender Lautstärke, welche 
die der besten Phonographen bei weitem Ober* ! 
trifft, verständlich wiedergegeben werden. 

Da derartige lautsprechende Telephone auch 
praktisches Interesse haben, insofern sie för 
MusikQbertragungen, KommandoObertragung etc. 
Verwendung finden, so wollen wir uns im folgen- 
den mit der Konstruktion der sogenannten „Laut- 
sprecher“, die gewöhnlich sehr geheimnisvoll be- 
handelt wird, etwas näher beschäftigen. 

Neben einem für diese Zwecke besonders 
konstruierten Empfangsapparat kommt auf der ^ 
Endstation ein sehr empfindliches Mikrophon zur 
Anwendung, dessen Stromstärkeschwankungen 
dem lautsprechenden Telephone entweder direkt 



oder mittelst Induktionsübertragers zugeführt 
werden. Da die Wirkung .nicht unwesentlich 
von der Empfindlichkeit des verwendeten Mikro- 
phons abhängig ist, so mögen zunächst einige 
für diese Zwecke sehr geeignete Kohlenkömer- 
mikrophone beschrieben werden. 

Das verbreiteste Mikrophon dieser Art ist 
vielleicht der Berliuer’sche Transmitter. Der 




eigentümlich geformte Papicrmachö-Schalltrichter 
führt die Schallwellen durch ein kurzes Metallrohr 
in das Innere des Mikrophons, dessen Querschnitt 
in Fig. 47 dargestellt ist. Die horizontal 
liegende Membrane besteht aus einer dünnen, auf 
der Aussenseite mit Glimmer bedeckten Kohlen- 
platt« von ca. 55 mm Durchmesser und mm 
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Dicke. Ueber derselben befindet sich ein mit 
einer Schraube an der Metalldose, in der das 
ganze Mikrophon eingeschlossen ist, befestigter 
mit konischen Nuten versehener Eohlenklotz von 
35 mm Durchmesser und 16 mm Hohe. Zwischen 
Kohlenklotz und Membrane sind QraphitkOmer 
Bufgestreut, die durch einen Ober den Klotz ge- 
zogenen Hing von Filz zusammengehalten werden. 
Der Widerstand des Mikrophons beträgt ca. 5 Ohm; 
man kann dasselbe mit zwei Akkumulatoren be- 
treiben, ohne dass dio EOmer zusammenbacken. 
Das charakteristische dieses Mikrophons besteht 
in der horizontalen Anordnung der Membrane. 

Aehnlich konstruiert, aber mit vertikaler 



Sprechplatte, ist das sehr gleichmässig wirkende 
Deckert • Homolka'sche Oraphit-Mikrophon, 
welches, ohne Schaden zu leiden, bedeutend 
höhere Stromstärken verträgt. Fig. 48 lässt die 
Konstruktion desselben genOgend erkennen, sodass 
ein näheres Eingehen auf dieselbe QberflQssig er- 
scheint. Die grossen Vorzüge des Graphit-Laut- 
sprech-Mikrophones vor allen anderen Kohlen- 
klüin-Mikrophonen mit vertikal angeordneter 
Membrane liegen in den an den Kohlenspitzen 
der kreuzweise prismatisch genuteten Kohlen- 
elektrode angebrachten Pinseln, dio ein Einkoilen 
von KohlenkOmcben zwischen den höchsten 
Punkten der Elektrode und der Membrane und 
die Bildung von fixen Kontakten nicht zulasson. 

Sehr geeignet ist auch das Mix & Genest- 
sehe 1000 km -Mikrophon*). Das eigentliche 
Mikrophon befindet sich in einer Kapsel, die nach 
Abnehmen des Sprechtrichters leicht auswechsel- 
bar ist. Allerdings darf dieses Mikrophon sehr 
wenig überanstrengt werden, da sonst die Koblen- 

*} Vergl. No. 19 (1900) dieser Zeitschrift. 



kömer glühend werden und den Tuchmantel, der 
die mit Nuten versehene Kohlenplatte und die 
Eohlenmembrane mit einander verbindet, be- 
schädigen, sodass die Körner die wirksame Stelle 
des Mikrophons verlassen. 

Ein für den Betrieb von lautsprechenden 
Telephonen besonders konstruiertes Mikrophon 
ist das bereits in No. 10 (1901) dieser Zeitschrift 
ausführlicher beschriebene Mebrfachmikro* 
phoD desVerfassers. Dasselbe zeichnet sich durch 
sehr regelmässiges Funktionieren aus und lässt 
sehr starke Stromschwankungen erzielen. 

Bezüglich der verwendeten InduktionsQber- 
trager sei l)emerkt, dass sich die üblichen Typen, 
wie sie von den verschiedenen Firmen als so- 
genanntes Reichspostmodell geliefert werden, 
eignen, wenn auch besonders konstruierte In- 
dakt.ionsspnlen, auf deren Dimensionierung hier 



jedoch nicht näher eingegangen werden kann, 
bedeutend bessere Resultate erzielen lassen. 

Die verwendeten Empfangsapparate sind 
meist magnetelektrisrhe Telephone. 



Eine Methode, die Laut Wirkung der Telephone 
zu erhöhen, besteht in der Anwendung besonders 
starker permanenter Magnete. 
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Ein Beispiel dieser Art ist das in Flg. 49 
dirgestellte lautsprechende Telephon, dessen 
innere Konstruktion Figur SO zeigt. Die Mem- 
brane n hat einen Durchmesser von 100 mm und 




Fif. si. 



besonderen Induktionsspule mit einer ca. 0,2 
bis 0,8 mm starken sekundären Bewickelung ge- 
schaltet werden. Die Lautwirkung ist ziemlich 
beträchtlich, jedoch neigt das Telephon ieiohtzum 
Schnarren. 

Aehniich konstruiert ist der in Fig. 61 ab- 
gebildete Lautsprecher der Firma Decke rt & 
Homolka. Der Magnet m besteht, wie aus 
Fig. 62 ersichtlich, aus zwei grossen Hufeisen- 
magneten (ISO mm lang, 22 mm breit). Die Mem- 
brane n ist etwas grSsser, besitzt einen Durch- 
messer Ton 105 mm bei einer Dicke von 0,45 mm. 
Die Polschuhe sind hier 18 mm lang und 8 mm 
breit. Der verwendete Draht für die Spulen ist 
ca. 0,3 mm stark und kommen auf jede Spule 
ca. 300 Windungen. Die Stelischraube s ge- 
stattet ein sehr empfindliches Einstellen auf die 
grOsstmdglichste Lautstärke. Der zur Verstär- 
kung dienende Trichter besteht aus Pappe, der 
in einem Nickelblechansatz mit Gewinde steckt. 



eine Dicke von 0,0 mm. 
Die abgeplatteten Pol- 
schuhe sind 20 mm lang 
und 3 mm breit. Der 
verwendete Draht fQr die 
Hagnetisierungsspulen e 
besitzt etwa 0,25 mm 
Durchmesser und kom- 
men auf jede Spule ca. 
500 Windungen. 





rif. SS. 

Mittelst Steiischraube s kann der Abstand 
zwischen Membrane n und Eisenkern reguliert 
werden. Der Schalltrichter aus Weissblech be- 
sitzt eine Länge von 280 mm bei einer vorderen 
Oeffnung von 125 mm. 

Das Telephon kann wegen seines niedrigen 
Widerstandes sowohl direkt als auch mit einer 



Bei dem Siemens & Halske'scben laut- 
sprechenden Telephon, das Fig. 53 zeigt, kommt 
eine aus drei Hufeisenmagneten bestehende 
Magnetkammer zur Anwendung (vergl. Fig. 54). 




rif. 54. 

Der Widerstand beträgt nur einige . Uhm, 
sodass das Telephon direkt eingeschaltet wird. 
Der Messingtrichter ist 1^*^ läng und besitzt 
eine Oeffnung von 110 mm. 

Eine ähnliche Konstruktion weist das G ai I - 
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lard’sche lautsprechende Telephon*) auf, das auf 
der Pariser Weltausstellung grosses Aufsehen 
erregte ; genauere Konstruktionseinzelhciten dieses 
Apparates, als z. Z. gemacht, können leider nicht 
gegeben werden. (Schluss folgt.) 

Oer Hammer-Fennersche 



paralleleD Fftden, so hier xwiseben zwei Kuiren 
eines Dlagrsmins, welches sich beim Kippen des 
Fernrohrs automatisch verschiebt, derart, dass 
bei einer bestimmten Neigung des Fernrohrs stets 
auch eine ganz bestimmte Vertikale desDiagramms 
am vertikalen Ablesefaden*) des Fernrohrs er- 
scheint. Ist nun bei horizontaler Lage des Fern- 



Tachymetertheodolit. 

Aus den Bestrebungen der letzten Jahrzehnte, 
die Arbeit mit dem Tachyraeterthcodolit noch be- 
quemer und ausgiebiger zu gestalten, als sie 
gegenQber den Messungsmethoden mit getrennter 
Längen- und Winkelmessung sich ohnehin schon 
erweist, ist neuerdings das im folgenden kurz be- 
schriebene, sebrinteressantelnstrumentFig.bbher- 



rohrs der zwischen den Distanzkurven dos Dia- 
gramms Hegende Abschnitt des Vertikalfadens 
= so ist dieser Abschnitt bei einer Femrohr- 
neigung a : = icos^ entsprechend der obigen 

Gleichung (2). Das Diagramm hat sich beim 
Kippen des Fernrohrs um einen der Neigung u 
entsprechenden Betrag seitlich verschoben, und da 
die Distanzkurven des Diagramms nach den Seiten 
hin etwas konvergieren, so hat sich der Abstand 




Pif. M. 

der Kurven, am Ablesefaden gemessen, von ä auf 
cos fl vermindert. 

Ausser den Distanzkurven enthält das Dia- 
•,'iamm noch zwei Höhenkurven, von denen jedoch 
die Null-Kurve mit der Distanz-Nullkurve zu- 
sdinmenfällt, während die zweite Höhenkurve der 
CJleichung (3) entsprechend konstruiert ist. Die 
Additionskonstantec, welche Inden Oleichungen 
(1) bis (3) vorkommt [in den Gleichungen (2) 
und (3) ist sie in £ enthalten, siebe Gl. (1)J, wird 
boi Anwendung des Porrö’schen Fernrohrs = 0. 
Die Konstante k ist fflr die Distanzkurven = 100, 



tll{. ÖÄ. 



für die Höhenkurven = 20. Der Lattenabschnitt 



vorgegangen. Bei den gewöhnlichen Tachymeter- 
einriebtuDgen bat man bekanntlich nach folgenden 
Formeln zu rechnen. 

(1) £ = c -f kl. 

(2'i c = £ cos® « 

(3) h E V, sin 2« 

worin in der Regel A = 100 ist, während l den ab- 
gelesenen Lattoiiabschnitt der Distanzlatte und 
e die HorizontalentfemuDg, « die gemessene Ele- 
vation, h den Höhenunterschied bezeichnen. 

Das neue Instrument erspart nicht nur die 
Rechnungen nach diesen Formeln vollständig, 
sondern auch die Messung der Elevation <z, denn 
sowohl die auf die Horizontale projizierte Ent- 
fernung e, als die Höhendifferenz h worden direkt 
auf der Latte abgelesen. Die Ablesung dos be- 



zwischen den Höhenkurven ist also mit 20 zu 
multiplizieren, um den Höbenuntersebied A zu 
erhalten. 

Die Verschiebung des Diagramms beim 
Kippen des Fernrohrs ist eine rein optische. 
Das Diagramm befindet sich ausserhalb des Fern- 
rohrs, über dessen Kippaebse, jedoch nicht mit 
dieser verbunden, sondern feststehend, mit den 
FernroUrträgern verbunden. Ihm gegenüber steht, 
wie Fig. 56 in roher schematischer Darstellung 
zeigt, innerhalb des Fernrohrs ein Prisma, dessen 
Kante den vertikalen Ablese-Faden dos Faden- 
kreuzes ersetzt. Durch dieses Prisma und durch 
eine Sammellinse im Fernrohr wird an Stelle 
des Fadenkreuzes ein reelles Bild des Diagramms 
erzeugt, welches im linken Teile des Gesichts- 



treffenden Lattenabsebnitts erfolgt, wie beim 
Keichenbach'sclien Distanzmesser zwischen zwei 

Vergl. N'o. 6 (1901) dieser Zeiuebrin. 



*1 Wir bedienen uns vorl&ufig dieses Ausdruckes, 
sowie auch weiter unten dee Ausdruckes .FsdeDkreut". 
Dass das los'rument eigentlich keinen VerUkalfaden! 
also auch kein Padenkreus besitzt, werden wir so- 
gleich sehen. 
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feldos orsoboiitt. Die Kaute des Prismas stobt 
Iioi Iiorifontaler Kenirohrlap* verttkai und deckt 
sieh mit der Linie <K) de« Diai^ramms, 57.) 
Von den beiden Distam^kunen nn und uLi' ist 
die Kurve au — Nullkurve — ein Knd.sbojfen, 
dessen Mittolpiiiikl mit der Kippachse des Feni- 
robrs 2 u.«amuieiif^llt. Das Pild der Kurve au 
berührt den Korixuiitalfadeo de« Fmleiikreur.es, 
und zwar, wenn richti;^^ juatierl, l»c^reiflicher- 
aeise in jeder des Fernrohrs. Die Prismon- 
kaiite {^leitet beim Kippen do> leUteren an dem 
Diagramm entiang und deckt also z. D. bei einer 
Depn'ssion des Fernrohr« von ID’^den Ifadiu« cc 




des Diagramms, wcicli letzterer also tiii der 
Ablesekante des Prismas erscheint. Da diese j 
Kante im Fernrohr feslsteht, so gewinnt das 
Auge den Kindruck, ul« fände eine seitliohe Ver- ' 
Schiebung de« Diagramms statt^ und zwar nach 
rocht«, wenn das Fenirolir aiifwflils, ttucli links, 
«eiiu es al>wArt« geneigt wird. Von den lieiden 
in Fig. 57 punktiert gezoiehnet4*n Zweigen der 
Höhenkurve tritt «oinit beim Aurwiirt.skippcn der 
niit dorn \\)i7.oiclien f-, l»eiin Abwärtskipi»en der 
mit dein \ orzeichen — bezeichiiete Zweig ins 
(iesichlafeld. Verweili.stdungen von Elevation 
und Depression, wie sie beim Ablesen eines 
Höhenkreises Imi gtuiiigen Neigungen bisweilen 
Vorkommen, sind liier also so gut wie aus- 
;?cschlo«seii. 

Heini Uidnaueiie w ird der Horizoiitairadcn des 
Tadenkreuzes und damit stets gleichzeitig die 
Vullkurve an des Diagramms, auf den Nullpunkt 
der Lattenskala eingestellt, und das Fernndir so 
pichtet, das« die Ablesekautc des Prismas hart 
am Rande der liatte eracheint. Hierauf werden 
Distanz* und Krdienkiirve au der Latte ahgelesen 
und mit 100 l>ozw. 20 multipliziert. In Fig. 58 
ist z. B. 0 = 21,5, /( 20 >,0,244 t,S8 m; 

Fig. 59^zeigt das (lesicht.sfeld bei horizontaler 
Visnr und einer Kutferming der Latte von 24 in. 

Die Höhenkurve verlangt wegen iiiie.s grossen 
Abstande« von der Nullkurve für .steilere Nei* 
gungini ein grosses Oesichtsfeld. Frtrdie Konstante 



20 UUst sich daher das Diagramm höchsten« noch 
für Neigungen bi« 8tl® einrichten. Soll das In- 
.striimeut im Gebirge Verwendung finden, so sind 
steilere Visuren doch nicht ganz ausgeschlossen 
und e.s dürfte «ich für den Oebrancli ln solchen Ge- 
genden die Konstante 25 empfehlen, welche der 
KrKnder ursprünglicli auch angewandt, aber au« 
dem Grunde unfgegidien bat, weil ihm die 
Multiplikation mit 25 noch nielit Iiequciii genug 
erscheint. Vnseres Kraclitcn« ist diese Multi- 



Fi«. •*•«. FIf. Mt. 

pliktttion, welrhe mit einer Division dundi 4 
gleichbedeutend ist, ebenso einfach und in jedem 
Falle ohne weiteres im Kopfe ausführbar. 

Die Beurteilung eine« In.strumenta, da« man 
selbst nocli nicht in Hüiiden gehabt hat, ist immer 
ein etwa« missliches Ding. I)a.ss die Ktnengung 
ile« Gesichtsfeldes durch das Diagramm und viel- 
leicht auch wohl Beiigung.<ei‘scheiiiungeiian derAb- 
le.sekante de« Prisma« etwas störend «ein müssen, 
scheint uns kaum zweifelhaft. Indessen ist da« 
Gesichtsfeld an «i(jh well — die Höhenkunt* 
verlangt da« ja — und eine .sHiarfe Kiiistellung 
der biesekant« für die tauhymcLrisehe Winkel- 
messniig ist kebi Krfonlernis. Nach uns vor- 
liegemku Genauigkeitsversuidieii genügt das 
Instriimenl allen billigen Anforderungen dertoim- 
graphisoheii Taehymetrie voll und ganz. Alles 
in allem halten wir e« datier für eine Si*hr her- 
vorragende Neuheit auf dem Gebiete «ler letzteren. 
Wir würden die.se Krtindung nach ihrer Bedeu- 
tung einer viel eingeheiidereu Bespreelning wür- 
digen müssen, wenn nicht im Verlage von'Koiirad 
Witlweriu Stuttgaii eine ausführliche Broschüre 
von Professor Hammer darüber enschieuen whit, 
welcheda« Instnimeiitau der Hand vurzüglieherAl>- 
bUdungen erläutert und welche allen lutei'e.ssenten 
liiennit auf das augelftgentliehste empfohlen .sei. 

L. 

Ein neuer Queckeilberetrabl- 
Unterbrecher. 

Mitteiluog aus der elektrotechn. Fabrik von 
Reiniger, Oebbert A Schall, Erlangen. 
Der neue tiuecksilbei-strahl-l'nterbreeher. zum 
Betriebe von RMhinkorffscheii Fimken-Indiiktoren 
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konstruiert, weicht von den bisher gebrftuch> 
liehen Apparaten wesentlich ali. 

Wie bekannt sein dQrfte, sind die Quecksilber- 
Strahl-Unterbrecher in zwei Kategorien einteilbar, 
nämlich: 

1. solche mit rotierenden Kontaktstücken und 
ruhendem Quecksilberstrahl, 

2. Unterbrecher mit feststehenden Kontakt- 
stücken und rotierendem Quecksilberstrahl. 

Zu letzterer Art zählt auch der erste von 
Tesla erfundene (1897 patentierte), sogenannte 
Turbinen-Unterbrecher. Dieser Name rührt von 
der turbinenartigen Zontrifugalpumpe her, mittelst 
welcher das Quecksilber in die Höhe gepumpt 
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undaus einer umlaufenden Düse gegen feststehende 
KontaktstOckegespritzt wurde, eine Idee, welche 
von einigen Finnen bis in die neueste Zeit ver- 
wertet ist. Bei dem Quecksilberstrahl-Unter- 
hrecher von Reiniger, Qebbert & Schall spritzt 
nun das Quecksilber aus einer feststehenden Düse 
gegen eine ebenfalls feststehende Kupferplatte und 
die Unterbrechungen kommen dadurch zu stände, 
dass rotierende, flügelartige IsolierstUcke den 
Quecksilberstrahl zeitweilig hindern auf das 
Koutaktstück aufzutreffen. 

Die Fig. CO zeigt den Apparat in seiner 
äusseren Gestalt. In dem Glasgefäss. welches 
bis zum unteren Rande der Düse D mit Queck- 
silber und darüber fast bis zum Rande mit einer 
funkenlösehenden Flüssigkeit, z. B. Alkohol oder 
Petroleum gefüllt ist, geht der Vorgang des 
t'nterbrccliens wie folgt vor sich: Die in dem 
Gehiluso P befindliche Zentrifugnlpumpe. welche 
infolge ihrer besonderen Kon.'^truktion höchste 
Leistungsfähigkeit mit sicherem Funktionieren 
verbindet, wird durch den in der Abbildung sicht- 
baren Kapsclmotor angetrieben und pumpt das 
Quecksilber in die Düse D, aus der cs in 
kontinuierlichem, kräftigem Strahl gegen den Kon- 
laktteller (' spritzt. Dieser wieder steht durch 



ein biegsames, blankes Kabel, welches durch auf- 
gesteckte Glasperlen gegen die Berührung mit 
dem Körper des Unterbrechers geschützt ist, in 
Verbindung mit einer Aussenklemme. Die zweite 
Klemme steht in direkter Verbindung mit dem 
Körper und damit auch mit dem Quecksilber. 
Es bedarf wohl keines Hinweises, dass durch den 
beschriebenen Vorgang der Strom unter Ver- 
mittelung des Quecksilberstrahles geschlossen ist. 
sodass es sich nur noch erübrigt, das Zustande- 
kommen der Unterbrechung näher zu erläutern. 

An der direkt mit der oberen horizontalen 
Riemenscheibe gekuppelten Welle, die auch, wie 
schon gesagt, an ihrem unteren Ende die Pumpe 
trägt, ist eine Scheibe befestigt, auf welcher 1 
bis 4 borizontaliiegende, aus Stabilit oder irgend 
einem anderen guten Isoliermaterial bestehende 
Flügel F aufgeschraubt sind. Bei der Rotation 
der Welle wird nun der Quecksilberstrabi durch 
diese Flügel gleichsam geschnitten, sodass also 
eine der Breite derselben direkt und der Anzahl 
der Flügel sowie der Umdrehungsgeschwindigkeit 
der Welle und der Entfernung des Kontakttellers 
C von der Ausspritzstelle der Düse umgekehrt 




FIk «I 

proportionale Unterbrechungsdauer zu Stande 
kommt. Diese Entfernung zwischen Kontaktteile) 
und Düse kann durch die am Deckel angebrachte 
Schraubenmutter S in gewissen Grenzen verändert 
werden, wobei die unten im Glasgefässe sicht- 
bare Spiralfeder insofern mitwirkt, als sie beim 
Linksdreben der Mutter den Teller herunterzieht. 

Sollte die Regulierung der Kontaktdauer 
durch die.ee Betrachtung noch nicht ganz klar 
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dein, so braachtman sich nur zu TergfSgenvärtijren, 
dass der Quecksilberstrabi von der Austrittstelle 
der DOse bis zur Schneidungsebene der Flflge] 
bei konstanter Austrittsgesobwindigkeit eine ge- 
wisse festliegende Zeit gebraucht, was für die 
Strecke zwischen der Ebene und dem Kontakt- 
teller selbstvcrstAndlicb auch zutrifft. Verändert 
man nun diese Strecke durch Schrauben an der 
Mutter, so ändert sich damit auch die Zelt, 
innerhalb welcher ein bestimmtes Quecksilberteii- 
eben die variable Strecke zurflcklegt. Inzwischen 
schneiden die vorerwähnten FlQgol F den Strahl, 
wenn die Tourenzahl konstant bleibt, in ganz 
regelmässigen Zeitintervallen, sodass also bei 
geringer Entfernung des Kontakttellers von der 
Schneidungsebene die Kontaktdauer lang, bei 
grosser Entfernung kurz ist 

Fig. CI veranschaulicht die Pumpe P mit 
aufgeschraubter DOse D, den unteren Teil der 
Achse mit den IsolationsflOgeln Fund dem darüber 
behndlicben Kontaktteller C. Si ist die konstante 
Strecke DOse^Sebneidungsobene, S^bezw.S,' die 
variable Entfernung Schneidungsebene — Kontakt- 
teller, r die radiale Entfernung der DOsenOffnung 
vom Wellenmittelpunkt und b die Breite der 
IsolationsflOgel an dieser Stelle. Dem Fachmann 
wird es nicht schwer fallen, hiernach die Unter- 
brechungs-Zahl und -Dauer in Abhängigkeit von 
der Tourenzahl und der Strecke Sj an Hand 
einer einfachen Rechnung festzustelleu. 

Es sei hier gleich bemerkt, dass, wie schon 
weiter oben angedeutet, die Anzahl der FIQgel 
nicht immer die gleiche ist; sie richtet sich viel- 
mehr nach der jeweiligen Betriebsspannung. So 
worden z. B. bei 20—50 Volt 2 Flügel, bei 
50—100 Volt 3 Flügel und bei 110—220 Volt 
4 Flügel angewendet, und zwar ist der Unter- 
brecher derartig eingerichtet, dass er durch Aus- 
vechseln der Flügel in wenigen Minuten für 
jede der vorgenannten "^Spannungen passend ge- 
macht werden kann. 

Unter 20 Volt ist es nicht ratsam, einen Queck- 
silberstrahluuterbrecher für Funkeninduktoren an- 
xuwenden, da der Uebergangswiderstand zwischen 
Quecksilber und Kupferteller zu gross sein würde, 
um einen regelmässigen Betrieb zu gewährleisten. 

Was noch einige konstruktive Einzelheiten 
betrifft, so ist die Reibung der Welle dadurch 
auf ein Minimum herabgesetzt, dass dieselbe, wie 
aus Fig. 61 ersichtlich, in ihrem Spurlager auf 
einer Kugel ruht. Ferner kann sich die Welle 
nicht festklemmen, was dadurch erreicht sein 
dürfte, dass sie mit der Pumpe gelenkartig ver- 
bunden and sich ausserdem in ihrem oberen 
Halslager frei einstellen kann Die im Sebnitt 



der Düse sichtbare dünne Scheidewand verhindert 
dass der Quecksilberstrabi in sich selbst rotiert, 
wodurch ein Zerstäuben desselben nach seinem 
Austreten aus der Düse vermieden ist. 

Um auch die Konstruktion der Centrifugal- 
pumpe klar zu machen, sei erwähnt, dass die 
nach unten gerichteten Lücber in derselben (siebe 
Fig. 61) schräg gebohrt sind. Das Quecksilber 
wird bei der Rotation der Pumpe dadurch gleich- 
sam in die Lücher hineingepresst, um von hier 
aus in die Düse zu gelangen. 

Von besonderer Wichtigkeit ist es ferner, dass 
der Appai at so konstruiert ist, dass die Flüssig- 
keit (Petroleum oder Alkohol) selbst bei ausser- 
ordentlich hoher Tourenzahl der Welle fasst gar 
nicht aufgewühlt wird. Die berüchtigte Flüssig- 
keitsparabel, welche sich unter Umständen so 
weit ausdehnen kann, dass die Unterbreebungs- 
stelle an die Oberfläche der Flüssigkeit kommt, 
was eine sofortige gefährliche Explosion nach 
sich zieht, kann demzufolge nicht entstehen; 
der Unterbrecher ist also im Gegensatz zu den 
bisher gebauten Quecksilberstrabl-Unterbrechem, 
welche fast alle an diesem Uebelstand kranken, 
vCllig explosioDssicher. 

Um die Leistungsfähigkeit des Apparates zu 
veranschaulichen, diene als Beispiel, dass die 
UnterbrechuDgszahl bei einer Spannung von 220 
Volt, für w'elche, wie schon erwähnt, 4 FIQgel 
aiizuwenden sind, und bei einer Tourenzahl der 
Welle von 1500 pro Minute 15CX) . 4 = 6000 in 
der Minute beträgt. 

Schliesslich ist noch darauf hiozuwoisen, dass 
Röntgenröhren, welche in den sekundären Strom- 
kreis eines Rubmkorfi*scbon Induktors, dessen 
primärer Strom durch einen solchen Apparat 
unterbrochen wird, eingeschaltet sind, ein schönes 
ruhiges Licht geben, dass der Effektverlust im 
Unterbrecher verhältnismässig klein und die 
Verschlammung des Quecksilbers ebenfalls mini- 
mal ist. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Drahtlose Telegraphie, Sjatem Armstroog- 
Orltng (Blectrical Review No. r2ö6 |190I]). Das 
ArmstroDg-Orling'scbe System drahtloser Telegraphie, 
kurz Armorl-Sjdtem geDaoot, das in neuester Zeit 
in englischen Tageszeitungen viel von sich reden 
machte, gehört zn dem am längsten bekannten Syetem 
drahtloser Telegraphie und basiert auf der Verwendung 
der Erdleitung Morse benutzte das Prinzip, die 
Erde resp das Wasser als Bin- und RQckleitung zu 
verwenden, bereits im Jahre 1842, indem er durch 
einen Kanal bei Washington telegraphierte. Einige 
Jahre später wandte Lindsay das gleiche Verfahren 
an. Mtn bpinitzte damaU vor Erfiridnng des Tele- 
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pbons ein i-oiptiodliobeti NadeigttlvuucHueUr aU £n)> 
jdangsapparat. Prof. Trowbridgo war einer der 
eretcD, der im Jahre IbdO an seine Steile das viel 
ompfindlichere Telephon setzte. Bekannt sind die 
Experimente auf dem Wannsee (1894) ron Patheuau 
und Hubens, denen es gelang, in der angegebenen 
Weise mehrere Kilometef zu telegraphieren: auch sie 
bentttaten das Telephon als Empflloger. Um eine 




l*ig w. 

höh* re Emptiudliclikeit zu erzielen, wurde dasbulbe 
durch ein Vibraüousgalvanometer ersetzt, dessen 
schwingende Saite auf dieUnterl'rcchujigszahl des Gebe- 
npparates abgestimmt wurde. Ferner seien in diesem 




historischen l’eberblick die Vertu« he »uu Sir W. 
Preece eraSbnt. ßeiapieUweituj wurde im Jahre |H9j 
die lriegi*apbische Verbiodung zwischen Obau an der 
schottischen Küste und der mehrere Kilometer 
pTitfernten Insel Mull wahrend einer m«hri)igigen 
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Unterbrechung daa Seekabels in dar WeUe aafraahl 
erhalten, dass zum Uabeu und EmpiaDgeD auf iader 
Seite eine am Strande entlang fflhrende Loilong von 
2,4 km Lfinge benutzt wurde. Auch das Deuiacbe 
Heichspostamt hat ausgedehnte Versuche Über die 
Benutzung der Erdleitung anstellen lassen. Die dies- 
bezüglichen Versnebo wurden im Herbst 1895 zwischen 
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Grots-Lichterfeldo und Loewenbruch auf eine Ent- 
fernung von ca. 17 km ausgeffihrt. Die primire 
Leitong war 3 km, die sekundire Leitung ua. 1 km 
lang. Es wurde ein Oieiehstrom ron cn. IC Ampere 
benutzt U40— 170 Volt Dynamo). 

ArmsUoog-Orliug wenden als Empfaugsapparat 
ein ElektrukapUIar-Kelais an, welches direkt elneu 
Morseapparat bethltigen kann. Der bohr empfind- 
lichti Apparat, der auf die geringsten ätrüme 
noch reagiert, beruht auf der Erscheinung des 
Lippmnnn'schfn Kapillarclektromuters Diese Krsebei- 
mmg besteht bekanntlich darin, dass die Oberflächen- 
spannung von Qneektilber in fierührnog mit ange 
•äuertem Warner sich ledert, falls zwiechM beidfti 
Flümigkeiten ein elektrischer Strom fliemt FlieesS 
der Strom vom zur Säure, so wird dw 

ObeifllchenspaDDuag vstaunderi, und fallt die ur- 
sprüngliche OberÜächenspanuuDg gerade ausgereicht 
hat. um (^i^ecksilber in einer Kapillar-Uühre fcst- 
zuhalten. fliesst der Tr«»pfeu bei Strumdurchgang aut. 
Fig t)2 zeigt die einfachste Form des Eloktrokapülar- 
Helais. Dat Oensi u cnlhllt Quecksilber, das Ge- 
fls-i d angesünertes Watier. Beide Qeflsse werden 
durch das Hohr / verbanden, welehes mit QoeckeiH^er 
uefüllt ist. Das Hohr ist sehr fein ausgoiogeo. so 
dass die Kapillatdrrlfte gcrad«* das AutftietteD des 
(Quecksilbers verhindern. Verbiftdel man « mit dem 
positiven Fol einer Batterie, j mit dom negatävou, 
so tliesst ein Strom durch die Kontakti»lollc vuu 
(Qaecksilber zum Wasser. Ein sehr geringer Strom 
genügt, um so, wie wir oben gesehen haben, das 
(Quecksilber aus der Rohre f zum Ausfliessou zu 
bringen. Das Ausfliessen bürt mit dem AutbOren des 
Strx sofort auf. Man hat alsn in der Tbat ein 
auf sehr schwache Btrüme sehr ompfi odlieh reagiepeodes 
Relais. Fig., 63 zeigt «iae l'orm des Relais ausi 
direkten Betrieb eines Mur.eapparatea. Die am- 
ttiesseuden (QueckniHH^rtrepfen fallen auf daa Endo 
oice» leicht beweglichen Hebels k, der anf dar aadeceo 
Seite » deu Koutuktanixchlag u besitzt. Wird der 
I Hebel hcrtiotorgodrückt, so wird ein Loknlgtrom- 
krei» fl goschlosscn. der einen Morseapparat y euth&lt. 
rni das (Queckrillier imGefT^sn auf konstanter Hübe 
zu halte**, ist der Rezipient r angebracht, der auf 
bekannte Weise die Menge dos susgotlossonen Qaeck- 
»Ubers ometiert Fig. 64 zeigt eine andere Aiiordnuag 
bei «ier die nttsflie!<^end«n tQm^ksilbertmprevi den bei 
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r getrennten Lokalstroinkreifl /> flberbrnoken. 7rotr. 
seiner hohen Rmpfindlhühkeit scheint das Elektro- 
kapiHar • Relais doch weni^ als transportables In- 
stmmem geei(piet. Nach Angaben der Brftnder 
soll bei Verwendung rweier 10 Yard (** 9 m) 
entfernten Elektroden noch eine VorstAndigung auf 
engl. Meilen 8 km) möglich sein. Wir hoffen 
Ober den vorerst noch geheim gehaltenen Sender dem- 
nSrhel nAheres mitteileo lu können. 

Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 

«lae eis/Acb« lleth»4«, die TemferaUr 
leachteader Flsmaiea m bestlamea. Kurlbaam 
beaehreibt in der «Rhyaikal. Zeitschr.** eine einfache 
Metbode, die Tea s peratar leuchtender Flammen zu 
hetliminen. Das Priosip ist kurz folgendes : Bin 
schwarzer Körper sei auf eine bestimmte Temperatur 
gebracht und lenobte fflr ein beobachtendes Ange mit 
einer gewissen Helligkeit. Wird non zwischen Auge 
and dem schwarzen KOrper eine Flamme geechoben, 
M wird im allgemeinen die scheinbarn Helligkeit dee 
Körpers gelndert. Hat die Flamme eine höhere 
Teaperatnr, so erscheint der Körper heller, hat sie 
«ine Heifore Temperatnr, so erscheint die Helligkeit 
geringer. Nur wenn der Körper und die Flamme 
die gleiche Temperntar besitzen, so bleibt die 
Helligkeit des Körpers ungeAndert. Man braucht 
also nur die Temperatur des Körpers so lange zu 
vtriiereo, bis die Helligkeit bei vorgeschobener 
Flaniine die gieiohe bleibt. FQr diese Methode ist 
dsB von Holhom und Karlbaum konstruierte optische 
Pyronieier sehr geeignet. Dasselbe besteht am einer 
I >bjekti«linse. welche das Bild des Körpers, dessen 
Temperatur gemessen werden soll, an einer Stelle 
entwirft, wo sich der Koblebflgel einerdVoltlampe be- 
Rodet. Kohlebngel und Bild des Körpers werden durch 
ein Okular und ein rotesOlas betrachtetuod der Lampen- 
strom so regulisri. dass dar KoblebOgel auf der 
leuchtenden Fliehe wegen seiner gleichen Helllgkoii 
verschwindet. Am eingeschalteten Amperemeter kann 
direkt die Temperatur des schwarzen Körpers 
abgnlosen werden. 

Aenderaiig der elektromotorlselien Kraft and 
desTemperatnrhoefflsleateDdesDanleU-Klementes 
mit der Konzeatratloii des Zlnksulfates. (Comptea 
Rendus No. 6 [1902]). C hau di er berichtete der 
Pariser Akademie der Wissenschaften über seine 
rntersuchongen betreffend die AbhAngigkoit der elek- 
tromotorischen Kraft und des Temporaturko>‘ftizienten 
des Daniell-Elementes von der Konzentration der 
Ziokiulfatlösung. Bei den Experimenten wurde eine 
konzentrierte KupfersiilfitlSsung angewendet, wAhrend 
die ZinksulfatlOsong in ihrer Konzentration von Null bis 
Znr SAttigung geAndert wurde. Die elektromotorischen 
Kiifte wurden nach der Kompensaiionsiuothode 
bestimmt und und bis 10~*Volt genau. Fflr eine 
Temperatnr von 16" ergab sich folgendes Resultat. 
Die elekUomoloriiche Kraft wachst mit abnehmender 
Koozentration des Zinksulfates, erreicht ein Maximum 
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bei einer balbprocentigen Lösung (1,1306 Volt), tun 
TOD da an wieder abzunehmeo. Der Temperatur* 
koöfftzient. der zuerst negativ ist, wird für ein« 
7->8 prozeutige Lösung Null (Helmboltz), nimmt dann 
positive Werte tn und wird für eine halbprozontige 
Lösung abermals Noll, um dann wieder negative 
Werte anzanobmon. Die elektromotorische Kraft des 
Daniell-Elementes ist also bei konzentrierter Kupfer* 
sulfatlOsuDg und einer ca. 7,5* retp. ^prozenligen 
Zinksulfntlösung von der Temperatur unabhAngig. 
Chaudier wOI die gleiche Untersuchung für Ähnliche 
Elemente ausfOhreo. bei denen dos Zioksulfat durch 
Kadmiumsulfat, Eisensulfat etc . das Zink durch die 
entsprechenden Metalle dieser Balze ersetzt ist 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Ans dem Handels • Registers Neue Firmen: 
Wilhelm Feldmann, lehren* und optische Instru- 
menten-HandluDg, Neuttadt a, Hdt. — C. W. Trotlio, 
Halle a. 8., Inhaber jetzt Optiker Karl Michaelis. — 
Rost A Qrfluwald, mechan Werkstatt, Ludwigs- 
hafeu a. Rh. — Continentalo Megalographen- 
Gesellschaft m. b. H., Hannover, üegonstand des 
Untemebmeas ist die Herstellung und der Handel 
mit allen zur Vorführung von ProjekUonsbildern er- 
forderlichen Apparaten und sonstigen Materialien, der 
Verkauf und die V'erleihuug solcher OegenstAnde, 
eventnell auch die Beteiligung an derartigen Ge- 
schAlten and Vorfflhruogon von Projektionsbildem. 
Oeichörtsführer ist der Ingenieur Augost von Zwei* 
dorf aus London, jetzt in Hannover. .Stammkapital 
75 000 Mark. 

— Konkurse: Mechaniker Wilhelm Schinzig, 
Freiburg i. Brdsgau; Anmeldefrist bis 6. Mlrz. 

Rathenower Optische Indnstrle- AasUlt« So- 
weit sich dies bei der sehr mannigfachen Fabrikation 
und den deshalb sehr ins Einzelne gehenden Lager- 
bestAnden von Halb- und Oanzfabrikatoo der Gesell- 
schaft vor Abschluss der Inventur beurteilen lAsst, 
dürfte für 1901 1902 — wie das Berl. Tageblatt be- 
richtet — ebenso wie im Vorjahre eine Dividende 
von 8 pCl. verteilt werden. 

Helorlch Kraemaiia, AkllefigeeclUchaft ftr 
KamerafabrlkatliNi 1 b Pretdea. Wie die Verwaltung 
der Köln. Zeit, mitteilt, wird sich der Reingewinn 
fflr 1901 etwa 10—15 000 Mark höher stellen als im 
Vorjahre; er betrug clamals für 1900 123 02ti Hark, 
woraus 9 pCt. Dividende verteilt wurden. 

Vertretnig für Rom in physikalischen, nauti- 
schen und elektrischen Apparaten auf eigene Rechnung 
sucht ein Ingenieur. Die Adresse ist unter Angabe 
der No. 1062 a von der neutschen Kxportbank, 
Berlin W . zu beziehen. 

Für die WerkstaU. 

Nene Nchnhlehre von C. Heinr. 

Wolf sen.. Glashütte. Die Neuerong an dieser 
gesetzt, gesell. Schublehre, die auf Anregung des 
Direktor« der rhrmacherschule sowie der rhrenfabri- 
kaiiteii io Glashütte konstruiert sein soll, besteht darin. 
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dus der bewegliche Schenkel mit dem Nonias ans einem 
SlDck Blech gedrückt und dass der Schieber, wie die 
Skiize i.Fig. 66) zeigt, durch U fOrmige Binschnitte 
federnd gemacht worden ist Durch die drei sich 
bildenden Federn kann der Gang des Schiebers regu* 
liert und durch Andrücken der Federn immer gleich- 
mä<tig erhalten werden. Die seitliche Druckschraube 
drückt auf einen federnden Streifen, der swischen 




befestigt betindet sich ferner ein Tiefeomaass. Der 
Preis dieser iaub‘'r gearbeiteten und mit liillimeter- 
und englischer Zoll-Teilung Tenehenen Schublehre 
belrigt ohne Tiefmaass im Dutzend Mk. 2,25 pro Stück, 
mit Tiefmaass Mk. 2.60, yernickelt 30 Pf. mehr, im 
Etui weitere 80 Pf. mehr. Statt der Spitzen für Loch- 
maasse wird die Lehre auch mit ZirkeUpitzen geliefert. 

Aus dem Vereinsleben. 

!■ Rubrik «erden &!)• der Redektiou dmckrertifT lUCeheoden 

aitenn«nberirhUdci VereiBifoeffnTon M«ebanlkem.OlMitietrBiBea(*B- 
msehern eie. BnterVersrjtwortli' bkeU der Einsender Jed»r?elt keeten- 
lil« sur.efKMBMrn. 

Verein der .Mectaaiklker nnd Optiker zn Dresden. 

Sitrungvom 1. Februar. Der V onitzonde. Kollege 
Qipner, giebt bokaont, dass der Verein Berliner 
Mechaniker Oatern nach Dresden zu kommen und von 
dort aus verschiLdeno Exkursionen zu machen gedenkt; 
er fordert zu zahlreicher Beteiligung auf. — Alsdann 
wird auf die Vereinssparkasse und den Arbeitsnachweis 
anfmerksatu gemacht und beides zur Benutzung 
empfohlen. Kollege Müller macht bekannt, dass am 
8. Februar auf Voranlassung der Ortsleitung des Metall* 
urbeiterverbandea Direktor Archouhold von der Trep- 
tower Sternwarte einen Projektions*Vortrag bflU, wozu 
Vorbaudsmilglieder bedeutend ermfissigle Eiolritts- 
preise erhalten. — Aufjrenommen: Kollege 
Tauch in Düsseldorf. 

— Sitzung vom 15. Februa»*. V^orsitzender: Kol- 
lege Gipner. Nach Erledigung der Eingänge giebt 
Kollege Qipner ein anschauHchea Bild über die durch 
das Haodwerkergesetz auf dem Gebiete des Lehrlings- 
wesena gesebaffoneo Aendorungon und die Möglichkeit, 
auf Grund der Bestimmungen desselben, insbesondere 
gegen flbermfisaige Lebrlingszüchterei und Ausbeutung 
von Lehrlingen vorzugehen. Hieran schloss sich eine 
•ingehendc Besprechung der in Betraoht kommenden 



Paragraphen. — Ein Vorschlag des Vorsitzenden, Tom 
Ergebnis der Sammelbüchse, welches bisher in erster 
Linie zur Deckung der Kosten für Beschickung der 
Mechanikertage verwend»-t wurd*, da eine solche wohl 
sobald nicht wieder in Frage kommt, die Hälfte zur 
Bildung eines Unterstützungsfonda für hilfibedürftige 
Mitglieder zu verwenden, fand ein^timmige Annahme. 
— Kollege Müller macht noch auf 2 weitere Projektione- 
Vorträge dei Herrn Direktor Archenhold am 28. Februar 
und 1. März aufmerksam. 

— Stiftungsfest. Am 23. Februar beging der 
Verein unter zahlreicher Beteiligung die Feier seinee 
Stiftungsfestes. Die von Oskar MnUeFs Humoristen- 
Trio ausgeführten komiachen Vorträge ernteten den 
wohlverdienten Beifall, ebenso die Vorführungea der 
Kollegen Bräntner und Brunn in ihrem komischen 
Jongleur-Akt. Ein Ball hielt darauf die Teilnehmer 
bis zu später Stunde beisammen. ^ Freudigen Wider- 
hall fand ein im Laufe des Abends von den Berliner 
Kollegen eingetroffenee Begrüssungstelegramm. 

H. A. M. 

ChemikUser Meokanlker •Verein. Sitznng 
vom 8. Febr. Vorsitz: Kollege Zenk. Nach Er- 
ledigung dea geachäftlicben Teiles hi-lt Kollege Weber 
einen Vortrag ^Ueber Spiegel“. Der Vortragende 
behandelt im 1. Absehoitt seines Vortrages den Plan- 
spiegel und besprach dabei eingehend die Brechung 
des Lichtes an der einfachen QUapUUe, am Glas- 
nnd Metallspiegel, erläuVrte ferner die Fabrikation 
der Spiegel, die dafür verwendbaren Glassorteo nnd 
das Erkennen eines fehlerfreien Spiegels; zum Schluss 
wurde auch die Verwendung des Spiegels bei Theater- 
und Zauber-Vorstellungen erklärt. Den 2. Abecbnitt 
dea Vortrages bildete die Erläuterung des Hohlspiegels 
und zwar vor allem die Bedeutung desselben in der 
Astronomie einst und jetzt. Reicher Beifall lohnte 
den Voitragonden Blr seine lehrreichen und inter- 
oasanten Ausführungen. O. 

BUcherschau. 

Zocker, Dr AifV.) Repertorium der Pbotoebemie 
zum Gobrauch^Tür Studierende. Faebpbotographen 
und Amateure. Mit Berücksichtigiing der Röntgen- 
photographie für Aerzte, Apotheker und Drogisten 
% Seiten. Wien IDOL Cart. Mk. 1.80. 

Freund) Dr. Leop., Die Berufskrankheiten und ihre 
Verhütung mit besonderer Berücksichtigung der 
graphischen Gewerbe. Nebst einer Anleitung zur 
ersten Hilfeleistung bei plötzlichen Unglflcksflllen. 
124 Seiten. Halle 1001. Brosch 4 Hk. 

Kratzer» Prof. Helnr., Grundriss der Elektrotechnik 
für den praktischen Gebrauch, für Studierende der 
Elektrotechnik und tum Selbststudium. II. TI., 
2. Buch: Elektrische Beleuchtung. 436 Seiten mit 
439 Textabbildungen 2. Äofl. Halle 1902. 

Ungeb. 10 Mk. 

Die oeoo Auflage des vorliegendes Teiles berück- 
sichtigt in allen Abschnitten die Fortschritte der 
Elektrotechnik; tum Teil tiod die einzelnen Abschnitte 
vollständig umgearbeitet, wie z. B. der Abecbnitt 
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Qber Bogenlampen, Ober Leitungen etc , zum Teil 
wurden ganz neue Abschnitte wie i. B. Ober Projek- 
tierung TOD BlektriailBtswerken und Fehler- 
beatimmuDgen an elektriscbun Starkstromanlagen. 
Qber P<irallelscbaltnng ton Ein- und Mebrphasenstrom- 
maacbinen, Qber Regulirong etc. aorgenommen, sodasa 
es ZQ den alten Freunden sieb sicherlich zahlreiche 
nene Freunde erwerben wird. 

Sebwidtal, Prof., Technische Mechanik nebst einem 
Abriss der Festigkeitslehre fOr Bergschulen und 
andere techniacbe Lehranstalten. Mit 78 Teztfiguren. 
Leipzig 1903. 76 Seiten, ungebunden Mk. 160. 
KoeterlltZy Dr. K.» Ueber BergobserTatorien und 
das projektierte astropbTsikaliech meterologische 
HOhenobserTatorinm im Semmerioggebiete bei Wien. 
Mit 15 Textabbildungen. Vortrag gehalten am 
n. M&rz 1901- Wien 1901. 35 Seiten. 1 Mk. 
Sehmidty F., Compendium der praktischen Photo- 
graphie 8- venn. und verb. Auflage. 430 Seiten 
m. 123 Textfig. Wiesbaden 1902. Uugeb. 6 Mk. 

Patentliste. 

Vom 17. bis 27. Februar 1902. 

Zusamtueugeslellt Ton der Redaktion. 

CM« PatootaehrlfUe (ewffelirilea* H«>chr«tk«nf a>tid — Mkeld da» 
PalMt artollt bi — f«««B SiaMadiD« f«a l.&O Mk. ia BriaTaiarkDi 
Mftefral TM der Adanaiet. d. ZeitaebriO ta bsadarltrifl 

Ikke Aawaca der PaUataaiaeldaageD and der Uebr«erka«aaf»t 
Whaft BÜMsraebaa at& werdea Je eaelt üsfaag Htr S.0^2.M]f. 

Mfert felUrerL 

a) Anmeldungen. 

K1.21a. B. 29841. Mikrophon. Joseph Baumann, 
Or-Licbterfelde. 

Kl. 21a. C. 9373. Vorrichtung fOr telegr. Zwecke 
zom Erzeugen einer regelbaren Anzahl von Strom- 
itOasen. P. de Chirnkdritcb, Paris. 

Kl. 21a. K 13 786. Fernhörer mit selbsttbätiger 
Umschaltung Ries, New York. 

Kl 21a. S 14 641. Femsprecbanlage mit selbst- 
thliiger Herstellung der Verbindungeu. Siemens 
k Halsko, Akt.-Oes., Berlin. 

Kl 21a. 8. 14833- Kapselmikrophon. Siemens 

& Halake, Akt.-Oes., Berlin 
KI. 21a. S. 15 408. Femsprecbstelle mit laut- 
tOnendeo. seitl. sm GebSuse drehbar angeordn«‘ten 
FembOrem. Simens &■ Hslske, A.-O., Berlin. 
Kl 31a. T. 7493. Selbstthfttige AnrafTornchtoog, 
Tb. Thomson, London. 

Kl 21e. B. 28 466. Elektrisches Messgerlt, 

Bai 1, New-York. 

Kl 42a. P. 12663. Reiasfeder. Karl PQscbel. 
Dresden-Pieacben. 

Kl 420. Sch. 18 062. Fallfederzirkel Geort; 

Schoenner, Nflmberg. 

Kl 42 d. B. 30 082. Gesebwindigkeiumesser mit 

e. TOD der su flberwacheoden Welle vorbewegteu 
u. durch ein Uhrwerk in gleichen Zeitabdchnitteu 
aosgelOaten and wieder zurOckgehenden Zeiger 
fifltiner, Dresden-Striesen. 

Kl. 42d. H 26 282 Pbotogr. Rf>gistrierTorrichtiing. 

K. Hahn & C. Hehn, Braunsebweig. 

Kl 42g> P. 11616. Vorriebt zum Kopieren ron 
Phonogrammen A. Petit. Newark. 

Kl 43g- ,P 11 677. PboDogr. Aufzeicbenzylinder aus 
Celluloid. A. N. Petit, Newark. 

Kl 42h. C. 10 189. Klemmer, bei welchem die Klemm- 
stfleke TOD FQbruogest&ogchen angedrOckt werden. 
Columbia Opticaldt Camera Co., London. 

Kl. 42h. G. 16 391. Phsmendoppelfernrohr. C. P. 
Ooerz, Friedenau b. Berlin. 



Kl 42b. W. 18 651. Prismenfernrohr. Wetzlarer 
opt. Werke M. Uensoldt & SOhne, Q.m.b.H., 
Wetzlar. 

Kl 421. L. 16160. Verfahren zur Herstellung von 
Aoeroidkapseln mit möglichst geringem Wtrme- 
fehler. Dr. J. Lotje, Altona. 

Kl 4'im K. 21436. Addiermaschine mit Druck- 
tasten. A. Kluge, Nfii^fie. 

Kl. 42m. M. 19775. Uechenmaaebine mit Antrieb- 
zahoi&dem von eiostellb. ZAImezahl Dr. Paul 
Meyer, Akt-Ges., Berlin u. E Juhnz. Westend. 

Kl. 43a. H. 26 801. Kontrol- und Registrierkasse. 
0. Hiller, Zittau i. 8. 

Kl. 67 a. C. 10 266. Aus mehreren Einzt'l-Cameras 
gebildete pbotogr. Camera ClChoreiier, Lyon. 

El 67a G. 16 325. Magazin- Wechselkasseile: Zus. 
z. Pat. 124 848. C. P. Goerz, Friedenau- Berlin. 

b) Gebrauebsmusier. 

Kl 42 h. 168 244. Stereoskop, ans e. Bodenbrett 
mit Brett für farbige Okulare und Rahmen zur 
Aufnahme der farbigen Diapositive. M. Sklada- 
Dowsky, Berlin. 

Kl. 42h. 168 261. Abnehmbarer Waodteil an 

Pri’^men-Duppei- Fernrohren Rathenower opt. 
Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch, A. G., 
Rathenow. 

Kl. 43h. 168263. Geradrichliges Markenbild-Visier 
mit dreimaliger Spiegelung der Marke. Carl 
Zeiss, Jena. 

Kl. 42 h. 16'^400. Skalenphotometer, mit band- 
förmigem, abwickelbarem Kopierstreifon. Klimsch 
& Co, Frankfurt a M. 

Kl. 42m. 168 223. Pythagor&ische Rechrm>cheibe 

mit Teilungen fOr direkte Ermittelung der Wurzel 
aus der Summe u. der D'fferenz zweier Quadrate 
und nsit radial aog- ordneten Teilungen der Loga- 
rithmen u. goniometr. KuuklioDTn. Uölher, Weiden. 

Kl. 42h. 168 739. In ein am Ende i'eschlossenet 
CelluloidrOhrcben gefasster Stift zum Reinigen von 
BrillenglAsern u dgl A. Rodeustock, Dresden. 

Kl 42h. 168 9*8. Ansstz am Rande der Schau- 

öffDUng von Okular- Fassungen opt. Instrumente. 
M. C. Meyn, Hamburg. 

Kl 42i. 168 720. Klektr. Ferntbermometer. bestehend 
aus TbermomcterrOh'e mit Quecksilbcrfnllung. zwei 
Kontakten u. durch die Steigröhro g'-benJem Kohlen- 
faden in Verbindung mit e. Stromquelle, e. Strom- 
anzeiger u. e. Regulator. Verein der Spiritus- 
fabrikanten in Deutschland, Berlin. 

Kl 57a. 169 049. Durch Drehen des Objektivtrltgers 
(Liosenfaasxng) zu betbAiigende Iris- Bien ie. Val 
Linbof, Mönchen. 

Kl. 74a. 168806. LeitungsbrQcke fQr elektr. L&nte- 
werke etc. mit angebogeoem, cur Klammer aus- 
gebildet>m KontakUUoder. 8. Siedle & Söhne, 
Furtwangen. 

Kl 74a. 168806. Induktionswecker mit Regel- 

schrauben (Qr den Abstand des Ankers. Telephon- 
Fabrik A.-O. vorm. J. Berlin»-r, Hannover. 

KL 74a. 169 03J. Elektr. Olockennpparat mit auf 
Polzapfen des Elements mittels KontaklÖsen frei 
abhebbar anfgehängter Olockenhslterplatte. G R 
Qrfltzner, Kommandit- Gesellschaft, Gr- 
Lichterfelde b. Berlin. 

Kl 74a. 168 278. Elektr. Feuer- u. Temperatur- 

melder, bei welchem ein Kontaktkörper von 
geschlossener Bogenlinie cur Anwendung kommt. 
M. Sloneck, Leipzig-Reudnitz. 

Auliindlscbc Piteat-Crtellungcn 

Atf|wt«0t 4BKS 4 m PsUstbaraM BlebsrA LSdtra In OSrllu. 

a) England. 

No. 16 791. Teleskop. A. A. Common, Ealing 
(kiddlesex). 
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Xo. 68?» 8?8. 
.. «85 878. 



No. 3m88. 

312199. 
.. 312 274 

310 WM. 



b) Amerika. 

lostrumeot Sam Auffinden der A<^so 
Ton Linien. Ch. B. Glliott, Log 
Angrles (Cal ). 

Rochenwage. Bl F. Spanlding, 
Arliogton (Maes.). 
c) Frankreich. 

Fhonograpbeo, Oraphophonc und dergl. 
Apparate. Leads, Paris. 
Oiitaszmeaier. Porbes, Paria. 
Zeichenapparat fOr Mikroakope mit 
Vorrichtung inr Vermeidung besw. 
Auffindung der Umriiafebler beim Bilde. 
Loowe, Paiis. 




Eingesandte neue Preislisten. 

WU bUtaa rrsaedliehst, «w »MM FmUlWsa aUla i» 1 Bisai|tlsr 
gntts ae^t aarli BracMiMa »iMaolaa tn vailaai PtMslben 
ward»» i» dlsasr Rubrik uosBt(sltlich s«tB**5lbii nad aollsfi 
flsklnaiUf tur Aoskunft fir iBrr^tn nseb ßexairsqisllaB diana». 
Ws Ma Prato sagsfsbsa ist. stad diasslben nach flr dia Lsm 
anrntf^lilkli n beslsbeiL 

(!Unien A von Bronk, Phrsikai. Laboratoriaa). 
Berlin X. 4. lllustr. PreiiTorzeicbnii Aber neuere 
phjsikalUcbo Apparate (Selen-Zellen u 'Apparate, 
Apparate fOr Telephonie ohne Draht mit elektr. 
Bogenlieht und mit Acetjienlichi etc.\ 20 Seiten. 
Abrahamsohn, Robert, Fabrik clcklr llossiaitru- 
mente, Berlin W. Illoitr. Preiiliite Ober Thermo- 
ekktr. Pyrometer nach [>e Chetelier-Holborn-Wien 
fflr Temperaturen bis 1000® C. 8 Seiten. — lllnitr. 
Prefsvorzeichnis elektr. MessinitrumeDto System 
Deprei 0 ÄnooTal (Schalttafel • Icstmmente. für 
elektr. Motorwagen. TASchen-Prftiitionahistroiaeiite, 
Montage - Tnstrumonte, Zbhler - Aiehapparat, Ginh- 
laiiipen-PrüfApparat etc.). 27 .Seiten. 4®. 

Sprechsaal. 

l'Ur direVl gcvODki-bte Anlwertsn bilUn «Ir de* Purto bei/BfUfen 
an<Wmfk11i werden die*e1Keai bf-**r H^satwftrtet; .^wtwM^rn 

ans des LpMrkreU« «Ind ekts villknoiDen. 

Aatwort auf Frage 8 : rhrwerkc filr Melioitnte 
liefert P. Kampfe, Berlin, Josephstr. 1. 

Auflage 10: Wer Uofert'Regislrierappftrate für ira 
Freien aufgostellte Instrumente? 

Aatrage llt Wer liefert das KosteohutamiUel „Ua- 
nocityn“? 

Biagesaadt. 

Am Scblnss des Berichtes des Herrn Dr. R. BQmer 
in No. 4 Ihres geehrten Blattes Aber ,.Der neue 
tleutsche ZoIItarifentwurf und die Interessen der Me- 
chanik und Optik*' «odet sich eine redaktionelle An- 
merkung, die darauf hinweist, dass den Interessen 
und Wünschen der Feinmechanik (und Opt|ik!) ab- 
solut nicht Rechnurg getragen worden sei. Dies ist 
vollkommen aulred'end. unricblig aber ist es, die zur 
Meinungsüiissernng vom (Rricbaaml des lenem ge- 
ladenen BornfsangehOrigen für diese Xichtberück- 
sichtigung mit verantwortlich zu machen, weil sie 
ohne Rntscboldigung einfach nicht erschienen seien. 
Schreiber dieses war seit Anfang 1B9H mehrfach per- 
.<i8Qlich und schriftlich als Kxperte der Feimnochsnik 



und (jptik im Reicbaamt des Innern thitig. Ge- 
legentlich der Beratung dse tob KeichasebataaBt be- 
arbeiteten Entwurfaa einer Denen Anordnung dea dent- 
schen ZoUtarifi iai derselbe energisch eiagetretan (Ar 
separate Bebandluag und aachgeuftase Gliedenug’dar 
feinmechaniachen und opUacbeo Enengaiiae im 18. 
oder 19. Abschnitt (analog den daaelbet aufgef&brteo 
^ elektrotechnischen Erzeugniasea, Uhren, Toowerk- 
zeugoD u. 1 . w.) und für ZoIlbefreiuBg für die Pri- 
zisioQsinstrumente der Feinmechanik and Optik- 7n 
gleicher Weiee hat die Deutache Gwellacbaft fllr 
Mechanik und Optik rechtzeitig and in sorgfkltig b«- 
grflndeter Weise ihre Stimme erhoben. leider ohne 
den gewünsebteo Erfolg. Als der oben erwlhnte 
..Entwurf ' in Berlin* beraten wurde, ver^iraoh man 
regierongaseitig die Experien u einer spiteren Bc- 
sprechung über die TariCiAtze suaamiaen zu berufen. 
Dies ist im Palle des Schreibers diaaee nicht geachehen, 
doch hatte derselbe schon bei Gelegenheit der Be- 
sprechung des Entwurfes aeinen oben pilsiaieiten 
Sundpunkt vertreten und ihn aeitdem in einer Reibe 
von Eingaben wiederholt Der VoreUod der Deutaehen 
I Gesellschaft für Mechanik und Optik sowohl, wie die 
' übrigen Experten haben also ihre Berufsinteresaen 
sehr nachdrücklich verteidigt, aber man bat sie teils 
nicht au Wort kommen laeaen. teils ihre Anregungen 
vollkominen ignoriert. Hochnchtiiogtroll 

Jena, den 22. Febr. m Fiecher in Firm» C»rl Zeit«. 

Zu den vorstehenden Ausführougen bemerken wir. 
dass, wenn auch der Herr Blasender für seine Person 
rechtzeitig wohl Alles gelban hat, damit die Deutache 
Feinmechanik und Optik die richtige Herflcksicktiguag 
in dem neuen Zolltarif- Entwurf, der besondese in 
.«einen Motiven von so grossem Mangel an HaebkenatDis 
zeugt, tindet. wir doch daran festhalten müssen, 1. dass 
' zwei Instnimeotfotabrikanten iu Berlin der Binladasg 
des Reichamtes des Innern nkkt gefolgt sind, 2. dass 
ein Reichsbeamter den* Vorsitzenden der Deutaehen 
GeseUsebaft für Mechanik und Optik 'nach vorheriger 
Benachrichtigung in Hamburg aufsuchta, aber nicht 
aalraf and dam endlich 8. die Eingabe der Deota^en 
Geeellechaft für Mechanik und Optik nicht recht- 
zeitig ointraf. sondern erst, als alle diesbezügUchon 
Verhandlungen im wiruchafllichen Ansachuis achon 
lingit beend« w«ren. Di, ned«ktion. 



l)rnckffhIfr*BerlehtlgoBg. 

In dem Aufsatz: Der neue deutsche Zoll- 
tarifentwarf auf Seite 44 in der vorigen Nmnmer, 
muss es am Anfang „No. 757“ und nicht 557 heissen : 
ferner auf Seite 45 im vorletzten Absatz der 1. Spalte 
natürlich immer .,Üi" (Doppel-Zentner) und nicht Dtad. 



Dieser Nummer ist ein Prospekt der Buchhand- 
lung Karl Block in Breslau über: Plateo. Die u«e 
Heilmethode, und ein Prospekt der elektretechni* 
sehen Fabrik Sc hwaanA Zimraermannin BerRn 
über Bedarfsartikel fürHauatclegmphie und Telephonie 
beigefügt, worauf wir besunders .aufmerksam machen. 
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lieber Porro's Instrumente für photo- 
grammetrische Zwecke. 

Von Kduard Dole^al, 

ProfedSor an der h. k. Berf'akadeaiie au Looben. 

Bevor wir auf oiiii* aiiBfOhrlicherc Darslolluny 
ton Porro’s I.^islun^on auf dem Gebiete der 
Pbotogranimetrip einffehen, sei es uns gestattet, 
i'ioe kurze biogruphisehe Skizze dieses bedeutenden 
Mannes zu geben, dem die Wissenschaft so 
manche Errungenschaft verdankt, uud zu dessen 
Wertschätzung die nachstehenden Zeilen einen 
lH*scheidenen Beitrag bieten mögen. 

Igoaziu Porro, zu Pignerol 1801 geboren, 
liesuehte die Militilrschule zu Turin und wurde 
la^nieur-üftizier. (ieodtttische Arbeiten inter- 
♦•ssierten ihn in hohem ^iaasse. Im Aufträge der 
Herzoglichen Regierung zu Genua führte er ira 
lahre IH22 die Messung eines Parallelbogens 
durch, und 1HH2 war er mit dem Nivellement 
des Herzogtums Genua beschliftigt. 

Im Jahre IH34 hielt er gemeinverstÄiidliche 
Vorträge Über „Celerimonsura“ (die spfttcr nach 
den Franzosen benannte Tachymetrie!), behandelte 
in populärer Art die Methode der Aufnahme mittels 
j’eines Clepscykels und suchte in üenicsoldaten 
ein geschultes Personale für die topographische j 
Aufnahme des Herzogtums Genua heranzu- I 
bilden *). 

Als Genie-Miyor gab er seine intliUlnsche I 

') Prof. J. Porro, „Manuale pratico di Geodeaia i 
oiodema (Celenmensora) eatratto dalle leztoni state 
dkte Del 1834 ai aoldati del Oeoio Militare in Genova. 
MiUoo 1870. 



I.^ufbahn auf und errichtete in Turin eine Anstalt 
nir den Bau von Eisenbahnwaggons. 

Bereits im Jahre 1847 wurde dieses rnter- 
iiehmim aufgegeben, Porro ging in die Fremde 
und Hess sich in Paris nieder. Hier wurde er 
Vorstand eines von ihm gegründeten optisch- 
niathemat.-nicH'han. Institutes, das den Namon 
„Institut Tcchnoniatiquo“ führte. In erster Linie 
wurde der Konstruktion von visuellen Fernrohren 
für geodätische und astronomische Zwecke, spater 
‘ auch jener von pliotographischen Objektiven be- 
sondere .Aufmerksamkeit gewidmet. 

Eine neue Vorrichtung zur Messung der 
Aequivalentbreim weite photographischer Objek- 
tive, ,,da.s Phoznmetor“, wurde konstruiert : das 
„Objectif stht^nallatique“ bildet die erste Type 
eines TeleobjekÜves mit negativer Komponente*)« 
mit welcher im Jahre 1851 Vaillat und Thompson 
eine .Sonnenfinsternis photographisch festlegten, 
und zwar wurde die Sonne mit 8 cm im Durch- 
messer erhalten: im Jahre 1852 verwendete 
Porro das genannte optische System zur Photo- 
graphie von weit entfernten terrestrischen Ob- 
jekten. ln Verbindung mit den Astronomen 
Faye, Quinet und Henry wurden 1858 Sonnen- 
finsternis-Aufnahmen gemacht, und das Sonnen- 
hild mit 15 cm im Durchmesser erhalten. 

Das „Objectif panoramiquo", ein speziell für 
phntograramet rische Zwecke bestimmtes Objektiv, 
wurde berechnet, und ein Ümkehrungs.system von 
Glasprismen. Porro sches Pri.sinensystem genannt, 

*) M. V. Rohr, ..Theorie und Qesebiebte des photo- 
graphUeben Objektives". Berlin 1HÜ9, 8. 114. 
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(las heute bei Zeiss sehen Relief-Fernrohren nütx- 
Uche Anwendung findet, stammt aus jener Zeit. 

I nglflckliohe VerhiUtiiisse hatten zur Folge, 
(lass Porro wahrscheinlich zu Beginn der 60 er 
•Jahre Paiis vorliess, um in seinem Heünatlando 
nach dem Muster des Pariser wissenschaftlichen 
Institutes ein Ktablissement zur Erzeugung 
luathcmatiseher Instrunient4‘ zu begrflnden. 

Untrer der Aegide der bekannten italieni&chen 
Ingenieure: Brioschi. Sarti, Silvestri et<?. wurde 
unter dem Namen „La Filoteenica" eine (Je- 
Seilschaft gebildet, welche auf dem Wege der 
Association die Erzeugung vorzüglicher astru- 
nnmischer und geodätischer Instrumente zu 
fördern beinOht war, und Prof. J. Porro wurde 
mit der wissenschaftliehen I^eitung des Institutes 
betraut. 

Ingenieur A. GontilUO schmbl im dahre 
1865: „Nachdem auf die verBChiedeneuPorro’seheu 
Instrumente vom In- und Auslande namhafte 
Bestellungen geniaclit worden sind und ferner 
die italienische Regierung die Bestrebungen der 
Gesellschaft thatkrJlftigst fördern hilft, so ist 
alle Aussicht vorhanden, dass dieses verdienst- I 
liehe Unternehmen unter Porro’s genialer Führung ^ 
nicht bloss vom wissenKchaftlichen, sondern auch 
vom kaufmllnnisch(>n Staiidpuukte erfreuliche I 
Resultate zur Folge haben wird.“ ! 

• I. Porro, der den Titel eines Pndessnrs er- 
hielt, wirkte eine Reihe von JahriU) an der v(jn • 
ihm mit Liebe geleiteten Anstalt, puldizierte iiii 
Jahre 1870 ein grösseres geodütisclios Werk*) 
und starb 187J zu Mailand. 

Zu Ende des Jahres 1H5I wurde dem franzö- 
sischen Hauptmanne !<au.ssedat vom Komite«‘ 
für Befestigungen iin Kriegsministeriuni eine 
photographische Kamera zur \'erfügimg gestellt, 
die mit einer Liludle und Bussole versehen war, 
um \’ersueUe über die Verwendung der Plioln- 
graphle für topographische Zwecke uiaelien zu 
la.ssen. Da aber das damalige .Negativ-Verfahren 
bedeutende techniselie Schwierigkeiten bot, das 
verwendbare Gesiclitsfeld des benntzteii Objektives 
(dne geringe Winkelau.sdehnung hatte, die Auf- 
stellung und Handhabung des Appajates uube- 
(juem und die erreichten Resultate nicht zufrieden- 
stellend waren, so stellte Laussedat die Versuchs- j 
arbeiten ein. 

Als I.iaussedat ini Jahre 1H5S von Bertaud | 

0 Amadeo Qentilli, »Ein Furtschritt der Geodäsie I 
im Hinblick auf dessen Wichtigkeit fOr Bisenbabn- 
Studien". Wien 1B66. 

J- Porro, ..Applicaziuue della CeleriueiisurH alia 
misura generale parcetlAria ed aHimetrica deli’ Italia. , 
Milano 1870. 



ein Objektiv erhielt, das ein Gesichtsfeld von JIO" 
ohne Aberration auszeichnete, iiess er vom l>e- 
kannteu Pariser Mechaniker Brunner seinen ereten 
Phototheodolit ausfübren, der im .Jahre 1859 
vollendet wui'de. 

Porro hörte Imieite anfangs der 50er Jahre 
von den Versuchen Laussedat's, aus den mit der 
t'amera lucida angefertigen Perspektiven to|H>- 
graphische Pläne abzuleiten, und erfuhr auch 
von den erfolglosen Versuchen, die Photographie 
in den Dienst der Topographie zu stellen. 

Erst im Jahre 1S5.*) trat Porro dieser Frage 
näher und grilT sie an jener Stelle an, wo sie 
am meisten krankte, nämlich an der optischen 
Seite. 

Er stellte sieh die Aufgabe, ein nach Mög- 
lichkeit von Deformationen freies Objektiv zu 
sebaffen, das Klüngel in der winkeltreuen Ab- 
bildung beseitigen und einen grossen Gesichts- 
feldwinkel umfassen sollte. 

Seine diesbezüglichen Forschungen legte er 
nieder in mehreren Abhandlungen des Organs 
der französischen Gosellschaft für Photographie’ 
und an iDStrumonten sind: 

1. das „Objcctif panoramittue“ und 

2. der photogrnmmetrische Panoramen- 
apparat“ 

als Frücht« jener Studien unzusehen. 

Die vorstehenden Instrumente können wir 
nur nach der zugängUehen Litteratur*) schildern 
und sind genötigt, bezüglich des Baues Ver- 
mutungen anziistelleii. 

1. Das Objektiv. 

Das Panurainenobjektiv (Weitwinkelf war aus 
zwei Flint- und t'row'iiglasstib'keii zusammen- 
gesetzt: die FIintgla.sstü(‘ke bildeten zwei dicke 
Menisken. Dieses optische Svstem ermöglichte auf 
einer zylindnschen.\ufnahniefläche01ildflächef eine 

') Siche: Bulletin de In Societ*' frain^aise de 
Photographie: 

n) .Sur Ia ennstruciioo des olijectifs pholograpbi- 
quea," 1867, Seite 13--I4, 93-96. 

b) „Note sur ie perfectioanemeDt des appareils 
optiques pour la pholographie." 1867. 8. 138 
bis 147. Discussion de Tobjoctif simple pour 
Is lumi^re homogeue. 

c) „Deuxi6me memoire pour servir ä )a cootiouaUon 
de Ia dUcussion.“ 1857. 8. 211—222. 

d) „Troisieme memoire pour servir au perfec- 
tioonement de l'optique photographique * 1858. 

S. 178-189. 

J. Porro, „Sur le porfectiounemeut pratique 
des appareils opti(|ues. pour l'astrooomie et pour la 
Photographie". Paris 1868. Mnllot-Bachelier. 
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winkeltreue, (>er8)>ektivi8che Darstellung.;, die 
einen Bildwinkel von t25 Graden umfasste. 

M. V. Rohr spricht sich Ober die Art dieses 
(thjektives, wie folgt, aus *): „Halt man dagegen, | 
. . . so winl man auch hier die Möglich* ' 
keit xtilasscn mdssen, dass I. Form eine von 
zentrischen l'lmtglassehaleu un»get»one Trown- 
«;1a«kugel mit ihiuatorialem Kinschlussc als Mittel* 
blende verwandte, wie sie in der Folgezeit von 
A. Steinbeil und noch später von H. Schroetler, 
allerdings fflr andere Zwecke, vorgeschlagen 
wtmle.‘‘ 

2. Der photogranimetrischo Faiioramen* 
Apparat. 

Das beschriebene Objektiv war in der verti- 
kalen Drehachse des Instrumcnte.s angebracht, 
also zentrisch (KIg. tW’O. Die Aufunbrneflät-he. 
eine gekrflmmte Glastafel, wurde von der Mantel- 
fliehe eines Kreiszylinders K gebildet, des.sen 




Ach.«e mit der vertikalen Drehachse zusammen- 
Hel und dessen Radius der konstanten Bildweite, 
der Brennweite des Objektives, ent.sprach. 

Die Bilderzeugung erfolgte nicht auf der 
[ichtempündUchen Schicht einer Glasplatte. 
ÄnDdern «lirekt auf lichteinplindUchem Papier, 
■las an die zylindrische Aufnahmeflflehe (Mantel- 
fläche eines Glaszylinders) angelegt wurde. 

Zwei an den Enden der Glasfläche angebraebte 
Bollen waren mit liehtempKiullichein Papier ver- 
sahen; sie liesüen eine solche Regelung zu. dass 
nach erfolgter Aufnahme unbelichtetes Papier 
an die Bildflflcbe gebracht und mit drei Auf- 
nahmen ein Ifundhild erledigt wcj.,jgjj konnte. 

*) M. V. Rohr, „Theorie und Oescbichte dei 

pbotograpbUchen Objektives*, S. 116 und 116. 



r>8 

Kassetten waren nicht erforderlich; das 
schwere Platteninaterial fand keine Verwendung, 
und so konnte das Instrument einfach gehand- 
habt und leicht transportiert worden. 

Um sich von Vei*zemingon, welche das Papier 
hei der Entwicklung und beim Fixieren in den 
vei*schiedenen nassen Bädern erfährt, unabhängig 
zu machen, wurde auf die zyliuderischo Gla.sober- 
I fläche ein Quadratnetz von liekanntcii Dimensionen 
eingerissen, welches sich auf dem Papier abbildete. 

Wurden nun auf den Kopien die Dimensions- 
änderungen ennittelt. so konnten dann die not- 
wendigen Korrektionen Berilcksichtigung fliiden. 

Der t'nterbau des Instrumente.«« wird von dem 
Dreifusse eines geodätis<dien .\pparates gebildet: 
die drei Arme A, H und V, enthalten die Stell- 
schraulmn S, S, S und sind mit der Zentralbüchse 
/) verbunden, welche die vertikale Drehachse des 
Instrumentes aufnimint. 

Die Dosenlibelle h gestaltet das Vertikal- 
.stellen der Drehach.se. die Bussole .1/ und das 
mittels der llandhalx* II Iwwegliche Fernrohr F 
ermöglichen die Orienlierung der Aufnahmefläche 
im Raume. 

Ueber die Dimensionen dieses Instrumentes 
sind wir leider nicht in der Rage, nähere An- 
gaben zu machen, weil in der einzigen Quelle 
hierüber') sieh nichts N’äheies vorfindet. 

PoiTo bemerkt zum .Schlüsse seiner unvoll- 
ständigen Besehi*eibung dosPaiioramen-Apparates, 
dass er auch ein Instrument für Zimmerarbeiten 
konstruiert habe, welches ge.statte. alle für die 
Aufnahiuc erforderliehen Grössen znhlenmässig zu 
erhalten. 

Porro dürfte da einen Apparat gemeint haben, 
mit welchem die Azimutal- und Vertikalwinkel 
der abgebiidcteii Punkte numerisch erhalten 
werden: wahrscheinlich i.st da ein Instrument 
zur Wiukclausme.ssuug gedacht, da.** Porro später 
in zwei Gebrauelisfonnen ausführen Hess, und 
auf welches wir sj>äter zu sprechen kommen werden. 

Vergeblich bemüht man sich, in der photo- 
graphischen und geodätischen Litteratur fll>er 
die vorvtchendeii Instrumente und ihre .Anwen- 
dung auch nur einige Anhaltspunkte zu finden. 
.M. R.Jouart“) macht hierüber folgende Bemerkung: 

,M. Porro proposa un uppureil paooramique qo'il 
destioait spccialement u la topo^rapbie; mal* 
heareusement la tranafonnatioo qui'l fallail faire 
subir Bux images poar en dedoire le plan etaieat 
81 longues et si compliquees quo rinatrumeot ne 
fut jamaii s^rieusement experimente.* 

I) .1. Porro, .Sur le perfectionnement pratiques 
des appareils optiquea . . . Paris 1868, S. 31, § 6- 
>) A. Jouart, '‘Application de la Photographie aux 
leve's miliuires“. Paris 1866, S. 6. 
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Nach der KQckkebr in seine Heimat hat Porro 
seine Studien Ober „Foto^alia sferica**, wie er 
die Anwendung; der Photographie für Zwecke 
dct Terrainaufuahme nannte, fort^setzt, und es 
sind nachstehende Apparate als Resultat seiner 
diesbezüglichen Forschungen zu betrachten: 

1. ein Kugelobjcktiv, 

2. ein Phototheodolit mit zentrischem Objektiv 
und sphärischer Aufnahmeflache und 

3. zwei Winkelausmoss- Vorrichtungen. 

(FortseUung folgt.) 

lieber lautsprechende Telephone. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 

(Schluss.) 

Auf einem ganz anderen Prinzip als die 
bisher beschriebenen lautsprechenden Telephone 
beruht das in Fig. <>7 dargestellte lautsprechende 
Telephon des Verfassers. Dasselbe enthält keinen 
pennanenten Magneten, vielmehr ist ein so* 
genannter Olockenelektromagnct, den man mittelst 
besonderer Batterie beliebig stark erregen kann, 
an seine Stelle getreten. 

Ks hat sich das auf den ersten Blick über- 
raschende Resultat ergelten. das.'« sich die Laut- 
stärke keineswegs durch Verstärkung des Magne- 
tismus beliebig steigern lässt, vielmehr ist eine 
Grenze vorhanden, l’eberschreitet man dieselbe, 
so nimmt die Lautwirkung wieder ab. Dies 
Verhalten hat seinen Hauptgrund darin, dass die 
Membrane durch die Anziehung des starken 
Magneten dauernd durcltgebogen wird und so 
einen Teil ihrer elastischen Eigenschaften verliert. 
Ein anderer Grund ist der, dass die Membrane 
nur bis zu einem gewissen Grade magnetisiert 
werden darf, um ihre Km]>fiudlichkeit beizube- 
halten. Sobald sich ihr Magnetismus der Sätti- 
gung nähert, wird die Magnetisierungskonstante 
und die Aenderung der anziehenden Kraft kleiner, 
das Telephon also unempfindlicher. 

Sehr günstige Resultate erhielt der Verfasser 
auch unter Verwendung von Telephonen mit 
schwingenden Spulen. Die Anordnung in diesem 
Falle ist eine derartige, dass die Membrane mit 
den sonst feststeheiiden Magnet isierungsspuleii 
der Polkerne fest verbunden ist. Unter Ein- 
wirkung der Stromsebwankungen wird die Spule 
mehr oder weniger über die feststehenden Kerne 
gezogen und veranlasst so die Membrane an den 
Schwingungen toilzunelimen. 

Da bekanntlich zwischen einem Magnet und 
einem Anker die Maximalwirkuiig dann einlritt. 
wenn die Massen beider gleich sind, .«m ist es 
klar, dass diese Anordnung sehr günstige Re- 
sultate erzielen lässt. 

Neben den bisher bescbriebeiieu Konstruk* 



Honen sind noch zahlreiche andere Methoden 
angegeben worden, von denen wir der Merk- 
würdigkeit wegen noch die auf elektrostatischem 
Prinzip beruhenden lauttöiienden resp. .sprechen- 
den Wiedergabeapparate kurz berühren wollen 
Dieselben sind mit Induktinnsflbertragor ausge- 
rüstet und golxm die Musik resp. Sprache noch auf 
mehrere Kilometer S(> laut wieder, dass dieselbe 
in einem grossen ca. 1000 Personen fassenden 
Saal überall deutlich verstanden w'erden künnen. 

Sollen derartige Musikübertragungen gleich- 
zeitig an mehreren Stellen zu Gehflr gebracht 
werden, so schaltet man mehrere colcher 
lautsprechenden Telephone in eine Leitung 
hintereinander. Bei einer grösseren Anzahl 
sind allerdings besondere Schaltungen erforder- 
lich, auf die wir demnächst ausfflhrlicber 




Fi». «7. 

anlä.sslich der Beschreibung der in verschiedenen 
Städten bestehenden Telephon-Zeitungen und 
Opemübert Tagungen eingehen werden. Soll eine 
gegenseitige Ver.ständigung möglich sein, das 
Telephon also zur Uebertragung von Aufträgen 
beispielsweise aus einem Bureau nach der Werk- 
.statt timl umgekehrt dienen, so sind im all- 
gemeinen drei Leitungen erforderlich, von denen 
jedoch eine unter Benutzung einer Erdleitung 
erspart werden kann. Eine besondere Anrufvor- 
richlung fällt fort, da der Anruf mündlich erfolgt. 
DorartigeAnlagen haben zahlreiche Anwendungen 
auf SchifTen, Eisenbahnen, in F'abriken etc. ge- 
funden iindsich allenthalben ausgezeichnet bewährt. 

Zu den lautsprechendeu Telephonen mit 
mehrfacher Membrane geliert das Dussay^d'scbe 
Telephon. Dassellie besteht, w ie die schematische 
Zeichnung (Fig. GS) erkennen lässt, aus mehreren 
hintereinander ge.-<chalteten Spulen, die dieselbe 
Achse besitzen. Zwischen je zwei Spulen liegt ein 
Diaphragma f\ so dass die Zahl der Diaphragmen 
diejenigen der Spulen um eine Qbertrifift ; J ist eiu 
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ponnancnter ^lajirnet, dessen l*olo in das Innere 
des die Spulen resp. Membranen • Anordnung' 




ontliiiUeudeu Hesoiianzkastens ij liincinra;;en, i 
um auf die beiden Knddiaplira^men einzii* , 
wirken und die Sehwintfun^en dieser zu ver- 
stürken. Der Schall wird bei diesem Telephon 
durch ein Sanimelrohr ab^onommen , welches 
mit den zwischen den I)iuphra;;men ^^cle^enen 
FtAumen in Verhinduiijf steht. Dieser Laut- 
sprecher wirkt derartige* kn’lfti«:. dass er in Ver- 
bindunj; mit einem Phono^rH|i)ien als l^aut- | 
Schreiber benutzt werden kann. KIn derarti^'cr 
Telephonschreiber war z. D. atif der Pariser W'elt- 
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ausstelluuK ausgestellt und wurde auch ini Betriebe | 
voixefOhrt. Ki/^. GB zeigt die Äussere Ausiebt eines 
Diissaud'seheii Lautsprechers nach einer photo- 
graphischen Aufnahme. Lr onthAlt 2 Membranen 
von ca. 0,2 nmi HtArko und 50 mm Dureliinesser. I 
Der in der Figur sichtbare permanente Hiif- 
eiseumagiiet dient gleichzeitig als Handbnbe. Der | 
Apparat wird von der flesollschaft «Tdle[»honii* 
a haute voix** zu Paris in den Handel gidiraeht. 



(m 



Eine neue lichtempfindliche Zelle. 

Während die bisherigen Selenzellen eine flache 
Form halten und in ein mit zwei Klemmen 
Versehenes MahagonikAstelien eingebaut waren, 
ist die neue Huhmer'sche liclitempRndliche Zelle 
Ü). H.-P. a.. I). U.-O.-M.) cylinderfdrmig'und ziim 
Schutz gegen Beschädigung und Kinflüsse der 
AtmospiiAro in eine Glasbirne eingeschlossen. Die 
Zelle ist mit eiiierUewindefassungrerselien, mittels 
deren sie in 'jeder Glühlampen fassung! befestigt 
werden kann, was ein sicheres und bequemes 
Kxperimentieren ermöglicht (vergl. Fig. 70). 

Besonders geeignet erweist sich diese neue, 
elektrotechnisch rocht brauchbare Form’der Zelle 
l>ei Anwendung von Parabolspiegeln zur drahtlosen 
Telophonie. 

Die Zeilen .sind von fast unliegrenzter Halt- 
barkeit, absolut. konstant und dank eines ganz 
neuen Herstellungs- Verfahrens bei 
verhältnismässig niederem Wider- 
stand au.«iserordentlieh lichtemplind- 
Hch, Bodass sie auf die geriiigston Be- 
licht iingsschwankungen reagieren, 
wovon wir selbst Gelegenheit hatten, 
uns zu überzeugen. Der Klektro- 
tocbiiik eröffnen sich ganz neue Per- 
.spektiven und werden wir demnäch.st 
über einige sehr interessante An- 
wendungen jlie.ser neuen Zellen, die 
sich im praktischen Betriebe bei'cits 
aufs beste bewährt haben, berichten. 
Fs soll sich bereits ein grössen^s 
Syndikat zur Verwendung einiger 
mit den neuen Zellen in engster Ver- 
bindung stehender Frfindungeii ge- 
bildet haben. 

Die Zellen werden in Uuhmcr's 
physikalischem Ivaboratorium hcr- 
gestellt. 

Fig. 70. 







Neue Apparate und Instrumente. 

Elektrolytischer Stromnnterbrecher von J. 
SSzczepaoik. Der bekannte österreichische Br- 
Ander Jan Szezopanik hat einen neuen oleklrolytiscbon 
Stromunterbrecher konstruiert, der sich dadurch von 
den bisher bekannten Unterbrechern unterscheidet, dass 
die aus mehreren Platinspitzen gebildete Anode rotiert, 
Oie Platinspitzen sind gleichmSssig um eine gemein- 
same Achse verteilt und alle nach der gleichen 
Tangeutialrichtung gestellt, sodass infolge des bei der 
Unterbrechung ontslohenden Druckes diese Spitzen 
in einem ihrer Richtung entgegengesetzten Sione ge- 
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dreht werden. Durch diese Drehung, die entweder 
selbstthätig eventl. unter VersUrkung durch einen 
mechanischen Antrieb erfolgt, wird ein Abreissen der 
die Spitzen umgebenden Dampfblasen in rascher Auf* 
einanderfolge bewirkt. Durch Beschleunigung resp. 
VerzOgerang der Rotation der rnterbrecberspitzen 
kann die Unterbrechungezahl in weiten Grenzen re* 
guliert werden. Ob thaUlchlich dieser neue Unter- 
brecher diese hohe Regolierbarkeit besitzt, muss dabin 
gestellt bleiben; jedenfalls wird durch die Rotation 
die Dampfblasenbildung verzögert, da fortwlibreod 
neue Teile des Elektrolyten mit der Spitze in Be- 
rflhrung kommen und eine AbkQhlung der die Spitzen 
umgebenden FlQssigkeitsschicht horvorbringen. Diese 
Verzögerung der Unterbrechung muss aber im allge- 
meinen als Nachteil angesehen werden, da sowohl die 
Dauer des Stromanstieges unnötig erhöht, als auch der 
Energieverlust im Unterbrecher selbst dementsprechend 
vergrössert wird, B. R. 

Apparat zur Demonstration der Pbotophonlo 
mittelst sprechender Bogenlampe. Die interessanten 
Beirschen Versuche, das gesprochene Wort mittelst 
Lichtstrahlen sn Qhertiagen, haben in neuester Zeit 
dnreh die Anwendnog der sprechenden Bogenflamme 
ftr diese Zwecke prsktische Bedentnng erlsngt. 
Rahmer’s physikalisches Laboratorium hat zur Demon- 
strstioD der drahtlosen Telephooie ein hübsch aasge- 
stattetes lostmmeDtarinm konstruiert, das sich be- 
sonders für grössere Entfernuogen gut eignet and anf 
der Aasstellung elektrotechnischer Neuheiten des 
Elektrotechnischen Vereins in Berlin am 19. März 
im Betf lebe vorgefOhrt werden soll. Als Sender d ient ein 
Scheinwerfer, dessen Lichtquelle in bekannter Weise 
dorcbUeberlagenuigvon Mikrophonstromschwankangen 
zom Undnlieren gebracht wird. Die parallel gemachten 
Strahlen werden an der Empfangsstation mittelst 
eines grossen Parabolspiegels (ca. ^4 m Durchmesser 
anf eine in der Achse des Spiegels beßndlicbe zylinder- 
förmige licbtempfiodlicbe Zelle, über welche wir auf 
Seite 66 bereits berichteten, konientriert. A.1 n 
G egengenwicht zu dem nach allen Richtungen leicht 
verstellbareD, an einem hoben auasiebbaren. Temickelten 
Messingstativ befestigten Spiegel dient der an der 
Rückseite desselben angebrachte, knsserlicb einer 
gewöhnlichen Telephonstation gleichende Telephon- 
kasten mit Wecker, Hakenumschalter und 2 Telephonen. 
Sobald das Licht dee Bcheinwerfere anf die licbtempfiud- 
liehe Zelle flUlr, tritt das Im Inneren deeXelepbookaetens 
befindliche Relais in Wirksamkeit, welches seinerseits 
wieder den zum Anruf dieoendtn Wecker betb&tigt. 
Nach Abnahme der Hörer vom Haken wird daa Relais 
ansgescbaltet und die Hörer werden in den Stromkreis 
der Zelle eingeschaltet, so dass die pbotophooiache 
Uebertragung, die ziemlich deutlich und frei von 
Nebengerftnseben ist, abgehört werden kann. Ein in 
den Btrahlengang geschaltete andurchiicbtige ca. 
2 mm dicke Hartgommiplatte schwächt wohl die 
Lantwirkoog ab, hebt sie aber nicht auf, da Hart- 
gummi ultraviolette Strahlen dnrehläset. Ein Papp- 
schirm oder dflnnea Blech bebt dagegen die Ueber- 
tragung sofort auf. Die znm Betriebe der Zelle, des 



Relais und des Weckers dienende Batterie ist in dem 
das Stativ tragenden Mabagonigrundkasten enthalten, 
so dass die Empfangsstation auch ale trausportable 
Station gnt verwendet werden kann. 

CaldwelPs Rüntgenstrahlen - Stereoskop. 
Eugene W. Caldwoll beschreibt in der Blcctrical 
Review No. 1259 (1902)^ einen neuen Apparat zur 
Erzeugung stereoekopiicber KOntgenbilder. Wir haben 
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bereits im JalirgHiig 1900 No. 22 dieser Zeitschrift 
einen ähnlichen Apparat von H. Boas beschrieben. 
Während Boas zwei Röntgenröhren benutzt, ver- 
wendet Caldwell eine einzige Röhre mit zwei Anti- 
kathoden Fig. 72 zeigt die Anordnung von Caldwells 
Apparat. Die Röntgenstrablen werden abwechselnd 
von den beiden .Antikathoden A« und A~ erzeugt. 
Die Primär -Spule X>, des Induktors V wird mit 
Wochiclstrom gespeist, welcher durch den elektrolyti- 
schen Unterbrecher E uDterbroeben wird. Uoier 
diesen Bedingungen werden in der sekundären Spule 
1)3 ebenfalls hochgespannte Wechselströme erzeugt, 
so dass abwechselnd von den beiden Antikathoden 
A« und A; Röntgenstrahlen ausgebeo. , Die Inten- 
sität der aiisgesandleii Strahlen wird im all- 
gemeinen die gleiche s»-iD, da beide Strahlenbflndel 
in derselben Röhre er/eogt werden. Betreibt man 
das System mit einem Wechselstrom von 60 Perioden, 
so werden auf dem Schirm 7200 Schattenbilder pro 
Minute erzeugt. Ist die rotierende Blende derart ein- 
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gMtoDt, du8 3600 Schatteo dem einen Auge dee Be- 
obachten sichtbar sind, die anderen 3600 dem anderen 
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von der entsprechenden Antikathode auf dem Schirm 
erzeugte Bild sieht, muss ^nebron mit den wechseln- 
den Erregungen der ROntgen-HObre erfolgen. Cald- 
well erreicht dies bei seinem Apparat dadurch, dass er 
die Blende durch einen kleinen Sjochron- Wechsel- 
strommotor antreibt Dieser kleine Motor wird von 
derselben WechseUtromquelle wie der Induktor ge- 
speist und arbeitet daher sjncbron mit den Wechseln 
des Speisestromes des Induktors und infolgedessen 
auch mit den Entladungen durch die Doppelfokus- 




Vig 74 . 



rtf. 75. 



Pif. 72 . 

Auge, so wird der schnelle Wechsel der Bilder 
den Eindruck eines binokular gesehenen Bildes 



Rohre Fig. 73 zeigt die rotierende 6 poligo Blenden- 
scheibe, während den dazu gehörigen Stator Pig. 74 
und 76 darstellen. Die Blende macht pro.Wecbsel eine 
sechste] Umdrehung, bei 60 Wechseln also l'iOO 
Umdrehungen pro Minute. Der Knopf gestattet 
es, d(*n Stator mii ein sechstel Umdrehung zu drehen, 
um die Zeit des OefTnens und Schliessons der Blende 
mit den Erregungen der ROntgooröhre passend 
regulieren zu können. Die Äussere Ansicht des 
Stereoskopes mit der rotierenden Blonde veran 
schaulicht Fig. 76. Das Caldwell'sche System 
gestattet es, den Apparat mannigfachen Betriebs- 
bedingungen aozupassen. Der einfachste Weg, den 




Pis- 7 S. 

bsrvomifeD. Die Rotation der rotierenden Blende, 
welcher die Aufgabe sunUll, dass jedes Auge nur das 



Pif 7 ii. 

Apparat mit Gleicb?trom zu betreiben, besteht in der 
Anwendung eines kleinen rotierenden Umformers. E. R. 

Neue Entwicklerscbale von Iltz. Um die Un- 
bequemlichkeit und Unsicherheit des Uerausnehmens 
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der Platten aus der Schale behub der Beobachtung 
des Portschreitens der Entwickelaog au vermindern, 
hat, wie das Patentbflreau Oerichsweilerjn Dresden. 
Struvestr. 2, mitteilt, lUz die jabgebildete Schale 
(Fig. 77) konstruiert. Sie ist genau so gross wie die zu 







entwickelnde Glasplatte; durch Anordnung von Aus- 
buclitungen in Boden und in den Seitenwinden ist 
aber ein bequemes und sicheres Untergreilen mit den 
Fingern möglich gemacht, welches ein noch so hiutiges 
Herausnehroen ans der FlOssigkeit selbst im Dunkeln 
mit Sicherheit zulässt, ohne die Schichtseite der Platte 
in Gefahr zu bringen, beim Abrutschen verletzt zu 
werden. 

Sleherbelts • HtsclibreBBer von Driger ffir 
Sanerstoff und Wasserstoff (Knallgas), Sauerstoff and 
Leuchtgas, Sanerstoff und Gasolin. Der io Fig. 78 
dargestellte Driger'sche Sicherheits • Uischbrenner. 
welchervon derSauerstofffabrik. G.m.b.H., Berlin, 
io den Handel gebracht wird, mischt die beiden Oase 
vor dem Aastritt, gewährt eine absolute Sicherheit 



erzeugt, je hoher jener Druck ist. In der Misch- 
kammer des Brenners liegen die AusstrOmungsOffnangeo 
des brennbaren Gases (Wasserstoff oder Leuchtgas) ood 
des Sauerstoffs unmittelbar nebeneinander. Der Quer- 
schnitt der Oeffnung fOr Sauerstoff ist ein Zehntel 
von dem Querschnitt der anderen Oeffnung. Wenn 
man nun den Sauerstoff ausstrOmeo lässt, erzeugt er 
in der Mischkammer einen luftverdQnoteu Raum, saugt 
also den Inhalt der anderen Leitung an; deshalb ist 
es unmöglich, dass derselbe in diese andere Leitung 
gelangt. Sollte bei Verwendung von Wasserstoffgas 
als Brennmaterial dieses unter höherem Drucke stehen, 
sowOrde nunmehr dasWasserstoffgas aosaugend wirken. 
Eine genaue Gebrauchsanweisung des Brenners fBr 
die verschiedonen oben angofQhrten Gasgemische ist 
in der dem Apparat beigegebenen Gebrauchsanweisung 
enthalten; nach Urteil aus Fachkreisen soll der Brenner 
sich gut bewähren. 

Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 

Drahtlese Telepbosie von B. D n c r e t e t (Comptes 
Rendus No. 2 (PH)2>. K. Ducretet beschreibt io 
einer der Akademie der Wissenschaften tu Paris vor- 
gelegten Mittoilong seine Versuche einer drahtlosen 
Telephonie durch Erdleitung. Das zur Anwendung 
gelangende Prinzip ist im wesentlichen das gleiche, 
wie bei der drahtlosen Telegraphie mittelst Erdleitung, 
auf die wir an anderer Stelle anlässlich der Arm- 
strong - Orling' sehen Versuche') näher eingegaogen 
sind. Der Sender der Ducretet'schen Anordnung 
bestand aus einem , Mikrophon, einer Akkumu- 
latorenbattorie und zweier im Abstande einiger 
Meter in den Erdboden versenkter Elektroden. Der 
Empfänger bestand aus einem gewöhnlichen Telephon, 
das an zwei Erdelektroden angeschlossen wurde. Auf 
kurze Strecken (nach anderweitigen Boriebteo ca. 30 m) 
wird die Sprache mit (Iberrascbender DeaÜichkeil 




durch die Konstruktion selbst ohne RQckschlagventil 
oder Drahtnetzdosen, gestattet eine Regulierbarkeit 
innerhalb weiter Grenzen und besitzt einen automa- 
tisch wirkenden Abschluss bei Arbeitsunterbreebungen 
ohne Erlöschen der Zflodllamme. Ferner kann ein 
und derselbe Brenner mit gleicher Sicherheit fffr die 
kleinste Lötflamme, fQr eine gute Stichflamme und 
unter Verwendung genOgend grosser Mundstfleke fflr 
Sebweiss und ScbmeUgebläte verwendet werden. , 
er eignet sich also auch besonders fflr Kalklichi-Pro- 
Jektions - Apparate. Das Prinzip dieses gesetzlich 
geschauten Brenners beruht auf der bekannten That- . 
Sache, dass ein Gas, welches mit Druck aus einer 
feinen Oeffnung entweicht, einen um so luftverdßnn- ' 
teren Raum in der Nähe der Ausströmungsöffounp ' 



wiedergegeben. Ducretet will die Experimente auf 
grössere Entfemungen ausdehnen und hofft, gflostige 
Resultate zu erzielen. 

Tereacb, die von der Sonne nnsgesandton 
Hertz*schen Wellen nncbinwelsen. (Comptes Ken- 
dus No. 6, 1902) Charles Nordroano beschreibt 
seine auf dem Gipfel des Montblanc aogestellten 
Versuche zum Nachweis der von der Sonne aosge- 
sandten Herta sehen Wellen. Nordmann benutzte als 
Wellenempflnger einen ca. 176 m langen borizootalen 
Fangdraht, den er auf einen GleUcher derart ver- 
legte, dass mittags die Soonenstrablen senkrecht auf- 
fiolen. Der Gletscher ist ein sehr guter Isolator, wie 

‘) Vergl. No. ,5 (11K12). Seite 65. 
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bereit! anlfteslich der Janssen'ecben Experimente 
drabtloier Telegraphie auf dem Montblaoc featgeetelU 
vordo. Der angewandte Ridiokondukter wnrde mit 
einem Leclanch^* Element und einem gewöbnlicben 
Depret d'Arfonval-QaWaDometer in Serie geachaltet. 

Die Versuche endeten mit negativem Resultat. Offen- 
bar werden die Herta' sehen Wellen durch die Sonnen- 
atfflosphftre resp. durch die obere Brdatmosphllre stark 
absorbiert. 

Heber eU elektrisches Tkermoneter. (Comtes 
Rendui Xo. 7, 1902.) In allen FftUen. wo eine Tem- 
peraturbestimmung mittelst der gewöhnlichen Thermo- ' 
neter unmöglich ist, benutate man bisher hauptslch- 
lich Thernioclomente. Diese Methode hat den Vorzug, 
dus man auch alle schnellen TemperatarUnderungon be* 
obachten kann, da die lyOtstelle raech die au 
messende Temperatur annimmt. Georges Meslin 
•tchUlgt nun für diese Fälle, besonders wenn 
es sich nur um die Bestimmung eines Mittel- 
wertes der Nachbarschaft handelt, die Verwen- ! 
duog einee Latimer Clark • Elementes vor, dessen 
elektromotorische Kraft sich bekanntlich stark mit 
der Temperatur ändert. Meslin wendet eine Kompen- 
aaiioDsmethode an. Der Hauptstromkreil enthält 
zwei Widerstandsklsten, einen Akkumolator and einen 
Schlösse! mit zwei aufeinanderfolgenden Kontakten, 
der es gestattet, zuerst den Haoptstromkroii, dann den 
Nebenstromkreis zu schlieaaen, in welchem ein sehr 
empflndlicbes Tbomson-OalTanometer eingeschaltet ist. 

Der Hauptstromkreis fOhrt vermittelst langer Kabel 
za einem Latimer Clark-Blement, das in die Nähe der | 
zu tnesaenden Tomperatnr-Sphäre gebracht wird. Man 
reguliert dann die Widerstände derart, dass das Oal- 
ranometer in Ruhe bleibt, wenn man den SchlQssel 
betbätigt. Sodann schaltet man an Stolle des ent- 
fernten Elementes ein anderes ein. welches sich in 
der Nähe des Beobachters beündet und dessen Tem- 
peratur man an einem Thermometer ablesen kann. 
Mao stellt wieder ein. Aus beiden Ablesungen be- 
stimmt man die Differenz der elektromotorischen 
Kräfte der beiden Latimer Clark-Elemente und, da 
man die elektromotorische Kraft des auf der bekannten 
Temperatur gehaltenen Elementes kennt, so kann i 
man leicht die elektromotorische Kraft des zur 
TemporaturbestimmuDg dienenden Elementes uod 
damit die za bestimmende Temperatur bestimmen. 
Mao kann die Widerstände so bemessen, dass 
jsdem Ohm eine bestimmte Temperaturdifferenz 
entspricht. Den Akkumulator oder das Vergleichs- 
element kann man zweckmässiger Weise durch solche 
Normal-Elemente ersetzen, deren elektromotorische 
Kraft von der Temperatur nnabbängig ist, z. B. ein 
Daniell-Element mit enUpreeboodon I..08QngeD (vgl. 
io No. 5. 1902, Physik. Rundsch. dieser Zeitschr.l. 

lieber Rumänien, TUrkei und Griechen- 
land als Absatzgebiet fUr wissenschaft- 
liche Instrumente. 

Im NiederOiterreichischen Gewerbeverein in Wien i 
Lästerte sich Herr Carl Reichert, der Vorsteher der 
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Wiener Genossenschaft der Optiker und Mechaniker, 
auf Grund eigener Anicbanung Ober die Absatz-Aus- 
sichten in den erwähnten Ländern wie folgt: 

«Rumänien ist ein Land, das zwar momentan 
(Dezember 1901) unter einer finanziellen Krisis leidet, 
aber nichtsdestoweniger infolge seines allgemeinen 
BUduogsbedflrfoisses and seines regen Anschlusses 
an die westlichen Bildungszentren ein gutes Absatz- 
gebiet fflr optische uod wissenschaftliche Instrumente 
bildet, nachdem sowohl Mittel- als auch Hochschulen 
fort während Neuanschaffungen an Instrumenh'o machen ; 
doch werden diese Instrumente zum grössten Teile 
aus Deutschland und Frankreich bezogen. 

Tflrkel. Was die TQrkei anbelangt, so muss 
im Gegensätze zu dem Vorhererwähnten der Wahr- 
nehmung Ausdruck gegebun werden, dass, wenn auch 
einige Ansätze vorhanden sind steh der west- 
eoroplischen Kultur zu nähern, der Hochmut dieses 
V'olkes im Vereine mit einer körperlichen und geistigen 
Arbeitsscheu daran schuld ist, dass dies nur ganz 
langsam vor sich geht and es noch sehr lange dauern 
wird, bis hier ein Absatzgebiet ffir optische und 
wisseoschaftliche Instrumente entsteht. 

Die Errichtung der medizinischen Hochschule, 
mit welcher begonnen wurde, wurde mitten im Bane 
unterbrochen, weil es vollständig an Geldmitteln 
mangeU, und es wird noch geraume Zeit dauern, bis 
dieser Bau vollendet werden wird. 

Professoren, die nicht unmittelbar mit dem Hofe 
in Fühlung stehen, bekommen montlelaog kein 
Gehalt, so dus aoswirtlge Kräfte nach kurzem Auf- 
enthalte in ihre Heimat zurflekkebreu. Es ist be- 
dauerlich, dass in einem so schönen Lande von der 
Bevölkerung der Fortschritt so gehemmt wird und 
wäre nur zu wflDschen, dass bald Russland oder ein 
anderer lebenskräftiger Staat entscheidenden Einfluss 
in diesem Lande gewinnen wQrde. 

Griechenland. Was Grieohenland anbelaogt, 
so befindet sich dies ebenfalls momentan in einer 
Krisis, doch hat es immerhin in den letzten Jahren 
bedeutende Fortschritte gemacht, sowohl wu die 
Ausgestaltung von Mittelschulen, als auch von Hoch- 
schulen anbelangt. Die vurhandenen Lehrkräfte, die 
teils in Deutschland, teils in Frankreich ihre Aus- 
bildung genossen haben, sind eifrigst bestrebt, die 
Schulen zu heben. Griechenland wird daher immer- 
hin, wenn auch kein grosses, so doch ein bescheidenes 
Absatzgebiet fflr optische und wissenschaftliche 
lostrumento bilden.“ 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Vergebung einer Lieferung telephonlsclier 
Apparate in Brisbane (Queensland . Am 
14. April d. Js. soll im Bureau des Deputy Post- 
master General iu Briibano eine Lieferung telephoni- 
scher Apparate öffentlich zur Vergebung kommen. 
(Moniteur des Intrröls MaUriels). 

Konkurse: Elektrotechniker Georg Laencher, 
Finsterwalde; Anmeldefrist bis 1. April. •— Mechaniker 
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Karl Bstemann Stuttgart; Anmeldorriit bi* 1. April. 

— Eleklrotechnikor Juliua Vuoaenmejrar, Karh- 
rulir; Anmeldefrist bis 27. MKrs. 

Keue Firmen und Flrmeu-Aenderaugen* Alfred 
Demetz. Handlung mit Ubren und optiscben Waaren. 
MItnchen. Flrbcrgraben 30. — Rudolf Doll. Hand- 
lung mit Uhren und optischen Waaren, Dortmund, 
Rheiustr. 12. — Kurt Friedemann. Werkstatt fftr 
chirurgische Instrumente, Vernickelungs- und Polier- 
anstalt. Leipzig. HarkorUtr. 21. — .OrloW Fabrik 
elektrischer Olflhlampen Friedrich Kullsk, 
Berlin. — „Ocularium“ Srztliches Institut fOr 
Augengl&ser, G. m. b. 11., Breslau: Der Oeschkfts- 
fflhrer Franz Lipp ist ausgeschieden und an seiner 
Stelle der Optiker Julius Flaschner bestellt worden, 

— Berliner Haustelegraphen Fabrik 0. Loo- 

wenstein, Berlin: Inhaber jetzt Elektrotechniker 

Ewald Schulte. 

Absatzgelegenhelt ftr photographische Artikel 
In Brasilien. Brasilien ist zur Zeit ein gutes 
Absatzgebiet fflr photographische Apparate unp 
Bedarfsartikel Am meisten sind kleinere Kameras, 
die sogenannten .cjrcle cameras“ im Gebrauch, welche 
mit Reklilinearlinseu und einfachen beweglichen 
RQckenwfinden versehen sind. 

(Nach einem Bericht dos Konsuls der Vereinigten 
Staaten io Bahia.) 

Absatzgelegenhelt (Br telephonische Apparate 
nach Bangkok. Nach einer Mitteilung des aracrika- 
nischen Generalkonsuls iu Bangkok soll sich daselbst 
eine günstige Gelegenheit zur Einfflhrung eines guten 
Telephonsystems bieten Es konnten dort 1000 Appa- 
rate benötigt werden, wShrenJ sich zur Zeit nur 200 in 
Gebrauch befinden, Letztere Zahl wird sicherlich 
vermehrt werden, wenn man sich von den Vorzügen 
des Telephons mehr Oborzeu({t haben wird 

(Bradstrects.) 

Für die Werkstatt. 

Neaer DreliBt«hIh»U«r. Die Firma C. Scharen- 
berg, Berlin SO . bringt den in Fig. 79 abgebildelen, 
geaetal. geach. Stahlhaltor in den Handel der »ich 
von anderen ibnlichpa Konstruktionen vorteilhaft 
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dadurch unterscheidet, dass tum Festspannen des 
Stichels keine Klemmschraube verwandt wird. Dies 
ist ein wesentlicher Vorteil, da Klemmschrauben am 
unteren Ende des Gewindes, tto der Druckstelle, leicht 
Grat bilden und durch sehr blutiges Autiehen und 
Ldion in ihrer Festspannktafl oacblassen. Bei dem 
neuen Drehstahlhalter ist die Dmckschraube durch 
einen, oben mit Vierkant versehenen, cvlindrischen 
BoUcn erseUl. der au der Stelle, wo er mit dem 



Stichel in Berflhrang kommt, eine exentrisch anage- 
drehte ovale Nute besiist; bei Drehung des cvlindri- 
schen Boltens mit einemVierkantscblQssel drückt daher 
die Nute gegen den Stichel und klemmt ihn voll- 
stlndig tuverlässig fest. Die cylindriscbe Form des 
Stichels gestattet, den Drebslabl schnell und leicht 
in jeden Schnittwiokel eioiustellen und denielben für 
jedes MeUll, sowie tum Schneiden von Links- und 
KechUgewiade lo verwenden, ohne den Stahl datu 
besonders aotuschleifen. Der Preis des Drehstahl- 
halters beträgt mit Schlüssel und twei SUhlen 4 Mk. 
und eignet sich — da er auch gekröpft aogefertigt 
wird — ebenfalls für ganz kleine Drehbftoke. 

Aus dem Vereinsleben. 

Ii SiMtar Eubrik «er4ea alle 4ar BadakUea drackfattlf safahaadea 
SiUaBcebancbta dar Taralaifinf »a vaa MaeaaBlkara, Olulaairaaaataa- 
■ackasn aU. aatar Vacaatworilicbkalt dar Biasaadsr Jadarsalt kaataa- 
Im aurfaftoassa. 

Deatsohe Gesellschaft fUr Mechanik uad Optik, 
Zwelgrerein Halle. Sitinng Tom 3. Mira. Be- 
treffs des Bef&hignngs • Nachweises wards — nach 
der Saale - Zeitung — folgende Resolnüoo ein- 
stimmig angenoiBiDeD: „Die dentsche Qesellsobnft für 
Mechanik und Optik (Zweigvereio Halle) kann sich 
für die Einführang des BefÜhigoDgi-Nschweises in 
irgend einer Form nicht erwärmen and lehnt denselben 
SOS folgenden Gründen ab, weil dadurch 1. die Her- 
anbUdong eines Nacbwnebsea an Zahl behindert wird; 
2. die Abschiebnog dtf Lehrlinge ans dem Handwerk 
in die Qrouindastrie beschleunigt wird; 3. der An- 
leitong jngendlioher Arbeiter Toür ood Thor geüffdet 
wird; 4. leistungsfähige Handwerksbetriebe veranlasst 
werden, lam Grossbetriebe Cberiugeben; 5. Hass und 
Zwietrscht bei Abgrensang der befiihigtea Gewerbe 
nnsusbleihiicb seien; 6. der kaufmännische Betrieb des 
Handwerks io keiner Weise eingeschränkt, sondern 
gefbrdert werde.** Uieraof wurde beschlossen, eis 
Anscbreiben an sämtliche Mechaniker dea Betirks au 
versenden, in welchem die Prüfungsvorschrlften suf- 
geführt und die Pififuug empfohlen werden soll. Oasich 
bedenkliche Mängel an Schulkenntoissen bei den 
Prüfungen von Lehrlingen herausgestellt haben, sollen 
die hanptsächlichsteo theoretischen Fragen des Berufs 
beantwortet, durch den Druck Terrielfiltigt and 
käuflich vom Vorstände ab- 
gelatsen werden. Ferner 
wurde der Anregung zugc- 
stimmt, möglichst io diesem 
Moost noch eine allgemeine 
Versammlung freier Hand- 
werker in Balle von den hier 
bereits heitebenden freien Handwerker • Vereinen 
^Mechaniker, Gewerbeverein. Uhrmacher, Drechsler) 
eintuberufen, in welcher der Befähigungana^bweis ein- 
gehend erörtert werden soll. 

Ausstellungswesen. 

Internationale LehrmltteUlasstellang ln San- 
tiago. Im Anschluss au einen Allgemeinen Pädago- 
gischeu Kongress wird im September dieses Jahres 
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— wie das Cbiieniicbo Konsulat in NQrnber^ mit- 
teilt — in Santiago (CbUe) eine die Dauer von zwei 
Monaten umfassende Inleiu. Lebrmilte]- Ausstellung 
<laaelbst statitioden Dieselbe soll unter anderem um- 
fassen: Unterricbtsapparate fOr den phrsikalischen und 
cbemischen Unterricht. Modelle fQr den Unterricht 
in der Lehre von der Mechanik. Projektion und Per- 
spektive. Reisizeuge, KecheomaSihinen etc. Die aus- 
sustellonden Qegenst&nde mflsaen sp&testens am ]. Sep- 
tember d. Js in Santiago eingelrotfeu sein, die An- 
meldungen sind bis 31- Juli au das Qenoralsekretariat 
des Pädagogischen Kongresses eu richten. Zu weiteren 
Aubcblflssen ist das Chilenische Konsulat in Nflm- 
berg gern bereit. 

Aosstelling tu Osaka ltN)9. ln der Zeit vom 
1. März bis 31. Juli P>03 wird in Osaka eine Ueworb**- 
ausstellung stattlinden, auf welcher auch ausUndisebo 
Waaren ausgclegt werden können. Oesuebe um Zu- 
lassung sind bis zum 30. Juni Pt02 an den Vize- 
Prisideoten des «Uifth Domestic Exhibition Bureau** 
in Osaka zu richten. (Nach einer Mitteilung des 
japanischen General-Konsuls in London.) 

BUcherschau. 

Die Fortsckrltt« der Pb/eik^ dargestoUt voo der 
Dautfchen Physikalischen Gesellschaft. Halb- 
monatliches LiUeratorverseichnis, redigiert vot 
K. Scheel und R. Aismann. Rrannschweig 
1902. Pro Jahrg. 4 Mk. 

Da die von der PhysikaUichen QeseLlachaft 
heraosgegebeneo ^Fortachritte der Physik“ immer 
erst in der ersten Hälfte jedes auf das Bericbtajabr 
folgenden Jahres zur Ausgabe gelangen, so ist dieses 
seit dem 15. Januar vierzebntägig erscheinende 
LitteratuiTcneichnis aller physikaliBcbenPoblikationen 
fflltPreude snbegrflssen, nmiomehralsder Ahoimements- 
preis ein ansierordeDtlich mässlger ist. 

Pritsobe» Dr. H., Die tägliche Periode der erd- 
magnetiseben Elemente. 8t. Petersburg 190*2. 

Dies) 4. Poblikation des Verfassers Uber diesen 
Gegenstand enthält die Resultate einer Untersuchung 
aber die tägliche Periode der erdmsgneUschen 
Elemente fflr swei Jahreszeiten (Sommer und 
Winter), welche auf Grund der Ganss’schen aligem. 
Theorie und der itftndltchen Beobachtung an 27, 
Bwiseben den Parallelen -f 80 und — 5H* liegenden 
Orten angestellt wurden. 

Pellat, H-, Gours d'^lleclricit6. B*nd I: KlecUo- 
itstiqae. — Leis d’Ohm. — TQermo-^Jectricit6. 
329 Seiten mit 145 Textflg. Paris 1901. ungeb. 

10 Pres. 

Dieser Band enthält die Vorlesungen, die der 
bekannte Verfasser an der Sorbonne 1S98 — 99 hielt. 
Müller, H., Die Mathematik auf den Gymnasien 
nod Realschulen. Ausgabe A (filr Gymnasien und 
Progymnasien), Teil I (Lebraufgaben der Quarta bi^ 
Uotersekonda). 2. Aull., 137 Seiten mit 113 Text- 
hg. Leipzig 1902. Oeb. 1,60 Uk 

Annualre pour Pan 1902, publik par lo Bureau des 
Longitudes. Avec des Notices scieotiHques. 
Seiten. Paris 1902. Brosch. 1,50 Francs. 



Als grössere Abhandlungen sind diesem Jahrgang 
beigofOgt: M A. Corhu, sur los couraots polyphai^s, 
M H. Poinenre, sur la tölägrapbie sans iils, et 
M. Quyou, sur l'appHcation de la division d^imale 
du quart de cercle ä la navigation. 

Deutscher Uhruacher«Kalender für das Jahr 1902. 
Prakt. Geschäfts- u. Werkstatts-Taschenbuch für 
Uhrmacher 116 Seilen. Berlin 1902- 1,50 Mk. 
Deutscher Photographen • Kalender* Taschenbuch 
und Alinanach für 1902. Herausgegeben von 
K. Schwier. 21. Jahrg. Weimar 1901. 2Teile, 
jeder Teil 2 Mk. Beide Teile zusammen 3 Mk. 

Der 2. Teil dieses Kalenders — der auch einzeln 
abgegeben wird — enthält eine Zusammenstellung 
der in- und au.«lRndischeu photographischen Vereine 
und zwar bei den Deutschen und Oesterreichischen 
grösstenteils das vollständige Mitgliederverzeichnis. 



Patenttiste. 

Vom 3. bis 13. März 1902. 
Zosammengestellt von der Redaktion. 

ni* PsUa t s c arifUn (sufttkrliek« BsMltfslbBBf siaS — eobsM Sas 
PstMt «rtolU Ut — (B(ia niBMaSaat tob 1.60 Mk. (b OriBraarkea 
portofrei tob dw AdBiaüt. d. Zeitacbrifl t« betlabon; bsadsebrih- 
lieb* AeasSa* dar PBtaatBanaldBBf an Bad dar OtbnaebiaasUr 
bahBfk SlaipfBcbaa at«. werdn Ja Btcb t7»&«( fSr {,00— Z.S0M. 
sofort (alisfsrt. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2ia. G. 15 9Ö.5. Vorricht, zur Versorgung der 
Kmpdlogorfeder von Schreibtelegraphen mit Tinte. 
Gray National Telautograph Company. 
New- York. 

Kl. 21a. M. 19457. .Selbslkaasierende Femsprech- 
stelle. Max Martin, Berlin. 

Kl. 21a. 8t 6810. Vorricht, zum Sichern von Foru- 
sprechapparaten gegen unbefugte Benutzung Fr. 
B. Stafsing, Stockholm, u. C. Egn^r, Sundby- 
berg. 

Kl. 21f. 8. 16 089. Verfahren zur VerCTÖsserung 
der wirthsch. Lebensdauer von elektr. GlQblampen. 
Siemens A Halske, Akt.-Ges., Berlin. 

Kl. 4*2 g A. 7905. Vorricht, zum Verzeichnen und 
Wiedorgeben von) Lauten und Tönen. J. Edw. 
Alexander, Wost-Grftogo, u. Oh. H. Pell. Newark 
(V St. A.). 

Kl. 42g. W\ 17 401. Membran zur Aufnahme und 
Wiedergabe des Schalles fQr Phonographen. H. G. 
Abr Is. Wieder u. J. Hupfeid, London. 

Kl. 42 h. F. 12915. Vorriebt, z. Darstellung leb Bildor 
auf e. durchsicht. Schirm durch opt. Projektion. 
H. Fulgora. New-York 

Kl. 42b. F. 15 503. Opt. Prism». iuibesondere für 
KatfernuDgamesser. G. Korbes, Westminster. 

Kl. 4'2i. M. 18 820 Verfahren zum Meisen der 
Temperatur glflheodor Körper. E. F. Morso. 
Trumaosburg, F. F. Prentiss u J. D. Oox, Cleve- 
land (V. St. A.). 

Kl. 42m. IJ. 1800. Schaltvorricht. für die Papier- 
walze bei ReebeurnHsebinen mit Druckwerk. The 
Universal Accountant Machiu« Company. 
St. I»uis. 

Kl. 49d. B. 30*256 Vorricht, zur Erzeugung von 
Bohrlöchern mit gekrümmter Achie. N. Becker. 
Frankfurt a. M. 

Kl. 57a. 4367. Kamera für übjoklive m. langer 

f Brennweite. A. Vautier. Grandson (Schweiz). 

Kl. 74a. T. 7313. Mehrfache elektr. Binbruchsioho- 
rang. Töpffer & Schädel, Berliu. 
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b> Oebraachsraaater. 

Kl. 31 b. ir>^2')3 IlandtelcphoD m<t Trockenelemeot 
zwilchen Ufir- u. iSprechappBrat. Wolff ^ Co.. 
Oes. fQr 0 aibeleuchtung. Ilerliu. 

KL 31a. 169 391. Transportables Telephon mit in | 

vertikaler Hicbtung auswechielb. Trockenelement 
io dem alle Nebenapparate tragenden Behilter. < 
Wolff A Co. Ges. fOr Gasbeleuchtung, Berlin. 

KL 21a. 169 537. DosenfQrmiges Telephongehiluse 
aus dOnnem Metaliblech mit llaoUchlosem erweitert. 
Rande. K. Lehmann, Berlin. 

Kl. 21 f. 169 414. Blektr. Taschenlampe in Form e. 
Trinkflasche mit nach aussen stehenaer GlQhlampe 
u. datflber betindl. Bchutzglas. E. A. KrQger, > 
Pankow. 

Kl. 3ir 169 713. Elektr. Tascheolam^ in Verbin> 
dang mit Batterie, Reflektor und Druckkontakt. 

E. Friese. Berlin 

Kl. 43a. 169 731. Präzisionszirkel, bei welchem der 
schreibende Tbeil von e. Mitnehmer gehoben oder 
freig>‘geben werden kann. F. Lutterberg. Milt- , 
weida. 

KL 42a. 169 741. Zirkel, bestehend aus e. Mass- 
einteilung tragenden Schiene mit Spitze nnd ver- 
stellb. Halter für e. Bleistift u. dgl. A. Sieglar, 
DDsseldorf. 

KL 43a. 169 890. Durch e. Schraube mittels eines 
Messingbllttchens verstellb. Lineal fBr Kreisbogen, 
deren Radius von ÖO cm bis unendlich ist. j 
M. Richter. Uittweida. i 

Kl. 42 a. 169 984. Taschenzirkel mit stumpf zage- I 
feilten Kanten, mit Oese am Kopf und in ein mit 
Schlitz versehenes Loch eingekeilten, runden Stahl- , 
spitzen. L. lleisinger & Sohn. NOmberg. ' 

KL 43b. 170 033. Instrument, um an walzenförmigen | 
Werkzeugen mit mehreren am Umfang verteilten, 
Schneidkanten die Durchmesser zu messen, be 
stehend aus zwei Messschenkeln u. e. deren Winkel 
halbioreoden Messstange. Carl U ah r, Esslingen a. X. 

KL 42 c 169 898. Linearplanimetcr, bei welchem ein 
anf einer drehbaren Seheibe rollendes Z&hlrsd durch 
Versebiebnng auf e. zweiten Stange mittels Hebels | 
so eingestellt wird, dass die Abrollungcn des Z&hl- 
rads der FlAcbe der dur> h den freien Endpunkt des 
Hebels umfahrenen Figur entsprechen. E Preys.v, I 
Stuttgart. * I 

KL 43g. 169 341. Schalltrichter mit Hohlkugelver- i 
stArknog. Alb. Fuchs, Dortmund I 

KL 43h. 169 214. An Nasenklemmern mitStangen- 
fahrung die Anordnung von sjmroetr. disponierten 
Doppelhebeln zur BethiVtigong der Nasonstege. 

E. Würtz, Pforzheim 

KL 43 b. 169 4UÜ. Durchbroc hene Trommel als Bilder- , 
wechselvorricht. für Projektionsapparate Carl 
Zeiss, «lena. 

Kl. 43b. 169 699. Aus teleskopartig verschiebb., mit 
Objektiv, Okular u Mattscheibe ausgernsteten 
Rohren bestehender photographischer Hüfsapparat. 

H. Möller, Hamburg- U. 

KL 43h 169 739. In der Höhe verstellbares u. mit 

Entfernungs-SkaU versehenes Visierkom fQr Bild- 
sucher pbotogr. Kameras. 0. AnschQtz, Berlin, 

KL 42h. 169 7.32. Mit e Prismensystem zwischen 
astronom. Okular u. Objektiv versehenes geodAt. 
Fernrohr. Wetzlarer opt. Werke M. Hensoldt 
it Sohne, G. m. b. H., Wetzlar. 

Kt. 43n. 169 343. Demonstrationsapparat zur Ver- 
anschaulichung elektr u. magnet. UrOssen mittels 
der Bewegung u. des Falles mechan. Massen, die 
in sunduhrartigon GefUssen eiogeschloasen sind 
Kaiser & Schmidt, Berlin. 

Kl. 47 f. 169 362. Biegsames Metallrohr mit einer 
Armatur aas MetallgeOecbt. Metallscblauch- 
fabrik Pforzheim vorm. Hch. Witzenmaiin, 

G. m. b. H, Pforzheim. 



Aitlftaditclie PaUat^CrteMiHfe» 

A«f|c«Utlt SmreS Am P*U«lb«rMti BIcbarS in OHrllti 

a) England. 

No. 17 1)37. Phonograph. P.S.Bates,New*Vork (Pa.) 
. 17 076. Cinematograph. B. Rector, Parkers- 

burg (W. V.\ 

, 17 313. Formen von Linsen. W. E. Barras, 

Pooders End (Middlesex). 

b) A merika. 

No. 6^6 435. Messinstrument. Kd. Hill, Philadelphia 
<Pa.) 

, 686676. Linsenscbleifmaschine. Eli M. Long, 
Geneva (N- Y.). 

c) Frankreich. 

No. 312 438. Phonograph. Richard und Meunier. 
Paris. 

» 313 535. Phonograph. Hare, Paris. 

» 312577 Membrane för Phonographen. Wagner 
und Boger Paris. 

. 312619. Phonograph und Qraphophon. Bettini. 
Paris. 

c) Schweiz. 

No 22 638 Greifzirkel fllr Dicke- und Lochmossuogen. 
K. Falkner, Liestal. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biltoa rranBdlichit, ds« b*«* PnUUsUn vUU ia I EanapUr 
rraii Mfsrt Bwk Kncholae« niasnaAna so «oUna. Diwalbna 
«•rden in Ainnar Rebrik «aMlfnltlich nnf^nfSbri onA noUaa 
cl'ifhinttlf tur Auhnfl f&r Aafri««a aaeb Aianan. 

Wo ksia Prall iDzafsbea Ut, alad AioMlboa nurb Hlr di« L««* 
«nsal^eltlirh to batiebon. 

K« Welnert» Bogeolampenfabrik, Berlin SO. 33. 
1 llastriorte Preisliste No. 10 ( Ausgabe 1902) betreffend 
Bogenlampen aller Lampengatinngea wie Doppel- 
und DanerbrandlampsD, Lampen fDr indirekte Be- 
Isucbtuog; Scheinwerfer Tencbiedener Arten für 
BUhoenbeleachtaog,medii., pbotogr. und Projektions- 
Zwecke : Reklame - Ti^tpareot - Bogenlampen mit 
lotierender Schrift; Photo -Sol - Lampe (photogra- 
phische Universallampe für Aufnahme, Reproduktion, 
Projektion etc.L 56 Seiten. 4^ 



Sprechsaal. 

PUr dirakl fswlluiicbte Antvarian bitUa wir da» Porto Witttniffn 
andarntstU werden Ai»«elh«a hier beaatwort«t; «nrlUtanAe Antworton 
tn« dem L««arkreiae »iod steto willkonmeo. 

Antwort anf Frage 8 und 10: Uhrwerke fQr Helio- 
state und Registrier Apparate fabriziert Friedr. 
Ernst Benzing, Schweningen. 



Drackfehler-Beriohtignag. 

Wir werden nachträglich auf einen Druckfehler 
in No. 3. Seile 39, Spalte 1, Absatz 2, aufmerksam 
gemacht. An dieser Stelle muss es heissen, dass die 
feinmechanischen Teile des Treptower Fernrohres von 
Herrn Mechaniker Gast. Meissner konstruiert wurden. 

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Herrn 
Paul Liebscher, Zwickau, über das von ihm heraus* 
gegebene Buch «Aus der Präzis fQr das Hand- 
werk“, Spezial -HuchfQhrung fQr Gewerbetreibende, 
sowie ein 1’roi.pekt der elektrotechnischen Fabrik 
Wilhelm Wildt, Berlin, botr. Bedarfsartikel fflr 
Haus-Telegraphie. Telephonie etc., bei, auf die 
wir besonders aufmerksam machen. 



Jahrg. 10. 



Berlin, den 5. April 1902, 
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Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 





Heraosgetreben unter Uitwirkung namhafter Fachmänner 

TOB 



Fritz Harrwitz. 



Breebeial Jedea (. aad aa dee Moaeta ia Berila. 
ikeuMBMt ftr h* aad AuUad r1ert«Uthrlleh Mb. 1,50. — 
Z« fcwlebep dareh jede Baebhaadlaat aad Jede PoetaaetaU 
rDeatMber Poataettaafekalaloc 9o. 4B09 ; ia Oaetaneich etaa^el- 
frei), eevie direkt roa dar Ädalaiairatiea la Barlla W. 10. lanarhalb 
Deeladilaad oad Oeetamiak franke Mk. 1,80, aaeh dem Aaeland 
I Mk. 10 Pf. Batalae Hammer 40 Pfj. 



SteMeaTermilteiaaca-Ianerata: Petltsaüa 80 Pff 
Cklffre-laearata mit 60 Pfa. Aafreklaf fkr WelterkefOrderaaf. 

Qaleteabeile-Aaaeaeea: Petikiane (8 mm aocb a. 
80 mm breTt) 40 Pf. 

Oeeebafta-Beklemeaj Patltsaüe (8 mm hock, 76 mm 
breit) iu Pf|. ; bei grbMeree Aoftrlfaa, eowia Wiederbelaafea 
eat^reeheoder Rabatt laat Tarif. ReilaiteB aack OemlehL 



Iftchdradc kleiner NotUen nur mit AueRUirUdier QoeUeoAn<»be („Der Mechaniker. Berlin“), Abdruck cröeeerer 
Auftitse Jedoch nur mit auedrOeUicher Oenehmi(un( der Redaktloa geetattet. 



Ueber Porro's Instrumente für photo- 
grammetrieche Zwecke. | 

Von Edaord Dolettl, 

Professor an der k. k. Bergakademie eu Leoben. 

(Schlnffl.) 

]. Das Kugelobjektiv. 

Ueber dieses Objektiv schreibt Qentilli*): 
»Nach langem Studium, bei dem als Nebenprodukt 
das heute unter dem Namen »Triplet'* bekannte 
photographische Objektiv abfiel, gelang es Porro, | 
eine Linse zu konstruieren, deren Flächen kon- 
zentrisch sind und die zur Fokalfläche eine mit | 
der Linse gleichfalls konzentrische Kugelfläche 
hat. Die Bilder werden daher auf einem der 
Unse konzentrischen Kugelscgmente aus Glas | 
aufgenommen, das übrigens weder dem Ueber- 
ziehen mit Kollodium, noch dem Sensibilisieren ' 
irgend welche Hindernisse entgegensetzt. 

Die haupUächlichstc Schwierigkeit bei der 
Konstruktion der Linse w'ar die, dass die An- 
wendung von Flint- und C’rownglas fflr das 
Cmwnglas im Vergleich zur geringen Brennweite 
'‘inen so grofsen Durchmesser erfordert hätte, 
dass schwerlich ein Krystall von solcher dicke 
rein und um mäfsigen Preis zu bekommen 
gewesen wäre. ' 

Hiyor Porro ersetzte daher das Crownglas I 
durch eine Flflssigkeit, deren Zusammensetzung 
von den optischen Konstanten des Flint abhäugt. ; 

*) Aaadeoa Geatilli ; «Ein ForUchritt der Qeodlaie 
im Hinblick auf deren Wichtigkeit für Eitenbahn- 
itudien", Wien 1866, Kapitel II, Seite 18. 



mit dem sie sich verbindet. Schon Blair und 
Barlow^) hatten Objektive mit Flüssigkeiten er- 
zeugt, nur ersetzten dieselben das Flint- und 
nicht das Crownglas, auch erreichten ihreLinsen 
keineVerbreitung, weil sich der Schwefelkohlen- 
stoff, den sie in Ermangelung des teueren Cassia- 
Oeles verwandten, zu leicht verflüchtigt und 
durch das Licht alteriert wird. 

Die Objektive Porro's hingegen liefern sehr 
feine und genaue Bilder bis zu einem Gesichts- 
felde von 150 Orad. ln der Praxis soll man 
jedoch nicht ein Viertel des Horizontes per Auf- 
nahme ül>ersteigen, um ein Uebergreifen der 
Bilder zu erzielen, und in vertikalem Sinne be- 
sohiünkc man sich auf eine Zone von 38 bis 147 
Graden Zenitdistanz.“ 

Ueber die Dimensionen des bei seinen photo- 
grammetrischen Instrumenten verwendeten Kugel- 
objektives macht Porro*) folgende Angaben: 



die Oeffnung 39 mm, 

die Dicke 9 mm. und 

die Brennweite, welche derBild- 

weite gleichkaiii, dürfte , . 10 cm 

betragen haben. 



2. Der PhototheodoHt. 

Dieses Instrument besteht wie jedes zur 
Messung von Horizontalwinkelii geeignete 

*) Nach „Dr. Eder’s Handbuch der Photographie, 
1. Teil, 8. 261“ hatte schon Burattini im Jahre 1672 
die Idee, bohle Olaapriamen mit Flüssigkeit za füllen 
and sie dann zu optischen Zwecken za verwenden. 

*) Prof. J. Porro, „Manoale pratico . . Uilauo 
1870“. 8. 122. 
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Instrument aus eiuein festen Telle, dem Köi*i>cr 
des Apparates und einem bewegrlichen Teile, der 
Albldade. 

Der feste Teil ruht auf einem Dreifiifs A 
mit den StellsehraulM'n *9, N, .9 (Fiff. 80 und 81). 




Zwischen dem festen Limbus I* und dem 
Dreifufs ist ein Teil B eingeschaltet, in welchem, 
nach der hildlicbeu Darsteliun/? zu urteilen, ein 
Orientierun^fernrohr F angebracht sein dürfte. 

Die Alhidade als beweglicher Teil präsentiert 
sich als eine hohe Süulc C, welche in ent- 
sprechender Verbindung mit dem Küq>er des 
Instrumentes steht und einen Noniusarm trägt, 
auf welchem die Ablesungen mittelst der Tnipe E 
besorgt w'erden. 

Eine Do.senlibelle L wird als Alhidadeniibelle 
l>enQtzt und gestattet, der vertikalen Umdrehungs* 
achse im Raume eine vertikale Lage zu erteilen. 
Eine Bussole ist auf der Alhidadensäule befestigt 
und ermöglicht die Orientierung der Bildebene. 

Auf dem oberen Ende der Säule f? ruht eine 
Kamera: sie ist mit der Alhidade drehbar und 
kann für sich als Ganzes nicht verstellt werden. 

Der Mittelpunkt des Kugelobjektive.s'O Uv. 
tindet sich in der vertikalen Drehungsachse des 
Instrumentes: das Objektiv ist also, wie v>. die 
Theorie fordert, zentrisch plaziert. 

Hat die Umdrehungsachse des 
Instrumentes eine vertikale Lage^ so 
muss bei justierter Kamera die 
optische Achse derselben eine hori- 
zontale Lage annehmen. 

Die Aiifnahmefläche ist nicht eben, 

.sondern sphärisch gestaltet: die licht- 



empKndliche Schicht wird auf eine Glaskaloüe 
gebracht, welche bei <i ^ in die sphärische Kamera 
Deingpftlgt wird: mit Hilfe des Deckels cd und 
iler Klammer e kann die Kamera lichtdicht abge- 
.schlossen werden, wobei dann die .\ufnahmefläcbc 
dem Objektive gegenüberstebt. 
das die Bilderzeugung ingrofser 
Feinheit und Präzision besorgt 
Der in Fig. fiO^und 81 dar- 
gGx‘«tellto Phototheodolit präsen- 
tiert sich in zwei um 90 Or*d 
gedrehten Stellungen. 

8. Zwei Ausmess- 
\*orriu htungeii. 

Durch die Ausmess - Vor- 
richtungen hat Porro ange- 
geben, wie die direkte Aus- 
messung derPlatten im Winkel- 
inafse mit Hilfe eines Fern- 
rohres durch das Objektiv der 
Kamera hindurch erfolgen kann. 

Es kam derselbe Gedanke 
zur Geltung, der Prof. I)r. 
K. Koppe bei seinen in der ma- 
them.-mechan Werkstätte von 
O. Günther in Braunschweig ausgeführten Photo- 
theodoliten und Ausmess-Vorrichtungen geleitet 
bat und dahin gebt, die grösflmögliche Genauig- 
keit in der Bestimmung der Elemente für die 
Rechnung und Kon.strnktion zu gewinnen. 

Porro hat zwei Varianten der Ausmes.s- Vor- 
richtung angegeben: 





ric. ^2 
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a) eine Altere Konstruktion (Fi^. 82), wobei 
die Kamera fest und das Hilfsfernrobr 
beweglich ist und 




b| eine neuere Konstruktion (Fig. 88). bei 
welcher das Fernrohr fest, die Kamera 
hingegen zum Verstellen eingerichtet ist. 
urfrt (Fig. 82): Die Grundplatte P trägt drei 
l^räftigeMetallarmc P, C, welche sich in ihrem ! 
oberen Teile in einen zylindrischen Körper D ver- 
einigen, mit dem Limbiiskreise L fest verbunden | 
-dnd und in einer Bohrung die vertikale Dreh- 
achse der Alhidade E aiifnehmcn. Diese kann 
durch eine Druckschraube S geklemmt werden 
und ihr mittelst entsprechender Vorrichtungen 
eine feine Bewegung im Horizonte erteilt I 
werden 

Die Alhidadenträger 7', und ’1\ nehmen in 
ihren Lagern ein Fernrohr F von kurzer Brenn- 
weite auf, das mit einem Vertikalkreise V und 
dieser mit Xonius *V und Lupe M versehen isL i 
An den zwei Armen li und C des Unter- 
baues sind zwei Träger und befestigt, weiche 
die sphärisch gestaltete, feste Kamera K mit dem 
Kugcl-Objekliv tragen. 

Das Kugel-Objektiv, welches in der Figur 
nicht ersichtlich gemacht ist, hat eine solche 
Lag«, dass die vertikale Drehachse de.s Instru- 
mcQtes durch seinen Mittelpunkt hindurch geht. 



Wie die Bestimmung des Azimutes und 
Vertikalwinkels, das Ausmessen der Platt« im 
Winkelweile, erfolgt, ist einfach. Es wird das 
sphärisch, kalottenartig gestaltet« Negativ in 
den hierzu bestimmten Rahmen eingelegt; der 
Mittelpunkt der Kugel, welchem das Negativ 
angehört, fällt mit dem Objektivmittclpunkte 
und dem Schnittpunkte der vertikalen Drehungs- 
achse des Instrumentes und der horizontalen 
Drehachse des Fernrohres zusammen. 

Das kleine Fernrohr von kurzer Brennweite 
erlaubt es, auf dem photographischen Negative 
genau wie auf dem Terrain zu beobachten. 

Ist das Instrument justiert, so wird nach 
Kinstellung des Fernrohres auf einen Punkt des 
Negatives am Limhii.s der Horizontalwinkel, das 
Azimut, und am V'ertikalkreise der Vertikal- 
winkcl abgelescn. 

»M/6(Fig.88): Die Einrichtung dieserKon.struk- 
tion der Ausiness-Vorrichtung erfordert die Be- 
weglichkeit der sphärischen Kamera im Horizonte 
und in vertikalem Sinne. 

Die Figur zeigt eine schematische Skizze 
dieser Vorrichtung, welche mittelst einer gewich- 
tigen l^iiterlags])latte P durch die Stützen 
A, B, C eine sichere und stabile Aufstellung 
erhält. 

Der HorizontalkreU L besitzt liei K die ent- 
sprechende Klemmvorrichtung für die Alhidade 
und die erforderliche Mikrometerschraube für die 
Feinbewegung. Die Säule S nimmt die Träger 
der Alhidade T^ und auf, in welchen die 
verstellbare horizontale Drehachse IJ der Kamera 
niht. Der Vertikalkreis V ist mit Nonius N 
und Lupe l versehen ; die Klemme .1/ und die 
vorhandene Mikromoterschraube regeln die Be- 
wegung der Kamera und des auf der horizon- 
talen Drehach.se aufgesetzten Vertiknlkreises. 

Auf der kräftigen Säule E ist das feste Fern- 
rohr F angebracht: durch die Säule geht eine 
gebrochene Impe G mit einem total reflektierenden 
Prisma //, um die Ablesung am Horizontal- 
kreise zu erleichtern. 

Der Vorgang bei Ermittelung des Azimutes 
und Vertikalwinkels der Bildpunkt« der Photo- 
gramme erfolgt in ähnlicher Weise wie bei der 
älteren Konstruktion. 

Das Negativ wird in die Kamera eingelegt 
und nach zweimaliger Drehung derselben, ein- 
mal im Horizonte und dann in vertikalem Sinne, 
das Fernrohr auf einen bestimmten Bildpunkt 
scbarfeingestellt, was durch die vorhandenen Ein- 
richtungen leicht bewirkt werden kann. 

Die Ablesungen an den beiden Kreisen ge- 
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statten, das Azimut und den Vertikalwinkel un> 
mittelbar abzulesen. 

Die Original-Instrumente für Photo^rammetrie, 
welche Forro in dem Institute ^La Filotecnica“ 




Fi». Kl 

zu Mailand verfertigen Hers, wurden von dem 
heutigen Besitzer der Anstalt, Ingenieur 
Salmoiragbi, erworben und werden von ihm 
sorgfältig verwahrt. 

Herr Ingenieur Salmoiragbi hatte die Liebeus- 
Würdigkeit, dem Schreiber dieses Aufsatzes eine 
Abbildung, nach einem der Origiual-Instrumente 
Porro's hergestellt, zur Verfügung zu stellen: 
cs ist dies die Ausmefs-Vorriebtung mit fixem 
Fernrohre und verstellbarer Kamera, wie sie in 
Fig. 83 schematisch zur Darstellung gelangte, 
und welche nach einem Drucke in Cyanotypie 
in autotypiseber Reproduktion in Fig. 84 den 
den Lusern zur Ansicht gelangt. 

Ausführliche Aufzeichnungen über seine 
photogrammetrischen Studien hat I^orro leider 



nicht nachgelassen, es finden sich nur in ver- 
schiedenen Werken eingestreute Hemerkungeo 
über seine diesbezüglichen Forschungen. 

Von Porro selbst liegen vor: 

1. ln „Uiornale deU'Ingegoere urebitetto ed 
agronomo"', Anno IX, No. 11, 1863, eine 
kurze Notiz über sphärische Photogri^>bie: 
.,Notizia sulla applicazione della fotografia 
alla geodesia“, in welcher zum Schlüsse 
porro zeichnet: „Professore della geodesia. 
.Migor •!. Porro'\ was darauf bin weist, 
dass Porro entweder damals faktisch ein 
Lehramt iiinehatte oder aber, wie wir 
eingangs erwähnten, mit dem Titel eines 
Professors der Geodäsie ausgezeichnet w ar. 

2. In dem wiederholt zitierten Werke: 
„Applicazione della ('elerimensura alla 
misura generale parcellaria ed altimetrica 
deiritalia“, findet sich auf fünf Seiten 
ein Artikel, betitelt: ..Della Fotografia 
sferica**,die längste unsbekannteMitteilung, 
w'eIcbePorrofiberseine photogrammetrischen 
Forschungen gemacht hat. 

Die von L. PaganiniD zitierte Arbeit: „Appli- 
eazioiio della Fotografia alla geodesia**, angeb- 
lich in der liigoniour-Zeitschrift „II Politecnico“, 
X und XL Hand zu Mailand, Saldini, publiziert, 
konnten wir trotz aller Bemühungen nicht er- 
werben. und auf Grund der Mitteilung des 
Sekretfirs deslngcnieurvereines zu Mailand, dessen 
Organ die obige Zeitschrift bildet, wurde eine 
unter dem obigen Titel lautende Abhandlung im 
•lournal „11 Politecnico“ von Porro nie ver- 
öffentlicht. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Hllfbapparat des MUls*8pektrographea tnr 
Photographie des Terglelchs - Spektrims von 

W. WrightfAstropbysical JotimalXU, No.4 (1900). 
Bei genaueo Bpektrotkopischen UntersnehoDgen mit 
Hilfe von VergleichBSpektren ist die Aoordoung für 
die Einlähning des Vergleichsipektroms von grosser 
Bedeutung. Bntens müssen die Strahlen der beiden 
Lichtquellen im Spektroskop gensn koinaidieren und 
zweitens müssen die Spektra möglichst gleichzeitig be- 
obachtet werden. Letztere Bedingung ist besonders 
bei spektr graphiseben Untersuchungen von Sternen 
wichtig, da die Ezpositioosseit eine ziemlich beträcht- 
liche ist. Gewöhnlich wird bei Stern- Spektrograpben 
der dem Sternenlicht ausgesetzte Teil des Spalte« 

*) L. Fagaoini: a) Fotografia inltalia, Roma 1389. 

Seite 6. 

b) „Fotogrammetria“, llUanol901, 
Seit« 4 and 978. 
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•iurcb uodurcbticbtige Diaphragmeu irgeod einer Form 
begrenzt. Bei der pbotOj'raphischen AufDahme des 
Vergleichsspektrums wird der betreffende Spalt teil 
geschlossen, die Diaphragmen entfernt und so die 
Vergleicbsaufoahme gemacht. Es muss dabei darauf 
geachtet werden, dass die Kollimatorlinse von jedem 
l’unkte des beleuchteten Teils dos Spaltes Licht be- 
kommt. Macht man die Vergleicbsaufoahiuo etwa in 
der zoitlicbeo Mitte derSlernaufoabme. so sind beide 
Bedingungen nahezu erfflllt. Diese Methode, die sich 
praktisch sehr bewShrt hat, weist jedoch einige Lebel- 
stAndo auf. Die verschiedenen Einjustierungen er- 
fordern ziemlich viel Zeit, so dass man die Stern- 
aufnahme zum Zwecke der Einführung der Ver- 
gleichung höchstens einmal unterbrechen wird, und 
zweitens müssen w&hrend der Aufnahme Ver&nde- 
rungeu am Spalt vorgenommeo werden, welche leicht 
eine Verschiebung resp. Erschütterung oder sogar 
Verstellung des Apparates zur Folge haben kdonen. 
Eine zweite Methode, die darin be*Btebt. die Ver- 
gleicbalichtquello besUodig vor den Spalt zu setzen, 
ermöglicht wohl die mehrmalige Vergleichung, ge- 
stattet aber nur eine uoroUstöndige Beleuchtung der 
Kollimatorlioae. Vielfach wurde auch ein total 
reflektierendes Prisma benutzt, um das Vergleichs- 
Hcbt in den Kollimator zu werfen. 

W. H. Wrigbt von der Lick-Sternwarte (Kali- 
fomieu) scbllgt nun die Verwendung zweier total 
reflektierender Prismen vor, um dem .Spektrngraphen 



abwechselnd du Sternenlicht und du 
V'ergleichslicht zufDbreu zu können. 
Beifolgende Skizzen (Fig. Bö) zeigen die 
modifizierte Wright'sche SpalUnordnung 
des Mills- Spektrographen. An Stelle 
der undurchsichtigen Diaphragmen sind 
zwei Prismen getreten, um du küaat- 
liche Licht in deu Kollimator za werfen. 

S' ist der Spalt, P und P' sind 
die auf den Schlitten C und C‘ montierten 
reflektierenden Prismen. Die Schlitten 
können mittelst Keebts- und Links- 
schraube M verschoben werden, so dus 
dem Spalt jede beliebige Breite ge- 
geben werden kann. L und V sind 
Kondensorlinsen von 19 mm Fokus, welche 
von den Eisonelektroden J und J‘ die Bilder » und t' 
eutwerfen. Die Winkel bei s und P betragen 49® 
und die Linsen J h und J‘ L' bilden mit den Spalt- 
Platten Winkel von 8®. üm die durch Temperatur- 
Schwankungen hervorgerufene Aenderung der Brenn- 
weite korrigieren zu können, ist du Kollimator-Rohr 
und der Spalt verschiebbar angeordnet. Die Stützen 
für das Kollimator-Rohr sind in der aus den Figuren 
orsichtlichen Weise befestigt, um alle erforderlichen 
Adjustierungen ausführon zu können. Um die Toll- 
st&ndige Beleuchtung der Kollimatorlinse zu sichern, 
haben die I^insen L und L' einen etwas grösseren 
Durchmesser erhalten, als es theoretisch erforderlich 
wäre. Die Oeflnung betrögt 9 mm. während als 
erforderliche üeffnung unr 2 mm nötig wären. Um 
die richtige Einstellung des V^ergleicbsapparates zu 
prüfen, wird über eine der Linsen eine Verschluss- 
kappe mit einer zentralen Oefinung von I mm ge- 
schoben und an der entsprechenden Kisenelektrode 
Funken ilbenpriogeu gelassen Nach der Einstel- 
lung wird die Kappe entfernt und der Apparat ist 
ein für allemal gebrauchsfähig; ein entschiedener 
Vorzug vor den anderen Methoden. Der Apparat 
hat sich sehr bewährt und zeichnet sich dadurch aus, 
dass man dus Vergleichsspektrum zu jeder Zeit auf- 
uebmeQ kann, ohne die Steroaufoahme zu unter- 
brechen Jede Störung während der Aufnahme ist 
völlig ausguschlosscD, da ati dem Spalt keine Ver- 
änderungen vurgeuommen zu werden brauchen. £. R. 

Neuerung an Stöpselrhaostaten von W. K nob- 
loch. Eine Neuerung an Stöpselrheostaten giebt 
W. Küobloch in Heft 7 der E -T.-Z. an, die erstens 
die Fehler durch Uebergaogswiderstände an den 
Stöpseln herabmindern soll und zweitens eine oio- 
fachero schnelle und sichere Handhabung der Rheo- 
Stuten mit sich bringt. Er verweist auf die Monge 
l'eberstandswiderstände, die entstehen, wenn man 
einen Kheostaten mit vielen Stöpseln, z. B. bis 10000 P 
für kleinere Widerstände, etwa unter 10 Ü verwenden 
will (siebt dabei allerdings von der oft möglichen 
Betiutzung der Eiusteckklemmen ab. die fast allen 
StöpselrLeostaten beigegeben werden)* und erwähnt 
die Umständlichkeit, bei einem gew. Rbeoitaten von 
009.9 £2 auf 1000.1 ii zu stöpseln, wobei erst alle 
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gezogenen SlOpiel wieder eingesetzt und zwei nene 
gezogen werden mQsien, und bespricht ferner die 
Unmöglichkeit, KnrbelrheosUten fflr kleine Wider- 
slfinde exski herzustellen, weil hier der Widerstand 
der Zuleitnngen und der Uebergaogswiderstsnd am 
Knrbelkontakt bei wechselnder Knrbelstellung Un- 
genauigkeiten bringen muss. 

Die oben erwähnten Nachteile der Stöpselrheostate 
werden vermindert dnreb eine Binrichtung, wie sie 
Fig. ^ zeigt. Zwischen den beiden Qblicben Stöpsel- 
schienen ist eine volle Mittelschiene angeordnet, die 




mit eicer Klemme B versehen ist und mit jedem 
KontaktstQck durch einen Stöpsel verbunden werden 
kann. Es sind mithin 2 Reiben von Stöpsellöchern 
vorhanden, einmal die Serie a 6 e . . . . m, zwischen 
denen die beigeschriebenen Widersllnde sitzen, und 
zweitens die Stöpsellöcher 1 bis 13, welche gestatten, 
die äusseren Schienen an beliebigen Stellen mehrfach 
mit der Mittelschiene zu verbinden. 

Man hat nun die Möglichkeit, entweder fflr die Lei- 
tungen die Klemmen id und.B zu verwenden, und also die 
Mittelschiene als Zuleitung zu einem beliebigen Kon- 
takUtöck tu benutzen (besonders för Einschaltung 
kleiner Widentandseinheiten geeignet, weil die vielen 
UebergangswidersUtnde fortfallen) oder die Klemmen 
A und C zu benutzen, um dann mit der Mittelscbienc 
irgend eine Serie von Widerstunden kurzzuschliossen 
durch Stecken zweier Stöpsel. Diese Benutzung ist 
bei grösseren Widerständen die gegebene, weil da- 
durch das Umstöpseln von z. B. 21K9 auf 
durch Tmstecken nur zweier Stöpseln möglich ist, 
während man bei gewöhnlichen Rheoslaten io diesem 
Falle erst 6 Stöpsel stecken und dann zwei neue 
ziehen muss. 

Durch Teilung der Mittelscbione io zwei eben- 
falls durch Stöpsel verichliessbare Schienen wird die 
Zahl der möglichen Vureinfachungon beim Stöpseln 
eines Widerstandes noch grösser, wobei allerdings 
dahingestellt sei, ob ein solcher Kheostat die Ueber- 
sichtlichkeit bewahrt, deren man fOr ein schnelles und 
sicheres Ablesen des eingeschalteten Widerstandes 
bedarf. P. Heyck, 

Apparate fUr drahtlose Telephonle mit vice* 
tylenllcbt von (Mausen & v. Brook, Berlin, ln 
der ersten Nummer dieses Jahres haben wir schon 
ein nach Angaben von E. Rubmer ausgeföhrtes ln- 
slrumentarium zur drahtlosen Telepboiiie mittelst 
Acelylenlicht beschrieben; auch das in Fig. 87 u. 88 dar- 
gestellte Instrumentarium von Clausen A v. Hronk 
ist ähnlich konsttuieri. Fig. 87 stellt den Sende- 
Apparat dar. welcher aus einem Acotylen-Gastlammen* 



manometcr besteht, mit dessen Hilfe die Intensität 
einer im Brennpunkte einer Sammellinse angeordneteD 
Acetyleo-Sticbtlamme Schwankungen unterworfen 




Fif. S7. 

werden kann, die den SchallwcUen entsprechen, welche 
durch die menschliche Stimme in dem Sprachrohr er- 
zeugt werden. Diese Licbtschwankuogen genOgeo. 
um den Leitungswiderstand einer empfindlichen Selen- 
zelle derart zu beeinflussen, dass mit Hilfe derselben 
in einem elektrischen Stromkreise entsprechende 
loteosiiätsveränderungen erzeugt werden können, die 
einen in dem gleichen Stromkreise geschalteten Fern- 
sprechhörer ausreichend bethätigen. Zu diesem Zweck 
wird das aus der Sammellinse des Seode-Apparates 
hinaustretende sprechende*' parallele LichtbOndel 
auf den in Fig. 88 dargestelUen photuphonischen Em- 
pfänger gerichtet, dessen wichtigste Bestandteile der 
Neusilber- Hohlspiegel, die Selenzelle, die^Batteric. 




Fis. 

da.'t polarisierte Relais, die Weckerglocke und zwei 
Fernsprechhörer sind. V'ormittelst der in dem Brenn- 
pDiikte des Hohlspiegels angeordneten Selenzelle wird 
beim AuflrefTen des Acelylenlicht-Böndels zunächst 
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du R«lAii beeioflustU w«lchw den Weckerstromkreis 
flohlieeft nnd dadnrch die Glocke io Betrieb eetst. 
Dieee ertdot ntm eo Unge, als des Lichtb&ndel den 
Hohlipiegel trifft, oder bü durch Abheben eine« der 
beiden HOrer die Glocke aoegeicbaltet und hierdurch 
der TelephonetromkreU geecbloeten wird, ln den 
Hörem ist dann jedes Wort Ternehmbar, welches in 
den Sende-Apparat hineingesprooheD wird. Durch An- 
biogen der Horer wird der Telephoostromkreii wieder 
uoterbrochen und der Apparat ist dann fOr einen 
neuen Aomf betriebsfähig. 

Das Instrumentarium eignet sich besonders zur 
Demonstration der interessanten Selen-Telephonie iu 
denjenigen Fällen, wo der zur Erzeugung des sprechen- 
den Bogenlichtes (vergl. No. 2 [1901] d. Zeitschr.) 
erforderliche Slarkstrom-Anschluss uicbt erreichbar 
ist Bei Verwendung des elektrischen Bogenlichtes 
unter Benutzung des oben bescbriebenen photo- 
pboniscben Empfängers lassen sich natflrlich weit 
grossere UebertrsgungsentfernuDgeo erreichen. 

Nones TMchon-Operoglas* Unter dem Namen 
„Ijt Migoonne“ bringt die Firma K. Darton A Co. 

« London daa inPig.89 
in geschlossenem and 

netem Zustande ab- 
gebildete Opernglas 
in den Handel. Hv*i 
einem Druck auf 
dio kleine Sperrfeder 
am Objekliveude 

89. öffnet sich das Etuis 

und nach einer 




Drehung der Objektivgliser um 90*^ an dem rechts 
in der Fig. 90 sichtbaren Knopf ist das Opernglas ge- 
brauchsfertig. Der Preis des Glases ist 21 Shilling. 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Rubmer, Berlin, 
lieber einea Blltzscblag-Reglstrierapparet. 

(Comptes Rendues 1902, No. 4.) J. Penyi hescbreibt 
einen sehr einfachen Apparat zur automatischen 
Registrierung von atmosphärischen Entladungen. Der 
Kohärer and eine Spule von ca. 100 Q aus einem 
0,2 mm starken Kupferdrabt sind mit einem Meidinger- 
Element in Serie gescbaltei. Im Inneren der Spnle 



beffodet sich eine Magnetnadel, welche beim Leitend- 
werden des Kohärers abgelenkt wird und einen 
Ixikalstromkreis schliesst. In diesem Kreis ist ausser 
dem Registrierapparat ein Wecker eingeschaltet, 
dessen Klöppel gleichzeitig sls Klopfer fflr den 
Kohärer dient. Der Kohärer besteht aut zwei kreuz- 
weise flbereinandergelegten Nähnadeln. Die elektro- 
motorische Kraft des Meidinger- Elementes ist durch 
einen Nebenschluss suf ^ Volt herabgedrOckt. Dieser 
I sehr einfache Apparat zeichnet sich durch seine 
I präzise Wirkung vorteilhaft^aus. Noch 100 km weite 
EntlsduDgen konnten leicht festgestellt werden. 

lieber neue Photogrnphleen U Bntflrllchen 
Farben von A. Hesekiel. A. Hesekiel trog suf 
I der Hamburger Naturforscherversammlnng Ober Pho- 
I tographieoD io natürlichen Farben vor. Es giebt be- 
kanntlich fünf vertchiodene Wege. Der neneste ist 
der in No 3 besprochene, von Dr. H. Neuhaoss an- 
gegebene Bleicbprozess. Der bekannteste ist die 
Lippmann’ache loterferenzmethode, bei welcher 
man unter Zuhilfenahme einer mit Quecksilber an- 
gemUten Kassette direkt in der Kamera farbige Bilder 
erzielt, die allerdings nicht kopierbar sind und dio 
man nur mit besonders konstmierten Apparaten pro- 
' jiziereu kann. Das Betrachten der Lippmanu^scben 
Bilder muss in seitwärts auffallendem Licht geschehen 
und wird daher jedem einzelnen Bilde ein Prisma 
aufgekittu . Indirekte Methoden sind die von Ives 
und Joly ; subtraktive Methoden, die auf dem Prinzip 
des Dreifarbendrucks beruheu, solche von Vogel, 
Seile, Lumiöre. Hesekiel's Verfahren ist nicht 
neu, sondern nur eine Verbesserung und Vereinfachung 
schon bekannter Methoden. Die Ausführong des 
Prozesses geschieht, indem mau durch drei Filter das 
Objekt suf einer Platte nebeneiuander dreimal pboto- 
graphiort Das hinter dem Rotfilter aufgenommene 
Negativ muss dann blau, das hinter dom GrOnfilter 
aufgenommene rot nnd das hinter dem Blaufilter auf- 
genommene muss gelb kopiert werden. Das Blaubild 
wird vorzugsweise auf eine Diapositivplatte kopiert, 
die mnii nach dem Entwickeln mit rotem Blullaugeu- 
Bolz ausblekbt und daun mit einer abgestimmieu 
Ei-eulösung blau tönt Das Rot- und das Oelbbild 
werden nun auf Celluloid kopiert, welche man vorher 
I chromierl und nachher mit warmem Wasser entwickelt 
und schliesslich in besouderen FarblOsuogen tont. Es 
‘ versteht sich von selbst, dass FarbenlUler, Platten 
und Farblösungen genau aufeinander abgestimmt sein 
müssen, um naturwahro Bilder zu erhalten. DasAuf- 
eioanderlegen der drei Einzelbilder bereitet keine be- 
sonderen Schwierigkeiten. Hesekiel betont, dass die 
Herstellung farbiger Bilder nach dem neuen Prozess 
für alle Photographen kinderleicht sei, da kein ein- 
ziger neuer Prozess, der in Fachkreisen nicht schon 
bekannt wäre, erforderlich ist 

Strahlen kurzer Wellenllnge« Um Strahlen 
' kurzer Wellenlänge zu erhalten, kann man sich nach 
8. Leduc des elektrischen Stromes bedienen, der 
eine Fülle violetter und ultravioletter Strahlen liefert. 
Die Anordnung besteht zu diesem Zweck aus einem 
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mit eiuer durchsichtigen ( 'dluloiü* oder einer dQDnen 
QlsspUUc rerseheoen Eoiidensalor. Kin Konduktor 
ist uus einer Metallscheibc (Alumioiuiu) gemacht, die 
iu der Mitte eine runde Oeffoung von 2— 4 mm Durch- 
messer eotbllt. Eine met4lleue Scheibe von 3—3 mm 
Durchmesser, die an der Oelluloidscheibe gegenfiber 
der Ooflfnung angebracht wird, bildet deu anderen 
Konduktor. Wenn durch diesen Kondensator schnelle 
BuUadungen stattfiuden so gehen von beiden Seiten 
der Celluloidplsttc in der Kiebtung der Oeffnung von 
dem einen Konduktor Strahlungen aus. die der Silz 
intensiver chemischer (violetter und ultravioletter) 
Strahlen sind, frei von Licht und Whrmestrablen. 
Diese Strahlen können durch t^uarz- oder Glaslinsen 
gesammelt werden. Sic worden sehr leicht von Glas 
und Luft absorbiert und rufen auf dem Bariumplatin- 
r^aoflrschirm intensive Fluoresceuz. fthulicb wie die 
KOntgeostrahlen. hervor. Vereinigt man die Strsiilcn 
nicht durch Linsen, so erhilt mau dadurch photo- 
graphische Wirkungen, die an Intensititt das Sonnen- 
licht Qbertreffeu. (Photogr. Centralblatt VII. No. 16t. 

Der neue schweizerische Zolltarif- 
Entwurf. 

Der neue schweizerische Zolltarif-Entwurf, der 
die t'ntcrlage fUr den Ende 1903 zu erneueruden 
dcutscb-schweizerischeu Handelsvertrag bilden soll, I 
enthält fOr wissenschaftliche Instrumente, op- 
tische Artikel und Mechanismen folgende Positionen: 
Instrumente und Apparate, astronomische. geodiUische, 
mathematische (Feiumesswerkzetige): 40 Frc$ per 
lÜO kg: chirurgische und medizinische — ortho- 
pädische ausgenommen — : 40 Fres. per 100 kg: 
orthopädische; 60 Fres. per 100 kg; chemische 
Apparate: 40 Fres per 100 kg Wissenscbaflliche 
Demonstrntinnsapparate (Globen. Erd- und Himmels- 
kugeln etc.): 40 Fres. per 100 kg; Zeichen- 

inslrumeote (Keisszeuge. Maassstilbe. Reissschieneii. i 
Winkel u. dgl.): lOo Fres. per 100 kg; photo- 
graphische Apparate: 30 Fres. per lOO kg: unge- 
fasste optische Gläser; 30 Fres. per lüO kg; 
Brillen. Lupen: 80 Fres. per 100 kg; Mikroskope, 
Stereoskope, Ferngläser: 100 Fres. per 100 kg; pbysi- 
kalischo Instrumente und Apparate — nicht ander- 
weitig genannt — : 35 Fres. per lüOkg. Instnuiiei le 
und Apparate fQr angewandte Elektrizität (Akkumula- 
toren und Akkumulatorenplaiten, Elemente und Bat- 
terien. montierte Elektroden): 10 Fres. per KH) kg; 
montierte Isolatoren; 10 Fres. per 100 kg: Koiitroll- 
(Zähl- und Mess-) Apparate und -lostrumentf: 30 Fres. 
per 100 kg: Telephon- uud Telegraphenspparatc: 

10 Fres. per 100 kg; Fboougraphco. Graphopfaone, 
Kinematograpbeu und ähnliche Apparate nicht 
anderweitig genannt: 30 Fres. per 100 kg; 

Spielzeug aller Art: 40 Fres. per 100 kg; 

Maschinen und mechauisebe Geräte aller Art, nicht 
anderweitig genannt, sowie bearbeitete Teile von 
solchen; 13 Fres. per 100 kg. 



Zum Vergleiche führen wir im nachstehenden 
die Zollsätze an. die nach dem jetzt geltenden Zoll- 
tarife fflr die oben genannten Artikel io der Schweiz 
erhoben werden: Instrumente und Apparate, astro- 
nomische. chemische, chirurgische, mathematische 
und physikalische, ungefasste optische Gläser: 16 Fres. 
per 100 kg: Mikroskope, ürilloo. Stereoskops, 

Lupen, Perngllser: 80 Fres (vertragsmissig 40 Fres ) 
per 100 kg; elektrische Apparate aller Art und 
anderweitig nicht genannte Bestandteile von solchen: 
6 Fres. per 100 kg; Spielzeug aller Art: 40 Pres, 
(vertragsmässig 20 Fres.) per KX) kg. 

Man ersieht hieraus, dass der neue schweizerische 
Zolltarifentwurf zahlreiche und erhebliche Zoll- 
erbOhoDgen auf die Artikel unserer Branche vursiebt. 
gegen die unsere Interessenvertretungen mit alle» 
möglichen Mitteln aDkämpfen mflssen. da wir sonst 
Gefahr lauf«u. dass unser Export nach der Schweix 
in Zukunft bedeutend geschmälert werden wird. 

B. 

Ausstellungswesen. 

Ansstellaug ärztlicher Lehrmittel Ip Berlin. 
Id der Zeit vom 31. Mai bis 6. Juni d. J. veran- 
staltet das ZenUalkomitee fQr das ärztliche Furlbildungi- 
wesen in Preussen in den Räumen der Königliche» 
Akademie der KQusle und Wissenscbarteii, Berlin, 
Unter den Linden 38. unter der Aegide des Untcr- 
riebtsministers Dr. Stadt, des Geh. Rat Prof. Dr. 
V. Bergmann und Anderer eine Ausstellung ärztlicher 
Lehrmittel, an der sich wissenschaftliche Instituti*, 
Aerzte, Verlagsbuchhandlungen und Fabrikanten 
beteiligen können. Eine Plalzmicte wird nicht erhoben: 
die Zulassung der Aussleliungsgegenständo ist von 
der Entscheidung der Ausstellungskommission ab- 
hängig. Du diese Ausstellung aus Anlass der General- 
ver.-üammlung des Zentralkomitees für das ärztliche 
Fortbildung.swesen io Preussen statttindet und voraus- 
sichtlich die I.»oitcr sämtlicher in Preussen be- 
stehenden lokalen Vereinigungen anwesend sein 
werdon. so verdient diese Ausstellung die Beachtung 
der beteiligten Kreise. Fflr unsere Leser dQrften 
die folgenden Gruppen- Abteilungen der Ausstellung 
in Betracht kommen: Phantome uud plastische 
Nachbildungen (Auge, Kehlkopf, Mundhöhle etc.); 
Mikroskopie und mikroskopische Technik 
I (Muster von Mikroskopen und mikroskopische Hilfs- 
apparate. Mikrophotograinnie); Dem o ns t r atio ti s • 
Apparate * Demunstratious • Spiegel. Stereoskope, 
j Stroboskope. Röntgen- AppHrste); Projektions- 
Apparate (Muster der verschiedeoeo Projektions- 
Apparate. Epidiaskope. Diapositive aus dem Gebiet 
der Anatomie, Bskteriologie ete V Da die Ausstellung 
lediglich der ärztlichen Lehre uud ibi-en Hilfsmitteln 
gelten soll, so sind alle auf die unmittelbare Aus- 
nbuDg der Heilkuude bezüglichen Apparate und In- 
strumente ausgeschlossen. Der Schluss der An- 
meldung findet am lU. April statt; ein Katalog 
der AusGellungsgegenslRnde imit Insoratcianhang) 
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wird erscheinen. Alle Zuachririen sind an diui Aits> 
stellungsbureaa, Uochnungsrat Spiolmnnn. Berlin W., 
Hehrcnstrassa 69. tu richten, von wo nnch Anmelde* 
rormulare fDr die Ausstellung tu beziehen sind. Rin 
Ktempiardos AusstelUiDgsprogrnmms liegt in unserer 
Uedaklion zur Einsichtnahme aus. 

Ueber die Fräser. 

Von Joseph Lettner. 

Werkmeister an der Kgl. Industrierchiile Augsburg 
Die Frlfer, welche man för die Melalibearbeilong 
verwendet, sind bekunntlich sehr verichiedeuartig, je ' 
nach der Art des herzustellonden ArbeitsstQckes. 
Die Frlser k<tnnen mit vielen oder auch mit wi-nigen , 
Zähnen versehen sein. Hat der Fr.'lser viele Ztlhne, 
dann hnt er die Xachleile, d.tga er schwerer hertu* 
stellen ist als ein solcher, der nur aus wenigen 
/.Ahnen besteht. Bearbeitet nmn mit einem viel, 
oder f’intoljnigen FrSser weiches Material, so legen | 
sich die SpKne in die Zithne des Frisörs, derselbe j 
wird infolgedessen schlechter schneiden und auch der , 
Kraftaufwand wird durch die AhiiAttung erhöht, der 
Frlser wird daher warm und stumpft sieh ah. Ausser* 
d'»m können stumpf gewordene und ausgebrochene 
feintahnige Frlser nicht gut nacbgescblilVen werden. 
Die mit wenigen /Ihnen versehenen Frlser bcsitien I 
diese IjebeUtilnde nicht. Die Herstelluogsweise der* 
selben ist eine viel einfachere, es können auch be. 
dcQtond grössere Sp.’lne genommen werden, ohne 
dass Crefahr vorliegt, dass dieselben sich ' fostsotzen, 
sie fallen leichter lierau-« und eine Rrwlrmung des 
Fräsers ist so wesentlich vermindert; ausserdem sind 
sie aber auch sehr leicht nachscMeifbar. Die /.Ihne* 
zahl des Fräsers richtet sich nach der Tiefe des 
wegzuDehmendeu Materials. Ks soll ein Zahn an- 
fangen zu arbeiten, der zweite arbeiten und der dritte 
aus dem Arbeitsstück hersustreten (Fig. 91); wird 
die Zlhnozahl so gewählt, 
dann wird auch kein ruck- 
weises Arbeiten Vorkommen. 
Die Fräser werden im 
Holzkohlenfeuer sehr lang- 
sam bei gleichmlssiger 
QlOhtomperatur bis zur 
Kirschrotglut erwSrmt und 
im Hirtewasser abgekObll. FDr viele FMIe kann 
der Fräser glashart bleiben, evenll. nimmt man auch 
ein Oefäss mit Wasser, erhitzt das letztere bU zu 
100 ^C. und steckt den Frlser einige Male in das 
kochende Wasser hinoio. dadurch wird er etwas 
weicher. Dieses Verfahren bewährt sich sehr gut und 
ist )«ehr einfach gegenüber dem früheren. Würde 
der Frlser hellgelb angelassen, so wäre nicht aus- 
geschlossen. dass einzelne Zahnschneiden und -Spitzen 
doch zu weich werden könnten, was ein schnelleres 
Abstumpfen zur Folge bitte. Der Fräser muss von 
noten nach oben schneiden ; arbeitet der Frlser von 
oben nach unten, also umgekehrt, so wird er in das 
ArbeiUstück hineingezogen und hakt sich in dasselbe 



ein. Bleibt der Frlser. infolge zu rascher Vorwirts- 
hewegung des Fräiesinckes oder weil der Riemen 
an der FriUemasebine zu locker ist, im Material 
stecken, so darf der Tisch nicht turOckgedreht 
werden, weit sonst die Schneiden des Fräsers aus- 
brechen. ln diesem Falle hilft mm mit der Hand 
am Hiemenkonus nach und dreht in der gleichen 
Drehrichtung des Filsors, bis derselbe frei geworden 
ist. Ist das Arlioitestück durcbgefrlst, dann lässt 
man den Frlser laufen und bringt den Tisch wieder 
in die Anfangsstello zurück. Niemals soll die 
Maschine abgestellt werden, weil sonst beim Zurflek- 
dreheii des Tisches die gleitenden Zahnschneiden 
ausbrecheii Die meisten Frlser arbeiten nur in 
senkrechter Kichtung zur Achse, die Hcheibeii-, 8titr.» 
und Winkelfrlser senkrecht und parallel, Die 
rmfangsgeschwiudigkeit iler l'rlser «st für Schmiede- 
und Qutieiseu !IK) -000 mm. für Messing und Rot- 
meisll *200 —500 mm. das Schallinaass O.l— 0.5 mm 
in der Sekunde. Die L’infsngsgeschwindigkoit des 
Fräsers berechnet sich aus dem t'mfang desselben 
mal der Tourenzahl dividiert durch 60 für die Sekunde. 

Die oiuerikanischen Zahnfrl^cr i^ind hinterdreht 
oiier auch hioterfräst und sind nachschleifbAr, ohne 
dass das Kadialprufll geludert wird. Auf eigenen 
dazu eingerichteten Spezialmaschinen werden diese 
Fräser hcrgestellt Alle Frlser sollen nach dem 
Birten und Anlassen uacbgeschlitlea werden, ebenso 
sedebe, welche im Uebrauch stumpf oder ausge- 
brochen sind, deun nur dadurch erhält man eine reine 
Scbiiittdlche, saubere und gooauo Arbeit; ausserdem 
wird ein rechtzeitig uachgeschliffeuer Frlser viel 
länger im (iebrauch erhalten. Solche Frlser, welche 
nicht hinterdreht und nicht gut nachschleifbar sind, 
muss man ausglühen. nacbfeilen und wieder härleo. 
Der Fräser verliert durch öfteres AusglQben und 
Wiederhlrlen an Güte und kann sehr leicht zer- 
springen, dies ist auch der Fall bei solchen Frlsern. 
welcho schiefe Kcken. eckige Keilnuten und 
schwierigere Formen haben. 

Wird ein frisch gehärteter oder stumpf gewordener 
Frlser nacbgcscbliffoo, so achte man genau darauf, 
dass nach dem Schleifen alle Zahnschneiden gleich 
weit von der Drehachse liegen. Durch unrichtiges 
Nnchachleifcn werden die Zahne ungleich lang, infolge, 
dessen arbeiten nur einige Zlhne, alle übrigen gehen 
leer durch und der Frlser „schlägt“. Der PriUer- 
dorn soll stark, dits Frlserloch möglichst gross sein, 
damit ein Diirchbiegen oder Federn vermieden wird. 
Ist der Frlserdoru so beschalfeD, dass er einen 
langen, glalten Hals mit Büchse und vom ein Gewinde 
uiit 2 Qegeumuttera bat. so können Frlser von 
beliebiger .Stärke aafgostcckt werden; erwRhnt sei 
noch, dass sich ani Frlserdorn eine Spitze anzubringen 
empHehlt, dis denselben gegen das Ausbiegen 
schützt Eine Keilnut iit bei den Fräsern nicht 
notwendig: zieht man die Gegenmuttern fest an. so 
ist ein Lockerwerden ausgeschlossen. 

Professor Walther von der früheren polytechnischen 
Schule in Augsburg stellte Frlser his zu 1.50 mm 
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Dorobmeeser dadarch her, dais er kleine Suhl* 
teilchen MgraenUrtig tu einer Scheibe zusammen* 
fflgte (?ig. 92), aussen am Umfang des auf diese 




pir. 92. 

Weise bergest eilten Fr&sers einen Schmiedoeisonring 
warm aufzog, dann die flachen Beiten abdrehte, in 
der Mitte eine Nut einsUch und sp&ter einen Ring 
einzog. Der lassere Ring wurde durch etwas 
Strecken beseitigt Die Scheibe wurde auf einen 
Dom mit zwei Platten geschraubt und der Umfang 



Ein Supportoberteil von irgend einer Dreh- 
bank wird auf den Tisch geschraubt und zuerst 
I der Friserdom und splter der Frlser selbst abgedreht. 
Nimmt man einen konischen Dom. der genau in die 
Spindel der Fräsmaschine eingepasst ist, und yersieht 
denselben vom mit dem Gewinde einer Drehbank- 
, Spindel, so kann man Planscheiben, FutterkOpfe 
u. dgl. bequem aufscbrauben. Auf diese Weise kann 
eine derartig ausgerflslete Frftsmaschine als kleine 
Plandrebbsnk sehr gut verwendet werden, z. B zum 
Abdrehen von Augen an langen Kurbeln oder Schalt* 
Stangen etc., ferner zum Binspannen von Spiralbohrero 
I und sonstigen Werkzeugen und Drehstücken, welche 
im Futterkopf bearbeitet werden. 




Für die Werkstatt 

H5hen-Sapport vonBeling A Lübke, Berlin 
Für kleinere Werkstätten, die nicht in der Lage 
sind, sich eine Frbsbank aDzuichafTen, hat die Firma 
Beling A Lübke einen HOhen-Support konstruiert, 
der sich leicht an der Stirnseite des Drehbankbettes 
jeder Drehbank (vergl. Fig. 96) anbringen lässt. Zur 
Benutzung hat man dann nur oOtig, den Spindel* 
kästen um 180’ — wie in der Figur dargestelU — zu 
drehen. Im übrigen unterscboidet sich dieser gea. 
gesch. Höhon*Support nicht von den sonst üblichen. 
Hat die Drehbank ein prismatisches Drchbankbett, 
so wird ein kleiner Unlersalz für den Spindelkasten 



abgedreht. Die einzelnen Stahlteilchen worden ent* 
sprechend gefeilt, der Ring in die Mitte ein gezogen 
und der ganze Fräser gehärtet. Diese Fräser haben 
früher sehr gute Ditnsle geleistet. 

Bin Slimfräser mit aSpiielnuten, wie ihn Fig. 93 

PI». S3. 



Pie. 94. Pi«. K,. 

zeigt, entspriibt allen Anforderungen an ein gut 
schneidendes Werkzeug. Die Stimfräser sollen auf 
der Fräsmaschine gedreht werden. 

Fräser mit versetzten Zähnen (Fig 941 , wie ich 
sie borstclio, besitzen eine schmale An- 
griffsfläche, weil einmal der Zahn rechts 
und das andere Mal der Zahn links zum 
Arbeiten kommt, dadurch wird auch der 
Kraftaufwand verringert; 3—4 folche 
Rinzeinfräser werden auf den Fräserdom 
gesteckt und als Planftäier oder such 
als Fa<; 0 Dfräser benutzt iFig. 96). Haupt* 
sächlich als Planfräser leisten diese zu- 
sammeugesetzten Binzeinfräser vorzüg- 
liche Dienste. Man giebt jedem Fräser 
nur 8—4 Zähne, die einzelnen Fräser 
werden auf den Fräserdorn um gleichen 
Winkel gedreht, sodass dadurch eine 
spiralfürmige Windung entsteht. Diese 
Fräser haben den anderen Planfräsem 
gegenüber viel weniger Angriffsflächen 
und infolgedessen auch weniger Kraft- 
aufwand nOlig, auch kUonen sie zu ver- 
schiedenen Arbeiten verwendet werden. 

Es ist eine allbekannte Thatsache. dass, 
wenn noch so sorgfältig FrRs*rdcrn und 
FräseraufderDrehbank hergestelltwerden. 
dieselben auf der Fräsemaschine schlagen. 

Besitzt man ein? Drehbank mit toten 
Spitzen so wird ja der Fehler nicht 
so gross sein, aber immerhin ist es am 
einfachsten und besten, mau richtet sich 
die Fräsmasebioe zum Drehen ein. 
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boigegebeo. Kleineren WorkstJUten dQrflo dieee 
Nenening recht willlcomnten sein. 

Mitteilungen. 

Fftcliftchiile fQr FeinmecliiiBtk, einschlieMlich i 
Uhrniacberei undEleklromechaoik.iDSchwenoingeD. 
Diese Fachschule, welche der KOnigt. WflrUemberg. 
Zentralstelle fDr Gewerbe und Handel untersteht. I 
beginnt am I. Mai ein neues Schuljahr. Die Schule 
hat den Zweck, durch praktischen und theoretischen i 
Unterricht in den verschiedenen Zweigen der ge- 
nannten Gewerbe tQcktige Arbeiter und WerkfOhrer I 
und selbstindige Gewerbetreibende heranzubilden. 
Der Unterricht erfolgt in drei aufsteigenden Jahres* I 
kursen. FQr die praktische Unterweisung stehen j 
drei grosse mechanische WerkstAtten mit susammen i 
60 ArbeitspUteen zur Verfügung. 

Geschäfts- und Handels-Mitteitungen. 

Biene Firmen: Georg Hertlein. Reisszoug- 
fabrik, I^Angenzenn (Bayern). — F. äcbellbacb i 
& Bohn. optisches und mechanisches Institut. Regens- 
burg. — Daniel Lutz. Handlung mit Uhren. | 
optischen Instrumenten und Installalionsgeschfift für I 
elektrische Anlagen, Fraiikenlhal. — J. Wen dl A Co., 
InstallatioDSgeschAft, Mflnchen. Karlstr. 9S: Inhaber 
Klektrotechniker .lob. Steinbreefaer und Mechaniker I 
Josef Wendl. — Carl Meise, optisches und mecha* 1 
nisches Institut, Chemnitz. KOnigstrasso 28. — I 
Qrfininger & Zandomeni, Haslach (Raden). — | 
Nikodemus BOckh, Mechaniker- und Fahrrad- 
Handlung, Rogenaburg. 

Konksrae: Firma von Bock A. Thorhaiior, 
Hildesheim; Inhaber Bleklrotecbnikcr Bock von | 
Wfllfingen, Anmeldefrist bis 10 Mai, — Gebrflder | 
Burger, mochanischo Werkstfltte. Konstanz: An* 
rneldefrist bis IC. April. I 

GesehKftS'Verlegaag. Oie Firma P A M Herre, 
GlQblampen-Fabrik and Glasbläserei hat ihre Fabrik- 
und Kontor-Riume von der Knrfflrstenstr. 45 nach 
der Neuen Jakobstr.6, Telephon: VII, 1998, verlegt, 

Blicherechau. 

Wleta and Frfniili, Hilfsbnch fQr Blektroprakliker. 

3. verm. u. verbesserte Aofl. 436 Seiten mit 327 
Textilg. u. 2 Taf. Leipzig 1902. Oebd. 3.— M. 
Aatronomlsehes Lexikon. Anf Grundlage der 
neuesten Forachnngen, besonders der Ergebnisse der 
Spektral'Analyse und Himmels-Photographie. Be- 
arbeitet von A Krisch. Lief. 1—5. Wien 1902. 
(VolUtlndig in 20 Lieferungen mit 300 Abbil- 
dangen.) k Lief 50 Pf. 

Der Zweck des Werkes ist in mSglicbst populärer 
nnd korser Form Uber alle Fragen und Problem«* der 
ilimmelskunde und der mit ihr in engstem Zusammen- 
hänge stehenden Coronologie, sowie über den Lebens- 
lauf der hervorragendsten Astronomen an der Hand 
zahlreicher Abbildungen Auskunft zu geben. Nach 
den uns vorliegenden ersten 6 Lieferungen lässt sich kein 



abscbliessendes Urteil — besoadori bezfiglich der 
Vollständigkeit — fällen, wir kommen daher, sobald 
uns da^ Werk vollstlndig vorliegt, eingehender darauf 
zurflek soweit sichaberflberiehenllsst, dOrfto dasBoch 
eine Dtltzlicbe Bereicherung der Fachbibliothek bilden. 
SIgard, H, Trait^' de l'inematique Th^orique. .\vec 
des notes par A. Labrousse. 186 Beiten mit 
zablr. Textfig. Paris 1902. Bruseb. 4 frc. 50 cts. 

Patentllste. 

Vom 17. bis 27. M*ra 1902. 

ZusammengestelU von der Redaktion. 

Um PataiUckriRai (uaftlärneha BMCtiraltanf liad — mSaIS du 
PtiMl •rtoilt i«l — f*rn Eiauadnf Toa 1,U Vk. Ib BriafBukM 
fortorrvi TOB d*r Adaiaiit d. ZBitackrlA M b«iiehM; hudteluift- 
lick« AanSK« dtr pBt«atBBn«l dssf «a lad der OebrweknBBBter 
kebafi liiBeprBekeB «tc werdei Je aaeh Cafkaf flr 1,00 — IfSO V. 
■ofbrt feUefart 

a) A nmeldungen. 

Kl. 21a. D. 11968- Schalldeckel fQr Mikrophone. 

Wilhelm Decken, Wien. 

Kl. 21a F. 13136 Einrichtung zur gleichzeitigen 
ungestörten ^reebverbinduog zwischen mehreren 
Paaren von Ferosprecbstellen, die anf derselben 
Leitung li^en. E. A. Faller u. J. W. Chisholm, 
San Francisco. 

Kl. 21a. 1. 5 232- Empfänger fQr Drucktelegraphen. 
The Intern Typal Telegraph Co., Detroit 
(V. St A.v 

KI 21a. W. 17 193- Bimen-Telepbon. F. Walloch. 
Berlin. 

Kl 42g. B. 28 940. Phonograph mit schwingendem 
Schalltrichter. J. Brandes n. R. Lehmann. Berlin. 
Kl. 42g. G. 9 994. Grammophon mit spiralförmiger 
Ffibrangsnut. A. Clark, Paris. 

Kl. 42h. G. 16 183. Zielvorrichtung ffir Feuerwaffen. 
H. Orubb, Kathminos. Dublin, u. Vickers Sons 
and Maxim Ltd., Westminster. 

Kl. 42 g H 26 4 19 Phonograph mit mehreren um 
eine gemeinsame Hauptachse konsentr. gelagerten 
Walten E Heinze. Heinrichs b Suhl i. Th. 

Kl. 42g. M. 20576. Gramiuophonscheibe F. Myers 
und H. H. Smythe, New York. 

Kl. 42b. R. 16 386- Haodstereoskop mit Blechhaube. 

H, E. Richmond, Westwood (V. St. A-V 
Kl. 42g. R. 16 670. Grammophon, dessen Schall- 
trichter an dem breiteren Ende durch einen Stab 
und dessen schmäleres Ende durch eine Gabel ge- 
tragen wird. W. C. Runge, London. 

Kl. 42h. B. 14 964. Projektionsapparat zur Erzeugung 
mel^erer Bilder m. einem Objektiv. J.Szczepanik, 
Wien. 

Kl. 42i. B. 28 682. Wärmeregler, bei welchem die 
Ausdehnung eines thermometriseben Körpers auf 
die Bewegung des Ventiles der Gasiuleitoag über- 
tragen wird. 0. Bohne. Berlin. 

Kl. 42i. Z.3403. Maximum-Thermometer. G H. Zeal. 
(.'lerkenwell (Kagland). 

Kl. 67c. (). 3 767. Blitalichtapparat in Fom^ einer 
gewöhnlichen Lampe. B. Ohmer, Mflnchen. 

b) Gebrauchsmuster. 

KI. 21a 170118 Telephon, bei welchem sich der 

eine einstellbare Pol des Hufeisenmagneten uoter- 
halb des Mittelpunktes der Membrane beliodet. 
während der andere seitlich mit dieser in leitender 
Verbindung steht. A. Qröper. Dflsseldorf. 

KI. 21a. 170612 Telephoo-t^uecksilber-Qesprächs- 

zäbler. beitebend aus zwei nebeneinander liegenden 
doppelten Glisgefässen. die durch e. enge Oeffnuog 
u. ein seitl. angescbmolzeoes Rohr in Verbinduog 
stehen und eiogeschmolzene Platindrähte fQr eine 
Bignalvorricbtung tragen. R. Kflcbler, Ilmenau. 
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Kl. 21a. 170tl93. Schauteicben mit NummerQ* 

aoordoung an d<>r SchutzKl<t9liDf<>. Deutscbe 
TeUphonwerke R. Stock A Cu., O m. b. M., 
Berlin. 

Kl. ?la. 170711. KohlenkOroer • Mikrophon mit 
federnden Einlagen in den fOr die Auh ahm^ der 
KohlenkSrner Torgeaohenen Vertiefungen der Elek- 
trodenplatte. Gebr. Violhaben, BremcrhaTen. 

KI. 21 b. 170 761. Gaivan. Klemont mit Rorzeilan- 
koOnfen lum Isolieren des Zinkes v. der Kohle u. 
0 . Bleistreifen z. Halten d. Zinkes. J. Ebert. Fdrtb 

KI. 21f. 170 279. Blektrisrhe Dekorations- und 

Illumioalionslampe fOr llintereinanderscbalturg, m. 
einem erst beim Durchbrennen des einen (Leucht*) 
Fadens lencbtenden zweiten Faden. Bajr Olnh- 
lampen*Fabrik, G. m. b. H., MOochen. 

RI. 21 f. 170 9B8 Elektr. Taschonlaterne in Etui* 
form, bei welcher die eigentliche Lampe in einer 
Oeffnung der schmalen L&ngsseite angeordnet ist 
M. Goltz. Berlin. 

Kl. 21a. 170 120. Ziebfeder mit ziiischen die Backen 
einzusotzend^m Flflssigkeitsbehftlter. E Tucker- 
mann. Chsrlottenbnrg 

KI. 42b. 171 026. Mikrometer mit auf der durch 
Verschiebung der Messlehre gedrehten Triebwelle 
lose gelagertem Zeigertrieb, welcher seine Drehung 
durch Zahorndflbersetzung von der unter Feder- 
wirkung in ihre Nulllage zorQc kgefQhrten Trieb- 
welle erbilt. W. Weichboldt, (ilashOtte 1 S. 

Kl. 42c. 1701^7. Instrument zum Messen von 

Hoben und Enttornungen, bestehend sus einer mit 
VViokelteilungen versehenen Stheibe mit drehb. 
Zeiger und Viaierrohr. M. Heim, Nflrnbcrg 

Kl. 42h. 170 131. Mikroskop mit einem zugleich als 
Stativ dienenden, dem Kompressorium en e voll- 
stflndige Auflage bietenden, geneigten und mit einer 
festen LSngslelste versehenen ObjokUisch. J. Amuel 
Kachf. W, Teschner, Berlin. 

KI. 42h. 170223. Mikrotom mit einer Gleillllche 
nir das freie Ende des Messerarmes u. einer durch 
eine mit spiralig gewundenem Draht nberzogeno 
KapillarrObre angeachlotsenen KohleDsftureflaschc 
A. Becker, OOitingeo. 

Kl. 42h. 170 364. An Polariaationsapparaten ein 

revolverartig drehbares Gestell mit in demselben 
pendelnd aufgehSogten Binlagcrohren zur gleich- 
zeitigen Aufuabme einer grösseren Anzahl von 
abwechselnd in das Gesichtsfeld des Instrumentes 
tu bringenden BeobachtungsrOhron. J Peters, 
Berlin. 

Kl. 42h. 170 907. Beobachtnogslampe fOr Polarisations- 
appsrate. mit zwei in der Achsenrichluag des 
Apparates hintereinander angeordneten Gasnatrium- 
Brennern. Jnl. Peters, Berlin. 

Kl. 42b. 170 963. Opernglas mit etuiartigem Oe- 
hkuse. Dr. E. Batault, Genf. 

Kl. 42i. 171 067. Einschluss-Thermometer, geschfitzt 
von einer dasselbe umgebenden Holzfassung. 
Thflring. Glas •Instrumenten - Fabrik Alt, 
Eberbardt & Jftger, Ilmenau. 

Kl. 42i. 170 543. Elektr. beleuchtetes Thermometer 

mit OlQh'ampe hinter der Uchldurchlltssigen Skala 
Q. Schfiffer. Budapest. 

Kl. 67 a. 170 386. Auf das Stotiv aufschraobbarer 
FflhrungäschliUen mit zwei Kernpunkten zur Her- 
stellung von Slerooskopaufnahmen mittels jeder 
Kamera m nur e.Ohjifktiv. A.Kreuzer, Heidelberg. 

KI. 67 a. 170 717. Objeklivverschluss mit drehbarem, 
segmoDirormigem. io den Endätellungeu durch 
Federn festgehaltenem Verichlussschiei'er. Max 
Schwarz. B-^rlin. 

Kl. 74 b. 170 320. Elektr. Tableau, gekennzeichnet 
durch e. S-förmigen Anker, welcher nach Aaftiören 
der elektr. Einwirkung durch sein Kigeugewiebt in 
die Hnhelage zurflekkehrt. G. Hirten, Pirmaaen^) 



AutllRdlidie Pate«t*Crteiliiige«. 

AgfKMtoItt Sareli Su pBl*otb«rMTi BItbkrS LiSert ia aorliu. 

n) Frankreich. 

\o. 312 760 Maschine zum Ausstellcn von Bildern 
mit Vorri<htung zur Wiedergabe von 
TOnoo. Mathews, Paris. 

. :102 174. Opt. Apparat zur Fernbeleucbtung von 
Gegenständen (ZusatzV Bngelsmaon. 
l’aris- 



. 312 738. Nivellierinslrnment. Pnget, Wien, 
b) Schweiz. 

No. 22 696. Mess • Instmmeot zum Olftanz-Ableeon 
auf Landkarten. K. Frenler * Blum er, 
Enneoda (Schweiz . 

„ 22 703. Apparat zur Vorherbeslimmung des 

Wetters. A. Ed. Lohnet. Paris. 

. 22 704 QefälUmotser M. Hflni, Horgen b. 

Zflrich. 

„ 22 70’'. Pincenez. L. F. Adt, Troy (X.-Y.). 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir kitt*B fraandtirbat, int avi« PreUIUtea lUta in I EienpUr 
gratis sofort Borh KrirSplaoa •intendao cs voltea. lH*aoib«s 
in Rubrik UB*otc*HIieb »afltenihrt oaS mUm 

rUiebraitif tor Aaskunft fSr Anfr««M Barli R»tnr«na*U«n 
Wo kein Preis ansef^Hoo Ist, sind diewlben surh fttr dia Las^r 
aneBii^lUkh ib betiehea. 

Rohmers Physikalisches Laboratorivm, Berlin. 
Illustr. Preis-Verzeichnis Ober neuere elektro- 
physikalische Apparate znr Oemonstratioo des 
lantsprechenden Telephons, der sprechenden Bogen- 
lampe, der Tesla-Versuche, der Telegraphie und 
Telephonie ohne Draht, der Lichtemptindlicbkeit 
des Selens etc. 16 Seiten, grofs 4®. 
de Fries k Cie., Aktten-Gesellscfaaft, Düsseldorf. 
Illustr. Preisbuch Ober alle in der praktischen 
Thätigkeit gebräuchlii ben Werkzeuge und Bedarfs- 
arlikel. 799 Seiten, elegant gebunden. 

Heinrich DrSger, Spezinifabrik fOr Apparate zur 
Verwendung komprimierter Gase. LObeck. Illustr. 
beschreibend. Preisverzeichnis Ober Dräger's Kalk- 
licht-Breuoer fflr Gasolin, Leuchtgas und Sauer- 
stoff; Sauerstoff-Flaschen tind Projektions-Apparat« 
16 Seiten. — Illustr. Preisverzeichnis Ober Appa- 
rate zur Sauerstoff-Chloroform-Narkose und zur 
.Sauerst nif-Inhalation. 

Sprechsaal. 

Fttr direkt se«Qn«<hlo Aatwerten bitten wir des Porto b»irafBK*'' 
indornfklls werden diMolbei hier betatwortot; erftawtidn Antworten 
ans dAfR l,<*iierkrei<6 «lad «teta willkommen. 

Frage 12: Wer kann einen Kitt angeben, mit 
welchem man Glas auf Glas kitten kann, sodass 
dasselbe der Einwirkung von kochend lieissem 
Wasser dauernd widersteht? 

Frage 13: Wer liefert Zink in Platten und Staben? 
Frage 14: Wer fertigt Poliermaschinen für Zirkel 
und Reiaszeuge? 

Frage 15: Wer liefert Stereoskop-Apparate (ameri- 
kanische und andere), sowie Stereoskop-Bilder fllr 
den Wiederverkauf? 

FrsLge 10: Wer liefert Stereoskop-Linsen fflr den 
Wiederverkauf'' 
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Neuere Apparate und Verfahren zur 
Herstellung von Farbenphotographien 
nach dem Dreifarbenprozesse. 

Von Eduard Kii( ltink>i, ru.<*t«>s in \Vi(‘n. 

Mil 2 *^ Fitmn’ii. 

I)io am meititfn nntff'wniidtc Motliodi* dor Iler« 
von Hildcni in iialilriirlK'n FarlH'ii isl nnliT 
(}rT Ho/.cirliiiunjr .indirekte Mothodr*“ hekiiiiiil. d. i. 
die ÜCerleKmu? der MitichfaiHHUi dimh treeijfiiete Inclil- 
filter in ihre (iniiidfiwHteii imd nnih Kei 1 i^.>ileIliinM 
der einzelnen Teilliilder die Vereiniiruii)f der letzteiTii 
zu einem fnrliitrvii Bilde. 

l'iii nun die llei^ttelltmt; derai 1 ii;er Teillnlder in 
mOglis liM kurzer Zeit vomehmeii zu kflmien. werden 
Ter>rhie 4 leiie .\ppnnite in den lliindid Msdinulit. inil 
welchen man durch mehr oder minder umstamlliclies 
.Vriiejien zmii Ziele ;;e]ai 4 rt. So k 4 >n.«itniiene die 
ht'kannle Finna U. Krhgener in Frankfiiil a. M >B. 
auf V 4 *i*anlHSfinn*r des Photocheinikers .\. Hofinanii 
I Koln-N ip|>e.>< I die zu seinem Pmzes.*^e notwendi)feii 
.\ppHmle. die nach.*<t(diend kurz heschnelH>n .sind. Zur 
.\ufnahnie. nügt Hnfnmnn. kann jede Kuniera ver- 
wendet wenlen. .sofeni sie ahsolul dicht mul im 
Innern tnit trt'SchwilnEt ist. Das Stativ muss jedoch 
>ehr stabil .>^in. da dies auch zum Ttnie ein genaues 
PasAen der Negative gewilhrleistet. Die drei zur 
farbigen Reproduktion erforderlichen Negative erzielt 
ntan dun'h dnn auf eiimnder folgtmde Aufmihiiien 
mit denodlH'n Kassette. Die einfache Kassette eignet I 
dch alKT nicht für Aufnulimeii. welclie schnell erledigt 
mn mOssen. wie z, U. PortraitiiiifimhnM'n. Für diestm 
ZwiH-k benutzt H«>fnuinn eine Kass 4 *tte. w’elcho ge- 
>tallet. drei Aufnahmen zu uiiichen. Diese Multi- 
])likatorka>setle besteht aus einem in die Kamera 
einschiebbaren Rahmen, der eine Visierwheihe und 



einen verschiehhnren Farbentillerralimeii enthalt. Durch 
Eiiischnappfedern wird sie dnünial ft>>igelmlteu. I ru 
I »•in schnelles .\uswechselii der Platten zn oniiRgliehen. 
wenlen dieselben in kleim- .Si-hwarzhlechknssel t en 
(den sogemmimten .Millionkasselieii“) eing«'legt. inil- 
gf'fnhrt. Eingestellt wird durch das Orniigefilter auf 
die am Rahmen liefin<Uiche Mattscheihe. Iiienuif wird 
die Kassett«* eilige.schoheii. nach Hernusziehen des 
Schiebers cx|MUiier 1 . der Schielx*r geschlossen, woiiiuf 
auf gleiche Ai 1 die anderen Platten liinitu’ dem (Srlin- 
und Violettfilter exponiert werden* I. 

Einen der ei>ten gut funktionietviiden Apparale 
zur Besichtigung von Dnuftirhen-Diapitsitiven kon* 
j slriiierte hekanntlich Ives (vergl. EdeFs ..lahrhuch 
I f.Phol." fflr 18 W. S. 215 und diese Zeilschr. No. 4 . 18 JWi. 

Iv 4 *s arbeitet uiiau.sgesetzl an der Yi-rhes.semng seines 
I Apparates, des sogeimiinten .IMiotochromoskopes". 
sowie der dazu gehnrigeii Aufimhine- Apparate. I>ei 
welchen er gleichzeitige Aufnahme aller drei Teil- 
negative anstreht. Die nein* lves’s 4 ’he Kamera für 
das Rhoiochnunoskop wird in der englischen Zeitschrift 
.Photography" 1900 , S. 620 . hes< hrielH'n. Die englische 
dclaillieile PatimtUeschiribiing für -Ives iinpr<»ve- 
inents in photochromoscopic Apparatiis“ besagt: 

Es wird hei dieser neuen Ej-fiudimg von lv 4 -s 
diin h Einfügung eines (llHsküi*|MTs oder eine.« andenm 
brechenden .Miulimiis. der Stmhienkegel jedes der 
beiden »lussereii Bilder erweitert und der Fokuw 
hinmisgesehoheii. In Fig. 97 ist durch i der Kamera- 
kasten dargestellt: 2 und 8 sind die dnivhsichtigi'n 
geneigctcn Spiegel, welche in den Weg der einfallenden 
Lichtstrahlen eingeschnhen sind: die von 2 zurück- 

*) Au.sführHcliere Di'tails. sowie Ahhildungcn der 
Apparale des Hofiimnn'schen Pi-uzesses findet man in 
ilem sehr ausführlicheii LehHuirhe: -A. Hnfmaxiu. 

Praxis der FarlHUiphotographie. Wieslmdmi. IIHKI“ 
und in .Photogr. Zentmlbl. 1901 *. 
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liinteii geleitet werden »md iieljen einander liegende 
llilder anf einer einxigen Platt«' erzcugni. di«' sich in 
der Ka.«.setto 7 am liinlm-n End«- des Kastens bc- 
Hndel. w«)bei die Strahh-n. ehe sie die Platte erreichen, 
ilurch geeiirneti* FurbliUcr 8 hindtireli gehen. 

Oi«' retlektierten Struhlen. welche die seitlichen 
llilder der HiJder-Keihe hervorrufeu. «fclien durch recht- 



Fi*. 1«XI. 

UenntRt inan schweivs Silikat-Fliot-Olasjoiit dem 
Breehungsexpoueuteu l.%. so braucht man nur etwas 
mehr als 4 Zoll lange Kölner dieser Olaaart einzu- 
schieben oder kann auch statt eines massiven Blockes 



hrecheudeii Suiistauz einen (>lasl«eh&Il«*r von 
gfM-igneter (ji-bsse und Form, gefüllt mit einer irc- 
— -eiifneten Fli\ssigk»*ii. verw«-nden, wie z. H- Oä in 
Fig. 99 zeigt 



geworfenen Strahlen fallen «iiif den geneigten, für 
Ijirlit undurrhliVssigen Spiegel 4. «lie von 3 reflektieilen 
Strahlen dugi'gvn auf den glciclifalls für ideht iinduiTh- 
Iftssigen Spiegel 5. so da.ss alle drei Strahlengrup)M'n 
durch ge^eiguete Liusenkumbinat Ionen ß (Fig. 98) nach 



werden kann, dass in den Weg jedes der beiden 
lilngei-en Strnhlcu 6 Zoll lange durchsichtige Substanz 
eingeschoben werden, die einen Bn'ehungsexpODeolcti 
1.5 hat. also aonübernd den von Crown-Glas. 



Fl*. 

Hiiiklig«''(rlasblbeko 9. die in den Weg der Strahlen 
auf der Strecke zwischen den hinsenkiunbinatiunen 6 
und der Platte eiiigeschohi-n >iinl. wodurch der Fixus 
dii'ser seitlichen Strahlen in dem Maasse hinaus- 
geschoben wird, diu^s «lie sünitliclien auf der licht- 



cinpfindlirlien Platte er/euglen llildei einander ao 
(rrösse gleich und in passender Wei.se eingestellt 
werd«'i!. Wi‘im z, U. «lie A« lisen-tra]il«-ti d«-r fiiisseien 
Ilihler zwi'i Zidl w«-it«*r von d«*m (lesichtspuiikte ent- 
fernt .sind, als iler .Viliseiisiralil «h-> mittleren Bildes, 
.-o ist es notwendig. d«‘ii Focu.s der äusseren Strahlen 
um zwei Zoll zu vci>chiebeu. wa.- dadutvh eiTciclif 



ln der in Fig. 97 dargestellteu Konstruktion 
wird statt niehrt'rer Lin^ii innerhalb der Kamera 
(Fig. 98) eine Linse an der Vorderseite der letzteren 
verwendet, lind ein«-i’ der licht hi-echeuden Blocke ist 
voi-n prismati.sch gestaltet, so dass die versilbeiie 
EndllBche als Seitenspiegel (5) «lienl. 

In Fig. 100 sieht mau eine Konstruktion, in der 
die in Rede stehende Erfindung auf eine Kamera aii- 
geweiidel ist. deren (tesichtspuukte zusammeuzufallon 
scheinen, obgleich sie in Wirklii'hkeit ein ganz klein 
wenig von einander entfernt sind. In dieaoiu Falle 
hulM-ii beide licht bn-chendeii Blocke piiamatische Gc- 
-stnlt und dienen so als Spiegel, um die die ftuaaeren 
Bild«'i' liervorrub'iiden Strahlen mich hinten zu werfen. 

Ives hebt noch heiTor. das« man bei Anwendung 
-einer Erfindung *auch zwei oder noch mehr Glas- 
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blocke, die un einniider (Fig. 101) «ekitlot sind, slnll I 
de« einen ßlorkc.<( vemenden oder nnderseitM auch, 
wie es in Fijr. 102 bei 9e durffestellt ist. die BlOeke 
von einander ti'cnnen kann: ebenso kann man auch 
einen oder luehifrt* roehtwinklitfe Blocke mit einem 
Pri-sma kombinieren, oder almr ein solches zusammen 
mit einem oder mehreren mit FlnssitTkeit »refftllten | 




ri/. 101. 



Oeftlssen verwenden, wie z. B. in Fiff. 103 ein Prisma 9d 
mit drei reclitwinkliften Blocken 9e und in Fi|;. 104 
das fragliche Prisma 9d mit einem rechteckigen, mit 
Flhii^iigkeit gefnllten Oefftss 9a kombiniert ist l-.Brit. 
.ioum. of Phot.* 1900. .Supplement Ö. 71). 

Da hinsichtlich der .\rt und Weise, in welcher 
das Photochromoskop die Fari>en vorl'Ohrt. kaum noch 
eine NTerbessening mOglidi ist. richtete Ives auch 
besonders sein Augenmerk auf Vervollkommnung der 
Einzelteile, insbesondere auf die Konstruktion einer 
möglichst einfachen Dreifarben - Kamera, mittelst 
welcher alle drei Expositionen gleichzeitig unter Be> 
mitztmg nur einer Platte erfolgen können. 

Eine sehr sinnreiche Konstruktion dieser Art ist in 
neuerer Zeit dem Ertinder patentiert worden. In dieser 
Kamera mit einer Linse — mit Vorteil kann .sie 
noch besser mit dreien ansgestaUet werden — weiden 
die drei Hilder zu gleicher Zeit auf ein und derselben 
lichtempfindlichen Platte erzielt. 

Nehmen wir einmal, wie Fig. 105 es darstellt. 
drei Kameras A. B und (' und ausserdem drei 
Spiegel D. B und F als gegeben an. welehe die von 
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dem in der Richtung nach C? gelegenen Gegenstand 
au.Hgehcnden Strahlen in die Kamera reflektieren, so 
daas sie in H. I und / nuffnllen. Eine einzige Platte, 
welche von // bis J reichte, würde alle drei Bilder 
anfnehmeu. Die Spiegel D und E mflssteii natllrlicli 
wie im Photochromoskope durchsichtig sein, so dass 



ein Teil der .Strahlen reflektiert wird, wahrend die 
hbrigen hindurchgehen. W'enn man mm in den drei 
Kameras A. B und C drei Spiegel denirl anbritchte. 



dass sie dio Bilder nach oben reflektierten, so konnten 
diese sftmtlich auf der OberflJtche einer (Iber den 
Kameras Ivefindlichen Platte zur Aufiiabine gelangen, 
wobei natflrlich die Bilder in vertikaler Richtung 
umgekehrt sein würden. 

Diese .Anurdniiiig würde jedorh insofern eine 
mangelhafte sein, als die Kamera B <iptisch weiter als 
die Kamera A. und die Kamera C weiter als die 
Kamera B von dem Gegenstände entfernt sein würde, 
so dass die Bilder hinsichtlich der Perspektive nicht 
identisch sein konnten. Nim int das letztere aber 
iiatürlic^h für die l)iTifarl>oii-Photographie ab.solul im- 
entbelirlicb. .Aus diesem Grunde ergiebt sich die Not- 
wendigkeit einer .Anordnung der Kameras, wie sie in 
Hg. 100 zur Darstellung gelangt ist, und bei der 
alle di-ei Kameras sli'h v*m fr in gleicher optiscluM* 
Entfemuiig befinden. 

Bei einer solclnm .Anordnung .sind dio Bilder //. 
/ und J nun zwar hiu.sichtlM h der Perspektive 
identisch und ihre llorizontliriien denen tier Ha.sis 
der Kamera paniHel. aber die Bilder befinden sich, 
wi»* leicht erklärlich, nli ht mehr in einer Bliene und 
las-sen sich deshalb nicht auf einer einzigen licht- 
empfindlichen Platte aiifnehnHUi. AVenn nun in jeder' 
Kaniera ein iiiiler 45 Grad geneigter Spiegel derart 
angebr.irht wird, da.ss die Bilder nach r>hen retlektieit 
wenlen. so projizieren .sie si<-li w’ierler in einer Ebene 




Fi». >07. Fig. lOS. 



imd la.ssen sich, wie Fig. Iü7 zeigt, auf einer licht- 
empfindlichen Platte A! in A‘. B' und C aufnehinen. 
ln dieser Figur stellen die pitnkiierlen Idiiien die 
Ilorizontlinieii der Bilder dar. Wird eine recht- 
winklige IMatte verwendet, tleien Kanten diesr-ii 
Horizont linien parnllei sind, wie die Figur 107 zeigt, 
so gehen zwei Drittel der Platte nutzlos verloren. Ks 
Hesse sich wohl eim* kleinere Platte verwenden, welche 
mit ihren Kanten diagonal zum Horizont Hegt, wie 




Fig. lOft. Fig. na 



au.H Fig. lüH hei L hen-orgeht, doch auch in die.^ent 
Falle würde noch ein grosser Theil der lichteinpfind- 
licheii Platte nutzlos vergeudet werden, und es winl 
si<‘h zeigen, dass die llorizontlinion sjcli noch ni<‘li( 
mit einander vereinigen. Wiid jedmh ein«; in dies«;!' 
AAeise konstruierli* Kauierji. wehhe die divi Bihler mit 
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den Horizontlinien wie in Fijr. 108 liefert, um 
Grftd um ihre oplinche Acluie ^‘dreht. so woj-den die 
drei Horizmitlinien den Kanten der IMatten parallel 
fallen und eine eiiizitre Linie bilden, wie Kitf. lOU 
zeiirt. wenn die Kanieni nach der einen Riehtmit; u:e> 
di^eht ist, oder aber man wird drei parallele Linien 
erhalten, wie <>.< in Fi^. 110 daiv«‘slellt ist. wenn 
man sie in der enttretreneeHMzten Hiclitiuiff ß-edj-eht 
hat. Jn beiden Füllen sind jedoeh die Hilder ^oss 
dass sie. wenn keine Klenden veiwendel werden, 
auf einander nbertrreifen und dns.<. w<-nn man Hlenden 
darart nnbrinKl. dass di(* beiden Seiten <ler <>efl‘nun;;eii 
den Kanten der Platten parallel sind, die ^anze IMatte 
austrenutzt werden kann und das Hild. z. B. eines 
Fnu'htkorbes. so eivcheint. wie es Fiir. 111 zeitft. 




Ihr Auss<'heii im itll(;emeinen t;ebl aus der in 
Fitf. 112 irejrebenen jM'rspektivisehen .\nsielit lierAor: 
dniiaeh besteht sie aus zwei zu eiiiand«*!' reehtwinkliir 
stehenden Teilen. Die offene ThOr kann duivh einen 
Einsatz mit einer einziKen Litis(> ei-setzt werden und 
statt des Blockes mit dixdeckiuem t^ueochnille. auf 
«lern die Kamera montiert ist, kann natflrlich muh 
ein ireei«rnetes Stativ mit dn-i FflssenVerwenduiiu^Htiden. 




Ives erklilrt. dass dm- von ihm konstruierte 
.\ppanU .sowohl zur .Aufnahme als auch zum Belrachteu 
der Bilder benutzt werden kann. I>ie drei Ti-an.spaii'nl- 
bild(‘f werden in lelzten'in Falle statt der licht- 
empHndlicheii Platte in den .Appantt irebraclit und in 
tf<‘eiiriteler Weise bfdonchtel. wübreml di»* f)»*ffnujijr 
des Kastens zum Einblicke t>eimlzl wird. In diesem 
Falle ist es nach »len ,\ii.*“fniinm^r»*n von Ives 
empfehlenswert, die dn*i Lins»*n und »lie Blemleii vor 
»len ^ekundJliun Spie:.n*lii z»i eultVnien. um die>e relativ 
^rnsM*!' /.u machen, und dafOr ido.»s eine Linse zu 
verwenden. 



ln Fi(?. 113 ist ein Horizontalschiiitt der Kamera 
(^’^eben. ln demselben si«*bt inan die primüren Spie^d 
A. I» und C uml die sekuiidiln-n /). E und /*’ Vor 
den letzteren sind Blenden anL'ebrai-ht. deren eine in 
G siclitbar ist. Di»* Oeffnnnr' dersellren hilnjrt von 
dem Charakter der verwendeten liehtempflndlicben 
Platte ab; dadurch, dass man sie verschieden lM*mi.sst. 
lassen sich die dn*i Expositionen, welche fflr die drei 
verschiedenen Teile der Platte erforderlich sind, auf 
di»*s«‘lhe Z>‘itdaiier reduzieren. lv»*s* Ertindertrahe hoi 
der Konstruktion solcher .\p]mrate ist .bekannt; s^-in 
Ruf in dieser Ih'zii-himt; hat durch diese seine neueste 
vortn*ffli»he Erfinilunt? sich zweifellos aufs neue 
bewahrt. 





Fitf. 112 zeijrt einen ({uersiluiilt duirh die Knmei-a: 
daluM hezeiclinet A di»* l^jje der IMatte. B einen 
d**r sekundären Spiej;el. der in di»*sem Falle die 
l-'orni eines r»*c]itwiukliiren Prismas mit SilherWIatr 
hat. welche Eiiirichtiiru; Ives als besonders uirteilhaft 
iH'zeiclinet. C ist »*ine Linse. w»*lrhe das Bild auf die 
Platt»* lirimrt. endlich I> einer der primären Spietfel. 
Nach .\iujnhe d»‘s Ertinilers lüsst sich dieser .Ajiparat 
hilliu»*r als die für »li»‘s»*n Zweek bisher von ihm vor- 
ir<*s»hlairene Kamera herstellen. hietet aluT ti-otzdem 
die Müirlichk»*!!. ein»* gleich in«te Wirkmif? zu er- 
zielen. Di»* Farhcnfiller wenh ii in »len Kasten zwischen 
der Linse und »ler Platte eiiitr»*schaltet. Ein Knopf 
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an Seite dee Apparaten iai mit dem Kahnien vor* 
hundeo. in «eUheiii t>itl> die LiuKe iH'tiiidft. und in*' 
«tittet mittelst sihiefer Kl»eiieii und Fedeni in ure> 
«issom (Snide dii' Eitislelliiiitf dunli Amlrflrkeii «»der 
Heraufziehen des Knopfes (,.[*lioto)(r»phji"‘ IIKX). 
S. 6(rJ.<- (Korlsetzunu 

Neue Apparate und Instrumente. 

Apparat zur UemoDatratlon dea tdaeadea 

FiaBBeubofeoB. Wir IihIk'Ii lu'ieits uusfUhrlieher 
Ober die interessjinten l>iulde)r»H-lien Versiiclie des 
Iftnenden Flanimenbo^ens berichtet ‘). 

Dir Fabrik elektrischer Apparate Dr. Max 
Levtr. Ik'rlin. brint^ jetzt ein hnhseh atis|restatti'tes 
Iiu«tnunentarimn zur Demonstration der durch Konden* 
Mlur*EntladimK in einem kurzen (ileichstmintlaminen* 
Nigen erzei 4 rten Wechselströme hoher Frequenz und 
der diesen StrOmen charukteristischen elektn>> 
induktiven Kepulsiuns' und ImpedaiiztTseheiimngeii in 
den Handel. Das in der Fig. i!4 abgebildete In* 
>tnunentariimi besteht zunüclisi ans dem Hauplapparat. 



darfirestellt. der derch kleine Glnhlampen flberbrückt 
ist. welehe von den Hoehfn*quenzstrOnien (respoisl 
W(‘rden. Das Instnimentarium dhrfte vielen Schulen, 
ph.vsikalisrlien Kabinetten etc. sehr willkommen sein. 
In der .\usfflhmng mhliesst es sieh an das bereits 
besi-hriohene und praktisch bewfihrte Instmmentarium 
derselben Firma zur Demonstration der singenden 
und spreebenden Hogenflammen an. 

Apparat zur Demonatration von Wechsel- 
strömen. Dr. Kieh. lieilbrnn iH'schn'ilit in Heft 12 
der «E. T. JC." einen «dnfaelien Apparat zur Demon* 
slrati<»n von WeehwdstrOmen. der das Verstfindnis 
einiger der ersten TImtsiichen der Wechselstromtechnik 
an der Hand mechaniseher Analoga erleichtern soll. 
Vor eiiHT mit Knusteilmig verwhenen .Scheibe wird 
nm eine horizontal«* .\ehfM* «‘in OlasgefRss. das den 
Radius d«‘s Dn'lumgskn'ises bildet, gedroht. Das 
(»lasgefllss ist eine .Sanduhr. d«'ren verjüngter Teil 
lang ansgezogen ist um! «len «lunhflossenen T>eiter 
riarsit'lleu soll. Während der Dn'hiing filllt. je nach 
rb'r Neigmng d«‘s (lefüsses. sein Inhalt verschieden 




F»l 

4»t i» seinem Innenm einen abgesiiiften Konden>at«)r 
^Dlhfilt. wSlin'iid aussen iiebi'ii den erforderlichen 
.\iuK-hlussk)<‘mnien der für di*n «lin*klen .\nsehluss an 
ein HO Volt'N«*lz erforderli«he Vorschaltwolerstaml, 
ein«- Dnisselspul«' und fünf Tasten zur V«*rilnd«Tung 
«b-r KapnzitAt n*sp. .Selbstinduktion angi-liniclit sind. 
Ibmh Kombination verschiedener Tasten kann die 
Tonbohe des Flamni« t»l»og«-ns der in der Figur rechts 
b-findlichen Handregulierlmgenlampe in d«*n weitesli-n 
Drrnzen varii«*rt werdi'n. Neben der Bog«*nIanipe ist 
4ie In4ukti(»nsspule mit Eisenkern zur Demonstration 
4c» lM‘kunut«’n Elihu Thomsoirs«-hen Repu!sions*Ver» 
surh«*s ersichtlich. .\n Sh-lle d«-s h<K’hgeschI«*uderten 
Alutniniumringes kann man auch eine Spule aus einigen 
Druljtwinduneen über den Eisenkern srhi«*ben. Die 
in den Spul«*nstromkrcis eingeschlossen«' kleine Glüh* 
lampe leuchtet dann infolge der Indnktionswirkung 
W1 »uf. Link-s endlich ist der zur Demonstration 
4er ImpedanZ'Erscheinungen dienende Kupferbfigel 

') Vgl. diese Zeitschrift IX (1001 1 . N«>. 19. Seite 21 7. 
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■<cl)iiell durch den verjüngten T«'i) und zwar nehmen 
die (>eM-|iwiiidigkeit«'ii d«‘S Falb's «dneu siniisfOmiigen 
Verlauf. Man kann di«* Sinusknrv«' direkt konstniieren, 
w«'im man di«' Sanduhr in eiuigeu Stellungen um den 
si«' tragenden .\nslegerann henimkippt und di«* Zeit 
bestimmt, di«* z«i ihrem völligen .\uslauf«'n notwendig 
ist. Die reziproken Zeitw«‘rle «Tgehen eine Sinus» 
kurve. rm aiieh Phase und Phnsenversehiehung 
d«'monst Heren zu können, sind an der Ach.s«* des Modells 
drei .\nsleg«*rnnno nng«'braelit, die sich gegen einander 
und an einander vorbei drehen und in jeder beliebigen 
St«'llnng festst«'llen lassen. Dnirh venM’hiedenfarbigen 
Inhalt der Sanduhren kann man leicht Zweiphasen» 
r«‘Sp. Dreiphnsenslrom v«'rsinnhildlichen. Ebenso wie 
Wi*chsel»SlrOm«' u. »Spannungen kOnn«'U auch We«*hBel- 
felder mit dem Apparat dargestellt worden, per für 
Schubm sehr geeignete OemonstrationBapparat wird 
von der Firma Keiser ii. .Schmidt. Berlin, in 2 F<^rmeii 
hergestellt, für unmitlelhare .\nschauung und für Pro- 
jektion. in letzterem Falle mit verschiedenfarbigen 
Flfls.'4igkeit«'n. E. R. 
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Physikalische Rundschau. 

Von E. Uuliiiu‘ 1 '. 

Fk«a*rnpti «ad Grammopho«. < IMumounipli. 
UI. Xo. 5. IWJ-I Czpüluti von Doro- 
zTr-ki eim*n inton‘f*>iantpii Vvrirleirh zwL>ic-beii 

WüMin M-hi'ii \Viilz<*ii- niul <)«‘m UeiliiuTVchpii 
K.*t:»'ii--y>i«‘ni. Von dtr Bütnuliluii^ a(U«i;t'lu‘n(l. daHj^ 
4 '.»- AufiiMhiiio rop. Wii'dnyulM* un dpij Trierer do>« 
n.i>M(»k'r<inuns v5liitf Aiifurdi‘niiiKi*n 

insHifon» zur Aufnalimo «du ni«>?li<hj*t woiches. 
zur WiiMii-ruaU' rin Iinrlrn und widcnilaiidKfnhi^rs 
rrfurdi*rlirli ist, kommt or zu di*iu Srhlnss. 
in dirsi^r lli zirlmn^ <Iiis <innnnio]ihoji. wo dir 
Aiifiiiihiiir diiri'lj rim- M’itlirhr Hrwr^runif drs .Stiftrs 
drr Aufiiahmrinrnibntnr rrfolst, drr srim* Furrlir uul' 
•■inrr dtinnrh Warhsscliirlit zirht. drm I’hoiio^'ruplirii 
«•iitMliirdrn nhrrlepm ist. Die so 1 ‘iistnndrnr Auf» 
nahmt' «lirnt nur zur Anfrili^iut; von Kopien auf 
barten, widristaiid.sfulii^'ii Platten. 

Heim Pbono;n'aphen bat der sieh in vertikaler 
|{irbtuiiir hewep-ntle Aufimhiue.'*! ift eiiK? viel iji-n.-sere 
.\rt>eit zu leisten, insofeni er das INu>no)«'ramm in 
die Walzenobeilluebe ointfrabeii muss. Hierdiind) 
verliert die Aufnabmi' sehr an Empfindliebkeit und 
Klantrfurbe. Platten drehen alst» im allgemeinen bessere 
Resultatt' als Walzen. Dazu kommt iuhIi die grösst' 
l'eberleifenbeit der IMatteii bher die Walzen bezllirlieli 
Hmimerspaniis. 1 ^jehl itrkeit uml Be(|nemliehkeit der 
Ifamlbabuni:, endlirti i)m‘r Daiierbaftitrktdt. 

TitUz aller dieser Vorzfltf*' das Platlen.'^ysteiu 
weiiitjer verbreitet als das Walzensystem. Der Haupt» 
^ruiid dafdr dürfte in der Einfaehlieit «ier Pbonu» 
^rrnnnn» Anfertigung' liei der Walzen-Methode, in der 
Seliwieri^keit und ruislandlirbkeit bei der Platten» 
Methode zu .siicben sein, die e^ niebt jedem »restattet. 
Selbstaiifnabmen zu niaeben. Der rnistand. dass die 
(irainnmpboii-Piatteii nur Kopien, keine Ori^'iimle sind, 
kann nicht iJs ein Xaihlbeil. sondern eher als t:iii 
Vollbeil des Platleiisy.stems aiij'eselien werden. Der 
Verfasser .scbliesst : Bei unbefaiu;ener Betrnebtuni' 
erpiebt sieb daher. da.ss das Platteiisy.steni vtir riem 
Wulzeusystem manuiufmbe Vorzüge hat und dass es 
vielleiebt berufen ist. in nicht ijar zu ferner Zi;it an 
die Stelle des Walzensystems zu treten. Wenn niebt 
inzwiseben vitflleielil ein drittes System auftauebt. 
das.s die beiden anderen flher HonI wirft. 

Zar KenntBii dM EtskalorimeterB. (IMiysik. 
Zeilsebr. III Xo. 11. PJOl*.) (1. Liiidner lierielitel 
rds'!' Messiint'ei) mittelst des Bnnsen'sebeii Ei.skalori* 
meters zur Feslstellunir <b’r Bont.sebew'scben Be» 
Imuptmiu. diu^s nian Ihm aufeiuamler folifeiideii Ver» 
siu hen für du.ssi*lli4' Stnek der Substanz versebiedem* 
und zwar abm-binende Werte für die .speziliselie 
Wanne erluHt. was natürlieh die UruhdlnMliimimc für 
die ViMMvendburkeit des Kisknlorinietei's in Fra*:«; 
stellen würde. UindinT stellte fest, dass diese I n» 
iremuiii'keiten von iliireb Ven'lndemnp'i) int Kisknlori- 
nit'ler bedingte l'eblenjuellen berrnbnm. dass «lie 
Sebinelzwaniio des Eises 4>ine konstante (irüssi* ist und 
da.ss daher das Eiskalorimeter ancb in Zukunft Initz d«>r 



I Anifaben des Hemi Ih^iitseliow bei riebt iff am^'ordnetso 
V'emiebeu zurMes.sunirvon Wannemenjiron dienen kann. 

Ueber die ADwendao; tob GalTaoemeteni 
beim Stadlnm elektrtseker Wellen. (Compi«s 
' Renduee No. 6, 1902.) BrogUe beschreibt der Pariser 
I Akademie einige Voraache, die er zom Btodiom 
I elektrischer Wellen aostellte. Ala Bender wurde eioe 
gewöhnliche Station drahtloser Telephonie Terwendel. 
Zwiseben Sendedraht und sekondirer Spule dea 
Induktors konnte eine gewisse Anzahl von Windangeo 
eines Messingdrahtes eingeschaltet werden, der auf 
eine Trommel von ca. 30 cm. Durchmesser aofge- 
wickelt war. Oie Antenne der Sendestation war &ber 
da» Hitzdraht-Milliampc'remeter geerdet Zwischen dat 
Ende des Fangdrahtes und das Instrument konnten 
einige Windungen eines auf einen 5 cm starken HoU- 
kern gewickelten Drahtes eingeschaltet werden. Bei 
einer bestimmten Anzahl eingeschalteter Windungen 
bei der Empfangsstation wird die Ablenkung des 
lostrnmeotes ein Maximum. Vermehrt man die io 
die Antenne der Seodestation eingeschalteteo 
I Spiralen, so muss man auch die Anzahl der Spiralen 
der Empfangsstation entsprechend Tergrössem. am 
I eine maximale Ablenkung zu erhalten. Verwendet 
j man an Stelle der Sendeantenne einen 40 m langen 
Draht so lassen sich zwei durch ein Minimum getrennte 
Haxima an den Ausschlägen des Instrumentes fest- 
stellen. Auf grössere Entfernungen nehmen die 
beobachteten Wirkungen rasch ab. 

Ueber SofairerbeeioftassDBgdarehlBdBktloDs» 
ströme von H Muraoka uml T. Tamarti fAun. d. 
Pby.'i. 3 |1902j). Bckuuntlich wirken nicht nur clck- 
(risclie Wellen, jiondeni aucUInduktionHstrünie auf einen 
KobünT. Muraoka uml THiimni haWn die bereilf 
! voll Siimloii>|i tMitdeckte EiselHMiniug iriMiHuer sliidieri 
um) deutlich nHcbgewie.<<eii. dim.« nie wirklich nur snf 
lier Wirkung hoher PoteiitialdiHVreiizen. nicht etw.^ 
auf magnetischen Einflüssen heniht. .\ii Stelle v»m Xickcl- 
uml Eis4'nfeilichl wuitlen umuagnetisclie Siibstaozoii 
untersucht, wch-bc die gleitbe Eigeiistbaft besitzen 
j KohlepulviM' zeigte eine unglei< he Wirkung: inauchnml 
! wunU* sein Widei*staml erhobt, mauclitiml veruiiiiclerl. 

MBrconl’s tnuisBtlzntlsche drahtlose Tele» 
graphle. Wir berichteten vor kurzem (Xo. 3 dieses 
•lalirg.) üIkt die N'ersiiche Man'oni*s, üIht den Oecan 
I mittelst drahtloser Teh'graphie zu telegraphieren. In- 
zwischen bat Marconi neue Versuche angestelit. web ln- 
wohl keineiiZweifid imdir an der MügUihkeit einertraii>- 
alluiitischeu drahlloseri Telegraphie nufkommen ]a.s>en. 
Xucl» seiner Rückkehr aus Amerika traf Marconi zahl» 
reiclu* VerlM-sseningen seiner Sellde^tMtion Iwi Poldha 
in (.'oniwiill und reiste kurz darauf am 22. Fehniar auf 
«lern Dampfer .Philadelphia" von neuem nach Amerika. 

I uni (Ile Tragweite der von der Station Poldhii auf- 
gegebenen Zeichen und Tidegramme festziistellcn. .Vuf 
! dem Schiri' war ein Empfaiigs<lrahl von 15Ü Fu-’^s Hülle 
angebracht. Bi.< auf l.Wl .Meilen konnten Telegnminie 
UM'slandlicIi übertragen, einzelne ZimcImmi .sogar mah 
bei einer Kiitfeniung von 205K) Midien (3tKX) kint 
«hMillieh wabrgenoiinneii werden. Diese Entfeniung 
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alM-rlrifft rihritTfiiJt. wio hen’orKPhoJifn kpi. dirjeiii};o 1 
x«ii>€b('n XiMiftmdlnnd und Poldlm. Ih*i dor m*iH‘u : 
St*ndontatioii in Poldlm. die ihnT Vonoridmi»; ent- , 
tfetren geht, isoll etwa (He zelmfathe Enerifie zur Aii- 
wenduiiu' koninieii. nix l>ei d(*n otieu lH‘S('hrielH>neti 
Vernurhen und es imtorliejrt w«»hl keinem JCweifel, 
da.«s dann auch die Tra(fweile eine iH-deulemi »?rt>ssei-e ' 
:<ein wird. Die Experimente Manoni'rt Imhen zui;lei(-h • 
einen hfthselienBeweisbeznju'Iichder.XhstiniiiihHrkeit des j 
Mnironischen Systems erbrncht. Der Dampfer riiihriii. 
welcher der Philadelphia eineiiTa«: sj»Rter folt^te.konnte 
nicht ein eiuzit^'s Zeichen von den Sii^mlen empfanKen. . 
welche Klelchzeitiß nher sie hinwetrjfeheijd auf den 
anders ahirestimmten Mareoiii’sehen EiupfRn»(er wirkten. 
.Viinniehr wird Man-oni am Kap Ilndon und am Kap 
(.'<s1 neue Stationen errichtt'ii. ffhiilieh deijciii^en in 
Sl..lohn‘s auf Netifiiiidiand und seine transutlantischen 
Vcrsiielie fortsetzen. Welch* holuui Wert man in 
naiae.«t;ehenden Kreisen der Man-oni-Telep-aphie hei 
lest, erhellt am besten aus der Tliatsache. dass die . 
kanadische Renrieniiiu dem Parlament i'in .Abkommen | 
mit Marcoiii vonrelefrt hat. nach dem zur Enichtuiit; 
einer Tele^ruphen-Statioii am Kap Hrelon eine Summe 
von Hü 000 Dollars iH'wüli^t werden soll unter der 
Bedin^n;;. dass der littchstsatz lH*i relh'nnitteliinjr 
von Depeschen 10 ( 'enls ffir das Wort hetrajreii soll. 
Das Ahkommeii wurde am Pi. MRj'Z vmi Maimni 
unterzeichnet. 

Ueber die XafrstttottrUtloa ros 8UbI- und 

MckeI*Le^ernngen (Cnmptes iiendnes No. 9 [P.K)2i). 

II. Nat^aoka und K. Honda heriehten über ihn* \ 
iriten'ssanteii rntersiichuiiiten nlHu die Ma^tetostriktiou I 
von Stahl- und NickellejfierunKeii. Die ('ntersuchniitfen 
bieten in Aubtdracht der hiluHpui .\nwendimt;eii dieser 
Is'ifieniiigen Wi Slessinslrumenten ein ^rrosses lnt(*ress(‘. 
Die Messungen halu-n gezeigt, da^s die L&ngeiillndt*- 
nuigen l»ei den Feldeni. denen die Me.’isinstrmiiente 
aiisgeselzt sind, verschwindend geringe sind. s(* da.ss 
•«ie praktisch nicht in Betracht kommen. Die I nter« 
siichungen erstnHkeir sieh zmiächst auf Drühte und 
Ovoide von 1 cn> Dimhinesser und ca. 20 cni lAiige. 
Die VerlSjigeniugen wurden anf optischem Wege er- 
mittelt. Fflr eine 46prozentige Legierung nimmt die 
Magnetostriktioo mit der FeldstiArke zunilchst sehr 
stark zu. iifthert sich aber bald einem (ii’enzw«Tle. 
der etwa 25 Millionstel der .Xnfangslängebetnigt. Indem 
criimagnetisehen Felde sind die. \eiideningen geringer als 
1 ZehnmilUoiistei. Bei geslr<*rkten Drrihten nimmt 
die Magnetostriktioii mit zunehmender Streckung ab. 

Zur RUgepflicht des Käufers. 

Folgende wichtige Entscheidung ist kOrzlieh ge- 
troffen worden: 

Ej* hatte j«*n»and Waure von ausserhalb bezogen. 

Da der Befund ihiv Mangelhaftigkeit ergab. z»ügte 
der Kütifer das reehtzs-itig unter Ziii-dispositüms- 
rtellung au. S<‘in Sehreihen hatte etwa den Wortlaut: 

-Die Waare i.st nicht .so. w’ie ich .sic be.stclit 
balle. Sie ist dunliaus mangelhaft mpl in dem Zu- 
stande für mieh nnbraiuiibnr. leii nehme si<* daher 
iiiebl ah und stelle sie zur Vertrigimg.“ .\ls der 



Liefernrit dnrnuf nicht antwortete, (•rhielt er die 
Wuan* zurflckgesehickf : indessen verweigerte er ihre 
Annahme und Hess sie an den Käufer rctonmien'u. 
Dnrflher waren etwa 4 bis 5 Tage seil der Lieferung 
vergangen. Nun schrieb der Küiifer alieniinls. natflrlieli 
in einer gesteigerten T(umrt: indem er auch gleich- 
zeitig aiigah. welche Kehler die Wnare hfllte. Vom 
Verkfluf(*r auf Zahlung demtiftehst verklagt, wurde 
er dazu verurteilt mit d<*r Hegrflndung. da.ss er dnn h 
die rnterlassung einer reehlzeiligeii Itfige die Waare 
genehmigt habe. Naeh dnn (iesetz gilt als Kiig(* 
nur die Anzeige, welche genau mid hestimmt die 
fesigeslellleri Mangel ktmdgiebt. sodass der Verkaufi*r 
die .Art und den t'nifang der Mängel erkiuinen kann. 
Allgenu'ine Kedensarttui. dass die Waaiv »üeht pnibe- 
oder vertragsmilssig oder imbnmehbar de. S4*l. haben 
keine Bedeulung^. es rnhssle denn g<“rade naeh den 
besonderen l'iustanden offenbar sein, dass mir ein 
bestimmter Mangel in Fragt* kommen kann. Sofern 
das nicht anzunehmen ist. muss der A'(*rkilufer durch 
s|H*zii‘lle Angaht* darOber aiisn'icheiid ins Klart* g(>setzl 
sein, atis welchem (inmde die AA'aare heanstundel 
wenle. Darum gilt atich die AA'aaiv hezUglieh solcher 
Mängel, w(*lche nicht unter die Anzeip* fallen, als 
genehmigt. W’iiti also z. B. nur gerOg't. dass die 
Stficke zu klein ansgt'fallen sind, so mii.ss ihre mangelnde 
(^ualitAt noch besonders gerflgt werden und (*nlsteht 
dann eben die Krage, ob das m»eh n*chtzeitig ge- 
schieht. Da mm im vorliegemlen Kalle das erste 
Selm-ihen des Kfiuft*i> nur eine allgeim'ine ErklänuiL' 
ftber seine rnziifriedenheit mit der Sendung enthielt, 
genügte es nicht, um als Mangelanzeip* gt'lten zu 
künni‘ii. ln seinem sp5ten*ii Sohn*ihen gab er zwar 
i dem A'erkaufer die Mängel kund, doch da di(*s ei>l 
j .5 Tap* nach <lem Empfang der Waare geschah. 

‘ konnte diese Anzeip* als verspfitet nicht mehr in 
I Hetmeht kommen, da die Mängel unverzüglich 
gerügt werden müssen, wenn der KSiifer rficksieht lieh 
ihrer die AVnare beanstanden will. 

War ein .Arbitrageverfahren vereinlmrt. tl. h. sollte 
eine Feststellung der Fehler diiirh Sachver.-tilndip* 
geschehi*n. sti ist es allerdings zur Walinuig seiner 
K(‘chte aiisiviehend. wenn der Käufer vtuläufig im 
allgemeinen die A‘ erlragswidrigkeil i-flgt. und er daim 
später die Eivebnisse des A’erfahrens anzeigt. 

! Willi die Waan* nielit auf einmal geliefert, 

j sondern in mehreren Einzelposten nach einander ÜIht* 

] .sandt. so bedarf es jedesmal einer hi*sondert*n .Anzeige. 

I I>er Posten, hei welchem die .Anzeige unterhi.ssen 
j winl. gilt als genehmigt. Auch dort, wo die .Annahme 
I begründet ist. da.*.s die (lesamtlieferung von dem bei 
I (‘inem Teile festgestellten Mangel heiiaftet ist. muss 
\ sieh die rnlersuehung auf alle Teile erstrecken. 

I Inig ist die im Verkehr vielfach gellende .Auf- 

fassung. dass V(Ui eigentlicher Bedeutung nur die Er- 
klärung des Käufers sei. dass er die AA’aare zur 
Disposition stelle. Darauf kouiint es jedoch gar nicht 
au. Erheblich Ul allein die .Anzeige der Mängel. 
AA’elche Hechle er aus ihivm A’t)rhamlensein herleitcn 
' will, darüber bniutlit er sich ohne weiteres ikmIi gar 
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nicht «« orklÄrcn. du p» pftiiz in «'inem Rpätcrcn Hc- 
Iiphcn stpht, ob er auf die Waare veraichtct <»der sie 
XU einem billifpTen Piviae behalten will. Verffi<rt 
er jedoch über dio beaiiatandete Waare. indem er sie 
verkauft, verÄndert u. s. w.. ao Uejft darin ein Verzicht 
auf das diux-h die Kü^n* «Tworlwue liecht der lh‘- 
Hiii«tandimK; er kann dann nielit ^reitend macheiii. daaa 
er die Waare xu einem hilli^^n»» Prei>«‘ weiter ver- 
kauft hat. Dr. jur. Abel. 

Mitteilungen. 

Profeuor E. Abbe. Anfang des Monats lief 
dim.'h die Ta^wjeitumreii und einem Teil der Fach- 
presse die Mitteiluiifr, dass I’ntfessor Abbe, der imm’Ii 
auf dem vurjühri^eti Meclmnikertafr so wann ffir 
die Knrderuiijren der (Jehfllfen eintnit*j. dauernd Jena 
verlasse und seinen ständigen Wohnsitz naeh I.ninmo 
tSchweiz) verlejje. Als (iiiind fflr diesen Sclirilt. der 
von allen Renifs(^*nossi‘n (rleichtuAssi^ N‘hhaft be- 
dauert worden wäre, insliesondere alter von den Oe- 
bdlfen. die in ihm jederzeit einen warniherxitfen 
Beftlrworler ihrer Bestrehiintri'U »jefiiLden halKui. wurde 
antfi’pebeii. dass ffir diesen Sehrilt eine Diffeixnx mit 
dem ArWitsjM*n*onal auHsrblaKv:*’bend war. Auf unsere 
direkte Anfrage bei der Firma (’arl Zeiss erhielten 
wir. mit der Erlaubnis d«‘r Verfiffentliclmntf. unter 
dem 4. April folgende Herichli^uit;. aus der zur 
Freude aller hervorjfeht. dass die Zeit untTsntit ixen 
falsch waixii. 

i. Es ist nicht richtii;. da.ss .eine llejuitation 
.Vrhtüler des Zelss'schen Helriehcs Herrn Pmfes.sor 
Abbe Vorwurf darfiber K<‘ 0 >aclit hat. dass aus der 
C'arl Zeiss-Stiftunc 500CHHI Mk. zu einem riiiversiläts- 
neuhau y:eschenkt wonlen sind": im (lejfenteil wunle. 
als der hetreR'endeii Zuwenduiiu im .\rhciteraiisschuss 
Ei'wühnun^ jfeschah, Herrn Professctr .\hl»e dii* Iw- 
sondere .\m*ikennuiifr der Arbeiterschaft ffir diese 
Ffirdenmff kultureller Zwecke aii.>i(!esprociien. 

‘2. Es ist nicht ri«‘htiir. dass eine .ArlMMlei-depii- 
tation verlan^rt habe, daiss in den -^‘e^l•allunpi- 
uusschuss“ neben Miltrl»<‘<leni da-r (Jesehäft.-aleitmiK 
.\rlw*iter zu wfilih'n seien. Es ist vielmehr und zwar 
auf .\nn'ffunfr der (It'schäftsleituiif;. mit dem AriM-iler- 
aiisselmss leditflich darfiher verhandelt worden, oh 
und inwieweit bei einzelnen, die .Vrbeilerscliafl In*- 
sonders Hii^ehenden Maassnahmen eine Mitwirkung 
der letzteren sich ermrtjjlicht'n lasse. Diese Ver- 
handlmufen boten nach Fonu wie Irihadt weder ffir 
Heim IVofessor .\bl»e noch ffir die fihnt.^‘n Mit^li»*aler 
der flescbfiftsleitiiöK irjrendwelchen .Anlass zu einer 
Verstimmunfr. 

3. Es ist nii'ht Hclitit?. dass Herr I*rofes.sor .\bbc 
zu daiuerndem .Aufenthalt nach Eupano ahp*reisl 
ist; vielmehr hat Heir Pitafessor .Abbe nur wie fast 
in jedem Frühjahr einen Erholuntr^nrlauh anjfi'treten. 
den er zur Fertiirstelluutf einer wissensehafilichen 
Arbeit diesmal Ifinirer wie sonst auszndehnen ho- 
absichtiirf. 

*) VeiKl. No. IH u. 19 (IHOlJ dieser Zeitsclir, 



4. Es ist endltcb nicht richtifr. dass er die I.ieitujn; 
des Omhäfts in andere Hände treleift bat: die (Je- 
sebfiftsleitunjr der Firma (’arl Zeiss, der Herr Profes.sor 
.Abbe nach wie vor an((ehfii1, ist vielmehr auch sousi 
nach Zusamnouisetzunt' und Hefu^isstm dutvhaus 
unverändert jfeblieben. 

.leiia. den l. .April 1902- 
Für die (ieschäftsieitunt; der Firma Carl Zi*iss 
ip'z. Dr. (’zapski. M. Fischer, Dr. Schott. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

XfMe Firmeii. Friedrich A’oejfelo. iiiechnn. 
Werkstatt. Freihurj;. Schwaizwaldstr. 85. (Jeortr 
Bache, Optiker. Filialifeschäfl in Batihor. Xeurstr. 4 
— ilaiides^erichtlich einjretratfen wurden: Otto 

Pohle.v, Meilmniker n. Optiker. l..eipzi{:. — Thias 
& Mftller, elektrotecliii. Werkstatt. Herford. — 
Carl Hiske. Optiker. Rathenow. — Julius .Aker- 
mann. Optiker ii. Feiumechatuker. Reutlitupui. — 
Dorer & Xickol. eleklrotechn. l'ubrik u. ftüniiiechaii. 
Werkstatt. Braiinschweitr. Weijfer A Schneider, 
mechaii. Werkstatt. Ol«‘rnd<*rf a. X. — Oswald 
Brfickner. Mechaniker. Lauhan. 

Firmen • Aendennifen : Die Finna (Seori: 

Westplial in Olle ist in den Besitz der Witwe 
ubertfeirniijren; Prt>kuri.st wurde Em.*^t R^iute. — 
Raster & Bosch. Onstmettin^'en. Inhaber Johann 
Bosch. Die Finna (Jskar Schrot h A Co. in 
Dre.mlen i.<l aufuclfisl: 0.<kar Emil Schiiith ffilirt da.- 
frcsihäft unter der Fintia „Oskar .Sclm>th" weiter. 
- Die Firma Kusel A Dannenherjr in llanibun.' 
i.-t aufjrelfisl: F. J. .\, Dminenberp setzt das (leschäfi 
unter der Firma „Julius Danneiiherir“ fort, — Die 
.AklieuK:esell.*ichaft Kameraweik Palmos in ,lena 
ist am 1. Jan. in I.i(|uidatioii i;etreieii: das in Jena 
j if«*ffihi1e l'nteniehmen (Falirikalion der Palmos-Hand- 
, kaiueni und Vertrrfis>mtntrsapparate) ist von der 
- Finna Carl Zeiss anirekmift worden, das Zweitfjn'schäft 
in (ffirlitz (Fabrikation der Stativ- uimI Haml-Kainera» 

I Ist von den A'orlwsitzeni H. Bräutiiiam und Cun 
Bentzin wieder fihemoinmen worden und finnien 
wieder Cml Beiilziii. (ifirlitz. 

Konkorse« J. Mundeistamm, elektrotechn. 
Werkstatt, Berlin: Anmeldefrist bis zum 2l. Juni. — 
Phönix, elektrotechn. Fabrik. (J. m. b, H. 
Berlin: Anmeldefrist bis 1.5. Mai. — .Aui^ust Sciiild- 
bac li. Iiistallatioiisi^'schäri. Zwönitz: .AlimeUli?frist 
bis :W. April 

ElDrlchtniig eines Handels- and Indnstrie- 

mnsenms In Chile« Der cbUeoUcbe Staat bat der 
Stadt Valparaiso den chileoiscbeii Pavillon von der 
Ausstellung in Buffalo Oberwiesen. ln diesem Pavillon 
soll ein Museum ffir Haodel und Industrie einge- 
richtet werden mit einer permanenten Ausstellung 
von industriellen Erzeugnissen des Landes. Muster. 
VerOffentlichuDgen. statistische Xachweisungen. Nach- 
schlagewerke und andere fQr Handel und IndustHe 
wichtige Hilfsmittel sollen dort den Interessenten 
dauernd zur VerfDgung stehen. (Nach nRevista 
ComerciaP und nach »The Boardof Trade Journal*.) 
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PerroaneBt« ABeatallBof deaUcäer Ertaaf* 
bJmb la Barcelona. Id Barcelona ist von David 
Perrer uoter em 16. NoTember 1901 eine KomiDaiidit« 
geieUacbafl m:ter der Firma „David Ferrer y Com* 
pania, Sociedad en CommandiU** mit einem Aofanga- 
kapital von 70 00') Peaeta begrflndet worden, welche 
die Erricbtang einer atlndigen Auaalellung von Kr* 
aeognisaen aller Art deuUcher HerkunR und den 
kommisaionaweiBen Vertrieb deraelben durch Kauf | 
Dod Verkauf aom Qegeaatande hat. Zur Unterbringong 
dieaer Anaatellung iti eioea der gröaaten Btabliaae* | 
menta in Barcelona, daa biaherige Palaia de Criatal. | 
gemietet worden, daa fflr daa UntemehmeQ jetat her* 
gerichtet wird. FAr die deutache Induatrie dArfte 
dieee Unternehmung ein woitgehendev Intereaae haben , 
da aie durch dieaea Muaterlager Oelegenheit findet I 
die Qfite und Gediegenheit ihrer Fabrikate den apa* I 
niachen Eonaumenten vor Augen au führen. (Nach i 
e. Mitteilung des Kaiierl. General-Konaulata in Bar* 
celona). 

Ebifahr tob eloktrotocbnlacheB Artikeln 
aaeh Argentlnleii ln Jahre 1900. Im nachstehenden 
ist die Beteiligung der drei wichtigsten Länder an j 
der Einfuhr dieaer Artikel aufgeffihrt: 

aui 



WareofsttaaR 


Im Ranzen 


DvuUeb* 

ItnU 


V«. Ht ». 

Aseriks 


OroM. 

blitMSM* 




W 


•rt in Qoldpeio 


s 


Telephonapp&rato 


4 676 


2 705 


— 


1661 


Dynamos . . . . 


80 026 


11231 


60 563 


4 727 


Elektr. Bedarfaartikel 


236166 


60 624 


79 191 


74 663 


Kabel und Leitungs* 










draht 


376225 217 021 


36 734 


67 788 


Kiektriacbe Klingeln 


3 018 


1 169 


598 


1002 


Measapparate . . . 


18948 


11364 


6 492 


108 


Phonographen und 










Grammophone . 


8 071 


461 


6 026 


350 


V'eotilatoreu . . . 


13 069 


1790 


10 866 


64 


Isolatoren aut Por* 










sellan 


16 869 


4 603 


338 


11016 


Koblenatifte für 










Bogenlampen . . 


21 622 


6 309 


6 663 


1944 


OlQhlampen . . . 


96 S76 


63 278 


28 6U.5 


6 497 


Telephonmaterial 


20 817 


3110 


196 


1 703 


Telegrapbenmaterial 


24 720 


4181 


485 


14 723 



(The Board of Trade Journal.) 



Fttr die Werkstatt 

Kaltes Lot aom LAtea von Gegenatiüiden) 

die keine hohe Temperatur vertragen. Ein aolchea 
Lot wird („Joum. d. Qoldschmk.*) in folgender 
Weise hergeetellt: Man nimmt pulverisiertes Kupfer, 
welches aus einer Vitriollhaung mittelst Zink ge* 
Wonnen ist, und mischt es in einem . gusaeiaernen 
oder Portellanmüraer mit konaentrierter Schwefel* 
Biure. Die Ansahl der Kupferteile ist je nach dem 
gewflnaebten Härtegrad verschieden. Dann werden 
uoter beständigem Umrflbren 70 Teile Quecksilber 
hinzngefQgt und nach Fertigstellung des Amalgams 
lisst man abkQblen. Nach 10 bis 12 Stunden ist die 



Masse geuAgend hart. Bei Beauiiung erweicht man 
die Masse bia zur Weichheit dea Wachsea. Auf die 
betroRenden Oberflächen gebracht, wird die Maaae 
nach der AbkAhlung sehr gut haften. 

(«HetaUarbeiter**, Wim.) 

Melalltlnte fir alle Metalle. Zum HthreilK'ii 
oder Zeirhiieu auf uilon Metallen wird — nai'h dem 
MHullHi'h4‘i(4T. Wien — Kopallack, welcher mit 
Terpentinöl ent<«pn*c!iend verdünnt wurde, mit so 
viel fein<‘m Kienruss ahgerieiH>n. daM>i eine M'hwiii'Tse 
FlAKsigkeii enteteilt, welche gut ans der F<‘der oder 
ilem Pinsel Hieltst. 

Petroleum als HfirtemUtel. Stahl, welcher ijn 
Wiwser zu iinil und sprüde wird, »ahreekt nun gern 
in Petruleiim ub oder in Wiumt, fllH'r das nun eiqe 
gute Sehielit PetroliMini gegossen lut. Die feile 
Sulistunz des Petrolennu. giebt dem Stahle eine 
Zähigkeit, lässt keine Veränderung des Volumen zu 
und verhindert llflilerisse. Druekt'edern oder Uhj^ 
weikfi’deni uIIit Art werden p-m jn Petroleum 
ahgeselirerkt und dünn noch auf wanitem Eisen heil* 
Muu nngelasseu und nach Bestreichen mit Talg 
ultgeliraiint. Federn in dieser Art gehfirlet, erhalten 
i'iiie vorzügliche, datieiiide Elast iziUU. 

(Melallarheiler. Wien.) 

Horstelling von Trockenolooieateii. in der 

Techn. Uuiidschau wird vom Apotheker Schlosser 
in .V.-icIi foigendiHS Kezept zur H(‘rstelhiiig von Trocken* 
elemenlen gimiachl: Eine runde ZinkhliH-hhülse von 

511 > 25 mm wird am Bilden mit doppeltiT Pappdeckel* 
sclieihe und an den Innenwänden mit fünffacher Lage 
Sympfiltricrpapier ausgi*kleide|. Diesidbe wird mit 
der nachstehend zusumiiiengesetzteu Füllmasse lieiss 
gefüllt, und d«‘i* Kuhienstah. der um oheren En<l«‘ 
pnrnffinierl und mit einer Metallzwiiig«> versehen ist. 
in der Mitte der heisM'U Füllmasse bis zum Buden 
<h*r Zelle eingedrückt und mit der Füllmasse so 
kräftig als nur möglich umpresst; zuletzt wird mit 
heissi'in Pech etc. die Zelle olxui zugegossen und ist 
gidirauchsfi'rlig. Kttllmasse: Pjrolusil, fein gepulvert 
lOO.Ü: Koks, fein gepulvert 200.0; ('yanzink. gepulvert 
.Salmiak, gepulvert 40.0: destilliertes Wasser 
100.0: Koehen der Mischung und vorsichtiges Alv 
dampfen zum Trocknen, nocliiimliges Befeuchten des 
tnH'ki'iien (fcmisclies mit ca. .50 g Wasser und Eiu- 
dampfmi bis zur dieken Miisskonsistenz. 



Aus dem Vereinsleben. 

In <nA*..r Rubrik «erden sUe 4«r R«4sktton 4r<ickf«rliK ru(«b«B>Un 
8iUnnc«b«nebU<lrr Vertini^nfen von ÜMbsatkem, OI»*initru»MlM. 
«•ebsro sie. nnUr Vnnntwortilchkeli 4«r Eia**n4er koit*»- 

Im Mr^eanaarB. 

Verein Berllnor Hoohniilfcer. Sitznngs* 
herieht der ordentlirhon Hniiptversa minlnng 
vom 9. .\pril. Vorsitzender: C. Hendrichs. Der 
Sebriftfübrer. Htmdant. .\rcliivar und die Slellenver- 
mittelimgskommission eivtalten Berichte Über das 
verflossene (iesehäftsjahr. alsdann beaiitnigt Herr 
Wacker im Namen der Kevi.xoren für die Herren, 
ausgenommen den nicht anwesenden Ka.<sierer. Ent* 
liislimg. welchem Anträge entsprt>rhen wird. Bei 
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drn iiinimohr filrttttind»*!»!«*!! N^«Vrthli*n rton ; 
Vorstnmh's wintlen {r«*wÄlilt: I. Vor>it7.i*ml»‘r: 

(\ Hendrii hs: II.Von‘it7.<»»df‘r: F. Hjirrwitz; 1. Srhrifi- i 
fftlurr; O. Litüi-hkc; I!. SrhriftfOhivr: L. (iiittzeit: 
UcndAnt: E. Sc*li»ll»»r; I. Arrliivnr: K. «teil* 

vertrfti'ndf An^hivan-: Th. Roll«»iindorfl'mid M. KrflffC*r: 
b«»i d»*r Enraiizunir^wahl fflr di»> Stidl»*nvf‘nnitt«‘luiiifs* 
knnimissini) wird d<T lOUzimursutMiinss uufiM-heidendo 
Horr K. I.4Ui|^'(> wiedt'rjii'wflhlt : H<*vison‘n: E. Wacker, 

W. Kliisünmnn. II. Bniun: HeisitziT: E. Wncker. 

R. Braun, Sl. Stieber: Au^iscliUHs zur der Oe- 

sellijjkeit : F. Bflchlenmmi. O. <*Iin»KiiilziT. H. M«»ebis, 

(i, Bokeinnnn. M, Kriltfer. 

Die Wahl der Bfii'herkonmiiüsimi und der Anlrntf 
F. Hurrwitz zu § 1 der Ver^•ins•S:ltzun^^•n wird bis 
zur ndelisten Sitzung; veilatrt. Ans dem Bi)»li<»tbek> 
vei-zeielmls wird Z 13 und niis dem InventaiTerzeichnis 
die kleine sehwaiTe Tafel tr<‘sl riehen. .\ufireii»mnien: 

F. Bnehteiuaiin. R. Km-tzke. CJ. Meilst-h. B, Miliwojevie. 

.kiiffi’meldel 1. O. L. 

Vereio derXocliAniker und Optiker »Dreeden. 

Sitzung vom 15. ^lurz. Vorsitz.: Kol!, (tipner. 
Filter den Einirilnp-n kommt die Einladung des Ver- 
eins Berliner Meehaiiikor zum **4. StiftiinKsfesle zur 
Verlesumr und wird die .\hsendunur eim^s Glflek- 
wiinsehtele^'nimni.s hesehlossen. Das vorl!tufi|re Pro- 
initmni fflr den Besm h der B<*rliner Koileireii zu ()st<‘m 
wird bekannt ireirelM?n. Sodann vi-rliest nach kurzer 
Einleitiiiitr der Vorsitzende einen Ailikel aus No. 5 
der Deiitsclu‘11 Merhauiker-ZeitunK. eine Erwideniiur 
ile.s Zweitfvereins (Iflttinci'U der Deutschen (Jesell- 
sehafl f. M. ii.O. die Fniriltitfkeifserkhlrunf' des.\iitra».j«'s 
Sartorius hetn*H‘end. der mit jrnui^s'^'r VerwundenmK auf- 
Lf'nommeii wurde, ln der ansiltiiessenden Debatte 
wurde Wtont. dass eine WiderlejrntiK der Behauptuiureii 
des .\rtikels hezflul. der fieiiilfenselmfl und dem Ver- 
band wohl kaum nflti^ seien, da er sich von selbst 
richtet : man niflfn* sich doch z. B. wenijrstens erst 
einmal Aber die aiitreldichen unwahri'n Hehauptnntfen 
der Brosi'hiln* des Verbandes deutlicher niisdrflcken. 
Den (IflttiiUfer Prinzipalen ^ehfllire eigentlich der 
f)ank dafflr. dass sie auf so wirksanu" Weise die 
.X^itation fflr die Orp\tii.<Htion unterstützten. Zum j 
Srhluss stellt iiiK-h ein Redner fest, dass die .\n- 
irriffe auf den Metallariwiter-Verlmud eine pros.se Fn- 
keiintnis iler Best rehunjren de.'SellMM» h«‘zeiu.o'n und 
der iranze .Xrtikel. wie fll>erhnupt iler Standpunkt d»T 
tlöttinper I^riuzipale. auf t«Ualer Verkenmmjf «hr | 
sozial|H>litischeu Fonleninireu di*r Niuizeii heniluui. j 
Sdiluss 11 Fhr 2ö -Min. H, M. j 

BUcherschau. i 

Partholl Oast., Die drahtlose Teleirraphie. Nach j 
.seinen Vortrfls'en im Venun ffir Landeskunde und 
Natniwiv-enschafliMi zu De>»ati. sowii* im Elektro- 
te« hu. \'ei>-iu zu Leipziir alltreiiieiu verständlich 
d.anresiellt. 47 S.iten mit 27 Texlfur Berlin 
ly02. Bn.-vh 1.20 Mk. 

Beuitchke, Dr., OmL» Die Schiitzvorrichiumren der 
Starkstromtechnik pecet» atmosphSrische EiU- 



ladniißen, 42 Seilen mit 4.'1 Teitabbild. Braun- 
schweip. 1902. Brosch. 1.20 Mk.. peb. L(iO Mk. 
Beoischke, Ur* ü.. Der l*arallelbetrieb von Wechsel- 
stroinnmsrhinen. 53 Seiten mit 43 Textabbild. 
Brannschweip 1902- Br. 1.20 Mk.. peb. HU) Mk. 
Oell^rler, Cb., Foiirs de Möcanique. tU7 fcSeiten 
mit znhlr. TexiHp. Paris 11H)2- Brosch. 12 Fres. 
Ij’EleolrIctte b PExposlUon de 1900. Heraui- 
pegebeo von E HospiUliar and J. A. Mootpellier. 
Heft IV: Transformation de T^Inergie ^leetriqne: 
Teil I: Tranaformatenra inaUntaoba on immbdiata 
par B. Hoapitalier; Teil 2: Tranaformatenra dilTer^ 
ou accumulatenra par A. BainTÜle. 93 Seiten mit 
119 Textbg. Paria 1901. Preis des vollat&ndigen 
Werkes: 16 Hefte 50 Francs. 

Kraft, Kalender für I^rlkbetrleb 1902 (16. Jahr- 
gang). Ein Handbach znm Gebrauch fflr Besitzer 
und Leiter von Kraftanlagen jeder Art, Rlr Inge- 
nieure, Techniker, WerkfUhrer, Monteure etc., 
heranagegeb. von R Mittag. Berlin 1901. Zwei 
Teile. 4 Mk. 

SchelTer. It«, Das Mikroskop, seine Optik. C!c- 
sehichte und .\nwcnduiip. 144 Seiten mit Iki 

Textftpuivn und 1 Tafel. Leipzip 1902. 

Geb. 1.25 Mk 

Das vorliepende Werkchen bildet den Band 
einer Sammhmp Wissenschaft licb-pemeinverstandlieher 
Darstellunpen ans allen G«*hieten des Wis>a*ns. die 
sich ...\iis Natur und Geisteswell“ nennl. Br be- 
zwiH’kl. micli in weiteren Kreis«>n Interi*sse für da> 
Mikroskop zn erwecken und dürfte die.Mmi Zwt*<*k 

vflllip pi*n>« ht werden, da er nicht nur das moderne 
.Mikroskop und seine Konstniktion an der Hand von 
.Mibildunpi'ii von Instrumenten ans den erstiMi Prä- 
zisions-Werkstätten vtirfflhrt und eine kurze .Xnloitiinp 
zur .Xhhildunp mikroskopiseber Objekte ( Mikropholi>- 
prajihien etc.) und mikroskopis<her Fntersucbmipen 
(S<'hnitte etc.) piebt, .sondtun auch einjrehend die 

hislorist'Iie Entwickeliinp de^ Mikroskopes an der 

Hand einer Reihe inten‘s>aiiter .Xhhildunpen ans alten 
WerkfMi hrinpl. Die Hei>tellunp der Dfiimschliffe ist 
wohl absichtlich forlp»*lasseii worden, weil sie nicht 
mit den dem .\ma1eur zupanplichen Mitteln herzu- 
stellen sind. Wir empfehlen den Leseni die An- 
mhalfunp de> Werkchens. weil sie viel Anrependes 
und Beh'hnuides darin Knden werden. 

Scbolliaeycr, (■., St lmlc dm* Elektrizität. Pniktisclies 
Ilandhnch des peNimten Elektrizitätslebn\ l’uter 
Benlcksichtipunp iler neuesten Forscliimpen und 
Ertindiiopi'U znm (Jebraitch fflr Elekti-oteehniker. 
StmlienMide an techii. Hochschulen und Buupewerk- 
.'•chnleii. Gewerlwschulen etc. 323 Seiten mit 117 
Texiibbild. Neuwied UK)2. Bmsch. 5 Mk. 

Theo reUachePrUfaaga-KeaaUlaaeftr die Hekilfen- 

prlfbng im M«vhaniker-Bemf. ziisammenpestidlt 
vom Mcih.kuik'T R. Kleematin. Halle a. 8. 

Das von dem X'oi-sitzenden der Denlsi’heii Ge- 
sclUhaft fflr MiS'lianik und Optik. Zweiprerein Halle 
zusammenpestellie Heftchen veixijmkt den gesetzlichen 
Be.-tiummnp.n lH*zflplich der Gehilfen-Prftfunp sein 
Erscheinen uml enthält eine kmte Zusammeuslellung 
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dfswen. w»s ninn «n Ihporflijnh^n KnintniHi^ei) 
iil?i MiiidestiimMüs von oinem aijseplomtfii I^ohrHiifr 
v»*rlftmrf*n nnisj». neinpiitH^inM-hcnfi (’nlhnli os oini» 
Erlutiunmir drr Msinssfinhoitin für FJiVh«*n. 

Kftr|H*r mid Oowirhlo. dc*i spozifischfMi (Ji'wichts. dor 
»•loklrijwhon MtmsikMnhpitoii. ili-r (r^ilvanisihoti Elo- 
mcnto. dvi- ?;inlu‘it<'n für Dnick. Arboit. Wflrmo 
ffrm*r oim* durch FiKurcn crlftutcrto Zuüanimcn* 
der wichtigsten innthcnmtis4-hcn Formeln und 
Konstriiktioucn. soweit sie in der Werkstatt Ver- 
weiidime tindcii. sowie Beispiele ihrer Anweiiduut'. 
*. H. l>ei BerecImiinK von Ctiissnmdidlen »de. Alsdann 
fnlut eine kurw’ iiMu hnnische Technolope (Flussmittel 
mul I^ote. Helmndlmi^' der Metalle bei der Ver- 
nrheitmu;). Da. wie uns der Verfasser mitteilt, das 
Schriflcheii l»*i nmt'eheiider Hestelhin^' »ind bei He- 
?.»K mehrerer Exemplare mit Ifi Pf. pro Stück uh- 
tfetfelK»« werden kann, so wün' es wfins<-henswert. 
wenn in allen feinnuMhanisclien Hetrielu'ij den ladir- 
linp'ti ein Exemplar des Werkchens zugestellt wHirh*. 
da es p-rt.sste Verbreitiinij verdient. Die Henennnnir 
1>‘ ( 'laurliee-Element statt Leclancbe-EIement auf 
Seite 8 ist w«[il mir auf einen Dnu kfehler zurück- 
znfflhren. 

Patentlitte. 

Vom 3. bü 14. April 1902. 

ZiuunmongoiteUt Ton dor Rodaktion. 

Üi« PktuUe&rifUa (aufftkrtiek* BttchrtittBo« auid — eoktld dat 
PaUat «rtcilt iet — g«g«a KtaMadnaf too Mk. Ii Brittearkea 
Mrlofrei voB dw AdflilBlit. d. Stitaclulfl t« beti*bM{ ktadtehrtfl* 
liehBABnlfB der PBUntiBaeidBUf ea aad der OebruehiBBitef 
kehalk Bia«pnebee etc «erden Je DBch üafttaf ftr .'.uo--i.AU M. 

Bofort fBliefert. 

n> AumeldangOD. 

Kl. 21a. A. 8070. Klinke für Vielfiiciimnsciialter. 

Akt.-(Jes. Mix & (renest. Berlin. 

Kl. 21a. A. HtWl- Vielkontaktljres .Mikrophtui. 

•Akl.-Oes. .Mix & Genest. Berlin. 

Kl. 21a. ('. tKWtk Schaltvorriclil. für Femspreidi- 
dsler K«‘mschreibanlapM» Zinn unp'.-^lürten ViTkehr 
e. von niehrenm Spivihstelleii an e. Endmt mit e. 
von mehreren .Sprechstellen an einem zweiten Emiocl 
auf dei>elheii lotdtuiiif. Dr, D. Cereliotani u. 
r. Morndelli. Mnnchen. 

Kl. 21 a. F. 15 71.5. Mikrophon - Kontakts, vstem. 

Hans Fahren heim. Krefeld. 

Kl. 21n. M. 18 2^)8. N’orricht. zuin reherfniireii 

leleirr. Nachrichten dimh e. von der Senderstelle 
aus irelochten .Sli-eifeii. der auf der Empfaiu.'sstelh» 
den Aiilrieh e. Typenselireihmascliine oder <1^1. ver- 
mittelt. D. Murray. New-Y*uk. 

Kl. 21a. M. 19571. .Schallun}; für funkentelep-. 
mit je zwei laiftleiteni aii.Hp'stnttele Gidter und 
EniprflnpT Marconi's Wireless Terejfinpli 
(’o. Ltd.. l.a)iidon. 

Kl. 21a. St. 662fl. Gesprilchszfihh*r für Fenisprecli- 
stellen, hei welchem das Zfihlwerk diiivh den an- 
mfenden Teiliiehmei' Iwi rehermilteluntr Sipmics 
nach dem Venuittelunpanili* foiip‘s<lialtet wird. 
H. D. Stroud, Chicap». 

Kl. 21l». M. 20312. Galvan. Element, muh .\r( des 
Mcidinp^r-Eiements. F. .May. Halle a. S. 

Kl. 21h. H. 26 318. V'erfnhreii zur Herstelliii»:; theniio- 
elektr. .*<flulen aus Schwefelkupfer. E. Hennite u. 
Ch. F. Cooper. Pniis. 

Kl. 21 tr. H. 27 ;142. Elektmlyt. .Sironumterhiecher. 

W. A. Hirsclimann. Paiikow-Beilin. 

KI. 42a. (J. 16 097. Einrieht, z. Zeichnen anvisierter 



I Geirenstündt' auf einem horizontalen Zeichenblatl. 
Dr. P. Galopi n. Genf. 

Kl. 42a. Sch. 1B095. Sihmffierappnmt mit Fm 1 - 
M-haltung des Zeichenlimmls durch eine jtuf der 
ZeichenlUtche n>llende Vorsihuhwalze. \V. Schmitt 
Stuttpirt. 

Kl. 42c. B. 30 937. Nautisclies Inst rument zur Oi1s- 
he.sliiiiniunp .1. B. Blisch. oSaii Diepi. 

Ki. 42c. M. 20 478. Stancrenplaiümeter. Dr. Oscar 
May. Frankfurt a. M 

Kl. 42c. Sch. 17 603. Eiitremuuirsmess«'r mit ditdi- 
' barem Spiepd »der Prisma. .\. Sch i et niiupf, 
j Wenip»üjeim h. .lena. 

j Kl. 42d. S. 14 769. Vorriclit. zum Hep>Jtrienu» von 
ZiMKerstellunp'ii mittels oiektr. Fiinkemnarkeu. 
' Siemens & Malske, Akl-Ges.. Berlin. 

I Kl. 42t. Sch. 17 900. •Selhstlhflt.Waap*. (.!. Schmidt. 
I Tep*l. 

KI. 42p Z. 3255. Vorrichl. zur phot«j;r. .Aufnahme 
11 . Wiederfjahe von lonulen. .1. Zacharias. Clmr- 
loUenhuru: u. E. Ruhmer. Berlin. 

Kl. 42p Z. 3336. Verfahivn zur gleichzeitipui Auf- 
I nähme und i;leichzeitip'n Wieilerpihe von Bildern 

und Tfliien. .). Zacharias, (.’liarlolteiihuri' und 
I E. Ruhmer. Berlin. 

i KI. 57 u. N. 5895. KamerapdiAnso mit Spiepdsurher. 

; Ni^ll ü Simons, (’üln a. Rlt. 

KI. 57a. S. 15 162. Eh'ktroiuapi. p»steuert«*rühjekliv' 
Verschluss für pliotopr. Apparate. G..\. Sommer. 
Wien. 

I h> G ehrauehsmiist e r. 

j Kt, 21a. 171381. Wa.ssenliehte Telephonslation mit 
! Sehlaiichhürern. E. Pahst. Bellevue - Krtnenik 

h. Berlin. 

I Kl. 2la. 171411. Klappe für Femsprechanlauen 
mit aus dem Klappenstreifen nicht hervorragender, 
die Fallscheibe f<*st haltender Aukerverliinp^nrng. 
l’etsch, Zwietusch & (*o.. vorm. Fr. \VeIles. 
BerIin-( ’harlottenburg. 

KI. 21 f. 171232. Bh’ktr. Westentasclieulampe in 
Gestalt 4>. Tasihenuhr. welche dundi eine uhrkefleii- 
I artige Leitungsschnur mit d, \V4'stenta.schenhatterie 
I verhimden ist. Alh. FriedUnder & Co., Berlin. 
I Kl. 21 f. 171 804. Elektr. Beleucht iingsp'genstand in 
, Gestalt e. kl. llandfeuerwafl'e. Rcvolvei-s, Pistole 

! u. dgl.. in d«Ti‘n Ijatifmündnng ein Glühlfluipcheu 

unterp*bmclit ist und Imu welcher die Einschaltung 
des Stnmies durch Spannung des Hahne» erfidgt. 
Albert Friedliliider & Co., Berlin. 

Kl. 21 f. 172 238. Taschenetui mit elektr. Batten«- 
j und Glocke. K. Schuricht. Dresden. 

KI. 21 f. 172347. Hefestipnig für Glßhlnmpnj an 
Tas«henlatemeii. bestehend aii.-> an «lern Ih-ckid 
der Latente angehrm-ht«’n federnden Zungen. 
A. Freund. Berlin. 

Kl. 42a. 171 133. Mit Spitzen aus Glas oder glas- 
artip-n Mineralien au.sgerflstcte Rei»sfeder. I.,oMis 
O p pe n h o i m , Kaiserslaiit ent. 

Kl. 42a. 171 675. Keissfeder. hei weh her der Fe.xl- 
Htellpuiikt für den o, «Indih. S«henke] ini Mittel- 
punkt «ler Sti-ll.-iclirnuhe liep. E. (). RicliterÄ Co.. 
Chemnitz. 

Kl. 42a. 172 169. Zirkel mit aus den Sthenkeln 
ganz wenig- h(*rvorst«-heii(ien Spilz«*n. L. H ei si nger 
& S«iltn. Nümlu-rg^. 

KI. 42 h. 171 309. Prazisions - Scliniuh«-nh‘lm' mit 
diin-h Exzenterludzen feslslellh. SeliraiilH-nlaster \\. 
mittels kon. Gi-wiiideholzens ii. in diesem lag^-rmler 
Kopfschrauhe v«‘rstell- u. feststellh. Gep-iitaster. 
Ch. A. Spieth. Hep*nshi*rg h. Esslingen a. N. 

Kl. 42b. 172 166. Rt-issimdelspminvon-icht., iH-stelu-mi 
aus zw4'i drehb.. in einer runden Hüls«* lagernden 
Scheihenbackeu, welch«- la-iui Aiidrehen e. Schmtihe 
fest gedrückt werden. H. H u 11 mn n ujr.. Rem.scheid-V. 
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Kl. 42c. 171060. Libelle. Ix'stohpnd au« f. Winkel- 

form mit an den Schenkeln beiw. am Rflcken 
befind). Köhrenlibellen. .1. Korbul^v. Wien. 

Kl. 42c. 171515. ZiWiiuJiueijleirb.. mit I)nuk«cheibe 

n. FlflKPlsehraube ssur HefestijfUMjr der drei Fll««e 
in der AufstellunKwlrtir»* versehener Stativ-ruterteil 
fnr photo^r. Zwecke. Ü. Anschnir.. Berlin. 

Kl. 42c. 171862. Dnnbeiiikopf mit Kutreluelenk 

mit ftbnehm- «. umleKl». rnterlap*«cheil>e. (i. Rolir- 
mnnn. I.*erbach. 

Kl. 42c. 172 240. Wa««erwajiife mit an den Kanten 
der Sohle eiiur*’I»««enen. da« .Mmötzen der Kanten 
verhflteiiden Stahlschieneii. O. nirirlt, Annweiler. 

Kl- 42c. 172 274. Kompassrose mit qiiadnuil. Ein- 

teilunjj in Orade. bei welcher jeder 10. Orad durch 
deutliche X umeriernni^ hervortritt , II . H r u n s .Bremen. 

Kl. 42d. 171592. Zfthlwerk mit stenifßmiipen S« halt- 
rSdeni. Fa. C. Loren*. Berlin. 

Kl. 42d. 171 866. neschwindijrkeitsmesser m Uet'ulntor. 
bei welchem die Bewepnuilt mittels Zuhiistnii^e *um ^ 
Zeiger erfol^rt. .1. Huscher, SoliiiKen. 

Kl. 42f. 171460. Kulkmilchwinur«* mit kon. Boden 

u.irradlini^fbetrrenztem Schwimmer. Dr. W. Berke- 
feld. Heinstedt. 

Kl. 42>r. 172159. Omiiinmphon- und Zcmtmlion 

Hchalldose mit Veiyiftssenmtrrinc um die Meinbnin- 
unterlap*. 0. Herrmniin jr.. Aachen. 

Kl. 42h. 171 436. Klemmer mit am Kusse |blörmiir 

abKehot'eneii. an der Klenimerfeder imer der 
KlemiuerfassnnK drehlmr sitzenden Xasenstflcken. 

A. Schneider. Uatlienow. 

Kl. 42h. 171 444. Flfiche mit Aussihnitten für 

komplenientÄrfarbii»e Okulare. M. Skladauowsk^* 
H«*rlin. 

Kl. 42h. 171496. Aus Zelluloid. (Jnmmi. Horn • 

o. d«l. herjc^'-stellle» Hrillenßi*stell. l>ei welchem ilie , 
Seilenstäl«* an «1er eiifeutl. FasÄun« ebenfalls dim h ' 
ein Scharnier hu« (’elliüoid. Cinmmi. Hum o. dj^l. 
befestiirt sind. H. HorniiiK. Rathenow. 

Kl. 42h. 171936. Kneifer mit an den Klemmsletren 

angeorducten elast. BuKoln. deren untere Enden 
ziLsnuimen mit denj«*niijen der Klemmsl«*Ke am 
KneiferK'esloll befestitftsind. Bfi liriK & K apernick. 
Rathenow. 

Kl. 42h. 172 066. Pincenez- Feder mit verbreiterten 

Bnden. A. Neumann. Oppeln. 

Kl. 42i. 171190. Apparat E.ihflfen d. Feucht i^rkeits- 
uehaltit« fester Körner mit Olmr dem Heizrnnm 
anjf«'«>rdnetem IjUftbeliÄlter. L. Schupper. I^eipzijr. 

Kl. 44h. 171 229. ZttrarrenanzündiT mit dundi die 

Sniritusfa«kel selbst veroiitlels elektr. Schliessuntf«- 
oder l'nlerbrechunKHfnnkeu« herlH-ip-filhrter Ent- 
zündim«^ desselben. American Electrical 
Xovelty & Mf«. Co.. Ü. m. b. H., Berlin. 

Kl. 44 b. 171 525. Elektrischer Zitrarrenanztlnder in 
SHuleuf«»nn mit diir«‘h Induktioiisfunkeii zu ent- 
zfindembT u. selbstthäti^ verlöschender Ih nzinlampe. 
.\lbert Friedlander A Co., B«‘rlin. ■ 

Kl. 57a. 170980. Vorriclit. au verstellb. Koul«*au- 

Yerschlüssen. mit doppelten. wÄlirmnl der Ver- 
«lelluntf p«‘treneimiuder vi-rschiebh. Zahnrädern zum 
Zwecke des Anzeijfen« der jeweilijreu Schlitihnüte. 
(ioltz A Breutmnun. Berlin. 

Kl. 57a. 171 402. Mittels Zahnrad - reberlraijmiL' 

durch den Triebknonf der Objektiv-\ ei>lelliiuir 
l>ewej;I. Zei^rrnd fürtlie Einstelluntfs-Skala phototfr. 
Kameras. (.). Anschfitz. Berlin. ! 

Kl. ,67a. 171514. IUuileauschlitzvei>chlus.-< fflr plu^luirr. 
Apparate, Kekennzeicbn«*t durch e. S« hlitzverstellun>r 
enuöKlichcnd«' Travei>«‘ und ».'cirenülu r «h-m Rouleau 
sich unsleiclimhssitf abwickcliHleZturbaiider. Fried r. 
Steffen. Fraukfint «. M.-B. 1 

Kl. 57a. 171 tW>8. Ohjektivverschluss mit zwei 

schwingend bewt*gbaren Blemleii. bei welchem an 
letzteren seitlich vortretend je eine Nase »itzt und 



über diesen beiden eine Klinke angeordnet ist. 
E. Kronke. Dresden. 

Kl. 74a. 171 3:16. EineuWecker-Stromkmsschliessende 
Fhr. geki’imzeicimet durch eine Stundenze5g»Tacb-i<* 
filr 24 Stunden, mit lose aufgt'set/jem Zylinder, 
auf dessen SteigflÄche ein flleitstift der Achse 
li«*gt. «1er den Zylinder i;egen eine Koiitaktfeder 
presst. 0. Uuckelshausen. Karlsnihe. 

Kl. 74d. 171561. Kegidförmiges (tehfiuse zum Auf- 

scliiebim aid" l^atenien. zur ViTjrrftssemng des Lichl- 
feldes derselben. F. F. A. Schulze, Berlin. 



AitlAsdltcke P«tcRt-Crt«Uii«|ca 

AiffMUUl Am P&U>UwMa RItktrd Ltd*tt OatUU. 



No. 



England. 

17iU5. Fhetoiueter. t\ Dreshler A E. .1- Mc. 

Ollisler. Newark. N. •!. 

18017. Grammophon, F. Meyers. New-York 
18 04ti. Photophon. J. Poliaknff. Miasnit^kaja 
Dom. Eiiiakofl’. MoskaiL 

18:164. Kinenmtogi-apli. Rosenberg. London 



A m e r i k a. 

N«». 687 294. Rt'chenwaage. Sw au Bengston. St. 
Paul. Minn. 

_ GH7 650. Geschwindigkeitsmesser. E<lw. IMnce. 
Schenectady. N. V. 



Frankreich. 

No. :li:lü06. l'elKulragungsniechanismu« fOr Gniph«»- 
phune. Hu et, Paris. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bittra rrMBdliebsl, «es ■••• PreUUeU« eUU 1 ExenpUr 
fnlis Mf^rt «mIi EnrhslBM aiiis«ad*B tu vollen. UieMlbM 
verdni ia diM«r Rubrik aaent|eltllob suf^erubrt udiI mIIm 
tUicbreitlr >ur Aoeksflft Air Aaf^eo nsrb Rernr«<iu>n*n di*Aen 
Wo bain Prela asfe(ebeB Ut, stad dlaeelbea aarb ftlr dl« 
anentgelüich iii betiebaa. 

E. A. Krflgfr, Elektn*t«*cliniker. Herliu-Pankow. 
lilustr. Preisliste 1. betiN'ffend: Elektrische Neuheiten 
-Koh-I-N«K»r"iTnsilM‘nlannH*n.l>*uchtuhren,Leuchter. 
Gnsatiznnden: illustr. Preisliste H. betreffend: 

Tr<M’k»*ne und im»se Elemente -Marke Kob-l-Noor". 
elektr. LSiitewerke etc. 

Sprechsaal. 

Fdr direkt Revaufoht* Antworten bittra wir dsa Porto beirafljtuB 
Mdarnrsllti werden dieselben bler boantwort^t; ertbasend« Antworten 
ans dem Leoerkreise sind steU wllllionBineo. 

Frage 17: Wer liefert Membram-nglSser imd Ulas- 
n*sp. A«lmtstifle? 

Frage 18: Wer liefert gu-sseiwrae Gestelle (LynO 
fftr Phnnograplii'U? 

Frage 19: Wer liefeil Wasserwaagen für Phono- 

graphen ? 

Frage dU: Weichte Verfahren wendet iimti an. um 
kleine bearlMMlete Messingteile stumpf schwarz iwier 
^lumpf ilunkelbraiin zu flirben? 

Antwort auf Frage 13: Zink in Platten und 

Stäben liefert V. John. Gnesen. 

Aulwort auf Frage 14: IVvliennaschinen für Zirkel 
liefert M ay er A Sc hm i dt . Sehmirgtdwaaivnfabrik. 
(Hfenbarh a. M. 

Antwort auf Frage 15: Stereoskop-.Vpparate und 

'Bilder für den Wiederverkauf liefert Pleiier‘s 
Verlag. Hamburg. 

M. < 1 . la M. .\nlimaguel. Suirah'ii für Messinstni- 
menle liefert: Pfaff & Schlauder, Schramborg. 



Der heutigen Nummer liegt ein ProsjM'kt der Vor- 
lagshiichhaiidluug Hochmeister A Thal, I.*oipzig. 
bei. auf den wir besondei*s binweisem. 
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Formeln zur analytischen Berechnung 
von Aplanaten. 

Von Dr Arthur Kerber in I,.eipzip. 

Die zu Aplanaten verwandten Doppellinseii 
Ivergrl. Flg. 115) sind für jfrosse Oeffniinj; 
niierhaiipt noch nicht analytisch behandolt 
worden. Man korrigiert sie, obwohl seit 51 
bis 4 Dezennien liekamit, noch Immer in 
jedem Kinzelfalie rein empirLseh, anstatt (wie 
es bei Fernrohrobjektiveii teilweise schon von 



u 


! ' 






i l 


r 



Fig. 115. 



Fraunhofer geschehen ist) nach den allgemeinen, 
cDipirisch crgunzteii Formeln der geoiiietrischeii 
Optik; was um so mehr befremden muss, al.s 
die Berechnung dieser Linsen verhiiltnisinilssig 
einfach Ist. Denn es sind bei ihtieii nur zwei 
Hediiigungsgleichungeu zu crfmien. die chro- 
matische und sphärische, während die Krfttllung 
der Sinushedingung durch die Symmetrie der 
Aplanathälften von selbst gewährleistet wird. 

Im folgenden betrachte ich nur eineOruppc der i 
cri^wähnlichen lichthellen Aplanate, aus Leicht- i 
Crown und Rarytflint, um zu . zeigen, wie 



ich mir die Belmndlung dieser Objektive in einem 
; Handhuche der angewandten Optik denke, und 
* setze demgcmäs.'i die Näherungswerte («') 
der Brechungsexponenten für Linie D": 

(1) n', = 1.528, n'j = 1.582, 

während das Zei’streuungsverhältiiis beider (»läser 
' (</i) nach bekannten Musterobjektiven durcliM’hniti- 
I lieh == 0.85 angenommen wird, .smlass als 
Näherungswert desselben: 

(2) „' = 0.85 
einzufiUireii ist. Fenier sei: 

Alsdann haben wir als Bestimimingsglei- 
chiingen : 



II. 2?»,4-C = *Sd6, 

worin die Funktionen A, C dieselben sind, 
wie bei allen Doppellinseii mit gleichem Jimeii- 
rudius. Man tindet sic in dieser Zeit.schrift. 
■ lahrgang 1901, Seite 175 angegi*hen. 

Auflösung der Gleicliungen. 

Für die Grössen .S, die bei Krweiterung der 
theoretisch vorausgesetzten Abbildungsgrenzen 
an Stelle der Nullwerte treten, setzeu wir auf 
Grund dorDurchrechnunggut korrigierterMustcr- 
objektive: 

(4) S^t, == 0.002, Sdi, = I5-:W. 

8oda.ss als Durchschnittswert der letzten 
Summe: 

(5) N'db = 2:i 

zu gelten hat. Und zwar kann man Nab in den 
genaimteii Grenzen beliebig variieren, je naeli- 
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iloiti die sphiirische AbweiohuiiR aclisennaher 
Strahlen und somit die sogenannten Zonenfehler . 
kleiner niler gn'isser ge.noinnicn werden sollen. ' 
Aus (il. I ergiebl sieb ohne weiteri’s; (r, = 

(I — 0.002 V,) e, ; (s, — sj), «der, da bei An- 
WHidung von HarvUlint in dem Uliede aweiler 
Ordnung v, t f>2 gesetzt werden kann: 

0.890», 0.890 , 

^,= ,,_V=l-e/ 1 

Nach dieser Korrael ist Tafel 1 berechnet 
worden. 

Hei Anwendung bekannter Olassorten sind 
dieOrflasen .1, B, als Funktionen derBreehungs- 
expunenlen und der SUlrken (y^,, y,), mit <11. <6) 
bestimmt, und wir stellen uns nunmehr zunächst 
die Aufgabe, die lästige Berechnung derselben 
duri b Tafeln zu erleichtern. Zu diesem Ende 
setzen wir, da iij von den Näherungswerten 
in <11. (II nur wenig abweiehen: 

(7l .1 = «0 i- «I 0*1 — »'i* -!• «j ("j ~ "’ä)' 

B = /)„ + I), (n, — n',1 -f bj (Nj — n'j), 

<’ = «0 + <^i ("i ~ "'0 + <1 <*-j — *'2b 

worin die Orflssen n, b, c als Funktionen von w 
zu denken sind. Für ein bestimmtes Zerstreuungs- 
verball nis, etwa O. = 0.84, uml |ia.ssend ge- 
wählte Ex|)onenlen, z. 11.: 

1, n, == »I, = a'j, 

2. II, = a',. «2 = x'j 1 Ü.0U'>. 

!l. n, . -f 0.005, lij = n'., 

bereebnel man hierauf nach den strengen Formeln 
je drei Werte fllr die Funktionen A. B und <’ 
und dariilis die Unbekannten i*„, u,, (ij u. s. w. 
niese sind in Tafel II— IV in der fär <« = 0.84 
liesllminten Zeile eingetragen. In derselben Weise 
llndet man die TafelgrIissen fär <« = 0.85 und 0.80, 
null alsdann durch Inleiiiolation die übrigen. 



nie AuflAsung der llestiminungsgloichung II 
macht nun, nach Ermittelung von A, B. C au.« 
<11. (7), keine Schwierigkeiten. Man erhält als 
Einfallswinkel an der ersten Fläche: 

ß — l/B* — 4 .1 tf -f 4 /I • S,„, 

(81 

und als Radien des Objektivs nach den Mber 
t.lahrg 1901, 8. 170) mitgeleilten Formeln: 

(■•'I . 1 



f.= I — I,, 



iij,}, = 11, ,% + 



fj = '2 — Ä *2. 



■ "i 1*1 = ("i — U 0. 

(n, — 1) e, 
y, M, >S, 
(«2 — i*i) Cy 






»2 

(«2^ 
■ 1 - 



1)«2 



11*2' 



worin die Linsendieke (i|. pa.s&«‘Dd anr-uneh- 
men ist. 

Die Bcirrenzuojr des wirksamen Kegels, d. h. 
die Bestimmung der relativen Halbflffnung (.5«<ur) 
erfolgt auf flrund einer trigonometrischen Dun'h* 
rechnung. 



Kinfilhrung der Unbekannten 
In den Fällen, die w’ir bisher im Auge hatten, 
sind die (iläser, aus «lenen das Objektiv berechnet 



Tafel II. 



Ot <4,1 I (I, <t,j I a> «Iq <1| «*2 



0840 2.515 -4 8 -f-3.7 
0 8 42 2.518 -4 9 -)-3.7 
0 844 2.52 li -4.9 -fKS 
0840 2 524' -5.0 -f38 
0.848 2 527 —5.0 -)-3.9 
0.8'i0 2.531 -5.1 -f-4.0 



0.850 2.531 -5.1 -M-Ö 
0&52 2,534 — 5.1 -f4I 
0 854 2.538 —5.2 -r41 
0.856 2 542 - 5.3 -f4.2 
0.8.58,2546 -5.4l-i-43 
O.S60' 2.550 -6.4 i J-4.:l 



Tafel 1. 



«tf 


V*l 


1 « 1 fl 


0.810 


ri.iäM 


0.8Ö0 


5.973 


0 812 


r».ti7i 


0.852 


6.054 


1181 1 


5,744 


0,854 


6.137 


lIMlll 


5 818 


tl.856 


(V2-2-i 


0 818 


f».SU‘i 


0.858 


0.310 


t 1 »1. \ 


5.973 


O..80<1 


0.4tO 



Tafel in. 


*tf 


bo 




h, 


4M 


b» 


b, 


b, 


0810 


319 


81 


-07 


0.850 


2:k> 


98 


1-82 


0.842 


3.ai 


84 


— 70 


0.852 


212 


102 


-85 


0814 


2..8G 


87 


— 73 


0.854 


191 


107 


— 88 


0840 


2 09 


91 


— 70 


0850 


1,70 


tu 


-91 


0.v84S 


251 


94 


— 79 


0858 


1.48' 


116 


-95 


0 .8Xl 


•232 


!8 


— S'J 


0.800 


I.•i5 


121 


-98 



Tafel IV. 







ii 


1,1 


i i 


i, S 


(M 




, ^ 


V-* 4 



1140 


— 870 


1190 


— 9lXi 


1240 


— 934 


12tt5 


— 972 


18VI 


— 1014 


1110 


— UXiO 



r. 



0.8.V» 


— 5T».4 


0..852 


— .\8,-2 


0.8:i4 


— 01.2 


UtClO 


- tn.3 


0.858 


— 07.0 


0860 


- 70.9 



<*1 




1410 


- KX» 


1470 


— 1109 


1.535 


— 1102 


itsai 


— 1219 


1670 


— 1-280 


1740 


— 1355 
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werden soll, als gegeben angenommen. Schwie- 
riger gestaltet sich die Sache, wenn eine Idnse ' 
Ton vorgeschriebener Üeffnung aus unbe- | 
kannten Glassorten berechnet werde« soll. 

Wenn alle hier zu einer Gruppe zusammen- 
gefassten Objektive einander in Bezug auf die 
Zonenfehler ähnlich wären, d. h. genähert Siih: | 
— 2 = Konstan.s angenommen werden i 

könnte, wie bei kleinen Fernrohr- und Mikroskop- I 
objektiven: so würde einfach in Gl. (8) Sdb ~ | 
2 Qdb ZU sötzen sein, um eine Linse von | 

der ungefähren Halböffnüng ßmtu: zu erhalten. 

Da dies nicht der Fall ist, sondern ^ in weiten 
Grenzen, etwa von 5000 bis 12000 variiert, wäh- 
rend OS bei Fornrohrobjekliven ohne wesentlichen 
Fehler durchweg = 8 genommen werden konnte, 
so wird die gestellte Aufgabe nur zu lösen sein, 
wenn man für ßtiu^r eine zweckentsprechende, für ' 
die ganze Gruppe gütige Beziehung zur ^’e^- 
fügung hat. ^ 

Man seUe demgemäss: | 

= av, + + Xj («3 — -I- y (.« — ,»') j 

-f z ( .S'i/6 — S'ji , ), I 

berechne für passend gewähiteKombinationeti,z. B. { 

1. », = »'p «2 =: W'j, tu = Stib — S'jh, ! 

2. H, = -f ü.()0r>, I j 

d. »j = n '2 -f 0.005, I sonst wie im 

4. I« = lö' -f 0.010, I ersten Falle, 
o. Sdb = S'fib + 5, ' 

nach den obigen Formeln fünf Objektive und be- | 
stimme trigonometrisch ,'ima.r^ so hat man alle | 

Daten, um die Unbekannten xbisz zu bestimmen. 
Auf diese Weise habe ich die Hechiiung durch- ! 
geführt und nach einigen Stichproben da.s Er- 
gebnis noch etwas korrigiert, wa.s auch bei Tafel !I 
bis IV geschehen ist. Es orgiobt sich dann für | 
die Halböffuung die Beziehung: 

(10) (äwax 4= 0.03450 -f- Ü.4 < («i'—Äi') —0.27 

tn,— »',) —0 50(w--w') -}- 00U043 j 

Hiernach i.st es leicht, unter einer Reihe von ! 
Olä.seni die Auswahl so zu treffen, dass ein be- | 
.sUminter Wert von ,irnar erhalten wird. Und | 
zwar empfiehlt es sich, iim die Wahl zu erlelchleni, ' 
sich kleine Tafeln nach dem Muster der folgenden > 
Tabcdlcn anzulcgen, wobei mau selbstverständlich 
die bis zur dritten Dezimale abgekürzten Expo- 
nenteu der wirklich vorhandenen Glasflüsse, nicht 
die Durchschnitfswerte der Prnduktionslisten zu 
Grunde legen muss. 



Tafel V. 



Crownglas 


barytflmt 


i 


« 2 — 




No. 47 


No. 57 


- 0.000 


0.001 


-0,004 


. 48 


, 57 


0.000 


0.001 


+o.a)i 


, 4» 


.. 57 


- 0.001 


0.001 


-j 0 . 1 « 18 



Fortsetzung von Tafel V. 


Crownglas Barytflint 


«J— n'l «2 n '2 1 CW— w' 


No. 48 No. ‘>8 

. 4!) . 58 

. 18 . 58 

Taf 


0.000 -O.OO 4 I-O. 1 »!) 

-0.004 -0.004 - 0,002 
+ 0.001 -0.004 + 0.008 

el VI. 


Crownglas Barytflint 


Nj,, = 23 1 N,tt = 2T. 


No. 47 , No. 57 
„ 48 „ 57 

„ 4'J „ 57 


O.OH^i ^wät= 0.08Ö 
0.034 0.ai5 

0.028 0.030 


No. 48 No. 58 

„ 4!) „ 58 

„ 13 ' „58 


0.040 0.041 

0.035 o.asB 

0.a42 0.03i5 



u. s. w. nach Bedürfnis. 



Ein Beispiel. 

Aus Leichtcrowu und Harytflint für einen 
liclithellen Aplanateu eine Doppclliuse mit der 
relativen Halböffnung 0 034 zu berechnen, wobei 
Sdb = 23 gesetzt werden soll. 

Zu gebrauchen: Crowngl. No. 48 und Bar.vt- 
fliiit No. 57 nach Tafel VI. Demzufolge ist nach 
Tafel V: n,-n'a=0.00I,ü/ -«»'=0.001, 

d. h. w =0.851 ; ferner nach Tafel I — IV ; (s, =0.014, 

Oo=2.532, aj= -5.1,a,= 4.0,&o=2.^2, Ö( = KK), 

62 = - H4, Cp = - 56.8, c, = 1440, c, = - 1085. 

Daraus folgt nach Gl. (7): A = 2.536. B = 2.136. 

C~ —57.9. und nach Gl (8) bis (9): £^ — — 5.243, 
r, = — 0.1907, fj = -0.0619, r, = -0.1301 
(convex*, für /, = 0.016, — 0.008. 

Die U'igonomeirisehe Prüfung mit fünfstelligen 
Logarithmen ergiebt als sphärische Abweichung 
für e, =0.034: db = Ü.0007, als chromatische 
für e, =0.02tl: A^= — 0.0(K)5; derBlendenabstand 
beträgt ungefähr '/ji der Brennweite. 

Mit dieser Doppellinse erhält man also bei 
pas.sender Begrenzung einen gut korrigierten 
Aplanaten. 

Schlussbenierk UDg. 

Um die beiden gangbaren Formen der Aplanat- 
hälftcn, die ältere aus zwei Flintglaslinsen, die 
neuere aus Crownglas und Barvtfiint zu ver- 
gleichen. wurde zu einem Objektiv der älteren 
Konstruktion, nämlich: 

/■= I, = 1.596, = 1.634, 

t» = 0.866, ßmax — 0.(Xi3, Sdb — 23, 

Tj = — 0.2285, j, =0.016, 
rj = -0.0642, i, = 0008, 
r, = —0.1567 (convex), 

nach den obigen Formeln ein Objektiv der 
neueren Konstruktion mit derselben wirk- 
samen Oeffnnng und derselben sphärischen Ab- 
weichung axemiaher Strahlen korrigiert, nämlieh: 

Of‘‘ 
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/■t= 1, n, == 1.528, n, = 1.582, 

= 0.852, = O.OWIi. Sji, = 2;^, 

r-i = -0.1902, I, = 0.01G, 

= - 0 . 0615 , »2 = 0 . 0 ( 18 , 

r 3 = — 0.i:^03 (convex). 

Berechnet man für beide da.<t 3'«n PeUval an- 
ge^bcne Maass der KrCitninting und den Blenden- 
abstand o,*, so ergicbt sich fflr die alt« und neue 
Form : 

1 : /? = 0.62, heznglich 0.G4, 

0.047, resp. -0.ÜÖ2. 

IJer Unterschied in Bezug auf die a.stig- 
matische Korrektion ist also so gering, dass er 
praktisch nicht ins Gewicht filllt, während der 
verhä)tnismä.ssig kleine Blendenabstand der 
neueren Konstruktion, womit ein mehr gedrängter 
und leichter Bau des Aplanaten verbunden ist, 
sehr zu Gunsten dieser spricht. Ich nehme daher 
keinen Anstand, die aus zwei Flintglaslinscn 
konstruierten Aplanaten als minderwertig zu 
hezeichnen. 

Schliesslich sei bemerkt, dass man bei Be- 
rechnung von Aplanaten nach den obigen Formeln 
wegen ihrer starken Krümmung von der Dicke 
der Miisterobjektive nicht zu weit abgeheii darf. 
Wollte mail in dieser Hinsicht volle Freiheit 
haben, so müsste in Gl. I undl! zu und 
eine Kt>rrektion von der Form c, f, -f- ij hinzu- 
goffigt werden. Allein man hat ja gegenwärtig 
eine so reiche Auswahl von (’rown- und Baryt- 
flintgläsem, dass man schwerlich in die Hage 
kommen wird, die Linsen ungowfthnlich diek zu 
nehme«, wie es früher von VoigllJlndcr u. andr. ge* 
srhohcii i.>^t. In .\usnahfiiefällen wäre es auch 
viel bequemer, in der früher {.lahrg. UKll, S. 1S6, 
Kndc) heschriehenen Weise einen etwa durch 
zu grosse Dicke bewirkten Fehler in zweiter 
Näherung zu koirigieren. 

Neuere Apparate und Verfahren zur 
Herstellung von Farbenphotographien 
nach dem Dreifarbenprozesse. 

\’on BduiU'd Ktu-Iiiiika. in Wien. 

Mit 24 Figuren, 

( Fortsetzung). 

Im -AniericMn .\m. J'hot.“ UK)0 wird ein „Minia- 
liir*('lu*omoskop“ von Ives besehrieheii und duivli 
Fig- 116 die Krm~1niklion die.'ies Chwmoskope> ver- 
anH-lmiilit'lit. Dit-selbe ist kleiner und einfaclier hin* 
sirlitlirli der Koiislniktinn niid niitliin billiger als das 
bisherige ..luiiior*( 'liromoskop**; da.s zur Bel rach* 
timg mit dem neuen .\ppiinite crfordeiliihe l.'liroino* 
grntnm ist gleichfalls billiger, da es aus einer ein- 
Zi'lnen (flasplatte besteht. Das ..MiniHtnr-Clironio- 



skop“ zeigt ein kleines Bild el>en 80 vollkommen «ie 
das ...lunior-t ’hroinoskop“ ein grossem* Bild and 
der Fllleheuramn de.« ersleren verhfilt sieh zu dem- 
jenigen de.s letzlenm ungefähr wie 1 : 4. l'in die 




auf einer einzigen IMatt«' Ii»*findli4'hen divl Bilder so 
zu veiseliim-lzen. dass sie .«irh gimau decken, ohne 
d(‘ii A])piirat zn iinisländlieh zu muehen. werden die 
|H)sitiv4‘h Bihh*i- in der Bichtung der Sehachse g*meigt. 
und tlie sivh da<hm li ei-g*'bejid»“ Verkflrzuug und Ver* 
zeiehimng d«*s Bilde?, winl dur» h «‘lue neue l^risnw* 
linseij-Kombinatioi». weh he von Ives für diesen Zweck 
be>oiidei> knii>tniiei1 wurde. koiTigd^Tt . Der .\ppar«t 
hat ilie Be.MitiiiMMiig. mit einer K\|Ml^ilion die dp'i 
Teilnegative aiifzunehmen. und zwar mit einem t>I>- 
jektiv. «M da-?, die drei Bibler glei^die Dimensionen 
haben und gleiche Feispektive zeigen. Es sind dala'i 
die dun h-ic]iligeti .Spiegid der früheren Kon.-tniktitm 
vermieden. Die Kaiiiem imt im (>nindiiss die Fonn 
eiue> hal)H-ii .Se<-h-eckes. iii dessen Dingioiale di».- 
Ohjekliv o in Fig. IH» eingi-setzt ist. I>iedn*i Tnn keii- 
plallen f. /|. t, liegen in «len «Irei Seii«*n d»*.- Sech.s- 
e«k«*s. Die Blemh-nOflnimg «les Objektive?« ist von 
lM-i«le»i .Seilen ZU j«' v«»n gliMchseiligen ( Jla.-prisnien /> 
)H‘dt‘i-kl. die z\sis« h«ui sich ♦•ini*n Zwiseheiiraum lnss«*n. 
dun li «Ich das N«nn Otjektive k4»inmendt‘ ).i4-ht direkt 
auf «li«* l’lallef fälh. Di«* Teile des Li«ht«*s. die auf 
*li«* IVisinen falh-n. \ver«h*n von dies«*n auf die l'latle 
iiml t. relh*kti«*rt. wiMlunh man auf di«‘sen Platten 
nmg«*k«*htl‘* Negative erhalt. N’nr den Platten sind 
«li«* Fart»'!is«hirm«‘ aiigehmeht. Natürlich sind die 
la« hlim*ngi’li. «li«* auf j«*«!«* Pbitle fall«*n. so ahgtMiiessou. 
«las- «'iiM* geineins«haflH«he Ex]msiti«m drei gleich- 
nnis.-ig aMs«‘\p«>ni«*rl«* N«*g«itiv«* lief«*rt. Ibis Miniatur- 
< 'hroiiH«sk«i|i vecvollslämligt die Beihi* derBes« hauungs- 
appai'ate lilr di«‘ imlirekle l-'arheuphot»graphi«* uiitl<*l.-t 
«lr**ier Bildei*: «*s kann -«»wolil lii*i Tagesli«ht ab- am-h 
h«*i kfmstlieln '111 Lichte ia-uutzt \ver«b*n. und für d«m 
||•lzlen•n Zvverk wird t*s mit einer V«uricbtmig ver- 
seh«*n. «li*‘ ein«* Ktmvexlins«» enthält. v«>r wehher in 
«‘inem Abstand«* von cm eine gp«*ign«*le T.ichtfptellc. 
,'\m hest«*n »'in (rasglühli«‘htbn‘nni‘r. aufge.st«dlt wird. 
I>i*‘ zur Bi*1rachlimg in diesem .\ppanite hi'stimmten 
Bihh'r w«Tden auf Platten von 6.5 X If *'**• Hilfe 
«*iner l»i*s«uid«‘ien Di illing-k.«s.-«*l1e p*im* Platte, dn.'i 
B«'lic!itniig«*n) aijfg«*nonun«*n. Ives hat ab«T neuer- 
«iing- «‘ine Kam«*ra ecfund«‘ii. wt*le|ie gi'slaitet. dir 
drei Einzelbihh*r. w<*lche für «Ia.s ('Iiromoskop nötig 
siml. auf ein«’i Platte uml mit nur «*iner Belichtung 
anfzimehnieii. Ili<-riliirch winl das ganz«* V«*rfahreti 
eh«*nso «‘infach wi«‘ dir .\nfertigung von 8lercosko]>- 
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l’hotojrrnphipn. Die Xeueruiur im we>»<*ntHrh»Mi dt*r Apparat im fiinno des Cliromoskopos aoeh r.ur 

(jjinn. d:u^ niiiti einen tilasldoi-k in di«' Blwm' der Besieht iiritnt; dreifarhiiri'r I)ia|H)üitiro verwendet 
welehe di«‘ fiussen'n Bilder luif der Platte | werih'ii. I ni dir niniitfelliafle K«>Tiixidenz der drei« 
rrxeu{;en. einfflhrt. wudiinh der Kukatpimkt ehi'ii so | farldf^en Teilhil<ier hei der Betraehtimc: xu koiTiKieren. 
viel uuskTt'dehiit wird, als i'r mdtlieh von dt'r .\clise srhallet Diieos vor den Kilteni planparnUele GlAser 
der Linse verseliolwn wint. .le naeh der Bauart der (die in den Pi^niren nicht nntreffehen sind) ein. wo- 
Kamen« kann dieses (tins entwi'der <‘in n'rhtwinküifi's durch die Bildla^'e durch Neip>n dieser Gläser etwas 
Stück sf'in. oder aus mehreren StOcken bestehen, «»der ' verschoheii werden kann (.l«a Photojrraphie** 1900. 
«och prisiiiHtische Form hi'sitxen. S. 43). 

Auch der Apparat von Ducos «In lla II r<iii in Paris ^ Die trenaiiere Bt^schreihunu: des von Ducos du 
crUiiht die Hi’i'stellunt? der drt'i photoclirimmskopisclien | Haiiron koiislniierten Apparates, fflr weichen Uoult 
\«'iFAtivc mit einer einzigen Bxpositionsxi'it tFitr. 1 17): | ein enj^lisches Patent erhielt, ist in dom eii^rliselien 

er Us»t sich niieli iimKrkehtl zur Betracliliiiit' d«'s I Patente No. 15 753 vom •lahre 1B99 ^ei^elien. Die 

Kameni besteht aus einem 




Kasten A (Fifrur 118)- <!<'>' 
in vier Einzelkaiumem B. 

D und K zerfallt. Die 
Lichtstraiilen. von denen 
der .\i-li.senstrahl durch 
i'ine punktierte (dnie dar- 
irest«'llt ist. tix'ton hei F in 
ih'ii Kasten A ein. tndieu 
in der .\iileiltim; K eiillunt; 
lind werden teilweise durch 
die diirchsi«‘iitiK«‘n Spie>?el G 
und ff. im ühritfi'ii durch 
den sillMTWle^rten .Spiep'l l 
r«’fl«'kl ierl. .\nf diese Weiw 
tn'ten sie jn die .\h- 
(eiluncen B. C und 1) 
durch die drei koovur^^enteu 



l’<«sitivs unl«'r «len zur Krreicliuntr d«*r .SvuiIicm* «t- Linsen A*. L und M «'in. welche plciche Fokallänpen 



hirdcrlichen rmstiliiden verwi'nden. Er setzt sich halHii iinil f«*st in der Wandung: F anp'hmcht sind: 



aus dn*i tiher einander hetindliihen Ahteiiun^i'n so entstehen die drei Bilder auf einer in einer Kassett«' 



zusammen, welche den (ii'sammluppanit L (siehe lirfindli<h«'n Platt«' I*. Vor dii'ser la'finden sich se* 



Für. 117) bilden; jed«' der divi Aldeiliiiitten hat ihr 
lasouderes Objektiv //. M und A'. Zimit«hst schiebt 
iiuin in eine zu diesem Zwecke angebrnclite Kulisse 
kirn Kasten A. welcher olx'ii einen unter 4.'i Grad ge- 
neitft«'n Spietr«'! aiifweist. von dem das Bild d«'s 
lici;enslandt's auf <'in«'n «Tst«*!! Sjd«'^«-l K trew«ii*f«'u 
wiril. der pnralh'l zu d«*m «dx'reii Spi«'ir«d. ji'doeh «lie 
Spieeplflä«he nach oben. li«'*rt. so dass die von ihm 
ziirflrkceworfenen Strahh-n dimh «las erste Objektiv 
// hindiirchtreben; da jedoch der Spii'irel A aus dm« h- 
j'irblieem Glas«' Ix'sti'ht. lässt er «'in«*n T«-il des auf 
ihn fallenden Stralilenbnnd«>ls durch, das unter jrloichen 
l'msländen v«>n «len» Spiejrel C ziirückeew«>rfen wird, 
«ier auch wieder liclitdunhsichtiu ist. so dass der 
Rm des Lichth 1 lndel^ von dem Spiee* ! D retlekli«'rt 
wird. Hinter dem Kasten /. schiebt man i'ine Kassett«' 
(? mit den dn*i aus hluitem. erbnem und rot«'in Glas«' 
he'^tehendeti l.,ichtfilteni D. V und li ein im«l hinter 
dieser dann no«h die Kassett«' F. welche die licht- 



i'itnnde Farheiifilter. nrinilich ein hlauvioleUes hoi 




A 



♦■nipfindli«he. paDchromntische Platte enthält (.Phot««- Fij 11«. 

Gazette- 1900. S. 57). ein aiflnes hei Ji und oranperotes hei tS. ln T sieht 

l in die Helligkeit di«M*r forbici'n Lichtbilder zu man einen .Spiegel auf ein«'m abnehmbaren Fusspestell: 

rsifnliereD. schaltet Ducos z. H. eine Blende mit «lerselbe kann nach Wunsch durch ein Prisma ersetzt 

.ifelher. transparenter Zone** ein. welche das relative wei-den und winl au«'h heim l’holopraphieren benutzt- 

Verhllini.«* der blauen Strahlen zu den roten und Der Apparat kann auch nmpekehr! zur Bildbetrach- 

erflnen herabsetzt. — In nmpekehrfer .\nordnnnn k.inii Iuul' verwendet werden: dazu entfernt mnn den Spiepe! 
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imUt dtts l«*i T imd sftKt in di«- Oi-ffiiuntf F 

«*im' koiivei-»:i*»tc Lin«‘ oin. dunli man direkt 

in die .\))t(‘iluii}' K hineinsiolit. Das rotorantce Farh<?n* 
filier, welches die Lichtnienßre erfordert, 

wenn nlle die Expositionen von f^leielier Ltlni;e sein 
sollen, wii-d in die unterste .\iiteiliiiij; D (Gebracht, 
lind ist deshalb der ijpie^l / mit Silberbeschlatf v<‘r* 
sidien. Zur Kontrolle der WirkiiiiK^ do.s hlauvioletten 
Lichtes wird, wenn timn photüp'aphieren will, ein 
transparentes Ki*niies Farhenfilter. das in der Mitte 
eine kleine OoHminR hat. hei F eingesetzt. Tm in 
derselben Weise die Wirkmijr der (rrdueii Stnihleii 
zu vei’stflrkeii. wird in II eine zweite, von der ei-sten 
dureli eine tnmz dfiune Luftschicht «etreunte (Uns* 
platte aiiireltracht, so dass beide Spie<;eifUcben wirken. 
Die flbritreu Zeichuuiiiüreii (Fig. 119| zeisreii Modi* 




Fig. 11». 



fikatioiieii des .Apparates zur Emdcliiunr desselben 
Zweckes. Nmbdeni die Flalle exponiert und ein | 
Negativ liergeMellt ist, wird durch Kontakt ein 
Tran.-ipareiitbild kopieil. l•ntweder auf Opalglas oder ^ 
auf gewOlinlicbem filase. worauf innii das S4i erhallein* 
dreifnclie Positiv in einem Halinien an diesellie Stellt* 
bringt, den die Platte wilhreud der Exposition ein* 
naiuu. wobei man darauf acht zu geben bat. dass 
jedes der dn*i Positive g^naii die Stelle eiiiiiiinml. j 
an welcher sich vtu-lier tlas h'treHende Negativ be- 
funden bat. Die Farhenfilter iH'liall«‘n ihre ent- 
sprechenden Platze. jedtH’li wird zwischen dem Positiv 
lind der Licbt<|uell<*. diiirh welche dasseltx* zur Er- 
möglichung der Betrachtung iM'leiuhtct werden stdl, 
ein Hahinun eingeschuhen. web lier eine Maske entln'ilt. 
die dn'i Oetthiingeii anfweist und den Zweck hat. tlie 
Kanten der positiven Bilder zu vcnleckeii; ausst*i-deni 
ist die Maske noch mit einem ti'ansjiareiilen Lieht* 
lUter von grauer Farbuntr vor denyenigeii Positiv 
verstehen. welcli<‘> durch das «irangerotc laicht tilt er 
gesehen wird, stt dass tbidurcli eine Herabsetzung tler 
Liclitstilrkc desselben erft>lgt. 

Bei F wird ein Objektiv vt)u yeringer Divergenz 
eingesetzt, und man betrachtet dann die Pliftlograplue 
in iialtirlichen FuiIk'ii, indem mau dnicli <las>clbe 



in den Kasten blickt. Nach dem Urteil der Patent- 
iahuber erscheint das Bild mit dem photographisch 
nufgeiiommetien Oegenstumle identisch, und zwar 
< nicht bloss hinsielitiicb der FaHie. solidem auch ht** 

I trcfi's der Perspektive und der .Vufrichlung der Linien, 
demrt. dass man den atifgeiionimenen Oegiui.stand 
gewisscniiaasseu als in der Mitte der Blende be- 
findlich zu sehen meint. Das Bild ist ganz frei von 
Verzerning und Farhenfehler. tmlzdem durchnns nicht 
acliroiimtisclie Linsen veiw'endet wenleti und dir 
Linsen ziemlich weit von der Blende und in ungleichen 
Entf(‘iiiung<'u von derselben .sich befinden. Die allg»- 
meine Korrektion ist auf den ruistund zurfikzu* 
fnhreii. da.ss die Lichtstrahleii, indem sie von den 
drei Bildern durch die Linsenkomliiiiutionen und 
iniUelst der Spieg«*! ins Auge g^'laugmi. genmi den* 
>elU'H Weg machen, den sie iirsprliiiglich zurück* 
gelegt liaheii. .\iir dreierlei muss geachtet werden: 
l. die relative .Stellung, also die Adjiistirung der drei 
Spiegel, muss giuinii dieselbe sidii wie wfihrcutd der 
Ex]M>sition: 2. die ndative Stellung der drei Linsen zu 
einander muss gleichfalls unverfliidert hleibeii : .3. die voll* 
kommen genid«' oder mehr «xler weniger gi-brocbene 
Linie, welche dtux'h ein und denselben Punkt der 
dix'i Darstellungen oder Kopien de.» aufgenouimenen 
(legi'nstandes auf der diese enthaltenden Platte gi*ht. 
muss wdlirend der Ik'ohaclitiuig der farhigi'ii Bilder 
genau dieselbe seitliche Lage im VerhÄllnis zu der 
vollkommen geraden oder mehr oder weniger gi'- 
hrochenen Linie, die dmxli die .\chM'n od<‘r die Mittel* 
punkte der dnn Linsen gehl. Imlwu wie während der 
Exposition. Es sind deshalb Vorkehnmgeu an dem 
•\pparate getroffen, welche die Erfüllung dieser Be- 
dingungen sichern (-Photogniphy“ UKK). 8. ß82» 
fPortsetzuug folgt.) 

Neue Apparate und Instrumente. 

EId snbjekttr«8 Pkotometer von Staiioieviu-h. 
Die objektive Vcrgleichiuig einer Lichtquelle mit einer 
Nnnimlkerze bietet nnt<‘r UiusUinden Schwierigkeiten, 
die daher rnhr<‘ii. dass man nur schwer die für die 
Nonimlkerze notwendigen Versuclnshcdingmigen Lime- 
halt4*ii kann. So wird »*s bei der Photom»‘lrieiuug einer 
Stra.»senlat(*nie kaum möglich sein, dii* etwa für eine 
Hefnerkerze v«M'gcschrielK*uen Bedingungen zu erfnlleii. 
und auch die Ik'uutzung einer (Hühlampe als Zwisi'heu* 
(‘inlieit dürfte mit schwer zu Überwindenden Sehwicrig- 
keileii verbunden sein. Herr Stanoievitch bat nun in 
den Uoniples B(*iidus für solche Zwecke ein neue« 
photonielrisches IViuzip vuröflentlicht und nach dem- 
selben ein Pholoiiieior konstruiert. Er gebt von dem 
(icilaiiken aus. das.» inuu<*r die gleiche Lichtmenge 
nötig ist. um im Dunkeln eben noch wuhrgt'nommen 
zu werden mul beiiulzt voll der zu me.'UMmden Licht- 
quelle gerade so viel, dass dieses Ziel envichl wird. 
.Sein luicli die.sem Prinzip gebautes Pliotomcter sieht 
wie ein kleines Fmiivhr aus. Ein Kohr von 2t) bis 
25 i'iii l.xlngi* mul 4 bis 5 cm Durchmesser ist an 
einem Emlc diucb eine malle (llasscheibe verschlossen. 
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lu einem Ahstnude von 4 bii« 5 » in von dieser Plntte 
tyfindet yleli fine Irishlcndf.* diiim eine KonvoxliiiJM* 
in einem solehen AHstunde, dass die f)eflininir der 
Blende iin Hanpibrennpunkt der Uius«' lietrt. so dass 
die voll der OetTiimur Mnsi^^*sandten Slnihlt-n purnllfl 
austn'ten. Einip* Zenlinn’ler weiter enlliSlt das Rohr 
eine dflune. mit einem kleinen Auss»linille vej’selifin* 
Metnilplatte und S4.*bliesslicli am andern Ende <‘iiu' 
laipe. Dieses ferurohrarti^re Inslrmnetil richtel man 
iinn /.imÄehst mit fast ifeselilossmer IrisMende auf die 
I.ietitqiieile und tvfiuel. mu-lidein das Allere sieh an 
die Ihnikelheit cewPhnl liat. die lri>ldende allmiilili^ 
H» weil, bis man den Ansselinitt in der Metallplatti' 
eben deullieli wahniimmt. Die (iradnierunj: erf<d;.'t 
mipiriseli. Man beobmlitet mit di'in Apparat mmi 
einem bestimmten .Vbstanüe aus. etwa *i m. mehrere 
Lirlilquelleii. deren luehlsirirkeii aiiderweiti;; bekannt 
>ind. notiert die am SihratilKuikopf ermitlelteti Kr- 
weitenmeen der lrisblen<lenntVnmiir. die iiAti^r waren, 
um den Aussefmilt in ihr Metallplalte irerade zu er- 
kennen luid Zfiehiiet eine Kurv», indem mmi die Zahlen 
des zurEnveiteruiikr di*r Irishlende benutzten Selir»iila*n- 
kopfes nis .Vhseisseii nnd die zii^’elith'ie'eii hekniinten 
Uehtsiarkon als Ordinalen auflra;:!. Wird mm 
mittelst drs.«elhen .Apparates aus demselben .\hstandc‘ 
*>eispielsweise eine 8trn.ssenlaterne )n‘obaelitet. so triebt 
die Ordinnti- der Kurv«*, welche zu der Stelluiu.'' des 
Shraiilienkopfo.s gvhnrt. bei welcher der .Vnssehnitl 
fben erkennbar wflrde, oIum' w^uteres die t'esmiite 
UthlstJlrke. Sinn kann den .Apparat natürlich für 
voiscliiejleue Etitfeniun^4*ii aielien. Ist der .\pparat 
einmal treaieht. so sind die Beobacht imjren ilnsserst 
sdmell und leicht ausführbar, l 'm die Messuu^^eii mit 
einer kleinen .Ah.lndenniir wiederholen und so die 
Resultate sieherer miuheii zu kennen, kann clie .Melall- 
jilatte drehbar jieimieht und mit mehrereti .\Mss« hni(ten 
ton Tcrsrhiedener Komi, aber i'leiclu'in Klncheniiihall 
vrrs<dieii «erden. Itiirch Drehen der Platte knnnen 
nach einander die viTSchiedenen .Xnsschiiitte in dns 
rtus der I.inse austreliuide Lichtbündel j;ebrachl werden 
und man nimmt dann als Stellumr <les S»hninben- 
kt'pfes da.s Mittel ans den verscliiedeiien Stellniuren. 
Lichinu'ssiiiijren iiu I^abüiatorimu mittelst dieses 
In»trunient«'s bähen das quadratische (»»‘setzder Licht- 
•chwAchnmr mit der Kntfeniunt: jiezeiirt. was die Bram h- 
barkeit des-elben erweisen dürfte. Die Messuimen 
liiuer um,nAnslii:er*'n rnisirmdeii. im Freien, besitzen 
die für praktische Zwecke ausreh hetnh- (ienaiit;rkeil 
Von 10 l'rozent. Ly. 

Neeet pbotofraphlsches 8U1 It von Otto mar 
Ansehiitz. (L m. h, H.. Berlin. Das Sutiv in der 
alltteniein iiblicheii Fnnn ist für Aufnahmen in W'olm- 
räumeu unzwfckmässic. da es auf dem glatten Fuss- 
leieht an.stfleitet. und das Hoch- und Tief'stellen. 
‘üwie das Neigen der Kamera sehr viel Zeit erlonlert. 
Ibe Kimia hat sich daher neuenUngs ein ganz aus 
Metall hergesielltrs Stativ gesetzlich schülzi'H hissen. 
dx< aus '2 Teilen lu-sleht. die eiUwetler beide zu- 
*amnien (ulei- von denen auch nur das Obeileil für 
'irb — als Tisch-.Slativ — lieniitzt werden kann. I)ie 



iu;i 



Figur 120 zeigt das Oberteil, welches niitudsl der 
grossen Flügelsehraubi* an der Tischplatte liefestigi 
wird, w&hreud die kleine 
KIfigelselirauhe dazu dient, 
den Apparat auf das Stativ 
zu schrniihen. Durch Her- 
ans- und Hereinsehrauhcii 
der rilndcriorten K<hraube 
kann inan die Kamera 
alsdann beliebig iKugiui. 
Das die Kamera tragiuide 
Stahlrohr lilsst sich h>idit 
nnd schnell durch einen 
einfachen Druck herauf- 
und heninterscliieben und 
der Apparat dadurelt hnher 
und tiefer stellen. Will 
man <lns Tisch-Stativ als 
ge« ähnliches Stativ Im‘- 
j luilziui. H* lasst sich an iler linieren S<ü|e des 
I U-füniiigon Klemmstückes ein zweites Melallruhr. das 
di»‘ dn-i durch Siliamiere beweglichen FOsse Irügl. 
einschninben. Das 0)>ei1eil für sich wiegt I.5 kg. 
das riiterteil :t.8 kg. 

Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Rnliiner« 

Drahtlose Telephonle. (Electr. Uoviow. Vol. .AO, 

No. 1263 [19021). Wir berichteten vor kurzem 
Ober die Ducretet'scheu Versuche, mittelst ErdstrOmen 
eine telegrsphiscbc respektive telepbouiscbe Uober- 
traguDg zu erzielen. Nenerdings bat L. Uaiche 
eine Ähnliche Febertragimg iti^efOhrt Die Bende- 
station besteht ausser der BlektriiitStsqnelle aus 
{ einem Berliner’scben Transmitter nnd einer Induktions- 
spnle. Im Falle der Uebertragung von Uorteseicben 
I tritt an Stelle des Mikrophons ein UorBeschlftiaol 
I and ein Unterbrecher. Als Empnuiger dient ein 
I ompiindlichos Telephon. Mit Hilfe der Uaicbe'scben 
Anordnungen konnte eine gute telephomscbe Ver- 
stlndigung auf ca. 1 600 m erzielt werden, bei 4 km 
war die Orenze. bei welcher noch eine VerstAodignng 
I mOglicb war. Morsezeichen konnten noch bis auf 
' 7 km Qbertragen werden. Maiohe will dem- 
I nAchst seine Versuche im grosseren Hasistabe fort- * 
setzen nnd bei dem EmpRlnger einen KobArer und 
eine Batterie hinsufttgen Oer Koblrer soll gewisser- 
maassen als empfindliches Relais wirken. 

FreqaenibssUKBUDg langtamar alaktrischsr 
SohwiBgWBgen (Ann. d. Physik, Bd. 7, 1902). 

K. B. O. Schmidt benutzt zur Bestimmang lang- 
I samer elektrischer Schwingungen die von (Quincke 
angegebene Methode zur Bestimmung der WellenlAnge 
von akustischen Schwingungen. Vor dem ca. 2.7 cm 
weiten Qiasrohr befindet sich in 1—2 cm Abstand die 
Membran dos von der Schwingung erregten Telephons. 

In dem Rohr kann eine als Abscfaluss-Stempel dienende 
Metallscheibe hin und hergeschoben werden, um auf 
die Maxima und Minima der TonstArke eiostellen zu 
können. Man kann auch die Kundt'scbeii Staubliguren 
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beontceo. Zur Bestimmung der Frequenz eiuer 
Wechselstrommaschlne empfiehlt der Verfasser eine 
photogrephische Methode. Er photographiert mittelst 
bewegter Camera den leuchtenden Faden einer ron 
dem betrefiendon Wechaelslroni ge^tpeisten OlQhlanipe. 
Die erhaltenen Photographien zeigen abwechselnd 
dunkle und helle Vertikalatreifen. entsprechend dem 
Maximum und Minimum der Stromsturkc. Photo- 
graphiert man gleichzeitig Qber dieses Bild die 
Unterbrechungsfunken einer oleklromagnetiach er* 
regten Stimmgabel, so kann man leicht die Frequenz 
des Wechselstromes bestimmen. Photographiert man 
auf die angegebene Weise zwei von Wechselströmen 
verschiedener Phase gespeiste GlAhlampen, so lässt 
sich aus der gegenseitigen Lage der Lichtniaxima 
in der Photographie die Phasenverschiebung leicht 
bestimmen. 

W^neltnaterbrecher mit aktiver Klektrode 
aas Kohle, (i'li.vs. Kev. '1 |PJ():l|.) A. H. Taylor 
si-hlägt dio \*orwendniig dHimor KohloiiHtiltir als 
aktive EU'kIrodo »-iiier^ ^Vt‘lm^•lUlntorb^echer^ vor. 
Er vorwondol Stilu* von r«. :J mm Durchmotiser. die 
Ina wenig«' Millimeter von der Spitz*' verkupfeil «ind. 
Die Aiiordntiiig iat deniil. tluss die Lfnige der aktiven 
Elektrode .‘*tels die gleiche bleibt. Als Elektrolyt 
8«'hlAgt Tajl«»r Natronlangt' vor. Die iirgnlive 
Blrktrnde winl von dem aus Blei heigfslelllen l uter» 
Itrechorgi'flissi sell»st gebildet. Die gnio*tigsle Betriebs* 
Spannung liegt über llX) Volt. 

Mitteilungen. 

Aondoruugen des fraazfislschen Patentgesetses. 

Die längst angekUudigteii At'iideningeii im Paleui» 
wesen Frankreiehs .'tind itmmu'hr (tes«*tz gi'wtnden, 
Von allen seit^dein 1. .laimar <1. ds. zur Eiiin'i«-Imng 
gekomnietM'n Pnten(anmeldinig*'n wi'rtlen amllidie 
Pateutselirifteii getlnukl. mirli winl ein Vi*iv.eiilmi> 
der »'rteilti'ii Ertiiiduiigspat*-nle lieraiisgegelH*n. Die 
Zahlung von .lohn'staxt'U kann jetzt am h bis ^piite^^‘lts 
drei Munnti* nach F.’tlligkeit gt'M-ltelo'U. aUei'ding> wiiti 
hierfür eine Zu>(‘libigsg*'b(ilit' *‘rbi»lM'ii. die fflr einen 
Monat Frams. für zwei Monate lO-Fraius. Ifir «livi 
Monate 1.5 Frano betnigt- Endüeli ist *'s statthaft, 
die Eiieiltmg und deiiigennVs aiii'li die \'*'rrittVullichung 
eines franzOsi.M’heii Patentes i'in .lahr hinaussehit'beii 
zu lasst'ii. so dass di** angeiiieldele Ertindnng eiti Jahr 
lang gt'heim gehalten werdt'ii kann, ohne <li<' IViorilät 
zu b('eintriivhltgeii. Jt'doi-h haben liieranf diejenigen 
kt'inen .An.'»prin li. weMu' die Iterhle ans inlennitio» 
tmlen Abkoniini'ii irnion ponr In prolt'eiion d** la ]n'o» 
pri^ld intliistriellej vom 2ü. Mflr/. 1KH;1 in .\iisprm-b 
nehmen. 

Aasielcliuiag. Der i.ehrling Otto Kruse ans 
der feiDineehanisclieu Werkstatt vtui Deiiueil & Pape. 
Altona, hat wegen vorzflglicher il«.>i>teUung h-imneeha- 
nischer Justnuneute. w**hhe bei Forsehungen in den 
TrofMiji gute Dienste leisteten, den Ih'rei btigniigs» 
schein für den Einjilhrig- Freiwilligeiidieiist *-i halten. 



Ausstellungswesen. 

Elektrologilche nnd radlologlacbe AuMteUung 
in Bern vom 29. .\ugnst Ins ü. September, ln Ver- 
bindung mit dem 11. Inleniatioii. Kongress ftir medi- 
zinist'he Elektndogie um! Badiohtgie. der in Bern 
v*mi I. bis ti. September IWi lagt, wird eiin- .Xn.- 
slellmig slattiiiidi'ii. welelo' die (iebi<*te d*T Kb'ktru- 
Physiidngi*'. Eb'kfro-Tlienipie nml gesamten Uadiologii> 

I Bönigi'ii'Diagmtstik. Hönigen-Tln'iajM** und RAntgen- 
Teebnik» uinfiisseu m*II. Die Ansslelluug der physio- 
logiseben Apparate winl im pbysiulog'i.seheii lustitnt 
statilimien. nnd die Aiissleller werden geljeleu. Mit- 
l*'iliiiig*'ii üIht *li** aiisziistellendeii Appsmite din-kt 
jui lli'rni Proh'ssor Kroiieeker. Direktor des jihysiie 
logiseheii Inslitntes. zu riebl«'i). Der tlbrige Teil der 
.\usst«'Iliing wird im .\natonii*'gebAnde stottfincieii. 
.\nnH ldiing*‘n siml sul*ahl als inr>glieh an ib-ii I^'iter 
*h'r (Jesamt».Vnssl*‘llnng, llemi O. Pasehe. Chef d«> 
Rttnlgen-histitntes am lnsel.»pilal Bern, zu riebteu. 
Die ,\iisslel!iiiig sidl *‘ine nuifassi'iide l’eb*'r.-i«dj1 Ober 
s.Aiiil liebe Zw*'ige i)er Eb‘klnd*»gie und Radiologie 
gebi'ii, In *liT p)iysii*logiseln'n .Xbieünng^ siml ainli 
s*»!ebe .Vpparati' eiwniisi bl. wehbe im Znsamim'nliang*- 
niit eiektro'pbysiologiselo'ii riilersu« huiigen gebraueht 
w*‘i»len Igiaphix lie .\pparat*'. < 'hronogmpheu t'le.». 
ih'tn'fis der Radiologie sei aiisdrHeklieh betont. da.'»s 
der .Xusst^'llimg der modernen. leistmigsf.Ahigeii 
physikii]is4 lien .Xppai'ol«' ( intluenzina.sehineii. iiidiik- 
h»ri**n. riiterbr*'« her. Ridirent tlas Hauptgewicht gelegt 
winl auf die Diagnostik ffir di** Zweeke der iniit'reii 
Mi'tlizin nnd ihr«' S]a‘zielleu nolioskopiseiien und nidite 
graphisehen Hilfsapparate. Filr di«‘ .Xiissiellitiigsgegeii- 
st."md»' wird ZoDfn'ilo’it gewTiInl. Den .Xiisstt'lletn 
winl di*- Miigliehkeit g*'g*'lieii w*-nleii, ihre Apparate 
im Ih'lri'die vorznfnhren n's)). ihre Diag-ranmie diir* li 
Pn*j**ktions»Api):irate zu demoiistrien'ii, *lereii neueste 
Konslrnktiom'i). zumal «'piskopisehe. zur .Xus.stelluug 
erwilnsi hl sind. 

IndoBtrte* nnd Gewerbe*AnsBtelInng, Dttsäel* 
dorf. Die .Xiissielliingsleilung warnt vor Beteiligung 
an eiuer von dem bekannten .VnssteUnngsdircktoi 
Karger vom 24. Mai bis l..luiii im Floragaiieu zu 
Düsseldorf geplanten .\nsstelltmg. iK-r rntemelum-r 
di*'ser NelM'ii-.Vnsstellung ist duieli seine Priva!-Au.— 
slellimgen INPH in Elberfeld und lÜOl in Posen hin- 
)ringli«'h bekannt: der Zweck dei>elbi‘n ist d**r inkntlive 
Mandel mit Medaillen nml Diplimien. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Kookursc: .Vlfred tiriesinger. Handlung 

pU«itograpliischer Bedarfsailikel. Stuttgart: Anmelde» 
frist bis 17. Mai. — Adolf Vlcek. M*H-Imniker. 
Jarmeritz: Annmldefrisl bis *i0. Mai. — Oswald 
Schaffer, l'bmmclier. Steyr: Anmeldefrist bis 

20. Mai. — .Meelmniker Hiehar«! Schultz. Königs- 
borg; Aüineldefrist Hs Ib. Mai. — Optiker Kd. Hage- 
mann iu Finna Oebr. Hagemaun. Berlin: Anmelde- 
frist bis 2t). Mai. — Henn. Hübner in Finna Fritz 
Batiimann. Berliit: .Xnmeldefrist bis 1. .liini. 
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N0b« FirmeB: Hoiih Ga bol. mecbanlKobo 

Werkstatt. Mtinchon. Huadorslr. 4*2- — Mflnrhonor 
Phonoprftplioii-Hans Wilholni Krass, Mfinchon. 
Kflrslenfoldorstr. 17. — Max Kolb, elektrotochniscbos 
nml installntioiisiroschäft. Pforaboin». — Geiberfiror 
k Ott. mocltaniseho WorkstHUo. Ludwigsbafcn. 
Iladolf Fisi-hbarb. Fabrik olektromodir.iinscb<‘r 
Aiiiiarat«*. Wiosbadon. 

PfrmeR&ndfrangea: Die Kimm 4. \V. Albort. 
Frankfurt n. M. ist in don dos MK-banikoi> 

.fnkoh Maiss nbortrotfanj^TOii. welrluT diosollu' iinlor 
mivorSndortor Firma fortfnbrt. Dor l olMTpanir diT 
io dom IlflrioW dos G«*sfhÄftos I>ojrrflndotoji Fonlo- 
runfion und Vorbindliobkoitoii ist l»oi dom Krworbo 
«iiseo>rhb>sson wordon. 

Sllbarprals« Das Sill»or bat (‘imui Tiofsland 
onvicht. der bisher norb niemals V4irffokoimi»eii Ist. 
Eis «urdo nilmlirb im Laufe des Monats Marx mit 
24”/, < d. n<»tiert. Dor neueste Freisfall des Silbers 
ist, [durch die Binstolluni; der Kllufe* in Indien und 
dnrrh die N’eriialtnisse des fistnsintiscben Handels 
ti'Tv<irkrenifei» woi*deri. 

Winke fllt das Einfalirgeschäfl nach Spanien. 

IHo Tielfaeh erfolgende Zu.sondung deutscln*r Kataloge 
ist in Spanien wegen der geringen Verbreitung der 
•ieiitsrhen Sprache völlig zwecklos: vielmehr einpfieliU 
es sich, mir .•micbe in spanischer. nlhmfalL iiuch 
I'rei.sverzeiehnis»e in französischer Sprache zu ver- 
breiten. Auf genaue liinehallutig der LIefenings- 
tsMÜngmigen ist Hedaciit zu iiebniou. da suii.'^t der 
spaaiM-he Kaufmann zu s«-lir gmieigt i.«t. die Waaren 
znr N'erfOgung zu stellen. Die Vemiiltelung fester, 
«romöglich deutscher Vertreter ersclndnt narb wie 
vor zweekiiiSUsig. Mit der Nacliweisiiiig solcher 1 h*- 
fasst sich jetzt eine von den Madrider Handels- 
agenten im .labre 1901 gehild«*te freie Veivinigung 
itolegio libre de n*|ir»*8eii!aiiles comisioiiistas de 
•oraenio). die indes eine (lowAlir für die von ihr 
■H'Qannt«*n Kautleute niclit zu flbemelimen vennag. 
In vielen Falleti wird das direkt!* .Arbeiten mit 
spani.*H'hmi HSmuTit erforderlicli sein: in solclien 
Pallen .sind Krkmuiignugt*n eiuzuzielieii. In Madrid 
tw*fiiMlet sich eine Anzahl znverlSssiger Anskunftoien. 
I.a Conddeticia mntua. IMazjj del Progreso Ko. 4 — 
St-veriano Sanciiez, Bcheguray Xo. 7 und aiiden*. 
iKach einem Hericlit des Kaiserlichen Konsulats in 
Madrid.) 

Abaaix Ton elektrolacbnlBcheD Waaren nach 

Pertafal. Naciidem elektrische Btrassenbidinen mit 
Erfolg in Portugal Eingang gefunden haben, gewinnt 
der Gebrauch der Elektrizität in diesem lainde von 
Tkg zu Tag mehr an rnifang: namentlicb in Lissabon, 
«o inzbesondeiv die elektriseho Beleucbtniig der 
Strassen nnd Gebäude eine gi*oBS<* .Aii.sdebming an- 
genommen hat, dfirfte die Nachfrage nath elektro- 
tofhnifc’hen Waaren aller Art sich bald mehren. 
(Nach einem Berichte des Handelssachverständigon 
bei der hritiacheii Gesandtschaft in Lissabon. 1 
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Für die Werkstatt 

BtahUlärta • Mittel. Ein neues Verfahren znr 
Hilrtnng C(*n Stahl von Dr. Paul Galopin in Genl 
lM*rnlil — nach der JCeitsdir. für Werkzeiigni. — atif 
der .\nweitdnng von Glye!*riii, die durch die Gegen- 
wai-t gelöxt<*r ( ’liloride der .Vkalien 1k*zw. Erdakalien 
nnterstfltzt werden kann. I)ie Verwondniig dos 
filycrrim* hat d«>ii Vorteil, da>s infolge seiner nuhe- 
grenzten l/öslichkeii in AVasser wine Mi*ngenverhfilt- 
nisse sielt ansM*rord(*utlirh variieren lassen und dem- 
ent sprechi*nd attch die gowniiHelilen AVirknngsgrado 
dessellM*ii. An folgendem Beispiel mag die Ansfflh- 
rniig der Erliudimg jtäher (‘rläiit(*rl werden; .\ns 8 kg 
tilycerin. -AOü g Kochsalz. lüO g Salmiak. öO g kon- 
zentrierter Salzsäure nnd 10 g Wasser wird eine 
[.ösimg bei-eiiet. Diese Mengf'iiverliältniss!* können 
selbstversläiidlicli je narli der gcwOliscIiten Wirkung 
variiert, amli köiiueii die ('hloride anderer Alkalien 
bezw. Erdalkalieii benutzt wer<l«>ii. Die Chloride, 
weblu* iinl«*r rnistiimb'ii entbehrt wenlen können. 
nnterslfUzon die Wirkung des Glycerins, ln dies«* 
Flössigkeit wird der Ix'ispielsweise auf Kirschrotglnl 
erhitzte Stahl eiiigetaiiclit. Ein iMK-linmliges Anwhnnen 
des Stahles ist dureli Verwendung des vorliegi>iideii 
Härtnngsniittels entbehrlieh. 

t’m Rost, namentlich ron zarten (graflerten) 
Uegenatlodeny zi entfernen, tnnebe man — naeh 
ndaiuVs T(*chn. Hiiiidseh. — dieselben in eine ziem- 
lieh gt'sätligte Lösung vtm Ziunelilorid. die jedoch 
nicht zu viel Säure enthalten darf. Darauf spnle man 
dt'ii Gegenstiiml oi>i in Wasser, daim in .\moniak ab 
und trockne ilm möglichst sclinell. 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
der Fort.setziing der ordentlichen Haiiptver- 
sainmluiig am *211. .April. Vor>.: F. Hairwitz. Di*r 
diesmal anwe.scnde Kassierer. Herr Gerieke. gnebl 
seint*n Bericht OIht das verflossen»* G«*schäftsjahr; auf 
.Antrag des Hevisors. Hemi Waeker. wird demseUM?ii 
|)«*cbarg'o erteilt. Bei der alsdann staltfinilonden Neu- 
wahl wird Herr (ierieke als Kassi(*rer «‘instiinniig 
wiedergewälilt. ln die Bncberkommissioii wenlen die 
llem'ii Braun. Heiske. Scballer. Bökeniann und Glitt- 
zeit gn*wählt. D»*r .Antrag F. Harrwitz zu $ l der 
Von*inssa(zungen wird bis zur nächsten Haupt -Ver* 
SHinuilimg vertaget. .Alsduun legt Kollege (*. Arnold, 
als A'ertreter der Firmen Chr. Grälier. Nellingen, und 
(Sehr. Keilpart. Dresden, eine .Musterkollektion von 
Mi’sswerkzetigen der lH*tr. Firmen vor. weh he von d«*n 
Mitgliedern eingehend besichtigt wenb*n. L. 



BUcherschau. 

ItcMcu, C. W., Rabatt-Tabellen fflr l'abrikaiiten und 
Gro.sshäiidler. welche mit Rabatt verkiuif!*n. 24 
Seilen. Hannover UH)2. (Jebd. 2.’)ü Mk 

Di<* TalH'lleii ennögliclu'n es. auf eine sehr ein- 
fache .Art uud Weise den Reingewinn entweder vom 



Digitized by Google 




lOß 



DER MEOHANIKSa 



So. 0 



S«'lh;itkoiit('h|»i‘oi?^ nd<^r vom Vrrkaiifspr^iHo »UMZti- 
iT4'hm*n. Ks i*ind dr«‘i TaUollon. v<*n (l4‘iM‘n dir t*rsl»* 
den S«‘|)ir<tk«>!<l4>npn‘is in lO’J lünltanr^al/on anurioht 
Mtwio mich d4>ii N«'Mopn*is. und in ^I('i4’li«>r Lini4* | 
d4*n frir (h'ti Vi>rkaiif. widoM ein Xiilzon V4>n | 

10. K>. 2Ü. 2o 4‘diT :)() V. H. vom V4'rkaid>pn*if<4' 
]H‘iil»si4'hti|^ isl. I>i4* zw4>il4> Tnlxdii* lial <li4‘!»4‘tlH' 
.\n4inlmini; und d4*ns»'n»on Zwiu-k wii« du* Im*- 

rnht j4>do4'h niif 4l<‘n S4‘|l>slko>t>‘n. Hör Uahnlt. wir 
•Nt d<T TiiIm'IIi* i, lM'st4*ht uns nl»4*i- UK) /nsiimtm'ii* 
l.'4'.>(i<tzt4>n ItiilmttsiOzrn V4»n 10 und lU v. H. Ins zu 
K.'i V. 11 . wi‘K-Ii 4> Aufslidlnn^r ji-rliMn V4M'kiiinni4'iid4*ii 
(tidinmi'h L'‘'ndirrii wird. TnlMdl4‘ 3 di4> irl4'i4 h4*n 
finl'ii4-h4‘n l{alNi(tf4iitZ4‘ an. di4> 504 Vi>rs4'hi4'd4'ii4‘ti zu* 
!<iiiimu‘nt'4>ji4>l/,i4ui KiilmttHatzrn trl'Uth sind, und zwai- 
Y4>n 10 und 10 Ins iMns4-hli«‘ssli4-h 82 1 2. 10 und 10- 
.\uss4*rd4Mii ifirlil >ii‘ di4* (U-nsrllnui 4‘iitspn'4 Ii4‘nd4*n 
N4*ll4>pri‘is4* ati. Dir TjikrlNui sind in drn Vcut'iniirM'ii 
Sliuil4‘n V4MI Nordaiurrika und in lÜiu;laiid uml ^rinru | 
K4ilnni«ui in vi4don Anflairrn V4*rl»irif4>t. 

Nckwler, K« I)i 4 > Einailph»lo:'raplii 4 ‘. Einr An- 
k-ituni; zur Hrrsti-llun;; von rintr<’lunnnt 4 'n lMu)t«i- • 
uranmuut auf Bnmil. Clla> 4 »d<T Dorzrllmi. HO Sido-n , 
mit 7 Trxtu)d)il 4 luntn>n. 4. vrrli. u. vmni. Aufl. j 
Uripzii' 11)02. Brosili. 1.50 Mk. I 

Ifoberti, l>r. h,, und KelleDy T., Praktisc-hor Kat- 
ifrWr ffir Slrlhnisuclu-ndi' in knufmlltmisidirn. iri*- 
W 4 *rl>lich 4 Mi und andermi H 4 *nifrn. Vollstilndiu»* An- 
Irilunp sirli irrschiiikl un<l in d 4 >r rii-htiir«'n iMum 
und mit Erfolg um «ifTfiio Strllon zu bowrHH*n 
und S 4 ‘inr 4 TwoHu>nr Ht 4 *llnnt; sich daurnid zu 
siclu'ni; znirh'i 4 ‘h culliiiltrnd Musti'i* zu B 4 ‘worhuiufs- 
schrrilwn und Vertrüirrn. S 4 >wi 4 * di»* jn'srtzliclien 
V 4 U> 4 'linfl 4 ‘ii flbor dir H»*rhtsverliÄltnis.s»» zwiscin-n 
Prinzipal und Handluncs^'rhilfrn. zwis 4 'h»*n L»*hr- 
luTni und Lrhrlinc^'n und zwis 4 hrn Arh»*ilc»d) 4 >rn 
und (irs 4 ‘llrii 4 »d<‘r <t»*hi]f<;n n. s. w. narh 1)«'- 
sliinuiun(? 4 'n drs nra 4 *n H>mdr|s(; 4 *s 4 ‘lzhuch(‘s und | 
dt'r 0 »‘W 4 -rb»‘«rdiniiiir <l)r. jiir. l^udw. lluhrrtiV | 
inmh'nu* kiiufu)tliinis 4 -h(* ItiUlHillmki. 172 S»*it 4 *n. I 
Lt'ipziK V.m. Ohd. 2.75 M. 1 

Hecht, H. Der S 4 dhslinstallat 4 *nr 4 >]i*klnsdu*r Haus* 
anlai.'en. Praklis»-))»* .Vnlritun^ für j«‘ 4 lrnnnnn. 
••Ii*ktris 4 h 4 * Haiial»'letfi'aph»*n. Trlrplnm»*. GlAhlaiu|H*n 
II. s. w. zuvrclfissi;; iirul idmr Mnli»' si‘)hst anznli'i.'i'n. 

2. V4*rh. .\ii)1.. 4)5 Si'itrn mit 07 T«*\tiild»ildmitr»'n ludist 
S4lialtimi.'sskizzrn und V4U‘an.s»hlRi:»*n. ^l»'iss»*n 
1002. llroM-h. 0.00 M. 

Flucher, Dr. K. T, .\4*n4*ir Vrrsmdu* zur Mr« lmuik 
drr f»*sl»*n und llftsslirim K»“*riuu- mit rin»*m Anhang»' 
rihrr das nltsidiili* Masssvstrin. Ein Ih'itrair zur 
Mrtliodik d(‘.s pli>>ikali?-r))rn t'ntrrni-hts. H8 S4-ilrn 
mil 55 Trxtlij;. Lripzi^' UK)2. Ghd. 2 M. 

Dir lH*.«chri»dM*nrn Expi'riun’Htr. 4lii> für 4l^•1l 
l’nlrrrichl in «h’r M4‘4*lmi)ik für «dirrr Klassrn i;4‘4lai'hi 
.•*itiil, sind zuui triüs.-li-n T»ul vom V’iTfas.-^rr srlhsl ' 
zusaiiin»4'Utf4’.-t»*lll. Di4- \'rrsu4’hsan<»rdnunu'<*n sind ' 
s4> 4-iiiLrr)irnd )M*.sihri4‘li4>n und in snUlirui Masssiah 
uo*zi*i4hiM*1. dass sit* V4»n j4>d»‘Ui Miahaniki-r l«‘i4lit ' 
tMU^«*strll( urith'it kruim-n. Da ilas Hm-h inf4d>'4’- 



dessen anch Anreifunj; zur Konstruktion einis:»‘r 
physikalischer ElrnMuitar-Appai-nte tn*‘ht. sr*i es den 
T>*sem <*!iipfohlrn. 

Ilandr/ de Hannler. tinmdlH*i;iiffr des Ant4i- 
iui>hilisinns. Kiiit ziisanunencrefasste Darstellnni.' 
der Funktionen der M«dorwAiri*ti. ihn*r STiUliohkeit 
und ihres Einllussrs auf die Hltt«*n. die (feM'hfff(4*. 
drn Vi*rk4*Iir und das Atfeiitliche l.a'h»‘n < Dampf* 
Wa;,'»*n. elrktrisehe Watfi-n. Uenzin-Wn^»*n). Aiit4s 
risieilr l^diei-setzunir vim Herrn. A. Hofniann. 
144 Seit, mit :iü Textahh. Wien HK)2. Kart. 3 M 

\V|4> diu' Tit4‘l sapl. t*nthfflt da.« Werk aus d4-r 
Fefler d>*s hekannlen Fachschnftstellers eine kurz* 
tP'fasste Darstellung der Konstniktionsprinzipien des 
Dampf*. 114‘nzin- und 4*l4'ktris4-hen Antoimddls an der 
Hand von schenialis4-hen AhhildunK«“»», die ein recht 
aiisrlianlii-hes Mild dioM'r Moti>rfahrz4*n(rp pi*hen. 

|)i‘i Zwe4-k d4‘s nnclu's ist. dem .\ntomobils|K»rt 
wriierr Fn'unde zuziifnhn*D. 

LAschner, H. (ienaui^'k4*itsunti‘rsuchnm,'«.*n für 
Lanp'iim»*ssuntfrn mit hes4>nd»*rer Berflt'ksiohtipunß 
ein4*r 114*111*11 VoiTichtuiii; für Prazisions-SiahUmnd* 
mi'.-simfr. .50 S4'it4*n mit 15Texl!iir. Haniiiiver 1902. 

Bixtsi'h. l.UÜ M. 

Vi-rfasser hes4*hilflijrt sicli in seiner .\rl»eit. 

wrlidii* di»* ei>l4* Dissertntions.schrifl zur Erluninmi: 
di's .Dr. Inff.“-(irades in ()est»*rrei<-h ist. eintr4*hnnd 
mit der rntersui'hmiß oh und wann — irnnstiir»'ii 
Huden voraiisifi'setzt — die Ijitten* und die rasch»*i 
durchführhare Siahlhamiim'ssiiiit; der fienauierkeit 

iiacli als tfh-irhwertli; anu’i'sehen W4*rden kann. I>en 
4*rst4*ii Teil der .\rheil bilden einiffe B4*nierkun{r<‘n 
über die (leiiani^keitsfniß«* von I.,Rntr»'nni4*ssmi^n im 
allfifrnii'im'ii und Über die hei Stahlhfiiidnii*5snmr»*n 
iin hes4>nden*ti vorkoniini'iidi'n Felil4'rv4‘rliSltiiis.**e: ini 
zweit4*n Teil lM*3M'hreiht V4>rfa.'*.M‘r eine neue Vor- 
riclitmifr für Prazisions-.Stahlhandiin'Ssnmr fOesterr. 
Pat4-nt No. .5782). die die Fimm ,\. & K. Rost in 
Wi4*n ansführt und deren Vi'iirieb für Dt'iitschlanil 
die Kimm F. W. Bri'ithanpt A Sohn in Kasst'l nb»*r- 
nomtiM'n hat. siiwie die damit iin.'*tr»‘rnhiii‘ii V«*rsiu'hs* 
messiin^'4’11 lind Er;;ehnis.-»e, 

DleelektrotechiUeheB Lekiinstitnte DcatachUuids. 

Org^iiation, Lehrttele, Aufnahmebedingnogen, 
Studienkosten etc. der techn. Fachichulen Deatach* 
lande, welche Blektro-Ingenieare und Elektro* 
teebniker aasbilden. Steglitz 1902. 48 Seiteo. 

Brosch. 80 Pf. 

Eine ZuiammenstelluDg, wie sie der Titel des Heft* 
chena angiebt, wird sicherlich von allen dotgenigen, 
welche sich einer tbeoretiachen Ausbildung in der 
Eli-ktrotecbnik an einer technischen Fachschule unter- 
ziehen wollen, freudig begrüsst werden, da sie 
Ober die existierenden derartigen Lebranatalten nber- 
sichtlich informiert. Wenn aber der Herauageber iiu 
Vorwort auch bemerkt, dass die Zusammenttellung 
keinen Anspruch auf Vollst&ndigkeit macht, so ist es 
doch befremdlich, dass die Fachschule fQr Blektro- 
tiKihniker sn der Berliner Handwerkeracbole, die 
T.ebransialten in Chemnitz, Halle etc., dis oabe- 
dingt io dies'i Zisammenstellung gebüreo, fehlen. 
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bedftrf wohl nur dei HiaweUei, am in einer neuen 
Äafiage' du Fehlende sa ei^ftnten. Wönechenswert 
wlre es auch, wenn bei allen Anstalten durch- 
gebende der Lehrplan, die Auraahmebedingangen eto. 
beigefBgt wArden, da dieselben dem Herausgeber ja 
leicht tuginglich sind. 

Marpaano^s lllustr. Faehlexlka der gesamten 
Apparaten-. Instrumenten- und Maschinenkunde, 
der Technik und Methodik fQr Wissenschaft, Ge- 
werbe und Unterricht noter Mitwirkung bewährter 
Fachmänner herausgegeben. Leipsig 1901. BaudI, 
Lief. 9—10 (rollstindig in 20 Lief.) ^ M. 1,50- 
Kellen, T. Gewerbliches Auskunflsbueh. Alpha- 
betisches Nachschlagewerk fAr die du Gewerbe- 
wesen (Handwerk, Hausindustrie und Fabrik) be- 
trelTenden Fragen, mit besonderer BerOcksiohtiguog 
der praktischen fiedArfnisse der Neuzeit und der 
Deneeten gesetslicben Beatimmungen. 113 Seiten 
Leipzig 1902. Oebd. 2,60 M. 

Ein recht praktisches Buch, das Ober die 
wichtigsten gewerblichen Fragen kurze und klare 
Auskunft giebt. 

Patentliste. 

Vom 17. bü .28 April 1902. 

Znsiaiiiniengcstelil von der Redaktion. 

Di« PkUaUchrifUb l■uffehrlicb• bemcbreibnaz) «inil — sobald dse 
Psiwit artsllt ist - ir«tai> EMssaduAf toi 1.40 Mk. U Bnafnarken 
^rtsfr«i T(n dir Sdaiiist. 4. ZiitMtirifl iv bit»ih*i; headsobrifl- 
tick« AiMflfi dir PsUitsB ■ildoBf ei vnd dir Uibnachsnuitir 
■*Mw RiBspniebM itc. wirdia ji oach Unreif ftr 200-2.50 Hk. 
tofort (ilwfbrt. 

n) Anmeldungen. 

KI. 21s. A. 8773. .\))!iliniimi|m}i>n für Fnnkcntelc- 
1 -Tnphie mit verrmderl. Windtingszuhl. Allgem. 
EIoktriziiatMiPRellflfhnft, Berlin. 

Kl. 21a. B. 28 970. Vorrit ht. zur Sh liening gleicher 
ZeilenzwUcheimlume fflr TynondrH'‘klelegraplien 
niil Zeilondnick. .1. Biirr.v, New York. 

Kl. 21a. K. 22 679. Emp^mger für mit drei 
Leitungen lielriebene Kopiertelegruplien. E. Klein. 
Züchietvn h. ZsrhurbwiU. 

Kl. 21a, 8. 14 702. Knmeniiikrophoii mit Regelung 
der Lantwirkmig u. Sicherung der Kohle kontukle. 
F. W. Senkbeil, Oft'enkach a. M. 

Kl. 21a. S. 14866. (rehäuse Hlr Knp»ehnikropimne. 

Siemens & Halskc, Akt.-Ges„ Berlin. 

Kl. 21a. T. 71187. SchallungHatiordming für Fern- 
sprech-Zwierhen- u. Endstellen mit gemeinKjimer 
Amtabatterie. Petsch, Zwietuaeh A (’o. vorm. 
Fr. Wellee, Berlin. 

Kl. 2Ie. F. 16 884. Mesj^enlt mit beweg). krei«>- 
b^rmiger Spule, kiigelfOnuigem Kern n. hohlkugel- 
mniiigen Polen; Ztiü. z. Pat. 127873. Or. R. Franke. 
Hannover. 

Kl. 2le. K. 22*>41. Voirlcht zum .\nzeigen de« 
G-ingimte^chiedes zweier n»r- od. T..aufwerke «owie 
zum Antrieb derselben. l>r. Knhio, Berlin. 

Kl. 21 p. W. 17 487. Verfahren nn<l Vnrricht. zur 
Me>.<ung der magnet. Eigenecbaftet» von Stahl u. 
Ewn. Westinglunise Electric Co. I.ld., 

Ixindon. 

Kl. 42d. A. 8350. Verfahr<*n zur MeM«ung der l iu- 
drehniigHge«rhwindigkeit elektr. Maschinen. A 1 1 • 
gern. Elektrizität«-Ge«ellschart. Berlin. 

Kl. 42d. .\l. 19891. I)r«d)ge«chwiQdlgkeit«mes«er 
luil e. in l>e«timinten Zeitab«chni(ten die Oe- 
Z'hwindigkeit HUgebenden Zeiger. K. Meuchen. 
Milnrheii. 



Kl. 42li. W. 18 442. Zusammeoklapph. Klemmer. 
.Alex Wienrich, Berlin. 

Kl. 42m. K. 22 274. Addiermas<'hine mit nenn 

Ziffertaafon und mehn-ren ZShlscheiben. A. Kluge. 
NeisjM*. 

Kl. 57s. K. 22109. Spiegelrelloxkniner;» mit Ibiu- 
lean-Verschlnss. K. Kricheldorff. Berlin. 

I KI. 74b. ,V. 8233. Binricht. zum ('ebeiiragiuj von 
Zeigerstellungen, Akt. -Ges. .Mix & Oene.st, 
Berlin, 

b) Gehrauch«nMi«ter. 

Kl. 21a. 173 023. Selbstka.xsiem* ffir Fernsprecher 
gekennzeichnet durch e. Ober dem Hnrcrhnkeii vor- 
gesehenen Riegel in Verhiniluog mit e. .Münzen- 
sperrvorrieht. u. durch den Fiw» bethätiglem Aus- 
lUgehebel. J. (). Tonkin, Berlin-Westend. 

Kl. 21a. 173 024. Htdbstkassicrer fflr Fem«pr«*cher, 
bei welchem der Hiirerhaken durch da« Oeliiluse 
de« .'^Ih.'^tkassiererH verdeckt wird. .1. O, Tonkin. 

I Berlin- Weslentl. 

I Kl. 21e. 172 748. Oi'ehspulenin.<itnumMit nach Deprez- 
I d’Arsonvnl mit kngelfflnnig. Koro u. kreinfflnnig. 

I I>reh.«pulo. gekennzeichnet dun h nielmTC znm Zu- 
«iinimenhalleu der Polsehuhe dienende Platten, die 
gleichzeitig zur Lagerung fflr den kngelfflmiig. 

I Kern dienen kfliinen. Dr. R, Franke. Hannover. 

I Kl. 21 f. 172 627. Flache Taschenlampe mit in e. 

, Rellektnr hinter e. Linse befind). Glflhlam|>e. 

I American Electrical \oveltv &• Mfg. Co.. 

I G. ni. b. H.. Berlin. 

Kl. 21 f. 172 62it. Mit dom flrilV au« e. Stflek lie- 
btehende, au» Uniht gebogene elektr. Handlauipe. 
U. Frister Inh. Engel A Heegewaldt, Obm- 
»chflneweidc-Berlin. 

Kl. 21 f. 172 696. Elektr. TaschenlHinpe in F»)nn 
e. an«ziehhareQ Zigarren-Etiii«. bei welchen» Olflh- 
lampe u. Element leicht nusweihselbar sind. Alb. 
Friedlflndor A Co., Berlin. 

Kl. 21 f. 172 989. Elektr. Ta.<fhenlnmpe, bei welcher 
der unter dem Einllnsse e. Driickfeder nach zwei 
Seiten aufspringende l)e<ke| mittel» e. Fetler e. 
l>Bnerkontakt In^thittigt. B. Friese. Berlin. 

Kl, 42a. 173 126. Uedssfeder in gelenkiger Ver- 

bindung mit e. zylindr. Reserv'oir nebst e. durch 
Schrauben bewegten Kolben zur Zufflhniiig der 
Tusche zwu-sehen die Blätter. W. Se li treu n i koff. 
Dresden. 

Kl. 42a, 173 178. Di-eizmigenschaniierreissfeder. hei 
welcher die beiden fliissercn Zungen in der Mitte 
drehb.ar auf der in» Heft zu schraubenden mittleren 
Zunge befeHiigt sind. M. Hofninnn, Chemnitz- 
.Mtendorf. 

Kl. 42a. 173179. S<’hnn»ierreis«feder mit e. am 

Mittelstflck dreh!», u. durch e. Kflroereinrichl. im 
geschlossenen Zustande unvenflekbar gehaltenen 
Zunge u. e. in den Mittidleil eingosenklen durch- 
gehenden Zugschranla*. M. Hofmann, Chemnilx- 
-Utendorf. 

' Kl. 42b. 172 501. Mikrometer mit einer an ihrem 
»tiiter»«n Ende a»if e. Feder aufrnlienden. ohne Zapfen 
gelagert«-»» Zeigerwelle, deren Tri«-b durch e. starke 
j Feder in Heibuiigs.scbluss g«-gen die vei-scliiebb. Li*hi-** 

] gedrflckl wird. W. Weicholdt. GlasliflUe i. S. 

Kl. 42b. 172 *>09- Ms»s^^lnl». dessen Skalaslricbe 

die Kreisumfange »md de««»-»» SkalazitTern die zu- 
gehflrig»*»» Kreisdiirchmes.-er angeben. H. Homtiiel. 
3Iuinz. 

Kl. 42b. 172 711. Messkli»p]»e »nit auswet-liselb. Hnlion- 
und Seitenffllmingsteile»» n. mit Vorricht, zur Ver- 
, besserung kleiner. Abnutziingsfehler. \V. Hohenadl. 

; Oberstdorf. 

Kl. 42b. 173 134. Hflhemtmssstab. bestellend a»»s 

grad»»ierten, fen»n»hrarlig ausziehbaren B<»hren. 
.1 Melcher. Rastatt. 
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Kl. 42b. 173 FernrohrarliK »»«»ohli. Höhen- 1 
massslah nach QehrauchsniMn1«T 178 EH als» Si»nzio^- 
stock. .1. Melcher, Ka^latt. 

KI. 42c. 172 G73, Vorrichl. z. yemiueii EmtiUelunir 

V. Ko<»nlinaten. insbesoiuk'r** hei lh»ly>:onnjes»unjfen. 
mit e.VitirtelkreiahoKen. in dessen Mittelpunkt drehh. 
Winkelann mit o. I.Sii(;(‘niiuzeifOT u. zwei hewei;h. 
Koordinatenlinealen. .1. Reinhardt. Waldeiihtirjr i 
i B«-hIesien. 

Kl. 42c. 173 272. F*Mh>nide MetHllrinic - Kom|m^^' 

aiifhftnpevorricht. mit zwei TnV^*m mit ko«. Zapfen 
lind zwei Ii«KerhOeken zur Refestiifunir in jedes 
Kompasshnus. Steirer jr.. Kiel. 

Kl. 42e. 172 H29. .lustierliarer .Mes.^appnrat mit 

beulelfonniK jfestnlliler, hin- und hersihwinjfeuder 
Si-heidewand. M. Pallzow. Berlin. 

Kl. 42 h. 172836. Klemmer mit ire^cn die Ebene der , 
Klenmiereläser drehh.. mit den Köpfen in e. drehh. | 
Kulisse geführten NasenslOcken. A. Schneider, | 
Kathein*w. 

Kl. 42h. 172 H61. Mit Leder heklehte« ii. mit einer , 
Velierklappe versehene» Etui aUf« .Metall fllr .\ugen- 
glSser. Zender, Berlin, 

Kl. 42 i. 172 978. Federnder Sattel mil Spann- 
schrauhe für Thermometerskaleii. H. R. I.inden- 
laub, Schmiedefeld. 

KI. 42i. 173 136. Apparat ffirl Schnielzpunkt- 

Itostimimmircn u. Tljemiomeler-Vergleichungeu. aus 
e. mit Beabachtungsöfl'nungen u. Oeflnung«*n zur , 
.\ufnahme von Thermometern. .Schinelzpuoktrohrchen , 
«der Thermo-Elementen versehenen festen guten ' 
Wärmeleiter. F. Hugershoff, Iv«‘ipzig. 

Kl. 42 k. 172 676. Piffereiiz-Zugmesser. bei welchem 
die durch Spann ungsSlndeninir sowohl der in der ' 
Tauchgiocko einge.scbiossenen, als auch der diendhe ! 
umgebenden Luft entatehetiden Bewegungen dieser t 
Glocke auf eine Anzeigevurrichtung ülx'rtragen 
werden. O. .\. Schultze. Berlin. 

Kl. 421. 171 111. Glas zur Bestimmung des Fett- 
gehalte» der Milch etc. nach dem Verfahren von 
|)r, X. Gerber, mit e. die direkte .\imrdnung der 
Kalihnening entbehrlich machenden getrennt anzu- 
ordnenden Ablesevorricht. .1. Greinor. Mlinclieii. 

Kl. 421. 172 863. Beckinann'srlies Thenimmeter mit 
Iwzifferter lüIfsteiluDg unter dem idicnn zylin- 
derisciien Quevksilherge^ss. Hr. Sieherl & Knlin. 

( ’nssel. 

Kl. 421. 172 892. Appanil zur Bcslimmung des 

Niederschlags von Flnssigkeitcii. mit unter di*r 
Messröhre angeorduetem. durch Hahn absperrltaretu 
Bodensatzraum. F. O. U. Ouetze. Leipzig. | 

Kl. 421. 178 381. Apparat zur I ntersurhung der ! 
Licbtdurchliissigkeit e. Milchlösung, in welchem die 
Hohe der Fln»>igkeits»chicht durch die Dimensionen 
des Apparats gegeben ist. A. Bernstein. Berlin. 

Kl. 42m. 172 862. Rechenschieber mit auf der Zunge 
.lugcordneter l’olenzskale. A. Nestler. Lahr i. B. ' 

KI. 49d. 173 131. Nachschleifb., kreisförmiger Ge- 
windeschiieidalah) fflr Drehbänke. B. Müller. 
Uixdorf. 

Kl. 87a. 172 613. Federnder Halter fflr Sihranhen 
wahrend des Einsehrauhens derselbe*« venniltels 
Schraubenzieher. Wilh. Krebs. Düsseldorf. 



Ausländische Patent-Erteilungren. 

«turrh ils« P»l»nt - Bsr^tu Rirbtnt Ls4«rt m OBrIiti. 



No. 



18 637. 

19 940- 

19 188. 



England. 

Diir< h Münzeiiiwurf hethfttigter'. Phono- 
graph. G. W. Gomher. t ’onyghaiiH Pa.) 
Vorrichtung zum Handbetrieb von Gra- 
phopboneu. E. H. .lobiisoii. t'mnd<*u 
(N. J.) 

Graphopholt. E. R. .lohnsuii. ramden 

tN. .1.) 



.V in e r i k a. 

.\o.6HK497. Libntli*. Fivti. Weiinni'. ( 'liicagii illl.i 



Xo. 313 446. 
. 313 869. 



- 313:lt>45. 
. 313 862 



Frankreich. 

Phonograph. Boi vi n. Paris. 

Pincenez. f ’nlu nibia Opi i ca I t ’a nie ra 
Co.. Pari.-. 

Recliiuima.-t liiiie. Tiirck. Pari-. 
fieotlali-clii'S In-Iruni<*iit- (irubh. Pari-. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundtirbst. in« Preislisten stets In 1 Csnaplnr 

rrnti» söfbrt nneh Rneheine« »ic^endet rn voile*. PinaelW*» «etdnn 
in dieser Rnbrik unentfeltlich und «ollen (ieiebseiUf w 

Avsknnfl fbi Anfnfen narb Hernr'qiiellan dienen Wo kein Preis nn- 
lefeben ist eind dieselben nnch fllr die Leee« uaMtfelilieb ts bexiebes. 

Carl ZelsSy opliselu* Werkstatt. Jena. ni‘schrr*ilu'ii- 
des Preisverzi’icbiiis iles Prnjeklionsmikroskop«''- 
für das Epidiaskop. 7 Seiten. 

Friedrich Stolzenberg A Co., G. m. b. 11.. Fabrik 
für Präzi-ions • Zahnrüder. Berlin ■ Reinicken- 
dorf. niu.-lriertes Preisbmh über SlinirÄdor luif 
giTiide gesihniHem*n Zalim*«. Kegelntder, Ziibn- 
nlder für Motonvagen und aus Rttbhaiit uml 
Vulkanflher. zyliudri-ehe SchnnibeiirSder. < Je- 
sihwindigkeilsmiiMliTei'. Selinerki‘ng«*tiielM\ Dem 
Katalog sind heigi*ffigt w»*iivolle Notizen Über 
Vnr-und Nachteile der gr-hriluchlichen Verzahmmgr-n. 
.\nrzi*ichmiiig d<>r normalen Evolventenvenzahmitig. 
|UT«M‘hiiung der Zahnrüder mit geschnittenen Zühiu*n. 
Bi*messiii»g iler KegelrSder etc., sowie die Be- 
M'hreihung eines für die Bemessung der Ki^ge!- 
rüder hestimnilen Rechenwinkels. D. R. I^ 152229. 
96 Seiifii. 



Sprechsaal. 

FUr diwht K^ntuiMktr .Vni«nrtoD bittu wir 4 m Porto b«RQfll(«is. 

nndi riifAlls «erden dioMlIrn hier bfniitwertot: «rgln/snd« Antworten 
»u« d<ra LeserkriHM) sind »toU «rillkonmea. 

AnfrftgO 16: Wer liefert Blitz.-i Ul«g - Regi-lrter- 

-\l)|>ani1e? 

Antwort auf AnfrAgo 14: Ptdiennaschinen für Rei— - 
zeug»' liefert .aueh Flt'sch & Stein. Fiankfuii 
«. M.-S. 

Antwort anf Anfrago 17: Membnineuglü.M*i u. tila-- 
resp. .\ihal.-1ifle für Phnnogi-aphen lieftTt Feli\ 
.Seliellhorn. Rn-tiMk. 

Antwort anf Anfrage 18; Gii-.-<‘i-enie Ge-telle 
iLyra) für PhoiiM^nildu-n liefert Felix Sehellhoni . 
Rn-toek. 

Antwort anf Anfrage 19: Wasserwaagen für I^hono- 
graplien liefert Felix Scliellhorn. Rostmk. 
L. Keiiiuth S4*hii. Gnshnettingen. F. .MolD'ii- 
kiipf. .‘•'fiiltgart. 



IVr lo'iitigeh Nuiiiim'r Hegt ein Pi»>pekt der 
Finna Hppiier \ t Breslau, bei iM-lrettend clie 

in No. 23 (1H99) besi-luicbeiien tragbar«' Wü«-htei« 
Kontndlnhr snwie di*r neucrdiiigs herge-lellti'ii -tiitio- 
iiilren. auf die wir nn-«*ie Li*s«*r lu-somler- luifmerksum 
machen. 
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Der Mehrfach-Typendruck-Telegraph von 
Rowland. 

Von Eruiti RiiIiiihm*. 

Mit 10 Fiirureii. 

Der ror kurzem verstorbene amerikanisclic 
Physiker Henry A. Rowland in Baltimore hat 
einen Typendruck • Tele^aph konstruiert, der 
iiereits auf der Pariser WeltausstelhiDK im 
•lalir 19CO grosses Aufsehen erregte. 

Die Reichstelegraphen-Verwaltung hat in 
neuester Zeit eine Leitung zwischen Berlin 
und Hamburg fOr Vei*suche mit achtfacher 
Schnelltelegraphie nach diesem System in Be« 
(rieh genommen und wollen wir im folgenden 
nach dem Aufsatz des Inspektors der Posten und 
Telegraphen in Paris, 0. Rnbichon, im .Journal 
t^li*graphi(|ue 1901 etw'as näher auf das Prinzip 
des Apparates und interessante Konstruktions- 
einzelheiten eingehen. 

Rowland benutzt bei seinem Apparat 
lA'echselströme. und zwar wird durch den auf 
der Sendestation vermittelst einer kleinen 
Wechselstromdynamo erzeugten Wechselstrom 
auf der Empfangsstation mittelst polarisierten 
Relais ein Wechselstrommotor in synchrone 
l'mdrehung versetzt. 

Die Zeichemlbormiilclung geschieht mm da« 
durch, dass hei jedem Zeichen ein oder mehrere 
halbe Wellenlängen des Wechselstromes unter« 
drückt werden. 

Hierdurch w'ird die Zunge des Empfangs« 
Relais entsprechend beeinflusst, welche ihrer« 
seiu wieder den Ortsstromkrois anderer Elektro« i 



mognele zur BethAtigung der Druckvorrichtung 
schliesst. 

Fig. 121 stellt die Sinuslinie des Wechsel- 
stromes. Fig. 122 die Linie bei ITnterdrflckung 
der B. und 6. halben Wellenlänge dar. 

Da der Synchronismus der Gebe« und 
i Empfangsapparate durch den Wechselstrom 
selb.«:! aufrecht erhalten wird, so darf die l'nter- 




Fif. 121. 



<lnk‘kung von hall>en Wellenlängen desselben 
ein gewisses Maass nicht überschreiten. 

Der Erönder benutzt daher für jedes Zeichen 
11 halbe Wellenlängeu, von denen zur Zeicbon* 
gäbe zwei nicht aufeinanderfolgende Wellen 
unlenirückt worden. Auf diese Weise lassen sich 
45 verschiedene Kombinationen hersteilen, w'as 
für praktische Zwecke völlig ausreicht. Rowland 
verwertet nur 42 Kombinationen, von denen 
drei zur Papieibewegung dienen. 




Fif. I>2. 



Der Ruwland.schc Apparat druckt nämlich 
das Telegramm nicht auf einen endlosen Streifen, 
wie der Hughes« oder Bandot«Apparat, sondern 
zoilenwels ahge.Hcfzt. 
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Eine Kombination dient zum Spatiieren der 
einzelnen Buchataben, eine zweite zur RQckw&rts* 
bewegiing beim Beginn einer neuen Zeile und 
eine dritte fOr das Zeilenspatiiereu. 

Derüeber. ■ 

DerOeber(Pig. 12d)bestebt aus einerKlaviatur 
wie bei einer Schreibmaschine. In vier Parallel- 
reiben befinden sich je 10 Tasten, darunter die ; 
lange Spatiiertastc. 

Bei dem Druck einer Taste L (rergl. auch | 
Fig. 124) werden vermittelst verschiedenartig ge- | 
stalteter Ausschnitte d aus einer Gruppe von 11 






Leiste F aus isolierendem Material befestigt sind. 

Hierdurch wird Qber einen Kontakt des 
Verteilers durch einen Lokalstrom ein Elektro- 




Plpr- t». 

magnel bethätigt, welcher während einer sehr 
kurzen Zeit den Linien-Wechselstrom unterbricht, 
ln Fig. 125 ist M der Geber, D der Verteiler 
H)it dem VorleibTarnt U ein iielais und p die 
Lokalbatterie. 




zweimal rechtwinklig gebogenen, um eine Achse 
drehbaren Metallfedem // zwei nicht l>enachl>arte .! 
Federn gehoben. Die Verlängerungen h derselben ^ 
bortihren'daim die Kontaktfedem r, welche an der 



Sobald eine Taste des Gebers gedrückt wird, 
wird l>ei Rotation des V^erteilerarmes B der Orts- 
stromkreis geschlossen, der Anker des RelaL^ 
während der Zeit des Passierens der Verteiler- 
barste aber einen Kontakt angezogen und da- 
durch der Wechselstrom der Wechselstrom- 
dynamo G auf der Tjinie L unterbrochen. Die 
Achse A des Verteilers ist mit der Wechsel- 
Stromdynamo derart gekuppelt, dass das Passieren 
der Barsten über die aufeinanderfolgenden 
Kontakte des Verteilers genau der Aufeinander- 
folge der von dem Altepnator erzeugten }K>sitiven 
und negativen Strominpulse entspricht. Je nach 
der Aussparung d der Tasten L (in Fig. 124) 
^wird also beim Drücken derselben eine positive 
^oder negative Stromwelle ausgeschieden. Damit 
vnun die Tasten rechtzeitig gedrackt werden und 
'‘auch gedrückt bleiben, bis die Verteilerbflrstc 
den zu dem betreffenden Apparatsatz gehörigen 
Sektor passiert hat, ist Aber den Hebeln L 
,«(Fig. 124) ein Elektromagnet E angebracht, 
^dessen Anker a eine Transversalschiene c* trägt, 
•^welche Über alle Federn hinwegreicht. Letztere 
'‘tragen einen kleinen Ansatzbaken c, der verhindert, 
dass die Tasten h gedrückt werden können, 
solange das Relais in Ruhe ist. 

Während jeder Umdrehung dos Verteilers 
wird der Strom einer Lokalbatterie durch die 
Umwindungen dieses Elektromagneten E ge- 
sandt, welcher das Relais bethätigt und dadurch 
den Tastendruck ermöglicht. Sobald der er- 
wähnte sehr kurze Lokalstrom unterbrochen 
wird, geht der Anker a in die Ruhelage zurück 
und die Transversalschiene greift unter die 
hakenförmigen Fortsätze c der Hebel L‘. Letztere 
bleiben daher so lange gedrückt, bis der Ver- 
teilerarm eine volle Umdrehung zurQckgelegt 
hat. Diese einfache und sehr sinnreiche Fest- 
haltevorrichtung funktioniert sehr gut. Sie dient 
gleichzeitig dazu, den Rhythmus zur Zeichengabe 
zu geben, was bei dem ßaudot-Apparat*) bekanntlich 
durch einen besonderen Taktscbläger erreicht wird. 

Damit der Beamte im richtigen Zeitmoment 
die Taste zur Zeilenverschiebung und Zeilen- 
spatiierung bethätigt. ist eine zwölfte Feder bei 
dem Gebeapparate vorhanden, w'elche sich bei 
jedem Tastendruck mithewegt und jedesmal 
den Stromkrei.s einer Lokalbatterie durch einen 
Elektromagneten schliesst. Der Anker des 
letzteren bethätigt mittelst Sperrklinke einen 
kleinen Zählapparat, der jederzeit die Stellunji 
des Typenrades in Bezug auf das Papier an- 

•) Vcigl. No. ö .(lyOi), Seile 86 dieser Zeitschr 
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Eine kleine Olooke giebt, flhnlioh wie 
bei einer Schreibmaschine« das Zeichen, wenn 
eioe neue Zeile begonnen werden muss. 

Der EmpfAnger. 

Auf der Empfangsstation durchflieast der 
Unienstrom die Umwindungen des polarisierten 
Relais 2?*. Dieses Relais weist insofern eine 
figenartige Konstruktion auf, als es zwei von 
einander unabhängige Anker besitzt, von denen 
der eine zum Zeichenempfang, der andere zur 
Aufrechterhaltung des Synchronismus zwischen | 
den Bürsten der Verteiler auf der Gebe- und 
Hmpfangsstation dient. Der Anker der mit 
dem Verteilerarm B verbunden ist, besitzt zwei 
Anschläge, von denen der eine mit einer posi- i 
iken, der andere mit einer negativen Orts- 
batterie in Verbindung steht. 



pif. 1». 

Der Verteiler />* ist analog dem der Gebe- 
«tatioD, nur dass die auf dem Umfange ange- 
>irachten Kontakte etwas kürzer und daher weiter 
TOD einander entfernt sind. Die 11 Kontakt- 
segmente eines jeden Apparatsatzes sind be- 
ziehungsweise mit den Umwindungen 11 polari- 
>ierter Relais R*, . . . . R“ verbunden, welche 

den Kombinator bilden. Der Strom der Lokal- 
liatterien p' resp. fliesst, wie aus der Fig. 125 
ersichtlich, durch die Verteilerbürst« und Ver- 
teilerkontakte zu den Wickelungen der Kom- 
bthatorrelais und kehrt durch eine gemeinsame 
ROckleitung zurück. I 

Unter dem Einfluss des Linienwechselstromes | 
oscillieron die Anker beständig hin und her. ' 
Da die Vorteilerscheibe um die Achse A ein 
wenig gedreht werden kann, so lässt sich erster« 
ao einstellen, dass beim Passieren der Verteiler- 
bürste über die Kontakte des Verteilers der 
Anker a* des Relais entsprechend den ein- 
treffenden Stromwellen sich gerade gegen den 
»■inen oder anderen Anschlag legt. 



Wie man hieraus ersieht, werden die aufeinander- 
folgenden Kombinatorrelais R\ R^ . . . . R** ab- 
wechselnd von Strömen verschiedener Polarität 
durchflossen, d. h. während Imispielsweise die Relais 
R^ R^, R^ von positiven Strömen durchflossen 
werden, werden die Relais R*. R*, R* . . . . von 
negativen Strömen durchflossen. Damit nun 
diese entgegengesetzten Ströme auf die Anker 
der Relais die gleiche Wirkung ausüben, werden 
die gleichge wickelten Windungen zweier auf- 
einanderfolgenden Relais in entsprechender 
Weise in den Stromkreis eingeschaltet (Fig. 125) 
indem der Strom einmal Über den Anfang, ein- 
mal über das Ende der Elektromagnetwindungen 
geführt wird. 

Ausserdem sind die Relais derart reguliert, 
dass die Anker in der jeweiligen Stellung 
verharren. Wiid also kein Zeichen übermittelt 
und die Leitung regelmässig vom 
Wechselstrom durchflossen, so os- 
cillieren die beiden Anker des Linien- 
Relais R* beständig zwischen den 
Anschlägen der beiden Ortsbatterion 
und die Anker der Kombinator-Relais 
bleiben an dom stromlosen, linken 
Ruhekontakt liegen. 

Sobald aber durch Unterbrechung 
zweier nicht aufeinander folgender 
Wellen des Wechselstromes ein 
Zeichen übermittelt wird, bleibt der 
Anker des Linien -Relais in den 
entsprechenden Momenten in Ruhe, 
anstatt den Kontakt mit dem gegen- 
überliegenden Anschlag herzustellen. 

Dadurch fliesst durch das in demselben Augen- 
blick bethätigte Kombinator-Relais ein derart ge- 
richteter .Strom, dass der Anker sich an den zuge- 
hörigen rechten Kontakt, den Arbeitskontakt, legt. 

Die auf diese Weise an den Arbeitskontakt 
gelegten Anker der Kombinator-Helais behalten 
ihre Stellung bis zum nächsten Umlauf der Ver- 
teilerbürste bei und werden, falls nicht wieder 
die entsprechende Welle des Linien-Wechsel- 
stromes fehlt, durch den Ortsstrom in ihre Ruhe- 
lage zurückgebraebt. 

Die Unterdrückung jeder Welle des Wechsel- 
stromes auf der Sendestation macht sich also 
geltend durch eine Umlegung des Ankers des 
entsprechenden Kombinator-Relais der Empfangs- 
station auf den Arbeitskontakt, so dass bei 
jedem Übermittelten Zeichen die Anker zweier 
nicht aufeinander folgender Kombinator-Relais 
während einer vollen Umdrehung des Verteiler- 
Armes an den Arbeiiskontakten anliegen. 
f Fortsetzung foU^I.) 
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Neuere Apparate und Verfahren zur 
Herstellung von Farbenphotographien | 
nach dem Dreifarbenprozesse. 

Vou Eduard Kuchiuka, (Woh in Wini. 

(Fortiintaunj;). 

Etaas abweirhend von ili'ii vorliiTnolii'lid anitv- 
fnbrton Apparaten ist dir von I-oiiis EmcsI Dnjarditi 
in Paris konstruierte Kamera »Multieolore*. welehe 

gestattet, niitlelst einer eiiuini'n 

Farheplatlen anziiferti(ien; das irenaiie Passen dieser 
Platten ist somit völlig iresiebeil. 

Die Kamera, in Fip. P26 seliematiseli darKestellt. 
kann in allen (irnsseii pefenipt werden: ans dem 
Anhanpe vom 11. Oktober litOO zum franzlisiselien 
Hauptpatente No. 30294;1 vom 11. Anpnst PIOO pebt 
hervor, dass der rellektienmde Teil des ^Mnltieolore“. 
welcher die drei Teilbihlel liefert, aus zwei Spiepeln 
besteht. 
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Tif. lÄ«. 

hivM' ,zwfi j)Iatiiiis4’h<Mi (V)“ Spii‘u''*l .-l K iin«H’i> 
Uildeii riiicii Winko! vmi 4ö® mul 
(iuHs dir* in dcmi |[<‘L'i‘iidi‘ Liiiio MM r^irti aiit'h iin 
Winki‘1 von 4ö® mit doin vom Ohjoktivo komiiii*iid(‘n 
Ilau|]t!<tral)l(‘ 0 trilll. Hjuiptsilrnhl 0 tritH 

don Spiojjcl CD im l’unkli* K, Da di*r Spi«‘i;<‘l CP 
Nt*hr «lunlisirlitiif is(. so irrlit oin irnrssor Toil d«> 
Stralilos O diiri’h. wrli'lior das rol»» Toillul«! llrforl. 
I)t*r Ufst d»T Strahlm Mini vom l'nnkl»* K auf tlon 
Spiegel Ali im INiiikli* // zmi\vkir'*strnlil1. 

I)»T Spioir«‘l AU isl sidir «liurlisirhliu: und Hlssl 
nur fiiion kloim'ii Tidl d»T Stnihli-n dnivl». Midrlp* 
da.s Idam* llild Am!t*nTM*ils n*fl»*kliri1 ar 

i‘im*n ifrossoTi Tai) dar Slralilaiu Malrha tom Spia^al 
CD koniinan und dia das t;rllna llild s'rdiari. l>ia liitu- 
iinjr*‘fflhrta EiDriihlun^ ifialu nur ain Mild fdr drai 
1'ariM‘n; a« wird nUarauah dia Kamara.mil ant>pi>*« hand 
lanp'ii ISpiapaln und ZMai Objaklivan vaj-salien. ffli di»* 
I((‘rste)lut)^' starao-akopisahar l‘'nHM'nl*iltlar faUriziaH 
(«WjpD. fraia IMiot.-Zttf." IlKJl. S. 87.) 

Beziitflivli nauarar Vaifahnm isl loltiaiidas zu ba- 
markon: 

Die Farhpnphrttotrraphie naih dam Proza>,- Sam* 
polo-Bi'HSsaur iFt amh zuj‘ indiraktan Mafhoda zu 
zShlan und irastattat. dia draj Tailnaifaliva in ainar 
.Xufnahma zu marban und dam» dmrb »‘im'ii AimlvsiHor 



von »dnandar zu fondani. IHa Aufnahme wird unter 
ainani l)roifHriH'nraslar(aniilou dam .Joly’schan 1‘rozass) 
harvastalll. Der lUstar aiilhklt auf daii .MilIimaU‘r 
21 TJiiian un»l zwar 7 in-nt»blaiia. 7 rüljfalba und 7 rf»t- 
blaua. dia abwarhsahid slahan. Wann man von 
dieser Aufnahme ein Diapositiv macht und da.sKallw 
mit »dnem Rnstar. dsts jms zwei zusammaiufrl» j:1en 
dunklen und ainar hallen Linie von ulaidnT Rraita, 
M’ia der Aufnahmani.star hast»*hl. badai'kt, S4» werden 
die Hild«*r zwaii r l•'urlH•n Iwdackt und mau sieht in 
dar Durchsicht nur das Bild, wabhes einer FhHm' 
antsprichl. 

Dieser Raster heisst dar Analysator. Wann n»an 
nun den Analysator iim eine Linienhreila varschiebl. 
st» erhall man das Bild dar zweittm Fai-ba und l»ai 
alM'nualiirer Vaix hiahumr da.s Bild dar dritten Fartn*. 
Vtm diasim drei Bildern, von denen jedes nur aimiii 
Dritttd dar ;rniizati BiblobarllaXclie antsprichl. worden 
nauaNapiliva Kemaclit. dia dia irtmza IMalta badackaii 
und tlioM* Na»r«liva Mt rdan in Drm kforman imuresatzl. 
oder waivlan auf Häutchen in den cnt.sprechandan 
Farben (in Bigwantdruck) kopiert und fllmrainandar- 
tfalejrt. Bai Vani»dfaltitfun*f durah Dnick varlank'i 
Brasseur, dass dia 1‘itnnenta nbartdnander nud nicht 
nabtmainandar liai;en. I aber di«i Exposititmszeilaii 
werden toljrenila .\njrabaji irauiacht: 

Laiidsahaflen unter irewMmüi hati 

BMintfUtiiran ‘/i4 — 1 Sek.. 

Manm^aufnahinaii V«o 

Ataliarniifm«liim*n . . ... 15 -30 

Dia Raster Marder» a»if plmttijrraphischem Wo^je li»*r* 
irastallt f-Bril. .louni. IMiot.“ 1901. S. 252i- 

l'abar den Fiiri»enplu»lt»iri*nphiepi-ozes»s vtiu Archi- 
tekt Hurtnar in Bern varlaiital nur. da.ss es ihm 
irelnntr. farbiiT** Bilder von atisscrordantlichar Schflnhait 
und Raiubaii an7.iifaili»;an : es sollen alb‘ Farben mit 
Ausmibiiia von l*ui*purrol Miadaivejreben ward*>n und 
dia ariiailaiien Tdm* keine Intarfanuizfarbau sein. 
Leider vcrmaidcl es lir. (Jurther. auf .Xnfmiran Xftberas 
bber sein X’erfahren bekannt zu traben, tn'eehwaiir»' 
erst l’roben abzuifabei». so dass mal» ireniumtt‘S Var* 
fuhren dar < 'bassa^ia'scbiui ..Erfimlum;’' au/.ura»b«ui 
in der lai^fe ist. 

Das FarbanvtMfabren da> iH'kanntaii I juulst hallai> 
Rud. Scblatlar in Zürich la-niht auf einer aiirvncr». 
vcrbe»arien Dr«‘ifarbet»-Kt»mbinatitm mit mamiatlar 
Nucliliilfa. d. b. einer |ii»iliatleu und totalen chemischen 
FürlMiiiir- l*n*lM*n .-tdiies XVcfalnfiis hat Hr. .‘^chlatter 
in der Züricher lM»ott>jrr. (Jesallschaft vtirtreleffl nutl 
solbm die von ihm heru'c.-lelltan btrhi^tui Pmjaktituis* 
bildet' als iiusserst ^lunt^'ii und schOn zu brzaichntui 
sein t.,Zflricher Tatresaiizeiger“ 1901. Nu. 128l- 

Kine di‘in S«dle* schau, rasp. dam Ban»n llührscbeii 
V*‘rialiraii ühnlicbc Matbt»dc. Mvbbc jedoch Mc.sanl* 
liehe \'erbcsserui»i:» n aufMaisl. Minxle von Dr. Ilcsa* 
kiel in dar Sitznntr das IMioititrraphiscban Vereins 
zu Berlin am 23. Novaml»ar 1900 f»I*hnt. Chronik" 
ltK)0. S. ß.5(>>*) ausführlich iM^sproehan. 

X'artrl. Mucli No. 7 ( DH)2>. Saite 79 d. Zaiist h»-. 

Dia Rad. 
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Die Aafnahmc KefH'hieht. indem man hinter drei 
Fillern anf einer Platte drei Kx{>oaitionen dejs Objektes 
rornimmt. Das hinter R<»1 nnfjrenonjmene N^'ijativ 
nmss blau, das hinter denj (irdiifiller anfucnommen** 
t.^dh kopiert werden. Das lliiinliild kopiei’t mnn auf 
eine Diapositivplnite. die naih dein Kniwirkeln mit 
mteni HluthiiiL'inisalxe aiisu:iddeirhl und dann in 
einer :ihirf>stiiumton EiseiiU^siini; blau Irtnt. Dadnreh 
wird eine feste t’nterJojfe jfewonnen. Das Hut* und 
das (ie)hbild werden auf t ’ellnloidliliiis kopiert, die 
vorher clirniniei’t. nnehhm' in wannein Wasser ent> 
wickelt und endlich in hesoriden'ii KaHdifldeni getont 
werden: sie werden auf die HIanplatte niir^eletrt. 

Bei dem Selle'schen VerfahnMi wiTdeii als Bild« 
tritrer Kollodion«Hfiutchen benutr.t. Liimiire nnd iiof« 
mann verwenden hierzu (ielatinehaiitchen:l>ei Hesekiera 
Prozess werden ( Vlluloidhintclnm miir*‘wendet. da sich 
diese]lK*n nicht dehnen und hei sncItKemllsser Behänd* 
Inn*» keineFallen werfen; aiichOlintmerpUtlchen lassen 
sich mit trntein Erfolt;e hierzu verwenden. Hantn 
Hohl enipHehh. die Oiimmeqilftllchen an Stelle der > 
t'elluloidfolien zu vci'wcnden. da sich ei>tcre durch , 
besonden* Dfliiiiheit aiiszeichnen. 

Die tirundla}:c für die ri<’htii;e ExjKisitionszcit 
ist. dass ein neutrales (Inui uncii der Entwicklung 
auf allen drei Neu:ativcn dunh einen Silheniieder* 
schlaff ifleicher liiten.silfit wiederffcffeben werde. Eine 
Erlcichh^nrntr winl dadiin'h ffeschati'en. wenn ffleich« 
zcitiir hei der Ex]Hisitioii eine (Irauskala Hiifffenommen 
wird. .Vufiiahineplatteii. FaiVnHIter nnd FarhlOsnnff«‘ii 
müssen ffi'iiau auf einander ahffi^timnil sein, andeni* 
fall.«^ erhAlt inan zwar farhiffe. jedocli niclil der Natur 
d»-> Objektes enlsprecheiide Bilder. — Eini‘ sehr he* 
merkenswerte Besprechiiiiff und Kritik des Hesekicl* 
nhen .Vrheitsmodns durch Baron Hühl Hodi't sich in 
.laHhiier's MitteiluiiffciP UKM. 8. 2. auf welclie hier 
Itesouders verwiesen winl. 

(Schluss folfft.) 
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Neue Apparate und Instrumente. ' 

Ke«es Plneeoez von Albert Schneider, 
Rathenow. Das unter No. 172 Ö3d geschützte Pinitenez 
besitzt im allgeineinen diu btdiebte amerikanische 
Form, jiHloch mit drehbaren elastischen Metallhnnd* I 
Nasenstegen, welche sich infolgi* der .\nonluimg > 
eines Sihlltzes, der in den die Feder haltenden 
Klötzen ebenfalls drehbar angennliiei ist. je nach 
Bedarf derart gegen die .Xiigeiiwinktd verstellen i 
la.«sen. dass das Pincenez seihst anf Nasen mit ganz ^ 
flaihoo Rücken sicheren Halt Kndet und dahei doch 
den Vorteil eines iuaserst weichen Sitzes hat. Nach 
Rückstellung der Stege kann das Pim-enez leicht j 
und bequem zusammeogeiegt werden, da sAintliclie 
bennrtret enden Teile dann in der Ebene der (Urtier * 
liegen. Da.*^ Pincenez wird in jedem ^laterial her* 
ffcalellt und kt>?tet in Nickel per Dtz. 12.Ö0 Mk, 

New« iikwtograplifsehe Tuekenluunera. The 
Birmingham Photographie Co. Ltd. in Htech- 
ford bei Btnningbam bringt unter dem Nammi 
•Bantam't’amera“ einen kleinen, ganz aus Metall mit 



Lederftberzng hergestellten Taschenapparat in der 
(Irösse ll>tlAhcni für Platten 6:6 cm in don 
Handel, der mit je einem Sucher für IliH-h* und 
t^ner-Aufmihinen, Zeit* und Monn'HtverschluAR und 
6 Blechkassetten versehen ist. Wochs«dvuiTichtimg 
und Ohjektiwerschlnss funktionieren zuverlässig. 
Dt‘i ganz« .Vppnrat ist konipeudios und solide in 
.«einer Ausfülining und wird mit nur 5 sh. 6 d. in Eng* 
bind verkauft. 

Selbaterregende ThomsoD*aekeWi«seriBflwewi- 
maieklne von Dr. Schmanss (Ztschr. f. d. physik. 
n. ehern. I nterr. 1902». Znr Erregung der bekannten 
Thoinson’schen Wasseriiiflnenzmaschine (.\bhild. siehe: 
A. F. Weinhold : PhvsiknI. Demonstrat.. I, Aufl., 8. 544, 
oder E. V. Lonimel: la^'hrbuoh der Experimentalphysik, 
III. S. 262) ist e.« notwendig, dem System eine 
.\iifHngS'l.^dung mitzuteilen. etwa mit einem gerieb»*- 
nen (ilasstah. IVr Wifasser giebl eine einfache An- 
ordnung, die gestattet, die Maschine von sellwst sich 
erregen zu lassen. Das Wasser spritzt gegen eine 
tMetalbu’lieilie. wodurch es. wie Lonard (Wied. .\nn. 46. 
SciteritW. 1892)gi‘zeigt hat, positive Iwidung aunimmt *). 




Uie.«e ].adung ersetzt die sonst von aiismui zugeführli* 
ElektrizitRt. 

Wir lasM’ii die Besclmdbiuig folgmi: „Auf einem 
Oestell g (Fig 128) erhebt sieb das Was!»ei-zufflhriu]gs- 
robr r. das dem .\pparate als SUitiv dient. Es treten 
aus ca. 1 mm w'eiten Oetfnuiigeii o, •*, zwei feine 
Struhhm aus. widclie durch die an r liefei-ligtcn 
Metallringe o, n, hindurclitreten künnen Diebeider- 
sidts üftenen Metallcyliuder und b. bftngeu 
miliel.«t paraffinierten Seidenfaden c an den Hingen a, a^. 
Hierauf füllt dns Wasser auf die Platten c/, und d, 
in den BIec)ibüch>eii f\ nnd und fiies.^i dnn li die 
Oeflnungen e in die durnnter lM*findliche Wanne A ab. 
Die Büchsen sind mittelst Scheiben i ans Ihiraffin* 
klölzchen gut isoliert. Di«* über dns I’araffin vor* 

•) Die ent.«pre<4iende negative Elektrizität findet 
sich in der umgebenden Luft, 
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i>(cliendfu JUuüiT der Bttcli.*ieu verlniidfru i*iii Hf» 
i'|int7^‘ii der Isolienm^''*. I)n die Elektririimnitf dei> 
Wm^tiorü dunh Auftretten auf die Platten dt und d,. 
ueiiu beide hUi^ Metall wAren. nilf ladden Seilen Kteicli 
wilre und alan keine PoteiititUdiffereuz auflreteli wOrdt*. 
i.<l für d| eine llulz- ixler uim I» l»es>«er Sehellnck»Platte 
zu iivliimui. tenani hat u'ezeiirt. da.>ii> die |H>sitive 
Elektrixienini; de^i WaaK'rs lieiiii Veivprilzen an Holz 
?a‘hr j^Tini; i^l. daex daa Wasser Iwim Auftivtfen 
auf Scliellaek iiejoitixe Ladung aiininiint. 

Es ist tdlnsliir. die nb'i hbüi hseii /| /*! iiielil zu eu^ 
zu nehineu. da sonst, wit* inan das liiliiK^ an den 
kleinen Zylindent derThumsun's<-1ienMa»(-liine bemerkt, 
die feinen WasmolrOpfelieii -selum Ind inilssiifer 
Spanmiim .mi lebliafl von den irleielmanii^ tdeklniH'lien 
AuffamrirefAssen abtrestosM'ii werden, dass sie i^r 
iiielit ineiir in diese tfelani;<'n. woduirh der Elekiri* 
sieruiiK 1 ‘HScl» eine (Jrenze (ri'i^'tzt wird". 

Neoer ippant lor Heratollaog orientierter 
NriBtallBchlHTe imrli E. A. WülfiiiK |N. Jnlirk f. 
MiiKTalo^io 1901 . Hd. 11 ). Dieser neue S<-lileifapparut, 
der in der feiumeeliau. WerkstÜtte von R. Kiiess in 
Sieglitz ^^banl wird. lM>sitzt ire(;ennber den bis jetzt 
uebrSuefalichen Vorriihttimren wesentliche Vorzüge. 
Infolge des sinnndclien Konstruktion.sprinzips und der 
soliden nieihnni.M-lieii Ausfflhnini; ist t>s innfflirli. 
anssiTst i^'iiaiie KiistailscblitVe ohne t.Tosseu .\H>eil.s* 
mid Zeitaufwand leicht loTZUstellen. Der Apparat 
iFi^. l!l 9 | bestellt im wesent liehen aus '2 llaiiptteileii: 
dem Hclileifdreifuss und dem tiheliendreifiiss. Der 
Selilcirdi-eifiiss steht zuuHcbst auf Stellsihraiihtnii 
weli'lie in der Pi)?ur mit T und H bezeiclinet sind und 
die.M> Uezeichoiiii;; uiich auf dem Appanit tratren: den 
dritten Sintzpuiikl bildet der Kristall selbst, web-lier 
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auf dm mit der Mutter M fe.stschniubbareii Kristall- 
inijrei k aufjj'ekittet wird. Dem Apparat sind 4 solcher 
KristalltiiVtT *4 t»‘it veischiediii tfeiielirten Eud- 
flüchen beißi ifeheu. Auf den Schleifdreifuss wird, zur 
K«irrekliir cler l.,ni:e des KHstalles ueijeii die Sibleif- 
platte. der IntHdlendn-ifiiss L auf 3 voislelieude .Stahl- 



pfaunen uufjfe.setzt. Auf L UeHndet sicli eine empKud- 
liche I>üsenlibe]le /. welt-lie durch die k'iden Miknt* 
meterachraulM-n r und t eimresteilt werden kann. Die 
Mikj'üUH>teivclu'aulN*n sind in iliriT Steii;h5lie mit ilinuii 
Abstand vom dntten .Stützpunkt des Libellenfusses 
Sn U'iiie.sMm. dass eine einmali}(«' rindttdiOO^ beider 
Sclii'atilN*n «öiier NeiifiiuK voll 1* entspricht, l'ni auch 
ilie Orient ieruiiif. in welelier diese NeitruiiK erfolt:i. 
ricliti^ zu verstehen, denke man sich den Libellenfuss 
in symmetrisclier Lai;e vor siih aufirestolll. s<i. dai.- 
also die eine Schraiihe rechts, die andere links lie;r1 
und der dritte .Stützpunkt sich frerade vor dem Be- 
schauer l>eHndel. Dann wirken die ScliruulHui in der 
Weise, da.ss l>ei eiiinialiirer ( nidndmiur beider Schranlieii 
im gleichen Dreliiniifssinm' eine Neijnuii' des Drei* 
fiisses von 1 " von vom nach hinten oder von hinten 
nach voni erfoljft. Mührend bei einer einnialiin.*u 1 * 111 - 
dndmiii; beider Schrauben im entKe*reiiKVWlzten Sinne, 
bei web her also die eine Scliraiil)« rechts, die andere 
links herum iredreht wird. die».o Nei^uiiK von U von 
nrlits nach links oder von links nach rechts i^rfol^rt. 

Die .\rheilsmethod(‘ mit dem .Kpparal besteht im 
Hi^eiitlichen darin, dass man an den anfirekitteten 
Kristall zuerst nach .Vnirenmaass eine kleine Fläche 
an>chleift. al>dami die felilerliafle Laife die.-ier fläche 
mit Hilfe des tioiiiometers bestimmt un<l mm die ent- 
sprechenden Korrekturen miitfdst der Miknuiieier- 
si'liraubon r und f sowie der Stellschnuibcn Ji und T 
aiibrim.'t. worauf wieder neu u:eschlilfeii wird etc. Es 
lässt sich mit die.-em .\ppaial eim> (ieiiauiirkeit itiiier- 
halh 2 B«'i;eimiiniiten ohne lK-soii<lm* Mühe emdchen. 
Für die Messiiimeii auf dem (ioiiiometer dient der 
Halter H. welcher auf den Zmitrierkopf u'esteckt wird, 
ln diesen Haller wird der iranze Schleifdreifuss an 
dem Kristulilrä^er K eini;espiimil. 

Zur wirksamen Ketiulzuu^ des Lil>eUeiidreiruss(v- 
isl eine horizonlale Elxuie notwendiir. Diese wird 
durch die plane starke (iUsplntte G t'ebildet. welche 
auf einem eis4*nieii Koiisol W ruht und mittelst der 
.SchraulH ‘11 S ein für allemal horizontiurl wenlen kann 
Das (ieuicht des Schleirdreifiis.M‘s in lus.-erst stdlder 
und stabiler Ansführuni; hetiä}(l 160 (Immm. Preis des 
.\pparates mit Halter für den Schleifdreifuss 38 Mk.. 
.Seheibe aus dickem Spieueljrlas nebst dazu pa.>ssendeni 
elsenien Wand-Koiisol 6.50 Ml*. 

Neier txlHhUapen-Prttfapparat des Elektro- 
lechiiiseheii Instituts Frankfurt, (i. tu. b. H.. 
Fniiikfiiii a. M. Bei allen bis jetzt bekannten .\ppa- 
rali'U zur Fi^stslelimii: des .Slroiiiverbmuclies elektri- 
scher (•lnlilamp4>ii Ist die llandliahiiii;; mehr oder 
wctiiifer imist.~indlich. da die dazu erfonlerlicliea Teile, 
wie .Xmperenieter. (ilühlanipeufassiin^. .Slüpaelverbiu- 
•iuiiK mit l>'iluti>fss«hnur zusammen auf ein Sockel- 
breit immtiert, weiiij; «eeitniet sind, tT^J^semi Ein- 
tfaiiu beim (iinlilampen-Konsnmeiiten zu üiidtui. uiiiso- 
inelir. da auch der Preis ein verhriltnismftssiK hoher 
isl. Das Elekliotechiiisclie Institut Frankfurt hat mm 
einen neuen, ättssersl handlichen und kleinen Apparat 
herjfei^telll. welcher keinerlei zeitrnubemle Manipula- 
liouen erfordert. 1 m | wehhem keineib i .XiischlÜsse und 
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«nIchtT im Bi'durfitrnll«' Jrichf in <lor Tasih<> mittfc* 
tiv<‘n w«'rdeii kann uml stchlioüsUch noi h dr*n Vorzutr I 
dtT *rr(»j 5 «*ii Uillijf'kcii hat. DiesHT !i»*up. tiimh 0 . K.- ' 

G -M. 169576 tind Auslaml^^patcnt« ^psrlifltzte G)Ali> ^ 
lampriipnlfpr In-stplit. wie »iiti der Fi(r. 160 (V 4 iiatflrl. | 
er 8 irhtli('li, «ti:< pinpni kleinen Ampi*rcm<‘l(*r 
von nur 5 cm Durchnioiwor, oinmOmut ! 
xwit»i'iiou ciui'in I'n»iMtit|^tOpspI und einer 
LampenftlK 8 mlk^ Die Fahnk liofeii die ' 
Apparate sowohl mit Edisim* als aiuli I 
mit SwHDfHS»unp:on. Der Apparat wird mit I 
soineni Edison -SchrauhenKewinde oder ■ 
Swan-Üajonettfiiss in die LaitipetirHssung 
eines Wliehigeii noleiichtmigsknt'imrs 
eingeseUt und die zu messende OInh* | 
lampe in di(> am Instrument angehraelite \ 
1/ampeufasfiuiig befestigt. Auf dem Ziffer* 
hltttt des Instruinentes sind zwei Skalen 
aiilgezeichnet. beide von 0 — 1.5 Ampere. 1 
die obere .schwArze KkaU für Dleirh* t 
.*tiom. die untere rote Skala für Wechtad* j 
Strom. Das iiekannte W'eeb.-elsinmi- 
zeicbeii ist ebenfalls in roter Farla- ' 
iiufgedruekl. so dass jedermann aiit-h | 
ohne weitere (iebrauchsanweisimg sofort 
.•«ehen kann, welche der beiden Skabm | 
für Gleieh- oder Wechselstrom in Itctracht kutnnit, 

Mci Wechseh<trom zeigt d»is In.striummt ohne nenneus* | 
werten Fehler gleich gut hei den gebr&tichlichsien 
Sfmmwedisoin zwischen HO und 100 pro Sekunde 
(40— .M) IVriodeii). Das lustnmient funktioniert in 
jeder I.Äge und Steilung und zeigt mit gi-osMU- Oe* 
oauigkeit den Stmntverhrauch der gohräiuhüchsten 
tilnhlampen vou S— 32 Kerzen 100—220 Voll. 

Da es jedem Kiekt rut«’chniker und auch den» Laien 
t>ekanDt ist, das.s diinh die in den letzten .lahnui 
riugeiretenen grossen Pivisreduktionen der verschie- 
driien GlühlampenfAbrikeii. Lani|M'n herg«*stelll werden, 
welche hinsichtlich de.s Stromverbrauches wenig Oko- 
tiomifi'li sind, und da eine OlQhlampe nur dann billig 
wenn sie auch wenig Strom konsumiert, so ist 
durch diesen neuen Apirarat jedem Olühlauipenkoa.sn- 
mcnleii die Möglichkeit gegeben, die ihm g<‘lieferleu 
oder angeboleuen (ilüblampen sofort auf ihren mehr I 
'«der weniger spai>anien Stromverhrauch zu prüfen. 
Ferner ist nmh zu erwiUmen. dass das iiistniment 
aneb da vorzüglit be Dienste leistet, wo es sic h danui» 
bandelt, festzu.'ctelleu, dass die l.,eiichtknift einer 
I&ugere Zeit im Gehrauch lieHudiichen Olühlampe nicht 
im Verhältnis dt‘S unwesentlich geringen Stroiiivcr* 
bnuvhes ul»nimiiit. Mai> kann das Instniiiiciil. ohne ^ 
das> dasselbe* dadnrrli Schaden nimmt, dunc'nid im 
Stromkreis lassen und zum Ueispiel auf einer .Schreib* 
tiwhlampe be>tSndig eingt‘schaltet lassen, wodurch 
jeder l..auipenknusument den Stromverhruucli seiner 
I*aQie vor Augen hat und di»' in ihirr i.euditkraft I 
toröckgegaugene I..ain}>e durch eine neue ersetzen oder 
jede beliebige ihm aiigebolene I^mpe ohne Zeitveilust 
prüfen und die. wenn auch noch so l)illige, Lampe b«-i 
zu g^(••^e|n Stroinverl»rmich vnnv»*rfen kann. 1 
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Physikalische Rundschau. 

Von Brust Knhmci. 

Bemerkin«:»ii «ber die Fnnktlen ton Frittern 
ind Selbetentfrittem (l'ompti*fi |{rnrlns In [|901']V 
IliH'liiforl licriclitrt lUr l’im.n- Akadrraii- ilii 
\Vi!woii«h»fli-ii nUrr spino imi-n-.Pimii-n Vim>ihIic 
l>«/.n);liili Fritier und Sclludi'iitfrillpr. Er .li lll frst. 
dii.sjrdrr .SidlistPiit fritier in einen Friller vennindelt 
»i'nlen knnn. wenn jimn den Drin l der imvnlDllindiirni 
Kniitnkle veimilidert. Ebenen lii.sen eieh iniurekelirt 
vieli- Hiidinknmliiklnnn dimh Drnekvenjielinint- in 
di-n Zustand der Sellwlentlriininu ilberflllnrn. Ilni lie- 
foil erklln diene auf den ei>len lllii k merk» llrdii;e 
Thal-aelie dnieli die Fenlnlellunif. das.- hei den Sellisl- 
entfrillem nur Slmmnlärki'Biliwiinkuniren, aber keine 
pllltzlirhen Slrninstlisne anftreten wie hei ilen Frilleni. 
Praktinel) wiihlirr in! dan Errrehnin. da.n llnehefnil 
Kohrner knnnlniiell hat. ilie heim i rnlen Welleninipnin 
»ie ein nennhiilieher Friller heeinllunnl »erden und 
dann in dini Znntand einen nelireinplindlirlietiSelhnl- 
entfrillei» [iherrrehen. 

Elrktrierhe Schwlnirangen In Spaten i.\nn. d. 
I’livnik. IIIO'J. \n. dl. E. i.uedili heni'hreihi einii-e 
Vemuehe. die er r.iiln N'aeliwein elektrinelier Srliwin- 
L'imiren in S|uilen ancenlelll hat. Die St h»iii);minen 
deren i‘erinde man aiin der Ku|iazilät. Selhntiniliiklinn 
und dem \Videi>lande herei hiien kann, lan.-en 
nieli leielll Inil Hilfe einen Knlidrern naetiweinen, 
den man an iri-end einer Stelle di-n Slmmkn-inen 
einiailii! anli-pt lind dennen Widernland man nnher 
iind naeliher minnl. I.iiediii fand, dann der Elli kl iK-iiii 
Detfiien nlärker i.t wie la-ini Sehlie.nnen ih-n Sli-nnien. 
Ei-netzle er den KiihSri-r diiirh einen laiipi-n Dralil 
lind n|iaimle einen zweilen Dnihl parallel dazu aiin, 
nn kiimile er die Existenz vim l.iilnjiliidiuiil -Wellen 
in heiden Drfililen fenlnielleii. Ein an das Ende des 
zweilen Dralltes eilipiilii; ailirenelilnnnem-r Kiihilrer. 
winl eln-iifalln heim Stixminehliinn renp. Ki rciinlilininnr 
in dem Hpnlennlrcmikreise heeinllnnnt. Die .Uislimimmz' 
llälipt x-mi der iJlupe den zweilen Dnililen all. 

l'eber die ron der Sonne MBgeaandte Strahlung 
elebtrlscber Wellen (C R «(l'JO'Jli. II. Denlaniln s 
und Dl^eiiinhe beriditen llher die vini der Siiniie 
annireaandte elektrische Strahinne. Sie knminim zu 
dem Sehhiss, dass die llertzschen Wellen, die von 
lier Snime unsirehen. ffir irewilhnlieh dm-eli die Simnen- 
«nii Erdalmnsiihäre su genrhwSeht werden, dass nie 
aut der Enie nirhl mehr naclnrewiesen werden können 
(vgl. Niirdmiiim. Fh.vs. Rundnehaii in No. lii. .Nur 
im Falle (nnis.--er enipliver |■rolnhcn^nzen lullen sie 
es für möglieh. dass die Wellen unsere Alninn|ihiire 
diirehdringeii. .Sie werden dann auf die Em]iliiiign- 
ap]tarti1e für driihthine Telegraphie einwirken und 
sieh rail den von den Gewittern herriihn-nden Wellen 
venniar-hen. l in lieide von einander zn Irenin-n. 
würde es einer gizm.-^en Anzahl \on aiitamalinelien 
Wellemegislrierapparalen la-dllrfen. Ans den gleieh- 
zeitigen Eindrileken iler vei-nehiedenen Slalioneii 
könnte dann niil Sieherlo-il auf einen Einlliin.n der 
.Soiineii.lriihlmii; genehlon.en »erden. I h nlamlren und 
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Döcombe scblftgen daher vor, in den betreffenden 
n8trophvRikali:»chen ObiW'n'alori«-n neßiatrierapparate 
nach Popoff, Rogpio Lura. TonimaMiiii. Fenyt*) etc, 
einznfflhren. Auch wird darauf hingedeiilet. dna» 
j*ich der Eilteltunn Itei Ven^cndung der Slali.v‘j*chen 
Sdialtung »ehr gut al« Empfangsantenne eignen 
würde. Ohne Zweifel wird es einer langen Reihe 
von Beobachtungen btdüiicn. um zu entscheiden, ob 
die OberÜHchc der Erde durch die von der Sonne 
ausgehende elektiiache Strahlung gt'lroffen wird. 



Aus den HandwerKskammern. 

MoUter-PrflftingeB* Be^sflglirh der ZugidiOrig- 
keit der Meehnniker und Optiker zum ,,Hnndwerk“ 1ml 
der Minister für Handel und Gewerbe an die Aufsicht»* 
b4*hür<len der llaiidwerkskamnieni unter dem *26. .\]»n! 
folgende Wrfüguug erlassen: ,Bei Prüfung der mir zur 
Genehmigung vorgelegten Meistei*|>rnfiiiigsordnmigen 
halm ieh die Entscheidung üIht die Pnlfiingsordnungen 
für die Mechaniker und Optiker ansgesetzt. weil es 
zweifelhaft erschien, ob diese zu den Htiiidwerkem 
zu rechnen sind. Nach eingehender ErwÄgtmg halle 
ich diese Zweifel für beseitigt tmd ersuche daher die 
Anfsichtshehürdrn der Handwerkskammej-ti, in den 
Bezirken, wo ein Ihulürfnis dafür v(»rhandeu ist. wegen 
Aiifstelhing von Meisterprüfungsordniingim und Bil- 
dung von Prüfungskommissionen für die M(>chaniker 
und Optiker, soweit noch erhirderlicli. auch wegen 
Aufstellung von Gesellenprfifiiiigsordmingen nnd Bil- 
dung von Prüfiingsansschüsseii das Eutsprechendt* zu 
veranlassen, l'eher die zweckinA.<sig<‘ Fassung der 
i'rüfungsaiifgaben wenlen die Hnndw<>rkskannuem 
wohl thun, sich nnt der 1). G. f. M. ii. O, ins Benehmen 
zu setzen, bevor sie die PiTifiing.Mtrdnimgen zur Ge- 
nehmigung eiiiHMcluMi. 

äehllfeB-PrftftiBgeD 1 b BrealM. Im Afinl 
fanden in Breslau diettehilfenpnlfungi'u für Mechaniker- 
mul 0])tikerlehrliiige statt : Der Prflriings.iiissehuss 
bestand aus den Mmhanikeni Thomas als \'nr- 
sitzenden. Geilb als Mei>ti*il>eisitzer nnd Stiaiiss 
und Burgan. welche abwechselnd als G<‘hiifenbeisitztu' 
fiingieilen. Zur Prüfung halten sich 14 Lehrlinge 
genield»*t. welche alle eiiu* I^ehiaeit von vii-r «iahn'ii 
zurflckgelegt hallen. Von diesen traten zwei frei- 
willig von der Prüfung zurück, um dieselbe ci>t iin 
Herbst abzulegen. I)it‘sell>en hatten die Farhzeiclien- 
kltvsse für Mechaniker in der städtischen ilandwerker- 
schule nicht besm ht und wollten dies nun n.ichliolcn. 
Die anderen 12 Prfltlinge hatten ihre selhst- 
gefertigten Gehilfenslücke und die Zeichnungen 
dei>elben mitgebradit. Diese ArlHUten waren in 7 
verschiedenen WerksUtten angefertigt und die Prüf- 
linge während der Hei-stellung kontrolliert worden. 
Sie gebürten fast durchweg der Feinme<-hanik an und 
ihre Probeurbeiten bestunden aus phvsikalisehen Schui- 
apparuteii. NN'bentpimraten für die T«*legn»phie. I*vr»>- 
iiieter für Dampfbacküft n.l V’akuunmieter. I Saftpumpe 

*) Vgl. Ph.vsikal. Rundschau in No. 7. 



und 1 zahntechniB''hen Apparat. Fast alle Stücke waren 
mit grosser Sanharkeit ond Genauigkeit gearbeitet, 
ebenso waren von 5 Priif liugen die Zeichnungen korrekt 
' ausgeführt. Die !*rflfnng zerfiel in eine praktische 
I und eine iheoretiache. Erstere begann mit der B<‘- 
I sprechtuig der Gehilfenslücke. w<ibei die PrÜfling«i 
j diceelben auseinandemchuien und anschaulich erklftrt*n 
mnsateii. Bei der mÜJidlichen Pnlfuog wurden den 
Esiimmanden viele fachtechnischo Fragen gestellt. 

9 Prüflinge bestanden die Prüfung mit .gut“. 5 mit 
„genügend“. Der Vorsitzende empfahl den Prüflingen 
dringend den Besuch der Hnndwerkerschule zur Er- 
lenmng des Fachzeichnen«. Die nächste Prüfung 
findet Michaelis statt. Die whriftlichen Gesuche ura 
Zulassung zu derselben sind an den Vorsitzenden. 

1 Mechaniker Thomas. Paradiesstmsse 24. zu richten. 

Zolltarif- Aenderungen und 
-Entscheidungen. 

’ a) NorwegBB: Am 1. April ist für photo- 
graphische Platten (Tarif Nu. 162) der Zollsatz 
von 0,06 Kronen für 1 kg auf 0.30 Kronen und der 
Zoll für elektrische Glühlampen (Tarif No. 305) 
von 0.35 Kronen für 1 kg auf 1..50 Kronen erh«tht 
worden. 

I b) EoulADd: Gemüss einer vom Finanzminister 
bestätigtim Entscheidung vom 16. November PHM 
No. 807 sind Spiclwalzen und Scheiben für 
fJrumrno- und Graphfiphone nach Art. 172 
I Punkt 4 des Tarifs zu verzollen. — Geraftss cioor 
hestütigten Entscheidung vom 17. Jan. d. Js. No. 40 
sind Objektive photogrnph. Apparate, die aiu^ 
Gläsern in Einfassungen bestehen, nach Artikel 169 
des Tarifs zu verzollen. Gennlss einer beslfitigten 
Entscheidung vom 14. Febninr d. .Is.. No. 126. sind 
elektrische Glühlampen von Glas oder Porzellan 
mit nielalliwhen Teilen nach Artikel 169 des Tarifs 
mit 10 Rubel 20 Kopektm für das Pud zu verzolle«. 

c) SchviedeB: Photographische Apparat)* 
nehsl ihri’U Teilen 1 Krone per kg für solche, deren 
Oi‘wicht 5 kg oder mehr b)*tr.ügt tmd 5 Kronen 
|M'r kg für solch)', d)*ren Gewicht weniger als 6 kg 
I»'tr5gt. — Phonographen und Oraphophone 

! sind als physikalische Instrumente (T.-Xo. 237). 

' PhoDograph)-Dwalz«'D aus Wachs als nicht bt^sonders 
.infgeführlc Waren (T.-No. 727) zu verzollon. 

d) SptBlent Die von Zuhnfirzten unmittelbar 
I zur Vonmhni)' der chirui^schen f>])erationen ver- 

womb'ten z a h n ü r z 1 1 i c h e n Instrumente und 

j .\pparate sind naeh No, 294 des Tarifes wie solche 
I für eigentliche Wis.<-en8chaft«*n (Mindestsatz 2 Pesetas 
für 1 kg) zu verzollen. Alb* Übrigen Erzeugnisse, 
die eigens in den Laboratorien «>der Werkstätten 
zur IR'rstellung von zahnürzl liehen GegvnstSnden 
veiwendet werden, fallen unter die gewerblichen 
Maschinen nnd imterUeg^'n demgemäss je nach ihn-r 
.\rt den entsjiro«hend--n ZoUsüUen. 

c) VerelBlgtaKtaatoBTOBAiBertkBtKotitroll' 
«ihren, weh'he aus einem l'hrwerk in eiiu'm Gehüiise 
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jm« Blech, unfrefilbr d'/i ^*11 <ni Duix'lmiesiM r 

und 2 /.oll dick, liehst einem Sal*e nninenerter 
SchltUi^et bestehen und dazu dienen, dass die 
Wächter, z. H, in Waiimhäiweni, ihn* Kuiid^Aug** 
liarrh Stochen mit den Schlüsseln auf einem Blatte 
Papier aufzeicbnon (indem os hiorlK'i durchiucht 
wird), sind nicht als Ubron nach § liU, windem als 
nicht lH‘s»mdfra irenannU* Wanui aus Metall u. g. w. 
nach § 193 des Tarif» mit 4 ä pri, vom Wert zoll- 
pfüchti);. 

GeschSfls- und Handels-Mitteilungen. 

AaSzelcbnang: Der heiter der Deutschen l'hr* 
marhenu'hiilo in (ilashütte. Di rek tor I.. St nisHor. ist 
vom Künitf von Smiisen zum IVifessor ernannt worden: 
für einen t'hnuaclier eine seltene AiiszeicliminiL'. 

Snie Firmen: R. Trüb A Tn., (1. m. b. H., 
Berlin. (iet;en»tmid de» rnteniehmens ist die 
Pabrikalioii elektrisclicr und wisr>onsrimft1ie)M*r 
.\)^iarate: da» Stammkapital betritt HO OHO Mk., 
tiescbiftsfßhrer sind Konrnd Tielie. Paul rilendorff. 
Friedrich Horlram in Berlin. Neyer & Lorenz, 
Mechaniker, Fninkfni-t a. M, — Woinert & Wid- 
niann. Elektrottn-bniker. HamhurK- — Dr. Ktinliii 
A Dr. Hoi», I..at;or für chemische Produkte und 
wiasenschaftlichc Apparate in Kommission. SchiltiK* 
heim bei Stra.sshurtr i E — Johann Oedoii. In- 
stallHliona^schaft. Münclion. Oberantfor 2H. — Emil 
Schaaff. Optiker, Sanriouis. — Carl Winter, 
Handlung mit optischen Waren. Bnmnschweig, Vor 
der Burir 7. 

Firm«D*AeD<ciniireB} V. Schünomann. olok* 
tioteehnlBche .Vnslalt. München, l.a* 0 )>oldstr. 63. ln* 
hrtberin Wwe. Wilholminc SchOnemAim. — Dio Firma 
M. Hensoldt und SAhno in Wetzlar ist in eine Oe- 
Seilschaft mit Iveschrüukter Haftung umgowandclt und 
firmiert jetzt: Wotzlarer optische Werke M. 
Hensoldt & Sühne. O. m. b. il.; Stammkapital 
268 tUO Mk. — Die Firma Otto Toepfer in Potsdam 
finniert seit detti Eintritt des Technikers Heinhold 
Toepfer; Otto Toepfer Ä Sohn. 

Importeore ron optisebeB Artikeln (BriUem 
Pincenez. photograph, Apparate etc.) in Spanien 
«nd Russland. Die Deutsehe Evportbnnk 
Berlin, ist in dem Besitz der Adressen der be- 
dentendsten Iiuporthäuser in Barcelona, Madrid, 
Malaga. Valencia, Moskau, Odessa und IVtershnrg, 
welche sich mit der Einfuhr der olH*n genannten 
.Vrtikel befassen. Fahrikanlen stehen dieselben unter 
*u vereinbarenden Bedingungen daselbst zur Ver- 
fügung. 

Alehvaf der elageflihrteB Wa^eB and Oe- 
wlebte ln FrABkrelch« Wagen und Oewichte 
küiinen ohne weiten»» noch Frankreich eingi'fübrt 
werden. Bevor sie in den Handel kommen, müssen 
sie jcd<»ch dem zustrindigen Aichungsamt (bureau de 
U virifkation) vorgolegt werden. Ergielit sich dort, 
•lass sie den französischen Vorschriften entspreclum. 
so muss der Hiiidler noch ^eiiie bei dem Amt hinter- 



legte Marke daraufdriieken, und ausserdem werden 
die OegeurttÄude v<»n dem Amt kostenfrei mit dem 
französischeo AichimgHstem}»'! versehen. Wogen 
mit Federn sind in Frankreich nicht zugela.<sen. 
' Die gesamten für die Oewichte und Wagen he- 
I stehenden franzOsisidicn Vorsclirifleii sind in einer 
amrliehen Druekaache „Poids et mesnre.»“. legislation 
fran^aise (1. November 1899) zusaniniengestellt. 

ElektroteebnUcbM luiUtat Fraakfarty (). m. 
b. H.. zu Frankfurt t\. M Das Stamiiikupital der Oe- 
sellsi'hnfl ist um 75 (XM.1 .Mark (von |(X)0(XI Mark auf 
175 ()(X) Mark) erhöbt woiileii. 

] DeaUche Handelskamoier fir RomilBien. Das 
bereits seit liingen r Zeit im Kreise der Veirlnigimg 
der Heirlis4i<‘iilscheti )H-s|»riH-bene Projekt der Orüu- 
dung eiiuu* deiit.srben Haiidel.Hkammer für Hmnanien 
ist trotz ver«Ji*bieib*ner di*iuM'lben im Wege <>teheiiden 
Bedenken nun doch zur .\usfflliriiiig gelangt. Ans 
den Statuten ist zu em*!»*!!, dass die neu gegründete 
I MandeUkamtmu' den Zweck verfolgt, nnler stn-nger Ver- 
[ nieidiing Jedwed(*r politischen Tendenz, allen deutschen 
I Heirh.sang«‘hörigen in Hnmünien in Handels- und Oe- 
I werla'rrageii an die Hand zu gehen und dit* (iesamt- 
iiileressen des deiitselieii Handels und der deutM'lii*n 
' indiistrii» unter In'sonderer Berücksichtigung der Inter- 
j es.sen der in Humruiien ansässigen Deutschen zu 
fördern, l'nd zwar soll das namentlich geschehen 
durch Erteilung von (iiitachten übereventl. wünschens- 
W(*rte VerÄndeniug«*n der Zollverhältiii.ssi*. durch Ib»- 
Aiitw'ortung aller in ihr Bereich fallenden .\nfi*agen 
seitens der heiiiiisch<'n Behörden. Handels- und Oe- 
W(*rlM*kor]>oratioiM‘ii. sowie auch der Privat int en*sseuten. 
diiri'li Erteilung von Auskünften über KhmüI- und 
(.«‘istiingsfüliigkeit «‘inzelner Finnen, sowie von Auf- 
' schlü.s.M-n ülN*r die Handelsgesetzgebung Huimlniens. 

I Konknrrenzverbalinissi* u. dergl.. dimdi Ratsi»rU'ilung 
j an die Kuniünien iM'sucheiiden fremden Oeschäfts- 
I n'isi*ndeit. dun*li .Vbgalie von (hitachten Über Handels- 
[ usancen. WaivmjunlitÄten nsw. Zum SekretRr wurde 
[ Herr Kutscbbach gewählt. Das Uureaii der Kammer. 

I welches bereit» eröffnet wurde. Ix*tindet »ich in der 
, Strasse Dionislei Xo. 62. (Homnnia economica.) 

Für die Werkstatt 

PftplerillTerblättfr aaf MosslDg« nnd Ziak* 
bleck ZB klebea. Die Werkmstr.-Zeitimg empfiehlt 
a) lM*iiii Aufkoehen iler Oehiline etwas (Ilycerin oder 
.\lniin binziizufügeii oder b) das Metallblech in eine 
I gesillligte IvöMuig voll Wasclisoda einziituiicben. mit 
au»gepre>sten Zwielielsaft zu bepinseln, und die Hück- 
I »eite d«*s Papiers mit Kleister, (iuniiiii arabicum oder 
Dextrin zu b<>streiclien und auf das Metall zu drücken. 

PolierpuUer fbr feUe SUblWBrea. lu einem 
Mörser werden — noch dem Metallarheit«*r in Wien 
— gleiche Oeniclit»teile Kochsalz und Einenvilriol 
gut veniehen. Die>e MLscluing schüttet man dann in 
' eine tlaclie Schale oder einen Tiegel und erwärmt 
sie bis zur Hotglnt und nimmt sie erst vom Feuer, 
wenn keine D.impfe inebr siilitbar sind. Di«* Masse 
zeigt dann n.uli erfolgter .\bklUilmig veilclienblaiie 
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>»himnM*mclf SrlitipiM'ii. die mit lieluindt-li 

«••rdeii. Die |ieiTil)«‘rt.'<‘^i'!<eliem‘n Teile tjeUeii ein v»r- 
zliLdi<hi-s PiilifTinittel fOr feine Stalilwareii. 



Aus dem Vereinsleben. 

Yerclu Herliii«r Meehaiilk«r. SitztiiK;:^- 
Kerieht v. 7. Mai. Von*il/..: atellv. Voin. F. llaiT- 
witz. Vor Eintritt in die Taj'eKordiiunt; {^finlenkt drr 
Vorsitzende in warmen Worten des tun h. Mni er. 
usmIj >rhwerem lieiden eri'tdj'len .Mdeliens des 
Kollejren und lan^rthrigcn Mitgliedes des VeiTins 
U. Itinek. .\m Schluss seim‘r Worte ehn'ii die An- 
wi'senden das Andenken des ViTstoris'iieii durch Er* 
liehen von den Sitzen und bittet Uedner die Mil* 
irlieder, da infolge de.s Trauerfnlles die fflr Hiinmel- 
fahrlstig angi‘setzte Herrenpartie ansfrdlt, sich an 
«lern an tlh'seni Tage staliHndenden llegrillmis recht I 
zahlreich z» heteülgi'ti. — Zur Tagesordnung ülier- | 
gehend, wird die Wahl der Ersatzmänner fflr die I 
8l ellenvermi 1 1 elung diin-h die Wahl der Kollegen j 
ti. Hrikeninnn und .\mold erledigt. Von den | 
teclm. V«*rlagcn. welche der Vorsitzende vorftlhrt, sind | 
zu iiemieo: neuer Drehst ichelhalter von (*. Scharen* ! 
heig. elektrische Taschenlamjie Koh*I*Noor von \ 
E. A. Krflger, photogr. TascheiiHpiairat .Banttnn“ der | 
niniiingiinin Photogi*aphir (’oinp. Dtd.. Filin.Hreifen { 
mit Aufnahme der S<liwinguogen einer singemlen | 
Ihigimhunpe von E. llnhnier und ein Telegramm der 
Pollak*Virag‘sehen Schnelllelegniphie. wie es der ' 
Apimral nach den neuesten Verlmssenmgeti. seihst fOr 
den Laien volh«lätidig leshar, fiheniiittelt. Sämtliche j 
Vorlagen wurden eingehend besichtigt und erregten 1 
allgemein Interesse. A ufgenonimen in den X'endii | 
Oswald Sclmieher. L. ' 

BUcherschau. 

I/Electricile ii TExposItlon de IMM). Hemus* 
gegeben von E. H<*spilalier und .1. Montpellier. . 
Lieferung l*i: El ecl roch im ie et Electro* 

m^tnllurgie par Andre Ürochet. IJVd Seiten 
mit 152 Textlig. — Lief. 14: t’ompleiirs olec* \ 
lri<|nes par .1. A. M»uitpellier e| M. Aliamet. 
tiü Seiten mit Kti TevUig, Paris UK)2. Phm-s de.** 
vullständigeti Werkes: 15 Helte 50 Fr<s. 
Astroiiouilsches Lexikon. Auf Oiimdlage der 
aeiie>imi Forsihimgeii, hesiuiders iler Ergehiiis.>e 
di‘i' Spektral- Analyse uiüI Iliiiimels-Photographie. i 
Itearlieitel von A. Kirsi'h- Lief.!» 10. Wien i 

N'ollsläiidig in 20 Lief, mit 3(X) .\hb. ä Lief. 50 Pf. 
Andoyer« K.. Theorie de la l.une (\o. 17 der 
Sammlung: Siientia). 80 Sidten. Paris P.H)2. 
Oehd. 2 Fn‘>. I 

(Irlmflhaw, Dr., l!oh. 300 Winke fflr Ertinder. die 
luigehen, Welche Erhndungen vi-rlangl wenlen und 
wie .<>io zu vervollkommnen und zu entwiekelfi sind. 
132 Seiten. Hannover, (lehd. 3 Mk. , 

Ein recht intere.»smiies Iläehieiti. das mancherlei I 
.\niegimg und prakti.'‘che Winki* giehl, nur der Pii'is I 
.•*chidn( uns n*' hl Imch. umsomehr, ila es .-ich teilweise ! 
um ritie ( e)»ris4‘l/mig uns >)em .Vnierikiniisclieii handelt . | 



Eingesandt. 

Zu dem in der No. 9 der Fnchzeitselirift -Der 
Mechaniker“ vernHentlichlen Heferat fthm- -«•in sub- 
jektives Photometer“ von Stanoievitch lui^chteit wir 
uns «-inig«’ Bemerkungen gestatten. 

Darnuf. oh die in der Einleitung d(*s Referats 
lH'haupt«‘ten Schw’ierigkeiten bei d«T «ihjektiven Ver- 
gleichung einer Licht<|uelle mit einer Normalkerze 
seihst Ihm Pholometrienmg von Stra.ssenlatenien vom 
VerfasHT nicht ilherschälzt w«*r<len, soll hier nieht «mii- 
gegimg«Mi werden. .b*d«‘nfulls sind gute, allerditur^ 
niehl von .b*dem zu handhabende Photonieler'Kon* 
struktionen vorhanden, welche sehr wohl ohne 
Si’hwierigkeit den Indin'kteji, ohji'ktiven Vergleteh 
einer Lichtiinelle mit einer N<»mialkerze emingliehen 
und sieh auch im Freien gebrauchen lassen. 

Es ist nun nicht zu verkenn«*n, dass das d«*m be- 
SihrielM-iieii Photoimter zu tininde Hegende l’rinzip. 
die Liehtstärke subjektiv, naeh dem Erfordeniis der 
Licht mengi'. welch«' nfUig ist. um im Dm>k<'lti tuH-h 
Oegenstflnde zu erkennen, zu messen, «'in s«'hr .aner- 
keimenswi'rtes ist, w«»il es v«»n vonihen'in die Farhen- 
unters4'hiede zwisch«‘n Li4‘ht(|iieUe und V«'rgleichslic)it 
und die daraus resultierend«*«! Fehler eliminiert, zn 
di'reii Besf'itigtmg andere IMiotoim'ler-K«mslniklioneii 
«•rhehliche rniw«*ge hei den M«*ssungen benfUigen. 

Die Handliclikeil des bescjiriebenen .Vpparates ist 
v«*rmftge d«‘rV«‘rwetidtmg d«‘s geki'nnzeiclim'ten Prinzips 
so gross, und die Mes.siingen damit sind Silieinimr .so 
einfach, dass jeder Ijtii* damit V«Tgl«*i«die von Li« hl- 
i|iiellen anstellen kann. 

Hei d«'iu gm.sseii Kampf, welchem g«-g«‘nwärtig 
di«' Lichtarten unterliegen und den l«irtwahr«-nd«'ti Ver- 
lH‘ssemng«‘n an «b'tj zur Li«'ht«'izeugung dienend«'!! 
I.s!nipen, .Vpparaten «*tc.. h«-i der geringen K«mstaiiz 
inaiieher der Liclit.spendnng dit'iienden Fabrikat«', wird 
das konsumierende Publikum bald — v«in «l«'r Er- 
kenntnis g«*frih!l, dass das iml»©W}iffn«'te Ange ein 
.-chh'chler .SehjUzer fflr Helligkeiten ist — dazu Über- 
g«'heii mässi'ii. sich eines ihr von derToclmik golMileiieii 
Maassstahes zu iH'dieiien. ganz ahg('s«'h<‘ii davon, «la>.s 
auch die h<>ini Kauf eines Apparat«‘s zur rJchler/eitguiig 
vom Vi‘ikluf«T verhfljgte Lichtliefening fflr eine üx- 
wissi' (iniiidineiige d«‘s erzeugenden KraftstoHes nach* 
gewi«'S«'M und kontrollh'rt w«‘rd<'ii muss, wie dies im 
Mas4-hiiu'iihau in anderer Form s«'it langt'iii der Fall ist. 

Es ist ans diesen ürnmleii di«* Schalfung des 
sjihji'ktiv«'!! Ph«»l<imeler> von Stanoievitch si'hr zu Im*- 
gi-fls.s«*n und der ven'hrl. H«'dakli«m und d«'m H«'fei«*nlen 
soll hier der Dank ffir die Hekaniitgah«' des .Vpparatt's 
nicht versjigt werden. Was uns nun aber an «lern 
Appand v«»n Stan«dt'*vitch ni«'ht gefällt, mid woninf 
«li'r Herr R«*fer«*iit nieht eing«'gangen darauf nifu hlen 
wir mit dit'sen Zeilen «nfmerksam mnehen, w»'il dii' 
.Niihtbi'i-flcksichtigung dieser durchaus nhligi'ü Kr- 
f«*rdeniisse liei der Konstruktion des .\pparates es 
v<‘rhi«>tel. diest'n .\pparal zu dom heschriolHMioT! Go- 
brauch dem giossen l’ubliknm in die Hand zu geben. 

D«‘r Herr Ib'ferent hat ja voti der V«'rwendung 
«h's .Vpparates im .\ llgemeineii niclit gespriK'hcn. solidem 
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mir -Wir«! nun inittcL'it d»'!S!*fllw*i! A|i]mrntex 

au» dom!«ell^ell .VUstand«- l>ei»|üH»W6is«‘ eine Stranüien- 
latonie beobavlitet. go ifielii usw." Nun kennen «lK*r 
StrHiiM'lilrttemou sehr vorMrliiedeu horli miftrehftnf;! w‘iii 
und nht^‘M4‘lien von der unter rmatilnden vorhimdenen 
H«liwierijfkeit der AbadiRtrimu «ler h Meter, die der 
.\ppurat von der r^ampe entfenit »ein um»», wird man 
dazu kommen, bei vergehieden lioeh in»talliertenl.auu|>en 
die Idi-ht.starken unter »ehr verwehiedenen Winkeln 
ir»'Jfeti die Horizontale zu messen und zu verirleiehen. 
Das ist aller bekanntlieh nur in »ehr wenigen Ffillen 
HUifilninK und deshalb innehlen wir den Herrn Hefe- 
ivnteii bitten, die empfehlende AiuralM>: .Die .Messuni^ftm 
unter nntrflnstijfeivn rmstSnden. im Fndeu. liesitzen 
die für praktisehe Zwecke ausreichende Qenuui^keit 
von lü Prozent“, einziischrAiikeii. 

Ueilin. den 7. .Mai K. Schaller. 

Ih’ZiijrUch der obigen Üenierkungen mag zngegebeu 
werd«*n. dass imnllgenieinender.Npparal vom Referenten 
etwa.'i zu günstig beurteilt sein mag: dm-h kam e> 
ihm in erster Linie dnrtuif an. die T<eser auf das 
gtdstrcdclie. hier iMmutzte neue pholomet rische Prinzip 
hinzuwidsen. I)ei Haupteinwnrf dflrfte jtHlorh kaum 
hem htigt sein. da. wi«* auch in dem Referat ansge- 
spioclien ist, lür die verschiedenen Entfenimigeii ver- 
sehiodene Me.sskurven konstniiert werden. Ly. 



Patentliste. 

Vom 1. bis 13. Hai 1903. 
Ziisammengt^tellt von der Redaktion. 

DU pBt«al«rlmaf-ii '•«»rubfUclie ÜeMrareiboaaf ~ 4ai 

r»UBl •rt»ill ut ** RinM«4nnf van l.&O Mk. tD Hnefnark** 

j^fUfret soft <Uf AdniBut d ZetUrhnfl t« k«iieb«ii. B4ii<l»rlirifl‘ 
iirb« A&«iBge der P&Uot »■ m«iduaf «B and der Uetinarkraoetar 
»•keU Rie«f>ra<-k«* etc. werden )t bmA Uaruf Ar ZOÜ^i.dO Mk. 
eoUrt («lieUrt. 

a) Anmeldungen. 

Kl ’ila. H. *>itüd7. Sender fl\r Telegrnphenappanite. 

R. Holim u. J. Ziegler. Wien. 

Kt. 21 f- P. Pi ‘,Mi4. Verfjahreii zur H«*rstellung der 
stromleilenden Verbindung zwiMlnm (Hdhfaden ii. 
Zuleitung in e|i*ktr. (Hüliiampen. J. Pleehali. 
Herliii*Pank«*w, 

Kl. 42a. S. li)4ül. Voiriehl. zum Zeichnen von 
Spimllinien. E. Spies .«‘♦•n.. Remscheid. 

Kl. 42«'. W. 17 888. Ehtfemnngs- oder Winkel- 
messer. ,J. Wnddell. (ilasgow. 

Kl. 42«. Sch. 18111. EntfemnngMiiesser mit einem 
fe.sten ii. einem .stellbaren Spiegel. F. Schneider. 
Fulda. 

Kl. 42f. «I. t>4{IO. Zeigerwerk für Wagen mit vt*r- 
schiehhnreni Lasllragi'r. W. .lennfuldt, Schüning- 
.stedt b. Reiiibeck. 

Kl. 57a. M. 16 059. Vorricht, zum Auslüsen und 
.Vnhaileii des die Platten tragenden Pri.omas in 
Revolver-Kameras. .Mb. Htifmnnn. Cülji a. Rh. 
Kl. 57h. H. 24 924. Trockenplatlen für FaHveii- 
Phot<»graphie. von demm jede mit dem entspreclien- 
den StrahienHlter ventehen ist. .Mb. Hofmann. 
Külu a. Rh. 

Kl. 571). L. 15 787. Verfahren zum Entwickeln 
pboiogr. Platten bei Tageslicht. .1. X. Ludwig. 
Mainz. 

Kl. 74a. Si. 7241. Nmnmemscheibe für elektrische 
Läutewerke. U. Stoffregen. Slrelitz i, M. 

h) Gehrauciisinnster. 

Kl. 2le. 17.4 621- Koiistd fOr Spiegelgalvanometer. 



Itei welchem die Divhpunkte des TrRgei> u. di*.- 
.Vnnes. auf dem Linse und L.'un|>e ang«‘hracht .sind, 
in der Drehungsachse des (ialvanometerspiegel.s 
liegen. Leppin A’ Masche. Berlin. 

Kl. 21 e. 174 789. Eb*ktr. Mes^ge|■^^t mit gleich- 
zeitigem Schleif- und .Stflpsel-Kontnkt. Dr. M. 

I Edelmann. Milnchen. 

f Kl. 21f. 174771. Elekir. Taschenlampe mit vermmkt 
lieg*Mider Kontaktvorriehtung. Cordes A Co.. 
Berlin. 

KI. 2lf 173 772. Elektr. Tasehcnlainpe mit Sehlehe- 
vorricht. zur Venuillinng des Kontakte.-. Ctirdes 
I A Co.. Berlin. 

Kl. 21 f. 173 966. Elektr. Ta.schenlateme. bei welcher 
der Slmmkieis für die (»lühbirne dnn h di-n fedeni- 
den aufspringmideii Deckel ge.s» blossen winl. 
H. Zschükel A: Co.. Berlin. 

Kl. 21 f. 174 048. Elektr. Taschenlampe mit zwei- 
zeiligem Ballerieküii»er u. fllwr dtmiselben in der 
j Voidei*wand des Rachen. iRnglicb-schmulen Meiail- 

gehRuscs angeordnetem (flnhlRm{M-heii. M. Blau. 
Ibulin. 

KI. 21g. 174 045. TraiiHpoilubler. elektiiilyt. Cntei- 
hrecher, dessen Gefflss aus sRim'festem Material 
' lM*steht H. mit Dicht iings-Deckelverschluss u. Hand- 
griff versehen ist. Fr. Dessauer. .Vschaffenhuig. 

KI. 42a. 173 614. Teilungslim^al mit drei 

melm'reii versebiehh., durch Hehelvorricbl. in gleich 
grossen .\bstRiiden von einander gehaltenen Zidgem. 
C. Hartmanii. Lbbliecke. 

Kl. 42n. 174 275. Schubreissfeder, welche ilurch 

Divhen e. olienm Knopfes auf tSlrichweile ein- 
gestellt u. durch Versehichuiig de.-sejhcn Knopfes 
anstdiiandergesjinMZt wei-den kann. W, Kopf. 
Ih'rlin. 

Kl. 42a. 174 28^1. Schmffier-Appanit, hei welchem 

e. Zahnstange n. das damit in Verltindung gebnichte 
Dreie« k auf e. Relssscbiene um ein g^eicbe^ Stück 
verscliolH'n ii. jedesmal durth e. Bn*insf»‘der fesl- 
gi‘halten wei-deu, F. (leiersbach. MfUheim a. d. R. 

Kl. 42b. 173 88.5. Parallelmsser mite, Taster zum 
gleichzeitigen B<‘s(imincn der .Mitte u. des Durch- 
j m<*ssei> e. Kfirpers. C. Kleinert, l)fl.s.-eldoif, 
i Kl. 42b. 174965. Kouiism hieblehre, bei welcher 

auf den .Schieben» e. Stahlrfthi-e Querschieber mit 
, MikiDineterMbraube nngebnuht sin«l. C. Sliefel- 
mayer. Esslingen n. X. 

I Kl. 42b. 174 072. S<hieblehre mit auf ein T-Slfick 
I geschraubter Slahl.schiene, zwei HchieWmi und 
i doppelter Zahlenivihe zur Uiri'kten .Vngabe für Dicke- 
u. Isx'hnmss. Sliefelniayer. Es.-Iingi*n a. X. 

KI. 42c. 173 544. Punkiometec mit dutxh Schrauln* 
in ihrer I^ige verstellh. Spicgvdn zur .Vhsteikiing 
e. geraden Linie. L. Hakowiez. Kiew. 

I Kl. 42c. 173837- Kugelgelenk-Stativkopf. hei welchem 
! die die Kamera tragende hohle Kugelpfnnne e. In 
der Längsbohiimg des kugeligen Kopfes dimh die 
Fallwhranbe festzmriehonde Mutter mit ScheilH* 
lM»weglicb gefangen hillt. H. Wirsich. Meissen. 

Kt. 42d. 174 018. Zngmesser u. Brennorkmitrull- 
.\pparnt. welcher vermittels Farbfeder den Zug u. 
di«* Bedienung de» Feuers auf e. dun*h l'brwerk 
ge«lrehteu l’apierscheihe regislri**rt. H. Obel. 
Charlottenbiirg. 

KI, 42 f. 174 001. Fenii-olu resp. Doppellemrohr mit 
eing«*schalte!eni. bildaufrichtendem Prisma, wobei 
die Okular- ii. Objektivachsen zusammenfnllen. 

Halle. Steglitz. 

Kl. 42g- 173 780. Phonograph mit von <b‘iu zmu 
.Vnlrieh der Transporlspindel dieuendeu R.^derwerk 
abgeleiteter l'ebertragung der Bewegung für den 
Schriftwalzend«)ni und einem .\utrieb»i-ad für di«* 
Tninsport»pindel v. gleichem od. gi-Osserem Duivh- 
uiesser als tler der ZuhurRder de» Rr«derwerk«*s 
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Exi'oUiorwerk Fftbrik fflr F<*i niiuM-hanik 
n. tu. Ii. H.. Kolli i\. H. 

Kl. 4'>g. I7:i»75. Im him'ni mit »*imrr S|»irnl<- v«*r- 

Kohem* Phoiiojfrophfii-Wrtrhswalw* mit e. fiuKaen’ii , 
D»tThnio>'»‘r v. 7*/* 1‘ia 7*/4 *•« **• j 

V. UV? ^0*- PhonosjraplH'n - Wal zeiifahrik 
«Alias“. Hi*liirit'Ii ('ompi's. Pflss^'lilorf, 

Kl. 4‘2h. 173 482. Xrwion-SuclM r mit trUenkitrem. 

fi'demtitMii VisiiT. \v(‘li'h('s Imiiii IfiTaiisziolum drs 
Smhprs in die («ehraiK’lissteHunK: tritt. Dr. 

H. Krttnt'iiof' Frankfurt a. M. i 

Kl. 421». 173 8.'>:l. Lntema mainea, deivn Heleurhtuiitr > 
vermittels olektr. l.iehts ireseliiehl. (’m-des & Co.. 
Berlin. 

Kl. 42h. 174 07Ü. Zur uumittelb. .\ufmilitne der I 

Linseiifns,‘‘untreu nusL'eliildeler KOrper fOr IVismeii- ' 

femrnlin’. Wetzlnrer <»ptisi-he Werke M, Heu- [ 
soldl & Sohne, (t. m. h. H.. Welr.lar. 

KI. 42i. 1731KV5. Tliermonieter mit von so;renKimleii 

Metallmelil nmio’henem (^uecksilhertreffls!*, (J, .\. ^ 

Sehultxe. Berlin. ' 

Kl. 42i. 17JUI24. Thermometer mit doppelseitig ah- I 

lesbarer Skale. W. Cehe. Zerbst. i 

Kl. 42i. 174 280. .Veratl, und andere Einsehlnss- I 

Tbeniuuneter. lud widehen der Skalent»’il. aut dem i 
die Kapillarrohre lieet. iler hAntrenat h mit e. farhiijeii ! 
Cnlertmmd tStrieh. Streifen ete.) versehen ist. 

W. Cehe. Zerbst. 

Kl. 421. 173 778. Mih hprolu'stecher. dadim h i.u‘kenn* 
zeii'hnet. dass mittels e. .si<-h seihst wieder Offnen- 
»len Versehliisses dun h DHlekeii auf e. Hebel si»h I 
e. Klappe sehliesst, um e. bestimmtes (jimntuut 
Müeh heben und auf ihre (^iinlitAt prtlfen r.u 
können. R. Kriiger, Uathenow. 

Kl. 421. 174 0t50. Bftrette mit seitl. antrebraehtem I 
entjenm, mit TeilnnK versehenem Messrohr. (i. i 
Z i m in e rtn a n n , Slütxerbach. 

Kl. 421. 174 264. ButiTomeler mit abnehmbarer 

Skale RUm .\iifsetzen e. vereiijrten Skale. Lantr* 
KUth A Schümm. Ilmenau. 

Kl. 42m. 173095. Reehen.«uhieber mit trepmatimmitrer 
lojjnrith. Teilumr. bei welchem die loirarith. Skalen 
in ♦•inzolne .\hsehnitte zerlep sind. l)r. W. Frank. 
Stuttjfaet. 

Kl. 42m, 173 806. Doppelt n*pstrierte Rechen- 

Tabellen. Ad. Christinann. Berpieustadt. 

Kl. 57a. 173 674. Innerhalb der Platinen uhrwerk- 
arlijr antfcordnete. in die*4eii direkt irelap*rte An- 
triebsvorrieht. ffir Kinematopiiphen. M. Hansen. 
Berlin. 

Kl. 67 n. 173 781. rmnittelbor hinter dem Ohjoktiv 
an der Vorderseite der Hauptplatine anireordnete. 
von vom zu bedienende Filmfülirnmr an Kinemato- 
ifraph'*n. M. Hansen. Berlin. 

Kl. 67 a. 173 785. Handkamera mit abnehmb. Mai^nzin. I 
aus welchem die Platten nach voUzopmerBelichtuui; | 
nacheinander in e. im nnlei-eii Teil der Kamera | 
anpdirachten lichtdicht ahsehlii^ssbaren BehAlter 
transportieii wenlen. P. Hoffmanii. (»enf. 

Kl. 74n. 174 000. Weehselstn»m-LAulewerk mit in 

normalem Zustande nach e. Riehtuiu? umireleirtem 
Anker, für Zentralbalterie-Systeiu. Teleplion- 
Apparat-Falirik Pelseh. Zwietuaeh & Co. 
vorm. Fr. Welle». (’Unrlottenburir. 



Ausländische Patent-Erteilungen. 

AoffecUlll 4«reh Pateat-BorMu Richard Lfldari lO OOrliti. | 

B n e 1 a n d. 

Xo. 19676 . Rerhenapparnt. D. K. Fel t . Cliieap» flll). I 
m e r i k a. 

Xo. 688 987 . tiptisehes instniment znm Messen der 
BntferminK zwischen ilen Anp*n. Eini! 
Dttnitz. Jena. 



Frankreich. 

Xo. 313 645. .\ntomat. VorriehtuDK zum WAtfen von 
Fldssiifkeiten. Otfinowski A (irieb, 
Paris. 

Schweiz. 

Xo. 22 8.53. Optisches Instrument zurEnnittelunt; von 
rnrepdinässiirkeiten in der Beschaffen- 
heit der Atmosphfln*. M. W. .Marlard. 
I.s)ndon. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir tiltca fr»iind1lrli«i an« ec«* Prelslistea fUti ia 1 Eteaplaz 
grati« Mfort aarh RrarRaiaea riD«eiidva ra wellaa. Diaecihaa wardaa 
iB diSMi Rubrik SBrntfcItiich aa(>en»t>rt «ad sollca |laickscilic luc 
ABskanft für Aofrafen neck Rerap^urllea dieaea. Wo keia Prett aa- 
gefabee itl sind dinBelSm aarh fbr di* L(K*r nnaatreltlicb lo hnxiabaa, 

Aurel SchleBlagfir« Berlin W. Illustr. Preisliste 
(13. .Vussral>e) hetretfend: Chein.-teehn. Pn>dukte 
fhr die MetalMiidusirie: pilvnn. Elemente und 
elektr. Batterien: Elektw-teelui. Bedarfs- u. diverve 
Spezialarlikel ((Himmerwairii etc.). 14 Si-ileii. 
FerdlnmnJ GroM, Bh-ktrotechn. Fabrik. Stuttgart. 
Illustr. Prei,<liste: .ViisuuIm- 4 (März 1902) iMUreftend: 
Elektrische Lelmnitlelp’puistAnde. 128 Seiten. 
PhjrBlhAl.*inechaR. lastltit tob ProlL Dr. M. Tb. 
Edolmam, M n n c h e n. Illustr. Preisverzeulmis 
Xo. 24 enthaltend: Stative. Ahh-sevorrichtuntfen. 
Z<*itme»spr. Apparate fflr die Mechanik. Sehwl- 
iiistnmieiite für Krdumtfiietisinus. elektrotechnische 
.\pparale t Elekt romeier. Kondensalon*!». St mun- 
schlüssel. Kommutatoren. Xomial- Widerst Tinde ii. 
.Xonnal-UrOckeii, Rheostale. Mamraniii- Widerstande 
und Mesj.hrflcken und andr.. Kom}>en.'‘atoren, Dreh- 
uiapiet- uml Drehspnlen-fialvanoini'tiT, Voltameter. 
Bohnneter. Fai-adimeier. Klektromapiete zur Ei- 
zenKUiii.' starker Fehh r. Induktions-.Vpparate. Kabel- 
Messapparate) und .Xpporate fOr die Akustik. 
78 Seiten. 

I liOpplD Je MbbcUb, Fabrik physikal.-cheni. .\pparate. 
Berlin SO. Berichte «Iht Apparate und Anlagen, 
.lahrjrnntf 1. No. 1 (MArz 1902): Apparate fflr 

Bnuhuiitf »»ml Totalreflexi<»n. elektrische Chreii. 
ludnktions-Versuclie. 4 Seiten. 



Sprechsaai. 

Ftti direkt geirfloiebi« Antworten bitten «Ir d*i Porto Wituftcen. 

nnd>‘ru(«IU werden diceelbM hier benntwortel; ergluiende Antworten 
•ue dciu Leeerkreise »ind «t»U wiUkomcDcn 

Anfre^ 22: Wer verfertiul Okuhmnikromeler für 
Mikroskope nnd FadenknMize für Xivellier-Fem- 
rohr« ete. auf (»las? 

ABfTftfB 23: Wer liefert re^^istrierende MUliun»|M.*re- 
meter? 

Anfrage 24: Wer liefert HoUundenn»rkkütjelchen? 

Antwort auf Anfra.go 16: BlitzschlaK- Uetristrier- 
Apparate liefert: Ruhiners Physikalisches 

Laboratorinin. Berlin SW. 48- 

Antwort auf Anfrago 17: Aelmtstifto mit und ohne 
Fassung fHr Phonotrraphen liefert P. WairiierÄ: Co., 
Kirsehweiler. 
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sowie verwandter Gebiete. 



Herauegegebeu unter Mitwirkung namhafter Fachmftnner 

Toa 



Fritz Harrwitz. 



IrackaiBt S. 20. 4 m MonaU i« Bcrlia. 

fHr In* h 4 Auelaod ri«rtetjKhrtirli Mh. IJM. •<* 
t» bwia^M darrk Borhhudlnnf und Jtd« roftaaetaJt 

iDMtwbar Po«U«iUac»kaUlof No. 4S09; ia OooUmkh aUnpal- 
(kil, towU dirokt roa d«f Adailaij>trmtioa la Hortin W. 10. Iaa»rlüalb 
Oealttliliail and Oookrroiab franko Mk. 1^. aaek doia Awltad 
t Ml 10 Pf. Elowlat Naataor 40 Pff. 



Sktllaa*armlttaloart*lB««rata: PoÜtoalto SO Pfg 
Cklffro-Iaoarato nit M Pfa. Aanehlif für WaiUrkofBrdontaf. 

Oalogoahalta - Anaoacaa: Potiiioil« (S am ao«b a. 
50 am kroH) 40 Pf. 

Oaocbtfti-Roklaaaa: PoUUoiU (S ain koch, 75 no 
kroH) 5<> Pff. : koi grOoooraa Aaflftfao, aowia Wiodorkolaagaa 
•aUproekoador Kobalt Ual Tarif. Boilagaa oaek Gowiekl 



Nachdruck kleiner Notizen nur mit auafohrilcher OucH^nangabe Mechaniker. Berlin**), Abdruck (rOaaerer 
AufaAtze Jedoch nur mit auadrocklicher Genehmii^nc der Redaktion (catattet. 



Demonstrations-Apparate zur Brechung 
und Spiegelung des Lichtes. 

Vom Oberlehrer Walter Stahlherir. Sleifliiz. 

)m letzten Heft der Zeitachrifl fftr den ph.v>«ik. 
und ehern. Unlerr. (Berlin. XV. fi6— 74. Murr 1902> 
hahe irh einiire neue Apparate zur DemirnFtnitinn der 
Rrechimgr u. Reflt'xinn 
des Lichtes angepeben. 

Wenn ich einer Auf- 
fordemng des Heraua* 
irebere des Slecba- 
Qikers, ein Referat dar* 

Äher zn geben, gern 
entspreche nnd im 
folgenden die Apparate 
knrz bectchreihe. so 
mochte irlt für Einzel- 
heiten auf jenen Auf* 

Mtz und bezOglich der 
Stelliing der Apparate 
im Gange des 1 ’nter-^ 
ricbti*s auf die 
diesjährige Pro- 
irrainmabhand* 
lang der Kteg* 
litzer Realschu- 
le*) verweisen. 

n» 

1. Liclithrechnngskssten. 

Der Kasten der Figur 131 wird halb mit lltin- 
reszierendem Wasser nnd halb mit Tabak-siptalm ge- 
fftUl, der durch r hei aufgesetztem Deckel eingehla.«en 

*) Stahlberg. Walter: Beitrüge zur experimentellen 

Behandlung der elementaren Optik. Progr. d. Real* 
Khole zu Steglitz. Ostern 1902. 




wird. Nun sind zwei Arten von Versuchen möglich: 
eiumal wird der Spiegel $ bimutzt, das andere Mal 
die zwischen den (Haswftnden des Kastens ein* 
geklemmte Röhre, deren Teile in der Figur neben dem 
Kasten liegen. 

Der Spiegel m kann mittels des in einer Ffihrungs* 
röhre auf* und niederzuschielienden SpiogeltrÜgers t 
in die Höhe eine der 
Oefl'nungen dos Blen- 
densi hiebers 6 gestellt 
werden. Füllt dann 
durch diese Oeffnungeii 
paralleles IJcht hori- 
zontal auf den Spiegel, 
so wird es von ihm 
n-flektiert und je nach 
der hiniitzten Blenden- 
öfTnimg von unten oder 
von oben aufdieOrenz- 
flr»clie der beiden Mit- 
t«‘l Lo worfen. ln sehr 
be«|u» mer Weise kann 
man mittels der 
Pleuelstange 
derKiirltel Ard<*ii 
^ • Spiegel s<* dri’- 
hen, da.ss der 
Licbt.slrahl in 
»I- stetiger Folge 

unter allen möglichen Winkeln von 0® bis zu der- 
jenigen Neigung auffüUt, die durch die Lünge des 
Kastens hc^'tiiiimt ist. 

Die für die verschiedenen Winkel eiotretenden 
Brechungen und Spiogehingen. die man mittelst 
der Fluoreszenz im Wasser und der Rauch- 

trflbuDg in der Luft aufs beste beobachten kann, 
lassen sich bei der zweiten Versuchsanordnung gleich- 
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zeitig fOr eine Reihe verwhiedener Einfallswinkel | 
darstellen. i 

Der Spiegel wird dazu bis unter den Deckel hin- 
aufgezogen. In der Prflparatenröhre p wird die beider- 
seits zugeschmolzone (ilasröiirc g mittelst der uni- 
gelegten Sprengringe annfthenid zentriert ; dann wii-d p , 
völlig mit Benzin gefnllt und durch den Stopfen ver- | 
schlossen. Der Strahlenfltnger/ wird auf die Röhre p 
geschoben, so dafs er Aber g liegt. Dann wird p in I 
den fedeniden Rflhrenhallei h gesteckt und nun mit 
den beiden Korken so in den Kasten geklemmt, wie 
die Figur es zeigt. Das durch die untere oder obere , 
Blendenöffnung hoiizoDtal eintroteude Hand parallelen 
Lichts muss durch den breiten Ausschnitt von/auf 
fallen; von g wird es dann durch einfache Sjuegelung, 
ToUlreftexion an dem Luflcylinder in g und dunh 
Brechung zn einem weit geöffneten Strahlenfftcher ' 
auseinander gebreitet. Diejenigen Stralüen. die durch 
die Spalten des .StrahlenfRngei-s f bindunligelassen 
werden, bieten mui eine ganze Reihe von Einfalls- 
winkeln von 0* an dar und zeigen so die Mannig- 
faltigkeit der Erscheinungen der Lichtbrechung auf , 
einmal, wie im Schema einer Lehrhuchtigur. 

In die dem Fenster hinter h gegennberliegende ' 
Wand sind — in der Figur nicht sichtbar — zwei 
UhrgUser von gleicher KrOmmung eingesetzt, eins 
nach aussen, eins nach innen gewölbt. Ffillt man den 
Kasten ganz mit Wasser, so kann man mm auch noch 
die Hauptpunkte der T.ichlbrecbung an kugligeii Orenz- 
fl&cbon: den vorderen und hinteren Brennpunkt der 
Flftche und die Gesetze der reellen Abbildung durch i 
die Bammelnde KugelflÄche experimentell darstellen. ^ 
also das Analogon der Lichtbrechung zu der Reflexion ^ 
an Kugelspiegeln geben, was bisher wohl immer nur 
theoretisch ausgefflhrt worden ist. 

2. Lichtbrechungsappnrat nach der geomet ri- 
schen Lichtbrechungskoustruktion v. Keusch. 

Figur 132 zeigt die Lichtbrechungskonstruktion 
nach Keusch; sie wird fflr jeden Einfallswinkel auf 




Fif. 13^. 

folgende Weise ausgrfülirt: G t die ürenzflflche zwi- 
schen Luft und Wasser; Kreise lun 3f mit zwei Radien, 
die im^VcrhAltnis 3:4 stehen; £lf<S' Richtung eines 



aus Luft einfallenden Strahles; S der Schnittpunkt 
mit dem inneren Kreis; SL \^GF\ P der Schnitt- 
punkt des Ivotes mit dem Äusseren Kreis: KMN der 
Strahlengang von Luft in Wasser; a der Einfalls-, 
ß der Brechungswinkel. — Beweis aus Dreie<*k M S i' 
sin n : sin = 4 : 3. 

Die grosseu Buchstaben an dem durch Fig. 133 dar- 
gestellten .\pparat zeigen unmittelbar, wie da« vor 
dem W’inkeleisensfativ spielende Bnndeiseijg»>st&ng»‘ 
auf das Schema der Figur 132 zurflekzufOhren i.st. 
Dreht man die Stange £AfiS. so imtss die S<'hieneSB 
durch die ParallelfAhiung MSB! stet« senkitHht 
zu der obenm. den Wasserspiegel darstellenden 
Kante des abnehmbaren Kartonblattes stehen, das einen 
Quadranten der konzentrischen Kreise aus Figur 133 
zeigt. Die um M drehbare Stange MF wird dunh 
eine in der Figur nicht sichtbare Schraube geffthrt. 
die in den S<hlitz von SU eingreift. ES stellt somit 
immer die I./age des einfallenden, IfN die des jeweils 
zugehörigen gebrochenen Strahles dar. Jener ist 
gelb, dieser grfln lackiert; die andern Teile sind 
schwarz. 

Vor EU ist ein«* li<»lzschieue mit aiifgeleinitem 
Kartoiistreifen L vor MF eine Glasröhn* r befestigt, 
und zwar so. «lass die Achse dieser Rölire und der 
Kartonstreifen Je in einer Ebene liegen, die zu der 
Dreluingsehene des OestRng«’« parallel ist. Beid«- 
sind abnelimbar. damit das Gestänge zunächst an 
sich zur Demonstration benutzt werden kann, ss sind 
um horizontale Achsen drehbare Spiegel, durch die 
man — die g«*nnue Kinstollung geschieht diin'h die 
Schräubchen b — paralleles Licht längs k und der 
Achse von r werfen kann. Die Scheiben o und die 
Bodenplatte X eim*s auf die Röhre r aufzuschiebenden 
Blechcylinders tragen Blenden fftr den Strahlcngang. 
Die in der Figur nicht ganz deutliche Motallfeder f' 
die den wcisscii C«;lluloidstreifen als Einfallslot trägt, 
kann dun h eine hinter dem Stativ gelegene Schraube 
nach vom g«^drfl< kt werden und dient zur F<3StstcUung 
des Gestänge« in jeder beliebigen I^age. 

Beim Versuch wird r mit fluoreszierendem Wasser 
gefnllt. so dass die stets horizontale ebene Mitte de« 
Wasserspiegels in der Höhe der Drehungsachse M 
liegt. Stellt man alsdann das Oeslänge fftr irgend 
einen möglichen Einfallswinkel ein, und lä.sst parallele.*« 
Licht längs k oder der Achse von r laufen, so wird 
es an dem Wassen»pi«?gel stets so gebrochen, das« es 
im and«*m Mittel längs der Achse von r oder längs k 
weiteriäufl. So bestätigt man ohne jede Messung für 
jedi'ii beliebigen BinfalLswinkel in einer ganzen Reihe 
schnell hintereinander auzustellender Versuche da.* 
Breehungsgesetz für m — 1,33. IVt helle Licht- 
streifeu auf k und da« grüne Fluoreszenzlicht in r 
zeigen den Strahlcngang sehr dentlirh und lassen, 
auch die mit der Brechung v«.*rbundene Zerstreuung 
des Licht« gut beobachten. 

Um auch da« Brechungsgesotz für w = lA. «leii 
mittleren Brechungs«*xponenten des Kronghu^s zu 
zeigen. Wnutzt man znm FflHcn der Glasröhre r Benzol, 
das densell>eii Hr«‘chuugsexponenten hat. Die vviolette) 
Fluoreszenz wird duadi eine Spui- aufgelösten 
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Tripbenjlmethaos hei^^tellt. Der Apparat wird fftr 
diftif V^michKreihc indem man die in dem 

Schlitz Ton SB laufende FObruni^schniuW in die 
Untier m eintü-hrauht. Alsdann ist MS : MP ^ 15 em : 




Fi(. laa. 



'22 '/t cm = 2 : 3. wfilirend vorher MS : MP = 
15 cm : 20 cm s 3 : 4 war. 

I^eider kann nicht eine und dieselbe Uflhre r filr 
Mde Fldsaii^keiten benutzt werden; die dem Apparat 
•«■iffCifehene Bt‘nzoIrflhre steht in der Fi^ir neben 
dem Stativ. 

3. Keflexionsapparat (Fi|?. 134). 

Anf zwei Zapfen in dem Winkeleison te ruht, 
mittelst der Si'hranbe t befestig, die lletallschiene «; 
über sie kann taschenmesserarti^: die im Querschnitt 
n*fOnni^'e Schiene r nieder^eklappt werden. Von 
ihrem Gelenkzapfen ist vom der obere Halbcylinder 
fortcrenommen; auf dem so entstandenen Achsenschnitt 
»t das Spiegelchen ap befestittt. In demselben auch 
nach hinten vorstehenden Gelenkzapfen ist die Stange l 
liefestigt, und zwar so. dass sie zu der ElKme des 
^ieecls tp senkrecht steht. Auf I ist ein Hessing* 
kfirper m verschiebbar. Dieser wird durch die beiden, 
OB) ihre Endpunkte drehbaren, gleichlangen Stangen t 
mit zwei Punkten auf den Schienen e luid r ver- 
bunden. die von der Achse des erwähnten üelenk- 
Kapfeus gleiclien Abstand haben. Auf e und r sind 
»ci&se Papierstreifen aufgekleht. 

Dreht man r um den Gelenkzapfen nach rechts 
tder links, so wird dnreh die Veraiittelung von t 
und « auch die Stange l in demselben Sinne gedreht, 
aber nur uro den halben Winkel. Beweis: Die beiden 
l>reieck« zwischen 2. /. e und t, l. r sind kongruent; 
*^init sind die den Winke! zwischen e und r zu- 
^ammenseUenden beiden Winkel stets einander gleich. 
Da der Spiegel ap durch den Gelenkzapfen fest mit l 



verbunden ist, so muss er dieselbe Drehung machen, 
wie l. 

Man erkennt ohne weiteres: Wenn paralleles 

Licht längs der Mitte von e auf den Spiegel ap fällt, 
so stellt { fQr jede Lage des Spiegels das Binfallslot 
dar; 2C (<< D *^1 Einfallswinkel, 2C f) der ihm 
gleiche Reflexionswinkel. Der reflektierte Strahl muss 
bei jeder l.^e des Spiegels längs r verlaufen. Der 
Strahlengang zeichnet sich anf den beiden Papier- 
slreifen hell ein. Dn*ht man r um einen beliebigen 
Winkel u. und damit den Spiegel ap um so dreht 
sich der reflektierte Strahl wieder um o; er bleibt 
bei der Drehung dauernd auf r liegen. 



7 * 





Die Fussschraube f dient zur genauen Einstellung. 
Der einfallende Lichtstrahl muss durch die in der 
Figur scliwarz bezeichneten beiden Komerpuukte 
auf e laufen, damit er die Spiegelmitte trifft. 

Der Reflexionsapparat entspricht somit in seiner 
geometrischen Grundlage genau dem vorher be- 
schriebenen Brechungsapparat. Er bringt neben dem 
Reflexionsgesetz zugleich die wichtige Beziehung 
zwischen der Drehung eines Spiegels und der dadurch 
berbeigefflbrten Drehung des reflektierten Strahles zur 
Anschnming. 

Die drei beschriebenen Apparate sind von der 
Fimiu R. Fuefs-Sleglitz ausgefflhrt. Die Bezugs- 
preise sind fQr den Lichtbrechiingskasten 48 Hk. (ohne 
die Uhrgläser 41.50 Mk), Lichtbrechungsapparat 59 Hk 
(ohne die BenzolrQhre 52.50 Hk.). Reflexionsapparat 
25 Mk. 

Die Apparate sind alle so eingerichtet, dass sie 
fflr jeden Liehtcinfall brauchbar sind, ganz gleich, ob 
das Licht von der rechten oder von der linken Seite 
des Bxperimentiertisohes zur Veriflgung steht. 
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Versuche Uber Resonanz von Spulen. 

Georg Sei bt beschreibt io Heft 19 der Elektro- 
tecbDischen Zeitschrift einige sehr interessante 
Versuche Ober die Resonanz ron Spulen, die 
wegen ihrer Bedeutung fflr die moderne Wellen- 
telegraphie allgemeineres Interesse verdienen. Die 
TOD Seibt gegebenen theoretischen Erklftrungen 
und Anhaltspunkte fflr eine zweckmässige Ge- 
staltung von Hesonanz oder Resonatorspulen ge- 
statten es leicht, die Versuche mit verhältnismässig 
einfachen Mitteln zu wiederholen und so eine er- 
heblicheSpannungSHleigerungelektrischerScliwiii- 
gungen zu erzielen, mit welchen sich alle die 
schönen, zuerst von Nicola Tesla angegebenen 
5 Demonstrat ionsversuche wiederholen 
I lassen. DieVersuchsanordming ist in 
Fig. 135 wiedergegeben. Ein Funken- 
induktor dient zur Ladung einer Ley- 
dener Flasche C, welche sich oscilla- 
torisch durch die Funkenstrecke F 
und die Selbstinduktion S entladet. 
Wir haben e.s also mit einem aus 
''/'Kapazität und Selbstinduktion beste- 
henden elektrischen System zu thun. 
wie es unter dem Namen de« Thoni- 
sonschen Kreises bekannt ist. Diese« 
wenig gedämpfte System dient al« 
Energiequelle fflr die am Punkte P 
angehflngte Hesonanzspule li. 

Fig. 13t> zeigt die vom Referenten 
zur Wiederholung der SeibFschen Versuche be- 
nutzte Versuchsanordnung. Ein mittelst PläUcheii- 
unterbrecher (220 Volt X Amp.J gespeister 



V//^VWV\ J 



vv JS&. 



n« 136. 

Funkeiiindiiktor (30 cm Schlagweitei dient zur 
Ladung zweier hintereinander geschalteter (ca. 

35 cm hoher) Leydener Flaschen. Die Entladung 
vollzieht sich zwischen zw'ei grossen, ca. 8 cm von | 



einander entfernten Zinkkugeln. Ala regulier- 
bare Selbstinduktion dient eine ans starkem 
, Kupferdraht hergestellte, auf einen Uolzzylinder 



Fi«. IST. 

gewickelte Drabtspirale mit beweglichem Schleif- 
kontakt. Die in der Figur nicht sichtbare Reso- 
nanzspule bestand aus ca. 8000 Windungen eines 
0,10 mm starken Drahtes, der in einer I.*age en^ 
aneinander auf eine Harlgummiröhre ge- 
wickelt und im Vakuum mit einer ca. 1 cm 
dicken. Isolierenden Schicht umgossen 
worden war. Wenn man nun bei konstanter 
KapaziUU C die Selbstinduktion S des Er- 
regerkreises richtig wählt, so gerät die 
Rosonanzspulo in sehr kräftige Schwin- 
gungen. Das obere Ende leuchtet dabei in 
lebhafter und schöner Ausstrahlung. Wie 
beträchtlich die Potentialunterschiede an 
einer derartig abgestimmten Spule sein 
können, zeigt die nach einer freundlichst 
von ITerm Dr. Seibt zur Verfflgung ge- 
stellteii Photographie herge.stellte Fig. 187. 
Während das untere, an den Entladung.«- 
kreis der l^ydener Flaschenbatterie ange- 
schlosKcne Ende der Spule nur spärlicheu An- 
teil an der Ausstrahlung nimmt, zeigen die 
angchängten dflnnen KupferdrahtstQcke, welche 
mit Wachs unmittelbar auf die Isolation der Spule 
aufgeklebt waren, die Zunahme der Spannung nach 
dem oberen Ende. Wie aus dcnthooretischeoUnter- 
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suchungen Seibt's und aus den in der nächsten Kn. 
folgenden objektiven resp. photographischen Dar* 
Stellungen der Wellen inSpulen hervorgeht, bilden 
sich in derBpule stehende Wollen und zwar schwingt 
die Spule in dem obigen Fall in einer viertel 
Welle. Man kann ^ich hiervon leicht Qberzeugen, 
wenn man mit einem Metallgegenstande längs 
der Spule Funken aus den Windungen zieht 
Auaser den Tesla s<;hen Experimenten lassen sich 
mit einer Uesonanzspule noch andere Versuche 
anstellen. Wenn man z. H. eine kleinere Spule, 
etwa die Sekundärspule eines kleinen Tosla-Trans- 
formators, mit Luft Isolation auf eine viertel Welle 
abgesUmriit hat, so dass sie am oberen Ende 
weithin sichtbar leuchtet, so kann man sie sofort 
verstimmen, wenn man ihr die Handfläche oder 
ein Staniolblatt nilhert. Verschiebt man dann 
den Oleitkontakt des Erregerkreises um einige 
Windungen in dem Sinne, dass die Selbstinduktion 
grdsser wird, so wird der alte Zustand wieder her- 
gestellt Ist die Selbstinduktion von vornherein 
etwas zu gross, so kann man die Spule durch Nähern 
der Hand zum Aufleuchten bringen. Natürlich 
lassen sich diese Experimente auch mit dem Tesla- 
Transformator anstellen. Seiht schlägt daher vor, 
denselben mit einer regulierbaren Selbstinduktion 
aoszurOsten. damit die zum jeweiligen ßelastungs- 
zustaodo passende Sc^hwingiingszahl leicht bor- 
gestellt werden kann. 

(Ki-bluss fol(rt.) 

Neuer Tachymeter-Schieber. 

Von drn ncmTim Hilfxmittdn für die biluH- 
liche llearlM-iliiiiK (ucliymctrisclHT .\ufnabmrii ^i*r- 
dir»! <l»*r im foltrcudrti bes»*hriehcnf* .Appanit 
tl). II. (j. - M.) von .loh. Ojirtzwcller, Kns»«*l, 
untren* Bcarhtimg. (Irr cs (‘rmOglicbt. iincli ciiiiircii 
cinfarben Handgriffen gleirlizeitig die Horizonlnl- 
projcktioi) einer tnrliymetriscli gemesseueu Knl- 
femung und die Höhe des r^nttenstiindpimktcs auf je 
einer besoiidenm .Skai» abznlescti. und zwar letztere 
uicht bloss als Hoheminterschicd zwiselien derFerurohr- 
Hdi.<e des Instrumentes und dem Zielpunkte auf der 
I^ttenskuln, sondern fertig als Hohe des Latten- 
Moodpuuktes über di'm Normalhorizonte der .\ufnahine. 

Figur HM gieht eine Darstellung (b‘s Iiislnt- 
mentes. dessen .sehr einfaclie Hnndliahung folgende 
ist: Die Skala i wird ihrer Länge nach derart ver- 
.‘choben. dass der Nullpunkt der kleinen Skala e als 
Index die Hohe des Instrumentenstandpunktes auf 
Skala i angiebl. Es ist hierzu zu bemerken, dass 
den auf j<« fiO tn entfernt stehenden Xidlen der Skaleu- 
hezifft>ning auf Skala i die Vorziflfeni in Rlei vorzti- 
•<tzen sind. Sie lassen sieh auf der Celluloid-Skala 
leicht wieder fortwischen, indessen ist eino .\cnderung 
dieser Vorziffern nur dann erforderlich, wenn die 
Höhenunterschiede der Instrumtmtenslandpunkie sehr 



bedeutende sind. Weiter wird dann der Schieber d 
auf den Skalenpunkt H der Skala b eingestellt. 
{k Mnltiplikationskunstante. in der Kegel 100. 
t * ahgelesener Abschnitt der Distanzlatte). und 
letztere .Skala um ihre im Mittelpunkt des Gradbogtms 
befindliche feste Achse auf den Winkel a (Elevation) 
gedroht. Da die Oradteilung den Winkel 2 a angieht. 
so rückt hierbei der »Schicher d um den Betrag 
kl cos 2 a vor. Ebensoweit bewegt sich der Schieber g 




mit den Skalen t und h vor, wenn man ibu an die 
vorgerückte Skala e anschiebt. Der Nullpunkt der 
Skala M hat sich also längs der Skala p um kl cos 2 a 
verschoben. Nun wird ah(>r hei Ablesung der Skala p 
nicht dies(>r Nullpunkt der Skala n als AMese-Index 
benutzt, sondern derjenige Teilpunkt der letzteren 
Skala, widclier der Ijiuge kl entspricht. Demnach 
ist der zur .Vblesung kommende Skalenabsrhnitt der 
Skala p ^ kl cos 2 « -}- H. Dieser Wert wird nun 
durch die Anordimug der doppelten Teilnngsoinboit 
für Skala p gleich hei der Ablesung halbiert, und 
man gewinnt daher auf Skala p: 

_ kl c(W 2 ^ 2 q + 1) _ ^ 

2 2 

Mithin ist nach der hekannt4!n Tachymeterfonnel 
die Ablesung E gleich der Horizontalentfemuug der 
I>ntt4> vom Inslnmieiite. 

Die Teilung • ist <^benfalU in dopfudter Grösse 
aufgetmgen. Die Skala e hat sich um kl sin 2 a 

2 

auf- oder abwärts verscholwii, je nachdem a positiv 
oder negativ ist. Da der Nullpunkt der Skala « 
ursprünglich auf die Ordinate y des Instrumenten- 
standpuiikles eingestellt war, so ist nun die Ablesung 

der Skala * an diesem Nullpunkte = y -f- 

Man liest jedoch die Skala • nicht gegenüber diesem 
Nullpunkte, sondern unterhalb, gegenüber dem Skalen- 
pimkte m^i der Skala e ab. worin m s Latten- 
ablcsuug am mittlcn*n Faden des Fadimkreuzes, 
• -- Inslmmentenhöhe. Die Ablesung auf der Skala 
ist also: 



Digitized by Google 



t26 



DER MBOHANIKKK. 



No. n 



d. i. Kleioh der Höhe do? I^tteni^taiidpunktes über 
dem Horizont der Aufmiknu'. 

Zu hc-merkrn iat noch, daaa auch die Skala p 
aich nach ihrer Lfinfrenrichtiinjf verachieben iRaat. 
Dieao Einrichtunf? kommt in Gohrauch, wenn ea nich 
um die Aufnahme einer trmdlinipen Trace handelt 
und ea darauf ankoiuml. nicht die Entremuii^ E als 
AbttciaKemmterijchied. ti<mdem direkt die fertige 1 
Abi<eiaae dea f>atteiiHtandptinktea auf Skala ;> abr.ulesen. 

In dieaeni Falb* wird vor Ile^inn der ArlM*it der Null* 
punkt der Skala« auf die Abacisse x des [iixtnimenten* j 
atandpuiikt<‘a cinKeatelll. AiU'h hier ist. wie bei j 
Skala i, dio Skab*nber.ift'eninK durch Vorset^en der | 
Vorzill'em in Hlei zu erplnzen. j 

Daa an aicb n'cht vorteilhafte Instruiueiit wird 
etwaa unhandlich durch seine bedeutende GrOsso. 
Der Radius des Kreisi*s misst jfegen 3Ü cm. Referent 
wflrd«', im Falb* einer Hestellunfi:, den Mechnnik(*r um 
foltreude Abilndenmp:‘ii bitten: 

1. tSlatt des Halbkreises ist nur ein Viertelkivis I 
anzuordnen. Die Skala • würde dann allerdinirs beim 
(lehrauche für jede Instnimeiitenaufslellimtr zweimal. | 
iiflmiicb a) für positive, b) für iiet^tive Winkel u ein* 
zust4‘lb*n sein. Die in Klei einziitraKenden Zilf<*rn ' 
laufen für nejrativo Winkel a rfukwftrt.s, so dass di<* 
•Skala eine doppelte Klei-Ibzitferuiift’ erbalt. Die I 
kleine ^lehrarWit der zweinmliiren Einstelhini; wird 
durch eiueErlciclitemnft: derselb^m aus^eiflicben, welche 
ermOirlichl wird. 

2. Duirh Anbrin^Ufr einer im Schieber g stehenden 
Trieltscbraube, welche in eine kurze Zahnung der 
Skala • einipreift. 

H. Audi sonst kennen wohl die Dimensionen des 
Instruments kleiner (rdialten wenlen. HritiK^t tnuii 
über Skala e eine I.,upe. über iSkala p einen Glas- 
iRiifer mit feinem Indexstricb und darüber hefeslitrler 
Lupe, endlich am Kopfe der Skala b einen Nonius 
mit Lupe an, so wird auch liei erheblich periiiKfi-en 
Dimensionen gewiss noch eine ^enüireiide sibarfe 
Ablesung der .Skalen möglich. Alle diese kleinen 
ErRftnzuiiffen sind ja nicht teuer und dürfte ihr ' 
Preis durch die erzielte Malerialerspaniis reieblich | 
austfesrlichen werden. In seiner ife^renwaili^eu l 
Form nötirrt der sonst eutsdiieden recht brauchbare 
und alle hisherit,'en Hilfsmittel ÜbertrefTendo Apparat 
zum Stehen am ArbeiUtisclie und macht die Mit* 
arbeit eines Gehilfen, wenn nirlit erforderlich, so doch 
sehr wünschenswert, welcher die ihm diktierten Ab- 
lesungen niederschi*eibt, — OhelsUüide. welche die 
Freude au der Arbeit mit dem Instrument doch etwas 
beeintrSchtiKen und seiner verdienten Verbreitung 
einigen Abbruch thun dürften. Loewe. ^ 

Der Mehrfach-T ypendruck-T elegraph von 
Rowland. 

Von Ernst Ruhmer. 

Die Fortsetzung folgt wegen Kanmmaugels in 
der nächsten Nummer. 1 



Neuere Apparate und Verfahren zur 
Herstellung von Farbenphotographien 
nach dem Dreifarbenprozesse. 

Von Eduard Kuchinka, Custoß in Wic?u. 

(Schluss). 

Das stereoskopische Chroraoskop von Tb. K. Bar- 
tiard in Oswestry und F. Ooweulock in Polters 
Bar besitzt halbdurchläasige. juslieri>an' Spiegel, die 
auf einem Sclilitti'n montiert sind: letzterer kann 
durch Stellscliraiihon in seiner I..äDgsrichtnng ver- 
schoben Wi*rden. Die Neigung des Schlittens wird 
durch Stellwhrftuben reguliert; Druckf»*den» sichcni 
die I.Age des Schlittens. Die Neigung der .Spiegel 
gegen den Schlitten soll durch eine auf die Anschlag- 
platte der .Spiegel wirkende Stellschraube in Ver- 
bindung mit Zugfedern reguliert werden künnen. 
D. K.-P. Kl. 57c, Xo. 114 928 vom 3. -luni 1899 (ver- 
gleiche Phot. Chron. 1901, S. 189). 

Mittelst des ('hromoskopes von Colardeaii und 
Richard (frniiz. Pat. vom 30. Juli 1900. Xo. 302 579) 
kttnnen durch geeignete .Spiegrlreüexion die 3 einzelnen 
Teilhilder K B' B" (Fig. 139) hoimBeschauen derart ver- 




Fig. 1S9. 

einigt werden, dass man den Eindruck eines einzigen far- 
bigen Rildeserhalt. Zur N’ei'meidung doppolterReflexiou 
auf den beiden durchsichtigen .Spiegeln S und ^ sind 
dieselben gefarl»t und zwar derart, dass die Farbe 
des Spiegi*ls der Farbe des von dem Spiegel reflek- 
tierten Bildes koinplemeutär ist. Zum Beispiel 
die hlauvioletten Stralilen, dio durch das Filter 51 
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mul durch d«s Bild J5" gehen, reflektieren sich auf 1 
dem Spiegel Ä* mit gelbgefSrbter T’nterlage, welcher | 
alle nicht reflektierten hinuen Btrahlen nh»orhit*ren 
wird: dieser gelbe Spiegel ist aber diirchlfissig fflr j 
die grilnen und orangcroten Strahlen, die von den 
rwei Teilfarbenbildem B und B" kommen. Die orange- I 
roten Strahlen, durch das Pilter r kommend, roflek* | 
liefen sich nach dem Durchgänge durch dos Bild B' \ 
Äof dem mit grüner rntorlage versehenen Spiegel j 
die grüne Unterloge absorbiert alle Strahlen, wtdche I 
rnn der Äusseren Spiegelfläche nicht reflektiert wurden. 

Ihui Bild B, quer durch die zwei Schichten g»*lh und | 
j.’TÜri gew‘hen. wird durch den grüngelben liichtscliinii | 
nicht TPrd()ppelt und wird durrh einen zersInMiendeii j 
l,icht.‘ 0 'birm L aiifg**hellt. Dieser Apparat kftnute bei 
Vcnrendimg eines Objektives statt des Okulars 0 j 
»uch lur Aufuahmc der 3 Teilbilder verwendet werden. * 

Auf Vorrichtungen f.ur Bildjustierung bei Chromo- 
.'kopen erhielten Ducos du llauron in St. Maurice, ‘ 
dcvien Appankt früher (in No. 9) angefühit wurde, so- j 
wie Robert Krayn in Berlin Patente. 

Bei der Ducos du Hauron’schen Vorrichtung be- 
lindet sich vor jedem Teilbilde eine möglichst plan- 
parallcle Scheil>c aus OUs u. dgl.. die um eine in | 
ihrer Bheiie gelegene Achse dndihar ist. Die Drehung , 
licwirkt in d«>r Durchsicht eine leichte, s«‘illiche Ver- | 
ifhiebung des optischen Hüdes, die zur optischen i 
Bi!<(jiistiernDg iH'nÜtzt wird (s. a. Phot. Chronik 1901, 

S. 209). 

Die Krayn’Hchc Einrichtung ist dadurch ge- 
kennzeichnet. dass das rote Bild und da.« grüne Bild 
in festen, drt*hbilirn Winkelstücken gelagert werden. , 
Sind sie in diesen richtig justiert, so können sie in 
Bezug auf Spiegel und dns blaue Bild gimieinsaui 
justiert werden, ohne ihre relative Jnslieruiig dabei 
zu x'erlieren |D. R.-P. Kl. 57b No. 117 239 vom 
19 Der.. ISnt). I 

W. N. 1*. Davidson in Southwick (England) 
knaj.|ruicrte einen aus drei parallel nebeneinander 
angehnichten Eiuzelkaineras bestehenden Apparat zur 
.\iifnahnie für Dreifarbenphotographie. Der Mechani.^imis 
gestaltet, die Kameras derart zu verschieben. da.»s alle i 
Einzelkameras nacheinander in die gleiche Stellung 
gelangen und dass auch alle Monochn)mbilder in der- 
selben Stellung zum Objekte aiifgenommen werden, \ 
Die Kamera ist auf einem Schlitten montiert, der in 
der Richtung zur optischem Achse verschiebbar ist 
•lod von Federn in dieser Richtung weitei-gezogeu 
»?rd. sobald Sperrungen, die die Binzeikameras in 
der Aufiiahmestellung festhalten, gelöst werden. Der- 
Hbe Mechanismus sperrt und löst gleichzeitig die 
Dbjektivverschlfteße. 

Diese Konstruktion leidet an dem rmstande. dass 
“s unmöglich ist. 3 absolut identische Objektive zu ^ 
♦rhÄhen: demzufolge eutstehoii bei den 3 Teilbildern | 
iWkuugsdifferenzen. Ferner dürften auch durch die j 
Erschütterung hei der Bewegung der Kamera Deckungs- 
diffen-uzen unausbleiblich sein. Dieser Konst niktinn I 
irt die leicht zu handhabende Hofmann’sche Ein- ^ 
richtung mit Mulliplikator-Ka.-sctte vorzuziehen. hei 1 
wHcher^nur^eine Kamera benötigt wird. 



Nach Angabe des Prof. Dr. Adolph Miethe in 
ClmrloUenburg konstruierte die Fiima Bermpohl in 
Berlin einen Äusserst handlichen Apparats der eine 
Handkaniera an (irösso nicht wesentlich ObertriflTl. 
Er besteht der Hauptsache nach aus einer leichten 
Kamera, die mit einem lichtstarken Objektiv aus- 
gerüstet sein muss, und einem Schlitten, der neben 
einander die drei Aiifnalimefüter, das Rot-, das 
Orün- und das Violottfilter, enthült. wRhrend die Platlo, 
auf der die drei Aufnahmen nebeneinander Platz 
finden, in einer entsprechend geformten Kassette 
hinter die Filter geschoben wird. Die Aufnahmen 
werrhm dann durch Verschieben des Filtersclilitteius 
direkt hinter einander hei^stellt und zwar gewöhnlich 
für alle drei Teilhilder mit gleicher Ex]K»sili(mszeit, 
wobei ein fflr allemal durch Vorversucho die Grösse 
der drei anzuwendenden Blenden, die die Lichtmenge 
regulieren, ermittelt wird. Von den mit diesem Ap- 
parate angefertigten Aufnahmen werden Diapositive 
hergestellt und können nun in dem hekamiten Poly- 
chroiiioskop von Zink (Gotha), das jetzt wesentlich 
verbessert ist. zu einem farbigen Bild veroinigt, be- 
trachtet wenlen. 

Eine nach «lern von Miethe aiigcgelH-neii \'er- 
fahn‘ 1 ) angefortigte AufDahim* nach lebendem Modell, 
die als sehr intk-ressant und gelungen bezeichnet 
werden mu.ss, ist in Dreifarbendruck reproduziert und 
im .Prumethous 1902, No. 6ö3“, sowie im „Atelier 
des Photographen 1902’* publiziert. 

Im »Bulletin de !a Hoci6t6 Fran^aise do Plioto- 
giikphie 1902. No. 7 ist eine vonPrieur, Dubois & Co. 
in Piiteuux • sur - Seine (Frankreich) mittelst eines 
Ähnlichen Verfahrens hergestellte Portrfitaufnahme 
(12.5 X 17,5 cm) in DreifarlM'ndruck verfllTentlicht; die 
Gesamtdauer der Exposition inklusive Wechseln der 
Kaissetten bidrug 25 Sekunden. 

Du sicli ein oder der andere I^eser fflr die vorher 
aiigefüiirtk'ii Apparate interassieren dürfte, seien au 
dieserStelle die Bezugsquellen angeführt: Ives Chromo- 
.skop, erhiUtlicb direkt bei der Ives Ghrumoskop O., 
1324 Chostnut Str«*et, Philadelphia; in Deutschland 
hei Clausen und v. Bronk, Berlin ; llofmaim's Farben- 
apparat bei Alb. Hofmanii in Köln-Nippes. .Vrtiltel 
zu Liimiere’s Verfahren (welches in diesem Aufsatze 
nicht publiziert ist) bei H. Meyer-Frey in Frankfurt a.M. 
Apparat nach l^of. Miethe luid Polychromoskop von 
Zink hei W. Bermpohl, Berlin N.; ichlempfindli<'he 
Platten zu diesem Prozesse von 0. Perutz in Mönchen. 



NeueAluminium-Taschen-Klapp-Kamera. 

T^nter dem Namen „I..opa I.“ bringt die Firma 
Ni^ll & Simons, Köln a. Rh., die in Fig. 140 und 141 
ahgehildete, ganz aus Aluminium hergestelltc Taseben- 
Klapp- Kamera für Bilder 6X9 resp. 6,5X9 den 
Handel. Die Kamera zeichnet sich aus; 1. durch ihre 
ausserordentlich solide Konstruktion, da sie bis auf den 
Lederbalg ganz aus Aluminium hergestellt ist, also ein 
Verziehen und Undichtwerdeu durch Wittcrungs- 
eiuflflsse ausgeschlossen ist, zweitk*ns diurch ihr ausser- 
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ordentlirh koiiipcndiOftOK Pommt im K^^Hchlnssrneii 
ZuMand (2X8> 14 cni), weh hes die 200 gr. wieffende 
Ktnier» bequem io jode Uoektafiche zu stecken gf*' 
stattet. Der Apimmt besitzt eine gut korrigierte 
aebroamtifebe i^ndscbafUliiiHe. einen sicher funktio- 
niereiideu Zeit« und Moment 'Verschluss und zwei 
Blenden, sowie einen Wataon-Miicher. l*m den Apparat 
aus der gescblossenen Stellung (Fig. 141) in die ge- 
brauchsfertigo l.<age (Fig. 140) zu bringen, drttckt man 
auf die in Fig. 141 sichtbare Feder und zieht den 




Fig. HO. Fig. Hl. 

I^ederbalgcn iilsdnun ganz heraus, bis die seitlich in 
Fig. 140 sichtbaren Federn vor den Schrauben sich 
bcKnden. wodurch die Kamera in derOehraucIisstolIung 
festgehalten wird. Alsdann Öffnet mau durch Druck 
auf eine oben in Fig. 140 sichtbare Feder die Htlck- 
wand, schiebt die Kassette hinein, zieht den Kassidtcn- 
schieher ganz heraus und schliesst die Rückwand: 
nunmehr ist der Apparat gebrauchsfeiiig. Für Zeit- 
aufnahmen in Vortikalstellnng ist unterhalb der Oh- 
jektivOtfnung eine heninterklappban' Stütze angebracht 
(Fig. I40>: nach Heriinterklappen derselben liegt der 
Apparat vollstftndig zuvorlSssig und fest auf der 
eventl. Tiiterlage. Vcrkntifsprcis des Apparates mit 
S Doppelkassetlen 40 Mark. 

Schadenersatz bei Lieferungsverträgen. 

Von Dr. Jur. Abel. 

Wer eine Lieferung Gheniinimt. hat sie zur vor- 
eiiibailen Zeit zu leisten. Ist sie z. B. für den Hcrh.st 
festgesetzt und erfolgt sie dann nicht, so ergieht sich 
für den Abnehmer foigendi* Sachlsgc: Er muss um 
Lieferung mahnen, um hierdur< h den Verkäufer in 
Verzug zu setzen, hat aber nicht etwa das Hecht, 
nun sofort vom V»-rtnige zurfickziitreten oder Schaden- 
ersatz zu fordoni. «nndem Ist v<-rplliclitet, dem Ver- 
käufer eine angemessene Frist mit der Erklflrung zu 
bestimmen, dass er die Annahme der Lieferung nach 
dum Ablauf der Frist ablehne. Es ist das eine ge- 
setzliche Be.sliimnung. deren Beohtiehluiig inj Handels- 
verkehr vielfach vers»lun»t wird, da die flUschliche 
Ansicht herrscht, <Iass sclion der blosse f Jefer«mg.>i- 
venug neue Hechte de.s Käufers hogrüudet. Das ist 
indessen nicht der Fall. Erst die Stellung einer an- 
gemessenen Frist — man nennt sie Nachfrist — und 
der fruchtlose Ablauf derselben muss vorhergehen. 



Was angemessen ist. Ijcantwortet sich nach den 
ilandelshrauehe der Ijotreffenden Branche. 

Ist die gestellte Frist abgelaufcn, ohne dass gs- 
lieferl wurde, so bat der KSufer die Wahl, oberbein 
Vertiage stehen bleiben oder von ihm zunlcktret« 
will. Roidea zugleich zu thun. indem er Mwohl 
zurflektritt wie Schadenersatz verlangt, steht ihm 
nicht frei, sondern er kann nur eine von betdro 
Möglichkeiten wfihlen mit der gesetzlicben Fel^. 
dass die einmal getroffene Entscheidung imwiderraflirh 
ist. Es erscheint das überaus wichtig, da diese Eot- 
Schlüsse meist Sache des Augenblicks sind, welche 
von der nachfolgenden kühleren ErwUgung nicht ioiDs'r 
gut g«*heisseu werden. 

Da es, ob man Sebadenersntz t>der den Hürkiriu 
bevorzugt, eim* rein wirtHhafl liehe Frage ist. wini 
der Einzelite die Möglichkeit, die ihm den grosser^! 
Vorteil bietet, wühlen. Ist z. H. die Wan* iin Markt- 
prc'ise nach dem Abschlüsse de.< Oes<-hRftes gefalleo. 
so wird sieh der Rücktritt empfehlen, da dieser Cm- 
Stand nachteilig auf den .\bsatz durch den Kaufet 
eingewirkt und er aus dem Verkaufe Si-hwerlich ri««i 
nachwtdshanui (lowimi gezogen hfitle, den erT-m 
Lieferanten ersetzt verlangen könnte. Der HOcklritt 
erscheint daher hier das Vorteilhafture. Wfihlt cf 
ihn. HO gilt der Vertrag U'idei'seitig für nicht ge- 
schlossen, und der KAufer ist berechtig, eine creot 
geleistete Anzahlung ziirückzufordeni. Anders «enu 
der Markt eine AufwArtsbewegiing in den Freister- 
hAltnissen aiifweist oder t»»nst l'mstAndc vorlicgcn. 
aus denen ben'orgtdit, dass dun'h die NichterfBlltuur 
des liieferanleu ein zu siibstaiitiierüiider Schaden ihn 
en(.*itnnden ist. In diesem Falle muss er aber «ejec 
volle (regenleistung vollziehen, d. h. den vereinbarten 
Kaufpreis zahlen. 

Durch die Fristbustimmmig und die Erkläroui;. 
da.ss der KAufer nach ihren» Ablaufe die .\ntiabnK 
verweigere, ist alter auch sein .\nspmch auf LiefeniUi' 
gestdziieh ausgeschlossen. Er kann daher auf den 
Vertrag in seiner ursprünglichen Hechtsgestiiltuag 
nicht mehr zurückgreifen. Es gioht Fülle gt'iuig. wo 
ihm mit der iiachtrüglichen Lieferung vielleicht mehrL'c- 
dient wAre. ohne dass sich das sogleich übersehen li?M: 
z. H. hat sich nachtrüglich, nachdem bereits der Ver- 
zicht auf die Lieferung erfolgt war. eine gfln-stig*- 
Verkaufsgeh'geuheit geboten. Das Gesetz jedenfÄlb 
hat dem KAufer endgiltig den Anspruch auf Erfüllum; 
(Liefenmg) abgeschnitten, sodass er auf dieselbe mit 
Erfolg nicht mehr klagen kann. E.< ist daher oior 
iM'fondere Abrede mit dem Lieferanten zu treffen, 
von dessen gtitem W<jUpn es lediglich ahhüngt. ober 
darauf oingeheii will. 

Nur für solche Liefeningsge.schÄfle, bei denen mc 
pünktliche Erfüllung knlendenmlssig festge.«etzt i»<. 
bnuicht der KAufer. um der gekennzeichneten (ic- 
s4'liAfle teilhaftig zu werden, nicht vorher eine Fri‘l 
zu bestiimuen. Es handelt sich hierl>ei um Verträg''. 
b(-i diuieii es darauf ankommt, dass zur beduogentn 
Zeit geli«*tVrt wird, soda.ss die nach dieser Zeit ge- 
schehende Lieferung für den Käufer ohne Inlen^''' 
ist. Das ti'iffl z. B. zu hei dem Abschlüsse* von Stein- 
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liefenintjon für die Ausffihnmjf eines Baue.**. Bloihen 
hier die i^ieferungeii aua. so kann der Abnehmer ohne 
weiter«*« znnlektrett'n oder S<*liadenei>utz fordern. 

Die deutsche Ein- und Ausfuhr von 
Instrumenten u. elektrischen Apparaten 
im Jahre 1901. 

Die Hin* nnd Ansfiibr zei^t im allgotneinen ein 
zufritMleii«tellende« Bild, denn die mei^t«‘n l\»Hitiooen 
der Au«fuhr«lati.'^tik weihen eine Zmmiune, die 
weni^fsten eine iin^refilhr gleiche Höbe wie iin Vor- 
jahre auf. In Inatrumenten und Appnraten 
aus Glas zu wi««en«c)inftli<'hen nnd gewerblichen 
Zwecken fand zun.'iehst keine Einfuhr statt, dagegen 
eine Ausfuhr von ‘2471 dz. (gegen ‘2H1H dz. im 
.lahr«^ HKK) und 181H dz. im .lahiT IBlW), daninler 
291 »ÜR. nach Gro(5.«brit8nnicn. 484 nach Oesterreich- 
Unpini. 419 nach Rus.«ilnnd und 242 dz. nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika. — An astro- 
nomischen. optischen, mathematischen, che- 
mischen nnd physikalischen Instrumenten 
wurden 99 dz. eingeführt und 2G80 dz. aii.*<genUirt 
(1900: 2733 und 1899 ; 2539 dz.); von letzteren 
ging«*n 15Ü dz. nai h Belgien. 41 nai h Dänemark, 100 
nach Frankreich, 184 nach (irossbritatmlen, 55 nach 
Italien. 130 nach den Niederlanden, 29 nach Nor- 
wegen, 354 nach OeHterroich-rngam, 733 nach 
Rußland. 34 nach Finland, 53 nach Schweden, 55 
nach der .Schweiz, 30 nach Dt*utscb-Westafrika, 40 
nach ('hinu, 96 nach JapRii. 27 nach Argentinien, 
33 nach Chile. 329 nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika und 25 dz. nach Britisch- Australien. 
Der Import von Telegraphenapparaten. Tele- 
phonen und Mikrophonen betrug l‘i0 dz., die 
.\usfuhr dagegen 3076 dz. (gegen 4283 dz. im 
.luhre 1900); letztere enitreckte sich hauptsächlich 
auf folgende linder; Belgien 123 dz., Dilnemark 71. 
Frankreich 168, Orossbritannion 665, Italien 72. 
Niederlande 273, Norwegen 118, Oesterreich-rngani 
61, Russland 660. Schweiz 101, Spanien 14t> und 
.Vrgentinien 73 tlz. — An Brillen, Operngläsern 
und terrestrischen Fernrohren wurden 447 dz. 
»■ingefnhrl (im Jahre 1900): (485 dz.), ilagegen 477 dz. 
ausgefnhrt; von letzteren 33 nach Frankreich, 49 
nach Grosshritaunien. 42 nach Italien, 36 nach 
Oesteireich-Ungarii, HI nach Russhmd. 42 >iach 
Schweden. 29 nach der Schweiz und 22 dz. nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika. — Endlic h wurde 
exportiert an Uhr-, Brillen-, Lorgnon-, u. Stereo • 
skopcnglftseriif sowie an ge.schliffenem op 
tischeiu Glase *2905 dz. (gen^n 2582 dz im Jahre 
vorher); darunter 78 dz nach Belgiim, 618 nach Frank- 
reich. 391 nach Grossbritannien, 183 nach Italien. 
130 nach Oesterreicli-rugum, 230 nach Russhmd, 
438 nach der Schweiz und 670 dz. nach dc*n Ver- 
einigten Staaten von Amerika, während 2t)4 dz. 
weisi«» Brillen-, Lorgnon- und StereoskopengUser, 
sowie geschliffene und gepres^te riirgla.-cer, ferner 
lü dz. farbige. uiigefnHsle Brillen- und I..(irgnoQgläser 
cnngefflhit wunieu. 1). 



Kleine Mitteilungen. 

616 deg DBrgerllcIien Besetebnehe«. Der 

Mechaniker L. hatte, als er Imu der Firma Kolsor 
& S4-hmidt in Arbeit stand, eine militärische üebiing 
von 15 Tagen mitzmnachen. Fnter Berufung auf 
§ 61t) des Bürgerlichen Gesetzbuches beanspnichto 
er - wie der -Vorwärts" mitteilt — für diese Zeit 
eine I/ohnentschädigung in Höhe seines Durchschnitts- 
Verdienstes. den er für 15 Titge auf 62 M. berechnete. 
Die Firma verweigerte die Zahlung und machte 
geltend, eine Ventfiiebtung aus § 616 des Börger- 
lieben Gesetzbuches bestehe hier schon deshalb nicht, 
weil der Kläger in Accurd gearbtdtet und nicht in 
Wochonlohu gestanden habe. Es kam zur Klage 
beim Gfwer)>egeritht. Die Kammer V unter dem 
Vorsitz des Oewerhericliters v. Bduilz verurteilte 
die H«‘klngten, dem Kläger die 52 M- abzüglich der 
für die 15 Tage erhaltenen Mhmmg zu zahlen. Die 
Kammer ging davon aus. dass hier § 616 ziitrctfi*. 
Kläger wd dunh die militäri.'a-he l ehimg ohne sein 
Verscliulden grehlnderl gewesen, den Arbeitsvertmg 
zu erfüllen, und 15 Tage 8c*ien auch eine verhältnis- 
mässig nicht erhebliche Zeit. 

Sebelnwerfer nos PnlladlMB. Als bestes Metall 
für die Reflexion des Lichtes ist dos Silber bekannt, 
das eine unQl>crtro6eDe l’ulitur anniinmt und dabei 
eine fast weisse. nur ganz schwach gelbliche Farbe 
hat. Das Silber aber, obwohl ein Edelmetall, ist in 
der Nähe von elektrischen Bogenlampen nicht gut 
zu verwenden, weil Spiegel aus ihm sehr bald ihren 
Hocliglanz verlieren und blind werden, möglicherweise 
infolge Einwirkung des durch den Flammhogen immer 
in geringen Mengen gebildeten Ozons. Nicht ange- 
grideii wir<l unter gleichen Verbällnissen das Platin- 
inoUU Falladium. das nahezu ebenso woiss ist als 
das Silber. Die Herstellung eines .Spiegels aus dem 
teuren Palladinm vollzieht sich nun nach C. Rost 
(-Elektrochom. Zeitsrhr") in derWeise, dass zunächst 
ein gläseiTJOs Modell des Spiegels mit nach aussen 
gewölbter paraboloidischer Fläche dünn versilbert und 
dann stärker verkupfert wird. 010*011 Elrwärnieii trennt 
man die Metallscliicht vom Glase, poliert die frei 
weidende Silberschicht und überzieht sie ebenfalls 
elektrolytisch mit einem l’alladiutnOberzug. 

(Techn. Ruiidsch.) 

Für die Werkstatt 

HersteliMBg tob F&dea fir GUbkSrpor. 

Nach dem unter No. 129 013 patentierten Verfahren 
zur Herslelliuig von Fä<len für Glühkörper verfährt 
man wie folgt : Die Salze der seltenen Enleu werden 
in wenig \Va.*.ser gelöst. Die I>ösitng kann so lange 
eingi'dampft wenlen. bis da« gleiche oder ein ge- 
ringert*« Gewicht der angewendeten Salze erreicht 
ist, Mau gewinnt auf diese Welse entweder als 
lrock«*DeH Salz oder als wa«.serfreies oder als basisches 
Salz eine geschmolzene Masse, zu der eine kleine 
(Quantität .klkohol tropfenweise hinzugefügt wird. 
Falls Nitrate der Erden angewendet werden, wird 
der .Mkohol so lange zugesetzt, bis nitrose Dämpfe 
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entweichen uml die Erden KpSttT teUweine a\» Acetale 
vorhanden sind. Die nach dem AikohoUiisaIx er- 
haltene tsyrupöse Masne wird mit inn^lichnt geriniren 
Mencen Bindemitteln, wie (ielatine, (.\>Ilodiiim oder 
derjrl. vei-w*t*t. worauf die erhaltene Masse in Fftden 
flberjfeftthrt wird. Vor dem Verwehen der Ffideu 
brin^ man dieaellHUi in ein .Vminoiiiakhnd, tim die 
Salae in Oxyde nberr.Hfflhnm und die Fäden biejr- 
sitmer xti mm-hen. (A. d. Techu. Zttrs.-Korrespondeiix 
von Rieh. Inders in (lörlitr..) 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Aia dem Handela*Reglsten a) Konkurae: 
Optiker (tust HV Müller f; Anmeldefrist bis 111. Juni. 

— bj Neu*Ei nt ra(7un(;on und Firmen- 
•\enderuneen: Karl Uochlerl»*. Werkstatt für 
Elektrotechnik und Feinmechanik. Keutliiif^n. — 
Theodor Carl. Fabrik niechanischer und 
elektrotechnischer Waaren. (r m. h. H., Würz- 
buiv. Ih'n (fei,^nstaiid dos rnteraehniens bildet der 
Erwerb und Fort bet rieb der dem The<«lor Carl in 
WüralmriT gidiftritren Fabrik mechanischer und elektro- 
technisiher Waaren. s<»wie der Handel mit ein- 
schlä^iiren Erzeu^iss<m. Das Stammkapital hetri4;l 
zweihnndertfünfzit^taiiseDd Mark (2'»0(KX) M). Als 
Sncheinla*;»* hat der Oesellschafter Theodor Carl die 
von ihm bisher Iwtriehene Fabrik nebst Zula'hür 
sowie (iesi'häftS'Aktiven und Passiven im fest- 
gesetzten Ib'iuw'orte zu eiiihundertachtundzwaiizi^* 
tausend Mark (128 (XK) M.) einp'worfen. (»rscliäfls- 
fnbtt'r: Kaufmann Theodor ('arl; Prokuristen: Franz 
Cari und I.e4> Merk. — Bün^rer A: Kramer. 
Schmaivendorf. Der ftesellsthafter (iiistav KninuT 
ist aiiSA^'scliieden. Die Oes^'llschafl ist aiiftretüsl. 
Der bisherige Getudlscbafter Imdwi^ Billiger ist 
alleini|,rer Inhaber der Firma. 

Aktlen^ellflcbart ToIgtlÜDder A Sohn in 
HraunsebweiK^. Der Aufsicbtsnit .sdiläul für 
das abtfelaufene (teschftftsjnlir .5 pCt. Diviibuide vor 
^re^jen 10 pt't iiii Vorjahre. Das Mindereruebnis 
wird hauptsächlich auf die Venmtn'puniren des ver- 
storlieiien Pix>kuristeu zurück^^eführt. 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein der Mechaalkor und Optiker in Dresden. 

Silzuncsbericht der Haupt versainiulun|ir vom 
3. Mai. Vorsitz : Koll (lipner. Nach (Senebiuit.nini' 
des PnUokolls. s*iwie der Bericht«* über Kasse. Biblio- 
thek und .Vri»eil.*.nachwcis. die nur zu kurzer Aus- 
sprache .Anlass Uiten. wimle einstiminiir ein .\nlnu: 
an^^'iiommen. die bisher d«*r Kass«* fllierwiesencn 
Bibliotheksstmfp'lder fortan zu einem Emeueriiiurs- 
foiids als fr»'tri*iinles Konto, ebenso ein weiterer An* 
tratf. der (leschäRjistelle «les .Arb«‘itsn:uhweises einen 
Kredit «‘iozuraumen zwecks ^‘Vsserer Reklame in 
Prinzipalkrcisen. Der \'orsitzi*nde jriebt bekannt, 
dass S<«nnliHr* den 4. Mai. eine Kxkursiou nach den 
Stadl. Elektrizitätswerken. Stiftsstrusse (Lichtwerk 
und West kraft werk) stalttindel sowie, iluss wetreu 
des Pliu^stfcstos die nächste Sitzung erst am 7. .luni 



! stattfinden kann und einpBehlt noch das .Abonnement 
j auf den «Mechaniker'*. Eine kurze Aussprache ent- 
I spann sich noch ßl>er Lebrline«ausbeutnDg und I>ehr- 
I lingsprüfungen. worauf 11 Chr S4hUiss der .Sitzuiiir 
erfoli^rt. Aufgenommen: Koll. Haupt. Fehre. Mehlis 
und Begei . 

I Ausstellungswesen. 

I Am 21b. luni hält der W flrttomhergisclie ärzt- 
liche Laudesverein in Tübingen eine Versammlung 
. ah. mit der eine AussteHung ärztlicher .Apparate und 
I Inslnimente verhunden sein wird. 

I Bücherschau. 

I Hnbor, Pbay Kutediismus der Mechanik. D<*n Furt- 
.schritten der Technik enlsprechcnd neu b«*arb<*itei 
I von l*rof. AA’alther Lange. 2(>7 Seiten mit 215 
■ Tcxtiibbild. 7. Aull. Leipziir 1902. Geh. Mk. ;i.5U 
In der neuen .AuOaue ist der Abschnitt über 
Kleinkrafliim.scbinen n<*ii beaibeilet. wähn*ud der 
ührigi* Inimll des Buches den Foi1s« hritten derTe4'lmik 
entspnH-bend verbessert wurde*. 

Nt)by Martin. Ix>it faden und .Aufgabeusammliing für 
praktisclii*s .Ma.scliiiii'iirechnen nebst Einführung in 
die Algebra 4>der BiichstalH‘nre<hDung. 2H3 Si'ilen 
mit 112 Textabbild. Gt*lmnd. 4.50 Mk 

j Das in 4*rsl«T Reihe für da.s Mascliinenbaufiich be- 

slininite W4*rk zerfällt in 3 Teil«*: .AIg«*bni «»der 
Biichstal>enrechnung. Mechanik uml angewAndt«- 
M<*4 iiuuik und enthält dazwis<'hen eingeschoben 
wichtige Tabellen, wie z. B. Gi'windetalHdlen für 
die Leiispindelbank. Die aufgefübrt>*n Aufgaben sin«l 
' sämtlich der Praxis entnommi'ti und verleihen «la* 
I durch dem Bmh erhüiit«*n W4*rt. 

Xeenlcea« K.. ]>* Pheimmene de K«*rr (No. 10 der 
Saiumluug: .Sebutia). 91 Seiten mit 14 Textlig. 
Paris IIKIJ. Gel». 2.— Fres. 

BarbzriD, P.« l.a (iduimirie niui em-lidienne (No. L5 
, d4*r Sammlutig: Scientia». 79 S4*it4*n. Paris UX)2. 
j (febimd. 2. — Fn>. 

ZaebartAZ, .loh . Kb'ktrische A'erkehrsU*chnik. Hand- 
j buch für Entwurf und Bau elektr. Strassoiibahiien 
und damit verbundener Betriebe. 2H.5 Seiten mit 
32 Tevttig. und 1 Taf. Berlin 1902- Brosah. 12 Mk. 
{ Das Werk ist in erster Reihe für Twhuiker be- 
stimmt, w«*Iche sich ausserhalb ihres Wohnsitzes mit 
«k*ni Projekt ienut und dem Bau elektrischer Stnutsen- 
bnhiien zu Ih fa.-isen haben, es wird aber auch dem 
Ingenieur im Bun*au manche Dienste leisten, da es 
eine Meng«* Daten und Bestimmungen für Bestellungen. 
.Abnahme und Bauausfühnugen, sowie Gea<*tze und 
\'eror«lnungi*ti von ik'hOrden und Vereinen enthält. 
Kratiert, Hcinr., Gnindriss der Elektrotechnik für 
den prakt. Gebrauch, für Siudicn*nde der Elektro- 
I technik und zum SidlistMtidiuni. II. TI. 6. Buch: 
j Elekti\>l<’cbnik im Bergbau, in der Landwirtschaft 
und Schirtalirl. 75 Seiten mit 44 Textabbildungen. 
2 Aufl. Leipzig 1902- Brosch. 2.50 Mk. 

— II. TI. 4. Buch: EleklnK'hemie. 207 Seiten mit 



Digitized by Google 




No. II 



DBU MEOHANIKER- 



131 



W Tcxtabbilduugon. 2. Aufl, Leipzig 1902. 
Brosch. 6 Mk. 

Eot^pn’oheud der schnellen Entwicklung der 
Elektrochemie ist dieser Bund des )H>kaQnleu Hnchos 
in seiner zweiten AuDagc z. T. ganz lungearbeitet 
wie z. U. in dem Abschnitt Ober die Tbec»rie. z. T. 
dnrrh ganz neue Kapitel venollstündigt, wie z. B. 
durch diejenigen über Elektrometallurgie und den 
galvanischen Strom in der organischen riiemie. IHe 
Kapitol Ober I*rimilr-Elemento und Akkumulatoren 
berncksichtigen besonders diejenigen der Pjuxis. so- 
wie die neuesten Konstruktionen. 

Adreisbach der Automobil - Indastrie. Hand I: 
Deutschland. 224 Seiten. Berlin 1902. (Jelnind. 

4.- Mk. 

Das Adressbuch — wohl das erste für diese Kreise — 
zerfallt in 8 Teile: Allgemeines: Xaniensverzeiclmis: 
Oltsverzeichnis; Branchenverzeichnis; Benzin- und 
Kepiiratur-Statiouen, elektr. Tjudestellen. Wagenhallen. 
Holel-Führer: Vereine; Ijitt^^ratiir. und wir<l für die 
beteiligten Kreise ein wülkoiumenes Narhschlagebiieh 
.“«'in. da es ein reiches Adivssenmaterial enthalt, das 
allerdings noch eingehender .Sichtung und Ergänzung 
in den folgenden Aii.-^gnben bedaif. l'n.«ereii Lesen» 
wird es z. B. Huffallen, das.< für Arfiometer. (ilos- 
i^^t^mlehte und photographische Apparate nur je 
zwei Finnen, für AugenglUser, Kompasse, mechanische 
Werksintti'U nur je eine Finun und ini letzlenm Fall 
M>gar nur eine Finna in eiiieni kleiiieu Ort Meeklen- 
Imrg» im Branchetivei’zeicbnis sich vorfindet ; es .«icheint 
»ms empfehlenswerter dann doch in Zukunft dies»* 
Branchen li(‘bcr ganz fortziiliissen. 

Stampfer, 8., Theoi-etische und praktische Anleitung' 
zum Nivellieren. X. .Aufl. uuigearh. von I*rt»fe.ssor 
E. Dolezal. :10H Seiten mit 8t» Text Hg. Wien 
19Ü2. Brosch. 6 Mk. 

Die neue, von unserem gescliützten Mitarbeiter 
^'arbeitete Auflage des bekannten Stampfer' sehen 
Werkes winde dundi den Ahaehnilt: .Ihdmndltiiig 
and Pflege des Nivellier-Apparales“, sowie «lim li Be- 
st hreibnng neuen;r, st'il Erscheinen der vtirhergehenden 
Auflage entstandenen Konstniktiomm von Nivellier- 
iD.stmnienten vennehrt. 

Patentliste. 

Vom 15. bifl 29. Mai 1902. 

ZusammengestelU von der Redaktion. 

IN« PsteoUi hriftcn laui/UhrUcI«« bMckreibitaf) sind — iot»ld du 
f»U»l «rteill isl — gffen EioMBiivair »on 1.50 Mk. in Briefmarken 
f«rl«frei TOB d« AdmiDiat. d. ZeitKhrift t« leiiebea; baitdaclirtfl- 
lube Au<<S|« der Patent aa iB«ldan|t«B and der G*brmacb«na»l«r 
beknf* Ein*|>iaebeB ete. ««rden je nach Cmfaaz f«r 2.00- 2.50 Mk. 
sofort geliefert. 

a) Aiuiieldiingen. 

Kl. 21a. A. 845J4 Zwillingsklinke für Vielfuch- 
muMhalter- Akt. -Oes. Mix A Oenest. Berlin. 
Kl. 21a. .A. Signallampe für Fenisprechumter. 

Akt. -Oe«. Mix Ä' Oenest, Berlin. 

Kl. 21 a. R. 14 401. rmschaltevorricht. zur selhsUli. 
diivkten Verbindung e. Fenisprechvemiittlungsanites 
mit e. von mehreren filier e. Hanptalelle mit detn 
ersteren verbundenen Ntdiensteilen. Th. AV. H. 
Hamcke, Altona a. E. 

Kl, 21a. A. 8379. Elektromagnet. Sigmilklappe für 



Femsprechzwecke u. dgl. Akt-Oos. Mix A 
Oenest. Berlin. 

Kl. 2la. K. 21 940. Kfimermikrophon. The Kellogg 
Switchbuard and Supplj t^o., CTiicago. 

Kl. 21a. B. 30136. Elektromugnet. Ivochvorricht. zur 
Herstellung v. Lochstreifen ffir telegr. n. andere 
Zweeko. (’h. L. Buckingham, New* A'ork. 

Kl. 21a. M. 20 199. Anlage zur I ’ebortragimg von 
telegr. oder teleplion. Zeiehen. Ocsprfichen ii. «. w. 
L. .Maiehe. St. Oermain-en-Lave. 

K). 21 a. K. 15193. Fritter ffir telograpbie mittelst 
Herlzpcher Wellen. (). Rocliofort, Paris. 

Kl. 21f. 11, 27 2-39. Verfuhren zur Herstellung 

tdektr. laimimn mit eingescblossenem Dampf- oder 
gaaffinnigem leuchtenden Unter. P. V. Hewitt, 
New-York. 

Kl. 21g. B. 31 252. Schaltung zum Betriebe von 
PuukeDinduktoren ffir Kfinlgenstrahlenerzeugung. 
II. Boa«. Berlin. 

Kl. 42b. K. 22 687. Metenna.«»«. F. W. Krohm li. 
E. Klose, Danzig. 

Kl. 42c. K. 22 393. Schw'iinutfähige .MetaUpeüstange. 

P. Kühler, Celle. * ^ 

Kl. 42c. K. 22 514. l-ot für Tiefemne.><sungen ni. e. im 
Lotkörper Ih'wogl. Sti ropel. E. Km mhoff, Sontra. 
Kl. 42g. A. 8551. Sprechapparat. E. H. Arnold. 
Berlin. 

Kl. 42g. B. J30 922. Spreehuiaschine. C. Below. 
I>eipzig. 

Kl. 42g. 11.26 741. Denuiensch!. Sprai’hwerkzeugen 
nachgebildete Sprechniaschine. C. A. llering, 
Herzberg a. Elster. 

Kl. 42l>. Sch. 17 804. Nasenkneifer mit S«hli«n»suDg 
der Fassung ohne Anwendung von Schrauben. O. 
Schubert. Berlin. 

Kl. 42h. Z. 3475. Bilderweehselvorricht. ffir Pro- 
jektionsapparate. Carl Zeis», Jena. 

Kl. 42i. F. 15 D34. Tlienuoelektrisches Pyrometer, 
eil. Ft^ry. Paris. 

Kl. 46c. B. J10 729. .MagnHelektr. Zfindvorrichl. ffir 
Explosionskraftmaschinen. R. Bosch. Stuttgart. 
Kl. 57a. Sch. 18 072. Vorricht, rum Photogruphieren 
innerer Körperhnhlcn. Dr.J. »Schry vor. Amsterdam. 
Kl. 57b. H. 21 485. Kamera mit auf den Seiten e. 
Prlsma.s angeordneten u. durch Drehung des Pri.s- 
nias nach einander in die BeHchtnngsstelliing gi*- 
bracliten lichtempfindl. Schichten, insbesondere für 
Mehrfaibenphotograpliii*. A. Uofmann. Köln o. H. 
KL 72f. (i. 15 712. Sniegelvi.sien'orricht. für be- 
schütze. H. Uruhb. Dublin, u. Vickers Sons & 
Alaxim Ltd.. London. 

KL 74c. F. 12 89(5. Einriclit. zur elektr. SjgnalOlM>r- 
tmgung; Zus. z. Pat. 1246.5.5. Allg. Elektrizi- 
lÄts-Uesellschaft. Ihrlin. 

b) n ebrauclismuster. 

Kl. 21 u. 174 514. Kooliiktfeder ffir w'eilenemjifindl. 
Berührungsstelleii bei Mikroplion-Emjifruigern. Allg. 
EloktrizitatB-boBollschaft, Berlin. 

Kl. 21c. 175 208. Zeit-Beleuchtungsuppurat, bestehend 
aus e. Kasten, darin hefiudl. Batterie u. von aussen 
zu bctliflligendem Zeilkonlnkte, bei dem <Iie blüh 
lampe an btdiebiger Stelle aussen angebracht ist. 
E. A- Krüger, l’anknw b. Berlin. 

Kl. 21 f. 174 318. Elektr. Tasclieiileuchl-Apparnt mit 
zwei uebencitiauder ii. einem darüber angeurdneteu 
Element. Hans Neiimaiiii A Co.. Berlin. 

Kl. 2ig. 174420. Höntgenröhrc mit Scimtzliftlle um- 
di© Aiitikatliodc. C. H. F. Müller. Hamburg. 

Kl. 21g. 174 421. Einriclit. zur Bef<‘stigung einer 

Elektrode an e. Vakuumröhre, mit aiigeschratiblem 
Elektrodenkörpcr an e. kelchförmigen Uöhrenteil ii. 
i. d. liohlen Röhrenstiel biueinnigendem Elcktrotlen- 
stitl. C. H. F. Müller. Hamburg. 

KL 2ig. 174872. Elektrolyt. l.'ntenM*echer. dadurch 
gekennzeichnet, dass mit Löchern versehene isolier- 
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kOrp(<>r an den die eine Elektrode enthaltenden, in | 
die Flfls&i^keit tAurhenden Oefftssen nu8 l8olier> 
material lösbar befestigt sind. Fabrik elektr. ] 
App. Dr. Mnx Levy, Berlin. j 

Kl- 42a, 174 271. Kunen-Zeicben-Voiricht., bestehend I 
aus e. bii'gSHjiioti. mit e. Gelenk-Hahmen verbundenen 
Stahlband. V. Homberg, JCeitz. 

Kl. 42a. 174 333. Keissfeder mit StritbstÄrkehalter 
aus einer zwischen den Zungen verslellb. Mutter. 

E. Th. Boden, Emskirehen, 

KI. 42n. 174U31. Entfemunga-. Abgreifer, welcher 
aus e. MetaliplAttchen besteht, das an s. Umfang 
in Teilabständon mit dreieckigen Messspilzen ver* 

' sehen ist. Dr. W. Kormnnn, lAunzig. 1 

Kl. 42a. 175 016. AlsWinkel. Lineal, Keissschieoe etc. 

verwendb. Visien'unicht H. Beusch, Hamburg, t 
Kl. 42b. 174 838. Ix‘bre für Spitzgewindeststlile mit , 
verstellb. Einschnitt. H. Diockelmann. Kiel. 

Kl. 42b. 174552. Mit e. AnsrOckvorricht. för die 
(iegenscbraube versehene Mikrojncter-Srhrnuben- 
lehre. Sautter & Messner. Aschafienburg. 

Kl. 42b. 174 602. Greifzirkel ffir Dicke- u. l.a)ch- 

Messungen, mit an e. steifen Leichtatab gehaltenen 
FflhrungskOpfen f. zug«‘h. Greifsliflo. R. Falkner, 
Liestal* j 

Kl. 42d. 174 987. Schleichendes Zflhlwork. mit in | 
gleichem Sinne «hlesbareii Ziffern. A. Stepper, | 
roUdum. I 

Kl. 42g. 174 529. I’honogrupheii-Schalltrivhter mit 

ftiirr damit verbundener Aufnahme- .Membran u. e. 
Gabel zur zwtuigsl&uffgmi Führung auf e. an der 
Trausnortvorricht. sitzenden Stift, welcher v«»m Uhr- 
werk beth&tigt wird. J. Brandes & K. Lehmann. 
Berlin. 

Kl. 42g. 174 767. Aus e. quer unter dem Schall- 
dosenlrSger drehbar angeordneten, mit sclirÄgfr 
Flfiche versehenen, durch Venuittelung von Hebeln 
vom Triebwerke beeinllussten Klappe bestehende 
Vorrichtung zum selhstthKligen Zurflckfbhren der 
Schalldose an selbstkassierenden Grammophonen. 

M. Mnller. Leipzig-Gidilis. 

Kl. 42g. 174 836. Tragarm fflr die Schallplatte von 
Gnimmophonen u. fihnl. Apparaten, welcher mit e. 
verstellb. Ausrflcker versehen ist, um Schallplatten 
von verschiedenem Dunhmesser auf demselben 
Apparat verwenden zu können. L. Bauer. Leipzig- 
Lindenau. 

Kl. 42g. 174 837. Arretierungshaken fflr die .Aus- 
hebevorricht. au Grammophonen, welcher mit e, 
festen u. mit e, verstollb. .Anschlag zum Ansröckeu 
von Sehallplatten verschiedenen Durchmes.sei-s ver- 
sehen ist. 1.«. Hauer, Leipzig-Lindenau. 

Kl. 42g. 176 251. Aus e. quer unter dem Schull- 
dosentnlger drehbar angeordneten, von e. Feder 
heeinfluRslen. mit Sperrliehol u. Bremse verschonen 
Schiene best«*hende Vorricht. zum Zuril* kfflhnm der 
Schalldose a. Sprechnntschin. W. Dietrich. Leipzig. 
Kl. 42h. 174 3*24. Okular-Visier, bestehend aus 

Schauglas mit lichtdichtem Schirm hinter der 
Visierscheihe e. photogr. Apparates, M. U. Meyn. 
Hamburg. 

Kl. 42h. 174 828. Nasenklemmer mit am oln ren 

Klotze aiigelötetem Föhrrnigsbalken der Nasensteg- 
Hauptfeder. M. Schmidt. Pforzheim. 

Kl. 42n. 174 8*2t». Nasenklemmer mit auf dem olwren 

Hanptfeder-FührungsbalkeiuujgebrachterSpiralfeder. 

M. Schmidt. Pforzheim. 

Kl. 42h. 174 591. Pincenez mit die Horiznntalstellung 
der Glaser ermöglichender, diew verlandender, in 
der Mitte nach vom gekröpfter Feder. C. Demuth. 
Rathenow. 

Kl. 42h. 174 5t»*J. Pincenez. dessen fassungsh^se 

Glaser am Rande matt geschwärzt sind. U. Demut h. 
Rathenow. _ 

Kl. 42i. 174 478. Ovale MeUllbüchse für Thermo- 



meter, mit abgeflachlen Köpfen und S<*iten. Ed. 
Schreyer, Elgei-sburg. 

Kl. 57 a. 175 2*23. Linsenverwhlu.'ts für photogr. Appa- 
rate. bei welchem e. Iris-Bleiidfu heibe ii. ein aus 
mehreren Platten i>d. Blutten» l>esteh<‘nder Ver- 
schluss zwischen zwei Glüseni e. Linse eingeschaltet 
sind. The Thoniton-Pickard Manfg. Uo. Ltd.. 
Altrincham. 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

Aafgektellt dm<li de« l’ateit ■ ßurMn Kiclitrd Lidere to UarUii. 
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Dies<*ni Heft liegt di«* Nachricht No. 20 der Finna 
Sienteus A Halske. A.-O.. nh»*r .Kleine Spezial- 
Glühlampen" b»‘i. Di*‘se Lampen sind für niedrige 
Spannung*»n und kb»ine LiehlsiHrken gebaut tmd 
wer*len z*i Spezialzwecken, wie Moimmt- un<l KtVekt- 
heleuchtung, sowie für Ärztliche und wissenschaftliche 
Zwecke verwendet. 
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Ueber die Bestimmung des Feuchtig- 
keitsgehalts der Luft. 

Von Ed necke r. 

Unter LuA.feuclitigkeit ver8Le'.tman die grusdure 
oder geringere Menge Wasderdaoipf, welche die Luft 
aU durchiichliged, farbloses (las enth&lt. Infolge der | 
AO der Obertl&cbe der Seen und Meere unausgesetzt | 
ror sich gebenden Vordampfuug onlh&lt die i..uft | 
iteU Wasserdampf in wechselnden Mengen, welche ’ 
bei den Witterungsvorg&ngen eine giosse Holle 
spielen. Aus diesem Grunde ist cs für die Meteoro' 
logio von grosser Bedeutung, die jeweilig in der 
LbA Turhandone Menge Wasserdnmpf genau be- | 
stimmen zu kOnnen. Doch nicht ullein fflr die | 
Meteorologie i»l die Luftfeuchtigkeit ein wesontUcher 
Faktor, auch Industrien und technische Betriebe sind 
mehr oder weniger daran interessiert, sich in ihren 
.Vrbeitsrilumeu über den Fouchtigkellsgrad der Luft 
geuau zu outerrichten. Erwftbnt seien die Trocken* 
Anlagen in Ziegeleien, die Fleisclikonscrvicruugsi&iime 
io Scblachtbäuscrnt die K«'iiukammern in M&lzcroien 
B. andere, ln uaclistehcudcm seien nun eiuigoMelhodun 
der FeuchtigkeiUbestimuiung be«chriebeu. Voraus- 
geschickt sei noch, dass die Luftfeuchtigkeit in 
engem Zusammenhänge mit der LufUenipirralar stebt i 
B«*! einer Temperaturzunahme wird die Luft benUiigt. | 
mehr Feuchtigkeit aufzunebuicn, als bei niedriger 
Temperatur; ist die Luft stark abgekllblt, so ist ihre 
Aufnahmeßbigkeit fQr Feuchtigkeit oder richtiger 
für Wasserdampf eine geringere. Die in der Meteoro- 
logie zur Beurteilung von Witterungsrorg&ngen ange- 
wandte Methode zur Bestimmung der Feuchtigkeit, 
velche auch in den tochnischen, oben angeführten | 



Betrieben, zur Anwendung gelangt, baut sich auf 
wissenscbafllichon Grundlagen auf. 

Der in der Luft enthaltene Wosierdampf Qbt 
durch seine Spannkraft einen Druck aus, welcher 
durch die t^uecksilbersäulu eines Barometers gemessen 
werden kann. Das Barometer giebt also nicht nur 
den Druck der als absolut trocken gedachten Luft 
allein an, sondern auch den in Millimetern ausge* 
drQckten Dampfdruck, welcher sich dem Luftdruck 
hinziifflgt. 

Dieser Dampfdruck in Uillimelern (^uccksilbor- 
shule ausgedrQckt oder auch uus der bekannten 
Dichte des WassrrJampfes (0,625 auf trockene Luft 
bezugoii) berochnol, in einem Kubikmeter Luft ent- 
bitllene W'asscrdampf heisst absolule Feuchtigkeit. 

FQr die Beurteilung von Witteruiigsorscbcinuogen 
ist OS nun weniger wichtig zu wi.-aen, wie gross die 
absolute Feuchtigkeit, also der wirklich in der Luft 
euthalteiio Wasserdampf ist, als vielmehr Aufschluss 
^ darQbur zu erhalten, wiowoit sich die Luft der Sättigung 
mit Wasserdampf nähert oder mit anderen Worten 
wieweit der in der Luft enthaltene Wasserdampf 
sich seinem Koodensalionspunkt genähert hat. Be- 
findet sich die Luft nahe an ihrem Sättigungspunkt, 
so bewirkt eine nur geringe Abkühlung ein Aus- 
scheiden von Wassordampf in Gestalt von Nebel- 
Wolken. Befinden wir uns in der Nähe von solchen 
KoudeiisaüonszoDeu, so macht sich in unserem Ge- 
sicht dos Qofnhl der Nässe bemerkbar. Da bei ver- 
schiedenen Temperaturen die absolute Feuchtigkeit 
verschieden ist, d. h. bei höherer Temperatur die in 
der Luft gehaltene Dampfnionge grCsser sein kann, 
als bei niedriger Temperatur, so kann der Fall ein- 
troten, dass I^uft bei niedriger Temperatur stark 
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feucht genannt werden muss. wRhrcnd bei höherer 
Tem|jeratur und gleicher abxolulen Feuchtigkeit uns 
diu Luft trocken erscheint, lai ersteren Fall betindet 
sich die Luft nahe an ihrem Sltligungspunki und es 
reicht eine nur geringe Temperaturerniedrigung ans, 
um eine K<mden9ution hervorzurufen. Dieses Ver* 
hilltnis nun, welches aiigiebt. wieweit ist die Luft an | 

•) Wird ein Raum, welcher ges&tliglen Damyif 
und noch Flüssigkeit cnthMt, aus welcher er ent- , 
standen ist, von einer niedrigen Temperator auf eine i 
höhere gebracht, so wird noch ein Teil der Flflssig* 
keit in Dampf verwandelt und der vorher bei der j 
niederen Temperatur mit Dampf gesättigte Raum 
sättigt sich nun mit Dampf von grösserer Dichte und I 
höherer Spannkraft. Kühlt man nun den Raum wieder | 
ab, so scheidet sich ein Teil der in Dampf ver* I 
wandeltcu Flüssigkeit als solche wieder aus und der { 
erste Spannuogszustand ist wieder erreicht; jeder 
Temperatur entspricht also eiue bestimmte Dampf- 
Spannung. Um sie fflr Wasser zu ermitteln, verffthrt 
inan in folgender Weise, In da.« Vakuum eines [ 
l^uecksilberharometürs bringt man etwas Wasser. 
Dieses wird verdampfen und den ganzen Raum Ober 
dom tjuecksilher ausfilllen. Der auf der (^uecksilber- 
säulu lastende Dampfdruck wird diese heranter- 
drücken, die ürüsse dieses Druckes in Millimetern 
kann durch Vergleichung mit dein Stand eines \ 
zweiten Rarometers gemessen werden. Umgiebl man 
die Röhr« des Vcrsuchsbaromoters mit einer mit I 
Wasser gefOlllen Röhre, so kann dmch Hrwärmimg I 
des Wassers allmfillg die Temperatur dos Versuchs- | 
barometorH bis auf 1U0*^(\ gesteigert und somit auch j 
die Spannkraft dos Wasserdampfes für alle Orado , 
bis 100® C. ermittelt werden. Bei lüO® wird das 
(|uccksilbornivcau im Barometer und ausserhalb des- 
selben gleich huch stehen; die Dampfspannung betrögt 
1 Atmosphäre. In folgender Tabelle sind die Dampf- ^ 
spannuDgen für asser von — 10 bis -f 100® C. 
uach den Ermittelungen vun Reguault euthaltco. ' 
T. =» Temporator in Celsius, 8p. Spannung in mm. 
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58 


135,5 
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ihren Sättigungspunkt gekommen, nennt man dt« 
relative Feuchtigkeit, sie wird in Prozenten auage* 
drückt. Eine Lofifcuchtigkoit von 100 pCt. bedeutet 
i also eine vollsUndigo Sättigung mit Wasserdamp 
I oder die relative Feuchtigkeit dampfgesUtigter Luft be- 
trägt 100 pOt. Ein Zahlenbeispiel wird das Gesagte 
klarer machen. Vergleichen wir z. R. Luft von 
20® ü mit Inift von 0® C., so finden wir, dass die 
Spannkrafl*) des Wassserdampfcs nach nebenstehender 
Tabelle, für *20®C. 17,30 mm und für 0®C. 8,574 tnm 
beträgt; die Luft ist also in beiden Fällen feucht. 
Enthielte aber die Luft von 20® C. nur etwa die 
Hälfte von der Feuchtigkeit, welche sie vermöge 
ihrer Temperatur zu halten im Stande ist, so wurde 
man sagen, die Luft ist trocken, obgleich sie im Ver- 
hältnis zur Luft von 0® C., welche gesättigt ist, 
mehr Feuchtigkeit (8.7 mm) enthält. „Trocken“ und 
„feueht“ sind daher relative Begriffe, abgeleitet durch 
Vergleichung des augenblickliclien Wa^serdampf- 
gehaltes der Luft mit dem, welchen sie bei der 
herrschenden Temperatur zu fassen vermöchte. Nach 
dom Zahlenbeispiel enthilt die Luft von 20® C. die 
Hälfte dos muglicben Wassergehaltes, also relativ 
5i) pCt. Nach diesem Beispiel erhalten wir Zahlen, 
welche dos Sättigungsvcrliältnis in pUt. angeben. 

Zur Ermittelung und Messung der absoluten 
und relativen Feuchtigkeit dienen dio Hygrometer 
und Psychrometer. 

Füllt man eine im warmen Zimmer gestandene 
Wasserflasche mit kaltem Wa.«ser, so überzieht sich 
dieselbe alsbald mit einem feinen Wasserhauch, 
welcher sich bei fortdauernder Abklihluog immer 
mehr verdichtet und schliesslich in Tröpfchen an der 
Flasche herunterläuft. Die Ursache dieser Erscheinung 
ist folgende. Die die abgoküblte Flascbenwand um- 
spüleude laift kühlt sich ab nnd gelangt dadurch 
I allmälig auf eine TomperHlur. bei welcher sie 
1 (laropfgeaättigt wird. Beim ruterschreiton des 
Sättigungspunktes in Folge weiterer Abkühlung der 
Luft muss sich ein Teil de« Wasserdampfos als 
Wasserlröpfchen an den Flaschenwändon absetzen. 
Diesen Punkt nun, hei welchem sich aus nicht dampf- 
gosättigter Luft durch Berührung letzterer mit ahge- 
knhlt*‘n Oegenständen. Wasser auszuscheiden beginnt, 
nennt man Taupunkt. Gesetzt man hätte gefunden, 
dass dio Temporatur der Zimmerlufl 22® C. und im 
Moment des Beschlagens der Flasche die Temperatur 
an dieser 14® C. betrug, so ergiebt sich, dass die 
mit der Flasche in Borflbruiig gekommene Luft der 
Temporatur von 14’ mit Wossordampf gesättigt 
war Aus der Tabelle finden wir als Dampfspannung für 
14®C. ll.'.’l mm und für 22® C. 10.G6, vorausgesetzt, 
dass die Luft bei 22® C. dampfgesättigt wäre, was 
aber nicht der Fall war. Das VvrhäUnis zwischen 
wirklicher und möglicher Dainpft-pannuug ist also 
11,91 : 19.00 oder 00 : 100 = (50 p(!t. relative 
FeuclitiL'keil. 
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Der Mehrfach-Typendruck-Telegraph von 
Rowland. 

Von Ernst Kulimor. 

Mit 10 FiKun'n. 

(KorlM-lzuiii; mis N«>. 10.» 

Synchronismus 
Wenden wir uns nun der sehr stiinreielien 
Vorrichliinp'zu, die den synchronen ’Gantj der 
Gebe- und Enipfan^'sspcarate aufrecht erhiUt. 
Der Vertoilerarm (vjfl. Fig. I25j wird durch 
einen kleinen Oleiehstrom-Kleklrvmolor in Um* 
lirebuDg versetzt. .\uf der Achse desselben ist 

die eigentliche Vorrich- 

tung zur Wulirung dos ^ | j 

Synchronismus ange* 3 3" 

bracht. i)ieseU>6 heslcht ^ i 

aus einer Anzahl von I — — ► _ 

Spulen, die in einem Mag- I ' ! .:F 

netfeld rotieren und die } ** 

also gewi.ssemiaasscn ^ 5 

einen Wochselstromsyn- 1 

chronmotor bilden, der T 

durch die abwechselnd L ..J 

positiven und negativen 
Stroiiistdsse, liie der 

.\nker dos polarisirteu Helais H' ausIOst, he* 
ihAtigt wird. 

Wie aus Fig. 125 iiÄhcr ei-sichllich, sind der 
{»ositire resp. negative Pol einer Lokalhatterie 
einerseits mit den lieiden Anschlagkontakten dos 
Ankers andererseits mit den Belegungen des 
Kondensatoren G* resp. ('^ verbunden. Der 
Wechselstrommotor M steht einerseits mit dem 
Anker«% andererseits mit den beiden anderen 
{Ntrallol geschalteten Belegungen der Konilen- 
saloreii in Verbindung 

Falls der Anker oscilliert, so ludet sich 
bei jeder Stellung dosselheu <ler eine Kondeii- 
aalor, während sich der andere entladet. Die 
beiden hieraus resultierenden, den Motor d»irch- 
lliessenden Ströme haben gleiche Hiebt ung und 
verstärken sich gegenseitig. 

Während jeder ü.scillation entstehen so zwei 
entgegengesetzt gerichtete Stromstösse. Da die 
Aufeinanderfolge der jmsitiven und negativen 
Stromstösse durch die «las Idnien-Rolais /P durch- 
fliessenden Linienwechselslröme geregidt wird, 
so befindet sich der Motor M stets in Phase 
mit der Wecbselstromdynamo (i der Sendestation. 

Die Unterdrückung von Wellen hei der 
Zeichengebung stört den Synchronismus nicht, 
da sie einfach eine Untcnirückung des ent- 
sprechenden Strorastnsses im Motorstromkreis 
auf der Empfangsstation zur Folge hat, ohne 



entgogenge.«ietzt gerichtete Stromstös.se hervor- 
zuhringen. Der Motor .1/ dient also »mr zur 
Aufreclitorhaltung des Syndirouismus, während 
die eigentliche Untat iun der Spulen de.s Synchron- 
niotors unddes VerteilerarinesH vom Gleichstrom- 
raotor bewirkt wird. Um letzteren die genügende 
Hnfationsgcschwindigkeit erteilen zu können^ 
kann der Spci.segleichstroni mittelst variablen 
Wi<lcr?lande« in weiten Grenzen variiert werden. 
Wenn die richtige Geschwindigkeit erreicht Ist, 
gieht das in den Wcchselsirommotoi-Btronikreis 
eingeschaltete Telephon / einen reinen Ton von 
konstanter Höhe; falls die Phasen auf der Bendc- 



r • ’/p’lj jj ji 

4ddd4idMdA 

/? ir' fK Ä* /P /P Ä* ä’ ii^ fl" 

Vig. HS. 

he- I und Empfangsstation nicht übereinst immni, hört 
man in »lern Telephon eine Heihe von Knacken, 
der die um so rascher aufeinander hilgen, je grösser 
erie die Ge.schwindigkeltsdifferenz ist. Mittelst dieser 
des wirksamen Vorrichtung wird der Synchronismus 
des der beiden Vertcilerarme des Gebers und lOm- 
Der pßngers iu übeiTaschenderWciseaufret^bt erhalten, 
lern Die U c b c r s e t z v o r r i c li t u n g. 

•ren J)ie Uelier.setzimg des durch die Arhoils- 

len- Stellung zweier ni«dit aufehiumler folgeiuler Anker 
der II Komhinator-Helais übertragenen Zeichen.s 
uch geschieht mittelst des ini folgenden be.schriehenen 

len- Kombinators. 

Die I)erseli»e besteht aus drei Heihen Metall- 

•ch- Kontakten, die auf dem Umkreis einer isolierenden 
und Scheilx* eingelassen ist. Jedem dieser drei Metall- 
ringe enispriebt eine mit gleicher Gesebwindig- 
wei keit wie der Verteilerarm rotirendo -MetalUdirste. 

die Aus Fig. 142, in der zwei .Metallriuge </* 

ven und und die entsprechenden Bürsten iP uiul 
eh- ausgebreitel gezeichnet sind, gelien dio Ver- 

ird, hindungen der Kontakte untereinander sowie 

ase mit den Arbeitskontukten der Kombiuator-Heluis 

ion. deutlich hervor. Alle gloichiiamigen Kontakte 

der sind unter einander und mit dem Kontakt des 

2 ht, entsprechenden Kombinator -Helais verbunden. 

?nl- j Der Dokalstromkreis /» wird über den Blekfro- 
reis I magneten E und die beiden Bürsten lU und n- 
hne I des Kombinators jcde.snial und nur dann gc- 
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jffhlossen, wenn die Anker zweier nicht auf- 
einanderfolgender Kuminnator-Uclai.s am ArbeÜs- 
kontakt anlie^on und die Hür^iteii n’ und n- 
^leiclizeiti^ die mit diesen Kclais verbundenen 
Kontakte pnsaieren. 

Der Lokalstromkreis wird also z. H. beim 
Passieren der Bürste n’ über einen der ersten 
neun Kontakte von C* geschlossen, wenn der 
Anker des ei*sfen Korabinator-Helais mit einem 
der neun folgenden Anker r A*. unter An- 

schluss von h, am Arbeitskontakt aiiHegt. 

Kbenso wird der Stromkreis über einen der 
acht folgenden Kontakte geschlossen, falls der 
Anker des zweiten Kombinator- Relais h gleich- 
zeitig mit einem der aeht folgenden, d.,.k\c 
ausgenommen, am Arladtskontakt anliegt. 
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Vtg. 143 . 

Durch die Stellung der Kombinator-Relais- 
Anker wird also der Is>kalslroinkreis geschlossen 
und der Klektromsgiict K bethätigt, wenn die 
Bürsten einen der 4r» Kontakte de.s Kombinators 
berühren. 

Der Klektroniaguet bewirkt den Druck des 
BuehstalM'ns , der Ziffer resp, Interpunktion, 
welche der entspre<*benden Stellung der beiden 
Anker der elf Konddnator- Relais entspricht. 
Zu diesem Zw*eck ist auf der Achse, um die 
die KonibiiiatorbQrsten rotieren, ein Tv|wiirad 
angebracht, welches das eiitspreehemle Zeichen 
auf einem Papierband zum Abdniek bringt, sobald 
die Bürsten n’ und die zugehörigen Kontakt- 
Stücke passieren. 

Nachdem Druck eine.« Zeichens wird derPapier- 
streifen automatisch um eine Zeichenbreite weiter 
bewegt l'ra nun die Niederschrift nicht auf 



einem endlosen I^apioriiand. sondern zeilenweise 
angeordnet auf einem l*apicrblatt, wie Iwi einer 
Schreibmaschine, zu erhalten, ist es erforderlich, 
für die ot»en aufgezühlten verscliiedencn Be- 
wegungen w'eiterc Kiektromagnete anzuwcod*'n, 
die von dem Arbeiten des Druckmagneten mi- 
abhüngig sind. 

Zu diesem Zweck erhalt der Kombinator 
eine dritU^ Roilie von Koniaktringen, die von 
der Bürste bestrichen wird fvgl. Fig. 14^1). 
Letztere sitzt mit und auf der gleichen 
Achse. Der dritte Kontaktring bezweckt, dio 
Bürste periodisch mH einer der Wicklungen A* 
der vier polarisierten Lokal-Relais A'*, A’*. A'** 
und A'* in Verbindung zu selzcu und zwar in 
dem Moment, wo die mit n- metallisch verbundene 
Bürste n* die Kontakte 
passiert. 

Die zweite Spule eines 
jeden dieser Lokal-Relais bildet 
einen von dem der ersten voll- 
ständig getrennten Stromkrei.«. 
Sie licwirkt iK'lm Stromdurch- 
gang die Zurückführujig des 
Relaisankers in seine Ruhe- 
lage. Die vier laikal-Relais Im?- 
thftligen dtirt'h einen Lokal- 
.Strom, den sic auslöseii, die 
vier Kiekt romagiicte K\ 
f? und Der erste Kiek- 
trniiiagnet trügt ilen Drnck- 
hammer m, der den T.vpen- 
druck bewirkt (Fig. I44.J Der 
zweite Klektroniaguet dient 
zum Kputiieron nach jedem 
Zwi.sebeiidruck. Sein Ankern* 
( Fig. 1 11 ) t rügt den Sperrhaken c. 



E* 



S|M'iTrad r eiligreift und so «li«* 
l^etztere ist mit einem kleinen 
der das breile Papierband 
rapierwagens 



der in das 
Tronime! drelit, 

Wagen verbunden . 
trügt- Auf der anderen .Seite des I 
betimlet sieh eine Kette die sich auf dio mittels 
Feder gespannte Trommel P aufwiekelf. Sobald 
nun eine Zeile beendet ist. tritt der Klektro- 
magnet hP in Thütigkeit. Durch die An- 
ziehung .seines Ankers n* wird die Sperr- 
klinke. web he r mit P verbindet, gelöst, der 
Papierwagim bewegt sieb unter Wirkung der 
FiMlertrommel /- iiaeb links. Die Richtung von 
rechts nach links wird dadurch lutdingt, dass 
das Typenrad die Typen verkehrt druckt. Zur 
Regelung des Zeilenabstandes dient der Kiekt ni- 
magnet KK welcher mittelst Sperrrad und Sporr- 
klinke auf einen Cylinder einwirkt. um den das 
Papier auf dem Papierwageu geführt ist und 
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(la&5oli>c in <lor liätij^srichtunK dem Zeileuabstand 
entsprerhond vorschicbt. 

Naeb jeder Bcthäti^un^' der vier Klektro- 
ma^foeten £‘, E^, tP, E* fliosst ein Lokulslrom 
durch die rniwindun^^cn der zii^ehöri^^en Lokal- 
RelaiiJ. der die Anker derselben In die Ruhe- 
stellmiff zurückführt iiml so den Strom durch 
die Elektromas:netcn unterbrich^ welch letztere 
nun ebenfalls ihre Anker loslassen. Der Em- 
pßn^'er arbeitet nacli dem Gesa#rten also in foi- 
Ijender Weise: 



• ledes Sijrnal bewirkt eine l'iiile^junjf der 



Der Anker dos Lokal-Relais A** wird um- 
^Ic^t und ein Lokalstrom bothHtigt nun den 
Druckelektromagneten E^. Dadurch wird der 
Typendruek bewirkt, gleichzeitig aber auch der 
Kontakt v*, r* (vgl. Kig. 143 und Fig. 144) ge- 
schlossen. Ein Lokalstrum fliesst durch die 
Windungen b* des Lokal-Relais A'* und gleich- 
zeitig durch die Windungen 6 ‘ des zweiten Lokal- 
itelais A'*. 

Die.ser Lokalstrom bewirkt so die Zurück- 
fdUrung iie.s Ankers des ersten Lokal-Relais A* 
in seine Ruhelage und die Loslassung des 
Ankers sowie die Um- 
legung des Ankers des 





zweiti'n Lokal-Relais, wo- 
durch nun der Spatiier- 
Elektromagnet bethfttigt’ 
wird. Durch den dal>ei be- 
wirkten Strom.schluss 
zwischen den Kontakten r’, o* 
kommt wieder ein Strom 
durch die Windungen b~ 
des zweiten Lokal-Relais A'* 
zu Stande, welcher den 
Anker desselben .sowie da- 



Anker zweier nicht aufeiminder folgender Korn- durch den Anker des Spatiier-Elektromagneten 



binatur-Kelais in ihre Arboitsstellung. In dem in die Ruhelage zurückbringt. 



Augenblick, wo die Bürsten und w* gleich- 
zeitig die beiden mit diesen Arbeit-skontakten 
verbundenen Kontakte erreichen, wird der I.»okal- 
slromkreis über dasjenige der Lokal-Relais A'* . , . 



Soll nur eine Rapierverschiebuog ohnu 
gleichzeitigen Druck, also etwa bei der Trennung 
zweier Worte etc. vorgenommen werden, so 
werden die Kombinator- Relais R' und be- 



A'‘ geschlossen, dessen zugehörig«'!-] Kontakt der 
Reihe grade von der Bürste fP berührt w ird. 
Nehmen wir z. B. an. das empfangeiie^Zcichen sei 
durch <Ue Umlegung «1er Anker des Kombinator- 
Relais/?^ und R‘ (Fig. 125 und Kig. 142) charakto- 
rUiert. Die mit c und tj bezeichneteii Arbeit.s- 
kontaklc (Fig. I42 stehcn mit allen gleiehnumigen 
Kontakten der Kontaktringe f’* und V- in leitender 



tbütigt, und beim Passieren der Bürsten über 
den 34. Kombinatorkontakt tritt das zweite 
Lokal-Relais A'* und damit der Spatücr-Elcktro- 
magnet E^ in Wirksamkeit. Eben.so werden die 
beiden anderen Papier- Verschiebungen durch 
I Stromschluss der Lokal-Relais A'* und A'* beim 
l’nssieren der Bürsten n’ und n* über den 35. resp. 

Kombinator-Kontakt hervorgerufeii (vergl. 



\'crbi«dung. 

Wie ans Fig. 143 ersichtlich, wird der Strom 
der Lokalbatterie p über b* des ersten l^okal- 
Relais A* geschlossen, wemi die Bürsten 
und den KombiiiaUnk<mtakt jia.ssiiren. Der 
Lukalstroni flie.sst von dem positiven Battcriei>ol 
über Bürste w*, Kontakt g des ersten Kontakt- 
ringes (20. Kombinatorkoiitakt) Ül>er den Ar- 
l^citsknntakt g der Kombinator-Kolais /?• (vgl. 
Fig. 142), über den Anker deisolben, durch den 
Anker des Kombinator-Relais 7?^, über den Ar- 
beitskontakt c desselben zum Kontakt c der 
Kontaktreihe U*; von dort über Bürste ii* und 
Bürste »*, Kontakt 1 der Kontaktreihe U\ durch 
die Umwindungen 6* des Lokal-Relais A'* 



Fig. 143), entsprechend der Belhütlgung der 
Kombinator- Relais R* und i?” resp. /P' und /»’". 

Obwohl der Typendruek in einem sehr kurzen 
.Moment erfolgt, ist es doch nötig das Typonrad 
wilhrend des Druckes anzuhalten, damit die 
Buchstaben klar und deutlich lesbar sind. Aus 
diesiun 0 runde ist das Typenrad mU seiner Achse 
cla.stisch gekuppelt. 

Durch diese sinnreiche Anordnung wird 
gleichzeitig eine Qeschwindigkeitsänderung der 
Achse, der Kombinatorbfii'slen und des Typen- 
rades vermieden, welche dann auftroten könnte, 
wenn mehrere Empfänger gleichzeitig drucken 
wflrfien. 



(Fig. 143) zum negativen Batteriej^ol zurück. 



(Schluss fulgi.) 
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Versuche Uber Resonanz von Spulen. 

(SrhltiKP.) 

Die starken Spannungen, welche bei abgo* 
stimmten Spulen auftreten, legten cs nahe, die 
Wellenbewegung in den Spulen objektiv dar* 
ziistellen. Scibt benutzt zu diesem Zweck eine 
ca. 2 m lange Rosonanzspule aus ca. 0,3 mm 
mit Siddo besponnenen Kupferdraht. Von 2 zu 
2 cm w'urde ein dünner blanker Kupferdraht 
quer zur Spulenachso mit Wachs auf- 
geklebt. in Fig. 147 u. 148 sind die 
freundlichst von Herrn Dr. Seibt 
zur Verfügung gestellten Photo- 
graphien wiedergegeben. Fig. 147 zeigt 
die Spule auf Vs Welle abgestimmt: 
der Bauch der Spannung am freien 
Knde ist stärker als in allen folgenden 
Aufnahmen. Man konnte Funken von 
ca. 50 cm aus dem freien Ende ziehen. 
Fig. 148 zeigt die Spule auf V 4 Welle 
abgestimmt. 

Die Seibtschen theoretischen 
rntersuchungen haben nun auch eine 
grosse praktische Bedeutung fUr die 
moderne Wellentelegraphie. Zunächst 
bietet eine solche abgestimmte Spule 
ein willkommenes Hilfsmittel, bei un- 
veränderter Elektrizitätsquelle der 
(iebestation Wellen unter höherer 
Spannung auszusenden. Von ungleich 
grösserem Werte ist sie aber in der 
Hand des Kundigen für die Empfangs- 
station, um dieselbe abzustimmen, 
denn die Erscheinung erlischt sofort, 




Fir Ui. 




fik. U6. 



wenn man die Spule mit einer Woehseispannung 
von ungeeigneter Scbwingungszalil erregt. Denkt 
man sich in Fig. 135 der vorigen Nummer die 
Rosonanzspule R durch einen aequivalenten geraden 
(tohedraht = ersetzt, so haben wir den 

Braun'sehen Geber vor uns’). Eine entsprechende 
Empfaiigsanordcung ist in Fig. 145 darg(‘- 
stellt. Empfangsdrshi und Regulierspiile müssen 
in ihrer Eigenschwingung auf die Schwingung 



') vtd. Hnuiii. DnihtloM' Trb*^niphie. E<*ipz»L' l'.tül. 
S. :h5. 



des Gebers abgostimmt sein, also ebenfalls einer 
viertel Wellenlänge entsprechen. Eine ähnlicbe 
Schaltung ist die in Fig. 146 dargestellte 
Empfangsschaltung nach Slaby-Arco. A C ent- 
spricht nahezu einer viertel Wellenlänge, 3/ Ui 
eine Resonanzspule (auch wohl Multiplikator 




Fif. 147. FIr Ilf 

I genannt), die am ('olierer F einen Spaiimmgs- 
bauch erzeugt, dessen Amplitude erheblich 
grö.sser ist als diejenige bei A. P bezeichnet das 
Schwachstromelement, H das Relais, K cineo 
Kondensator. 

Referate. 

Die neaeren elektrischen Präzlslons-Meeslnsirs* 
mente mit Zeigerablesnng. In eiuem längerrn 
j Artikel der Elektrotechn. Zeitschrift, Berlin, liXFi, 
8. 447 u. tf.. be.«pricht Hegicrungsmt Mnrek, VursUod 
der technischen Ahteilimg der Nurmal-Aichungs-KoDi' 
niission in Wien, die auf vielen Tau.>iend Ablesungen 
liemhendeii Erfnhningen mit elektrischen IVäzision«- 
Messinslnimeiiten moderner Bannrt. Es ist ausschliess- 
lich von In.'-tnimeiflen des Wesloii- (I>«‘pri*z-d'.\rftoiiTab 
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T.rpua der Fimi« Wcatun Co., Siemens A liniske 
nnd GaifTc (Paris) die Uedo. 

Für unsem Lewrkrois durften 1iut<»us folj;»*nde 
Uittoilimgeii von Interesse sein. I)<*r l{ediikli<Mis* 
faktor von Inslrunionteii mii nielireren lleroi« tieii isl 
sehr nahe koustJint und kann aus den Widerstniidx' 
werten berechnet werden, wenn die Vorsclialtwiiler- 
' stinde nicht in dun Kasten eiiii;ehnut sind: andeni- 

falls ist jeder Bereich als separates Instniim-nt 
anzusehen nnd M‘parul au teilen 4 also nicht eiiifach 
z. B. die Striche der Teilung; 0 150 mit 0—300 *n 
beziffern). IXt Keduktionsfaktnr der Amp^mneler 
ist ans den Widerstandswerten nicht tmt ahleitlmr. im 
i aJlgenieinen wird den s^i^^niannten .Millivoltinetern 

• kein I.x>b gespt'ndet. Dajfetfen wird »jeaeiirl, da>s l»ei 

VülUnclen» nnd Wattmetero eine aiidnnemdi* Kichlijf* 
keit bis zu ^ 0,04 Prozent erreichbar ist. Es wird 
gegensUndlich die Methode der rilH'tprnfiuiir und 
Elitniu.ntiion der zahlreichen Fohleninelleii eingehend 
besprochen: insbewmden* wird »1er Kinlltis.’i der -|mt* 
aÖnlicheii Gleichung“, der Temperatur, der Dauer der 
EiBachnUtiiig. der La^fe des Instrumentes, des äusseren 
Gleich' und Wech«M‘lfelde8. der statischen Ladung nud 
de« laolationazustande* erörtert, nnd es werden Kegeln 
aufgestellt. nach welchen in der Praxis bei Benutzung 
de> Instruments vonsiigehen ist. I nlor den letzliTcn 
wollen wir hervorheben, dass nie Kinz«dahh-smigen. 
Mindern nur MilUd ans zwei AMesunpen. zwischen 
welchen das Instnmienl um IK)’ gedndit worden ist. 
der weiteren Bcnrteiliing zu Grunde zu legen sind. 

Bipenlflmlich ist, das« Veifass<T tille Teilungen, 
welche nicht bei jedem zelinteii .Strich ln'zitrert sind, 
eotschiedim verwirft, selbst wenn dann die direkte 
Teiluup nach Volt. Ampere etc. nicht mngUcli ist; ein 
Prinzip, welchem jetzt die hervormgendste l'irnm auf 
diraiun Gebiete thalsftchlich huldigt. 

Am Schlüsse der Abhandlung, auf welche in Bc/ng 
auf alle Details verwiesen weiden muss, fordert der 
Verfa«Jor auf, systt'inatische Studien nlH*r «bii Ein* 
duaa der iuduktion, Kapazität nnd der W irltcUtrOmu 
auf Wattmeter, in weiteit'in Maatise. als os bisher pe- 
sclioheu ist, nuszufQhren. 

Neue Apparate und Instrumente. 

KIb neuez KaplUar-ElektroBeUr. Pierre Boley 
liezcbn-ibl in di u C. R. 1902. No. 0 ein neues Kapillar- 
EiekUometer. welche« auch fQr Amalgame brnuchhar 
ist. fflr weh-he »ich das Lippiuauns»he Elektnmieter 
wepi n der feinen Kapillare nicht cipnet. Das Queck- 
silber befindet sich in der Pipette A fKip. 149 k dieAn- 
»atziOhre Tist zweimal rechtwinklippehog(*n. DasEnd- 
rohr bei t ist etwa 1 mm weit, nnd «eine OoflnuDg 
geschliffen. Au dieser s^telle bildet «ich der Meniskus, 
da»s man das Elektrometer treftend als Elektro- 
meter mit freiem Tropfen bezeichnen könnte. Der 
herxorlreleude Tropfen wird vom Bleklrolyleii L um- 
geben, der in dem Ballon B mit zwei Aiisatzröhix'n T 
und r enthalten ist. Mittels Mikniskops winl der 
tjuecksilberstand in der Köhre T abgclesen. f)ie 
Röhre T‘ dient zum Leeren des .\pparates. Die 




grosso Elektrode K ist in dem auf dem Boden des 
Gefilsses befindliidien Mastix M liefostigt. Ihr Durdi- 
mesier (12 cui) macht sie praktisch unpolarisicrhar. 
l'in die eluktromotorisdiea Kriifte zu messen, bedient 
man sich mit Vorteil der Komponsationsmetliodo und 
eines konstanten Elementes. Mit reinem Qne<-ksilbcr 
und Vs vordfiunter Scbwefelsamt* können mit dem 
Instrument mit Leichtigkeit 10 Volt 'pimiesson 




werduii. Die V'cränderung der Stellung des Qucck- 
silbertrupfeus betrilgt bei etwa lÜO maliger Ver- 
grOsseruiig Va nun. lk>i wachsenden eluktrumotori- 
sehen KritfU'U (bi.s.etwa ’/ioa Volti ist die Aeuduntiig 
der Stulhuig des Tropfens genau der elektromotorischen 
Kraft proportional Der Nullpunkt bleibt unverfiuder- 
licli. nur muss man den Apparat vor Erschnttermigen 
S4-hützeQ. Mit Silbi'rumalgain erhielt Boley die 
gleidien Resultate. Dos Elektrometer erscheint sehr 
gi-i'ignet. das Lippnmunsche KapUlar-EIekttomctür zu 
ersetzen. R. 

Ein Bener UBterbreeher fir FBnkenlndDktoreB« 
|)r. Da w soll Turner führte vor kurzem der Londoner 
physikalisclieii Gesellschaft einen neuen rnterbreeborffir 
KiiDkeiiiiidnkt4»reii vor. Derselbe besteht aus zwei 
Kolh'n oder Walzen, die paniUel gelagert sind und 
durch eine Feder in Berfibrung gehalten werden. Die 
eine Rolle wird mittels Elektromotors in Rotation 
versetzt. Wiilireiid jeder üimlrohuiip werden die 
I beiden Hollen einmal getreimt und gleichzeitip die 
lose auf ihrer Achse sitzende Rolle um V» Föidruhimg 
gedreht. Naeh der Tremuiug kommen die Rollen 
wieder in Kontakt. Durch diese Anordnung soll er- 
reicht werden, dass di«' UiiterhrcchuDp jedes Mal an 
einer anderen Stelle der Rollen erfolgt und so die 
starke Ahnnlzimg an feslst«'lienden Kontakten ver- 
mi(*«len wirvl. Die rulorhrecliUDp findet in Alkolnd 
I oder Pelr«)leum statt. Das (tenluscb des l’iitcr- 
hrechers soll ziemlich störend sein. E. H. 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Rühmen 

PeberScblffskompaueiPhysZtschr. No. 14(1902 1). 
H. Moldau lierichtct fiher die der Konstruktion von 
Scliirtskompnsseii zu Gnmde li« peiiden Prinzipien. Um 
das Schwingen derKompassn)se zu lieliebcn, hat man die 
Periode bedeutend verpiösserttSöSek.). Die Gleichheit 
des TrRgheitsnionientes der Rose in Bezug auf verschie- 
dene horizontale Achsen winl durch dieVnlerteilnngd^r 
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Xadel in inehrtTe Nadeln erreicbt. die parallel zn j 
einander und in veinchicdener Eiitfomunu vom MiUcl* 
punkt der Rose angebriudil üind. Daa Trftf^hoitainonieut 
der Rose ist nach Lord Kelviu'a Vm*schla(' dadurch 
vei^daacrt, dass die Masse der Hoac^ nahe an den 
Hnud ifelegl ist und der Ro»enkflr]>er aus Seidenrfldeii 
hergeatellt wird. Eine andere sehr hrauclibare Methode, 
um die Kose zu beruhiK'oii, besteht in der Anwenduntr 
einer FlflssiKkeit, in der die Ro«e schwimmt (.Schwimm* 
kunipasse). Die Flftssi*rkeit l>eateht meistens aus 
einem Gemisch von Alkohol und Wasser. Das niagr- 
netische System muss in diesem Fall wejfeu der Via- 
kositilt der Flfissi^keit viel stitrker sein, als es ftlr ^ 
Trockenkoinpnsse uöti>; ist. Man hat Fhtidkoinpnss- 
roseu. dei*en mairnetiscUer Moment 70 — 80 Mill. G. E. j 
t>etr&i;t. Für solche Kompasse Iflssl sich die Kompen- 
sation eines ifrOssei-eu Betrages von quadrantaler 
Deviation durch weiche Eisenniasaeu mir unter Znliilfe- 
nalmie der Nadolijultiktionen erreichen, die Koinpen- , 
sation bleibt dann aber bei Verituderuiißr der magne- 
tischen Breite nicht exaTcL Bei vielen Systemen sind 
weiche Bisenmassen aur VerstÄrknng der Kichtkmft 
und glfichicitig rnr Kompensation der (inadrantal- 
dunation am Korapusskessel seihst angebracht. Die 
Einstellung dieser Eisenmaasen kann an oiuer Skala 
abgfdeaen und h«.*i Yerllnderung der magnetischen Breite 
der .\endenmg der HorizontalintensitSt entsprechend | 
tHTjchligt wenlon. [ 

Zwei elefaebe WtderaUlndd für des Libo* 
mtoriHMSgebraiieb. Professor Haber beschreibt in 1 
den» Januarheft der Zeitschrift fflr Elektrochemie i 




Fig. 150. 



einen einfachen Metallwiderstand fAr sehr starke 
Ströme. Er besteht aus einer Reibe von Nickel- 
rfthi-eu von ca. 0,25 mm W andst 3rko ( Fig. 150). die parallel 
ang«;ordnet sind und am Ende durch U-fonuige Knie- 
st Acko in Verbindung stehen. 

G Die Endröhren besitzen 

Hiulgunmiiröhrcn zum 
Wasserzufluss ifsp. -abfluss. 
ln dem Zwischenmiim 
zwischen zwei aufeinander- 
folgenden Rühren ist leicht 
verschiebbar ein Messinu- 
n*sp. XickeLstnek ange- 
bracht, welches mittelst einer 
Klemm.schraubc in beliebi- 
ger Stellung festgeklemnit 
werden kann. Sind alle 
f Brficken am ohen‘n Ende 

festgestellt, so ist derWider- 
stand ganz ausg<*si'haltet : 
falls die Brücken sich imten 
befludeii. ist der ganze 
F»f- 151. Widerstand eiugescli.vll**t. 

Durch g<*cigiieU* Stellungen der Brücken kann die 
elekti-omoti>risclie Kraft sehr starker Ströme leicht 
i‘«*guliert werden, und infolge der Kühlung uiiltelst 
fliessenden Wassers spielt auch der Einfluss der 
Erwärmung eine l>edeuteud geringen- Rolle als Ihm 
den gewöhnlichen Widerständen. 

Die zweite Form ist mehr für schwnclie Ströme 
bestimmt ui»d p*hört zur Kategorie der Flüsaigkeita- 
wtdcrsUlode. Abegg benutzt zur gleichmftasigeu 
Reduktion der elektromotorischen Kruft schwacher 
Ströme eine U-Rnhre, welche in Fig. 151 im Schnitt 
diirgestelU ist. und Kj sind die Elekln>den. O 
ist eine Glasstange, die sich in dem eiuen Schenkel 
bfdindet und verschtdien werden kann. Die Glasstange 
füllt den eng«*n Teil des Si'henkels fast «ms. so dass 
nur ein g<*riugcr Flnssigkeit#quej*schi»itt zur .Strom- 
leiluug übrig bleibt. Durch tiefen*« Eintuuehen oder 
IleraiitMsiohen von O wird die l.,ängü des engen 
tjnersvhnitts und damit der Widerstand verändert. 

Kleine Mitteilungen. 

Gegen die Lebrllngeiflcbterel sehreitet — wohl 
zu aliseitiger Befriedigung — die Gewerbe-Deputation 
des Berliner Magistrats mit aller Energie ein. Als 
Beispiel diene ftjlgeudo am 15. .\pril gt*fÄllte Ent- 
scheidnitg de« Bezirks -ÄiLxschusses zu Berlin. Eine 
Telephon* und Telegraphen -Baiianstalt zu Berlin l»e- 
schilftigtc nach eigener .Vitgaln* .\nfang des «Jahres IttOl 
25 Lehrlinge, dagegen keinen Geholfen. Da diese 
grosse Anzahl von Lehrlingen, welche auf den Werk- 
stattsiuhabor als ihren alleinigen LehnneisU*r ange- 
wiesen waren, im Missverhältnis zu dem V’mfang des 
Betriebes stand und hierdurch die Au^hildmig der 
Lehrlinge gefährdet erschien, so wurde demselben 
durch Beschluss JerGewerbe-Deputation des Magistrat.» 
zu Berlin auf Grund des § 128 der Rt*ich.sgewerl>e- 
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Ordniinff aiifjregfbfn. 8]>fltC8lon> bi» r.um 1. .lanuar 
1901' all«' acioo l/ohrlinirc bi» auf G zn cntlas'^tui. I 
(ifj?pn Hit'sen Bewhlu»s wimlp von dom Workutattw- ! 
itihabor die Kla«:o im Vorwaltimpislmlverfnhron p'goii 
dif (ioworb<‘do|>iiti)(i<m orhobon mit d<*m Antnigo. dio 
in dom Beschliis» irewabrto Frist bi» zum 1. Aprü 
xn vorlüngon). da ihm nur hiordnrcdi die Möjjliclikoii 
ifelasaon sei. dio l^*hn'ortriitfo rtrdnmifrsmjlssig zu be- 
‘•ndon. Nnohdom auf (irund di^äsolbon dor Btadt-Aus- 
vrhuiis am 26. Septombor lüOl pcstaltot hatte, dio 
auf tlnmd uliorer YortrHifo angimomiiionou Lehrlinge 
aii»*ub*hron mul nur 4 am 1. Oktober l‘.K)0 und 2 am 
1. .\pril ItKU angonnumieuo Lehrlinge sofort zu »‘ut* 
bissen, hat in der darauf angostrongton Berufung»- 
klage der fiowerbo-Doputation in dem Eitigung» er- 
«Shnten Tenuin der Bezirk>-.ku»»ohu>^!« den Bo»« bin».-* 
der Gewerljo-Deputiilifm. alb* Lehrlinge bis auf G zn 
ontbiMo-n. nnorkannt. In dem I rtoil hat der Bezirks- 
.iu.viehusri mit Kocht »ioh flor Ansicht der (JewerlH*- 
f)opntati(iu angeschlosseii. datw der heln-tlende Werk- 
>tnttsinhaher in seiner Kigoiisrliaft als Leiter des 
tbswmtbi-lriehes bei seiner (lumspnubnahine dundi • 
die kaufmännische Thfitigkeit, seine zeitweise Ab- ' 
Wesenheit von derWerk.-^latt infolge Grfnllung p*schafl- ! 
lieber Vei*|)flicbtuiigeu und mit Rhcksi<-hl auf die be- , 
Minderen Sibwierigkeiion d»*s tiowerbes der Mechanik j 
und Optik nicht im Stande sei. eine Menge von Lehr- . 
lingen, von d«Mien er zunächst 211 angenommen hatte. | 
aMlniingsniiissig ZU unterweisen und das> es dnmsellMMi | 
lediglich darnm zu thuu gewesen ist. duivh miss* ' 
linlnchliclie. ffir ihn mit keinerlei Kosten verhundeue 
Besi'bilftigung von I>ehrling«‘n die .\nnahme kost- 
spieligerer Ailudtsknlfte zu ersparen. 

dM DeUlIreisen mit optlseli«n WftAren. | 
Die ZentmUtelle der deutschen I' hruiachcrver* 
eiiiigung, -Die Uhr*, in Leipzig petitionierte l>eim 
Hundesral. dass fflr Tn,-ichemibron. Gold- imd Silber- 
Wiuren. sowie optische Instrumente ausser dem Ver- 
bot des Hansierens auch ein Verbot des Det.iüreisens 
liurchgcfnhrt werde. Die haverische K^ncrung hat 
zunfiehst .lugenrduet. da.ss die Bezirksämter und 
Magistrate die Ausstellung von WandcrgcwcrhoHcheiuen 
fflr das Anfsuchen von Uestollungi’n auf diese Wanren 
nickt versagen sollen: dagegen wei-deii Erhebungen 
gepflogen, ob ein wirtschaftliches Bedflrfnis fGr ein 
Verhalt des Deltrilrei.sens mit Taschenuhren. Gold- und 
SilherwaaroQ und optische Instrumente vorliegc. 

Gff6Bmittel gegen Llchtli5fe In der Hlkro* 
Photographie. Die Lichthofbildtmg tritt nhei-all da 
slfm nd .inf. wo es sich um eine photographische Auf- 
nahme gegen diis helle I.,icht handelt : sie bildet daher 
auch hei mikrophotographischtMi Aufnahmen eine 
störende Erju-heiming. Diesellu* winl «llerdings hier 
nicht so unangenehm empfunden, wie bei amloren Auf« 
nahnten. weil ihre Wirkung weniger in der Bildung 
einzelner l.iehthofe, als in der Fonu einer mehr all- 
(renieineii Verschleierung der Blatte an den Tag tritt. 
Dies ist wahrscheinlich die Folge davon, dass man 
in der Mikrophotogrn]»hie gewnhnlieh eine ndaliv 
gn>sse Kamemläiige heiiutzt. wodurch das eiufalleiide 



Licht fast parallel und senkrecht auf die empfindliche 
Blatte triflt. mithin an der Kdekseite der Platte 
nahezu eenkreoht reflektiert wird und fast an dieselbe 
Hudle der Hchicht gelangt, wo es hindurchgegangen 
ist. Diese .kufi’assung wird gestützt durch die Er- 
»cheinuiig. dass bei Anwendung von Gegenmitteln 
gegen lächthftfe die Gefahr der reberexposition bei 
I mikrophotographiseheu Aufnahmen verringert wird, 
j Vm dio Blatten gegen Lichthofhildung zu schfUzen, 

1 bestreicht man. wie die .,(.'homiLer-Zlg.“ schreibt, die 
1 Uikkseiton der Blatten gleichmäsiig mit Aurantia- 
Fiichsin-Kolloditim. Dasselbe wird hergestellt aus 
U.5 Teilen Aiirantia, O.l Teil Fuchsin. 4 Teilen Ricinuahl 
und lüO Teilen 2prozenüges Kollodium. Bei Ver- 
wimdung des Aurantin- Fuchsin -Kollodiums soll dio 
Helichtungsilauer um das 2V>* bis 3fache verlängert 
werden. Die Gefahr der rel»erexposilion ist dabei 
bedeutend veningerf. 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

FInaeR-Not{f«B; a) Neie Firmen: Carl Leich. 
Meihaniker. Cassel; Edelhei t Wächtler, l'hnnacher 
und Optiker. Meisseii-TriehiHchtlial; L. W. Bewlojr, 
optisches Ladengeschäft, .\nllantic N. .1. (C. 8. A ); 
S. Gilbert, optisches l.j\dengescliäft. London N.. 
Highhury Bark. The Broadway 8. 

— h) Erlosclien ist die Firma A. Otto Co., 
.N'eiibukow. 

AltSielclinaBgeii: Anlässlich der ärztlichen f^hr- 
mitiel-Ausstelhmg vom 31. Mai bis 3. Juni in Berlin 
erhieiien die goldena Medaille: Carl Zeiss. Jena, 
die silberne Medaille; F. M. Lautenschläger, 
Berlin; Franz Schmidt Ä Haen.sch. Berlin, und 
Ernst Leilz. Wetzlar. 

Elnrlchtang des TelephoiirerkelirB In Ottnwn. 

Die Stiidt Verwaltung von Ottawa in der canadisehon 
l’mvinz Ontario hat kilnlich heschh>sson, Angebote 
fflr Einrh hlung des Teh'phoiiverkohi-» in dieser Stadl 
einzufordeni. Fflr die Tclephonauhige kämen vm- 
läufig 4000 Teilnehmer in Betracht; die Gehflhr fllr 
einen .\nschlii.ss dOrftei 20 5 im Jahn* nicht Ober- 
steigen. (Nach The Moneinry TioH's, Toreiilo.) 



Für dis Werkstatt 

HArtaverftibren fhr Metnlle. Bei den bisherigen 
Härteverfahren war das Erziiden der gewtlnschten 
Härtegrade meist Ziifnll; auch war es hei Qus.sslahl 
schwer. Bisse zu vermeiden. Fenier wurde ein gro».ser 
T<‘il der gehärteten (Jegenslände dadurch unbrauchbar, 
das.- .-ich dieselben l>eim Härti’ii verzogen oder zu 
hart oder zu w eich hiiehen. Zufolg»* der ftsten-eichisehen 
Balentschrift 5Ht»7 hat mm Otto Gentsch in Magdt^* 
hurg folgende.- Verfahren ei?munen. Das zu härtende 
Stück wird mit einer Mi-chimg aus Holzkohien.staiih, 
Gelreidemolil. gelöschtem Kalk und Klauenfeit ein- 
gehillU und bis zur Rotglut erhitzt. Xmi wird da» 
erhitzte Stäck unter fortw.ährendcr Bewi'guiig in 
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Wftsser. das einen Zn.safz von Ammoniak eniiifllt. 
aheeknlilt, dessen (Jherflilche durch das Auftliesscn 
von Kinin von der Luft nhi'mhlosson ist. Am (iritndc 
des OefRsses ist ein Brei v<m Kalk. T^hin oder Kreide, 
in welchen das sibpekflhlte Htdek versenkt wird, bevor 
man es ans dem Wa.*<ser entfeint. In dem Brei 
verbleibt das Stück mindestens eine Stiindo. 

Du SlessiDgfegenatftnde wieder nafxarrlschen, 
werden dieselUm. nach der ..Metalliiid. Hnndsrhau*' 
zunächst in heisser NatronhuiKe vom Hchmntz bt‘freit, 
dann, wenn sie bronziert sind, in iraiiz verdnnnte 
S<-hwefe!sSnrelfl#un^ pelaucht und in reinem Wasser 
uhpe.spnlt. Hienmf worden sie in einer Misehunp von 
75 Teilen Salpetersfliire. 100 Teilen Schwefelsäure. 
*J Teilen (ilanzru>>. 1 Teil Kochsalz pellt pebmnnU 
abpt'sjtüU und imlieil mler peschliffen und zur Ver* 
ineidunp der Oxydation in leicht erwimttem Zustand 
mit farblosem Spiiiluslack fllH'rzopen. 

lim efngreroBtet« SchranbeBnittern sa ISneii) 
bestreicht man sie mit Kerosinöl. Xaphta oder Teii»cn- 
tinöl; danmf setzt man das iH^treffende Metallstflck 
mit den Schrauben dem Feuer aus und hRinmert die 
Schrauben sowohl von der Heile wie vttn «iben. Htdbst 
Schnuibeninuttern. die so fest einpentstet sind, dass 
sie mit keinem Windeeisen mehr eutfeml werden 
können. 4ihne abziibreclnui. lassen sich anf dies«* Weise 
lösen. llTilands Tecbii. Hnndsi'bnii \ 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein derXcchnnfker nndOptfker zn Dresden. 

Exkursion vom 4- Mai nach den StRdt. Elektri- 
zitiUs-Werken. luter fivundlicber Fühninp de.s 
Maschinenmeisters Studerheydeii wtird«* zuerst das 
Westkraftwerk besichtipt, eines der modem8l**n und 
pr0.<sl«*n Werke Deutschlands. Die imi>osnnle Ma- 
.«chinenlmlle enthrilt 5 pleicharlipe Maschinensätze von 
je l*JO0 1*8. Tand«*m-. Komja»nnd*Mas4hinen mit 
anssenpolipen .<open. Schwunpmddyimnms (d. h. die 
Dynamonnker »iiiil direkt auf da.»< Dampfmawhlnen- 
Hrhwunprad montiert), von denen jede bei .520 Volt 
Kleiiinienspaimnnp IHOO Auip. (tleichstrom ]ief«*rl. 
Das Wt-rk ist in erster Linie hestiuinit. den Slrom- 
bedail" der westlichen llRlfle der Strassenhahnen zu 
(lecken. Die Mastdiineii. von denen 3 von der Ma- 
»chin(»nfal)rik Hchuekert. 2 von der Dresdener Fabrik 
vommls Kummer pehant .sind, werden hi<'r direkt auf 
da.** in 40 Speisenbschnitte peteilto (»esaintnelz pe- 
sclmltet. während das fast ebenso prosse Osiwevk 
eine Akkunmlatnren-Batlerip von UK)Ü Anip. Stunden 
Kapi/.itat besitzt. Die (ii-össiuiverbilltnisse sind enorm- 
so haben die Anker einen Durchmesser V(Ui .5'/. m. 
W4irati sich dann noch das Pülpidiiliise schiies«!. Di*r 
Dampf wird duirh 10 Doppelkessel eizeupt. Inlei-esse 
eiTeple hier die automatische Kohleiiförderanlape. 
welche ohne jedes Ziithiin die Kuhlen vom Wappon 
direkt bis in die 25000 kp fnssend(‘n Bunker vor den 
Ki‘SSi'1 befördert, ans denen sie auf peneipten Rinnen 
diiekl bis in die Feiiernnp pleiten, und weblie im- 
stande ist. in I5sinndipem Belriebe IHOOOÜ kp Kojilrii 
zu föidern. Nach B(‘si« htipimp dr^r < ’enlral-Konden- 



sation. des Speisowasserreiniper. ()elal*scheider, Kabel- 
keller, ßadeeinrichtunp. wurde die auf einer Ivesoiidenm 
Böhne imterpebrÄchte Schaltanlape besichtipt, der 
iiatflrlich das meiste Inleirsse enlgepenpehnicht wurde. 
DieseljM* zerfRlU in ein Maschinen- und Verteilnnps- 
(Stn'cken-) Schaltbretl. Das MaschinenM-lmltbretl 
1 ‘nUiiUt für jede Maschine Volt- und Amiw remeter. 
die erfonlerlichen Haiul- mul Hutoniatischen Schalter, 
wjwie für sfimtliclu' je ein selbstschreibendes \’olt- 
niul Ampeirmeler, fenier alle Prfif- und Sipnalein- 
richtimp«*n. Das St^•cken^ella1threll cnthillt fflr jede 
der 40 S|M*iseleilunpen je 1 Zahler, .AmpertuneUn*. 
Hand- und autoiiiatischen Sc|uilti*r, jsowie Kontndl* 
lind Sipnateinriclitunpen hei Hethätipiinp eines .Auto- 
maten. — Die panze .Aiilape ist sehr einheitlich und 
fthersichtlich auspefflhrt. — Hierauf wurde du« Dicht- 
werk besichtipt. welches mit 8 Maschinen verschiedener 
(irösse mul Ihiuaii. inspi'.samt TlUK) 1*8. (4 zu 800. 
2 zu 1000 mul 2 zu 1200 1*8.) Wechselstrom von 22tK) 
Volt erzcopt. der durch Transfonimtoren in den (*iii- 
zelm‘n Hausern n*sp. A’erhratichsstellen auf die Vei- 
iu-amlisspanminp (110 V.) bernbtniii>fonuierl wird. 1u 
dci- nhripi ‘11 Binriciitmip weicht die.«es Werk wenip 
von d«nu Kraftwerk ab, sudass sich ein näheres Eiii- 
pehen erflhript. Hoch hefriedipt verlies.M*n samtliclio 
Teilnehmer die Werki* mit Dank för die lieUenswurdipe 
(‘inpf*lipmie Erläuteninp. 

— Sitzniip am 9. .luni. Vorsitz: Koll. (iipner. 
Nach Krh'dipimp des l'nitokidle« hielt der V«M>itzemle 
eiiuui interessanten Vmirap Ober fHasfabrikation. \'on 
der Zusammensetzunp des (ila.scs je nach seiner Ih - 
stiimmmp aiispehend. erlfliiterli* derselbe dit‘ verschie- 
denen Fiibrikalionsweißen spez. der Flaschen. Hallons. 
Trinkpl5ser. Glasröhren. desFenster- undSpiepelplases. 
pinp dann öher zur Ihihlhlflserei mittelst Ma.«ehinen 
und sehliesslich zum 8ieverlschen \’erfahi*eo. An- 
schli(‘»seiul ei-siichl der Vorsitzemh* die Koiiepiui niii 
zahlreiche Hi‘tei)ipnnp zu der um 14. .timi staltfinden. 
den Exkursion nach dem Sievertscheii Glaswerke in 
Denh«*o. — Weiter wird noch der Plan einer Exkur- 
sion nach Leipzip besprochen, welclu* iin SepleniHer 
stailfinden soll. .Alsdann wurde die rntliAlipkeit 
der .h>nn<‘r Zentrul-Kommission scharf verurteilt, die 
auf dem voijflhripen Merlianiker-Tap pewRhlt wurde, 
aber aus.*<er eiiu’r kiuzen Notiz in der Melallnrhoitiu- 
Zeitunp Ober ihre Konst ilnieriinp. bis jetzt keinerlei 
Ia‘henszeichen V(m sich p»*pebefi hat. Der Vorsitzende 
wird heaiiftrapt. dieshezOplich in Jena unzufrapeii. 
Die fthripeu Punkto der Tupt'surdimnp win-deu der 
vuipes4'hiit1enen Z**il wepen vcrtnpl. W. M. 

BOcherschau. 

La Xecaulqne k PExpogUloa de 1900, puldiee 
s<ms la piesidence de M. Haton de la Ooupilll'-'re. 
lueferunp .5: Los Moteurs hydrauliqnes pur 
M. Rateall. l>4 Seiten mit 75 Te\Uig. — Lief. 9: 
I.es Apparcils de S6cnrite par Heni-i Mainy. 
78 Seilen mit 170 TextHp. — Lief. IG: I..e.« 
Automobiles et les Cyeles par M. I*mil 
Sciuier. .52 Siiten mit 72 Texlllp. Paris P.HI2. 
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Pms des vollstitodiKon Werkes: 20 LiefeniURen 
GO Fres. 

X»ce do Leplnay, J., Fnmjres! d’interfemue (No. 14 
der Sanunlun^: Sctoiitift). 101 S4'ilen mit 27 T»'Xt- 
ti^mren. Pnris 1902. (ieliiintl. 2.— Fres. | 

Raoalty F. M., (Jryosco|iie (No. 13 der Saimnluiiir: 
Seienlia). UM» Seitim mit 8 Textfitr- Paris UH)1. 
Oeltimtl. 2.— Fres. 

Lemoine, E., (leomelrographiG ou arl des C'on* 
slrnctious ß^omdtriques (No. 18 der Ssnunlunj': 
Seieiitia). 87 Seiten mit 31 Tc*xtliij. Paris 1W2. 
fiebd. 2 Frcs. 

tflelchen, A. Lehrbueh der pcometriseheti Optik, 
.'»11 Seiten mit 2.^1 Texltiffurtm. I^'ipziK 1902- 

Geb. 20.- M. | 

Das Lehrbm h Iwsteht au.« einem all^meinen und ‘ 

Hjiiem speziellen Teil: in dem erstcren werden zunSehst j 
die alltremeinen Abbildun^nibezieUunpeu optiseher 
Systeme «mt«‘r VoraussM-tzimu idealen Strahlontfange.« 
dsirp'SlclU. s<»dnnn werden erörtert die sphUrisebe 
nnd chrüinntis<‘be Aben-ation. die Eiffentilnilicbkeiten 
astigmatischer Strahlenbundel im Sagittal- und Meri- 
dionalsehnitt. Sintisbedingnmr. t oma» Oi-thoskopie, 
Bild-KrÜmmmig, geometri.sche Strahlumr und Hellig- 
keit. Ini zweiten speziellen Teile sind die optischen 
Instrumente, da.« inensehUehe Augi'. Lupe. Mikroskop« 
Femn»hr, photographisrhos Objektiv behandelt. Von 
vielen historisch interessanten nnd praktisch wichtigen 
Konstruktionen sind die Dat<m angegeben nudTul»eIIen 
zur bequemen Ausrechnung von Objektiven heigefllgt. 
Die modej-nen Methoden der trigtmontet rischen Durch- 
rechiiung sind ausführlich dargestellt und dun h viele 
numerische Beispiele erläutert. Dem Techniker, der | 
sieli mit den Emmgensibaften der Präzisionsoplik in 
den letzten Decenttien eingehend bekannt machen will, 
kann das Ihnh warm empfohlen w«*rden. 

Patentliste. I 

Vom 2. bis 12. .luni 1002. \ 

ZnsammetiK*^^tellt von der Redaktion. 

Di« <«u«ntliihcli« li«*rl)r«iSuoi) ttnd — KotMld «tiU i 

FkUtii «rtflilt ift — XC‘X«n Ris*«nilun| too I.&0 Mt. in Britfmirlr.'a 
^rt«fr«i voB dar Attmiaist i, Zaitnehrifl in bwwtan.' bui<l»chrift- 
li(h« AuaxOf« d«r PaUnt an aalduBf «a and der Oebrauch»BB«t*r 
(.«bsf» Einxpiufhea etc. «enJen )» nach Umfanf fBr XdO— Mk. 
aoroit leiiafert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 1». 8G13. Verfahren, um das Ai»spn*chen ' 

Ton Relais, die durch elektr. OrtsstrOnie polarisiert 
werden, dauernd zu sichern. Akt. Ges. Mix A 
Gene.st. Berlin. 

Kl- 21 ft. .M. 18Ä.')1. Selbslth. Gesprächszähler. .1. 

H. Meyer, Magdeburg. 

Kl. 21a. I*. 12 3^. Gc^prachstnlger für Telepbono- 
grapheii. welche noch dem Syst»‘m Poulsei» arheiteii. ' 
Poulsen. Kopenhagen. j 

Kl. 21a. R. 1Ö741. Selbstt. elcktromagn. Schau- j 
Zeichen für Femspreclmmschaltestellen. G, Hitler. 
Stuttgart. 

Kl. 21a. H. IG 347. Binricht. zur VerlilUung von ■ 
StAnmgen in der Zeicliengehung auf Telegrapl»en- 
linien m.Uuhe8tronib*‘trieli durchWcrhselsln»m. The 
kowland Telograpliic ( 'oiiipa ny. Baltimore. ' 
Kl. 21ft. Sch. 17 8GH. KOniennikroplum. Dr. .Schmtil- 
mei A (’o.. Nflrnherg'Scliweinaii. 



Kl. 21a. St. 6794. Typ^mdrucktelegraph, O. Steiger. 
Zürich. 

Kl. 21a. T. 7948- Vielfmhklinke für Femsprerh- 
vennittluDgaÜmter. Telephon- Apparat -Fabrik 
Pctsch. Zwietusch & Co., vornj. Fr. Welle«, 
(’horlottenhurg. 

Kl. 21c. A. 8513. .\hzweigdose für elektr. I.,eituüg. 
Akt.-Ges. Mix & Genest. Berlin. 

Kl. 21 e. K. 22 337. Kegi«trirr\orricht. zun» Messen 
elektr. Energie. .1. D. Koiley. New-York. 

Kl. 21 e. L. 15 707. Wechselstrom-Me.ssgeriit. P. M. 
r.incoln, Niagara Fall« (V. St. A.). 

Kl. 21g. B. 30 068. Verfahren zum Herstellen licht- 
cniptindlicher Selenzellen. O. v. Bronk. Berlin. 

Kl. 21g. K. 21885. Elektr. Stromunterbrecher. l)r. 
W. Küsters, Charlnttenhnrg. 

KJ. 21g. M. 19 278. Vorrichl. zur Vemiehnmg des 
Luflinhalte« von Hüntgeni'ühi'en. C. H. F. Müller, 
Hamburg. 

Kl. 42d. 1833. .\nzeigevorrieht. f. Mesamaschinen 

(z. B. Flfichenmessmuschinen). Fniled Shoe Ma- 
chinery Company. Boston. 

Kl. 42g. C. 10 380. Memhranhalfer mit Gewicht.s- 
heliistung f. (iranimophoiie u. ülml. Spi-echmaschinen. 
•\. Clark. I*aris. 

Kl. ,57a. A. 7416. IbmonMiia-Camera mit schwingen- 
dem ühjektivträgj'r. welche auf lH‘stimmte Teilanf- 
nahmen einstellbar ist. P. N. Aogsten. Burlington. 

Kl. 57 ft. U. 15 68Ü. Rüllkamera. io welcher der 
Film in e. zwecks Freilegung der Visierscheibe zur 
SeitA fifhwenkhnreij Gehftu.se ausgespannl ist. G. 
Rfthniiseh. Ilmenau i. Th. 

Kl. 74a. B. 30<t44. Elektromagn. Lftutewerk. ,1. D. 
Biden. Buffalo, V. St. A. 

Kl. 74d. L. 15 607. Diopter für Richtvorrichtung 
an Heliographen. W. I^ieraii, Neiifahrwa«ser. 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 176 452. AL« Fenihürer benutzbaivr, beider- 
seitig dtirch mit Schalllüchem versehene Deckplatten 
abp‘dwkR‘r Konden.sftlor. G. Arnberg. Berlin. 

Kl. 21c. 175 SOO. Schaltung für elektr. Messinstru- 
menlo mit verschiedenen Empfindlichkeiten, Ivd 
welcher zwischen drei Kh-mnien d. Me.ssitwtnumnile- 
Wider«tÄude angeordnet sind. Elektrotechu. In- 
stitut Frankfurt. G. m. b. H.. Frankfjiri a. M. 

Kl. 21c. 176 672. Elcmeiittritger zum dmhtloseii 
Aiischlu.«« V. Elementen. P. .Jenisch A Boehmer. 
Berlin. 

Kl. 21 e. 176 402. Elektr. Messbrücke mit Mikro- 
meterteilung. wiwie gleichzeitiger AnsschaUung des 
Fühnmgsgewinde.« ii. des Schleifkontakts, (febr. 
Huhstrat. Güttingen. 

Kl. 21 e, 175 403. Elekü'. Messbrücke mit gewiiide- 
fürmiger Teilung zum dii-ekteu Ablesen der Wider- 
stünde. Gehr. Uuhstrat, Güttingen. 

Kl. 21f. 175 303. Tftsclienglühlainpe mit Gummi- 

schlaucb'isoliemng zwisclien Fassung und Feder. 

E. A. Krüger. Pankow-Berlin. 

Kl. 21 f. 175 471. Tascbenglnhlampe mit am Fa.ssiings- 
gewinde der Lampe sitzendem Reflektor. E. A. 
Krüger. Pankow b. Berlin. 

Kl. 21 f. 175 G54. Glühlamnenfassung mit Bajonett* 
Verschluss und isoliert befestigten, in ihn^r lAngs- 
riebtung ge.schlitzt. Kontaktstiften. H. .1. Do wsing. 
London. 

Kl. 21 f. 175 667. Elektr. Glühlampe für verSnderl- 
Helligkeit, die durch Amu-dnimg e. zweiteilig. Glüh- 
fadens eireicht wird, der vom l'msehalter ans ganz 
oder halb in den Stromkreis eingeschaltet werden 
kann. C. Kretz. Arhern. 

Kl. 21f. 175674. Elektr. Brustlaleme in Knopfform, 
deren Batterie in der Rocktasche p'tragen wird. 

F. W. Schuhmacher, Bonn. 

KT. 21 f. 175 692. Elektr. Glühlampe mit pilzfünriiger 
HOlb*. In meluTarlien. Ihuhgediückfen Windungen 
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vprlftHfiMidf'm Kohlonfadon und ntminifkpgelfftrmicnni 
Hffloktor. KlPktr. filflhIamp<»iif«Wi‘ik ..Wall- 
Scharf & Co.. Wien. 

Kl. 21 f. 175 8H2. Eleklr. (afthlnmiu' mit an der 
Spilto hcKndl. Unsn. Tho American KIci liicnl 
Novpltv Ä Mfg. (’o., C. m. b. H.. IWIin. 

Kl. 21f. i75fkW. Homontale olektr. DirnkdÄiinmer- 
liUmpc luit S< Itaniiorbcwepmg und ÄUHwcchKclb. 
Zvlindoiniantcl. Leppin k Masi hc. Herlin. 

Kl.’21f. 176568. Flache cleklr. Ta^chculamiHi u. dgl. 
mit versenkt lie'gendein Dntckknopf. I... Danm. 
HerÜn. 

Kl. 2lg. 176 206. Induktions-Appan»! mitvmnDilmpfer 
einslellb. Zeiger. Oll« Kühler & Co., B<*rlin. 

Kl. 42d. 1751)47. Toim*nzflhler mit durch Schnecken- 
trieb bewegtem Häderwerk. 1«. Keinath Soli«. 
Omrtuiettingen, 

Kl. 42f. 174 756. Zeig<*rwaagp mit am Waagebalken 

fejitsitzendem (iewichlspendel. ('. liamme. He<k- 
lingen. 

Kl. 42f. 175 485. .\bdampfwaage mit als King aus* 
gebildeter Waageschale «. Einsntzringen zur Aiif- 
nahtne von Abdiim|ifgefa.*:.’»en \\. darin lH*lindl. ahzn* 
dampfenden Substanzen. Kranz H ngiTslioff. 
Leipzig. 

Kl. 42g. 175)»14. Vorriclit. an Ko)derappar;vten fllr 

Walze« zur Wiedergabe v. I^nten. mit <iberhalb 
der Walzen angeordnetem !.a»g<‘rleil u. llelM*ln f(lr 
die (iriftel. von denen der stumpfe (»rilTel g»'gen 
die fertig!“, der spitze gegrii di*“ zu ntzeiide Walze 
^Ui^sl. .1. O- Tonkin. Westend-Berlin. 

Kl. 42b. 175.5:k5. .Mit e. Skala versehenes Pimauiez 

zur 1%‘stslellang der i’npillenenlfennmg. T h. M i 1 1 a g. 
Keichenhach i. V. 

Kl. 42h. 175 66«. Urille mit federnder I nterlagi* 

am Steg. Schlöttgen & Leysath. Kathenow. 

Kl. 42h. 175 682. l’hotometer. la i welchem e. lichl- 
enipflndl. Papier, e. Xonnnlskala u. TalM*llen8chii*her 
zur llestimmnng der Belirhtungszeit von Olijektiv- 
Mendeji dienen. Keillenherg, Ess«*« a. <1. K. 

Kl. 42h. 176 4*16. Photomet»T in Kastenfonn zur 
immillelharen Heslimmimg der Helligkeit v. ArlM-its*- 
plillzeii. welches mit e. verschiehbaren. in KOhnmg 
laufenden I*ampe versehen ist. ,\. Wingen. Ilonn* 
Pop|)elsdorf. 

Kl 42h, 176 506. Etui für kleinen* opt. Instrumenle. 
so z. B. Kernrohn'. dessen (^uerseit!'H ans gefn!l<“lem 
l^edt'r mit entsprechemler Einlage ln“slehen, um im 
leeren Zuslunde die Dicke möglichst zu verringimi. 
C P. (loerz. Priedenan. 

Kl. 42i. 175 82«. MelalUhennomeler nach Breguer. 
hei welchem da» senkrechte Hangen di*r Spirale 
durch den Oher den Di-ehpunkt hinaus verlängerten 
Zeiger bewirkt winl. W. Niehls. Berlin. 

Kl- 42i. 176076. TlM‘rmomct<*r mit z.vlindi. t^neck* 

silla'rreservnir. eingescliiiiolzeiier Capillare u. Hilfs- 
(<‘ilnng. I>r. Siehort «k Kflhn. Cassel. 

Kl. 42k. 175 612. t^iiecksillMU-Mami-Viu nnnmielcr <*. 

(^iiecksilher-Varuummeier mit Olier das e Sclienkel- 
ende gesc)iol>enem n. an ihm abgedichtelem. teilweise 
mit Klfls.-iigki'it gefülltem (iefn.'i.s«*. dosen trii'hter- 
artiger Inneiumsatz in die FlOssigkt'it taucht. A. 
Primavesi. Magdeburg. 

Kl. 42k. 175 618. t^uecksilber-Mano-Vacuunimetor o. 

I^uecksillier-Varmmiim lor mit Fillllmbn an e. Stelle 
d»*s C-fOnnig gebogenen Bohre.«. Primavesi. 
Magdehiug. 

KI- 42m. 176 620. Ueclienschieber mit von drei 

Seit»*n gefasstem Laiifergla.- n. mit auf der Küc-k- 
seite der Zunge linkslaiitig aitfgelragenen Logaril- 
mentciliiiigen. E. Puller. Si. .lolmnn a. S. 

Kl. 57a. 175828. Spielzeug zur Vorfnhnmg kinc- 

inatographisiluT .Vufmihmen. bei wi*lcliem die losen 
auswechselh. Bilder in FOhrungen e. dn lib. Tiimmiel 
eingvschohen werden. Fr. Stolle. Hannover. 



Kl. 74a. 175 760. Weckvorriehtmig fhr Hotels, mit 

l'hrwerk. e. hes^uidereii. zum SlOpseln dienenden 
ZilTerhlatle nebst Ausschalter. .1. Siegmundl. 
Meltinjp't» i. W. 

Kl. 74a. 176 5H7. Thflrkontakt mit od. ohne Schiiü- 

hfllle. bei dem zur Befestigung an lUs Tbürgestell 
weder Si hraubenzieher noch SchrmilH?n erforderlich 
«ind. K. Fleig. Villingeii. 

Kl. 74h. 175 415. Kontaktwerk fflr elektr. Wasser- 
standsanzeiger mit von niclit federnden Haimueni 
hethfiligten Kontakten. H. Ch. .'^polir. Frank- 
furt a. M. 
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ai England. 

Wage. Do Villiiss < ’omputing Scale 
Co,. Toledo lOhioi. 

Ijitenie für «pt. Zweeke. W. Avery 
II. A. Burrel, Chicago. 
Selhstkassierender Apparat, .1. C. H. 
E 1 1 e h n ni lu e r . Kopenhagen, 
h» Amerika. 

Planimeter. .Vlph. C. I.ipplncotl. 
New-York iN.-Y.i. 

Köhrenverhindniig fflr Messinstrumente, 
Chr. L. IL'rger. Boston, 

Skala für MessinsIrnmenle. Chr. 1- 
Berger. B(l.^ton. 

Teleskop. H. L De Zeug jr.. Huffah* 
iN.-Y I 

Träger fflr Messiiistnmiente. dir I,. 
Hergor. Ihiston. 
ri Frankreich. 

Tourenz.^hler. .1 ii n g h ans, Paris. 
Kecheninascliine. S c h n e I <1 e r und 

Perfier. Paris 



dl Schweiz. 

No. 226**i. Kechenschieher. Silvio .Maseru. 
Wiiileilhui’. 



Sprechsaal. 

fUi direkt gewUBM-tite Antworten bitton wir dM Porto boitnOlfHL. 

»B«lrrRf«U( w«rd«B dtosolbea kior bosnlwortet: «rflutonde Antworten 
tut dtni I.otorkroin« «ind lUU willkonmon 

Anfrage 30: Wer liefert (Hassclileifmaschitien. um 

Facetten an rhrglrts>'r zu schleifen? 

Anfrage Hl: Wer liefert Ma.«chiiien oder 8on^lig•“ 

Vorrichiungeii zum Herstellen khüiier konisidier 
Mes«ingrrdm*«? 

Anfrage H‘i: Wer veHerligt Kalkc.vlinder für Sauer- 

stoffgebln.-e zu Projekt ions- Apparaten? 

Anfrage HH: Wer liefert kleine Stahlmagnete gerade 
und in Hnfeisenronn inicht Elektromagnt'lei? 

Anfrage H4: Wer verfertigt Diap(»»itive mach .\l*- 

hildimgen au.« lechn. Büchern) ffir Votlrfige? 

Antwort auf Krage SJö: Zählwerke liefert P. .lohn, 
(inesen. 

Antwort auf Frage 26: Karat • Oewiclile liefert 
L. Keinath Sohn. On^tmetting«'n. 

Antwort oaf Frage 27: Infii.Mirien-Erde liefert f’arl 
.\pell, Dresden. 



Der heutigen Nummer liegt ein Pmspekl der 
Werkzeugmaschineii-I'abrik F e r d i n n n d K u n a d, 
Leipzig-Plagwitz. l>eiit‘Heitd .PnV.isions-Ma.«chinen für 
Meclmniker und Kleklrotichniker“ hei. auf di»* wir 
un^ere Lc>ei Itesoiiders aufmerksam machen. 
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lieber eine kleine Verbesserung an der 
aufsetzbaren mikrophotographischen 
Kamera der Firma R. Fuess. 

Vim ür. W. Si lu-ff.T 

Dir ini Titel rnvalmlr k'itmrm*j wnrd'- jiriilit'r an 
i|ir vi-i^chirtlrnrn Tnlwii mit tnrirm Jiwt>4jirnstflrk an* 
J*i“llt>lvrr}il;iinllicll nur l’fli «Irtl 
l»-ln‘rt'eiulrn Ttilms, I tn rs zu •'niir»trlidirti. illrjtr 
fi-tmUiflir und hoijUrnir Kammi tilmr writri-rs an jr>Ii->n 
Tubus an/.niiriotfrn und nnrh auf das ifriiaurslr zu 
i'jt'ntni'irti, wiirdr frlifmidr Viiriiciiiunif zur \'erl*indutiir 
litt 'Irm Mikroskop koii>tniirrt : Dir kunisclu' Katiu-ia 
Fiirtir grlii in 
fiurn knrzyn Cyliti- 
ü^r von Mnjokalinm 
5Kfr. an <lmi fünf 



ytg. lu. Pljf. i.'ia 

bntrhi siml. Fitr. 153 zriirl »Hr Aiiuiilniui:^ «Irr 
Schriuibru in vrrirvössrrlrni lu*i B mu} (' 

Vergl. am-b diesr Zrilsilir. No. 5 lUftitji ts. ,54. I 
ferner: No. 6 S. 336. 



SlrlDrhi anbrn angr. 





strbru f»i«iian ii>')iriirinamlrr ji* zwei Subranbrn. 
rinr. Dir bridrii l’tliirr lUul tUr Sduaiilu- A sind um 
jo 120** von rinandri' rntfiTiit. Wir man .sirbt, liegt A 
in Brzii:; auf seine Hübe am Cylinder genati in der 
Uitlt‘ /wisch<‘ii und C,. t‘bt‘nsn zu £ und £,. Es 
ist ohne weilrr«‘s selbdlversiändlivlt, da.ss die Kamera 
am Tulnis tri-naii und novenücklmi' diircli diese iTmf 
Scliiatibeii fe-^lgestelll wird, iintl das!» welli-r die 
Kamera zum Tiibu.» genuu zentriert werden kann. Man 
nmebt daa am eiiifacbelen .'^n, «lass man ein deutlich 
sicbtitarea Objekt genau in die Mitte de» Ge.<i(bls- 
feldea l»iingl nnd dann ilie Sehraiiben loekejl oder 
leieUl anzieht, bis da.s (Objekt genau in der Mille der 
Matt.sebtdlH* stelil. Nun braurlit man die 4 Scliranben 
mit den kleinen Küpfeii B £, nnd C €^ (IbtTliaiipt 
niebt m*'br anztiriUiren. s<> lange man mit demselben 
Mikroskop arbeitet; znm Aiif»ei/.rn nnd Alniebimm 
genügt allein die Sibraiibü A. 

Ttn »leb zu Ober/.engeii, olt die Kaniri a • .\elise 
geinm in der optineben .\cb>e des Mikrosk<»pes liegt, 
sirrlit man «lie Kamera mit dem innereo Tnlnisiolir 
fle» Mikroxkopes nm die L:iiigsach.se de» (Janzen. 
Wandert da» Hild an» der Milt**, »o ist die bseii* 
Vereinigung iu>clt keine vollkimiim-iii'. Der (..irlil- 
absehln»» wird bergestedit durcli eine iUmide li I) m\ 
Innern d«'» (.’ylinder». dit* dmu Oknlar anlliegl; zn- 
gleii'b ist diese Blmdr rin »ehr be«[nrniei .\n8eblag 
l>t*im Aiifsetzen der Kamera. 

Die Vorteile dieser Konblruktioii »iiid: Die Kunirra 
passt auf jede» Mikrosko[» ohne weitrii*» nnd kann 
zentnerl werden; ist sie einmal zeutri*‘it. vvu» in 
einigen Miiinlen ges. lirhen kann, so ist das Aufsetzen 
nnd .VImehmen die denkbai' rinfm-liste Manipulatitni. 

Di*‘ fniber gegen die kleine Kamera erhobenen 
Ib-deuken. üa»s sie nicht »labil »ei, die Einstelhijig 
durch ihr Gewicht und die Manipulationen de» Kaaetlen- 
einlegeii» nml -f>dheii» verändere etc. haben »ich als 
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unIwßTfludel erwiesi'ii. dagegen hat sie den Vorzug 
ausjserordeiitUfher HÄndliehkeil. Wer <»ft in dii* liUge 
kommt, ttesehene« hitdlieh fi'Stlmlten zu nirissen, «'ird 
die Kamera mit irrossieiii Nutzen uiiwenden, denn sie 
kann ohne jeden Zi'itverlust aufgesetzt werden, ohiu' 
dass man nurh nur das geringste an der Aufstellung 
des Mikmakopes ändert. Weiter gelten die einmal 
beslimniten Vergiösserungen f(tr alle Aufnahmen, 
da die Kanieralange unvei'ftnderlieh ist. umt dies ist 
fdr verghdehende Messungen unerlässlleh. I ni immer 
g<*nau dieselbe Tuhuslruig«* zu liekonum-n. legt man 
lie«jiiemerwei.«.e ein genau parallel gesehnitteMes Papier- 
band um den Auszug, spannt darunt eim'ii N'i(bt<‘ti 
(lumiuifaden tind sfliiebt den -\iisziig in fh'ii Tubus, 
bis er an das Papierbaipl aiisebliigt. Natnrlieh muss 
das Band gerade so breit sein, dass g«umu die richtige 
Tiilmslaiige result ierl . 

Ueber die Bestimmung des Feuchtig- 
keitsgehaltes der Luft. 

Von Ed. Becker. 

Mit (J Figunui. 

(Fortsetzung.^ 

Aut dieser Erscheinung baut sich die Konstruktion 
der Kondensationshygrometer Ton Daniell. Ünfour 
u. andr. auf. Daniell benutzte zu seinem Hygrometer 
eine an ihren beiden Enden rechtwinklig umgu- 
bogene Glasröhre « (Fig. 154). deren beide Endeti 
lu Kugeln ausgeblascn sind. Die linke Ktigel c ent- 
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ball ein in '/io® geteiltes Thermometer (. ein 
gleiches Thenuumetor P betlndel sich im Slatif de.s 
Apparates. Die rechte Kugel tl ist mit Musselin 
umbuoden. Das Innere de.s Instrumentes ist zum 
Teil mit einer leicht verdampfenden Flüssigkeit, 
z. B. .\ether. gefnllt, dessen Dampfe den Inneiiraum 
ausOllieu. Wird auf die mit Musselin uinbundene 
Kugel etwas Aother gelrAufelt. so wird tliescr sehr 
schnell verdampfen und dadurch der Glaskugel Warme 
entziehen. Die hierdurch bedingte Abkühlung der 
im Innern bellndlichon Dampfe hat eine Verringerung 
der Spannkraft zur Folge. Die dadurch Ternnlasste 
lebhaftere Verdumpfung des Aelhers enlzit'hl der 
l'mgebong Warme; das Thermometer t und die Ge- 
fasswand vou c werden bald eiue Temperatur erreichen, 
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bei welcher eiue Sättigung der nAcbstiiegendeo 
LnfUeilchen mit Wosserdampf erfolgt and dasThermu- 
metergefEss wird sich mit einem leichten Hauch 
ftberzichen In diesem Augenblick liest man die 
Temperatur, welche der Taupunkttemperalur eat- 
spricht, am Tborm«meler / ab. Aus ihr und der ain 
Thermometer P abgelesenen Lufttemperatur kann 
man dann die relative Feuchtigkeit rechnerisch be- 
stimmen. Fm den Moment des Beschlagens von t besser 
l>ei»bni'hten zu können, ist die Kugid c ringsherum 
^ an einem schmalen .Streifen e vergoldet. Ein anderes 
I Kondensationsb) groroetcr, welches auf gleicher pbviii 
kalischer Grundlage aufgebaut ist. wurde von Diifonr 
j konstruiert (Fig. 155). Er benutzte dazu ein von tvri 
Metallplatten o und p gehaltenes Becherglas f, in 




Fig. IM. 



welches, von der oberen Metallplatte gehalten, ein 
Hetailhohlkörper ^ liineinragt. Drei Seiten die^ 
Metallkörpers sind aus dünnen Metallblechen gebildet, 
während die vierte (io der Figur die vorder«' 8«ilr 
etwa ein Ontimeter stark ist Ein in diesen Met&il- 
körper gebohrte.^ Loch nimmt ein Thermometer f auf. 
Damit das Th«‘rmometer die Temperatur des Metall 
körpers schneller annimmt, ist der Zwischenraum 
zwischen Thermometer und Metallkörper mit t^ueck- 
I süber aiisgcfQllt. Die dem Beschauer augewandt': 
Seite des Körpers g ist bochglanz{)oliert. Der grösser«* 
Hohlraum von g ist mit einem Kork ,[verscliloi6eo. 
durch welchen zwei diiime MeUllrCdiren d und i' 
führen: </• ist siebartig durchbohrt. Ferner führrt 
in das Mecherglos noch die beiden Metallröhren c oini j 
c’. Auf die Kührenenden von f/’ und c' werdrr I 
Gummigehl.5se 0 und « gesteckt Die Feiicbtigkeiu ' 
beslimimingen mit diesem Apparat werden nun in i 
folgender Weise aiisgefQhrt Man füllt zunftchst deo 
grossen Hohlruum von g etwa */, voll mit Aelher. I 
verschliefst dann diesen Kaum mit dem die RöbreB 
d und tragenden Kork, und schiebt die betdcB 
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tiDQimi^reblise auf die euUprecliendou Kdhren. Neben 
<ieD Apparat stellt mnit ein Thormmiieter zur Messung 
der Lufttemperatur auf. Mittels des Oebläses a wird 
9UB Luft durch deu Aethor getrieben, der dadurch 
zum lebhaften Verdampfen gebracht wird. Diu 
durch Verdampfen des Aether« erfolgende WSnne- 
hinduog erniedrigt die Temperatur des MetallkOrpers 
sehr schnell, ^odass Hlr die 
durch das GebUse b in das 
Glasgeflss /'getriebene Luft 
bald der HSltigungspunkt 
erreicht ist und in Folge 
dessen sich an der glän- 
zend imliertcn FlRclie von g 
ein feiner Hauch zeigt, der 
kritische Moment tur die 
Bestimmung des Taupunk- 
tes. Gleichzeitig wird auch 
die r.ufttempemtur abge- 
lesen und aus beiden Daten 
die relative Feuchtigkeit 
nach obigem Beispiel be- 
rechnet. An Stelle zweier 
Gebläse kann man 
auch nur eins ver- 

wenden, man muss 

dann aber beide Ein- 
^jströmungsrohre 

■iiirch ein T-Kohr mit einander verbinden. Der Yor- 
ng <li«*8efi Apparates gegenüber dom vorher besclirle- 
j«nen liegt darin, dass man auch ausserhalb des 
n^nmes, dessen Feuchtigkeit iiiun bestimmen will, 
^messen kann. Es ist dann 
nur nötig, das Gebläse a 
^ durch einen Schiaach mit 
dem zu untersuchenden 
Kaum zu verbinden. Es sind 
noch verschiedene Kon- 
struktionen von Kmidon- 
sationsbygrometem aufge- 
taucht, welche aber den 
beiden beschriebenen so 
ähnlich sind, dass eine be- 
sondere Beschreibung nber- 
tlüssig sein dürfte. 

I Alle diese Hygrometer cr- 
'fordorn zu ihrer Benutzung 
eine gewisse Arbeit und ge- 
statten daher nicht ein 
schnelle> Arbeiten, 
;^wie es doch oft or- 
fforderlich ist. 

Eh wurde daher 
nach einem brauch- 
baren Ernalzfürdiese 
Pi«- 1'^"- Hygr<»meler gesucht 

und anch zum Teil 
^fanden. Gewisse oiganische Körper, wie entfettetes 
Hur. Fisebhein, Holz. Darmsaiten und die Grannen 
»*:r^chiedener GrÄser haben die Eigenschaft, Feuchtig- 
keit aufzanehnien, stell dadurch zu verlängern und in 
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trockener Luft die Feuchtigkeit wieder abzugoben. 
Diese Eigonscbafl wird benutzt, um aus diesen Sub- 
stanzen brauchbare Hygrometer zu konstruieren. 
Das SauHSure'sche Haarhygrometer (Fig. Ih6) benutzt 
ein ciitfoUetea Frauenhaar, welches mit seinem 
einen Ende an einem Metallrnhmen befestigt ist und 
dessen anderes Ende über eino kleine Hollo geführt 
ist. die einen auf einer Gradteilmig spielenden Zeiger 
trügt. Ein an der gleichen Kollo hüngendos Go- 
wichtcheri bllt da.< Haar stets gesjmnnt. Eine Ver- 
HVngcrung oder Vorkfirzung des Haares hat einen 
Ausschlag dos Zeigers zur Folge. Da bei diesem 
Instrument die Teilung in Graden aufgetragen ist, 
so musste sich jeder Besitzer eines solchen Instru- 
mentes erst die Beziehungen zwischen Graden und 
Prozenten seihst hcrstellen, einrmstand.dor diesem In- 
strument keine grosse Verbreitung gesichert hat. Kesser 
erfüllt du« Haarhygroaioter nach Koppe (Fig lü7). 
dessen Skala in Prozente der relativen Feuchtigkeit ge- 
teilt ist, seinen Zweck. Es ist bis jetzt das beste Haar- 
bygrometer und dient an vielen meteorologischen 
Stationen als wichtiges Interpolatioiisinstrumont. Es 
besteht gleich dem Saussure'schom Hygrometer aus 
einem in einen Metallrahmen gespannten Hsar, das 
einen über einer PrnzcnUkala spielenden Zeiger trägt. 
Das ganze ist in eini'm Metallkilstchen untergebrachl. 

Die richtige Stellung des Zeigers wird dadurch 
kontrolliert, dass man ein mit Musselin bespanntes 
Kkbmchen. welches man vorher stark mit Wasser 
bifciirhtot hat, in die hierzu vorgesehene Nut bringt. 
Schliesst mau nun das Kästchen hinten mit eint‘m 
Metallschieber und vorn durch eino Glasscheibe, so 
wird sich das Innere sehr bald mit Feuchtigkeit 
sättigen, und der Zeiger muss sich bei richtiger 
Justierung auf ,100 pCt.* stellen Im gegenteiligen 
Fall wickelt man mit einem SchiQssed. welcher durch 
ein iii der Qla8scheil>e für den gedachten Zweck 
angebrachtes Loch gesteckt wird, das Haar auf oder 
ab und bringt so den Zeiger auf die richtige SUdlung. 
Die Beatimmung des , 1 00 Punktes“ ist verhältnismlUaig 
leicht ausgeführl, während dagegen die Bestimmung 
der Punkte .20 pCt., 80 pCt.“ »ich recht schwierig 
gestalten kann. Will raun diese Bestimnuiog aus- 
ffthreo. so muss das Hygrometer unter eine Glusglocke 
gebracht werden, soduss man durch C.’hlorkalium oder 
PhosphorsRure die TiUft unter der Glocke auf den 
gewünschten Trockeiiheitsgrad bringen kann, 
f Schluss folgt.) 

Der Mehpfach-Typendruck-Telegraph von 
Rowland. 

Von Ernst Uuhmer. 

(Schluss.) 

Der S y n c h r (1 n i s m ii h <l e r K m p f a ii g s- 
a p p a r a t e. 

Die vier Enipfilnger w’erden von einer ein- 
zigen Welle bethäligt, die ilimdi einen Gleieh- 
stroinmotor angetrieben wird. Diese Welle ist 
in der Verlängerung der Achse des Verteilers 
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anKf'ordnel, von dieser aber in mechanischor 
H i nsioht vö) 1 ij; ii nabhAn^n^- 

Ks ist unbedin^rl erforderlieh, dass die Kom- 
binatorbüreten und die Tvpe«r.1der die j;lei< he 
llmrirehun^fszah! wie die V^eileilerarme besitzen. 
Dies ist in folgender Weise erreicht worden; 

In dem Stromkreis des Motors M tFi^. 158), 
welcher die Empfanffswello A* treibt, sind die 
Uheostateri /M' und Uh^ eiii^:eschaltet, die derart 
einKcstelU werden, dass die Achse A' mit der 
Verteileraclise A nahezu ;rleiche fiesehwdndi;;- 
keit besitzt Die Achse A endet in der Isolations- 
Scheibe (i (vererb auch Fi^'. 150j. mit den drei 
MetAllse>?menleii 1, ’2 u. an ihrem Umfang. 

Die Achse A* trft;8 an einem Hebel das kleine 
MctallrAdehen g, welches für >jewühnlich auf dein 
Kontakt 2 der Scheibe d auflie^, und zwar so- 
lange, als die Geschwindigkeit der beiden 
Achsen A und A' noch ühereinstimmt. 



ßh’ RA" 




Sobald die Achs' A‘ langsamer liiuft, koiunil 
g mit Kontakt 14 der Scheibe d in Herüliriing, 
<!er Rheostat RA* wird kui'Zgeschlossen und so 
die Geschwindigkeit des Motors M und damit 
der Achse A'JvergrÜssert. Wenn A' schneller 




rotiert als A. wird ein Zweigstiom über Kon- 
takt l der Scheibe d über den Kiekt roiuagneten 
h abgeleitet. Zwischen den l’olen des letzteren 
rotiert eine auf der Welle des Motors 4/ belind- 
liche Kupferscheibe. Sobald der Klektroniagnet 
F erregt wird, tritt die elektris< he Wirbclstrom- 
hremso in Thätigkeit und verlangsamt die Ge- 
schwindigkeit der Achse A’. Durch diese .Vn- 
Ordnungen bleibt das kleine KonlaktriUlcbcn 
stets auf dem isolierten Kontakt 2 der Scheibe 
d, und die Wellen A und A‘ laufen mit gleicher 
Geschwindigkeit 



Die V erteil cr-Scgmonle. 

Da jedem Gelior eine Gruppe von 11 \>r 
teilerkontakten entspricht, so sind für 4 (tehor 
mindestens U Kontakte erforderlich. Da alter 
die Auslassung zwei<T aufeinanderfol^'ender 
Wollen unstatthaft ist. muss zwischen jeder Rerio 
von 1 1 Kontakten ein Trennungskontakt lie^eD. 
Jeder Sektor des \'crteilers euthiltt deiiigemftss 
12 Kontakte, so <iass der Verteiler im ganzen 
48 Kontakte trägt. Offenbar ist cs ima er- 
forderlich. dass die Verteilerachse auf der 
Gehe- und Kmpfaugs.station nicht nur synchron, 
sondern auch isochron laufen, d. li. zu gleioheo 
Zeit(‘n ent Spree licTide V’orteilcrkontakto Ito 
streichen. 

Zu diesem Zweck wini der Verteiierarw d»'f 
Bmpfiuigsstatioii nur lose durch Reihung von 
einer mit der Svnolironiiiotoraehse fest ver* 
bundenen Metallscheibe mitgenoimuen. Dic^ 
Metallscbeibe trägt an ihrem Umfange gleich* 
niässig von einander abstehende Kiiischnit«. 
deren Entfi-niung 2 Kontaktabständea des Ver- 
teilers entspricht. 

Die Verbindung des Verteilerarnies und der 
Zalmsciieibe erfolgt durch eine liewegliche Sperr- 
klinke, w elche die Fortsetzung des Ankers eine» 
Kiekt roiuagneten bildet, der an dem Verteilerann 
befestigt ist. imd\sicli mit demselben dreht. 

Wenn der Anker in Ruhe ist, w’irdderVci- 
teilorarm mit der Achse durcli die Fedcrkr*h 
des Ankers gekuppelt; wenn der Anker heth&ti;:!. 
wird, findet eine Entkuppelung sUtt. die Scheihe 
dreht sich weiter, ohne den Verteilcraira niiUw* 
nehmen. 

Wenn na< h einer kurzen Anziehung der 
Anker wieder in seine Ruhelage zurückkehri. 
fällt die Sperrklinke auf den Teil der Scheibe, 
welcher zwei Einkerbungen trennt. Br gleitet 
auf diesem, bis er in eine neue Einkerbung fällt. 
I>adurch Ist der Verteilcrarm um 2 Teile in 
Reziig auf die Scheibe mit den Binkerbung»’ii 
verschoben worden. 

Da zum Ib-tricbe Wechselstrom dient, 
ist natiirgemäss nur eine Verschiebung um ein»’ 
geradzahlige Anzahl von Teilen erforderlich, um 
den I.-iochroni.siiiiis der beiden Vertoilerarmt 
herbeiziiffihrcn. 

Der iH'wegliche Klektroniagnet besitzt ein 
besonderes Relais, das ebenso wie die Kombinator- 
Relais durch den Anker«* des Empfangs- Relab 
und einen Kontakt des Verteilers bethätir 
wird (vgl. Fig. ! 12). 

Im Gegeii.'iutz zn den Kombinator-Holais bleibt 
aber dieses Relais in Ruhe, falls eine 
Unterdrückung einerWelle sich in dem Empfangs:* 
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Relais bemerkbar macht; nur dann wird der 
Anker an den Arbeitakontakt gelegt, wenn der 
uD^'eänderte periodische Strom das Empfangs- 
Relais beoinQusst. 

Bei jeder Umdrehung dos Verteilers der 
Seadestation wird automatisch eine Welle des 
Wechselstromes unterdrückt Falls die Anne 
beider Verteiler nun isochron laufen, so passiert 
in demselben Moment, wo diese Welle automatisch 
unterdrückt wird, die Bürste des Verteilers der 
Empfaogsstation den mit dem Korrektions-Relais 
rerbundenen Kontakt. Der Anker des letzteren 
bkiht in Ruhe und der Korrektiunselektromagnet 
fird sicht beeinflusst. 

falls sich aber die Bürste nicht auf dem 
Aorrektionskontakt in dem betreffenden Momente, 
»0 »ich die Unterdrückung der Welle vollzieht, 
befodet, so wird der Anker des Korrektions- 
Relais angezogen, welcher mm einen Strom durch 
deo Korrektionselektromagneten auslöst, der eine 
Verschiebung des Verteilerarms der Empfangs- 
»Utioo um zwei Teile in Bezug auf seine vorherige 
Stellung der Scheibe mit den Einkerbungen be- 
wirkt, wie wir oben gesehen haben. 

Bei der nächsten Umdrehung findet ein Gleiches 
»tatt und so fort, bis endlich beide Verteilerarme 
isochron laufen. Von da an laufen beide synchron 
weiter und es kann das Telegraphieren beginnen. 

Vm endlich die richtige Uoberoinstimmung 
ZQ erkennen, wird bei jeder Umdrehung des 
Verteüerarmes des Gebers eine zweite Welle 
automatisch unterdrückt. 

Dieses wirkt auf ein besonderes zweites 
Reims ein, w'elcbes daun ein Rasselwerk in 
Tbiligkeit setzt und so anzeigt, dass mit dem 
Telegraphieren begonnen werden kann. 

Die beiden diesen Zwecken dienenden beson- 
■leren Verteiler • Kontakte des Gebers, durch 
welche automatisch bei jederUmdrehung die beiden 
Hellen unterdrückt werden, müssen ebenso wie 
4e einzelnen Sektoren von einander, sowie von 
benachbarten Sektoren durch ein der Periode 
Wechselstromes entsprechendes Trennungs- 
nWirall getrennt werden, so dass der Verteiler 
is ganzen 52 Kontakte besitzt. 

Die Frequenz des Wechselstromes beträgt 
ntsprechend 26 Perioden pro Umdrehung des 
^Weilers und einer Umdrehungsgeschwindigkeit 
210 Touren pro Minute, 91 volle Perioden 
Pn Sekunde. 

Die Leistungsfähigkeit. 

Die Leistungsthhigkeit des Rowland'schen 
Apparates hängt naturgemäss von derUradrehungs- I 
gwehwindigkeit der Verteilerarme ab. ; 



Beträgt letztere etwa 200 — 210 pro Minute, 
so ergiebt sich unter Berücksichtigung, dass in 
besonders günstigen Fällen sogar zwei Zeichen 
pro Umdrehung übertragen werden können, eine 
theoretische Leistungsfähigkeit von 2300 Worten 
pro Stunde und Geber. 

Der Fall, dass zwei Zeichen, während einer 
Umdrehung übermittelt werden können, tritt 
dann ein, wenn die beiden Zeichen ein gemein- 
sames Element besitzen, und dass die zu druckenden 
Zeichen genügend weit auf dem Typenrade ent- 
fernt sind, damit alle Operationen des Druckes 
des ersten Zeichens beendet sind, ehe sich das 
zweite dem Papier gegenüber befindet Allein 
diese theoretische Leistungsfähigkeit lässt sich 
infolge des Zeitverbrauebes durch die Papier- 
verschiebung nicht erreichen, obwohl die Hand- 
habung des Rowlandschen Apparates die aller 
anderen ähnlichen bei weitem übertrifft. 

Die praktisch höchst erreichbare Telegraphier- 
geschwindigkeit beträgt für jeden Geber etwa 
1800 Worte in der Stunde, total also 7200 Worte. 
Arbeitet der Apparat mit Gegentelegraphieren, 
so können 14 400 Worte pro Stunde Übertragen 
werden. 

Der Rowland-Telegrapb bat sich auf der Linie 
Berlin-Hamburg gut bewährt, sodass sich die 
Reicbstelegrapben-Verwaltung entschlossen hat, 
ihn auf dieser Leitung für den endgültigen Be- 
trieb aufzunehmen. Das Arbeiten am Rowland- 
Apparat ist nicht so anstrengend wie an anderen 
Typendruckern. Die Arbeit kann am Geber 
zu jeder Zeit aogefangen und unterbrochen 
werden. An einem Empfllnger können gleich- 
zeitig bis zu drei Telegrammabschriften durch 
Einzieben weiterer Papierstreifen mit dazwischen 
gelegtem Blaupapier gewonnen werden; längere 
Telegramme können in mehrere Teile geteilt 
werden, die dann an verschiedenen Gebern 
gleichzeitig zur Abgabe gelangen. 

Zum Schluss geben wir eine vergleichende 
Uebersicht über die Leistungsfllhigkeit verschie- 
dener Telegraphensysteme: 



Systeme: 


Worte pro 
Minute 


Morse 


15 


Hughes 


25 


Hughes (doppelt) 


ÖO 


Baudot (vierfach) 


120 


Boudot (sechsfach) 


180 


Rowland (achtfach) 


240 


Murray (zwfdffach) . ; . . . 


,S50 


Wheastone 


500 


I’ollak-Viraj; 


lOOO 
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Neue Apparate und Instrumente. 

Apparat tar Demoattralloii and nestlmmoiie 
Tun JonenbeweKlichkeiten (PhyMkal. Zritschr. III. 
No. <*. l‘JOI- 1 . H. Abfjrjf lK-srhn‘il*l ••inen nviim 
.XpparHl zur iH'inoiihtnition d•*r.^o 1 uM^lM•w<•^'Iil■llkl•ill•n. 
DoivcIIm’ aUfi einem Kii.Meii (Kik'- iW>) vim 




r«Th(«-eki^em (^uersi'liiiiM. ili's>en tret;eiiril»eiiiejfemle 
IflNM.-ceii Wände alisSpi« ireltfla.Hfieljeihen heixe.-lellt sind. 
.\ur di'iii Hand«' des KualeiiH lieliiiden sieh 4‘ine 
ledernde Kleintm' zum Hallen des Klektntivsierrnhres. 
zwei fediTiide Haller für die Iteiden Kiektiddeii- 
kaniineni und zuei Klenunsehniuhen für die Strom* 
ziiieitnn^m. die dnreli I)rahl.'*|)iral4-ii mit den in Korken 
hel'esli^.'ten l’lalinelekt roden ständig; verbunden sind. 
Die heilten Kiekt milenkamnieni werden mit dem (i el ee 
derlndikator-KIeklroIvteii Li-t 'I iindNa*Äeetnt elwaztir 
Hälfte u-efüllt. Nach dem vüllieen Kotarren füllt man 
liaiin die Kammern bis in den halben Hals mit di'in 
flüssiu:4'n Indikator • Klektrolyten und setzt die 
Klektroden ein. Die Di-Kaiiiiuer ist mit dem positiven 
Pol. di<‘ .\eetat-KamimT mit dem iieifaliveii Pol 
einer Stroimpielle voti Hü— 7ü Volt Spaununi: vor- 
bundeil. Das Kleklrolysierridir besitzt einen laii;ren 
Halteseheiikel und zwei kurze .Srbeiikel. die zur .\af* 
iiabme der ihrer N'erseblüas«* eiitlediu'ten Klektroden- 
kammern Sebbmebansatze besitzen. In das Klektro* 
lysierrobr wird eine etwa (Vai»onnalitj<’) .Na PI- 
laisinit; tr<'v'osseQ und die beiden Klektrodenkaimnern 
udeiebztdtiß in die Sebiriiieb«- d**s Kiekt rolysieiTobres 
^o'M'holien. Sofort nach di*m ZusamiiK'nsetzeii lam-hi 
man d«‘ii .\pparat bis an den luilbeii Hals <ler 
Kb'ktrüdenkaimnem in das Wa.sser. Die wimdi'rnden 
(ireiizdäcln-n erseheiiien muh ca. '/i Stunde niiler- 
lialb der Srhlani bverbindiin^ren und können dann in der 
Projektion oder diiieb KatbetometiTabli-snnK messimd 
verfoljTt werden. Der komplette .Vpparnl wird für 
•Jl Miirk. eine für kalbelometri.srbo Messuntr zur Ib- 
lenebfunir bestimmte elektrisehe Doppellampe mit 
Kul.o lcelenkvrrstelliini'eii am Stativ für 12 Mark von 
Herrn Metbiinik«‘r Krwin Kerker. Breslau. t^lielert. 

K. \l 



No. 13 

Brillo mit redender Unterlage am Ste?. 

D*t Dnirk. den der Step einer Brille auf den Kfii ke» 
der Nase aiisübt. ist vielen Personen sehr unnnpe* 
i,ehm. — Die Firma SchlOttperi A Heysalh in 
Batbeiiow surht mit dem in Fip. KU HbpidiiMeteii 



I uenen Brilleiipestell diesem Missstaiide nbzuhelfeu. 




Fl«. l«i. 



Wie die Abbildunp erketineu bisst, ist statt des 
eipenllirheii Bnlb'iistepi'S 6 eine darunter aiipehracbb' 
elastische Feder c als .\uflape für die Nasi' he- 
stimmt. — In der Nülie der liefest ipunpsstelleu der 
Feder ist bei d noeb eine .\uflape aus weichem 
Matenal (z. B. Kork) aupebraebt, sodass jeder uiian- 
penebme Druck vermieden wird. — Die Neuheit ist 
in Knplaiid bereits patenlamf iieli und in Deiitscbland 
unt«T D. B.-tJ -M. 17.5 i)H8 pescbfitzl. Im Patent* 
, aiisprucli wird vorpesehen. dass iler SK*p sowohl 
als auch die l’iiterlag«’ von hidiebiper Fonn und di»* 

I feilernde rnterlape sowohl fest am Gestell, wienudt 
in loser Weise aupebraebt sein kann. 

Kutrernattpamesger von Profe.'^sur 0. FurbcN 
Der in di*r Uoyal .Smiety in [a>ndon vor kurzem vnu 
Profes.-nr G. Forbes u»rpeffibi1o zu.-animenleirlwm- 
Kiitfernunpsnn-sser t Infanterie-Modell 1 1 1 besteht — wb 
I das Patenthüreau Kipp A Büttner. Berlin, uns mitteili — 

I aus 2 Teilen und zwar ans einer aiif3Fnss zu.<nmnM ii* 
lepbaren Basis von ti Fiiss und einem Femplas. .lede 
Ibllfte der Basis bal an jedem Kiide ein doppelt re- 
tlcktien iides Prisma, welches die üehtstn<hlen von 
der Zielsiheibe erstens imeb dem üusseren Prisma 
relleklierl und zweiti*ns nach dem Mitteiprisma unter 
einem ivebten Winkel, in jedem Falle aber in ent* 
pi‘pt>npe>elz1en Kicbtunpi'ii. Das Femplas ist binokular 
mit je einem auf Glas photopraphierteu Ballon in der 
Breunebeiie. Kim*r der Ballons ist mittelst einer Mi* 
krumeten'inrichtuiip horizontal vorschiehhar. Beim 
Sehen durch das binokulare F(*raplas erblickt man 
die Zielscheibe und einen Ballon in vei-scbiedeiien 
I Kntfeniunpcn und man stellt nun durch die Mikm* 
luelerscbrniiben ein. bis beide pleicb enifenit sind. 
Die Mikrometerskala erpiebt alsdann die Eutfeniiinp 
in Hunderlen von Vards. 

riir mit KelhsUhStlger AarzlfhTorricktanK 
ll‘alenl Möllen. Der Vorteil dies«T selbsttbatipen 
.\ufziebvoiTicbtunp bestellt darin, dass sie auf elek* 
Irisclu'iii Weirc ilnrcb zwei klein**, im riirp«*büuse 
selbst niiterjr«'lirn»bfe Trockenelemente auspefülirt 
wij-il. die ca. alle *lrei .lalin- nur erneuert zu wei*den 
liraiicbi-n. und darin, da.-s sie alt jeder pebriiiicbliilh-n 
Haus'l br sieb anbrinpen lasst. Die I hr pehüri zu 
ib*ii elektri.Hcbeii l liren. bei dnien dnnli das .\li* 
r**issen des Kleklromapnel*.\ukers eine mit der .\clise 
des Miniitenrndes verlmndi*ne Fi*der pespatmt wird. 
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die fUs Work treibt, und r.wur wiederholt ?*ich diemT niusH dieser VerbinduutfÄStvtpgel wieder niis der Buchse 

Aufzug »lle 6 Minuten. Die St ronjpchliis.s- Vorricht »mg gezogen werden. Ib'i den Kurhelschrtllem schleift 

t>e<itelit .nuj* einem drehbaren Hel>el i «Fig. 162k d(u- <*in Hebel über eine Anznhl Kontakte, deren jeder an 

»•iiif völlig i.solierte Blnttfeder 2 trtlgt. Diese Feib-r ^ eine Teilnehinoileitung «ngescldossen ist: nach Be- 

endigung des Gespriiehes muss die.«er Hebel wieder 
auf den Ruhekontakt gestellt werden. Wird dieser 
Hebel nicht ziirnckgefühit oder lier Stöpsel bei dein 
Stöpselschalter nicht aus der Buchse gezogen. Sf» ist 
die Anlage gestörL es werden dann Stationen an- 
gi>nifen. die gamicht gewQiischt werden, und es ent* 
rulinnig derartig, «lass der Stift 4 den H«‘hel 7 aiihelit. steht dadiu’ch viel Acrger und Zeitverlust. 

Der H(‘bel frillt dann wieder zurriek, wenn ditMintere Diese l^nzutraglichkeiten soll der neue J^inien- 

KaMe fl»T andern Sehrage an dem Stift 4 vtirhei- w.lhler von W. Knobloch. Berlin. Klsasserstr. 66. hei 

Kkitcii kann. Uadnnh kommt ilt-r Slnuusehlii.ssstifl 6 | cl«-m die Ein- und Ausschaltmig s«> einfa<-h wie 

ffih dem .Slromschhissstnek 9 in Berflhning. Der möglieh aiig'eordiiel ist, und der dalvei nicht teurer 

ist. als wenn Linien- 

Wähler und Telephnn- 
apparnt gesondert 
vorhanden sind . be- 
seitigen. .\ii jedem 
Telephonapparat 
sind so viele Druck- 
knöpfe vorgesehen, 
alsTeilnehnierleitun- 
gen angeSL’Wos.sen 
sind und mit Num- 
mern bezeieluH t. Ks 
ist alsd&nn nur nötig, 
auf den gewltnsclifen 
Knopf zu dnicken. 
und die Station ist 
eingi'sehallet uml 
amb angerufen. Die 
Kinsehaltung l>ezw. 
der Anruf kann l>ei 
angeliiliigtem wie ab- 
genoninieiiem Hörer 
erfedgen. Wird nach 
Beendigung des Ge- 
sprruhes der Hörer 
augchaiigen. so lösp-n 

nmdeten Ende des sieh die Kontakte 

Stiftes 8 . In dem Angp‘ubl»p ke. in d* ni der Stift ohne irg» iid welches äiiss(‘re Zuthim gpniz selbstlhatig. 

»Oll dem StrornsehlUi-s'-triek 0 al*gle|tet. iM-rnbrl Ausserdem können mehrere .Siafionen gleichzi'itig im 

er da.sselbe nur noch au «ler 5u.ssoi'slen Kaute. ^ Verkidir sidii mul ciiiges«haltet wp'rdeu. um Befehle 
Sinirasihliiss uml Stromötfnimg erfolgen als»» an u. s. w. na« h vejTschiedoneii Sti-llen Obermiit»dn zu 

ru«mli«h g«-tr«‘niil»’n Sl«n*Mi, so dass, selbst. w»’nn kömien. 

eine Hes»‘hi\diguug d«-r 0«-flnungsKleUe durch d»n Die imMlmnische Einrichtung ist fnlgi*nd«‘: l’Hr 

"•fftinngsfunketi eintr»*feii .s<illte. dies die K«»iitakl- jet|o Teilm-hmerieitung Ist eine Ruf- und EiiisdiHlfe- 

^■ilHimg niclit w»-iter beeintrru litigfm würde. Kidirikanl tast»- v»uhand»*ii. dii- Indm Nietlerdrückeii über eiiH' 

(kr ( 'hl* ist di« l'inua Fahr! k »•l»*k ( rischer r liren Sp»-nklink*- gleit»*! und unlerluilh »l**nH‘lbeii »*{11011 

Patent Möller), Moritz Roseuo»». Berlin S, BatB'riekoiitakt zwecks Anruf trifft. Si»-h seihst über- 

Nener LlnlonwÄliler mit selbsttbhtiger Ver* l.isscn. wird dann diese Taste v»ui der •l»*n Sprech- 

kiadoAfsIdBUpg von W. Knobloch. (D. R. G.-.M^ apparal ans»'lili(*ssenden Sperrklinke solange fest- 

U5423.) Die I..ini'*nwi»hl»'r zeriallon b»'kanntH<h in gehalli'H. bis ei« v»)en Si-haltchiiken mitgeuomimmer. 

zfeei v*Tv« hie«lcm^ Systeme: Slöps»*l- und Kurb»-!- nur beim .Vnhaiig«-n de.* Hörers si»di an das Spc’n kHnk»-«- 

vhalter. Bei den erstcren st»*»'kt mau »'imtn mit syst»*m »»ub.dmeiidi'r llelH‘1 alle Sperrklinken. <lie auf 

L itiingsscbnur ang«-schlosseneu St/tpsel in eim» d*T gemeiiiMum’r Well»? iuige»trdnel sind, auf kurze Zeit 

fhr j»*de Teilnehmerleitnng vorhandem'ii LliiiemviUiler- seitlich druckt oder zieht und so <li»’ g»‘hemiut»'H 

und ruft di»‘ h«'tr»*fleud»' Station dur»*h Knopf- Tast»*n fnMgi»d»t. damit .sie in di».»Huholag«‘ zurücktr»‘len. 

<irii«lipri oder dergl. an; nach Schhis.s iles (JesprXe-hes Besonder»'« Wert hat die.ser l.iniem*nwähler. d»T 
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l«*silzt »*in»‘ mit zwei ^H'lirrig»*n vi-i-sehen»« I’al»*tte 3 . 
Mit d<u erwähnten S»hrag»‘ii «lie.'>.er l’alett»> kommt 
rin Stift 4 abw»*ch.-elml in B»*i-üliruug. w»*lch*‘r an 
d«-m lim eine Achse 5 dn^hban-ii .\nker 6 h»*f»'.>»tig-t 
Ul. Hei dein unt*’r dem Einllus^ der Ahr(«issfeder 7 
rffoIgi'Qden Rn»-kgftiige d»s .\iikers ist »li»\s»' Be- 
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gleich gut fflr Wand- und Tischstatiooon verwandt 
werden kann, für solche Anlagen, die eine gemein- 
same Sprech- und Rufbatterie haben, oder solche, 
denen „(leheimsprechen“ tnflglich sein soll. Hierbei 
gestaltet sich der Verkehr mit Stöpseln und Hebel- 
schaltern so umständlich, dass dies als (irund an- 
gesehen werden kann, dass solche Anlagen wenig 
ausgefflhrt werden, trotzdem der Zentralbatteriebetrieb 
als Ideal einer Anlage angesohon werden kann. Bei 
der neuen Konstruktion ist aber nur die gow’Hnschte 
Teilnehmertaste zu drOckon, alsdann vollziehen sich 
alle ünischaltungon selbsithätig ini Apparat und lösen 
sich auch wieder automatisch beim Anhängen des 
Hörers an den Schaltehaken aus. Kür „(Jeheim- 
sprechen" ist eine besondere Taste vorgesehen, die 
bei Bedarf niedergedrückt wird und sich seibsuhätig 
nach Schluss löst. 

Mitteilungen. 

Ein znr Tonieht mahnendes Gatachten. Mit 

welcher grossen Vorsicht man den wie Pilze aus der 
Erde schiessenden technischen und elektrotechnischen 
Lohranstalten, dio dem nui* praktisch Ausgebildeten 
durch die verlockendsten Prospekte das (ield aus 
der Tasche ziebeu, w.T.hrend der Tjciter der An- 
stalt häuhg selbst gar nicht in der I..age ist, 
seine Versprechungen gewissenhaft zu erfüllen, ent- 
gegen treten muss, hewei.st die folgende Gerichta- 
verliaudlung. die wir der Schles. Zeitung entnehmen: 
Ein Breslauer Kaufmann, der sich der praktischen 
Elektrotechnik widmen w'ollte und den Prospekt des 
in Berlin be.stebenden „Deutschen Technikums", In- 
haber F. Hachfold. betn*fTend dessen „Technischen 
Fern- und Korrespondenz-Unterrichtes** ge- 
lesen hatte, meldete sich als Schüler und die Ver- 
sonduug der riiterriehtsbriefe begann. Da derselbe 
sich ober bald enttäu.scht fühlte, bezahlte er das bis 
dahin aufgelaufene Schulgeld von einigen 20 Mark 
nicht und wurde deshalb von dem Inhaber des „Deut- 
schen Technikums" auf Zahlung verklagt. Sein Ver- 
treter Rechtsanwalt Bilewsky bestritt, dass der Be- 
klagte zu einer Zahlung verj>flichtet sei; dieser habe 
sich in einem erheblichen Irrtum über die (Biali* 
tikatiüu des „Deutschen Teclinikum.s" befunden, in- 
dem er geglaubt habe, es handle sich um ein Lehr- 
institut. während in Wirklichkeit blos ein buch- 
hnndlerischcs Unternehmen vorliegc. In der Ver- 
liHTitllung vor dem Amtsgericht wurde auf Antrag 
des genannten Anwalts der Direktor der Maschinen- 
bauschule Professor Kleiustüber als Sachverständiger 
über den Wert der Unterrichtsmethode des „Doiit- 
Bchen Technikums" veniorameii. Auf Grund der vor- 
genommenen Prüfung des Prospektes und der Unter- 
richtsbriefe erklärte der Sachverständige, dass er es 
für unmöglic h erachte, nur durch schriftlichen Unter- 
rielit jemanden, der nur Volksschulbildung besitze — 
diese bezeichne der Pro.«pekt als genügende Voraus- 
setzung — eine solche fachmännisch-technische Aus- 
bildung zu gewähren, dass er — wie der Prospekt 
xerspreilie — selbst den woilcstgeheiiden in der 



Praxis an ibn herantretenden Ansprüchen nach jeder 
Richtung hin gewachsen sei. Der Prospekt verspreclK' 
sogar die Abnahme eines Pemezamens und da^a da- 
Zeugnis darüber dem Prüfling bei seinem wciier«i 
Fortkommen selir behiflioh sein werde. Redner halte 
dies geradezu für einen Unfug, auf den er den 
Minister aufmerksam machen wolle, damit dieser 
sein Aufsichtsrecht ausübe. Der Redner gab daat 
eine deUUlirtc Begründung seines Gutaebtena. vobei 
er u. andr. ben'orhob, dass nach der vorliegendeD Lehr- 
methode der Schüler zwar lernen könne, Vorlagen 
abzuzeichnen, nicht aber selbständig Zeichnungen 
nach körperlichen Gegenständen anzufertigeo. Im 
Heft 8 werde die Projektionslehre, einer der schwierigsKn 
l/ehigegenständc für den Anfänger, einfach aU be- 
kannt vorausgesetzt. Das Heft 14 bringe die 
Stereometrie, die ebensowenig wie die Projektioof- 
lehre aus der Feme gelehrt worden könne. Mancb(^ 
in den Heften sei gut und brauchbar, aber durch die$r 
allein werde der Schüler nicht zum Techniker werd« 
können. Das Gericht erachtete nunmehr die Eia- 
wendungen des Verklagten für begründet und er 
kannte auf Abweisung der Klage. 

Kleine Mitteilungen. 

Lebntellen fUr die PflagUaf« dM fk’elwIUigei 
Erziehiagabelrates fSr sehnlentlosseae WalMi. 

Zu Michaelis d. J. müssen wieder eine grosse .\bz*1iJ 
Schutzbefohlener iu geeigneten Lehr- und Dionslstrilcu 
untergebracht werden. Lehrherren und Mfialtr. 
welche unsere Pfleglinge zur Ausbildung ttbemchmra 
helfen dadurch die guten Zwecke des Vereins fördern 
und haben gleiclizeitig die Gewissheit, sich brauchbio^' 
Mitarbeiter boranzuziehen. fll>er deren gute Führawr 
die zahlreichen Pfleger des Erziehungsbeirates mit 
li-cuer Sorge wachen. Wir bitten daher. MelduBp-n 
über freie Stellen imter Angjtbe der Bedinguagen 
(Kostgeld. Lehrzeit u. s. w.) dem Vorsteher des l>ehr- 
stellcnnacbwcisos Hans Suck. Berlin, Alte .lakob- 
Strasse 18/19, baldigst einreirhon zu wollen. Erwünstli' 
sind auch Lehrstellen in der näheren Umgebuiu.' 
Berlins mit Kost und Wohnung. 

Eine etgennriige Aageohlende schlägt Wm. An- 
drews in einer der letzten Xummeni der.Nulare* vor 
Bekanntlich blendet man beim Photographieren die 
Oeffnung der Linse ab. wenn man ein scharfes Bild 
erhalten will- Wenn nun unser Auge alt wird, 
verliert es die Fähigkeit, dio im Auge enlbaltent- 
Blende, die Pupille, stets so zu ötfnon und zu srhliessei;. 
wie es fflr die allmählich flacher gewordene AiigenÜD:^' 
znr Erzielung eines scharfen Bildes notwendig wird. 
Um unter diesen Umständen noch lesen zu können, 
bedient man sich der Brillen, welche die [..ichUtrahlen 
in der für unser Auge geeigneten Weise sammeln 
wufoni die Gläser der Brille sachverständig niisgesucbi 
sind, was leider recht häiiiig nicht der Fall ist. 
Andrews empliehlt nun. dicht vor das Auge ein d(lnne> 
Bloch mit einer einen halben Millimeter grossen Oeff- 
nung zu halten, wie man es früher bei der einfacheo 
Landschaft.^iinsc zu pholographiHchcn Zwecken ge- 
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macht bat; er konnte dann kleinsto Druckschrift schon 
in 10 cm Abstand bequem lesen, obwohl er ei^rentlich 
weitsichtig war. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Kenkirse: Mechaniker Carl Graf, Krautheim; 
Anmeldefrist bis 20. Juli. — Fahrradhrmdler Q. A. 
\V. Fucke, Dresden; Aninoldefrist bis 8. Juli. — 
Elektrotechniker Hugo Im misch in Firma Hugo 
Immisch und Ausurge, GOrliU; Anmeldefrist bis 
6. Juli. 

!feie Flnaeo; Kölle & Mflller, Bottropp, — 
Schwellbach & Fornor, Pforebeim. — Faul 
Soihling, Handlang mit optischen Waaren,Halle a. S.. 
Wilhelmstr. 24. 

firmen- AeodernageB: Die Reisszeug-Fsbrik von 
Kaaher A Haff Pfronten*Steinach ist in den alleinigen 
Besitz von Rudolf Huff mit allen Aktiven und 
Passiven flbergegangen. 

AbsaUipebiete flr ElektrlzUätsmntorlal nnd 
telepboniacbe Apparate In Pen. Nach einem Be- 
richte des englischen Generalkonsuls in Lima ßndet 
die Elektrizität zu Belouchtungszwecken in Peru schnell 
Aufnahme. Die Stadt Ijima hat bereits vollsUlndig elek- 
trische Beleuchtung, und auch in den PrivalbAasem findet 
dieselbe mehr und mehr Eingang. Liofemnten sind drei 
Gesellschaften. Ebenso ist die elektrische Beleuchtung 
in Arequipa sehr verbreitet, und es hoben sich Gesell- 
schufteu gebildet, uni in gleicher Welse die Sttidte 
Callao. Trujillo und Chiclajo elektrisch zu beleuchten. 
Die in Peru zur Verwendung gelangenden elektrischen 
Ueleuchtungsartikel worden hauptsüchlich aus den 
Vereinigten Staaten oingofflhrt. Trotzdem diese die 
Artikel för elektrische HeleuchtuiigsanUgcn u. s. w. 
zuerst in Peru in den Handel gebracht hal>en und 
die hieraus entspringenden Vorteile gemessen, scheint 
difser Industriezweig wohl wert, auch die Aufmerk- 
>amkeit anderer IndustriolJlnder auf sich zu ziehen, 
zumal in Zukunft auch Sfldamerika mit seinen weit- 
urzwoigten Wa.s8erlftufen, die ftlr die elektrische 
Kraft nntzhar gemacht werden können, weite Absatz- 
gebiete fQr Elektrizität diubieten dürfte. Die Er- 
zeugnisse der englischen Industrie auf dem Gebiete 
der elektrischen Maschinen sind in Peru kaum bokunnt. 
Mit deutschen Djuamomaschinen und Motoren hat 
man Versuche gemacht, die ein Resultat indessen 
noch nicht ergeben haben. Die I^ovinzen Lima* 
I*i«ra. La Libertad, Arequipa und Ica haben ein 
TelcphonneU, dessen Drahllänge wahrsiheinlich 
3000 engl. Meilen (1 engl. Meile = 1609 m) flber- 
»toigt. Zahlreiche Beitritte zur Erlangung der Ge- 
nehmigung zur Anlage weiterer Anlagen sind neuerdings 
notornommen worden. Der grösste Teil der in Peru 
Anwendung findenden telephonischen .Apparate stammt 
»US Schweden. Jedenfalls verdient auch dieser In- 
dustriezweig Beachtung, da in nicht zu langer Zeit 
ganz Südamerika mit der Anlage von Tclephonnctzen 
Vorgehen dürfte. (Nach Inforniations et Renseignements 
d« rofficc national du Commerce extf‘rieur.) 



Aus den Handwerkskammern. 

Weitere Prüfungsausschüsse für Mechaniker und 
Optiker wurden gebildet: 

I. FQr die Iiebrlingn-Prüfung: 

1) Bezirk Dortmund. 

V'orsitzender: Leonhard Schmidt; Stellvertreter: 
Herrn. Heine; Moisterbeisitzer: Franz Walter 
und Berthold Maag. 

m) Bezirk Hagen. 

Votnitzender; dir. Vitna (inzwischen gestorlien !) ; 
Stellvertreter: P. Biesterfeld; Meisterbeisitzer: 
F. A. Berner. 

n) Bezirk Soest. 

Voreitzonder: JosefSpiess; Beisitzer: Edro. Kupke. 
Der Sitz der Prüfungsnusscbüssc ist Dortmund. 

II. Für die Meister - Prüfung. 

1. Handwerkskammer Altona. 

Vorsitzender: J. Knüppel; Stellvertreter: Howaldt; 
Beisitzer: W. Basilius. G. Butenschön. J. G- 
Demut, .\. Kittel; slellvertr. Beisitzer: F. Lux, 
,T. Niehus. 0. Zweig, Kuhluianu. 

Die deutsche Ein- und Ausfuhr wissen- 
schaftlicher Instrumente 

vom 1. Januar bis 31. Mürz 1902- 
Die deutsche Ein- und Ausfuhr von Instrumenten, 
optischen und mechanischen Artikeln im ersten Quartal 
1902 gestaltete sich folgendennaasjK*n: An Instrumenten 
und Apparattm aus Glas zu wissenschaftlichen und 
gewerblichen Zwecken wurden 707 dz ausgefflhrl (gegen 
451 im Jahre 1901), davon nach Frankreich 42 dz. 
Grossbritannien 123. Oesterreich-rngarn 106, Russ- 
land 111 und nach den Vereinigten .Staaten von 
Amerika 80 dz. — Unsere Einfuhr von astronomischeu. 
optischen, mathematischen, chemischen und physika- 
lischen Instrumenten belief sich auf 33 dz (gegen 
27 dz im Voijalin*). wovon aus Frankreich 3, (rross- 
britunnien 1 und Oesterreich-Ungarn 4 kamen: da- 
gegen führten wir 560 dz (gegen 647 dz im Voijahre) 
aus, hiervon nach Belgien 64, Dänemark 6, Frankreich 
25, Grossbritannieu 62. Italien 8, Niederlande 26, 
Norwegeu 7. Oesterreich-Ungam 77. Rus.sland 107, 
Finnland 9, Schwedenil. SchweizS, Spanien 4. Deutsch- 
Westafrika 1. ('hina 1. Japan 29. Argentinien 3. 
Chile 9, Vereinigte Staaten von Amerika 67 und 
Britisch-Aüstralien 3 dz. — Unser Import von Brillen, 
Opernguckeni und tem>strischen Fernrohroii belief 
sich auf 79 dz (gegen 81 dz im Vorjahre), davon 
71 dz aus Pninkreich. während wir 120 dz (im Vor- 
jahre 95 dz) ausführten, und zwar nach Grossbritannien 
11, Italien 20. Oesterreich-Ungarn 7. Russland 23, 
Schweden 9, Schweiz 8 und Vereinigte Staaten von 
Amerika 8 dz. — Während unsere Einfuhr von rohem 
optischem Glas von 91 dz im Voijahre auf 149 dz 
(davon 46 aus Frankreich und 103 aus Oeslerreich- 
Uiigaru) «tieg, sank unsere Ausfuhr von 672 auf 541 dz 
in den ersteu drei Müuatou des Jahres 1902; von 
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iplrtereu 528 dz iiwcli dcu VproiiiigtJ'H Staaten 

von Amerika. — I’nai'ri’ Einfuhr vim Teh‘grapheu* 
upparaton. Telei»honeii und Mikrophonen hlieb auf 
der unsfeflihrmi Uflho des» VoijahreB und betrug; 

28 d/.: die Ausfuhr »U'hoitt dauei^ii lirlilovhl uh und 
iiiiifassti* nur ül9 dz lg<vei» 8Ül dz in» Viujahrei. 
Die hauptnAchlichsten Aut»fuhrlander waren Keltnen 
mit 25 dz. Dilnemark 15. Frankreich 44. firosuhri- 
taunien 158. Italien 22, Niederlande 41. Norwegen 20. 
Oealerreich-rimarn 12. Hu8.'*laiid 123. Schweden 13, 
Schweiz 57. Spanien 21 und Bra»ilieii 1) dz. H. 

Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häusern etc. 

ai Wlsaflnschaftllche n. technlHche Institute. 

Bern: Der Bundesrat beschloss, die Versmlii- 
anstalt fflr Obst^. Wein und (lartenbau in WJldenaweil 
zu flbeniehinen und einen Kredit von 282 000 Fr. ffir 
die Brrichtunp’ eines Labomtorimns eie. ffir die 
.\nstalt zu genehmigen. — Hraunschweig; Die 
Technitehe Hoehschule soll ein II. mechani«ih-teeh* 
nisches Lahoratorium erhallen. Die Kosten betragen 
Vi Million .Mark und wurden vom Landtage bewilligt. ' 
— Dortuiund; Die Stadtverordneten genehmigten ffir ' 
die Errichtung eines bakteriologischen Luhoraloriums ' 
3000 Mk. — Froihurg i. Br.: Die Verhandlungen 
wegen des UniversitütsgebRudeB sind jetzt ztmi Ab- 
schluss gelangt. Die l'niversitli tritt dos jetzige 
Hauptgtdiilude nebst dem dazugehörigen (telmude an 
die Stadt ab und erhfilt dafür von derstdben zur 
Errichtung eines neuen Oebfiiide.s das (lelRnde d«'r 
frühenui Rheinpark-Kasenus sowie einen Beilnig zu 
dem Neubau in Höhe von 14HOOO Mk.: aus^»Tdem 
giebt die Stadl zu den Baukosten einen Zuschuss von 
300ÜOÜ Mk. — Halle: Eine Besichtigung der Klaus- 
berge nabmen Vertreter der Uegiemng in Merseburg, 
der UniversitSl und des Magistrats vor. um fibt‘r die 
Errichtung eines Übwrvaloriums auf den für diesen 
Zweck in Aussicht gtuiominemui Höhen an Ort und 
Stelle sieh zu orientieren. 

(Fortsetzung folgli. 

Ausstellungswesen. ^ 

Internationale Fischerei • Ansatelliiiig. Wien 
1903 . Der offizielle .\nmeldimgstemiin. die.«ier im 
September slatttiudeiiden .Vusstellung — vgl. No. 3, 
Seite 35 d. Ztg. ist, wie uns das Komitee mittidit, 
auf Wunsch einiger Vereine bis znni 15. .luli ver- 
[fingert worden. .Auuieldefonmilaj'e und Frograiunie 
sind unentgelllieli Wien. Herrengtsse 13. zu haben. 

Bücherschau. 

Parzer-MIhlbacher« .Mfr., Die modernen Spre»h- 
»mseiuiien (Phonograph. (irapho]>lum u. (Tramiim- 
phon), deren Ihdumdliing und .\nwendiing. Fmk- ^ 
tische KalschlRge ffir Interessenten. 1 1.3 Seiten mit 
105 Texliibbild. Wien 1!H)2. (iei>. 3.— Mk. 

Das vorliegende Werk ist die erste, ziisnninien- 
hiUigeiide, ausffihrliche Abhandlung Uber das Ciesamt- 



gebiet der Phonographie: es soll nicht nur jedem 
Neuling mit guten Katerhlagen an die Hand {'ehen. 
solidem auch verliindero. dass man durcli den .knkimf 
minderwertiger Waare Sehaden leidet Mit RfiiksitM 
darauf zerfRlit das Werk in zwei Abschnitte: iiu 
allgemeinen Teil bringt es praktische AnleiluugcB zw 
Erzieluug der lii'Steu Resultate bei Aufnahmen etc. 
wfibrend der zweite, spt^ziell gelmltene Abschnitt, di* 
AnschalTuiig wirklicli brauchbarer .Vpparate und Behelfe 
erleichtern und auch jedem Händler oftmals erwünschte 
.\ufklfiningen bieten wird. 

Vogel» W<dfg.. Schule des Automobi) • Kah^e^ 
IHi) Seiten mit lOU Textfig. und 12 Vollbildern. 
Berlin liK)2. Brosch. 160 Mk. 

Das Blich iHdmndelt die Autotimbile mit Benzin. 
Eiektrizitfit und Dampfbetrieb, und zwar wird nicht 
gezeigt wie ein iM'stiniinter Wagen einer bestimnilea 
l'iniia zu behandidn ist. sondern es wird unter .\>* 
leimimg an bestehende Systeme die Behandlung dn 
Automobilfahi'zenge filnThaiipt gelehrt. Hierdunhut 
derjenige, welcher das Buch aufinerk.<aiu durchgelewn 
hat. IrefiUiigt. sich an jedem .Motorfahrzeug. wel»h« 
.Vrt es auch immer sei. znrechlznHiiden. dasselb- 
richtig zu hehambdn und Belriehgstöningen. denen sin 
besonders eingehiuider .Vbschnitt gewidmet wurde, zu 
vermeiden resp. abzustellen. Inleressent'ii für die .\ute- 
iiiohilfahnseuge «‘mpfehlen wir das Buch der Bein htnmr 
Weller, W.. IMiysikbiich, Bd. 11: Meehauik. Eit- 
Lelirlnicii der Ph.v.-ik für d**n Schulunterricht itod 
zur Selbslbelelinuig. 1.5G Seiten mit 2*>0 f»f^ 
Textabbild. Esslingen lyü2. Gebund. 2.50 2k 
Da.s Werk soll zwei Zwecken dienen; es soll ei* 
Buch ffir den gesamteu Unterricht in der Physik «ein 
lind ein l>*se- und Nachschlagi-Imch für den SellM- 
miterricht und dürfte diesi'ii Zweck auch eiTeiclieii. d .1 
der \’erfa.sa«T aiischaiilicli zu belehren versieht, llcchl 
anscliaulich wirken dabei die farbigen Textabbiidungeo. 
Illnstr. Führer dnreh die Ctabllsfieraeiito nod 
Fabriken «Irr Aktiengexeliachnft Mix & BeoeM, 
Berlin W. 62 Seiten t|ii. f«d. tirati!- 

Die Aktiengesellschaft .Mix A Genest gnelil sm'bc*n 
eine sehr geschin.'ickvoll und elegant ausgestattetc 
.Schrift, welche in Gestalt eines illustiierteu Fflhivr* 
durch ihre Etablisseinent.s und ihre Fabrikation eiiicu 
vortrefflichen Uebei-blick über alles gewülirt. was au> 
dem Gebiete derSchwadistrmntechnik von allgemeineiu 
Interesse ist. heraus. Der Führer wird für jede» 
Interessenten der Schwaclistromtechnik von bleibendem 
Werl sein. 

Lenz, Kurt. Der schrifllicbe Verkehr mit Behörde». 
Eine praktische .Vnleitimg in Ri'geln und Funucn 
mit vielen un>geführlen MusteH>eispielen und Kr- 
iSulenmgen. 2. .\tifl. 112 Seiten. Berlin 1202. 
Gebund. 1. — Mk 

Neben einer Anweisung, wie Schriftelfieke an 
Behörden überhaupt ahgefasst werden, «‘OthRlt das 
Buch eine grosse Reihe von Musleni für Eingaben. 
Gesuche, Reklainalioiien. Klagen etc., ein genaue- 
Titulaluren-Verzeichnis. sow'ie eine Zusammenstelluug 
der im nintlicben Veikidir üblicheu Abkürztmgen mit 
Erklänmg. 
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Patentiiste. 

Vom 19. bis 30. .luni 1902. 
ZnsiunniP»ci‘>t«'lii von »jpr Kefhiktion. 

r>i* ratMis^-krirtvii '«ti'nilitlii'U« il«•r■reliHlnK> «lad — «neal4 du 
i«t — EiB«*odiinf »oo 1.50 Mk. m Bnefmwktn 

^tu(tn «Oll der Admi&iot. d. Z«itKlinn tu bm«h«fi. handirhrifl- 
tt«h« Au«<u^# <l«r Pu«al«i> muldn nc«a und d«r «■«braueninuiUtr 
t>»ku(> Eii.<piuchk« »tc. «T«rd«ik je narh {‘uilaug ftr :!4)U — i,50 Mk. 
»ofert gwliarerl. 

a) .\nmpl«liin*fen. 

Kl. 21a. II. 20 969. .\iiHlilHi*vorrii‘lil. für auf 
s. WVllt* län^woisr vi*is«liiol>h. Tv|H*nra(l »‘inrH 
Em|'f.mir«a]*|)aral«*t* für T.v|u'ndnifkt»*loirr:»|ihtMi. 

.1. Hiirr.v. New-York. I 

Kl. 21a. H. HO 22H Sihulzvorrifhtune hpim Ki‘ni I 
>))n'chpii. Uonnor ^IptalUfJpscllsrliaft ni. i 
b. H.. Honn. I 

Kl. 21a. H. 23^1. Sdt&ltmurswciM' des Em|»frui4rnv 
fiif elektr. WpIIp?». I’r«fej<}*or lirnun’» Trh*- i 
eraphie. (i. m. h. H.. Haniluir^. I 

K*l. 2la. 8897. Eiiirirlil. zum .\iilHebe d»‘s Papiar- 
fftr Mor>i*tpletriindii'ii. Dr. L. (-’i*rp|iot a n i 
A r. Moradclli. Miinrhi'n. 

Kl 21a. M 20 514. (Jospradipiz&hler zur Anf7.«‘irlimiii;r 
d<T .iedi'smali^n Hcnutzmi<r p. reriiiipnM hb'ilnnir 
Ih*i d*‘ni aiiruf<‘)td<‘ii Tf*iln«*lmipr narh Ih'i'^lplliiti'r 
dor (.'«‘wOiisrhlru Verluiidniijf. .1. H. M eyur. Ma«rdp- 
l'iirp. ‘ I 

Kl. 2la. W. IßHIKl. Mikrophon inil Eiiirirlil. znni | 
.Vbhulten ^lflr^Mlde|• AunKPinfpriltwclio. P. \ValI(M li. 
Berlin. 

Kl- 21 r. K. 10 439. Duirh Lirhtpinwirkun*; niittids 
lirhtrmpHndl. ZHlo ii. Holaiis in Tliilliß'kpit 
•‘Ipktnuimjrn. .\b.«iclilnssorif;m für fJu?!- od. plokir. ' 
Strom. E. Klpbcrl ii. E. RuhimT. Ilfilin. 

Kl. 21f. S, 1.5 002. Vorfahren zur Herstelluntr e. 
Mas.<J4‘ für eh'kt»-. (Hnhfr»d»*n fflr Vakuunilnmpoii : I 
z. .\r»m. H. 14 5t>5. Siemen« Ä Mnl.'«ke. 
.\k!.-<Je«.. Herlin. ! 

KI. 42d, H. 30 785. VjuThht. zum >elbsHliuliir4‘H 
Verschiehi'ii der Titmuiiel Iwi R<'iristrierapp:ir;il«Mi. 

K. Hnrk, Si'hweniiineen a. N. i 

Kl. 42d. R. 15 722. (Iom hwimliirkeitsmesser au.< e. 

*nl. niehrereu zw4*i.*irlieiiklltfou. mit Plns.-itrkejt «re- 
frdlh'D. tim i‘ine anfreelile .\cli«e «ich flreh«‘nd«‘ri 
RAhren. P. Rihbe. ( 'linrlutl^uihiirt:. 

Kl. 42if. L. 10540. Phoiioirraph. Th. H. l^ainhert. 

• ’liicago. 

Kl 42h. ('.9805. Terre>tr. Pomrohr mit Pokn«jti«‘nmtr 
diurh Versehiehmig der rmkehrlilise. A. .\.( 'oinmoti. 
Ealiit«: (Enjrlandi. 

Kl. 421i. fi. 1.5 930. Rildhalter ff\r Stereoskopt». 

Dr. (). (Jerloff, \Vi**!*hiiden. 

K). 42k. T. 7863. Indikator mit Su-Iithurmarhmi'r 
der Diagrainmlinie durch Retlexitm. O. Tuch. 
Hamhiir};. 

Kl. 42ni. .1. 5776. .\ntriebvtirrichl. iTir t*iii mit c. I 
Schreibmaschine verhundenes Addierwerk. H. .M. 

Des .Itirdins. Hartft»rd. V. St. A. ' 

Kl. 42m. Sch. 16 922. Recheniuasrhine zur Snm- 
inienmg von Produkten mit j;elreiiiiten Anzeige- 
werken fftr die ßliizelprodukte u. deren Suutme. 

E. Schuster, Berlin. 

Kl. .57». (V 10 323 Schalt* u. Anzeiu'evoriichl. fflr 
Ihdlkameras: Zus z. Pat. 124 623. .\, W. M.-. fiirdy. 
Washington, ' 

Kl- 74d. E. 8212. Schalter t'dr elektr. Reklame- 
iKdeiichlung. Elektr. tit'sellschiift Richter, 

Üi. Weil & Co., Frankfurt, a. M. 

b) G ebrunc hsinust e r. | 

Kl. 21a. 177 126. Kohlenpniver- .Mikrophon mit wahen- ! 
Mlig um den Mittelpunkt der Membran anv^eurdneu-u j 



üoehsockigen Kammern. Pet sch, Zwiot lisch 4 ( ’o.. 
j voiin. Fr. Welles, ( 'harlotlonbnrg. 

Kl. 21a. 177 2^14. Sprechappnrat mit e. heim Anruf 

aiitleiichtenden. ludm riiischalten in die Spiv<h- 
I .Stellung dagegen witider erl0scheii<len (ilüMampe. 
Akt.-fte.«. Mix Ä Genest. Telephon- tiiitl 
T e 1 e g r a p h e II - We r k e , Herl i n . 

Kl. 21a. 177 541. KuhlenkAmemiikrophon mit e. frei 
hhiheiiden mittleren Teil de.« TragekAr|»'u> kninz- 
artig umgebenden laigeni ffir die Kohlenkorm i. 
P. N'ielliaben. Bn'men. 

Kl 2le. 177 0:W. I>irekt zeigendes Ohinmeler mit 
langhubigem, zuei-st den MeSslroni iiutl ilaim das 
GjilvanüHH‘ter einsclmllendem J)(»ppelUster. Al.ix 
Spnhr. Gei-n. Reiiss. 

I Kl. 21 p 177 414. IVflfvoiTichl. fnr Elekliizitat.«- 

I z.lliler. mit nnbt wegl. an der Rflckseile der Gruiid- 
plati(* Yorg«*seheueii Verbindungsstücken n. je zwei 
J liintei-eiimiider angoordmdi*ii Klemmen. .\1 1 ge in. 

Klektrizititts-Gesellschaft. Berlin. 

I Kl. 211. 176 801. Elektr. Lo-'-elaiiipe. bei der die 
ans Trockenelementen hesldiende Batterie e. kl. im 
Bnoiiipunkte e. Reflektoi-s angeordnele Glühlampe 
speist. w’Abrend mit dem Rellektor e. Koiive.\lin-e 
verbunden ist. E. A. Krüger, Pankow. 

Kl. 21 f. 177 040. Tragbaje elektr. Leucht- od. ZüUil- 
V4»rricht. mit in die die Trockenbatterie abdichtemh* 
.Mas.se eiiigebeltet^T Passung für don Siiekid <ler 
(ilühbinie od. der Zündvomclit. (\ Schmidt. 

( ’lmrlottenbiirg. 

Kl. 21 f. 177 711. W’asseidichle Glnhlanipenfassiing 
mit ztisammendruckh.. das Leitiingskabol iim- 
sdiliessenden Gummiring. .\. Vaiidam A. r*o.. 
Iwunlon. 

Kl. 42a. 170H34. -\ns e. in o. mit GriH' vers**hem*n 
Rahmen angebrachten, mit Einteilung verselieiieii 
dnrehsiebt. Platt«' la‘.‘itehendes Kartenniess- iimi 
t 'nM|iiier - liistniineiii. Bloisl Ift fabri k vorm, 
•lohanii Paher. .\kl.-tJes.. Nnniberg. 

Kl. 42a. 170837. EinsatzlH'fesligiing Inr Zirkel mit 

llarhem. die B4'restigungsschrniibe lragen»lem Aiisal/. 
(i. Sclioenner, Nürnberg, 

Kl. 42a. 177 209. Pant4igriiph mit -sehiefst^'heinleni 

Bleistifthalter, bilg4>lfünnig«T Zeigerfülinmg ii. nur 
e. Guiumischnur. O. Schellhuse. Berlin. 

Kl. 42c. 17<)850. Mit Kleiuinvorricht. versehen«', 

ausrückb. Tangent ial-KeiiieinsteHimgs.sihraiilm an 
Nivellieriiistnimenteii u. dgl. P. J. Steinke. 
Berlin. 

Kl. 42c. 177 0ii5. Gefallenu'sser zur iuimittelb. Ab- 

lesung des GefüUes Voii e. Skala beim gdeichz«'itigeii 
Peineinstelleii n. Regulieren der Libellenlage uiitN'ls 
e. Spiegels. O. KI«4S4‘, Ka.ssel. 

KI. 42c. 177 093. Zerl«‘gb. Slutivdreie<‘k. b**gteliejid 

ans) d)4‘i durch Ineimiiiderschieben ii. durch die 
Stativ.schianla' gidialteneii Teilen mit reihtwinklig 
abgelmgeneii Liippi-ri für die Beine. P. N'ilzschke. 
KoUlnis. 

Kl. 42» . 177 441. .Vn Zeigerappaniten, ln*i welchen 

Z*'ig4*i u. Skala in verschiedenen Ebenen liegen, die 
Am*idmmg »*. durcli Spiegelung in die Zeig«Telt«‘ne 
gew»ul4‘neii Skala. Günther A Tegetmoyer, 
Biannscliweig, 

Kl. 42g. 177 *1-10. \V*i«MhTgabe-Phouograph, d»‘ssen 
AValzinitifiger die Verlängerung des Triebwerks 
hililei. ,1. Brandes. Berlin. 

Kl. 42g. 177 341. .\ufnalinn'-Plionograph. d«;s>*-n 

Meinbnm eine kniiTOnnige Verlängi'ning besitzt. 

.1, Brandes. Berlin. 

Kl. 42h. 170 932. P»-nir»dirtei|e ans Metall mit e. 

l eb« rz. V. Uartgmmiii. (.'«'Ituluid u. dgl. C.P.Goerz. 
Friedenau. 

Kl. 42h. 170 933, V»urichl. zur geiueinsnmen \'er- 
stelluiig iliT Dciilan* •*. Doppeiferiindire.s. <v«'hhe 
sich bei v«dlstamlig monlierleiu. »lur»h Scliaroier 
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rahmen verbundenem Doppelfemrohr nach Bedarf 
anseUen oder abnehmen l&sst. C. P. Goorz. 
Friedenau. 

Kl. 42h. 176 934. Femrohrokular, deaaen Linaen 

sich s&mtlich v. d. iusseren, d. Au|?e ziißewandten 
Seite einsetzen u, herauanehmen lassen. C.P.Qoerz. 
Friedenau. 

Kl. 42h. 176 936. Okularkopf (Auffenmuschol) für 

Fernrohre, welcher sich um das Okular u. unab- 
abhänf^fi^ ▼on dessen Stellung verdrehen kann. 

C. P. Qoerc, Friedenau. 

Kl. 42 h. 177 018. Einstellvorrichtung fOr Fernrohr- 
okulare. mit geradliniger Führung u. einstellbarer 
Teilung. C. P. Goerz, Friedenau. 

Kl. 42b. 177 200. Storeoskopapparat m. gleichzeitig 
z. stafTeleiartigen Aufstellen dienendem Handgriff. 

E. A. Wahlstrüm, ('annstatt. 

Kl. 42h. 177 409. Projektionsvorricht. z. Darstellung 
von Lichtbildern, sowie ziu* Bühnen- und Effekt- 
beleuchtung. mit zwischen den Kondensorlinsen an- 
geordnet. I^bonwechsel-Vorricht. Bd. Liesegang, 
Düsseldorf. 

Kl. 42h. 177 689. Aus- u. Binschaltvorricht. zum 

Festhalten f. auf Scheiben nngeordnete Projektions- 
bilder, mit durch l^hrwerk angelriebenem, roehr- 
artnigem Hebel, welcher in Sektoren eingreift, einen 
Daumenhebel in gewissen Zeitabschnitten festhllt 
n. zeitweise auslOst. G. Carette & Co., Nürnberg. 

Kl. 42i. 177 321. Temperaturregler mit e. am unteren 
Ende kreuzweise gescliUtzten. in der Höhe einstellb. 
Rohre, welche bei e. bestimmten Temperatur durch 
Quecksilber abgeschlossen wird. \V. Schnitze, 
Berlin. 

Kl. 42i. 177 019. Ueber den Skalenteil eine» Stab- 
tbennometors zu schiebendes Schutzrohr m. farbiger 
Hinterwand, welches das Ahlesen des SlHblhemio- 
nieters ohne farbig. Streifen erleichteit. W. Niehls, 
Berlin. 

Kl. 42k. 177 225. Prüfungsvorricht. f. Indikatoren, 
mit unmittelbar u. mittelbar durch Hebelgest&nge 
ein wirkenden Prüfun«ge wichten. Dreyer,Roseu- 1 
kränz & Droop. Hannover. 

Kl. 42k. 177 231. Kraftmesser, bestehend aus e. mit 
dem Kuppolteil der AiiLriebswello verbundenen, auf 
dem KuppelteU der angeUiebenen Welle frei dreh- 
baren u. versebiebb. Ring. J. Kippenhan. Eus- 
kirchen. 

Kl. 421. 176 823. Einseitig offenes Butyrometer. , 

dessen Hals zum Aufschrauben e. Verschlusskanpe | 
mit Aussengewinde versehen ist. P. Funke, Berlin. i 

Kl. 421. 177 036. H&mometer, bei welchem da.H 

Glftschen mit der StandardlOsuug u. das graduierte | 
Glftscben für das zu untersuchende Blut neben 
einander in e. Gestell hinter schlitzförmigen, auf '■ 
e. mit e. Milcliglasscheibe bedeckten Ausschnitten | 
dcsselb UDtergebracht sind. F. Büchi & Sohn. Bern. | 

Kl. 421. 177 060. Mit von oben einsetzb. Becherchen I 
versehenes ArBometer a. Waage f. Becherfüllungen. j 
Franz Hugershoff. Leipzig. , 

Kl. 421. 177 061. Ventil-Pipette mit durchgeführter, j 
V. oben anhebb. Ventilspindel. Franz Hugershoff, i 
Leipzig. { 

KI. 421. 177 062. Butyrometer mit Ring-Teilstrichen 
aiifdemSkalenrohre. Franz Hugershoff. Leipzig 

Kl. 421. 177 169. Aroma-Prüfer, bestehend aus 

mehreren, in einen Mantel einzuschiebendeo, oben 
offenen, unten mit Gaze versehenen Hülsen, zur 
Aufuahme d. z. prüfend. Ge^nstandes. C. Becken- 
haupt. Altenstädt b. Weissenburg. 

Kl. 67 a. E. 8236. Verfahren zur selbstthStigen 
Regelung d. Belichtungsdauer gemBss d. Lichtstärke 
bei Objeklivverschlüssen. C. Eisner. Czemowitz. 

Kl. 74a. 177 118. An der Thür zu befestigender 

elektr. Alarmapparat mit durch die Erschütterung ‘ 
geschlossenem Stromkreis. A. Költzow, Berlin. i 



Kl. 74b. 177 249. Kontaktwerk für WassersUndt- 

femmeldung u. dgl.. bethBtigt durch e. teilweise 
mit Quecksilber od. e. Kug^el u. dgl. gefüllte, ver- 
schlossene. um e. horizontHle .\chse drehb. Rflhie. 
die durch Höhenverunderung des Wassers bis zur 
horizontalen Loge gedreht wird und dünn durch 
Laufen des Quecksilbers od. der Kugel nach der 
andern Richtung eich dreht und Kontakt hemtellf 
G. Kesel. Kempten. 

Kl. 74a. 177 467. Elektr. Thürsichening. bestehend 
aus c. auf e. Schlo.ssansatz zu steckemlen Kootakt- 
hülse, mit in das Schloss hineinragendom Metall- 
stift. der bei Berühren mit o. Schlüssel o. dgl. den 
Stromschlusse.Klingelleitungbewirkt.C. Nickrhen. 
Pankow. 

Ausländische Patent-ErteUungren. 

A«>|esUlU «larcH Um PtUwt ■ HarMo Richard L0d»r« tu Osriiu, 

a) Amerika. 

No. 61K)815. Kinematograph. Apparat. — F.Alberiai. 

Cappelletti Anohise \uid Lionelle 
Ganucei-Cancellieri, Florenz, 
b) Frankreich. 

No. 314 379. Instmment zur Bestimmung von Eat- 
femungen. Saegmüller & Seatlr. 
Paris. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir VilU« freudlleksL «M ■••• PrsisIisUs stoU !• t 
(rslii Mfbrt Bark Enek«lB*M eiB»«s4et ta woIUb. DisMlbss «frAM 
IS 4iM«r Robrik naentfelthck snfr*Öikri «»4 wlUa f isrektsibz tu 
Aaikonfl rur ADfrsK«B naek B«r«rMQeil*i 4i«B*a. WokBlaPnuu* 
isL sind 4>»Mlb«B suck fkr di* L«a«r aneat|r*Ul>ck (S 

Heinrich Emenmno. Aktiengesellschaft für Kam<'r»- 
fabrikation, Dresden, m-bst Konimanditc vortu 
Emst Herbst A Firl, Fabriken für photographLsihr 
Apparate und sammtliche Bedarfs-Artikel. Görlitz 
lliustr. l’reisverzeichnissNü.7Ü. 79 Seiten, broKliicrf 
Ferdinand Ernecke, Werkstätten für Präzision- 
mechanik. Berlin S.W. lUustr. Preisliste No. It* 
über physikalische Apparate: 3H3 Seiten, gebundts 
Der sehr elegant ansgestattete Katalog eiitMli 
Preisangabe und zum Teil Beschreibung von 
Apparaten mit Über 1600 Textubliildungvn AI^ 
ttriginalkoDslniktionen der Finna sind besond<■^ 
kenntlich gemacht. Den tSchluss bildet ein aiy- 
führliches Namen- und Sachregister. 



Sprechsaal. 

Fit direkt fewIiiM-kle Aatwerteo kitlu vir das Porto beasfU^s. 

•BiiirrBftlli «erdei diesrlbeB bler be&ntirortet: erfäaieade Astvortrs 
so* t.ewrkmte sind steU villkoiBmeo 

ARtwnrt uf Anfrage 38: ^ahlmagneto. gerade usd 
in Hufeisenform. liefern Ludwig Braun. Schmil- 
kolden: Gohr. Holder, l'rach (Würtlembergi: 
Emil Albert Schmidt, Hofgei.«niar, 

Antwort nnf Aafrngo 84; Diapositive uath Ab- 
bildungen aus techn. Büchern liefert I>r. Mus 
Stoedtner, Berlin NW. 21, und .1. Halbach. 
Kunstanstalt, Nürnberg. 

Antwort nnf Anfrneo29: Spindelubr-Ketten liefert 
Rud. Flume. Berlin C.; Ludwig A Frie:-- 
Frankfurt a. M ; A. Eppner & Co., Silberiten: 
(Schlesien) und 0. I.ufft. Stuttgart. 

Anfrage 85: Wer liefert Stahlrohr« mtl 3—26 idb 
D urchmesser und Va — Vj Wandstärke? 



Der hentigen Nummer liegt eine Beilage der Finm 
OustavPickh a rd t.Teohni^es Geschäft, Bonn a.Rh 
betreßend „biegsame Wellen und Spiralfedern“, b^'- 
auf die wir unsere Leser bosonaers aufmerksjni 
machen. 
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Inelieifit J«4mi S. nad ‘JO. MonaU ia Beriia. 

ntr Ib‘ ontl Aealand viwrt«ljllsrli<')i Mk. 1.60. *— 
It dar<*li je da llarlihandlunir sad Jada PoxtABatält 

‘f<*at«kaf pMitzritoaipakaUluK No. 4809; in OMtamick at«apal- 
A*U 9MW direkt aoa dvr AdminiatraUoB in Barlin W. 10. Innarüalb 
Faatarklud and OaaUrraleh franko Mk. i.HO, narb dem Auiivid 
t Vk 10 Pf. Elntetaa Nammer 40 ?fg. 



8tal 1 • B ?• r m i tt » 1 B D f •• I n a a rat •: Patltaalla M Pf(. 
niifTra-lnaarat* mit 50 Ptg. Anbehlaf ^ W«lt«rbaftlrd»fiBf. 

Oalacenheitt - AnnoBcea: PatiUeila (9 am bock a. 
50 mm brait) 40 Pf. 

OaaehKftM'Baklanea: PatlUoila (9 mm haeli. 7B mm 
braill 60 Vfg. i bei i^iaaran AaftrtfM. aowm Wladarhalanfaa 
enUpraclinadar Kabatt laqt Tarif. Bailafwi sack Oawi^L 



Jfjcbdruck kleiner Notizen nur mit autfUhrlicher Quellenan^be (hDcp MecbanUcer. Berlln'Oi Abdniek grO M crer 
Aufaitze Jedoch nur mit auadrOckUcher Genehmi^ng der Redaktion geat^ttet. 



lieber Telautographen mit besonderer I 
Berticksichtigung des Gruhn'schen Kopier- ' 
telegraphen und des Korn'ichei Fern- i 
Photographen. i 

Von Ernst Rulimer. Berlin. ' 

Das Problem der ITfibortrafjunj; von Hand- ! 
“’hriflen und Zoicliminj;en durch den TeloKraphcn 
L*t fast ebenso alt, als da« Pntblem der Tele- | 
jraphie selbst. Bereits im Jahre lftl2 konstruierte ! 
'l^r EDjrlander Bakowell einen derartigen Appa- | 
raJ Er benutzt« zwei sjnchron rotierende, sich 
in ihrer Jlotationsachse langsam verschiebende ^ 
Metallwalzen, auf deren jeder ein spitzer Schleif- ! 
iootakt anliegt. Man schreibt das zu fihertra- | 
rtode Telegramm mit isolierender Tinte auf ein ‘ 
lünDcs Metallblatt, z. B. Stanniol. T^etzteres wird [ 
ta die Sendewalze gelegt und in geeigneter Weise 
Wwiigt. Die Kmpfängerwalze wird mit einem 
Nehten, mit einer sich bei Stromdurchgang 
li-dt^-ttden oder entfärbenden Metallsalzlösung 
j^Uänkten Pajderblatt. umgehen. Die beiden 
und die Schleifkontakte werden mit einer 
Bitterie in Serie geschaltet, während die Erde als 
Htckleitung dient. Laufen beide Walzen genau 
^«hron und verschieben sich, wie oben bereits ; 
^'irgehoben. während der Bnlation langsam In 
‘Nw Rotationsachse, so erhält man auf dem j 
l’apiffblatt der Kmpfangswalzc eine getreue Kopie | 
do Telegrammes auf der ersten Walze. I 

Verschiedene Konstrukteure haben nach diesem ! 
f^Mip elektrochemische Kopiertelegraphen I 
Z.B. Bain,Hipp,duMoneel, CaselU \ 
andere. I 



Wir haben bereits im Jahrgang 3899, No. 20, 
dieser Zeitschrift einen derartigen Apparat — 
Hummers Tolcdiagraph — ausführlicher be- 
schrieben, w’eshalb w'ir hier auf Konstruktions- 
einzellioiten nicht näher eingehen wollen. Der 
neueste Apparat dieser Art ist Palmer’s Elektro- 
graph. Sein Prinzip ist kurz folgendes: 

Nach dem zu übertragenden Original wird 
eine Zinkätzung in der Art, wie sie beim Buch- 
druck verwendet wird, hergestcUt. Die vertieften 
Zwischenräume, welche den Lichtpartieen ent- 
sprechen, werden mit einer den elektrischen 
Strom nicht leitenden Masse, Harzlösung cic., 
ausgofüllt, so da.ss die Oberfläche der Platte 
eine ebene Fläche bildet. Die so präparierte 
Platte wird zu einem Zylinder gebogen und Ober 
die Walze des Sendeapparates geschoben. Durch 
einen kleinen Elektromotor wird die Walze in 
Drehung versetzt, während ein sich langsam in 
der Hichtung der Walzonachso verschiebender 
Mctallstift auf dem Zylinder läuft. 

Da sich die Oberfläche des Ziiikzylinders aus 
leitenden und nichtleitenden Stellen zusammen- 
setzt so wird ein Stromstoss jedesmal dann in 
die Leitung gesandt, wenn sich der Motallstift 
auf einer Metallstelle befindet, während im anderen 
Falle, wo der Stift eine Harzstelle passiert, der 
Stromkreis unterbrochen wird. 

Der synchron laufende Kmpfangsapparat ist 
ähnlich konstruiert. An Stelle des Zinkzylinders 
befindet sich hier ein Stück gewöhnliches Papier, 
Ober welches in gleicher Weise ein an einem hori- 
zontal sich NTrschiebenden Schlitten befestigter 
Schreibstift bewegt. Dur Stift wird elektro- 
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maf^etisch bei jedem Stromßtoss, der die Leitung 
durchfliesst, bothätigt, wodurch enUprechend den 
Metall' besw. Harzstellen der Zinkätzung Striche 
oder Punkte bezw. leere Stellen hervorgerufen 
werden. Die einzelnen Punkte des Bildes werden 
also, wie bei allen Apparaten dieses Systems, 
zeitlich aufeinanderfolgend übertragen. .Jeder 
Apparat lässt sich sowohl als Ueber als auch 
als Empfänger benutzen. 

Die Uebertragung eines Bildes von ca. 20 cm 
Zylinderlänge erfordert einschliesslich Vorbe- 
reitung der Zinkplatte und Fertigstellung des 
Bildes 1 V 4 Stunde, das Telegraphieren ca, 

8 Minuten. 

Der Elektrograph soll sich in Amerika auf 
einer 1200 km langen Betriebsstrecke lK*slens 
bewährt haben. 

In neuerer Zeit sind mehrere Telautographeii 
konstruiert worden, die auf gänzlich anderem 
Prinzip basieren. Es sind dies der Facsimile- 
Telegraph von rerebotani.dorTelautograph der 
Oray National Telautograph Company, 
Uitchie's Telautograph und der neueste 
Gruhn sche Kopiertelcgraph der Kopier- 
Telegraphen-Gesellschaft in Dresden. 

Alle diese Apparate unterscheiden sich von 
den elektrochemischen Kopiertelegraphon haupt- 
sächlich dadurch, dass bei diesen neueren Appa- | 
raten alle Bewegungen des Schreibstiftes von der 
gebenden Station nach der empfangenden Station ! 
elektrisch Qhermittelt werden und so die Hand- ; 
Schrift meehamsch oder photogra|>hisch reprodu- 
ziert wird. Die Aufgabe derartiger Telauto- 
graphen ist eine zweifache, ersten.s eine rein ^ 
mechanische und zweitens eine im engeren Sinne j 
elektrotechnische. Es handelt sich zunächst um eine 
geeignete mechanische Anordnung der Schreib- 
feder, so dass sich aus den Bewegungen der 
letzteren zwei verschiedene zu übermittelnde Be- 
wegungen ergeben. 

Die Zerlegung der Sehreibfederl»ewegung kann 
nach rechtwinkligem Koordinaten (Ccrebotani) 
oder nach Polar- resp, Kipolarkoordinaten er- 
folgen (Gray). 

Was die eigentliche elektrotechnische Aufgal'c 
zur rebermitteluDg und Wiedergalee der fraglichen 
Bewegungen betrifft, so kann man erstens durch { 
die Bewegungen des Schreibstiftes verschiedene I 
Widerstände in den Stromkreis einschalten (Gray, 
Wel»er, Gruhn) oder zweitens den Weg der Strom- 
Zergliederung durch ein häutiges Schliessen und 
Oeffnen des Stromes am Sender einsohlageo, dem 
eine ruckweise Bewegung der Koordinaten am 
EmpfängtT entspricht tlVretHUani). 

Zu den Apparaten der letzteren Grupi>e ge* | 



hört CVrebotani's Facsimile-Telegraph.’'der inso- 
fern den anderen Teleautographen gegeuO her eine 
Sonderstellung einnimml. 

Der Schreibstift des Gerebotani schen Appa- 
rates*) ist mittelst zweier recrhlwinklig zu ein- 
ander verschiebbar angeordneter Stangen derartig 
beweglich, «lass er die ganze Schreibflärhe be- 
faliren kann. Um den Führungsstangen des 
Empfangsa])parates die Bewegungen der Stangru 
I des Sonders zu übertragen, dient eine Fortsohal- 
' tuDgsvorrichlung, ähnlich wie bei den frflhereti 
Zeigertelegraphen und Simens'schen Tyixin- 
{ druckern. Zu diesem Zwecke ist am Sender fär 
jede Stange eine Unterbrechungsvorrichtung an- 
gebracht, die bei je«ler Belhätigung eine Ver- 
schiebung der entsprechenden Stange des Km- 
pfangsapparates bedingt. Eine irmkehr in drr 
Bewegung wird in einfachster Weise durch eiar 
Stromumkehr hervorgerufen. Zur Erzeugung dw 
! Spatien ist der Schreib.stift derartig angehrachi. 

I dass mit dem Heben desselben ein Kontakt rr- 
folgl. der an einem kleinen Kiekt rotnagneten beim 
Stilt des Empfängers zum Aujulruck kommt und 
I somit auch dort das Heben des Stiftes zur Pol"*' 
hat. Diese dritte Fernleitung zur Hebung und 
Senkung der Schreibfeder hat Gerebotani l»ei eio'^r 
neueren Konstruktion in sehr .sinnreicher Wriiv 
gespart, worauf wir jedoch an dieser Stelle aiiht 
näher eingehen wollen. 

ln letzter Zeit hat GorelK>tani sogar eio^a 
Facsimile-Telegraph angegpl>en, l>ei dem die voll- 
.ständige, gleichzeitige Wiedergal>e von der vi^r* 
faehen Bewegung der zwei rechtwinkligen Koordi- 
naten sich mit Benutzung einer einzigen lifitun;» 
vollzieht. 

Der Gerel>i»tani*sche Facsimile-Telegraph hsi 
sich in der IVaxis, auch auf gros.se Entfernuug»*ü, 
sehr gut bewährt und fanden erst kürzlich Ver- 
suehe mit dem Apparat in Berlin statt. 

I Kortst-tzmitr folgt. J 

Neues Präzisions-Spektrometer.**! 

•tiif Gnind koii>tniktiviT.\nn*euncr»‘n dosl'rofc!^ '^ 

F. P.tsfhen hat die Finna It. Fiioss, .Siegliti-Ib'rlin- 
das in Fig. liW abgvbüdete Spektrometer fnr d*‘ 
l'hysikali.«e!n‘ der l'nitersitfil Tübingen kori- 

-Truiert. 

In dem KemstiVk eim*> kräftig»‘n, riogfünniv’^n 
Dr*-ifu.->e>. i-t der au- M.ignalium gefertigte Träi^f- 
ann A d«*s K.*lliniat“t> C und der beiden .Vbleseniikf 
sk«‘pe Jf dn*hü.»r g*'l.ig* rt. Auf A h.aul ferw 
<ler ge.-amte Tibrige Teil de> Spektixuuetcrs auf. 
d.a--- d.i.* g.mre Instrument nach B*dipben in ^ 

• Vergl an« h No. 14 — 17 dieser ZeiWflu^ | 

•*i .N.nch tineiu Pt.'sjM-kt der Firma R. Fuesä. j 
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gedreht und dadim h an allen seinen Teilen 
dem Bi‘obachter. ohne daxs sieh derselbe von seinem 
Platze erheben niitBste. zugftnglich ist. Diese Rin- 
richtiiDg. das instniiucDt nin einen zentralen Zapfen 
ilrebeo zu kAnnen. erweist sich besonders fflr rasche 
usd bequeme Ablesungen an den Mikroskopen, fflr 
<>pentioDen am Spalt, am Prismentiscli u. s. w. als 
«ebr angeoehni. Zur Fixierung dor vorgenannten 
[>R‘hbevcgnng dient die Schraube a. Der Teilkreis K^ , 
bt ftil mit der Huchse K verbunden, die Dri'hting 
d'welhen ist nnahhftngig von allen anderen Teilen 
udt LAsen der KlemnischrHiil>e die Feinstellung 
fffolgt mittelst der Trominelschrauhe Ar. nach vor- 
brniter Fixierttng von Ir,, l’eber dem ersteren. fflr 



Der Kreis A, mit silbernem Limbns von 275 'mm 
ist in Grade (5') geteilt und jeder Gradstrich be- 
ziflfert. 2 Umdrehungen der Mikrometerschrauben an 
{ den Ablcsemikroskopen M enUpreeben 5% also einem 
Inter^’all der Kreisteilung: die Teiltrommeln von 31 
I sind in 150 Teile geteilt, so dass ein Intervall 1 Sekunde 
ergiebt. Zur Orientirmng Aber die Stellung der 
Ableseniden in den Mikroskopen und die Anzahl der 
gemachten Umdrehungen befindet sich nach Art der 
Fig. 164 im Okular der Mikroskope ein Glaannkro- 
meter. do.ssen einzelne Intorrallc I Minute angebon, 
und 6 Intervalle demgem&ss einem Kreisinton'all ont- 
sprechen. 

I Die Vorrichtung zur Einstellung des Minimums 




der Ablenkung 
3 ^ O r^ besteht ausden 

beiden Qelenk- 
J armen « und «|. 

welche in den 
A chsen A und A| drehbar ge- 
lagert sind und anihrerge- 
lenkartigen Verbindungs- 
stelle (in dor Figur nicht 
sichtbar)anf einen mit dem 
unteren festen Teile des 
IVismentiscbes verbunde- 
nen Fflhnmgsstift wirken. 
Die Achse A ist mit 
dem Kollimatortrflgor. die 
Achse Ajinitdem Fernrohr- 
triger fest verbunden, so 



he Kreis- 
die- 

»*ii(icD Konus 
d»T Suhl __ 
tt b^ Itelindet 

«irb der aus Miignalium 
kfige^lellte Fernrohr! rfl- 
mit seiner Buchse Ä 
cad der Feinst elleLiirich- 
tangf/'. Als KlemmHchmub«* 
rirki die Schraube/’,, wlh- 
rpQd zurfeiuen Einstellung 
di« Mikrometembraube 
dH>nt. l>er oberst«^ Konus 
der Stahlachse trllgl den 
mittelst zweier Schmubtm 
aiid Gegenfeder justier- 



bsren IMsmentisch mit 



dass nach allgemein be- 



dfT Feinstelleinrichtung t 



kanntem Prinzip bei einer 



Klemm- und Feinstell- |.jj 

schraube in der Figur nur 

veoig sichtbar). Allo ßewegungsteile uud Kleiiiineu des 
lostnimenles sind genau Äquilibriert. Das Fernrohr r 
i«t fest mit dem Trilgerami >*, verbunden, wflhrend der 
Kollimator C auf dem Trilgor A montiert ist, Zur 
Neituilibricrung Insider dienen die Gegengewichte g 
<uid g^. Femrubr und Kollinmtor besitzen fflr die 
Eia«t4'llung von Okular und Spult Triebbewegungen. 




Fia. i«4. 

Iht Objektive haben eine Bnumweite von 400 mm 
“td eine freie Oeffiiung von 50 mm. Der Spall des 
Krdlimatore hat eine freie L&nge von 40 mm. Er ist 
40!^ Itartem Stahl gefertigt und besitzt messerscharfe 
^'haeiden. Die Schraube des Spultet besitzt eine 
Steigung von 0 26 mn». Die Teiltrcmimel ist in 250 
Teil« geteilt, sodnss ein Inlenall 0.001 lum uiigicbL 



, Drehung des Femrohrtri- 

gcrs der Prismentisoh stets 
um den halben Winkelbetrag nachfolgeu muss. Es 
bleibt somit die Miiiimumeinstelluug stets erhalten. Die 
ganze Einrichtung lAsst sich nach Lösen der holden 
Mutterschrauben bei A und A, und Abschrauben des 
Ffllirungsstiftes leicht entfernen, um das Spektro- 
meter fflr allgemeine Messungen benutzbar zn machen. 

Das lustnimont gestattet folgende Kombinationen 
und Schaltungen: 

1. Das Beobachtungsfemrohr gestattet durch Hin- 
zufflgung dreier verschiedener Okulare (ausser dem 
Gauss'schen Okular) 12-, 18- und 30faclieVergrfls.se- 
rung; ein Okular besitzt statt des Fadenkreuzes ein 
Glasmikromotor. Jedes Okular ist besonders justierbar. 

2. Ein gegen die gewöhnlichen Okulare auswechsel- 
bares Spaltokular erlaubt, das Spektrometer auch als 
Ahbe'schos Spektrometer zu gebrauchen. 

3. Der Teilkreis ist fflr Repititionsmessungen ein- 
gerichtet. 

4. Dispersionsmessiingen sind mittelst der mit Teil- 
trommel versehenen Mikrometerschraube A, ausführbar: 
ein Intervall an der TcUtrommel giobt 5" an. 

5. Eine Vorrichtung zur exakten Einhaltung des 
Minimums der Ablenkung ist bequem anfflgbar. 

6. Fernrohr und Kollimator sind behtifs Austausch 
gegen Spiegelfcrurohro leicht abnehmbar cingoriclitet. 
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Apparat 

zur Fehlerortsbestimmung von Kabeln 
nach der Schleifenmethode. 

Zur Felüerortsbestimmun^' nii Kaholn bcdifut ninn 
sich eiuor ßrnckenschaUim»;, bei der zwei Zwi'I^h* dun-li 
das fehlerhafte Kabel und dio beiden anderen durch 
einen Messdraht mit Zusatzwiderstrindeii gebildet 
werden (Fif;. 165). Die Messlmtterle liegt am Schleif* 




PI«. I«r., 

koutakt und an Erde, das fSalvanometor an den Enden 
des Kabels. Hat man durch Verschieben des Schleif- 
kontaktes und Verftndeni der Zusatzwiderstande das 
Gleichgewicht hergeetelU. so wird das Kabel dunh den 
Fehler in 2 Ab- 
schnitte geteilt, 
deitmlalngeiisich 
verhallen, wie diu 
dunhdon Schleif- 
kontakt auf dem 
Draht ahgegrenz- 
ten Widerstande. 

Man tindel also 
den Fehlennl tim 
so genauer. Je ge- 
nauer man dmi 
Schleif - Kontakt 
einstellen und ab- 
leseu kann 

In fliissersi be- 
/inemerW'eise ge- 
stattet der iiach- 
folpmd bcM hrie- 
lieoe Appantt der; 

Firma Hart manu 
A; Braun, .\.-G . 

Frankfurt a.M.-H 
tFig. 166) diese 
Messung aiiszu- 
fflhreii. Derselbe ‘ 
enthält im we- 
sentlichen einen, 
lim eine Hart- 
gummischeiln; ge- 
legten Messdraht 
und neun Vor- 
schaltewidersUiude, jeder gleich ilem Messdrnht- 
widcrstaiide. die einzeln mit ihren Endmi au ini Kreise 
isoliert angeordnete Metallkhitze aiigOM lilos.'ien .«ind. 
l’eher diesen Metallkintzen ist ein an der rnler.M*ite 
einer Hartguminisclieibe befestigte» S\>lein von Fedeni 



drehbar angt'ordntd. so dass diese Fi'dem. welche bi* 
auf zwei als Dop)>eIfedem ansgt'bildet sind, die Wider- 
stände in zw(>i Gnippen in Serie schalten. zwis«)ieti 
denen der Messdralit liegt. Die Widerstande köDisD 
also in beliebigem Verhältnis dnit'h einfach« Kurbel- 
drelmng dem Draht beiderseits hinzngeschaltet werdrn 
und der Totalwiderstund, an den du» zu prUfeod- 
Kal>el angeschlossen wini, ist immer gleich dem zehn- 
fachen Messdralit widerstand, wie auch tischleifkoiilakl 
und Kurbel stidien. 

Zum Zw(-ck einer MesMing verbindet man das xii 
prflfendo Kabel mit den Klemmen K^ iFig. hi* 
während das (tHlvanomelcr an beide f7-Kleinnieo. und 
die Messimiterie einerseits an die zum Taster fübnudr 
Klemme B und andererseits an Erde gelegt ist. Um 
verwendet am besten ein Drehspulgalvanometer oiit 
Zeigerahlesimg von mOssigem Widerstand und ab 
Stromf|uelle 2 bis 4 Elemente bt-zw. 1 oder 2 klw' 
Akkumulatoren. N'ach erfolgter Einstellung von KvVI 
und Schleirkoutakt lie.<t man an dem festen Ind^x 
direkt den Fehlcrorl von dem au ATj geli-gteo Kabl- 
ende an gerechnet in ZehnlaiiM-ndstelii der aus d>-t 
Leitimgsplänen hekannten oder zu eniiittelndeu Utu;« 
des zu prOfendon Kahi-ls ah. wobei dio urfordcrliclrti 
heitungcD wi- 
schen KabcleDih B 
und .\p|ianl aid 
gleichwertig' 
KalNdlängeii n 
n-ihizien*n a&d 
Auch 7.(1 er- 
w.vhnlichcn Vi- 

derstaiidsme^^'ip' 

gt'ti in d«n 
zen vcm ca. O.Ol 
bis lUOüOOhmUl 
der .\pparal ver- 
weiidhar.dains«i- 
iieni Sockel um:l) 
ein Vcrglciili'- 
widerstand v«# 
10 Ohm imien:>- 
bnu'ht ist. sedas- 
mun bei Mii^«‘* 
nulzinn; 
des Iclitr- 
reu dr»i 
ZwcL'* 
der 

Hrnci.t^- 
scbaltuii).’ 
zur \*er(4- 
gniig bat 
Ib i «im-f 
derart igTB 
Wider- 

staiidsmosnng wird getiiass Schenm tFjgiir |ß8» 

/.n meH>»>nde Widerstand an die Klennneii xx gelcrt 
während die lieidt-n Galvanoineterleitniigi'n an 0 aml 
die beiden ll.itterieleitimgen an die ii- Klemmen .m- 
gc.Hrhlossen sind. Xadi licrgesttditein Gleichgcwi»!!* 




r-4 

Fis. 1«^, 
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liiidot n«n X = direkt an beiden 

lodire« abgelesfnen Wert bedeutet. 



eine» ca. 0,6 nun atarken Drahtea. Die aokundArc 
Wickliuig besteht aus 3000 Windungen eine« 0,12 mm 
starken Drahtes. Die Spule enthalt einen Eisenkern. 




Die Praxis hat ergeben, dass eine derartig konstruierte 
Spule in den meisten Fällen die weitaiw besten 
Resultate ergiebt. Giltay hat nun Induktionsspulen 
mit hohei-er primärer Windiingsr.ahl untersucht und 
festgestellt, dass und wanim dieselben im allgemeinen 
schlechter wirken, als jene mit niederer priniRror 
Windungsznhl. Giltay benutzte ein verbessertes 
Hunnings-Mikrophon. das ungefähr einen Widerstand 
von 3Vj Ohm besas« und 10 verschiedene Spulen, 
teilweise mit, teilweise ohne Eisenkern. Dicht vor 
die Membrane des Mikrophons setzte Giltay einen 
Resonator, der durch eine elektromagnetisch bethätigie 
Stimmgabel entsprechender Tonhöhe erregt wird. Znr 
Vergleichung der GlUo der Spulen untersuchte Giltay 
die induzierte sekundäre Stromstärke mittelst eines 
Rellati'schen Elektrodynamometer mit 2400 Windungen 



X 



eines 0,1 mm starken Drahtes (460 ß Wdst.). An 



MVMWWV ^ 

1 




Wie aus Fig. 166 ersichtlich, ist das Drehspul- 



galvanometer im Kasten und die Messbatteric im 



Deckel eingebaut. 



lieber die Wirkung von Induktions- 
Übertragern bei Telephonapparaten. 

Der bekannte holländische Physiker .T. W. Giltay 
Kat die in Telephonapparaten zur Anwendung ge- 
langenden InduktionsObertrager zum Gegenstände sehr 
interes.santcr Untersuchungen gemacht, über die wir 
ia folgendem kurz referieren wollen. Leider ist es 
an dieser Stelle nicht möglich die Versuche ausführ- 
licher zu beschreiben, doch wird vielleicht fflr die- 
jenigen Ijcser, die sich für den Gegenstand näher 
«leressieren ein Hinweis auf die ausführliche Dar- 
•tellung de.« Horm Giltay ( Konitiklijke Academie van 
Vetenschappen, Amsterdam. 19. 2. 02.), 26 Seiten 
satfassend, willkommen sein. Nach einer kunen 
tustoriseben Einleitung, in welcher Edison und Hoorweg 
^i« Einfühnmg des Induktionsübertrages für mikro- 
phoDische Uebertragung auf weite Entfernungen zu- 
L'eKhrieben wird, gebt Giltay auf die Konstruktion 
de« üblichen Uebertragers näher ein. Die primäre 
Wicklung besteht aus 4 Lagen von je 90 Windungen 



dem Elektrodynamometer, dessen Dampfung vorher 
bestimmt wurde, war ein kleiner Konkav-tipiegel von 
50 cm Brennweite befestigt. Mittelst Bcleuchtuugs- 
lampe und Skala konnten die Schwingungen des 
Elektrodynamometer abgeleaen werden. Zunäcdist 
«teilte nun Giltay fest, das« die Ablenkungen des 
Elektrodynamometer« dem Quadrate der mittleren 
Strom«tlrke proportional sind. Fig. 169 zeigt die 




Fig. I«». 



Anordnung zur eigentlichen Feststellung, welche Spule 
die stärksteu iDdiiktionsstrOme giebt. K und be- 
zeichnen die Vergleichsspulen; I, II, III, IV sind 
Morsetaster, welche alle gleichzeitig gedrückt werden 
können. C ist ein Doppelkontakt, durch den der zum 
elektrischen Dynamometer D flies.sende Strom unter- 
brochen oder geschlossen werden kann. Ji ist ein 
Nebenschlusswidorstand zum Elektrud^mamometer D. 
Solange keine Taster gedrückt sind, ist Ki mit dem 
Elektrodmamonieter und mit dem Mikrophon M und 
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Batterie B verbunden; beim Druck der Taster tritt 
die Spule K an Stelle von A’,. Vor dem Drflrken 
und DoalaHseu der Taster wurde jedesmal der Strom 
hei C unterbrochen, um den, durch die auftretenden 
starken Induktionssirbme cnUtehenden remanenten 
Magnetismus und damit eine Veriinderung des Null- 
punkte» des inslrunientes zu vermeiden. Folg<*iide 
Tubelle enthält die Resultate von 5 Sputen mit Eisen- 
kern. letzterer 37 mm lang, lOA mm dick, bosleiiend 
aus 75 Eisendrähten: 



1 hoher als bei solchen mit höherer Winduntrszahl. 
Vergleichen wir TsbtUe 1 und 2, so ergiebt sich, 
dass noch Ihü Spule No. 2 der gftnstige Eintloss in- 
folge der Vermehrung der primfiren Windungszahl Ober* 
wiegt, hei den folgenden Spulen aber di© Vermehruai: 
der primären Windungszahl nicht hinreieht, um die Ab- 
I nähme der Wirkung de» Eisenkernes wieder gut zo 
machen. Tm mitSiclierheitfestzusteUen. ohthatsitchli<b 
die magnetische Sättigung desKeme» an demVerhaltcc 
schuld sei. unsersncht4‘ Oiltay fflr die iSpule No 5 



Vgl. Ueberwicht: 


prim. sek. 






sek. 






Giltay’s Spule No 1 


270 Wdg. 0.5 mm Draht 


0,8 


Q 


3050 Wdg. 


0.12 mm Dr. 


216 £ 


nntay’» Spule No 2 


540 „ „ n ^ 


1.85 41 


3050 „ 


0.12 „ . 


247 12 


Berliner 8 Spule 


350 . 


0,7 


Q 


3800 , 




.270 £ 


Mix u. Genest 


150 „ 


0.8 


Q 


5000 „ 




200 fi 





3 Lag. prim. 0.8 Q 


6 Lg. prim. 1.85 S 


Spule 


3050 WdK- «fk. 1 


3050 Wdg. sec. 




216 12 


247 U 


Intensivität de» 






Induktion»- 






Stromes 


1 1 


1.607 


9 Lag. prim. 3.21i 


12 r,K. prim. 4,9 ß 


15 I^z prim. 6A Ü 


.3050 Wdg. »ek. 


3050 Wdg, sek. 


3050 Wdg. 8ek. 


316 U 


363 i! 


363 S! 


1-429 


U14 


0,818 



Mau em‘icht also bei der V’enuehmng der primären 
Windungen bald ein Maximum fOr die Intensität de» 
in der sekundären Wicklung erzeugten luduktions* 
Strome». Bei weiterer Vemiehning nimmt der In- 
duktiohsstmm beträchtlich ab. 

Auf den ersten Blick erscheint folgende Erklärung 
dieser Erscheinung naheliegend. Je hoher die primäre 
Windungungszalil, um so näher kommt man der 
mngnetiM'hcii Sättigung des Eisenkernes, oder mit 
anderen Worten, während bei schwacherMagnotisienrng 
kleinere Stromst-hwankungen starke Aenderungen de» 
Krnftlinienfliisses Iiervomifen. ist die», wie man auch 
aus der Magnetisieruiigskun'e leicht entnehmen kann, 
fär höhere Werte der Magnetisierung nicht mehr der 
Fall*). rtii festzustelleu, oh diese Erklänmg Ihat- 



sächlich richtig ist, untersuchte 
Spulen ohne Eisenkern. 


Giltay 


dieselben 


K» ergab sich Spule l 


0 


3 


4 5 

t 


A'erhältiiis der indu- , 1 

zierten Stn>m»lHrke 
mit und ohne ' 

Eisenkern ' 


! 1 

3.95 


1 

2.69 

_ 1 


1.95 I 1.48 


Wirkung des Eisen- . 

kenic» 


0.71 


0.47 


0.3.5 0.27 



Die Wirkung de.s Ki.«ieiikemeK stellt »ich also hei d<‘ii 
Spulen mit niedriger primärer Wicklung bedeutend 



•> V**rgl. Ruhmer. Theorie des Folarisat'otis- 
elemeuips heim Telegr:ij>hon. Diese Zeitschrift 1^01. 
No. 1, Seite ti und ti'. 



die .Abhängigkeit von magnetischer Intensität icul 
Stromstärke. Es zeigte sich, dass för SlromsUrti: 
von ca, 0,1 Ampfere, wie sic hei einem mit Ijcclaicfc- 
Elenient betriebenen Microphon auftreten. von ier 
magnetischen Sättigung des Eisenkernes keine 
; »ein kanu. Durch verschiedene sehr sionreirbt 
Exi>erimente fährt Oiltay sehliesslicli die Brkl&niw: 
in der Weise herbei, dass bei den Spulen mit höhmr 
primärer Windungszahl der sekundäre Draht auf 
einen weiteren Cylinder aufgewickell ist, wodnirb 
viele Kraftlinien 'die sekundären W’indungen zwei Mal 
in entgegengesetzter Richtung schneiden, und zweit<>B<. 
dass in Folge der höheren Windungszahl die Seilst- 
I indiiktion der primären Spule hodoutend zuniamt. 
wa.< eine Schwächung des induzienrnden Strome!! aafb 
»ich zieht. Der letzte Orimd ist der wioblicvi' 
Bezüglich der Reinheit der Wiedergabe konnte (iiliaT 
bei den verschiedenen von ihm imtersuditen Spul'ti 
mit resp. ohne Eisenkern einen weM*ntlicJu'n l'üt«- 
schied nicht feststellcn. Wie so oft, so hat auch io 
diesem Fall die iVaxis ohne vorherige exakte Fntcr- 
»uclmngtm den n‘chten Weg heschritten und die Spahti 
mit 4 bis 6 primären Lagen sind allgemein ini 6c* 
brauch*). Die Oiltny'sche AH>«it fftJIt aber eim* hc- 
steluuide I..ncke au» und wird manche vor uunälzcni 
i Probieren iH'wahren. In der Klarlegting der Ver- 
hältnisse bei d«>n Te|ephon-Iuduktion*spulen liegt «L«) 
j der Wert dieser iniei>'»santen Arl»eiL — E. F 

I lieber die Bestimmung des Feuchtig- 
I keitsge Haltes der Luft. 

I Von Ed. Becker. 

(Schluss.) 

' Bei dem Psychroraoter von August (Fig. l?Öi 
j und dem Aspirationspsebyrometer von AssrnsoB 
[ tFig. 171) treffen wir auf eine von der vorig« 
gänzlich verschiedene Methode der Feuebtigkeitr- 
beslimmuDg. 

Hier dient die Be.stimmung der Verdunstuoirt 
kälte zur Ermittelung der relativen Fenchtidkeit 
Das August'sche Psychrometer besteht aus z*ri 
in einem Stativ befestigten Thermometern. Dis (H* 
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fiss TOD einem der Thermometer ist mit Musselin | 
soibQIlt, wihrend das andere frei bleibt 

Wird der Musselindberzuf^ mit Wasser an^efeuchtet 
IO wird eine lebhafte Verdampfung eintroten, die 
hietiu nötige W&rme wird der nAchsten Umgebung 
reUogeo. also auch dem Thermometergefäss; der 
(|4ecksilbcrfaden wird immer tiefer sinken« bis er j 
AO «linem bestimmten Punkt stehen bleibt, ohne selbst 
bei weiterer Befeuchtung, noch tiefer zu sinken. 
Beide Thermometer« das „trockene^, welches die 
Temperatur der Luft umgiebt. und das „feuchte“, I 
£e^^D also verschiedene Temporatureo an, deren Ab* { 




•tSDd Ton einander um so grosser sein wird, je 
irockner die Luft Ist. Bei nahezu dampfgesättigter 
Lsft werden beide Thermometer ziemlich den gleichen 
Suad einnehmen. Der Grund fOr das verschiedene 
Verhalten des .«feuchten" Thermometers ist darin zu 
dass bei trockner Luft eine viel lebhaftere 
Vtfdimpfung und in Folge dessen auch eine stärkere 
Teapsraturemiodr igung am befeuchteten Thermometer* 
pftss eintritt als bei feuchter Luft Aus den 
Men Temperaturen und ihrer DifTerenz lässt sich 
m Tabellen sowohl die absolute als auch die 
tdative Feuchtigkeit ablesen. Es sei noch be- 
•wkt, dass die Genauigkeit der psychrometri* 
Khea Aogaben nicht unwesentlich von genügender 
bsilerDeuerung an beiden Thermometern abhängt, 
äs werden daher in Holzbfltten, deren Wände 
lliQiieartig durchbrochen sind, aufgestellt Die, 
den durchstreicheiidon Wind bervorgerufone 
utirliche Ventilation reicht für alle praktischen 
2*Mkeaus. Im meteorologischen Beobachtungsdienst 
wird dom feuchten Thermometer durch einen 
TOS einem Uhrwerk angetriobonen Ventilator ein 
Jtlrkeref Luftstrom zugefQhrt. Die vorher erwähnte 
•tsiitellQng'hfltte soll ausser der nntOrlichen Venti* 
l4ioa Doch einen anderen« nicht minder wichtigen 



Zweck erfüllen; sie soll die Thermometer gegen 
Sonnenstrahlung schützen. Setzt man ein Thermo* 
meter ohne Schutz den Sonnenstrahlen aus. so wird 
ein Teil der strahlenden Wärme von dem Thermo- 
meter absorbiert und in leitende Wärme umgesetzt. 
Die angezeigte Temperatur entspricht also nicht der 
Lufttemperatur, sondern der Lufttemperatur -P Strah- 
lung. Umgiebt man ein so besonntes Thermometer 
in einiger Entfernung mit einem Schirm, so zeigt es 
bald eine Tcmperaturabnabnie. Oie Ursache der 
Temperaturabnabme ist lediglich darinnen zu suchen, 
dass der g<üssere Teil der Sonnoiistrahlung von dem 
Schirm absorbiert und in Kürpcrwärnio umgcwandelt 
wurde. Sorgt man nun noch dafür, dass durch f^iift- 
emouertiug in den Schirmwänden auch die Körper- 
wärme gewissennassen fortgeschweuimt wird, wie cs 
doch thaUächlich in der oben erwähnten Hütte ge* 
schiebt, so zeigt das Thermometer das. was man im 
allgemeinen, aber nUscblich, Schaltentemperatur 
nennt Man kann also, ohne zu staik aufgetragen 
zu haben, sagen, dass jedes Thermometer, welches 
ohne Strahlungsschutz und ohne gleichzeitige ge- 
nügende VentiiatioD »ufgestellt ist, falsche An- 
gaben liefe! t 

Aus den voraufgegangenen Gründen und nicht 
minder aus dem Bedürfnis, ein bequem transportables 
jeder Kritik Stund haltendes Instrument zur exakten 
Temperuturbestimmung zu haben, entwickelte sich 
die Konstruktion des Assmannschen Aspiratiuns- 
Paychrometers. 

Ein Motallrohr o, welches sich bei h gabelt« 
trägt zwei aus Isoliermaterial hergestellle Ringe c. 
Der Zweck dieser Isolation ist, ein Ueberleiten 
der Temperatur von a und h auf die dünnen Metall* 
rohre t und f zu verbüteu. Das Ilobr r, Wflchos 
mit Gewinde in dom Isolierriog sitzt, ist unten etwas 
ausgeweitet, um das Einstrümen von Luft besser zu 
ermöglichen Von gleicher Ijlnga aber enger ist 
das Kohr /. Dieses hat bei g drei dünne Metall- 
arme, mit welchen es sich einerseits gegen den 
Isolierring c und andererseits gegen einen kleinen 
Hartgummiring stützt. 

In den Inuenraum der Rohre /' ragen die Qotässo 
der beiden Thermometer t und welche ausserdem 
gut passend durch die Wand des Gabelstückes geführt 
sind und an ihrem oberen Ende von dem Querstück X 
gehalten werden. Den oberen Abschluss des Rohres a 
bildet ein Laufwerk R. Dieses tniibt einen Ventilator 
(Aspirator) I' an, durch welchen die Luft in der 
Pfeilrichtung durch den Apparat gesogen wird. Durch 
diese Konstruktion ist zweierlei erreicht. Erstens 
sind die Thermomelergefässo gegen Sonnen* 
stnüilung. durch die Rohren « und / geschützt 
und zweitens wird die io den Wandungen der 
Rohren auftretende Körperwärme durch den durch- 
streichenden Luf<strom ununtorbrochen abgenihrt, 
sodass sie gar nicht bis zu den Thormometergenusen 
gelangen kann. Die Vcntilalioosgescbwindigkeit be- 
trägt an den Therroometergefässon 2,5 m p s. Diese 
Geschwindigkeit ist als ausreichend für die Un^häd- 
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lichmachung der SoDDenstrahlung gefunden worden. i 
Eines der beiden Thermometerge^se ist mit Musselin ^ 
umhflllt; durch Befeuchten mit Wasser stellt sich 
dieses Thermometer bei verschiedenen Temperaturen 
dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft entsprechend ein, 
lodass ans der Differenz der Ablesungen an beiden * 
Thermometern, dem .trocknen* und .feuchten“, die j 
relative Feuchtigkeit aus Tabellen oder noch besser 
durch Berechnung nach der Formel f = — */a 

b I 

{I — <') bei welcher / die relative Fenchtig- ' 

keit, r die Dampfspannung, t die Temperatur des 
trockenen, die Temperatur des feuchten Thermo* 
meters. und b den Barometerstand bedeuten, be* 
stimmt werden kann. 

Fflr Temperalurbestlmmungen sowohl als auch 
fßr Bestimmung der relativen Feuchtigkeit gilt im 
meteorologischen Dienst das Aspirationspsychrometer 
als Normalinstrument FQr Feuebtigkeitsbestiromung 
in industriellen Betrieben wird mit Vorliebe das Uygro* 
meter nach Koppe, und in Ffillcn, die eine grossere 
Genauigkeit beanspruebeo. das August'schc Psychro- 
meter benutzt. 

Neue Apparate und Instrumente. 

ElektrosUtUcbe« Relais zur antomatUchen 
SpaannngsregelaDg voa Kondensatoren (P. U 11K)2 
\o. 9i von V. Cr^mieu. Der Waagebalken 
des Ek'klromcters F tragt ein isoliertes Platin- [ 




Fie- 1T2. 

Stock PP. Ist der senkrecht zur Zei» hnung>**hene 
befindliche Waagebalken im (tl«*ichi;ewicbt. stellt 
PP eint* Verbindung zwischen den festen Stücken A.4, 



her, die ihrerseits getrennt mit den beiden feflec 
Quadranten SJ», verbunden sind. Eine vergoldete, an 
einem Faden aufgehrmgte Gliromersebeibe H kann 
zwischen den beiden Quadranten leicht oscillieren 
Man regelt die Torsi(»n des Fadens derart, dass der 
an der Scheibe angeordnete Kontakt C sich gehren 
den Anschlagslift G legt, der mit hohem PotfDtiil 
geladen ist. SSi nehmen eine gleichmUssige schwarhe 
Ladung au. Die Qlimmerscheibe bleibt in Hube and 
in Kontakt mit B. Sobald sich der Waagebalken be- 
wegt. verlasst PP die Kontakte AA|. und stellt eine 
Verbindung zwischen B und P, her. P, ist geerdet, 
wilbrend P mit A und mit einem (piadranten S ver- 
bunden ist. Ix'tzterer ladet sieb dnzvh Intlucui und 
, zieht die Scheibe II an. In diesem Moment schlaft 
i der Kontakt D der Scheibe gegen den Auschl&gstift £. 
der mit dem (piadranlen P, verbunden ist Die 
Ladung der Nadel teilt sich S, mit und N, stAsi 
I daher die Scheibe II ab. Es resultiert daraui: eine 
1 zweite Einwirkung auf die Scheibe, welclitf die im 
^ entgegimgeselzten Sinn durch den Anschlag iwi«b^ 
T und F erfolgte kompensiert. Nachdem der Strum- 
Schluss passende Apparate bethSiigt hat. stei0 di>* 
Spannung wieder bis zum nrsprünglichen Wert. I 
kehrt in seine Gleichgewicht.slage zuriiek. PPlfeiührt 
dann wieder AAi. und die Scheib«« bat dieselbe Ladung 
wie die Quadranten. Die Torsion führt die Ä-bcibr 
in ihre Ruhelage zurück und der Kontakt TF «inl 
unterl)n*chen. Der Apparat soll bei Spanniingea über 
1000 Volt tadellos funktionieren. K- 

Physikalische Rundschau. 

V on E. Ruhme r. 

Anwendtog des Daddeirscbeo tSieides 
FUmmenbogens zur Xessasf kleiaer Selbst* 
Indoktlottskoefflilenten. (('omples Hendiies No. 8 
(1902).) Paul Janet schUlgt vor, den tönendeö 
Flanimenbogen zur Messung kleiner Selbstinduktionv 
koeffizienten zu verwenden. Wie wir bereits in Nc 
19 [1901] diei^er Zeitschrift näher gt'sehen haben, 
bt'ginnt ein elektrischer FUmmenhogen unter be- 
stimmten Bedingungen mit einem reinen Ton zu tOnec. 
falLs man dem Iktgen ein aus KapnzitTit und Selbsl- 
induktiun bejstebendes System parallel schaltet. Ihv 
Tonbflbe entspricht der Eigenschwingung des parallel 
geschalteten^Syslems. 



Für Kapazilüteii von 7 bis 8 Mikrofarad und sehr 
kleine Selb>tindukiionen. die nur aus den Spiralen 
der Vert'indungsdrühle resultieren, knmi man roiOeb^ 
Hitzdrahturoperetneters die mittlere Stronistirk*- • 
des Nebi*nschluss«*s und mittelst Hitzdralitvoltmot'‘0 
die Polentialiliffen-uz r zwischen den Enden 
Windungen me.-sen. Vernachlässigt man den Widrt- 
stand der Spule und ebenso die .'^elb.stinduktion de# 
übrigen Stnmikr»nses. a»» ist: 
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[)» (3) tit= 2t«, so folgt: 

(4) * = « = <»• t fß) 

2tA« 2tX.i 

Aus 1 und 5 folgt emllirh: — f- 

I CL 

oclor: L = — , 

t* 

voraus man L ohne jede akustische Messung bo> 
stiiumeD kann. 

Die Methode empnehlt sich besonders fflr Spulen 
mit wenigen Windungen dicken Drahtes. Für Spulen 
mit dilnnem Draht kannte man die Methode in 
4er Weise uiudifiziiTen, dass man die zu messende 
ii^ttle parallel zu einer l>ekannten Potent ial*Differenz 
dw HAoptstroiukroises mit hoher Frequenz .schaltet 
(md die die Spule diirchfliessoode Stromstärke mittelst 
eu«w sehr empfindlichen Amperenieters misst. 

FlammenbogenUmpe ron Welnert. Die Firma 
K. Weinert . Berlin, bringt eine neue Flammenhogim- 
Umpe in den Handel, die wef^m ihrer TJchtfßlle und 
durch sehr ruhiges Brennen bereits auf der letzthin 
<uUgehnbteii Ausstidlniig elektn»techni.scher Neuheiten 
iffosses Aufsehen erregte. Diese Flatuinenbogenlampen 
mit Dach unten gerichteten, schräg stehenden, metall- 
.vilzhaltigeu Kohlen, ähnlich wie bei den Bremer* 
UmpfQ *}. ergeben etwa den 3^6facheii Lichtefifekt 
W gleichem Stromverbrauch gegenfiber gc’wöhiilicheo 
Kotrenlampini. Der Mechanismus der neuen Dampem 
veirht von dem der gt'wähnlichen Diflereiitiallampen 
OUT nnvesentlich nh. jedoch tritt eine elektroniogm»- 
ii«che Blaseeinrichtung zur Vcrläugermig des Idcht- 
bngens hinzu. Trotz der dadurch hervtirgerufenen 
[isgeo Liehthogenlänge (20 bis 30 mm) ist doch die 
klt-inmenspannung der neuen Fiaimnenbogt'nlampen 
nv wenig^ hbher als hoi gewäbnlichen Uogeulampen. 

Sie beträgt nämlich hei (flcichstrom ca. 45 Volt und 
b-i Wechselstrom ca. 35 Volt, so d^s Flnnimenhogeii' 
liBipen fär (Heidistrom bei 110 Volt zu zweien und 
Ivi 220 Volt zu vieren hintereinander geschaltet werden. 

Dunh entsprechende Zusätze zu den Kohleustifteii 
lAun man sowohl eine weisse, als auch rosa oder 
mldgelbe Färbung des Flammenbogens erreichen. 
BUber hat sich das Lieht von goldgelber Färbung 
d« das intensivste erwiesen. 

Die I.,an)pen werden zunächst für 6. 8. 10 Ampere 
lirOleichstrom resp. Wechsedstrom gehallt. Die Bnmn- 
dauftr der l^ampen beträgt etwa 6—10 Stunden. Mit 
‘ler Installation der neuen Lampen, die ein von 
i.’^wfihnlichen Bogenlampen ziemlich abweichendes 
Apiissere aufweisen. ist inzwischen schon begonnen 
»ftfdeu. u. a. brennen die neuen Lainpeu im Monopol* 
Hf*tH und Zentral-Tlieater. Berlin. Obwohl sich die > 
l-*njppn besonders fär Ueklnmezwecke gut eignen, 
bftimen sie infolge des ruhigen Brennens auch sehr 
«t für Innenbeleuchtiing verwendet werden. E. R. 

•) Ver«!. diese Zeitsclir. No. 11 u. 20 (lOOli. | 



Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häusern etc. 

j (Fortsetzung.) 

I .lona: Die Carl Zeiss-Stiftung errichtet auf ihre 
Kosten einlnstiliit färchemischeTechnologie. Dr.Schott 
hat zur inneren Ausstattung 50 000 Mk. gespendet. Die 
Leitung deslnstituts wird Dr.fTorichlen von den Höchster 
Farbwerken Obeniehmen. — Laubaii (Schlesien): Die 
Stadtverordneten bewilligten fär den Bau und die 
Einrichtung eines Laboratoriums bei der Zieglerschule 
2000 Mk. — Leipzig: Der sächsische I.audtag he* 
willigte für die Universität Leipzig fClr den Neubau 
eines physikalischen Institutes und dessen innere 
Einrichtung und .Vusstattung. für die Herstellung einer 
elektrisehon Versuchs- und Sehwachstromanlage und 
der theoretischen Abteilung des Instituts mit .Apparaten 
und lustnimenteii als zweite Kate 732 000 Mk.: fär 
den Neubau einer pathologi.sch-anatoniischen .Anstalt 
und eines Institutes für gerichtliche Medizin, ein* 
8chli<>s6lich innerer Einrichtung und Ausstattung 
H60 000 Mk,. sowie auf die Umgestaltung der jetzigen 
Raume des r.,andwirtschuftlichen Institutes für Zwecke 
des Laboratoriums für angewandte (’hemie, ein- 
schliesslich innerer Einrichtung und Ausstattung der 
neuen Räume mit Apparaten. Instninienten etc. 
310 000 .Mk. — Mainz: Mil dem Neubau des Institutes 
für physikalische Heilmethode wird domnäch.st be- 
gonnen werden; die Baiwusführmig ist der Firma 
Fh. Krebs übertragen. — Posen: Die Stadtgemeinde 
beabsichtigt den Bau eines Schulhauses für die Künigl. 
höhere Maschinenscbule. — Tübingen: Der Neubau 
fflr da.«? chemische Institut winl an der Melanchthon*. 
Wilhelm- und Nauklerstrassecrrichtet werden. — AV ien: 
Mit den Erdaushebiingsarbciten zum Hau des 
1. physiologischen Universitäts*In.«ätilutes, das in der 
Schwarzspanierstra.«e errichtet wird, wurde begonnen. 
— Zwickau: Für die neue, auf 250 000 .Mk. ver- 
anschlagte Ingenieurschule erfolgte die feierliche 
Grundsteinlegung. 

(Fortsetzung folgt). 

Aus den Handwerkskammern. 

Weitere Prflfungsaiisschnssc fflr Meelianiker und 
Optiker wurden gebildet: 

1. Für die Lehrlinga-Prüfung: 

o) Kreis Oscherslcben. 

Vorsitzender: Carl .\nucke. Magdeburg; SlcUvcr- 
treter: E. (\»rthyni. Magdeburg; M«‘i«ffrbeisitzer: 
l hrmacher A. Schilling und U. A m se in Oschers* 
leben. 

p) Kreis (Diedlinhurg. 

Vorsitz«*nder: Carl Naucke: Stellvertreter: B. Cor- 
thym; Meist6rl»ei.«it7.er: C. Behnert und Hamnior 
in Aschersleben. 

q) Kreis .lericliow I. 

Vorsitzender: Carl Naiirkc: .SteUvertret4*r: E. Cor- 
tliyin; Meisterbeisilzer: Fritz Kralil und Rieh. 
Kühne, sämtlich aus Magdeburg. 
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r) Kreil* Salzwedcl. 

V'orsitzender: Carl Xiiucke: StHlvertivlor: K. f’«r- 
thyin; Mei»lerbet8itXi*r: Kritz Kralil um! Au«- 
}{rauii. Stendal. 

8) Kreis A «cherKlcben. 

Von«ilzend(‘r: Carl Naiu ke: Stellvertreter: E. Cor- 
thjin; Meisteidudsitzer: C. Hehjiertuiid Hammer. 

t) Krcia üsterbnrt:. St<*ndal und Gardelo^en. 

Vorsitzender: (''url Nancke: Stellvertreter: E. Cor- 
tb.vm: Meislerbeisitzer: K. Kriihl und Auk. Braun. 

u) Kreis N eithaldeiisleben. 

V’orsitzender: (.‘arl Xaui ke: Stellvertreter: E. Cor* 
tli>-m: Meisterheij-itzor: Herin. Haake und Louis 
S (• b t z i n tr . Nenbaldeusleben, 

V) Kreis ileriihow 11. 

Vorsitzender: Carl Nuucke: Stellvertreter: E. Cor- 
thrm; Meislerbeisitzer: Hiixdorf in Bohne und 
K. Krall 1. 

w) Kreis Wanzleben und Mapdeburjr. 

Vorsitzender: Carl Naiicke; Stellvertivter: E.Cor- 
thym: Meisterbeisitzm-: F. Krabl und K. Kühne. 

x) Kreis Wernitferode. 

Vorsitzender: Carl Naucke: Stellvertix'ter: E.Cor* 
tbyn; MejMerbeisitzer: Franz Maseh und A. 
Kampf in tjuedliiibur^. 

y) Stadt* und Landkreis Halberstadt. 

Vorsitzemler: (‘arlNnurke: .Stellveilreler: E.Cor- 
tliym: Meislerbei.siizer: .\ui:- Trute und F. Snrau 
in IliillMTstadt. 

Sitz des I’rflfunjr^misschusses für o -y ist Mnj'debiirtf. 



Mitteilungen. 

Personalien, nein Oh.servator am A.slrophysi* 
kalisehen tlbservaloriuni l>€i Potsdam Dr. .b)haDDe.s 
ilartmann ist das IVn<likat „Professor** bei^elegl 
wurden. 

Lehraoatalton. Wie uns aus Fnmkenhausen am 
Ryfflifiuser heriehtet wird, hat das dortitfo Kyft’hSuser- 
Teehnikiim eine Seu-OrKaiiisaliun erfahren. Pie 
stridtiscli subventionierte höhere teidin. I.ehranstalt 
für Masvhinenhati und Elektroteehn<k. sowi<> die Bau* 
t;e\verkssi hule M-hen unter dem neuen Leiter, dank 
der fruchtbaren, lannjühniren Lidirtlultigkeit «lesseihen, 
einer gedeihlichen KntwickeUm;r ent«:ej:eii. Nach einer 
Stmlieiidauer von Semestern kann an der höheren 
leehn. I.ehranstallt das DipIom/.eu;mis als Maschinen* 
und Im'zw. Elektro-lugenii'ur erworla-n werden: d*‘s* 
trleiehen kaim nach 4 semestriuen Studium der B.iu* 
gewerks*hule (llocli- und Tielbuu) die Prüfung als 
Bau:rewerkmeisler al»j;''leirt werd**u. Bei den nach 
einer staatlich genehtniirlen PrüfmiL'Sordmini: vorzu- 
nelimeiulcn Priifung*-n führt ein von der IB-gierujur 
ent>andier Staats-Kommissar den Vorsitz. Nicht mi* 
l•rwahhl tdeibe die für Studi«‘rende wit htiire That.sache, 
dass der Lebensunterhalt in dem herrlich i;elegriien 
tfool'*ad«‘ Frankonhaiwen ein aussei>t billi«:er ist. 



Das TechAUsm HlUwelda. ein unter Stute- 
aufsicht stehendes höheres technisches Institut zur 
.Vusbilduiig von Elektro* und Maschinen-lngenieurwi. 
Teclinikem und WerkmeiÄtem. z&hlte im vertlosseuen 
S5. Schuljahre 3567 Besucher, Der Unterricht io der 
Elektrotechnik ist in den letzten Jaliren eriieblich 
j erweitert und wii-d dunh die reichhaltigen Sanun- 
lungeti. Laboratorien, Werkstltlen imd Muebinea- 
anlagen (Maschinenbau • Laboratorien) etc. wirksam 
unterstützt. Pas Wintersemester begiont am 14. 
Oktober: os Hnden Aufnahmen für den am 23. Sept. 
beginnenden unentgeltliclien Voruntemcht von Anfang 
September an wocheutAglich statt. Ausführiidw* 
Programm mit Bericht wird ko.stenlos vom SekreUrial 
des TiH-linikum Mittweida (Bachsent abgegebeo. !c 
den mit der Anstalt verbundenen I..ehr-Fabrikir«i* 
sUtten finden V’olontÄre zur praktischen Ausbildnnf 
Aufnahme. 

Geschäfts- und Handeis-Mitteilungen. 

Konkarse : Mechaniker Ose. Schneider in Gold- 
berg. Anmeldefrist bis 11. .Vugust. — Elektmtcch- 
niker Gustav Clasen in Lübeck. .Vnmeldefrist bi? 
31. .luli. 

Ein Verein snr Wahrungr ffenelnsAmer Wirt- 
schftftsinteressen der dentseken Elektroteehiik, 

mit dem Sitze in Berlin, hat sich kürzlich za dnn 
im Namen bezeiclmeten Zwecke gebildet und d)f 
Herren Kommerzienrat Eduard Adt in En^briio. 
Direktor .^dolf llaeffner in Frankfurt a. M tad 
Kommerzienrat 0. Viktor L.nien in Stolbei^ in d« 
geschaftsfflhrende Präsidium gewählt. wfthit*nd dir 
Geschäftsführung in den Künden des Herrn Bvndiku* 
Pr. B. Bürner in B«*rlin nihl. 

Elektrotechnisches] Instltit Fmnkfart. U. m 
b. IL. Frankfurt a. M. Die Finna teilt uns mit. 
dn.«a sie ihie Fabrik elektromedizinischer Appiial^ 
und elektrischer Messinstrumente nach der Mainzer- 
landstr. 148 verlegt hat. 



Aus dem Vereinsleben. 

.Weebaoiker Verein ,,Elektra^S Kttln a. Rh. Id 
der zahlreich hcjiuchten Versammlung wurde folgwid^ 
I Tag»‘sordnungfestgest«'llt: 1 Erledigung der Geschifl-- 
Ordnung. *2. Wahl des Vorstandes, 3 Verschiedene.* 
Zum 1. Punkto gab der Sidiriftführer Kurts Bericlit 
flhi-r den Kassenhesland. — 2. Punkt: Kollege Wink«! 
hat. da er geschafilich verhindert ist, diis Amt weiter 
zu führen, um Entlassung: an seine Stelle wurde 
Kollege I.<oup einstimmig g(-wühlt. W'egen Aufeutbalts- 
I weehs*'Is wurde als Ersatz für den S»-hriflfuhrer Kollcs?’ 
Münch einstimmig gewählt: der übrige Vurstand blieb 
dei-selbe. Als 3. Punkt folgte eine längere Debatte 
wegen Einrichtung eines St elleD-Nachweises,schliessli‘:b 
wurde der .\ntragauf eine der nächsten Versammlung*'« 
veitagi. Schlus.H der Versammlung um 12 Ulir. 
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Bücherschau. 

VerfelchniH der Kxporteare ind • Importeure 
Hambarg-Brenien. Haniburt^ 1U02/03. 226St>it. 
Cart. 2.— Mk. 

r)aü bekniinte, von Pontt & v. Döhren herAUS* 
gvgeWne Verzeichiii» tMithSU auch in dieser neuen 
Auflage eine Zusaumieo&tellunt' der Hnmbiir^er und 
üremer Kxportcmru und Importeure alphubetiscb nach 
den Firmen und den exportierten Waaren geordnet. 
Id der erateren Abteilunir sind ausserdem noch die 
linder, nach welchen exportiert wird, nebst Aofrabe 
der Gcgeostfinde, welche exportiert werden, btdgefflgt. 
BcDltchke. Dr. G., Die SchuUvorrichtun^n der 
Starkstromtechnik pepen «tmosphÄrische Ent- 
Udiinj^a'n. 42 Seit. m. 43 Textfig. Braunschweig 
1902. Bro.seh. 1.20 Mk. 

Die vorliegende Schrift, welche Heft 1 der vom 
Verfasser unter dem Xameu „Elektrotechnik in Eiuiel- 
I>trst«llungen*‘ heraiisgegebenen Sammlung bildet, 
'Qthält eine Bescfireibung der wichtigsten und be- 
B&hrlesteu Blitzscimtzvorrichtungen für Starkstrom. 
U Kecftolqae n TExpoaltlou de 1900, publii'c sous 
U pr^'sidence de M. Haton de la Ooupilliere. 
Lieferung 10: Los Machines 0 utile par 

M. 0. Richard. 283 Seiten mit 780 Texttig. 
Paris 1902. 

Schroeder, Alb., nod Aug. KUpper, rntorrichtsstoff 
eine# Vorbereitungskui'suses für die theoretische 
Meisterprüfung im Handwerk. 160 Seiten. Wies- 
baden 1902. Cart. Mk. 1.50 

Bjorllng, Phil. R., Pipes and Tubes. tboir construction 
andjoiDting togetherwithall necessarj'mles. formulae 
and tables. 244 Seiten mit 191 Textllg. London 
1902. Oeb. 3 sh G d. 

istroQomlsebee Lexikon. Auf Grandlago der 
Dcnesten Foj'schungen, besonders der Ergebnisse 

der Spektralanalyse und Himmelsphotographie be- 
arbeitet von A. Krisch. Lief. 11—15. Wien 
1902. (Vüllstiladig in 20 Lief, mit :KX) Abbildungen.) 
i Lief. Mk. 0.50 

Scheffler, Hugo. Das plmtographi.sche Objektiv. Eine 
?emeinverstämlliche Darstellung (Encyklupädie der 
Photographie, Heft 41). 88 Seiten mit 35 Text- 

tiMiilduügen. Halle 1902. Brosch. Mk. 2.40 

Da.s vorliegende Buch behandelt, wie der Titel 
in gcmeinverslAndlicber Darstellung die das 
fihütograpbische Objektiv berfllireudeti Frageu. Es Lst 
di«* matheniHtisrhe Herleitung nach Möglichkeit ver- 
otiiHicD worden, ohne sie jedoch gilnzlich ausser acht 
m ta.Kgsen. .so dass auch der gi'bildete Laie nicht nur 
die Thataarhen. sondern auch ihre Frsachen auf un- 
shwere Art kennen zu lernen in der I>age ist. 
IViesongrond, Dr. Hernh.. Die Elektrizität, ihre Er- 
zeugung. praktische Verwendung und Messung. 
Für Jedermann verständlich, kurz dnrgestellt. 5. 
verb. Aufl. (14. his 16. Tausend) (eilweiso bearbeitet 
!*rof. Dr. Riissner. 80 Seilen mit 57 Text- 
abbildungen. Frankfurt a. M. 1902. Brosch. 

Mk. 1.00 



' Herone, De gli antomnti, overo machine se moventi, 
trad. da B. Baldi. V'enet., G. Porro, 1598. — 

' rbaldo, Guido, de‘marc.hesi dcl Monte. Le 

j Mechaniche, trad. in volgare da Fil. Pigafetta. 

I Venet., Franc, di P'ianceschi, 1581. Ensemble 2 vola, 
' en 1. In — 4°. Relie. 54. — 

I Joblot, L«, Descriptiuus et usages de pliisieurs 
nouveanx microscopes taut simples qiie composez. 

I Pari» 1718. 6 tf. pr6l., 78 pp. et 96 pp., 3 tf. de 
table, avec ;)4 planches et quehines heiles vigD<‘ttcs. 
4®. Veau. 25. — 

I Koamono» J. W. A., Des Pinetti de Merci physikal. 
Belustigungen od. Erklärung der sänimtl. in Berlin 
angestellteu Kunststücke. 2 Thle. io 1 Hd. Berlin 
1797. Mit Tafeln. Lwbd. 5.50 

> Loplclnl» Ant., Discorst) sopra la fabrica e uso delle 
I nuove Verghe astrunomiche. Firenze, G. Mares- 

cotti, 1582. 53 pp. mit interess. z. Th. blattgrossen 
I Holzschnitten u. 2 Druckersigneten. In 4® Pergtbd. 
. 12 .- 

Marcl, Job. Marc., Prof. Pragensi.'^. De proportiuue 
niotus sen regula syhygnica ad ceberitalem et 
j tarditalem pulsuni ex illius motu ponderibus 

gcometricis. Progae typis Job. Bilinae, 1639. 

1 Mit intoross. Titel (in Kupferstich rückseits Portrait 
de* Autors u. vielen intereas. Figuren, darunter 
{ eine Kanonenakfeuerung u. Billardspiel). 4®. Ppbd. 
i 21 . - 

I MortlB, Derj, A new and compendion.s System of 
I optica. lamd. 1740. 24 and 395 pp. with many 
I copperplates. (’lf., fine old binding. 18. — 

> PolDcar^, H.. Ginematique et Mecaiiismes potentiel 

I et m<^canique des fluides Cours profosse k la 

Sorbonne Red. p. A. GuiUot. Paris 1899 . 385 pp. 
' gr. in 8® Br. n. r. (16. — ) 8. — 



Patentliste. 

\'om 1. bis 10. Juli 1902. 

Ziisammengeatellt von der Redaktion. 

Di* P»tMUthr>n.*ii satnilirlicb« Keerhreibinz) »isd — »obaM S» 
PsUnt «rUilt ist — ftvfen Einseoduof «on ],i0 Mk. In Knefrastkon 
pUTt«fr*i «OB <1«r AduiBut. d. Z*itsehr>ft tu tui«h*Bi hsadtrhrift. 
lieb* AusiOg;« di‘r PaUBt sn ra«ld u nf en and der Oebriuen»niu,ter 
bebefa Einspiueb*« *te. werden j« nach Cnfanz für 2.00— Mk. 
*of*rt (»liefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. K. 22466. Verfahren z. Fernfllx*rtragung 
V. Photrtgraphieen. Dr. A. Korr, München. 

Kl 21a. Sch. 18 711. Fritter. F, Schneider, 
Fulda. 

Kl. 21a. T, 7654. Verfahren zur Erzeugung elektr. 

Schwingung>‘Q. X. Tesla, Xew-York. 

Kl. 21 b. H. 15 768. Galvan. Element, hei welchem 
das Hinüberwandern des Metalles der Depolarisa- 
liun.qlösung zur negativen Polektrode durch eine 
meUUhaltige Zwischenwand verhindert wird. .1. 
Rieder, Leipzig. 

Kl. 2lf. G. 16 789. Elektr. Lampe, bei welcher Gase 
od. Dämpfe v. Quecksilber o<i. ähnl. Substanzen 
zum Iviuichteu gelangen. General Electric 
Company, Schenectady. Xew-York. 



Digitized by Google 




168 



DBR MEOSANIKER 



No. 14 



Kl. 42c. 8.16 001. Abutandcmcssor mit wnagcrecht. 
Baois. .1. P. SOrcnaen, Kopenhogea. 

Kl. 42d. G. 16 265. OeschwindigkeiUmoMer mit e. 
V. der m überwachenden Wolle fortbewegten, durch 
e. Uhrwerk in gleichen KeitabnAnitten ausgolöston 
n. dann zurilckaohnellendeii Zeiger. O. Glöckner 
u. CI. Glöckner, Dresdon-A. 

Kl. 42 h. L. 15 980. Apparat cnr Anfnahme u. Pro- 
jektion von Panoraniabildem; Zua. z. Pat. 129 64b. 
A. u. L. Lumihre, Lyon. 

Kl. 42m. 8. 14 370. Addiennaachine für einstellige 
Zahlen. B. Seger, Wittenberg. 

Kl. 49a. W. 18 655. Vorricht, z. Gewindeschneiden 
nach metr. u. Whitworth-Systom an Leitapindei- 
drehbitnken. J. G. Weisser Söhne, St. Georgen. 

Kl. 49d. M. 20 018. SUhlhalter für DrehsUhle. K. 
Meier, Bern. 

Kl. 57a. B. 30S89. Schlitzeinstellvorricht. f. l^u- 
leauvcrschlÜKse. bei denen auf der Achse der einen 
Ronleanwalze Schnurtrommeln zum Anziehen des 
anderen Rouleaus, lose, aber mit der Rouleauwalze 
kuppelbar angeordnet sind. La SociOtO Barby, 
Metais & Cie u. .1. Klopbid, Paris. 

Kl. 57a. K. 21 073. Uouelauverschluss mit dach- 
förmig gegen die Platte heraustretendem Schlitz- 
lahmen: Zus. z. Pat. 13)977. Dr. R. Krflgener, 
Frankfurt, a. M. 

Kl. 57 b. H. 26 188. Vorfahren zur Regulierung der 
Lichtmengen für die Teilbilder in Apparaten zur 
Aufnalmie u. Wiedergabe von Mehrfarbonphotogra- 
phiccn. W. Hillerl, Wflrzhurg. 

Kl. 74c. B. 30 146. Von-icht. zum Drehen e. Achse 
aus der Feme in bestimmte Stellimgen u. z. Fest- 
Ihalten in diesen. J. H. V. Brammer, Kopenhagen. 



b) OebrauchRmuster. 

Kl. 21a. 178154. Fernhörer, bestehend aus einem 
iiufeiscnförm. eisernen Spulenkern ohne permanenten 
Magnetismus mit zwei auf die Schenkel desselben 
aufgeschobenen Spulen u. e. vor den ^ulenkem- 
Bnoon schwingenden Schallplatte aus Eisenblech. 
Kabelwerk ..Rheydt“ Akt. -Ges.. Rheydt. 

Kl. 21f. 178017. Elcktr. Taschenlampe m. Behälter. 
F. Kreplin, Berlin. 

Kl. 21f. 178 087. Tragbare elektr. Taschenlampe m. 

auf e. Breitseite des Bebiilters eingesetzter, pilz- 
förmiger Birne u oberhalb derselben angeordneler 
VergrOsserungslinse. Allgem. Betriebs-Gesell- 
schaft. Krüger & Cie., 0. m. b. H,, Berlin. 

Kl. 21f. 178170. Elektr. Taschenlateme mit rund 

gebogenem Reflektor u. schwingendem Druckkontakt 
mit Arretiervon icht. A. Enes, Berlin. 

Kl 21 f. 178 299. Osmium-Mehrfachfadenlampe, bei 
welcher benachbarte Fadenschenkel immer von ent- 
gegengesetzt gerichteten Strömen durchflossen 
werden. Deutsche Gasglühlicht- Akt.-Oea, 
Berlin. 



Kl 42c. 178 251. SUtivkopf für phntogr. Apimrate 

u dgl.. bei welchem die waagerechte Einstellung 
des Apparats selbstthütig durch ein im Stntivkopl 
allseitig beweglich aufgebangenes. üWr der Ailt- 
hüngung den Apparat tragendes Pendel horbeigeführt 
wird. G Braun, Berlin. 

Kl 4'’g. 177 948. Laiitwiedergabemaschine m. Sprccli- 
plaUe. bei der ein Regulator mittelst Schnecken- 
antriebs mit der Spielachsc vcrbiuiden ist. Intern. 
Zonophone Company, Berlin. 

Kl 42g 178081. Phonograph mit an der Mcnibrnii 

angebrachter, in die Transport-Schniubcnspmdel ein- 
greifender Schneide. Vereinigte mechan. M erk- 
stStten. G in. b. II., Berlin 



Kl. 42g. 178 162. Phonograph mit aus Zahntrieb. 
Zahnstange u. abnehmbar an dieser angebrachtem 
Trflger bestehender Transportvorricht. f. d. Membran 
Vereinigte mechan. kV erkst&tten, G. m. b. II.. 
Berlin. 

Kl. 42h. 177 843. Brillenfassung mit sich selbstUibtic 
auf den Nasenrücken legendem Stege, für geaöhnl. 

11 . Wendebrillen verwendbar. F. u. A. Möller. 
Rathenow. 

Kl. 42h. 178 026. Brillenpntzer aus Papier in Bach- 
od. Blockform. H. Wiochmann. Hamburg. 

Kl. 42n. 178 218. Apparat zur Veranschaulichnng 

der sichtbaren Lautbilder i^rer Sprache, ilutr 
Stellung u. Bewegung in jeder boliebipin ker- 
bindung zu einander, gekennzeichnet durch ein 
Stereoskop mit Bildtriger u. Hebelwerk u. I mscbilt- 
vorricht. Dr. Sinell, Hamburg. 

KI. 67 a. 178 026. Antriebsvorricht. für die Zttl- 
vorricht. an Magazin-Kameras, gekennzeichnet dmrl 
e. entsprechend dem Kassettenwechsel schnttweiw 
auf die zshliihr wirkende Feder. A. Horn, Wi» 
bftdeD. 

Kl. 74a. 178068. Läutewerk mit zwischen den ui- 
recht stehenden Mn^tJelenpolen ichnukolndein Ank« 
E. Schwan & Zimmermann, Berlin. 

Kl. 74a. 178 CKU. Elektr. Thnralam), wobei der d» 

Kontaktfeder besiUendo Keil schamierartig andre 
GehRuse angeordnet ist. H. Bartz, Köln. 

Auslindische PaUnt-ErteUungran. 

Aarratum dmb dM Patttt-Bama Biekard L*d*r* m ÖaJki 
England. 

No. 21 672. Sextant. H. A. Oadsden, 6 Binden W 
Ravenscourt Park. London. 

« 21848. Lampeulinsen, «I. A. Piirves » 
T. Punes, 63 York Place. Bdmborpi 
„ 21 896. Wegmeszer. J. M. Black, 66 Tabemsek 
Street, I»ndon. 

Amerika. 

No. GW 924. FtechenapparaU Albert lg. Butt. Rnsi^l- 
ville. (Kv.) 

„ 691 226. Maschine zum Schleifeu von LmMf 
Frank G. Wilson, llbaka. (N. A.) 

Frankreich. 

No. 314 492. Dioplrischea Mikrometer, PHit. Pari» 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir l•■{trD fnusdlirksL «M PreislisUa stets (■ 1 
frsti« i«rort auh ErsrkelieR «laMsd«! lo «ellsa. Diesslkss ««rdrs 
ii diMri nsbrik Bnrntf»Ul>pli ssfretthrt sad wllsi jlsiebititif 
Aukunft für ADfrsfsii as^b dtran. W« keii Preis ss* 

gefebee ist. sind dieselbes such fUr die Lscer euMlcelllirb it betiebu. 

H. KSttgea A Co., Berpisch-Gladbach b. Kölß 
a. Rh. lUualr. Preialiste eleklro-tcchn. Artikel 
(Dabei mit u. ohne Porzellan-Rollen. Flacheist'n* 
Verbiiidui«r(tfiacke, Sieberheitswinden u. Öeilrollra 
fnr Bogenlampen, eiserne Wnndanne. Stehlampen, 
wjtaaordicbte .Annaturen etc.) 40 Seiten 4*. 



Per heutigen Nummer Hegt ein Proapekt der Firm» 
C. Loren*. Abteil. Telephonwerko. Berlin SO., bei- 
botrefTend „Pherophon“. auf den wir unsere 
b<*sonders aufmerksam mncbeii. 
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sowie verwandter Gebiete. 



Herausgegelieri unter Mitwirkung uambatlter Fachmänner 

von 

Fritz Harrwitz. 



Bffeheint 5. und IjO. dew Monrnbi in Kerl in. 

tikMMHmi fttr In- and Aualand «iertMythrlirb Mli. 1,50. -> 
i» batifban dnrcli jeda Korhbandlimr and jed« t’oaUnattU 
l^Uclwr rnatxaituRftiikatBln^ No. |n U«a(err«teh etaapel- * 

/fMi. M«ie direkt roa der Adninii^ratioa in Berlin W. IO. Innerbalb 
iWtebland and Oeaterreieb franko Mk l.HO, narh den Aualand 
t lik 10 Pf. Einzeln« Nnnner 40 Pff. 



s t« 1 1 e n r e r D i tt « I Q nit e - I B n • r« t e: PetUielle SO Pfx. 
CItlffre-lnHeraU mit SO Pff. Auhcblaf für WotUebefUrdenng. 

Qaleffeahelts - Annoacen: PetiUeite <3 mm bocb n. 
SO mm brwtl 441 Pf. 

G «ne b i f t a - K « k 1 1 m e B ! PaUtieiU (8 mm boeb, 76 min 
breit) Pf(. ; bei ((rflaeeren Auftrt^a, eovie Wiederbr'laiifen 
«nUpreehmder lUbett lant Tarif. Bailaren narb . «..mI. 



Nsdidruck kleiner Notizen nur mit ausführlicher Quellenanfabe („Der Mechaniker. Berlin**)* Abdruck (rOaaerer 
Aufsitze jedoch nur mit ausdrüclülcher Genebml(un|( der Redaktion gestattet. 



lieber die Herstellung von Mikrophoto- 
grammen. 

Vtm l>r. \V. Schoffor. 

Wer sieh mit Mikrophotographie beschilftiKen 
will, sollte (Up (4rundzü^e der photo^rraphiseheii 
Teebnik bereits soweit behen'sehcii, dass er mit 
• iner gewöhnlichen Kamera eine tadellos | 
imckende iMatte herstellen kann : er sollte | 

«issen, wie man hart und weich entwickelt, starktt ^ 
l>eckunjf oder flaue Ncijative erzielt, wie man 
\< rstärkt und abs(diwächt. er sollte die wichti^^stcri 
K’opifrprozesse kennen und eine für den be- 
treffenden Prozess passende Platte herzustellpn 
imstande sein. Woiiii im folj^iuiden eini^^e Winke ^ 
libcr di(‘ lierstellunji: von Mikroplntlojrrammni i 
i.'f-ceben w'crden, so sollen nur diejenigen Punkte ^ 
»Tnrtert werden, in denen sich die Technik der 
Piattenbehandlun^ etc. von der gewöhnlichen 
Undsehafts- und Port rät Photographie unter- 
'cheidet. 

Dit; erste VorbediiiKunj; (dner ^ute.n Aufnahme 
ist die richtij|(e Kxpositionszeit. Dieselbe liän^t 
ib Ton der Hellijrkeit der LiehUiuoIlc, der Ver- 
„Tösaeruiijr. der Idchtdurehlässijfkeit, Fftrbunj; 

’ih* Präparates ete., der Oeffnun;? des Be- 
liuchlun^iskejfels, endlieli von den Hijjen- 
'diaften der Platte. Im all{;emeinen wird man 
iPit thiin. die rielitijfe Kxpositionszeit experi- 
ni»*ntpll zu finden, indem man sieh eine Kxpo- 
■dtionsskala macht, d. h. die Platte .streifenweise 
verschieden lao^;e exponiert. Man kann sich sehr 
einfach seihst jede Ka.ssette zu diesem Kxperiment 



' herriehten, wenn man .sich auf der Ttühksdle 
I des Sehiehe % eine Teiluni' aufzoiehnot. 

Will man z. M. die Streifen A B C (Ki;;. IT.'b 
I tiO. tJO und 7 Sekunden exponieren mid zieht in 




v\g. I7a. 



der Hichtun^ des ITeiles auf, so muss der Schielier 
zuerst bis / aufgezogen werden und dann 60 -(20 4 7) 
Sekunden exponiert werden, dann verdunkelt 
man die Licht(|uelio und öffnet den Schieber bis II, 
exponiert 2U-7--1B Sekunden, verdunkelt, öffnet 
bis /// und exponiert 7 Sekunden. 

Ks ist die.so Methode in unsicheren Fällen 
sehr zu empfehlen, da sie ein sicheres Resultat 
giebt: die mit Vorbedacht geopferte Probopiat (e 
bedeutet meist eine beträchtliehe Krspamis an 
Zeit und Material gegenflber planlosem Hcrum- 
[irobieren. 

Was hellste Lichter, sowie tiefste Schwärzen 



Digitized by Google 








170 



DK Ji M KO n A N I K K R. 



No. 15 



in der Kopie betrifft, möchten wir nur hervor- 
heben, dass die hol Uten Stollen des Präpa- 
rates, an denen das Licht ohne Hindernis durch- 
in der Kopie absolut weiss und schleier- 
frei sein sollten und die Feherji^änf^e vom reinsten 
Weiss bis zur tiefen Schwärze alle Abstufungen 
durchlaufen sollen, die das Präparat zeigt. Dieses 
Ziel ist mit Sicherheit in allen Fällen zu erreichen. 

Untenstehendes Probebild (Fig. 171) zeigt der- 
artige Verhältnisse; die leeren Stellen sind 




Fi(t. 1T4. 

reiu weiss, die Zellwände tief schwarz, und wo 
sich im Schnitt Zellhaut erhalten hat, zeigt diese 
alle zarten l^ebergänge des Originales. 

Die beste Begrenzung des Gesii'htsfeldes ist 
ein reines tiefes Schwarz, wie dies Fig. 174 zeigt. 
Dies wird ohne weiteres durch die Blenden be- 
wirkt, die direkt unter die Kassette in den Rahmen 
gelegt werden. Sie gehen zugleich eine sehr 
scharfe Begrenzung. 

Weiter möchten wir empfehlen, direkt vor 
der Aufnahme das Okular sorgfältig mit einem 
weichen Dachshaarpinsel abzustauben, sonst be- 
kommt man leicht im Bild hässliche Beugung^- 
flguren, erzeugt durch Staiih, Schu]>peo aus dem 
Haar etc., die auf die Okular-Augenlinse fallen. 
Wer die bekanntesten Mikrophotogrammo hierauf 
ansiebl, winl bemerken, dass diese Vorsicht wenig 
beachtet wird und da.ss eine solche Unacht.sam- 
keit die Schönheit des Bildes wesentlich stören 
kann. Alle Objektive — auch die besten — 
geben nach dem Rande zu weniger scharfe Bilder 
Auch dies ist zu vermeiden, wenn man stärkere 
Okulare zur Aufnahme nimmt und hei nicht zu 
kurzem Kameraauszug das Gesichtsfeld mit der 



Blende eioschränkt. Ein Durchmesser voo'lii« 
8 cm dflrftc für alle Fälle gonflgen. Fig. 174 
zeigt z. B. ein bis an den Rand scharfes Hilil. 
Das Format th 12 dürfte für alle Fälle durchaus 
genügen; es hat gegen 13:18 den Vonug 
dass die Platten etc. nur ungefähr halb sourl 
kosten und alle Manipulationen be<{uemer .«itut 

Es ist unter Umständen geradezu eine Ver- 
schwendung, wenn man unscharfe Randpartiein 
des Gesichtsfeldes nicht abhlendet, speziell wi-nn 
man das Bild reproduzieren lassen will. 

Betreffs der Wahl der IMattensorte soll nur 
darauf hingewiesen werden, dass im allgemeinen 
solche Sorten vorzuzieben sind, die eine gute 
Deckung geben und nicht leicht schleiem. K> 
ist durchaus nicht nötig, auf allerhöchst« Rupfiod- 
lichkeit zu sehen. Reproduktionsplatten {H>eD 
oft ganz vorzügliche Resultate. Von geilen 
ebenso wie ungefärbten Präparaten geli» di« 
orthochromatischen Platten von Perutz sehr gute 
Negative mit starker Deckung. Für uDgefIrht« 
Objekt« hat Verfasser mit V'orteil die photooecha- 
nischen Platten von Adolf Herzka in Dresden 
verwandt; dieselben sind zwar nicht hochempfind- 
lich, geben aber bei richtiger Behandlung Nega- 
tive, die der mit dem neuen Verfahren gewonnoofr 
an Feinheit gleicbsteben. Benutzt man zur Be- 
leucht iing eine I^ampc, so konzentriert man deren 
Licht mit einer kurzbrennw’eitigen Sammellinse 
auf den Planspiegel. Präparate, die durch Beugum:. 
Brechung etc. abgebildet werden verlangen einen 
engen Ocffnungswinkel des Beleuchtuiigskegelv 
Präparate, die durch Absori)tinn abgebildet werden, 
eine weitere Oeffnung desselben, so etwa. dt‘> 
das mittlere Drittel der Oeffnung des Objektit*^ 
erfüllt ist. Man versäume nie, durch Hinab- 
sehen in den Tubus ohne Okular sich über 
den Zustand der Beleuchtung zu orientieren 
• Jeder Mikrnphotograph hat wohl die unan- 
genehme Erfahrung gemacht, dass die Kinst^lung 
nicht hält. Es giebt in der That kein Mikroskop, 
(las bei stärksten V’ergrösscningcn die erste Ein- 
stellung fosthält, alle geben etwas nach. 
Ursachen hierfür sind hauptsächlich: 1. Dieelai- 
tische Nachwirkung der Einstellung (hesonders 
bei alten Stativen mit ausgearbeiteter Mikrometer- 
bewogung. auch bei ungenügender Oelung 
derselben), die wohl an keinem Stativ ganz fohil. 
und 2. die Temperatureinflüsse. Siarkr 
Tcrapcraturschwankungcn sind im .\ufnahmcraiin 
durchaus zu vermeiden, wenn es sich um holi' 
Vergrösseningon handelt. Auch soll das Mlko“ 
skop nicht nahe bei Fenstern stehen, da hier 
immer etwas Zug ist und unregelmässige Bo- 
weguDg von warmer und kalter Luft: dies 
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k.>onders iin Winter zu berücksichtigen. Man 
niiicbe nie eine Aufnahme, bevor die Einstellung 
^ich durch mindestens 10—15 Minuten absolut 
;'f{iau gehalten bat. 

Hei geheiztem Zimmer stellt man den Apparat 
&m besten in die Mitte des Haumes, gleich weit 
rom Ofen und von den P'enstern entfernt. 

Um das Stativ vor der eventuellen strahlenden 
Wirme der Lichtquolle zu sebOtzen, stellt man 
alüSohimi zwischen beide einen weissen Karton, 
dfr nur fdr das zum Spiegel gehende Tdcht ein 
Ucii hat. 

Bekanntlich sind diu gewöhnlichen Tische 
(75-^ cm) viel zu hoch, als dass man an 
mit aufrechtem Mikroskop arbeiten könnte, 
Tfon mau auf einem gewöhnlichen Stuhl von 
47—48 cm Höhe sitzt: um bequem auf dei- Ein- 
xtcllscheibe einstellen zu können, sollte man den 
.Apparat auf einen Tisch vun etwa (>5 cm .stellen, 
htes ist gerade die richtige Höbe, wenn mau auf 
eioeni gewöhnlichen Stuhl sitzend mit aufrechtem 
Tabus mikroskopiert, berechnet für einen Mann 
üiiltlerer Grösse, und ebenso' wie fßr die gewöhn- 
li'be Beobachtung und Arbeit im Sitzen, die 
>>«|ueoiste Höhe für Einstellung auf den Einstell* 
it'beiben ini Stehen. 

Utber Telautographen mit besonderer 
Berücksichtigung des Gruhn'tchu Kopier- 
telegraphen und des Korn’tehen Fern- 
photographen. 

Von Ernst Rulimer. Berlin. 

(Fortsetzung.) 

IbT Gray 'sehe Apparat, den wir nunmehr 
ftwas eingehender besprechen wollen, gehört zu 
der Gruppe der Apparate, die die Aondemng der 
^tromintensitat benutzen. Der Schreibstift ist 
ai zwei Schnüren befestigt, welche einen rechten 
Winkel mit einander bilden und durch Federn 
^te^a gespannt erhalten werden. Keim Schreiben 
Mhitigen die Fedeni je ein Schaltwerk, welches 
kane Stromstüsse in je eine Fernleitung ent* 
^•mden. Die einzelnen Strorostöasc folgen um so 
v*hneller auf einander, je schneller die Stiftbe*. 
vegung in der jeweiligen Bewegungskomponente 
-ffolgt DieStromstösse bethätigen am Empfänger 
än korrespondierendes Schaltwerk, welches mit- 
teUt Sperrklinken und Zahnrüdeni zwei rccht- 
>inklig zu einander stehende Zugstangen hin- und 
btrbewegt. Dem Wiedergabestilt werden so die 
rifichen Bewegungen erteilt, wie dem Schreib- 
stift am Sender. Verschiedene schwerwiegende 
l’^'belstande bewirken, da.ss der Gray’sche Apjmrat 
keiae praktische Bedeutung erlangt hat. Das 



ganze System wirkt ruckweise, was sich durch 
eine mehr oder weniger zitterige Wiedergabe am 
Empfänger bemerkbar macht. Auch ist der 
Apparat sehr kompliziert und kostspielig und 
erfordert noch dazu 4 I^icitungsdrabte. 

Erst einem ScbOler Gray's, dum englischen 
Elektrotechniker Ritchie, gelang es, das Werk 
seines Meisters zu vereinfachen und es der prak- 
tischen Brauchbarkeit einen weiten Schritt naher 
zu bringen. Bei dem Ritchio'scben Telautographen 
fallt jede komplizierte Einrichtung fort und es 
genügt infolge geistreicher Anordnung der wirk- 
samen Teile eine Doppelleitung, um alle Bewegun- 
gen des Apparates zu übertragen. 

Die Apparate zweier korrespondierenderStatlo- 
nen sind völlig gleich und bestehen aus einem 
zusammen montierten Sender und Empfänger. 
Der Schreibstift des Senders ist an der Verbin- 
dungsstelle zweier Gelenkhebel befestigt, w'elche 
jedes die Widerstandsscbalter bethätigen. Der 
gesamte Widerstand der beiden Kheostaten. Ix*- 
trägt 7000 a und besitzen dieselben 48G Ab- 
stufungen. Beim Sebreiben werden entsprechend 
den jeweiligen Stellungen der Widerstandsschalter 
Ströme verschiedener Intensität über die beiden 
Fernleitungen nach dem Empfänger der zweiten 
Station gesandt, welche zwei grosse Galvano- 
meter beeinflussen. Die beweglichen Systeme 
derselben sind mit einem, dem Sender genau ent- 
sprechenden Hebelwerk versehen, in dessen Mitte 
der Schreibstift befestigt ist. Durch die Strom- 
inteiisitätsschwankungen wird der Schreibstift in 
der der Bewegung des Sendestiftes entsprechen- 
den Weise bewegt und elektromagnetisch durch 
ein während des Schreibens bethätigtes Relais 
des Empfängers auf die Scbreibflächo fallen ge- 
lassen. Im Ruhezustände, d. h. solange auf der 
Seudestation der Schreibstift nicht auf der Papier- 
fläche aufliegt , liebt der Elektromagnet den 
Schreibstift des Empfängers von der Schreibfläche 
al). Hei der Einleitung einer Uehortragung muss 
zunächst mittelst eines Umschalters derEmpfangs- 
apparat ausgeschaltet und dafür der Sendeapparat 
eingeschaltet werden. Diese Umschaltung ge- 
schieht automatisch beim Beginn des Schreibens. 
Es werden dabei gleichzeitig die Batterien des 
Gebers und Empfängers hintereinander geschaltet. 
Der Papiervorschub geschieht nicht automatisch, 
sondern wird von Zeit zu Zeit von der gebenden 
Person auf beiden Stationen gleichzeitig bewirkt. 
Der Ritchiesche Telautograph hat sich auf 
längere Entfernungen sehr bewährt. 

Hei dem Gruhn ‘sehen Kopiertelegrapbeu, dem 
wir uns nunmehr zuwenden wollen, erfolgt die 
Zerlegung der Schreibstiflboweguug in zwei Krön- 
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pononien in d(>r f'Ieichen Weis«> wie hei dem 
Ora.v'Hchen und Uit>chieVc)ien Sender, nur mit 
tleni Unterschied, dass nicht Stromstösse ent- 
sandt werden, sondem kontinuierliche, aber in der 
Inten.sität schwankende Str5me. Die jcwciHi^e 
Stfirke der Stromkomponenten Ist immer der Ent- 
fernung' der SchreibstiftspitÄc von je einer Kante 
derSchreihfiachepmportional. Dies wird durch zwei 
von den beiden Zu^'stanffen hethati^fte ReguHer- 
widerstünde erreicht (Fig. 17o|. Jeder Zweig der 




Ki*. i;6. 



OIQhlampe Tsieht der kleine Kiekt n>tnotor das 
phütugraphische Papier durch die Entwickelung;»* 
Vorrichtung und transportiert da.s Telegramm aus 
I dein Kasten. 

Der Motor sehaltet sich dann automatisch 




Fernleitung bildet mit der Erde als UClckleitiing je 
c'inen Nebeiisohluss zu dem Widerstande und ist 
mit je einem Sc*hleifkimtakt verbunden. tJruhn 
erndcht durch diese Anordnung, dass die Fr«- 
portionalitiU zwischen Strom und Stifli»ewegiiiig 
auch lud wechselnder I^nge der Fernleitung 
erhalten hieibt. Als Empfangsapparat wird der 
vmi Polluk-Virag bei seinem Sehnell.sehreihtele- 
graphen benutzte KmpfSnger. auf den wir dem- 
mtchst naher eiugehen werden, !>enutzt. Die 
beiden Femleitung«‘n mit der Erde als gemein- 
samer Rflekleilung lieeinllusseii mit Hilfe elues 
doppelten (lalvanoineters einen Spiegel derart, 
dass derselbe naeh zwei zu einander senkrechten 
Kichtungtm kippt und einen refli^Ltierten Eicht- 
strahl die aus deu Uewegung.-ikoinpouenteu resul- 
tierende Rewegungsn*sultate erteilen (Fig. litd. 

Der Idchtstrahl zeichnet die Schrift auf licht- 
emptiudlichcs l‘apier, welches nach der Aufnahme 
automatisch im SiOck weitergerollt, entwickelt 
und fixiert den Apparat verlasst. Die Sende- 
b.vtlerie und die (iltlhlampe des VImpfüngers, die 
bis .auf einen kleinen Teil des KoMef.adens ah- 
gehleiidet den l-ichtpunkt erreugt, wird er^t 
beim Ergreifen des SchnMb'tiftes geschlo^-en. 
Na»h Krlösclo'ii der durch ein Relais bcthäiigt»u 



aus, sob.vld die bestimmle Depcsehenlange herau'- 
gerollt Ist. Der Papiertransport dauert* 4 Minuten. 
Damit der Idehtstrahl in der ZwLschenpaus»' 
zweier Worte unwirksam ist, hat Herr Gruhn au 
dem Geberstift einen Schalter angebracht, welcher 
bei aufgesetzter Schreibspitze geschlossen, i»ei 
gehobener Spitze gebffnet ist. 

Durch diesen Schalter flies.st die eine Strom- 
koDiponeute und sol>ald beim Aufheben des Stiftes 
die Unterhrechung stalttindet, sinkt der Strom 
in dieser l eituiig plötzlich auf 0 und infolge* 
des.seii springt der Uchtpunkt am Enipfjüigcr an 
den Rand der Schreibfläche. Die Worte er* 
>cheinen also getrennt, nicht 7 .u^alnmeuhangenll. 
wie Imü dem Pollak-Viragschen Schnellschreib* 
t.degiaphen. Der Gruhu sche Tclautograph gieht 
sehr gute Wiedergal>en. 

Derllauptwert eines derartigen Apparat es liegt 
in d«*r Möglichkeit, denselben an einem Telcplmii 
anzuschalten und >o sowohl handschriftlich zu 
verkehren, als auch in .Abwesenheit des Em- 
pfangtM's N.achrichten. hand.<chrifllich zu lixiereu 

vS.liiUSS fidgl t 
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Neue Apparate und Instrumente. 

D«r 8t«reo-Koinparator vnn CnrI ZeiKA. .)pon 
iZ. f. Instr. 3 [1902]). Wühremi frflhor (Up ErfindiinR 
6 »'^ Stprcoskops und dn« Htprpo8ko]iiiichp SpIipr übor- 
h&apt «1 a eine wiAAPnttchaftlii'h zwar sehr intpreaAantP 
and «Qi’h für den r^aipti nmnaantp Thataarhp anf^o* 
M>hen wurde, die jedoch Tür dio Praxis kaum eine 
nfllzlichr Verwertimjr versprach, haben sich diese Aii- 
ni'bten jetzt vullsttlndi^ Koilndert. Hei d«>n Ansicht.«- 
frmmhreti vuu C. Zeiss in .Jena wird die stereosko- ' 
pl-icie WirkuQjf benutzt, um dem Henhachter .die j 
Tiefe der Kerne“ aufzu.'ichliesspn. und hei dem von I 
4wKlbcn Firma (rehauten I)iAtnnzmeA.<er ist es eine I 
«nnoskopische Skala, mittelst der die .Entfemunfren | 
uatie^nstflndcn im(>etflnde“si(-htbnrfremacht werden, 
fo jitDdrerer Zeit ^rflndet man auf das stereoskopische 
S^hen sn^r eine neue astronomische ForschunKA* 
oiflhade, die zu den sehftnsten HnfTnim{(en hererhtijft 
Dad die Keime einer fast unl»ejfrenztcn Gntwickehintrs- 
ßhitrkeit in sich schliesst. l^m das Wesen dieser 
Methode ZU verstehen, muss man daran drmken. dass 
^hr entfernte Gegenstände nur dann deutlich stereo- 
skopisch. d. h könH-rlich gesehen werden, wenn die 
Basis genflgend gross ist. Ein (leschftpf. de.ssen beide 



.\ageo einen Kilometer von einander entfenit sind, 
«firde viele Mellen weit alle Gegenstände körperlich 
<ehen Denkt man sich nun die ,\ugen dieses Hiesen- 
resebApfes durch zwei photographisehe .Apparate er- 
‘'Ut, so hat man das Prinzip d«*r neuen Methode, 
P'flr die astronomische Beobachtung kommen jedorh 
*<»(-h ganz andere Rasislängen in Frage: schon die 
Erdoberfläche stellt hei der photographischen Anf- 
n»hme coelest rischer Objekte, wie Meteore. Stem- 
i<hmippen. Nordlichter viele hundert Meilen als Basis- 
lÄagen zur Verfügung; unter Benutzung der Erdbahn 
»ärhst diese Enlfemnng auf viele Miliionen Meilen 
und wird fast unbegrenzt gross, wenn die Geschwindig- 
keit dabei benutzt wird, mit der unser ganzes Sonnen- 



system um die ferne Zentralsonne fliegt. Um mit den 
beiden stereoskopisch anfgenommenen Photographieen 
in den menschlichen Augen ein körperliches Bild des 
betreffenden photographierten Gegenstandes hei^’urzu- 
rufen. dient ein Apparat — genannt der Stereo-Kom- 
parator — . welcher jüngst in der Carl Zeiss'schenWerk- 
sUitte in .lena konstruiert ist. Aus der heistchenden 
Figur 177 erhellt die Einrichtung dieses Apparates 
zur Genüge. Derselbe besteht au.s einem nach Art 
eines Lesepultes aufgebauten Träger, auf dem dio 
beiden Platten (d. b. die ster<?oskopisch aufgenom- 
menen Photographieen) angebracht sind. Diese Platten 
sind erstens unabhängig von einander drehbar und 
verschiebbar, andererseits als ganzes mit dem grossen 
Kreuzsclilitten nach allen Richtungen beweglich. 
[Xt Apparat ist für ein Platlenformat von 13* 18 cm 
in inaximo eingerichtet. Zur Beleuchtung im durch- 
fallenden Lichte dienen die ((uadratischen Spiegel im 
l'nterban. welche durch das rechts sichtbare Hand- 
rad bewegt werden können: für auflallende Beleurh- 
tiiug werden Glühlichthimen verwandt, die von der 
Docke des Zimmers horiinterhängen. 

Die Beobachtung geschieht millolst binokularen 
Sehens durch die beiden Okulare. Zu diesen Okularen 
gehören die rechts und links 
davon sichthar(m mikro.<ko- 
pischen Objektive, welche auf 
korrespondierende Punkte der 
Platten (‘ingestellt sind. Cm 
aufrechte Bilder zu erzeugen, 
ist jeder>eits in den Slrahlen- 
gang ein Porro'schr.s Prisma 
eiiigeschallet. Das Mikroskop 
liefert H- bis Hfache Ver- 
grösserung Statt des Mikros- 
kop kann auch ein Helm- 
hultzVehes Spiegelstereoskop 
verwandt werden, da.s. ohne 
Vorgrösserimg herbi-izuffih- 
reu. einen besseren Gesamt- 
Überblick üInt die ganze 
Platte gestattet. Cm die 
Positionswinkel der Platten 
genau nie.^sen zu können, 
sind mittelst der Foinhe- 
wogiingsschrauhen Seiten - 
und Ilöheneinstelliing vor- 
die an den mit Nonius versehenen 
bis auf Vioo mm genau ahgele.'ten 
Gl. 

Neoer ThUrkontakt. Der Firma Karl Fleig, 
Telegraphenfabrik. Villiogen (Baden), wurde ein neuer 
Thürkontakt gesetzlich gi'schützt. Bei demselben ist 
in der Mitte dos Kontaktfiissos eine starke Schraube 
eingegossen. Der Kontakt hat durchbrochene Gnind- 
platte lind wird mit oder ohne Schutzhülle ange- 
fertigt. Zmn Befestigen auf das Thürgeslell werden 
weder Schrauben noch Schraubenzielier gebraucht, da 
das Festschrauben mit der Hand bewerkstelligt werden 
kann. Durch diese Neuerung wird bcdeuleud Zeit 




n«. i:t. 



zunehmen. 

Maassstäben 

worden. 
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erspart; auch braucht der Raum, auf den der Kontakt 
angebracht wird, nur 2 cm hoch au sein, w&hrend 
früher bis 4 cm hoher Raum erforderlich war. 

VBlTenal*R9Dtgea>B5hre mit Vorrichtung 
Eur Regulierung des HUrtegrades nach 
beiderlei Richtung für hohe Beanspruchung 
mit elektrolytischem Unterbrecher. Dem be- 
kannten Uebelstande einer Röntgenröhre, dass die- 
selbe durch den Gebrauch allmählich immer härter 
wird, ist bei der in Fig. 178 dargestellteu Königen- 
o 



K 

?it- 178. 

rOhre der Firma C. M. F. MQller in linniburg da- 
durch begegnet, dass an der HnuptrOhre K vermittelst 
eines kurzen Verbindungsrnhres eine NebeorOhre B 
angeschmotzon ist. deren Luftraum mit dem von R 
in direkter Verbindung steht, und in welcher sieb 
eine Kathode aus einem Ht4)fTe befindet, der. sobald 
der Strom in der bezeiclmeten Richtung durch B 
hindurchgeleitot wird, sofort ein bestimmtes tjuantum 
Gas abgiebt und dadurch den Härtegrad der Rohre 
herabsetzl. Das Hindurchlciten dea Stromes durch 
die NebenrOhre geschieht dadurch, dass man die 



Messingstange E, welche mit der Kathode von^BTer* 
blinden und daran in einem Chamiere beweglich ist, 
der Kathode K der HauptrOhre bis auf einen bestimmteo 
Luftabstand nähert. 

Ist jedoch die Rohre durch eine sehr ausgedehnte 
Benutzung oder auch divch längeres I.Agpm sehr hart 
geworden, so kann man die Herabsetzung des Ulrte- 
grades derselben mit Hfllfe der neuen Vorrichtang 
noch dadunrh beschleunigen, dass man den negativen 
Fol dos Induktors direkt mit der Oese unten an der 
Kathode Cder NebenrOhre B verbindeU und somit aUo 
den Hlrom in seiner ganzen Stärke, in diese hinein- 
schickt; nach Beendigung der Keguliening bängt man 
dann den negativen Draht natürlich wieder an die 
Kathode K der HauptrOhre. Wird dann die Mesnng- 
Stange A'.wie oben angegeben, eingestellt, so fimk-tioniert 
die Keguliervorrichtung auch während des BetivbH 
der Rohre, d. h. es springen, sobald die letztere diM 
die Neigung zum Härterwerden zeigt, sofort äaip 
Funken zwischen K und E über, und der Hlrte^ 
der Rohre wird auf diese Weise automatisch wieder 
auf die richtige Grosse gebracht. Man kann deomach 
mit einer solchen ROhre selbst die längsUm Unter- 
suchungen oder Ex|)OsitioDen bei vollständig girich- 
bleibcnder Härte derselben machen. 

Neben dieser ersten Vorrichtung zum Weicher- 
mnehen besitzt nun die hier beschriebene Rohre an<li 
noch eine zweite zum Härten derselben, eine Vor- 
richtung, die nicht bloss dann von Nutzen ist, wenn 
die Rohre durch eine missbräuchliche Anwendunc, 
der soeben beschriebenen Vorrichtung zum Weichcr- 
mnehen zu weich geworden sein sollte, sondern die 
auch bt>i vollständig normaler Behandlung der Röhr*-, 
z. B. dann zur Anwendung kommt, wenn man damit 
soeben eine Huudaufnahme gemacht hat, und nnn 
dieselbe gleich darauf zu einer Beckenaufnahme br* 
nutzen will. Zn diesem Zweck verbindet man den 
positiven Leitungsdraht des Induktors nicht wie 
gewöhnlich mit der liaifsanode O der HauptrObn'. 
sondern mit der spiralförmigen Elektrode J der Neben* 
rOhre, wobei noch darauf zu achtim ist. dass der 
I Messingstaugi* K nicht mit der Kathode K In Be- 
rührung steht. Schaltet man dann den Strmn wieder 
in derselben Richtung wie früher ein, so wird da.» 
Metall, aus welchem die Eli'ktrode J besteht, in sein 
starkem Grade gegen die Glaswandung der Nebea- 
, rOhn* B zerstäubt und bindet mm in dieser ver- 
änderten Luge sofort einen Teil des GasinhalU's der 
beiden Rohren. Die Zeitdauer, w'elche diese Bindung 
bcans)>nu-ht, richtet sich gänzlich nach dem Grade 
der Weichheit der Rohrt', ist dieselbe sehr weich und 
soll ticsünders hart werden, su kann dies eveDtOPll 
bis zu 5 Minuten dauern. Sodann wird der Leitung»- 
drabt wieder von J nach G hinübergclegt und die 
Rohre ist zur Bcckenaufnahme fertig. 

Selhstrerständlich ist dabei, dass, wenn die ein- 
malige Umlegung des positiven Ix'itungsdrabtes 
nach J hin noch nicht den genügenden Erfolg hatte, 
diese Manipulation zu wiederholen ist, und das.« 
andererseits, wenn die Kohre durch eine zu lange 
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Bfnotxung der Elektrode J £u hart creworden ist. 
diwelbe durch AnwendunK der suerst beschriebenen 
Re^lien'orrichtuiij^ sofort wieder weicher gemacht 
«erden kann. — 

An8.serdem verfertigt die Firma nach Angabe von 
Dt. Walter dieselbe Rhhrc auch mit WnsserkOhlung 
iD. R 'P. 113430); solche Knbre vertrügt dann dauernd 
imgefihr die droifaclie Belastung einer gewöhnlichen. 
Von der ROntg(‘n*(te8ellschaft in London wurden die 
Mftiierschon Rohren mit Regtilior\'orrichtung im 
Torigeo Jahre unter 28 eingesandten als beste mit 
Rftrksicht auf Bildschirfe, DurchdringuogsvermOgen, 
pbotographische Wirkung und Preis anerkannt. 

Elektrograpk von M. LancettA« l'nter den zahl- 
TfkheD Apparaten aur Registrierung von Femgewittem 



kleinen Klöppel • zur Entfiittiing des Koherers. anderer- 
seits eine Feder n trügt, welche auf einem Ziffer- 
blatt p q die elektrischen Beeinflussungen des Koherers 
registriert. Das Zifferblatt, das sich in 24 Stunden 
einmal henmidreht, ist auswechselbar angoordnet. 
Das galvanometrische Relais, welches Lancetta nn- 
wendet. ist sehr empfindlich. Aus der Anzahl der 
tüglich registrierten Entladungon können leicht 
Diagramme konstruiert werden. Unter Verwendung 
einer zweiten Glocke (vgl. Fig. 180) kann man leicht 
den Verlauf eines Gewitters auf grosse EntfemiingeD 
hin verfolgen. Je nach der Häufigkeit der Schlüge 
nühert oder entfernt sich das Gewitter. Lancetta bat 
mittelst seines einfachen Apparates, den Fig. 181 in 
Totalansirfat zeigt. Gewitter, die mehr als 100 km 




zeichnet sich der neuerdings von Professor M. 
Lancetta. Gii^enti, kuustniiorto Elcktrograph 




durch seine Etnfnch- 
heit aus. Der Appa- 
rat n'gistriorl alle 
Storungen der atmu- 
sphürisdien Elcktrizi- 
tüt automatisch. Er 
besteht im wesent- 
lichen aus einem selir 
einfacheu Enipfünger 
fflr drahtlose Tele- 
graphie und unter- 
scheidet sich nur 
dun'h seinen Regis- 
trierapparat. Letz- 
terer hesteliL wie aus 
Fig. 170 ersichtlich, 
aus einer elektrischen 
Glocke, deren .\r- 
matur einerseits einen 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer. 

Usber die Messnsg hoher Tenperateren ind 
das 8tefan*sche Gesetz* Fer^ giebt in den C. K. 
Xo. .17 [1902]) eine interessante Methode zur Messung 
hoher Temperaturen an, die auf dem Stefan’schen 
Oosetz ba.siert. Bisher wurden alle praktischen 
Messungen von Temperaturen oberhalb des Schmelz- 
punktes von Platin mit dem Le Chatolier’schen optischen 
Pynmieter ausgefflhrt. Der Fi^rj-’sche Apparat gleicht 
einem Fernrohr mit Flussspat^Objektiv, welches die 
Strahlung auf ein Thermoelement konzentriert. 
Die Linse ist fflr parallele Strahlen eingestellt: ein 
Diaphragma hült einen gewissen Teil des Strahleii- 
kegels vom Thermoelement ab, um von der Ent- 
fernung des strahlenden KOtpors unabhüngig zu sein. 
Ein Vergleich zwi.seheii dem neuen Thermometer und 
einem Le Chatelier'schen Plal in-Platinrhodium- 
Thermoelement ergab bei Temperaturen zwischen 
900 und 1400 Grad eine weniger als 1 % betragende 
Abweichung. Die Einstellung erfolgt sehr rasch, da 
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die zu erwärmende Masse sehr gering ist (*/)ooo Milli- 
jrranim): ans demselben Grunde stellt sich der i 

Apparat auch schnell wieder auf seinen Nullpunkt ' 
ein, der sehr konstnnt ist. Feni* hat mit seinem 
Apparat die Temperatur der positiven Kohle (Krateri | 
eines elektrischen FlHminenbogens gemessen und 
triebt dieselbe zu IVltK) ® an. 

Ueber dJe GradaleriDg von Thcrmo«1emeBten. i 
(G. R. No. 17 [1902]-> I). Berthelot berichtet der 
Pariser Akademie Ober «*ine mehrjährigen Erfahrungen j 
mit Thomioelementen. Da die Them»oelen>ente n»ehr 
und mehr angewandt werden, und infolge der i 
schnellen Einstellung und geringen IHiuensionierung 
allen pyrometri.schen Apparaten fiberlegen sind, so 
dürften die Berthelot'schen Angabpii allgemeineres 
Interesse haben. Das älteste Thermoelement ist das 
von A. G. Becquerel im .lohre 1836 angegebene 
Platin-ralladium-Element, welches Edinond Becquerel 
im Jahre 1863 mit dem Lufttbcmiümeter graduierte. 
Seit den Arbeiten von Sainto-fTairo Deville benutzt 
man wegen des höheren Schmelzpunktes mit Vorteil 
ein Platin-Platiniridium-Blemcnt (Tait, Barns) oder 
ein Platiu-Platinrh«*dium-Element «I>e ( ’hatelierk Bcr- 
thelot l)enutzte bei seinen l’ntersiicbungen ein Platin 
und Platiniridium (10 -Element. Die oftmals he- 
ohschleten Unregelmässigkeiten schreibt Berthelot 
den chemischen Veränderungen des Platins in 
einer reduzierenden -Vtmosphäre. beispielsweise in 
gewissen Teilen einer Bunsennamme zu, da sulche 
I nreigelmlissigkeitcn in einer Luft, Stickstoff oder 
Kohlensäure-Atniosphftre. niemals beobachtet wurden. 
Zwischen 400 und 1100* ist die die Abhängigkeit 
zwischen log elektr«»motori8che Kraft und log T Grad 
darstellende Kurve eine Gerade. Es genfigen also zwei 
Fispnnktc zwischen den angegebenen Temperaturen, 
um ein Therrooelen>ent zu aiehen. Betthelot benutzt 
als solche den Schmelzpunkt des Zinks <419 ®) und 
den des Goldes (1064 *•!. Zum Schutz gegen Be- 
schädigung und chemische Einflüsse empfiehlt 
Berlhelot. das Thermoelement mit einer Porz^dlan- 
i^hre iRose'sche Röhre) zu umgeben. 

Mitteilungen. 

Schrelbtinte ffir Pbotograpbleen. Für allerlei 
Zwecke ist cs oft nfltzlich, Ziffern, kuiT.e Bemerkungtm 
und Aehnliches unverwischbar anf der Bildtläche einer 
Photographie anbriugeii zu können. Die Deutsche 
Photogr.-Ztg. empfiehlt dazu folg'endes: Lösung A: 
i g Jod. *i g Kaliumjodid. 20 ccm Wasser. iJtsuiig B; 
Ciumniitösung. dicker als Schreibkonsistenz. Zum 
(iebrauche nehme man 1 Teil iJ^sung A auf 3 Teile 
Lösung B- Nach dem Schn*ilH‘n ist das enl.«tandene 
Silbeijodid mit Fixiematnm aiifzulösen und das Bild 
zu waschen. .Vufgczogene Bilder sind erst mit Benzin 
zu waschen und dann mit Talkum abzunuben. worauf 
das Schnöben statttinden kann. 

Aofnabme von gesclillfreBen GlasgegeBstiadeB. 
Man reibt das Glas mit Talg ein und wi.ccht es dann 
mit einem weichen Lappen wieder ab. sodass der 
Talg nur un den veitiefton Stellen halten bleibt. 



Hierauf fallt man das Glas mit einer verdQont«n 
Lösung von Kaliumbichromat In diesem Zustand« 
kann man die Glasgegenst finde sehr gut photographieren 
(DeuUehe Photogr.-Ztg.i 

Die neue Aluminium-Legierung Minkin 
und ein neues Aluminiumlot. 

Als durch fortgesetzte Fortschritte in der Dar- 
stellung d<‘8 Aluminiums aus seinem 0\yd, der Thon- 
erde, das Aluminium so billig geworden war, dais!> an 
eine Verwendung diese« Metalhs in der Industrie ge- 
dacht werden konnte, waren die Hoffnungen, welche 
die beleiliglen Knöse an dassellkc stellten. sehrgroaHJ. 
Leider sollte die Enltfiuschung nicht ausb]eil>en: die 
mannigfachen .Mängel, welche diesem Metall ceh-c 
seineu vielen guten Eigenschaften aiihaften, kian 
mit der Zeit zu Tage. S<» war vor allen Dingt-n rfist 
geringe Widerstandsfähigkeit gegen Zug störeod: die 
Zugfestigkeit hetrfigt bekanntlich nur 6—7 Kilo pet 
qmm. Hierzu ge.seUt sich die schwierige Bearbeituagv 
^higkeit des Aluminiums; ein gutes, sauberes tiewind« 
in dasselbe eiuzus<'hneidon, gehört fast zu den l n- 
möglichkeiten. l iu <licsen rebelständeu abzohelf^'s. 
wurden verschiedene Legierongen hergeatellt, bis jeUV 
jedoch ohne wesentlichen Erfolg. 

Erst den jahrelangt'n Bemfiliuugen von Minkin. 
Berlin, ist es gelungen, eine [.egierung aus .UiiininiunL 
Kupfer und Nickel herzustellen, welcher der Ertiader 
den Namen Nickelalumin gegeben und welche sich in 
der Praxis bereits bewahrt hat. Herr Dr. Kliocen- 
berg. I’njfessor an der Königl. Technischen Hochsehuit- 
zu Berlin, bekanntlich eine Autoritfit auf diesem Qe- 
hiote, sagt von dieser Legicnmg unter dem 9. Augujl 
V. Js., dass das Nickelaluniin für die von ihm bis jetzt 
er|>robtcn K»»nstruktionen allen .Vnfordemugen an ein 
gutes Metall durchaus entspricht und dass sowohl die 
Dichtigkeit des Gusse«, als auch die Hearbeitungs- 
ffihigkeit. sowie Festigkeit (die Zugfestigkeit beträgt 
13 - 14 Kilo per qmm) und Witteruugsbestfindigkeit 
unerreicht ist und dass es zweifellos alle ihm 
bislior bekannten AIuminium-I.egierungcti fibertrilfl 
Pnifessor Dr. KlingeiilH*rg ist der Ansicht, da.-JS di** 
neue Legierung noch eine bedeutende Rolle in der 
Industrie spielen wird. Zu diesen vielen Vorzflgi'n 
der neuen Legicnmg gesellte sich aber leider, gerade 
wie dies bei .Mimuutum der Fall ist, seine l’nlöt- 
bark«‘it. 

Das von Otto Nicolai. Biebrich a. Rh., vor Jahren 
erfumlene Aluminiiimlot hatte verschieden© Mängel, 
jedoch gab es der Krfimler de» Lotes zur Zeit auf. dii‘j«' 
M.ingcl zu beseitig« n. da derselbe bei den vielen un- 
angenehmen Eigt'uschaften des Aluminiums keio** 
Hoffnung auf dauernde Ihmutzung seines I>otes hatte. 
Durch eingehende Prüfung aber der neuen Legierung 
kam Nicolai jedoch zu der Geberzeugung. dass eine 
n*'ue Aera angebrochen und dass es nun an der Zeit 
sei. die .Mängel seines L»tes zu beseitigen, um so eia 
einheitliches Ganz*s für die Industrie zu schaffen 

Nach vielen Versuchen soll es ihm gelungen sein. 
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&<-bes aeui'U I^tfnlzon ueuc LCtmetalle herzustolleii, 
weli'bf der jeweilig*-!» Färb** der IjetndTenden Legierung 
f'üt.^rechen. ThnUllchlicb kennen neben NickelHluinin 
audi Magnuiintn. Alnminiun» und alle bis j«‘txt be- 
kannten Aluminium-I^giemugon mit den Nieol»»»- 
Lottnitteln gelntet werdtu» und sind die Ivtttnithte 
durchaus fest. Ebenso können Eisen. Stahl. Kupfer, 
Nmitig eto. sowie Nickeliilumin mit *‘innnder verlftl*‘t 
w*rdeD. 

Die von der Königl. m«*i'hnn.-1et hiÜ8cl»en Versuchs* 
iBrtalt in Hcrlin-( ‘harluttenbni^ vorgeimninienen Zer* 
reUsungsproben mit den. mit den Nicolai-Lötmittcln 
^l^teten Nickelalumiustncken fmbon sehr gute Er* 
idudsse geliefert. Es würde zu weit führen, hier 
dolik be llelastuogoD der Lötsthvke durch Zahlen nufzu* 
füh^n: wir müssen uns begnügen, die Randbemerkimg 
Kgl. VersiK'hsanstalt uuf dem Prflfungsschein 
kiff wiederzugeben. Dieselbe lautet uArtlieh : „Der 

Brach erfolgte bei allen Droben in der Xfihe der Lftt- 
.ctelle, die Lötuaht blieb bei allen Proben ziisammen- 
iiiagend“. 



Die Lage der optischen Industrie in 
Rathenow. 

Zar Lage der optischen Industrie im veigangenen 
Jahre wird von halbamtlicher Seite aus Rathenow gemel- 
det: In der Linsenschleiferei war derOescbüflsgang 
Wriedigend und im allgemeinen Jtlmlich wie im Vor- 
jahr. Allerdings machte sich gegen Ende des .lahres 
doch bereits ein Abllauei» der Kauflust und der Ein* 
!l»y» dos allgemeinen Niederganges in Industrie und 
Bändel fühlbar. — Wahrend der ,\nfang des Geschäfts- 
jahres mit einigermassen guter Beschäftigung in der 
Brilleufabrikation einsetzte, Iif>ss von Mai un 
der Absatz nach und wurde zum Hoiimior. wo die 
itumerhin als Hauptartikel der Rafhenuwer Optik zu 
haeiebnenden Waarengattungen „Brillen und Kneifer'* 
»eifen der kurzen Abende — weniger I..e8ezeit — i 
*t?ls schwÄchergehen, ausserordentlich gering, sodass ! 
Inders Werkstätten, in d*’nen geringwertige Waare 
fertigt winl, recht knapp beschäftigt waren. Nach ' 
Mner k»»rzen Wiederbelebung des fleschäfles im 
Herhtit. Hess es trotz des Weibnaebtsbedarfes vom 
Oktober an wieder recht zu wünschen übrig, und 
»aren die durch knapp** Aufträge hervnrgenifencn 
Angebote der selbständigen Meister der Huusinduatrie j 
ei*»er wie in den Voijahren, Es darf ferner wohl \ 
•Jigenommen werden, dass die allgemeine achlechte | 
'icsrhiflalage d**r Gross-Industrie im gjinzen Reiche, I 
t» zahlreiche Arbeitcrentlassungen zur Folge* gehabt | 
iat. auf das Brill<*ngeschüft d»*Ückte; der Minder- | 
ihsatz und die Darlegungen der Detail-Optiker be- 
^»tigen dies. Di« Brille ist nach dem Kranken- 
VerMrhenmgs-Gesetz als Heilmittel aufgi'tiommen und 
’"^nl den Versicherten fn*i als solches verabfolgt: der 




gnrhtffene Rückgang in den Mitgli**d«Tbestilnden der 
Krankenkassen scheint auf den .-kh.satz der „Kas.seii- 



brillen -Waare“ Einlluss gehabt zu haben. Die Preise 
hnlM*n sich infolged*>.sson im .Jahre 1901 verschleclitert; 
mau erzielt infolge des unverhältuismässig schnell 
wachsenden Wettheweibes selbst an kleineren Pliltzen 
bei weitem nicht mehr die früheren Preise. — Eine 
nicht zu mttersch&tz4‘iide Gefahr scheint d**r Rathe- 
now**r Brillenfas.sungs-Industrie, soweit sie von 
KIoinb*‘t»-ieben gepflegt wird, aus den Vereinigten 
Stauten von Nord-.\iucrika zu drohen, wo bereits in 
rationeller Weise n»it Spezialnmscliinon g**arlMjitet 
wird, wührend die Uatlionower Hausindustrie hei 
ihrer Handarbeit geblieben ist. Die Grossindustrio 
hat allerdings teilweise bereits durch venoUkoinmnete 
maschinelle Einrichtungen den Wettbewerb mit 
I Amerika uurgcnoimnen; die Hoffnung erscheint daher 
j berechtigt, dass auch weiterhin Ratlu-now bezüglich 
der Brillen- und Kueirerfassimgen seine Stellung auf 
dom Weltmarkt hehuUen wird. Die Erhüluiugen 
einiger Rohniatei iulien (Nickel u. andr.) hatten wegen 
des geringen Gewichtes und Volumens der .Brillen- 
I Oi'gtelle“ wenig Einfluss auf die Preise der Brilleii- 
I und Pincenezfassnngci». Von grftsseren» Einfluss 
1 waren di <*80 Preissteigerungen bei Opernglüseni. 
Fernrohren und sonstigen optischen Instrumenten. 
In diesem Zweige der Rathenower Industrie war all- 
gemein die Wahrnehmung zu muclien, dass der Ab- 
I Satz, muiientlich in bester Waare im grossen und 
i ganzen nachgelassen hat. w ährend Erzeugnisse zweiten 
Ranges wesentlich mehr gefordert wurden. Da trotz 
der gestiegenen Selbstkosten höhere Fobi-ikpreise 
nicht zu erlangen wm-en. sind die Ergebnisse geg**n 
1900 erheblich zurückgeblieben. Filligo Geldbetrüge 
gingen durchgängig. lH*sonders aber in Deutschland, 
schwerer und langsamer ein als in den Voijahren. 
Der Absatz nach Holland. Belgien, der Hchweiz und 
Skandinavien war ziemlich uiiververJlndert. nach 
Oesterreich et wa.s geringer. — Wenig befriedigend wie 
im Vuijahre vtM'liof das Urschift in der Etuis- 
fabrikatiun. Neben dem Mindorubsotz im Inlande, 
der sich durch den kleinen Zm-ückgang der Haupt- 
branchen Rathenows erklärt, wirkte namentlich der 
Preis von Pappe und l*apier schmälernd auf den 
Gewinn ein. D(*r Absatz nach dem Auslande war 
befriedigend und hatte von der allg«fineinen Krisis 
noeh nicht zu IiMden. Das Ergebnis wird sich 
wieder besser gestalten, da die Preise der Roh- 
materialien sich langsam nach unten bewegen und 
teilweise lM*reit.s auf dem ulten Stand aDgek<inimi*u 
sind. B. 

Für die Werkstatt 

nefestiguBg TOD Glas auf Metall. Zur Be- 

fe.stigung von Glas auf Metall cmpflehlt „rhliind's 
Tecbn. Uundsch.“ folgimde Harzkitte: aj 40 Teil** Kolo- 
phonium. ’JO T**ile Engebot, 10 Teile Wachs, 10 Ttsilo 
Teipenlin. Di** Mischung wird durch Zusammen- 
Schmelz«*!» beieit»*l und heiss »mf die gleichfalls er- 
wanuten, zu kittenden Gegenstände aufgeti-agen. 
h) 7‘J Teile Koloiihonium. 18 Teile Wachs, JlÜ Teile 
* Eiigclrol. fj Teile Schellack. 10 Teile Teq»cntin. Zur 
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Befestigiinc von MetAllbuchstabon auf OUa kann man 
ful^nden Harakitt vorwenden: 35 Teile Fichtenhorz, 

7 Teile Kolophunium. 4 Teile Teq>entin, 5 Teile 
gebrannter Gips. 

AlnmlDlom aU HchlelfnUtel. AVie die ^Gew.- 
Exportzlg.“ sehreibl.sollvün A. Bernhard. Hambnrp- 
Eilbeck. eine (ingoniein wertvolle Eigen.'Jchaft des 
Aluminiums zum Schleifen von feinen Sehneideinstru- 
menten. wobei der Effekt geradezu frnppiertmd zu Tage 
tritt, gefunden worden sein. Aluminium hat. obgleich 
Metall, die Struktur eines feinen Steines, besitzt 
ein sehr feines AuflOsungsvenungen und entwickelt 
heim Abziehen eine unendlich feine, sich fettig an- 
rnhleude Metallschleifmasse. wobei cs eine hochgradige 
Adhltsion za Stahl entwickelt. Hierdurch sollen z. H. 
Messer in kfti-zestor Zeit eine derart feine, haarscharfe 
Schneide erhalten, dass auch der beste Abziehstein 
nicht damit in Ronkummz treten kann: denn auf 
dem Abziehstein auf das Sorgffllllgste geschärft, 
zeigen sie bei tausendfaiher Vergrösserung immer 
noch rnebenheiten und Rauheiten d»r Schneide, 
wohingegen auf Aluminium abgezogen die Schneide 
unter gleicher VeigrAsscrnng als eine gerade glatte 
Idnio erschien. (Elektndechii. Echo.) 

Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häusern etc. 

(Fortsetzung.) 

b) Schulen. 

Altena (Westfalen): Die Stadtverordneten he- 
Hchlusaen, fflr den Neubau des Prog>'mnasiums bezw. 
Realgymnusium.H eine Anleihe von 187 000 Alk. auf- 
zunehmen. — Alt'Kemnitz (Riesengebirge): Mit 
dem Bau des katholischen Schulhauses w ird in Kürze 
begonnen werden. — Altona a. B.: Die Schul- 
verwaltung plant die Emchtuug eines Volksschul- 
hauses. — Alversdorf (Braunschweig): Der Schul- ' 
hau wird in kürzester Zeit l>eginnoiK die Schule soll 1 
spätestens am 1. Oktober fertig sein. — Anklam: 
Die Stadtverordneten ermlchtigtcn den Magistrat. 
*200 000 Mk. für den Bau der hüheren Mädchenschule 
mit in die Anleihe uafziinehnum und sobald die Re- 
gierung die (reiiehiiHgiing erteilt hat, den Bau zu 
beginnen: ferner wurde beschlossen die Errichtung 
eines evangelischen I.«eluerseminBrs und einer drei- I 
klassigen I’/äparandennnstalt. — Ansbach: Der j 

Magistrat beschloss den Bau eines grossen Schul- 
hanses. — Astrachan (Russland): Znni Neubau für 
das Mädchengymnasium sind 144 (XK) Rubel ge^pendet 
worden. — Barmstedt (Schleswig-Holstein): Den 

Stadtverordneten wurde mitgeieilt. dass der Neubau 
der iVäpnrandenanstnlt genehmigt ist. Biedenkopf j 
(He.'isen-Nassau): Hier soll eine (lewerbcscbule erbaut ' 
werden. Kostenanschlag 10 000 Mk. — Bielefeld: ' 

Die Sladtvenirdneten hewilligfeii 185 000 Mk. für den * 
Erweiterungsbau der Höheren Mädchenschule, und | 
zwar .«ollen unter anderen ein Physik- und Sammliings- 
Zimmer g4*schart‘en werden. Birnbaum (Posen); 
Der Neubau für die 12klassige Simultanschule, welcher 



auf 150 000 Mk. veranschlagt ist. soll noch bis zon 
15. Oktober unter Dach kommen. — Bachum: FH« 
Stadtverordneten bewilligten für den Neubau eiaer 
katholischen Schule 283 773 Mk. — ßoppard a. Hh.; 

Die Stadl beabsichtigt den Bau eines neuen Gym- 
nasiums. — Botlinang (Württemberg): IWll»« 
wird ein neues Sclmlhaus mit ß Lehrsälen errichtet 

— B öh litz- E hrenberg (Sachsen): Mit dem B»ii 
der neuen 8 klassigen Schule wurde begonnen. - 
Bracke! (Hannover): Die Königliche Hegienmi; in 

I Arnsberg hat den Ban einer 4kl}issigen Schule ^ 

1 nehmigt. — Königsberg (Preussen): Die SUdt- 
I venirdncten beschlossen den Neubau einer kathoUsrhen 
Mädchenschule mit zehn Klasscnzimmom. — Breiofn: 

Die Schuldeputation beschloss den Neubau 
16 klassigen Volk.sschale, als erste Rate 
100 000 Mk. bewilligt, ferner wurde der Neubau ear 
Freisehule an der Woltmershauser ,\Uee genehmig. - 
Brieson tWestpreussen): Unter Beihilfe der 
wird vom .Staate eine Refnmi.«chule errichtet. - 
Buk (Posen): Die katholische Gemeinde beechk«» 
den Neubau eines Schulliauses, — Büttel a. d. 

Hier wird ein neues ScbiJhtus errichtet. — Koblear 
j Ein Neubau für das stAdtische Kealgy'moasioni Tire 
j HUSgefOhrt. — Köpenick bei Berlin: Die Suit 
' beabsichtigt den Ban einer neuen Roalachule. 

(Fortsetznng folgt). 

I Geschäfts- und Handels-Mitteilungei. 

Neve Firmen: 3. Black. Handlung mit oplixk^i 
Waaren, London 8. W„ Atlantic Road 52. — NikoUil 
Srhnetz. Handlung mit optischen Waaren, 
bürg, Ulrichstr. loa. — Dr. Eckenroth & Moete«. 
Fabrik technischer und elektrotechoischer Apparn- 
sowie lustallatiou elektrischer Anlagen, HeidelMir . 

— Kemper A Niederhöfer, Siegen. — Enden I 
& Gebhardt, Thermometer- und Glasschreiberfi. ]’ 
Mellenba«’h i. Tliüringeu. — Carl Maske 4 Co.. ' 
Fabrik für photographische Apparate u. Bedarfsarlik'‘L ! 
Dresden. — Hamann & Schulze, Fabrik pbot(>- 
graphischer Apparate. Rabenau bei Tharandt (Sarhseni. 

Konkarae: Mechaniker Oscar Schneider, Gold- 
berg i. Schl.: Anmeldefrist bis II. August. — 
Mechaniker Wilhelm Picker, Ofl.^trow; Anmcldr- 
frist bis 0. August. — Elektrotechniker Max Goldiur. 
Winsen a. L.: Anmeldefrist bis 1. September. 

FirmeD-Notizen: Die optische Werkstätte von 
(’arl Zeisa, Jena, hat in Wien, Ferstelgasse l.e«'- 
Verkaufstilialc und Reparaturwerkstatt eröffnet : Leiter 
derselben ist A. Fromme. — Die optisch-okiüististb^ 
Anstalt von Josef Rodenstock G. in. b. H.. h*t 
in Hamburg ein Institut für .Anpassung. HerstelluflL' 
und Verkauf von Brillen, Pincenez etc. eröffafl 
Geschäftsführer sind Dr. med. Th. H. BriukhÄU>. 
Hamlnug, und J. L. A. Wolff. München: Stamm 
kapital 20 0(X) Alk. — Die eleklrotechn. Wcrkslutl Otto 
Behue, Dören, ist g»‘ändert worden in Behne & Uofffr 

Gestorben: Mechaniker G. Wanke. Osnabrflet 

— Hofoptiker Hoffmann, Bemburg. — Mechaniker 
Rulle. Braunschweig. 
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Bücherschau. 

Up4oer^ Hftx, Scbaltungsbuch fOr St-bwacbstrom- 
anla^ti. 1G4 Schaltungs- und Stromverlaiifaakizzi'n 
oii( erläutenideni Text filr Hftustelejfraphen- und | 
SijfnaUnlagen, Fernuprecbaula^en, Wa&8or»Unds*, 
SirberheiU- und Feuormelde* und Kontrollanlatfen, 
elektrische Uhn*» und Elcmentlieleuchtung. Xebst 
einem Anhang mit Tabellen. 224 Seiten. Leipzig 
im. Geb. 1,80 M. 

I)aa Bueh, von einem bekannten Berufsgenossen ' 
Msamnieng»*stellt, enthÄlt eine Sammlung von den | 
rinfachsten bis zu den kompliziertesten Sobcmatn aller 1 
in der Praxis vorkommenden S4 haltung**n nebst Er- 
iSttierungeii. 

Jskinnlngy A.^ Die Organisation der Fabrikbetriebe. 

124 Seiten. 2. .\ufl-, Braunschweig lyOl. Geb. 

a,- M. 

Veriasser, dessen spezielles Arbeitsgebiet in den 
letzten 10 «Jahren die Organisation von Fabrik- 
betrieb4'n war, giebt in vorliegender .Schrift an Hand 
rablreirher Mustcrfonnulare Anleitung zur knuf- 
manni.<:ch und technisch sachgemussen Einrichtung 
iodustrioller Betriebe. Wenn auch in erster Reihe 
fDrOrosslx'trieb bestimmt, werden doch auch kleinen* 
Werkstattbetriebe ricl nlUzliche Winke und An- i 
/egnngen in dem Buch finden. 

Coigr^s l«ternft1l0Dal de ChroDomdtrlr« Cumptes 
rendus des travaux proceg-verbiuix. rapports et me- 
moires publies sous les auspices du bureau du 
oongrea pur E. Fichol et de Vassay. Paris UK)2. 

15, — FrcH. 

Das Werk enthält die offiziellen Protokolle, Bt‘richte 
n. Vorträge des in Paris zur Zeit der Weltausstellung 
^bifebaltenen Kongresses. 

inniftlre dn Cemnerce et de Plndiiatrle photo- 
grtphfqnes. 520 Seiten, l’aris 1902. Geh. 

10. — Fres. 

Das Adressbuch enthält in seinem ersten Teil 
einen alphabetisch geordneten Fachnachweis der 
Fabrikanten und in seinem zweiten Teil einen solchen 
der Händler photographischer Artikel innerhalb und 
3iisierbalb Frankreichs, uml wenn diese Zusnniinen- 
**lell«ng auch keinen Anspnuh auf Voll.«tändigkeit 
and OeDauigkeit machen kann, so enthält sie doch 
recht wertvolle Bezugsquellen in der fraiizösischeu 
.\htoilung, die naturgemäss am volIslAndigsten ist. 
Den Schluss des Buche.s bildet eine Zusammenstellung i 
der Fabrikmarken photographischer Apparate und 
Bedarfsartikel, sowie Angaben geschäftlichen Inhalts, 
»ie z. B. die Zolltarife fflr photographische Waaren* 
Hcstimuiungeo für Handluugsreisende etc. 

Loreni, H» A«, .Sichtbare und uusichtbare Bewegungen. 
Vorträge auf Einladung des Vorstandes des De- 
ljart4.‘Uients I^eiden der Maatschappij Tot Nut Van'T 
Algenieon (Oemeinnlltzige Gesellschaft) im Februar 
u. März 1901 gehalten, l'nter Mitwirkung des 
Verfassers aus dem Holländischen QbersetzL von 
0. Hiebert 123 Seiten mit 40 TextHg. Braun- 
»cbwelg 11K)2. Brosch. 3, - M. 



Patentliste. 

Vom 14. bis 28. Juli 1902. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die PeteBlBchnflen (eusftahrlicbe UeeehreiimBiU «ind — lobeld du 
PeUnt wteilt ist — t«(en BlaMsdaaf *oa 1.M Mk. io Bnefaufkee 
portofrei too der Adaiaiit. d. Seiteehrifl te leeiehea; beadscbrifl- 
tiehe AasiOfe der P»teBti8BeldnB(eB nsd der GebrsDcbsnaeter 
bebafe EintpntebM etc. werden je neeb Dn£uf flr 2.00—2,50 Mb. 
sofort feliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8983. Verfahren z. Erhöhung d. Wirk- 
samkeit v. FrittrOhren. Akt.-Ges. Mix A Genest, 
Berlin. 

Kl. 21a. H. 27 255. Selbatkassierende Femsprech- 
stelle. L, Herbst. München. 

Kl. 21a. R. 15759. Einricht, zur Uebertragnng telegr. 
Zeichen von e. Linie zu e. anderen bei Betrieb 
beider Linien mit Wechselstrom als Ruhestrom. 
The Rowland Telegraphie Comp., Baltirooi*e. 
Kl. 21 e. K. 22 546. Auf dem Gangtmterschied zweier 
Thr- od. Laufwerke beruhender Elektrizitätszähler. 
Dr. F. Kiihlo. Bt'rün. 

Kl. 21e. 8.15507. Elektrizität.^zähler. F. Saldaiia, 
Paris. 

Kl. 21g. O. 16 796. Röntgen- Rohre mit unschmelz- 
baren Elektroden. Dr. Th. Gui Iloz , Nancy. 

Kl. 42a. L. 16 441. Vorricht, z. Zeichnen paralleler 
Linien. Ch. H. Little. Cleveland. (V. 8t. x\.». 

Kl. 42c. St. 7176. Einbeiniges Stockstativ. P. 
Stender, Hamburg. 

Kl. 42c. W. 19 073. Vorricht, z. Ortsbestinmiung v. 

Scliiffen. W.M. Walters, Liverpool. 

KI. 42 d. A. 8705. Geschwindigkeitsmesser mit sich 
drehendem Flüssigkeitsbehälter n. feststehendem 
Druckmesser. K. A Ibers. Königsberg i. Pr. 

Kl. 42d. R. 16 362. Vorricht, z. Erkennen der Ge- 
schwindigkeit sich drehender KOrper. C. Rarh- 
walsky. Berlin. 

KI. 42d. Sch. 18 350. Geschwindigkeitsmesser mit 
Reibrädern. A. Schwarze, Bielefeld. 

Kl. 42g. G. 16 334. Vorricht, zur Erzeugung eines 
synchronen Ganges e. Phonographen u. Kinemato- 
gruphen. Soci6t6 L. Gaumont & Cie., Paris. 
Kl. 421. P. 13 693. Schleuderapparat für Milchproben. 
Paasch A Larsen, Petersen, Akt.-Ges., 
Horsens fDtnem.). 

KI. 42m. W. 17 664. Addiennasebiue mit neun Ziffer- 
tasten u. Zifferrädem auf c. längsverschicbb. Welle. 
J. M. Wagner. Zwickau i. 8. 

Kl. 57a. Sch. 18 720. Einricht, an photogr. Kameras 
zum Fe.stlegon des Horizonts im Moment der .\iif- 
nähme. T h. Schelm pflüg. Wien, 

Kl. 57 b. H. 15 545. Verfahren, um mittels e. all- 
seitig verschiebb. Rontgeui-öhrt* e. Gegenstand in 
seiner wahren Form u. Grosse zu phoUigraphieii*n. 
«Siemens & Halske Akt.-Ges.. Berlin. 

Kl. 83a. H. 26 716. Vorricht, zum selbstthätigen 
Aufeiehen e. Phrwerkes durch die Wämiewirkung 
der Sonnenstrahlen. R. Holz, Köln a. Rh., und 
E. Efferz, Bonn. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 1784^34. Auf e. Konsol aogeorduetes, gegen 
Wittenmgseintlösse geschütztes Mikrophon mit her- 
ausnehmb. Dusenteleph<in u. Dnickkontakt zu gleich- 
zeit. Alarmieren u, direktem Snreeben v. Porsoneu v. 
der Strasse aus. O. Nolte. I.<ichteuherg h. Berlin. 
Kl. 2la. 179 133. Gcspruchskontrollvorricht. für 
Telephone, mit über die Annifkurbel gelegtem, 
verschlicssb. Bügel. P. Daliaus, Klingentbal i. 8. 
Kl. 21 i‘. 178 491. Kurbolriieostat, dessen Wider- 

slandsskale auf e. Zyliudenuantelsegment m. parallel 
zur Grnndpiattenebene liegender Sehne aufgetragen 
ist. Hartuuinu A Braun Akt.-Ges.. Frank- 
furt a. M.-H. 



f 

üigiiized by Google 




180 



DER MECHANIKER. 



No. 15 



Kl. 2lc. 179189. TivppenbeleucbtUDffS-HihaltApparftt 
mit durih HHlterieKlrom und Thfirkontakte ein* 
b<*zw. aussi'haltb. StarkstromkonUkt, A. Zitzwitz, 
Berlin. 

Kl. 21f. 178926. Klektr. Tnsrht*nlampe mit t*. dektr. 
Ziprarren-Anzflndur u. zwei DruckkiiOpfpu auf v. 
Plftehe vereint. W Harmt», Berlin. 

Kl. 21g. 178 799. Antikathodeiifspiegpl. bei welchem 
die i-ellektiei-ende IMutiiillilche durch e. ringsum an- 
liegende KlÄche e. geeignoleii Metalls vergrOsKert 
ist. R, Burger, Berlin. 

Kl. 21g. 179379. riiterbrecher für Funkeninduktopn, 
mit rotierender Kontakttrommei mit keilffirin. Kon- 
taktslöcken ii. mit durch t^necksilber gephnüerter, 
hohler Kontaktbrirste. M, Kohl, ('hemuitz. 

Kl. 21g. 179r)63. ElcklrlsierappimU mit Kinricht. 
zur Abnalmie direkten Batteriesli-omes zwecks 
Speisung e. OKihlampe. P. Möllmann, Berlin. 

Kl. 42a. 178820. IVr Kopfform anziipassende 

Probierbriile. bestehend aus seitl. u. in der hJlngs- 
richtung verstellb. Ohrenbitgeln u. unabhängig von 
letzteren verstellb. Gläserfassimgen. !>r. (f. Frauke, 
Berlin. 

Kl. 42a. 179 298. Fallfederzirkel mit aus e. Stück 
Blech mit der Führungshülse gelMjgenem Zichfeder- 
schonkel. (1. Schoenner. Nflniberg. _ 

Kl. 42b. 179 087. Bnummesskhippe mit abnehmb. 
Vorderschenkcl. E. Escher, Kempten. 

Kl. 42b, 179 5.50- Schieblehre, mit Doppelschieher 

zum Feineinstollen. P. Heber, Esslingen a. N. 

Kl. 42c. 179 029. Uöhenmepvorricht., bestehend aus 
o. Lineal mit zwei gelenkig mit ihm u. unter sich 
verbundenen Schenkeln, deren e. e. Visiervonicht. 
trügt. J. Danielowski. HeiUgenfelde b. Heilsberg. 

Kl. 42c. 179 054. Apparat zur Bestimmung von 

Neigungen, bestehend aus e. Winkel-f iradeinteilungs- 
platte mit au derselben drehb. Libelle. F. Wester- 
mayer, Altötting. 

Kl, 42c. 179 597. StAngenplaninioter mit zur Ein- 
Stellung des Planimeleranns dienenden Hilfsspitzen. 
Dr. 0. Mav. Frankfurt a. M. 

Kl. 42d. 178 673. Kegistriervorriebt. für Tempora- 

tiiren, Luftdruck u. dgl.. mit abnehmb. Olasghicke. 
Attg, Eichhorn. Dresden. 

Kl. 42g- 179 452. Phonograph mit au o. beliebig 

K 'alleten Hebel e.xcentr. gelagerten, durch aus- 
. Zahnradantrieb Irethatigten Walzen verschie- 
dener Oi'fts.se. •!. Wall. Berlin, 

Kl. 42h. 178 539. Markenbildvisier mit e. zerstreu- 

enden lliifslinse zwischen der Marke u. der Haupl- 
linse. C'arl Zeiss. .Jena. 

Kl. 42h. 179 021. Photogr. Apparat mit e. Stereo- 
skop zur direkten Stereoskop. Belruchtang grösserer 
Stereoskop. Aufnahmen od. Zeichnungen. A. KrÜs». 
Hambui^. 

Kl. 42h. 179 0:16. Auswochselb. mit keilförmiger Bin- 
drehung versehoDor ObjektivbofostigungBring. Cb. 
Hess, Altona i. W. 

Kl. 421. 178 560. Apparat zur Bestimmung de» ajmzit. 
(Jewiebta von Gasen, bestehend aus e. mit Lni- 
stellhfthnea Terselieuen Standrohr in Verbindung mit 
e. Flüssigkeitsaiannmoter. G. A. Sohultze. Berlin. 
Kl. 421. 179 030. Apparat zur Untersuchung von 
Schmier<Uen, bestehend aus e. einmal gelagerten 
Welle, die mit zwei »ymmetr. oder annähernd 
»vmmotr. zur Lagerstelle* angeordnoien Schwung- 
nmssen versehen ist. G. Dettiuar, Frankfurt a. .M. 
Kl. 421. 179 349. Vorricht. zur gleichzeit. Bestimmung 
des Fett- u. Wassergehalte? von Butter u. s. w., 
bei welcher c. Skala für den Fett- u. e. zweite 
Skala für den Wassergehalt vorgesehen ist. I>r. N. 
Gerber ii. P. Wieske, Zürich. 

Kl. 421. 179 391. Apparat zur Alkoxyll>68limnmng, 
dessen einzelne Teile durch Glasschliffe verbunden 
sind. P- Haack, Wien. 

Kl. 57n. 179 529, Vorricht. für BliUlichlrtufnabmeu. 



bei welrh<T beim Drücken auf e. Gummibime sich 
der photogr. Atelienerschhiss öffnet n. der Kontakt 
für die BliuHchiapparatleituRg bethfitigt «inl 
H. M arx, Berlin. 

Kl. 74a. 179 265. Tableuuklappe. bei welcher die 

st bralggestellte drehb. Klappe auf e. von e. huf- 
eisenförmigen Elektroniagneten iiuziehb Anker auf- 
liegt 11 . noch .\nziehen dos .Ankers herahfillll. 

F- (Ute, Berlin. 

Kl. 74b. 179 069. .Anzeigewerk für Wa^serrtands- 
feniimddung u. dgl., In lhRtigl durch zwei ringfönnip 
pernmnenle Magnete mit gegenüberliegenden Elektn*- 
magnetspulen. welche die Magnete wechseUinnig 
drehen, wobei diese Drehung auf ein Steigrad mit 
Zeiger übertragen wii-d. G. Kesel, KcmpUn. 

Ausländische Patent-Erteilungen. 

aafgrfl«l1t dmcli ilt* Patfal - Sureau Richard LSdarc la UflrliU 

England. 

Xo. 22 246. Stereoskop. C, A. Burghardl. Mx»- 
ehester, und A. V. Hunt. Stretford. 

„ 22248. MessinsLriiment. ,1. Waddell. Gb^« 

Amerika. 

Xo. 6914:17. W8agfi.U..J Bogne.Honeygrove{Tej«L 
Frankreich. 

Xo. 314 779. Fernrohr. Jacquemin. Paris. 

. 314 817. Henoxionsinslrument. (iiiinemant. 

Paris. 

- 314 859. Graphophon, bei welchem Zylinder vw- 

schiedenen Durchmessers verweadrt 
werden können Bourraux, Paris. 

„ 314 701. Kompass mit Voiricht-, um die Scheakd 
in ihrer eingestellten Lage zu hahfU- 
Eberhardt, Paris. 

„ 314 806. .Addiennuschine. Hopkins, Paris. 
Schweiz. 

Xo. 23105. Xadelzirkel. Bossart-Bßchli. Aana 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bilUa rreaadUcksl. aas ■••• PraUliaU« »Uta (a 1 
f rat» sofort Mach Bmliola** eiB>e ad«» la votloa. Dioctlboo «srUi 
in dicMt Rabrik oneatfeUlieli MtfffVhrt ia4 solUt gUichssitw nr 
AoKkonfl Ölr Atifrafea Dach B«iuf»quellN 4i«aaa. Wo koia Prtis u- 
fSZabsD tsL «in<1 diss«lbsB anck für dts Leser «aeatcoHlick za ketiek«»- 

Hurtmann & Braun A.-G.» Frankfurt a. ^ 
Illustr. Preisliste L tElektrische. magnetische o. 
optische Messin.'itrumente u. HiÜfsapparale für dm 
Laboratoriums-Gebrauch i, 95 Seiten. 

Klingelfnss, J. F., WasserwaageDfabrik, A&raa 
(Schweiz^ Illustr. Pi-eislisle über Prilzisions-Wasser- 
wuagen. 24 Seiten. 

Lepplo A Masche, Berlin SO., Berichte Xo. 4 über 

Apparate und Anlagen (Horizontaie Dunkolzimmer- 
lumpen, Verdunkelungsvorrichtuug mit Kugellageru. 
Argenlometer); Xo. 5 (Wasserbatteric, Ämpere‘sche< 
Gestell für Starkstrom, Uheoslat mit 2 Walzen). 

Sprechsaal. 

KBi direkt fssrUumUl« Aniworleft bilUB wir da* Porto boi»iini|eB. 
sBdernr.ilU werden diMellMm hl*» b*tnlwort«l; «r|Ini»nd* Antwort*» 
sut dviB I.M*rkr*is* »ind it*U willkoMnaB- 

intwort auf Anfrag« So: Gezogene nahtlose Stahl- 
rohre 3 hi» 25 mm Durchm. und 0.3 bis 0.5 mm 
Wandstärke liefert Kuno Mair, München. 

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des 
„Technikum Mittweida** bei. auf den wir unser* 
Leser besonders tiufmerksuiu machen. 
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IriclieiBt jadea A. oad tjn. <!«>• Monata ia Berlin. I 

iSttHMBt fVr h- and Aueland riert«]jlhrllrk Mk. 1,50. — ' 

b bKiekea darrk jade Baehhendlanf oad Jede 1‘oeteaetaU 
>f>«etKker Poetseltuafikatalog Re. 4809; Ia Otuiterreieh eteiapel* i 
«nrie direkt voa der Adniaistrelion ia Berlin W. 10. Innerhalb | 
')(3Ueblead and OMterreleb franke Mk. 1,80, nach dem Aaelaad 
MIk. 10 Pf. Klaaelne Kammer 40 Pff. I 



>>telleBV*rraittelaajre*lnaerate: PetiUeüe 80 Pff. 
Cblirra-lBaerate mit 60 Pfg. Aa&ehlaf für ITatUrhefhrdenng. 

Oeleffenhelte - Aaneneen: Petitzelt« (3 mm hoch a. 
SO mm breit) 40 Pf. 

O «e eb h f t e • K e k 1 a m e n : Petltzella (S mm hoch. 76 mm 
breit) S<) Pfg. : bei frOeoeren Aaflrtfea, eoerie WiederbolaB(en 
eaUpreebeoder liabatt lant Tarif. Beilagan nach (iewii.bt. 



Vacbdroek kleiner Notizen nur mit auzfUhrlicher QuellenAngabe („Der Mechaniker. Berlin**)« Abdruck grOsaerer 
Aufaltzc Jedoch nur mit auadrücl^cher Genehmigung der Redaktion geatattet. 



Ueber kleinere Drehstrommotoren und 
deren Konstruktion. 

Von Ingenieur .1. Hürden. 

ln einem früheren Aufsatz in die.ser Zeit- 
.«cbrifl*) habe ich den Bau von kleineren Gleich- 
^Irommotoron beschrichon. Die Verwendung ' 
dieser Motoren wird dailurch begünstigt, dass i 
die meisten stAdtischen Zentralen für (lleieh- I 
ström eingerichtet sind. Ks gieht Jedoch Ort- j 
-'^hAflen. wo wegen der grösseren Aufididmung . 
'1er Drehstrom gewählt worden ist. da dieser ’ 
dchbekanntlich wirtschaftlicher über cingrösseres 
trfbiet verteilen lässt, indem man hochge.spannten | 
•Strom an der Zentrale für die Fernleitung ci’zeugl 
mdam Verbrauchsort zu der erwünschten Xieder- 
*;iaimung umtransformiert : alsdann ist der 

I'tfhstrommotor zu verwenden. Dieser bietet 
ttth dem Gleichstrommotor gegenüber manche 
acht zu unterschätzemle Vorteile, wenngleich 
«ich einige Nachteile zu verzeichnen sind. Zu 
ötn Vorteilen gehört vor allem, dass der ^lotor, 
^^^Digstens bis zu einer Leistung von 8 bis 10 
Plfrdestärken völlig ohne Bürsten oder Schleif- 
k-ßtakte läuft. Der Strom wird nur dem fest- 
vhendeii Teil zugeführt und erst in dem 
"‘tierenden Teil durch Induktion erzeugt: 

^ können daher keinerlei Funken oder sonstige 
Hergeffthrliche Erscheinungen auftreten. aus.scr- ! 

Ällt der empfindlichste Teil, der Kollektor, 
foTt Dieses alles gestattet, dass man den Motor 
80 einkapseln kann, dass er völlig unter \Va.?.ser 

V No. 21-23 (1901). ' 



I gesetzt wenlen kann und dort ohne Schaden 
] weiterlauft, wio man auf der Pariser Weltnus- 
stelhing an einem von der Firma Siemens & 
Halske, Berlin, ausgestellten Motor sehen konnte. 
Dieser Motor, zu cu. V2 H P. bei 250 Volt, stand 
in einer mit Wasser gefüllten Glaswaiine und 
wurde in Betrieb vorg-jführt. 

Man braucht daher auch zu diesen kleineren 
Motoren keinen Anlasser wie l>ei den Gleichstrom- 
maschinen. nur bei den grösseren wird ein Anlass- 
widorstand mit dem Ankorverbunden. AlsNachteil 
«lleser Motore aber ist zu nennen, dass man die 
Tourenzahl nurschwer regulieren kann. dadiesevon 
(lerNutcnzahl (siehe weiter unten) undPeriodenzahl, 
sowie der Belastung abhängig ist, während dieses 
bei der Gleichstrommaschine sehr leicht ist, 
ohne dass der Wirkungsgrad wesentlich dar- 
unter leidet. .Man braucht nur das Feld abzu- 
schwächen oder zu verstärken und die Bürsten 
zu verschieben, während man bei der Drehstrom- 
maschine einen Theil des Stromes zwecks Regu- 
lierung durch Widerstände vernichten muss. Zwar 
existieren andere Methoden, die hier näher zu 
beschreiben uns aber zu w'elt führen würde. 

Ein weiterer Nachteil ist, dass der Dreh- 
strommotor in dem ihn speisenden Netz eine 
sogenannte Phasenverschiebung, namentlich beim 
Anlassen, verursacht, und dieses macht sich für 
den Besitzer der Elektrizitätswerke in unan. 
genehmer Weise fühlbar. Unter Phasenver- 
schiebung versteht man bekunntlicb eine Er- 
scheinung, wodurch die Maximalwerte von Strom- 
stärke und Spannung des Wechselstromes nicht 
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jfleichzeili^ eintreffen, somlern entweder die 
StrumstArke oder die Spannung „voraneilt**, d. h. 
den Ma.ximalwert zu frQh oder zu spAt erreicht. 
Bei kleineren Motoren ist aber diese Rrseheinung 
weniger fühlbar, w’eshalb man sie hier ausser 
acht lassen kann; ausserdem soll es jetzt 
A. Heyland gelungen sein, eine Konstruktion 
zu Knden. wodurch die Phasenverschiebung ver- 
mieden wird fsiehe E. T. Z. No. 32. ItlOl). 

K.s liegt ausser dem Rahmen dieses kleinen 
Aufsatzes auf die Xatur und Kigenschuften des 
Drebstromes niiher einzugehen, wir müssen den 
Leser auf das Studium eines geeigneten Lehr- 
buches hinweisen: hier .soll nur das erOrtert 
werden, wjls zum Verständnis der Wirkungs- 
weise eines Drehstrommotors notwendig ist. Bei 
einem Cileicbstrommotor kann man als charakte- 
ristische Kigenschafl die Er.^^clieinung betrachten, 
dass die Miignetpole. sowohl des feststehenden 
Mugnote.s, als auch des beweglichen Ankers in 
Bezug aufeinander im Raume Stillstehen, während 
sich der Anker droht, sodass die Ankerpolo in dem 
Ankereiseu wandem. Das magnetische Feld ist 
also im Raume unbeweglich, während der Anker 
sich in Bezug auf das Feld fortbewegt. Beim 
Drehstrommotor ‘dagegen wandert das Feld in 
dem stillstoheoden Anker mit <dner gewissen 
(ieschwindigkeit herum. Diesen V'organg kann 
man sich dadurch veranschaulichen, dass man 
einen Eisenring in der in Figur 182 dargesteliten 




Weise mit drei Drabtspulen I, II, III bewickelt 
und sie unter sich in der in der Figur ange- 
deutelen^Welsc verbindet. In den Ring hängt 
man frei beweglich auf eine Spitze eine .Magnet- 
nadel H: wird.'^nun Drehstroni in die Spulen 
geleitet, so beginnt die Nadel zu rotieren und 



somit anzuzeigen, dass die Pole sich in dem 
Ring verschieben. Ein solches Modell ist in 
der Urania in Berlin aufgestoIU und wird dort in 
Betrieb vorgefflhrt. 

Aus der Elektrizitütslehrc weiss man. dass 
ein in Bewegung befindliches magnetisches Feld 
elektrische StrOme in einem nahe hetindlioben 
Leiter erweckt. Ersetzen wir daher die 
nadel durch eine Kupferscheihe. so entstehen in 
dieser elektrische Ströme in derselben Weise, 
als ob das Magnetfeld still stAnde und die 
Scheibe sich bewegt**. Nach dem I.<enzsoheii 
(iesetz aber widersetzen sieh die entstandeofo 
Ströme «lioser angenoromenen Bewegiini: der 
Scheibe und umgekehrt, wenn das Feld, irie in 
unseren» Falle, rotiert, sfi wird die Srheibe 
bestrebt .sein, dem Magnetfeld zu folgen und die 
Scheil>c föngt an zu rotieren. Ersetzt man dies« 
Scltcibe durch einen Kisonkörper in ZylinderfnnD. 
der leicht beweglich auf eine Achse gelagert Ul. 
so wird die Drehung viel intensiver, weil di« io 
dem Eisenkörper erregten Ströme in dem Eisen 
Magnetpole erzeugen, die vi»n dem wandondvn 
Pole des Drehstromfeldes' angezogen bezir. ah- 
gestossen werden. 

Da aber der l*3isenkörper einen lietrfichtlicb» 
Widerstand den erzeugten Strömen bietet und 
ausserdem die magnetische Hysteresis hinzukuminL 
SU ist infolge der dadurch enUtandenen Kr- 
wArmnng der Wirkungsgrad eines M«»tors mh 
solchem ma.ssiven Eisenkern sehr gering. Mac 
baut daher den Anker tPig. IK^a) aus dünaen. 
ausgeglQhten Eisenblechen a zu.<ammen. die durch 
eine dünne Papier- oder Firnissclilchl vt»n ein- 




Pig lK(b. 




Fl«, laa«. 



ander isoliert werden. Parallel der Drehachse 
werden StAbe cc aus Kupfer gelegt, die an den 
Enden mit den ^lessiug- oder Kupferringeo 
(Fig. !83b) vernietet sind. Diese Ringe .sind von 
dem Ankerbaken zu isolieren, ebenso wie die 
StAbe c c. Einen solchen Anker nennt man eioeo 
„Käfig- u'der Kurzschluss-ADker**. Han 
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kann sieb die WirkuDK^wei^^o eines solchen Ankers 
50 rorstellen. daifS durch da.s wandernde Majjnet- 
feld des festen Ringes, den sogenn. «Stator", 
Ströme in den Kupferstflben cc des Ankers. <len 
Hij.'enn. «Rotor“ .durch Induktion entstehen, die 
<kan in dem Uotoreisen Magnetpole erzeugen. 
Daher nennt man einen solchen Motor auch 
.fnduktionsmotor". 

Man unterscheidet bei den Drehstrommotoren 
zweierlei.SchaliuDgsarten. die sogenn. „Dreieck- 
schaltung“ und die „Sternschaltung“: diese 
IWuenirnngen rühren von der gebrüuchlichen 
«chfDatischen Darstellungs'wcme her. In Fig. IHt 




dcllt a die Dreieckschaltung und h die Stern- 
?^tung dar; aus Fig. 182 ist ebenfalls diese 
>titere Schaltungsweise ersichtlich. Aus 
»«rönden. die klarzulegen uns hier zu weit- 
führen würden, kann man als Regel auf- 
>*elien, dass die Dreieckschaltung am be.«teu 
deh für Motore mit einer Spannung von 
100— ;100 Volt eignet, während die Stern- 
'^haltung gewöhnlich bei höheren 8]>annungcn 
^'rväblt wird. Ks sei hier bemerkt, dass man 
dnen Drehstrommotor für weit höhere Spannungen 
alsHneOleichstrommaschine hauen kann, weil sich 
die Statnrwickelimg viel leichter isolieren lässt, 
al« ein (Jleichstromanker, w'o noch dazu «1er 
Kollektor den wunden Punkt bildet. Drehstrom- 
o^ore bis zu mehreren 1000 Volt gehören 
3^t2Utage keineswegs zu den Seltenheiten, 
‘^deich man für Kloinmotoro lieber die 
'[•annung der leichteren Bedienung wegen auf 
110—200 Vedt herabtransfnrmiert. 

(ForUelziiug folgt). 

Ein neuer Gewitter-Registrator. 

Ihes^T nach di‘ii Versuchen von P. J. Sch reibor 
^‘i'teUtc Appiirnl beruht auf der bei der Fuukeii- 
'deirraphie allgemein bckamiten Kigenschnft des 
Kohiren». «nf elektrische Wollen auznsprccben. Da 
dif bei einem Gewitter auftrelenden elektrischen 
i^atladongen elektrische Wellen aussenden, so kann 
nuB dieae mit Hülfe des Kohärers aufuelmien und 
^atrieren lassen. Der in der Fig. 185(in Vio natfirlicber 
'•rttesei darKestellle vollständige Apparat besteht aio» 



dem oigeiitlichea Aiifnahmea|)pui*at. ferner dem 
Schreibapparat, sowie den erforderlichen galvanischen 
Elementen und LeitimgsdrBhten. 

Der A ufnahineapparnt erhält als wichtigsten 
Teil den schon eingangs erwähnten Kohärer. Dieser 
zeichnet sich durch grosse Einfachheit und vorzügliche 
Wirkung aus: er besteht aus 2 unningnetischen Näh- 
nadeln. die kreuzweise übereinander gelegt sind. IHo 
eine Nadel ist. durch den Deckel des Schutzkastens 
einer elektrischen Glocke gesteckt und dadurch 
befestigt, die andere Nadel wird von einem Leitungs- 
drahte gehalten uud liegt mit leichtem Drucke auf 
der ersten nuf, die ebenfnils an einen fxutungsdraht 
nngeschlossen ist. Der «dne der beiden l/ftitungs- 
drähte ist durch dieWindungen der Spule eines regulier- 
baren. empfindlichen polarisierten Kolais zu dem eineu 
Pol eines Elementes geführt, dei andere steht mit 
dem anderen Pole dieses Elementes sowie mit dem 
AnR'angedraht in Verbindung. Damit nicht die volle 
Spanniiiig des Elementes nuf den K«diärer einwirken 
kann, wodurch dessen .Arbeiten beeinträchtigt wenlen 
würde, ist das Elemeut durch einen Widerstand von 
’>0 Ohm kurz geschlossen; von diesem als Neben* 
Schluss dieuendeii AViderstande ist nun der zweite 
vom Kohärer kommende Loituugsdraht so abgozweigt, 
dass nur ein Viertel der elektromotorischen Kntft 
des Blomenles zur Geltung kunmit. Werden die 
Windungen des Relais von einem genügend starken 
Strom durchtlosstm. so wird der Anker des Relais 
angezogen und bei Verschwinden des Stromes durch 
eine regulierbare Feder wieder abgehoben. Da der 
Anker mit einem Kontakt versehen ist. so wird da- 
durch ein Stromkreis geschlossen, in dem 2 Trocken- 
olcmento eingeschaltet sind. Dieser Stromkreis teilt 
sich in 2 Pamlhdzweige. in dem einen befindet sich 
die elektrische Glocke, auf der der Kohärer befestigt 
ist, der andere Zweig enthält den Schreihapparat, 
Glocke und Schreibapparat werden demnach hei Anzug 
des Helnisankers hethätigt. 

Der Selireibapparat. der ebenso wie der 
Empfangsapparnl iu ein gut schliessendes Gehriiise 
eingebaut ist. besteht im wosontUchen aus einem 
l'hrwi'rk. auf dcs.'ien verlängerte Mimiteuuchsc eine 
!*apier»cheihe von 190 mn) Durchmesser nufgesteckt 
und ein Seidenfaden befestigt ist. ln einer Stunde 
wird sich demnach die Pnpierscheibc einmal hemm* 
drehen und der Scideiifadon sich um eine Windung 
auf die Achse aufwickclu. Da das andere 
Ende des Seidenfndetis über eine Koll(> des 
Schreibwerkes geführt und um (inindgestell befestigt 
ist. so wird dieses um die cntspn'chcnde Länge, un- 
gefähr 2 mm in der Stunde, gegen die Achse hin- 
bewegt. Der Schreibhebel zeichnet demnach auf die 
Pupierscheibc eine in sich verlaufende Spirale auf, 
deren einzelne Windungt.'D 2 mm von einander 
ahstehen. Die eigiuitliche Sebreihvorriebtung besteht 
aus einem Bndtchen. das auf der einen Seite zwei- 
fach an einer auf dem Grundgcstell befestigten Stange 
geführt wird und an der anderen Seite mit einer 
Stütze nuf einer Metallschiene gleitet, wodurch eine 
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einfarhe. »obere und leicht« FQhnini; erzielt int. Auf 
dem Brettchen iet ein hiifeisenfAmii|;er Elektromnpiet 
hurizoDlal montiert, dessen Anker den mit Tinte zu 
fflUenden Schreibstift trhgt. Damit ein ^tes Auf- 
lie^n des Stiftes auf dem Papier {gewährleistet ist, 
somit ein sicheres Aufzeichueii stHtthndet. ist {.dcich- 
falls auf dem Brettchen eine breite Feder befesti{i^. 
die um die Papiersoheibe herum^eil't und diese 
{TOffeu den Hebel drückt. Die Zuleitun^^en von den 
Windun{;en des Elektmmu^mets zu den Anschluss- 
klemmen des Apparates erfol|;en einerseits durch die 
Fflhrun{^stnn{r«. andererseits durch die MetallstQtze 
des Brettchens und die MessiuKSchiene. 

Hat man den Apparat in der in der Fitpir 185 
dar{|;ostelltpn Weise zusammun{;estellt. so hat man 
nur noch nOti{?. einen {jeei{fnelen AutTantrsdraht — 
in der Fipu*" nnjf<Mleutct — von 10 — 16 m Höhe an- 



zweitens hrin{,^ sie durch die Rrschntterqngen dea 
auf ihr befestifrten KohSrer wieder in seinen Auftaj^ 
ziistand, bei dem er einen hoben Widerstand hat. 
Der Strom im Kelais wird unterbrochen, der Anker 
wird durch die Federkraft abgezof^en und dadurch 
der Kontakt {reOffnet, der den Schreihapparat uad die 
Glocke hothfttigft. Der f?anze Apparat hat sich auf 
diese Weise selbstthfitig aug{reschaltet nnd ist ffir 
eine neue R4‘{pstrierun{( wieder fertig. 

Der Apparat ist trotz der {geschilderten Einfachheit 
doeh auBserordciitlich empfindlich, er retrisiriert 
Gewitter, die in einem Fmkreis von 20 Meilen eis- 
treten. Auch die ZeitlHistiinmung der eiuzolncn Eul- 
ladungen lässt sich genau ausführeu. da der Schreib- 
stift in der Zeit von 24 Stunden den langen Weg; 
von 10 — 12 tu beschreibt. Die Bedienung des 
Apparates ist äusserst einfach. Täglich mutt die 




t'iK. l&S. 



zuschliessen. um den (lewitteranzeiger betriebsfertig 
zu haben. Man hat dabei zu beuchten, duss die Uhr 
aufgezogen und in Gang gebracht ist. dtuss der 
Klckiromagnet mit dem Schreibstift sich in seiner 
Anfangsingc am Hände der Pnpiorscheihe betindet 
und dass der Schreibstift selbst gut auf dem Papier 
aiiOiegt und zeichnet. 

Die Wirkungsweise des Apparates ist nun 
folgende: Treten atmosphärische Eutladtiiigen auf. so 
pflanzen sich deren Schwingungen wellenförnug fort 
und treffen hierbei auf den Anffangsdraht und den 
daran angeschlosseiien Kohärer, fladurch wird de>sen 
elektrische Eigenschaft ge.andert. sein Widerstand 
wird bedeutend kleiner und der Teilstrom des 
Elementes, welches mit dem Kohärer und dem Kelais 
einen Stromkreis bildet, wächst so an. dass der 
Anker des Helai.« nngezogen wird. Dadurch werden 
aber, wie schon oben erwähnt, der Sclm*ihappnral 
und die Glocke bethritigt Beim Schreihapparat wird 
der Anker mit dem Sclircibstift, der sich in gleicher 
Höhe mit der Miuuteuachsc des riinverke.s befindet, 
angezogen, sodass ein horizontalor. zur Spirallinie 
senkrechter Strich auf den» Papier eiitstol»t. Die 
Glocke dient einmal als nkiistiscbes Zeichen und 



Papierscheibo dun'h eine neue ersetzt, das Thrwerk 
aufgezog(*n nnd der Sehreibstift in seine Anfangslage 
gehraclit werden, wobei zu beachten ist. dass er gut 
aufliegt und schreibt. Bei Bedarf ist die Tinte zu 
eimeuern. Will man sich überzeugen, dass der 
Apparat richtig funktioniert, so braucht man nur io 
seinerNälie eine Influenzmaschine odereinen Induktioo.^ 
apparat in Thätigkeit zu setzen: er muss alsdaos 
sofort ansprechen. Der interessante Apparat wird in 
den Werkstätten der Firma Max Kohl. Chemnitz, 
ausgefflhrt und kann von dort bezogen werden. 



Cooke- Linsen mit unveränderlicher 
Fecus-Lage, 

sogen. „Focussing Cooke Lenses“. 

Es ist eine, jedem Photographierenden bckanni« 
Thatsache. dass verschieden weit entfernte Gegen- 
stände einer verschiedenen Einstellung bedürfet 
wchhe durch die stets wechselnde Länge der *Vcr- 
einigungsweite“ eines Objektives bedingt wird. 

Wenn z B. die Linse in jener Entfernung voa 
der lichtempfindlichen Platte steht, welche einem sehr 
entfernten Objekte entspricht (Einstellung auf «Co- 



Digitized by Google 



No. 16 



DKU M HCUANIKICR. 



IST) 



endlich* oder «Focit»**). so muss dieselbe für «inen 
oihe iffleireiien (retrensliuid weiter von «ler IMnlte 
for^rebracht werden, damit auf dieser wieiler Sebnrf* 
•‘ianteUuQf' des Objekts (‘rfol^'t, und hus diesem (irumle 
f^iad entweder an der Kainem oder am Objektive selbst 
.Binetellvorrichtungen“ niiKebraebt. 

Maocimial ist jedmh. um die Kamera r.u voroin- 
furben, weder an dem Obj<>ktiv« noch an der Kamera 
eine solche V'ornclitunt; vorhanden, und dann ist dor 
.tppant in seiner Oesanitleistiin^ tmlOrlicIi Tsiemlirh 
oitoffelhnft, selbst wenn mau dun'b so|;enaiinte »Vor- 
sterklinseu" eine tint'ofnhre Einstellung; hen'orhrin^reu 



kann. Diese Methode des Korusieicns, welche aller- 
dint;» die Konstruktion einer Kaiuorn sehr verein- 
facht. hat weiter noch den Nachteil, dass sic nur fflr 
ranz bestimmte Entfernuiitfen des Oepenstandes. die 
sind von der Starke der Vorstecklinsen. 
dwrcbfflJirbar i.«t. und au.sserdem die optische Leislunsr 
in- photo(;raphischeu Objektives sehr nachteilig; be- 
oinflos.'tt. 

Die «Focussinp (’ooke I^^enses“ sollen nun einer- 
^its eine streng korrekt« Eiu.ctellimg inniglichen, 
udererseits aber auch den Eiustellmocbanismiis an 
der Kamera unnötig machen. Das Prinzip, nach 
»•‘Ichem dieses ermöglicht wird, sei an den oben 
Wadlichen 3 Figuren klargelegt, 

Figur 1 stellt die drei eiufaclieii r<insen des 
Cooke-Objektives dar. welche im Punkte a ein Bild 
d«« weit entfernten Objektes b eiitwerfeu. Behufs 
H'barfer photographischer Wiedergabe mu.ss sich also 
die lichtemptindlichc Plntti‘ an der Stelle a l>eHndeu. 

ln Figur 2 ist das Objekt b nühcr an die Kamera 
kerangerflekt. Der Kildpnnkt rflekt de.<<lmlb weiter 
^on der Linse weg (etwa nacli r) und i.<t es daher 
anmOglich, dass auch nunmehr die in der Lago a 
tinverÄndert .■stehen gebliebene Platte ein scharfes 
Bild erliÄll ; man müsste zu dli’.*<em Zwecke — ent- 
weder durch Verschieben des Objektives oder der 
I’UUe — die gegenseitige Entfernung zwischen I .iiise 
und lichtempfindlicher I’latte verändern. 

In Fig\ir 3 ist jedoch gezeigt, dass durch Ver- 
frOwenmg des .kbstandes zwischen der ersten und 



zweiten Linso (cl resp. e) des ('ooke-Objektives eben- 
falls der Focus auf die in der Stellung a befindliche 
Platte gebracht werden, und somit eine Einstellung 
ohne Lagenänderung der Platte oder des 
Objekt iv«s erreicht werden kann. 

Die Veränderung des Abstandes der Teil -Linsen 
des Cooke-ttbjektiviS kann dim'h einen Ditdiring an 
der Ohjektivfassung vorgenommon werden, der zu- 
gleich die Sonnenblende bildet, und auf welchen eine 
Skala für die verschiedenen Einstoll-Entfemungen auf- 
graviert ist. 

Diese Focussiiig (ooke Lens und ihre neue 
Methode. diesell>e einzustidlen, soll vor allem 
eine bessere Ausnutzung der Schärfe der 
modernen Anastigmate eniiOglichen dadurch, 
dass eine äiisserst korrekte E instell nng 
olme jede, die Festigkeit der Kamera immer 
mehr oder minder beeinllussende Ein Stell- 
vorrichtung erzielt wird. 

Inwii'weit die Focussing Cooke [.ams das 
mit »Schneckenzugeinstellung" versehene Ob- 
jektiv fflr Haudkaiiiera praktisch flhertreffi'n 
wird, ist'* vorher nicht leicht zu sagen: es 
dürfte nämlich in Erwägung zu ziehen sein, ob 
nicht etwa ditnh die Lagimveränderiing der 
einzelnen Linsen die (lesnmtlcistung des 
ganzen Objektives beeinflusst wird, da be- 
kanntlich der .Vhstaiid der Linsen von 
einander in einem pholographisi-hen Objektive 
einen wesentlichen Einfluss auf die Ofile 
des damit erhaltenen Bildes hat, und meist nur ein 
ganz best imnitiT [.«insenabstand die bestmöglichen 
Resultate ergiebt. Sch. 

Ueber Telautographen mit besonderer 
Berücksichtigung des Gruhn'tcku Kopier- 
telegraphen und des Korn’icku Fern- 
photographen. 

Von Ernst Ruhmer, Berlin. 

(Schluss.) 

Zum Schluss unserer Tebcrsicht mochten wir noch 
auf einige Apparate eingehen. diu dazu dienen. Photo- 
gruphicou resp. Linsenbüder direkt mit Hilfe von 
Selenzellen in die Feme zu übertragen. Die 
.\pparsle dieser Art sind in der Hauptsache Kopicr- 
tuli'graiihen mit einem oder mehreren Leitungs- 
drähten, hei denen atif der Aufnahmestation eine oder 
mehrere lichtempfindliche Zellen eingeschaltet sind. 
Diese werden durch das Licht des zu übertrageudon 
Linseubildes beeinflusst. Auf der Empfangsstation 
findet die rmsetziing der Stromiindulationeu durch 
elektrochemisclio Zersetzung, durch Benutzung der 
elektromagnetischen Drehung der Polarisationsebeae 
oder durch ähnliche Stromwirkungen statt. Die Ver- 
suche gehen bis auf das .lulir 1877 zurück, wo der 
Franzose Senlecq sein Telcktro>kop konstnüerte. 

Er benutzte eine Rastor])latte. bestehend aus einer 
grossen Anzahl kleiner Selenzellen. Die Platte ist 
I niii dem einen Pol einer Batterie und ein über die 








184 



No. 16 



: r ; ^ X I K E R 



einfache, sichere und leichte Fflhru 
dem Brettchen ist ein hufeisenfOrmiL 
horizontal montiert, dessen Anker 
fftlleiidcn öchreihslift tr&i;t. Damii 
liefren des Stiftes auf dem Papier 
somit ein sicheres Aufzeichueti stat 
falls auf dem Brettchen eine hreil«* 
die um die Papierscheibe herun 
^tfeu den Hebel drückt. Die Zul' 
Windunf^en des Blektromaffnel« z 
klommen des Apparates erfolßen ei 
Fflhninßsstanpe. andererseits dun li 
des Brettchens und iHe Messinßscli 
Hat man den Apparat in der 
darßestellten Weise zusammenßc^1 
nur noch nOtiß. einen peeignoten 
in der Fipur nnpi’deutet — von ll* 




zuschliessen. um den (iewilteranz« i 
zu haben. Man hat dabei zu beud 
aufpezopen und in Onnp pobmchi 
Elekirumapnet mit dem Schndbsti 
Anfangslape am Hände der Papi 
und dass der Schreibstift selbst pu’ 
aufliept und zcidinet. 

Die Wirkungsweise des 
folgende: Treten atmosphUrische Ki 
pflanzen sich deren Schwinpingen 
und treffen hierbei atjf den Auff;n 
daran angesfhlosscnen KohSrer. !'•» 
elektrische Eigenschaft g<‘ändert. 
wird bedeutend kleiner und d« • 
Elementes, welches mit dem Koliü!- 
einen Stromkreis bildet. wJlehsi 
Anker des Kelais .ingez<»gcn wird 
aber, wie schon id>en erwflhnt. d- 
und die (Hocke beth.Migl Beim S- 
der Anker mit dem Schreibstift, d< 
Hohe mit der Minulenachse tlea l ; 
ancezogen. sodass ein horizontal''! 
senkrechter Strich auf dem Pap 
Glocke dient einmal als nkustis*. 







Üew photographisch ausserordentlich wirksamen 
-«aMungen zu einer Methode der elektrischen Fern- 
,im>Ct»erapbje zu beniitz<'n. 

I>er Kom Vhe Apparat t Fig. 187 ) besitzt folgende An- 
•rdattng. Auf der Hendestatinn befindet sich eine Licht- 
loelle y, denm Strahlen durch eine dazwisciien gestellt« 
Linee c konzentriert werden können. Die konzentrierten 
^^crahlen fallen durch eine kleine quadratische Oeff- 
anag eines Schirmes d, unter welchem das zu telegra- 
shierendo Bild zeilenweise oder kontinuierlich in einer 
^'hnubenlinie vorbeigefQhrt aird. 

Unter dem Bilde werden die doreb dasselbe hin- 
■Iturhgegangenen Strahlen neuerdings von einer Linse t 
gesammelt und auf eine Selenzelle a geworfen. Als 
Empfänger benutzt Korn eine bis zu 0.2—2 mm I>niri 
«raknierte (tlusröhro ti, in der durch Zuffflirung Hertz- 
scher Wellen Strnhimtgen erzeugt werden, welche 
«tarke photogrnphi.iche Wirkung«'n ausflben. Die Za- 
f^hnmg der Hertz's<'hcD Schwingung<‘n erfolgt dtneh 
eine variable Kunkcastrecke P m', die durch ein in 
Stromkreis der Selenzelle geschaltetes empfindliche» 
Galvanometer n'guiiert wird. Durch die versciiiedeii 
starke Ablenkung des Galvanometers wird eine bald 
grössen', bald kleinere Fnnkenstrecke in den Strom- 
kreis der Koru’sclien Köhrc eingeschaltet und so die 
von derselben ausgehende .Strahlung variiert. gen«a 
analog den Beliclitungsunterschiedcn der Selenzellr 
an der Gebestation. 

Um die Röhre n, die mit Staniol umkleidet ist nnd 
nur ein kleines <|UHdratische.< Fenster enthalt. b»w»-ei 
sich synchron mit dem Bildtruger ein Hohlzylindcr, 
an dessen Inuenflncbe ein photographisches I*apier 
angebracht ist. Das l*apier wird vor dem Fenster 
der Röhre in genau gleicher Weise vorfibergefUhrl. 
wie die (|iiadratisclie Scbimiöffirnng vor dem Bild- 
träger und wird durch die verschieden starke Strah- 
lung in entspn'cheuder Weise beeinflusst, wie die 
Selenzelle der Empfangsstation. Die von Kom ver- 
öffentlicliten Reproduktionen zeigen^dass sich selbst ver- 
schiedene IntensiUtcD dos Originales deutlich wieder- 
geben lassen, obwohl die Korn'scheAnordnungnocbsehr 
verv'ollkommnungsfahig ist. Korn gr- 
denkl seine Erfindung für die eigent- 
lichen Kopiertelegraphen .«owobl. aU auch 
für die nach dem Gray'schen Telaulo- 
graphen-Prinzipe nrbeiteuden Apparate 
aii/uwettden und hofft mittelst derselben 
die U>-pmduktion in beliebiger Feinheit 
«usführen zu können, wenn niu* der 
Syncbrt'iiisimis von Geber und Empfänger 
g'-nügeiid gewahrt ist. ^ Der KornVhe 
.\pparal nimmt also eine Mittelstellung 
zwiM'hen d* n hi>her beschriebenen ^tppa- 
raten ein. 

j Das höihsle Ziel, das mit der Ferti- 

V pliott»graphie in engem Zusammenhang 
I siebt, ist das cMlrisclie F'-nisehen, wie es von 
.'^zczepaiiik unteniommeii wurde. Die hi>lierigi-ü Vor- 
schl.lge dieser .\rt*i sind l>i>her uuht eimu-d vor- 

, *1 Vgl. diese Zoilecbrilt 2 (ll*01i- .| - 
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ftacbt Torden. in die Praxis umsuseUen, aber os 
nnierli^-St keinem Zweifel, dass C8 dem menachlichen 
Er6n<lun(p^^ei8to (?elio^n wird, auch dieses g^wnltif^e 
(*rohlem zu lOsen und die Elektrizität, die uns heule 
-<boo die Sprache auf Tausende von Kilunititem nhor* 
die Fernsicht der mit den jetzigen uptischen 
Fernsehen] unerreichbaren Fonicn vermitteln zu lassen. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Eia bis auf '/,oro 6m4 empflndlleher Thermo* 
slzt. W. P. Bradlej und A. W. Browne bo> 
«ckreiben im Journal of PhysiearChemistry (Vol. 6 
Ne. 'I 1902) einen sehr empfindlichen Thomiostaton, 
dfo «e sich fOr Untersuchungen betreftend kritischer 
T<wpentur hcrgestollt haben. Der Tliermostat ist 
isFg.188 dargestellt. 0 ist die Kappe des Cailletct'schon 
KVeipivssionsapparatos und J das obere Ende der 




rif. 1S8. Fi*, uw». 

ijUsemen Kumpressioosrnhir. Auf die letztere ist 
«enuitlelst des V^erbindungsstnekes Ä die (ilasglocke 
U aufgesetzt, die mit ihrem Inhalt den Thermostaten 
n^risoitiert. Innerhalb der Glasglocke ist die Glas- 
H>irzle I angeordnet, und zwar derart, dass man das 
Ende der Kompressionsrfihro deutlich sehen kann. Die 
lilvapiralc endet einersiuts in dem Hahn 3f. anderer- 
«iu in der Quecksilber enthaltenden U-Uflhre L. Die 
Vfrrogung des einen Schenkels der U-Köhre bildet 
difKmstrt>muDg8- imdRegulieningsstelle fürdieW’ämie 
l«. 189). A(Fig. 188) ist ein Reservoir mit warmem 
^Mser: letzteres wird stets auf gleicher Höhe er- 
Wten und flicsst diuvh ein kurzes enges und gut 
isoliertes Rohr F O P bis zur EinstrAmungsstelle und 
2 ^rw»clt in die Glocke // w'eiter, welche mit einem 
in der Figur nicht sichtbaren Ueberlauf versehen ist. 
Fiat ein Filter, um etwaige Veninreinigungen zurück- 
rahallen. Die Temperatur des Tbennostats wird 
■sitlelil Bockmann-Themioiueter bestimmt, welches 
a üblicher W eise mit dem elektrischen Hammer N 
ft versehen ist. Damit die Temperatur in jedem 
Teil des Thermostaten die gleiche ist, ist ein kleiner 
ttilhrer angebracht, welcher mittelst Wasscmiotor an- 
e*'tneben wird. Die Spirale /. welche behufs leichter 
^'inneregnlatiou eine möglichst grosse Oberlläche 
bei Dilglichst geringer Wandstärke besitzen soll, wird 
ftit Aelhylalkohol gefüllt, wobei streng darauf zu 



achten ist, dass sich keine Luftblasen bilden, welche 
infolge ihrer Kompressibilität eine genaue Regulierung 
unroAglicb machen würden. Aus diesem Gnmde ist 
auch von der Verwendung eines MetuUrohres für 
diese Spirale, obwohl letzteres ein grösseres Wärmo- 
leitungsvermögon besitzt, abgesehen worden. Zur 
Isolation der Glocke A wurden dicke Wutlestn'ifen 
angewendet, welche leicht bei einer Beobachtung 
etwas zur Seite geschoben worden. Von besonderem 
InU'resse ist die Art und Weise der Regulierung bed 
diesem Thermostaten, welclio nicht wie gewöhnlich 
ruckweise, was stets zueinem Schwanken derTomperatur 
Veranlassung giubt, sondern infolge der Drosselungs- 
Vorrichtung mehr kontinuierlich erfolgt. Zu diesem 
Zweck muss die Temperatur des warmen Wassers im 
Reservoir A innorhalb bestimmter Grenzen Hegen, 
da sonst der Regulator ebenfalls oscillntorisch arbeitet 
und die mehr oder weniger starke Drosselung auf hört. 
Das Reservoir A Ist daher gleichfalls mit einer 
ähnlichen Vorrichtung ausgerüstet, um das Wasser 

D annähernd auf gleicher Temperatur zu erhalten. Die 
Regulioning braucht hier nicht in so exakter Weise 
zu geschehen und sind Temporaturschwankiingon bis 
zu einem halben Grad wohl zulässig. Das GoOlss 
besteht aus geschwärztem Metall und als Hoizquello 
dient eine Bunsenflamme. Neben der Temperatur des 
Wassers spielt aber auch das Volumen desselben eine 
Q grosse Rolle. Der Druck und die AustrittsöfTnung 
müssen daher ganz bestimmte sein. B. R. 

Neue elektrische XlkroskoplerUmpe. Tine 
Tammes in Groningen beschreibt in der Zeitschr. f. 
wissenschaftl. Mikroskopie, Bd. XV’’II1 (1901).oineneue 
elektrische Mikroskopierlampe. Die IJchtquelle bildet 
ein kugelrimdos GUlMärnpcbon von etwa 4 cm Durch- 
messer und 6 resp. 10 Kerzen Leuchtkraft. Die 
Glühlampe ist in einem gusseisernen Kasten befestigt, 
der so konstruiert ist, dass er bei ollen Stativen der 
Firma Carl Zciss von No. VII an bis zu den giössten 




Fi*. 190. 

bequem benutzt werden kann, ebenso gut aber auch 
bei allen anderen Mikroskopen. Die Form dos Kastens 
ist aus der Fig. 190 ersichtlich. Au der vorderen 
Seite betindel sich ein vorspringender Teil, welcher 
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xwiHchen Fii*s und Tisch des Mikroskops geschohcn 
wird. Ad der vorderen .Seite der l.Jimpe sind am 
vorspringenden Teile einige Glasscheiben vorgesehen. 
Die Auweudung der richlig«'n (tlasplatteti ist für ein 
gleichm&ssiges Gesichtsfeld von grosser Wichtigkeit. 
Tine Tammes verwendet matte (ilasplatten ond ausser- 
dem Kur Absorption der gell>en Strahlen der mit 
UeberspanDiing brennenden Lampe blaue (ilusplaUeti. 
die sieh zwischen den matten t)eHiiden. l)i<‘ Glüh* 
lamjien von 5 Komtn Lirhtstfirkc genügen bis zu 
frOOfaeher Vergrüsseriing vollkommen. Bel einer 
Lampe von 10 Kerzen und grossem .Spiegel nnd 
Beleuchtungsiipparat kann man mich mit Immersions- 
Bvstemen recht gut arbeiten. Die Imsehriobeue n'ihl 
brauchbare oh^ktrische Mikroskopierlainpe ist von der 
Firma 1*. J. Kipp A Zonen in Delft zu beziehen. 

E \l 

Pi.ysikalische Rundschau. 

Kin neuer Roh&rer. E. Branly besehreihi 
(Gomptes Reiidus No. 21. 1002) einen neuen Kohfin*r, der 
aus einem auf einer polierten .Stahlplatte niheuden 
sltthlemi'ü Dreifuss besteht. Die Fflsse des Dreifusses 
sind bei einer bestimmten Temperatur sebwacb oxy- 
diert und hfilt sich dieser Zustand mebren* Monate 
lang unverändert. Der primäre Stromkreis «‘nthiilt 
ausser dem etwa V» Volt starken Khonent und dem 
aus poliertem und oxydiertem Metall bestehenden 
Kohürorkonlukt ein empfindliches Kelais t System 
Claude). Die Verbindungen sind derart augeordnet, 
dass der Siromkrei.s dun-h den beweglichen Hebel des 
im S4‘kundriren Stromkrei.s liegendtui Morseapparutt's 
geschlo.'Sen wird. Spriiht der KjihSrer und damit 
das Kelais an. so winl der KohftixTstromkreis selbst- 
thutig imterbroclieii. Der Sehreibhebid bethäligt in- 
f»dge seiner Trägheit den Sehndbmeebanismus und 
lOst auch d«‘n Kohärerkontakt dureli den kleinem 
.'^ililag ln-im Schn-ÜM-n wifd^T aus N'aeh der K0«’k- 
kebr in die Kubelag«' kann ein neuer Welleniiupiils 
registriert werden. Dieo* Anordnung macht eiu4*n 
besondiTtm Klopb-r für d«*n Kobän-r überflüssig und 
gi’Staltet eine Erhühnug der l’eheilriigungsg«'schwin- 
digkejt. Um d(‘n Hadiukondnktor den Einflüssen des 
GeiaTS dtM selben Station zu entziehen, ist ein khun^T 
Elektromagnet angebracht, welcher den Dreifuss 
wühnuid des Gebens leicht anhebt. E. U. 

Ueber die Empflndlicbkelt und Tr&gliclt von 
Selenzellen. E. Kiihmor berichtet in der l*hys. 
Zeitschrift \o. 20 U002i über die Eiiipßiidiichkeil und 
Träglu’it v«»n Selenzellen, was bei der maimigfaehim 
.\nweudung. welclo' Scb‘DZelIeh neuerdings im Labn- 
mt«>rinin und in d«*!' Pnixis tind« n. von allgemeitien-m 
Inten’sse sein dürfte.*) Kubmer unterscheidet zunächst 
zw»*i .\rt<’ti V4UI Zellen, sogenannte -harte“, die ihren 
Widerstand bei sehwacbiT B<*leuehtung in ndaliv ge- 
ringerem Mmisse ändern aU dit* sog(‘nannten. weichen“. 

*) Im Verlage dieser Zeitsrlir. erscheint inkiiiwem 
eine ausi'übrliche i’iiblikution über Seeleiizellen isiehe 
die Ankündigung im Inserateuleil dieser Nummer). 

Die Redaktion. 



Lelzt**re sind für seliwai he Liehteindrückf sehr m- 
pfimllirh. ändern ihren Widerstand aber \n'\ inten- 
sivor Beleiiehtiing verhältnismässig weniger als die 
harten Zellen. Riihmer iintersucht«* einige Zellen be- 
züglich ihrer Eigfuisclmften, indem er zuniriist d<ii 
Widerstan«! der Z«dI«‘U im Dunkeln, naclideiu di*- 
sellK'n mindesten 24 Stunden vorher kein Licht b<>- 
komtnen hatten, und dann Ihm Htdeuchtuog roitli'bt 
(dner oOkerzigen Glühlampe uns verschiedem-r Ent- 
I femuiig bis in unmittelbarer Nahe beleuchtete, ppf 
Widerstand aller Zidlen nahm zwar mit zunehmender 
Btdeiichtung ab, jedoch bei d^Mi versehiedenen ZrlW 
in ungh'ieher W«ds4-. Ein Teil der Zidlen sind hui*, 
ein anderer Teil weiche. Dieses eigentümlube. ton 
I einandi‘r abw4Mchende Verhalten der S»'lcti 2 cllefl hat 
I nach Ruhmer seinen Grund in der Ilerslellung.sv*-L«^. 

I Um iiäinlieh die krystalUnisclie Modifikation di's 
Selens zu <*rhalten. di>- allein die slromieileoilf on'l 
unter gewissen I'mständ«‘u die lichtemp&adlicb* 
Kigeiiseliafi besitzt, kann man auf xwei«Tlei Wnk 
verfahren. Streieht man ein mit Ku|iferdraht hihia! 
bewii’kelte.s Täfelehen, das bis über 100 “ F. '■ihitil 
wurde, mit dem schwarzen siegellnckartigeo Sunp-ti- 
seien und lä.«st die Muss«* unter Umröbn o oder Er- 
scbütterungiMi rasch bis zum Erstarren abkühl'U. 
erhält man eine halt«* Zelle. Wird dag**j.'fn dn' 
Täfelchen langsam abgeküblt, nachträglich aber bU 
, etwa 200 f ■ erhitzt, so «‘rhält man eine Zelle mit 
den vorh«T als weieh hezeichneU-u Eigt'nschaften. dk 
eint* grohköniige krystallinische .Struktur besitzt. 

• Die Widerstandsverhältni»;e der von Kulimer 
I iiH‘SS4‘n«‘n Z4‘llen sind f4>lgende: 



7,..|I.. Xo. 


Form 


Be- 

zeich- 


Wid«Tstände 


()lin- 

tieot 






nung 






Iliihmer s 69 


flach 


weich 


40 000: 


1 9.W 


‘JO-S 


. n 


flach 


hart 


mooo: 


6 000 


16.fi 


113 


flach 


weich 


IHOOO; 


620 


29.0 


f ’laiiseii's 1 


flach 


liart 


70 000: 


19 000 


3.1 


Riihmer's H 


zyliiidr. 


weich 


35 000: 


1 100 


31X 



Du* W4M4 ben Zellen sind also die bei weit4*in i*ni* 
pfindlich4M-en und die zylindrische Zelle in evakiiiertw 
tilasbiriie*) mit fast 32faehem Widerstands4piolientfn 
Ist «li4' empfindlicbst«’ uot4*r ihm’ii. sie ist «*twa 8nwl 
iMnpfindli4-|u‘r al.s di«' 01aii>.«m‘scbe. Ein Vorzug d*r 
wi'ichen Ztdlen ist ihr im allgemeinen nie4lrig«T Wider- 
stand. insofem man zu ihrem Ihtrii'bo keim' grirs.^o 
' Ilntt«'ricen m'^lig hat. Zum Si-Iiliiss geht Riilituer an! 

! ilii' Trägheit d'T S«dcMZ4'Ilen ein und z«Mgt, dass di« 
Z4 lle fast m4»m4'niaii auf die Ib'lichtiing reagiert, .ib*T 
nach «'rfolgler B4‘Uclitiing erst nach Verlauf einer ec* 
wissen Zeit ihr« u ursprünglichen Widerstand auninuct 
Veber elektrische KntlndonfeD In FUmvez. 
Jules S«!m«‘now berichtet )C, K. No. 21. 1902) öbt 
[ einige V4TSU«‘h«'. dl«* «t zum Studium der «dektris«he& 
I Eiitladung«-n zwisehen Metall und Flamme und zvi* 

I *1 Vgl. diese Zeitschrift No. 6 (1902)- 
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scbt'n Fliunniüti allem angt^steHt hat. Zwischen zwei 
ca. lU ou grosse» Bimseullanmien kuim man mittelst 
Indnktionsapparatea Entladungen erzeug<‘n. die cha- 
rakteristische KigeDSchafteii besitzen. Der Funke geht 
von dem Brenner aus. folgt der Äuss4*ren dunklen 
Hflile der Flamme bis nahe an die Spitze di*s inneren 
Kegels lind springt dann senkrecht zur negativen 
FUmine üIkt bis auf ca. 1 em von dem sichtharcn 
Teil der riawme. Der polare Imterschied ist stets 
sehr deutlich. Der Funke besitzt sein gevAlmliches 
.\»S5ehcn nur dicht nii der positiven Flunune. In 
der Flamme selbst kennzeichnet sich der Funke durch 
ebc grössere Leuchtkraft des von ihm gewählten 
NWges. Semenow schliesst daraus, dass vom ptwitiven 
tuuh dem negativen Pol ein Tninsport materieller 
Teilchen stattHiidet. E. R. 

l'eber die Aendernnf des optischen Verhaltens 
rsrschledeaer Gl&ser dnrefa elastische Deforma- 
tion von F. Pockels (Ann. d. Physik. Bd, 7 |11K)*J1). 
Fär eine Anzahl von Gläsern aus dem Schott'schen 
Glaswerk in Jena, dereu chemische Ziisammensetzuug 
sowohl hU ihre optischen und elastiseben Konstanten 
brkannt sind, wurde der Einfluss elastischer Deformation 
aaf das optische Verhalten nnti-rsucht. Es geschah 
dies in der Weise, dass an rechtwinkligen Platten, 
die einem In'stinimten einseitigen Drucke ausgesetzt 
wtren, 80 wohl die absoluten Aenderungen derBrechungs- 
indizes für die senkrecht zur Drm kriebtung bindurch- 
gehenden Wellen, als deren DiftVrenz, also die Stärke 
derdnn'h den Druck hervorgebracht«'!! Doppelbrechung, 
eemessen wurden, und zwar erstiTe mittelst eines 
Jamin'schen Interfei-entinlrefraktors, letzten* mitt«‘lst 
eines Habinet’sch<*n Kompensators. Dxbei ergab sich 
bezGglich dieser Doppelbnvbung das unenvarlete 
Resultat, dass dieselbe für FHntgläscr von hohem 
Illeigehali, im Gegensatz zu allen anderen Gläsern 
und sonstigen festen isotropen Körpern, positiv ist. 
Hierau.s war zu schliessen, dass es ein Flintglas gieht, 
welches durch Hpannungen (soweit dabei nicht die 
Elaalizitälsgrenze Hberschritten wird) überhaupt 
nicht dopi>eIbrechend wird, und zwar mü.^ste dieses 
Oka ans etwa 76®/o P* O, und l‘/i A'j 0 

bestehen. In der That zeigte eine Probuschiiielze 
von annähenid dieser Zusammensetzung nur sehr 
schwache Doppelbrechung bei einseitiger Kompres.siou. 
Vielleicht könnte dieses Gk.s, falls seine mechanischen 
Eigenschaften es zula.*<sen, bei i*olarisatiunsuppHraton 
<z. B.als Verschlussgläser der Köhren bt*i Polaristroho* 
nietem) Verwendung linden, um die störende Wirkung 
von .Spannungen zu vermeiden. Im Übrigen ergab 
sich, dass die durch einseitigen Druck bewirkte I Kippt*)- 
brei billig im allgemeinen um so stärker ist, je geringttr 
das spezifische Gewicht Uind der Hi'cchungsindc.'<0 des 
Glases ist. Bezüglich iIVt Aendernng des Brechnngs- 
index durch allseitig gleichen Druck folgt aus den 
Beobathtungsn'sultaleu unter Zugnuidelegiing der vtin 
F. Neumann aufgcstellten Theorie, diuss sie stets 
io einer Zunahme des Brechiingsindex besteht und 
hei den schwersten Gläsern um stärksten ist, ferner 
dass sie keiner der für den Zusammenhang zwischen 
Dichte (/d) imd Brechungsindex tn) bisher aufgestelllen 



i 



! 



Formeln ( ^ ^ = A*o»wf. und 

\ P p 

W« ' 11 \ 

-;-T— . — = A'on^t.l entspricht. Für vier von den 

^ ‘T i p f 

untersuchten Gläsern Hess sich nur der ^reine“ 
TempeniturkoPffizieul des Brechuugsindex | ) w- 

rwhncn und ergab sich stetspositivund mit dem Bleige- 
halt der Gläser stark zunehmend, was nach den t'nter- 
snehnngen Pulfrichs (Wied. .\nn. 4Ä. p. (»OU. 181*21 
der mit steigender Tempemtiir wachsenden Absonition 
der Bleigläser ini violetten Teile des Spektrums 
zuziLschreiben ist. Die Dispersion kann durch den 
reim-n TemperatureinUuss sowohl zu- als ahnehmen. 

P. 

Ueber die Einfuhr von wissenschaftlichen 
Instrumenten in Aegypten. 

Ein amtlicher Bericht aus Kairo enthält darüber 
folgende interessanten, wenn auch etwas verspäteten 
Nachrichten: An chirurgischen, optischen und 
Präzisions-Instrumenten wunlen in den beiden 
letzten Jahren folgende Werte eingeführt : im Jahre 
IDOO: 28 43ti ägypl. Pfd., im Jahr«* 1899: 15ü2t> 
äg\-pt. l*fd. Sie verteilten sich wie folgt: 

1900 1899 

Wert ägypt. Pfd, 



Frankreich 1 1 867 7 940 

Gnisshritannien 4385 3193 

Deutschland 2 767 1608 

Vereinigte Staaten von .Amerika I 903 142 

Oestorreioh-rngnm 984 746 

Italien 805 289 



Bemerken.'swert ist das Auftreten der Vereinigten 
St;u4tcn Von Amerika in die.ser Gnjppe. Während 
seine Einfuiir 1899 noch sehr gering war, erreichte 
sie im folgenden Jahre bereits die Höbe von beinahe 
2000 äg\*)>t. Pfd. Auch die Zunahme der italionisclicn 
Einfuhr verdient Beacht nng. Für das Anwachsen 
der frauzösisclicn Einfuhr mag wohl die im Jahre 
1900 erfolgte Errichtung eines französischen Hospitals 
in Kairo zum Teil verantwortlich zu machen sein. 
Nachphotographischen Apparaten und Artikeln, 
die zumeist von Optikern und Bijouterie-Händlern 
als NelMmartikel geführt werden, scheint in Aegj*pien 
starke Nachfrage zn sein oder wenigstens gewesen 
zu sein. Die Einfuhr darin betrug: im Jahre IlKM) 
4.'W9 äg.'!»!- Ffd.. im Jahre 1899 4226 ägj-pt. Pfd. 
Den Hauptanteil lieferte wiederum Fninkreicb. Dann 
folgen firos.shritaiini<‘n. und in gewis.sen Abständen 
Deutschland. Oesterreich- I ngani und Italien. Ihre 
Einfuhrwerte waren folgende: 



1900 1899 
Wert ägypt. Pld. 



Frankreich . . . . 


1920 


1487 


Gro.ssbritannien . . 


1029 


u:w 


Deutschland . . . 


608 


984 


Oesterreich-Ungarn . 


360 


402 


Italien 


235 


96 



ln Kairo haben sich neuerdings einige Verkaufs* 
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in den e!eganten;n europSiaclien Vierteln 
mifgelhan. die sich ausschlicÄslich mit photogniphisrhen 
Artikeln befii^jien. B. 

Für die Werkstatt 

Sekwarse Beize fBr Honi kann nrnn auf heis^iem 
oder kaltem Wejfo herstelleii. Die heisse Beize 
bereitet mau — nach der „Zeitschr- f. Drechsler“ — , 
indem iiinn einen kupfernen Topf mit 3 kß weichen 
Wassers füllt, in das man ein I^einwandsückehen mit 
250 ff heslem Blauholzextnikt hünffl. Beides lüsst 
man 1 Stunde lanff kochen, lefft da.« Horn hinein und 
lässt die Heize nufwallen. Dann schüttet man 30 ff 
feinffoätossenes (ffrflne.s) Eisenvitriol und 20 ff (blaues) 
Kiipfen-itriol hinzu und setzt noch 5 pestossene Gail- 
fipfel zu. In dieser Mischunp lasst man das Horn 
Vj Stunde kochen, lept es daun in laues Wasser und 
trocknet os hierauf in Homspünen. — Ein aniieres 
Verfahren besteht darin, dass miin in ohipe Beize, 
welche nur hutwami sein darf, die Homsachen 24 
Stunden lanp cinlept. Zuvor müssen st)lrhe aber einen 
Taff in ein Gemisch von aufpelüstom Kalk und .Soda 
fftdept werden, damit die Poren aufpez«»ffen werden 
und die Beize leichter anpreifen kann. Man erhflit 
auf diese Art eine schüne schwarze Farbe, die erhühl 
wird, wenn die peltelzten Arbeiten lünffere Zeit zum 
Trockoim in Horuspüne ffolept und dann mit Schmier* 
seife bestrichen werden. Man lässt sie dann noch 
einen Tap lieffen. ehe man sic poliert. Das Hom 
wird dadurch poschmeidiff und erhält einen besseren 
Glanz. (GcwcHjeblalt aus Württemberp.) 

EieenblechteUe blan firben. Die Bleche werden 
erst in einer Beize aus 15 Teilen SchwefelsFmre. 
6 Teilen Salpetersäure. 150 Teilen Wasser und 1 Teil 
Zinksp.tne pereinipt, nütipenfalls unter Zuhilfenahme 
von Bürsten und Sand. Dann werden sie kurze Zeit 
in ein Bad einpe.stellt. welches aus einer I^üsiinp von 
Kupfer>'itriol in Wa.«siT besteht. In diesem Bade 
erhalten die Bleche einen schwachen Rupfet flberzup^ 
werdcndaimin Wa.sscr abpespült undin einer Aiiflüsunp 
von tinterschwefliffsaurem Natron, der etwas Salz- 
säure zupesetzt ist. kurze Zeit hin und her peschwenkt, 
bis sic einen schünen blu«s<’hwRrzen Teberzuff haben. 
Dann wird wiwler in Wasser pespült und trocken 
perieben. Das Mittel soll nach der »Werkmeister- 
zeitunp" von puler Wirkunp sein. 

(Der Melallarhciter.) 

Persönliches. 

Ptol Gebhardt f. .\tn 4. Aupust siarh nach 
kurzem, schwerem Krankenlaper im 55. LelM-iisjahr tler 
in den Kreisen der Benilspenossen .'illpemcin bekannte 
umi seines jovialen Wesens halber Indiebte Koltepe. 
welcher aus kleinen Anfäiiffcn seine dem Butt von physi- 
kalischen DelirmtUeln sich widmende Firma zu gro.'<.'<em 
Ansehen pebracht hat. Eine ffcringfüpipo Verlctzunp 
am Fu.ss war die Trsache einer Blutvcrpiftunp. 
welche eine softutipe ,\inputation erforderlich machte. 
Da er sich derselben entschieden wider.**etz(e, inus.ste 



von derselben Ab.staud penoromen werden, und nwii 
schwertuu Leiden erlap der Bedauernswerte derVw 
piftunp. Wer ihn persünlich kannte, wird tseiu An- 
denken hoch in Ehren holten. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

TertretangaD ln Tbemometeni aller Art. 
BriUea etc. sucht für Russland ein Apentur- udiI 
Kommissionshans in Kiew. Nähere .Auskunft erteili 
unter Anpahe der No, 243a die Deutsche Export* 
bank A.-G.. Berlin W. 62. 

Abaati tod aatomatischen WMfea uck 
TrMSTul. In Transvaal besteht zur Zeit Ntck- 
frapo uach automatischen Waapen oder aulomatieriien 
Kepistrierx'orrichtunffcn, welche an zum Wit^ von 
Erz dienenden Waap'tui anpebraebt werden kflsB«. 
(Nach einem Bericht des Konsuls der Verwui^l« 
SUaten in .lobaunesburp.) 

Neae Firmen: Bausch 9 l Lomb OptiolCo. 
G. m. b. H., l’Vankfurt a. M. Gepenstand des later- 
nehmens ist der Export und Import von 
Artikeln und Waaren aller Art, das Stammkspiu' 
der Gesellschaft beträpt 100 000 M. (ieschäftsftkrrr 
ist Aupust Heinrich Lomh zu Frankfurt » M. - 
Milden & Freischeiii. Werkstatt für Kei#- imd 
(irohmechnnik sowie für Massenfabrikation, (.'«ilii a Kh. 
— Feuchtmeycr & Kflnitzer, elektraterijuisclK' 
lustaUationspeschäft, München, Mflllerstrasse 51 - 
Kichler A Cio, Installalionspeschäft fürelektnAV 
Licht* und Kraft-, Klinpel- und Telephon-AnUz«. 
Pirmasens. — Wilhelm Mende. Optiker oi 
Mechaniker, Schümberp (Schlesieni. — Jobi*ti 
Le i d el . Elektrotechnische Apparaten-Bau- Anwalt. 
Duisbuip. 

Koftktne nod arloscheme FlnoMi: HcinriOi 
ZOrner, eloktwntechanische WcTkslältP, Htrti»* 
burp (Eisn.ss ; Koiikm-sanincMunpen bis 1. 
lember. — Die Firm» Ewald H il debrandt. OUv 
technische ludnslric-Aii.stalt in Gotha ist erlosrisn 

Die ADSchaffang eines Rbntgen-AppsrtUi. 
einer Einric htung fürbakleriolopische rntersuchiingiß 
und verschiedener elektrischer Apparate für da* 
städtische Krankenhaus wurde von der Stadt Hamoi 
in Hohe von 3(XK) M. beschlossen. 

Büche rschau. 

Darldt Lndw«« Ratgeber für Anfänger im I%oU'- 
piwphic'ren und für Fortpeschritlene. 18.— 20 
verb. Aull. 2:kl Seiten mit 1)2 Textfig. und 11* 
Bilderlaf. Halle a. 8, 11K12. Cart 1.50 

Das bekannte Buch hat sich in der Praxis 
jiiiss<‘rordentIich bewährt und soviel Freunde «• 
worben, dass es keines Miipfc*hlcndc‘n Wortes mekf 
bc'darf. 

Prftsohy Ad., Die Telcpi-aphie ohne Draht. 2*J 
Seiten mit 202 Toxtubbild. Wien 1002. GebunA 

6 511 

ln vorliegendem Werk wird erfolgreich der \ er 
such gemacht, nicht nur die für die drahtlosf 
Telepraphio ei-suimenen Vorrichtungen zu beschieiben. 
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sonijHm auch ihren Wirkmijren li«fff*nden 

physikalischen (lesel«; in einfacluM' uiul leicht ver* 
standlh ber Weise zu erlSulern, sodaas sowohl der 
Laie als auch der Kachmaim schiiell die (rewnti.schto 
.Aufklärung findet. 

HellbraOy Rieh , EJcmenlAre Vorlesungen über 
Telegraphie u. Telephonie. Mil zahlreichen Text- 
abhild. Berlin IJKW. Lief. 1. (VollstAndig in 
5 Lief.) ä 1.00 Mk. 

Diese Hefte enthalten die Niederschrift von Vor- 
lesungen. welche der Verfasser in Berlin vor I>aicn 
und Bost- und Telegrapbcn-Benniten wiederholt mit 
Beifall gehalten hat. 

Pape, Rieh., Die Regelung des I^dirliiigs- und (»e- 
seiIeDprflfiing6w«?S4>ii.'i im Handwerk. .Vis Handbuch 
für Handwerker und Leitfaden für die Milglieder 
der Geselletiprüfungsaum-hnsse. 119 Seiten. 
Leipzig 190*2. Gebimd. 2,50 Mk. 

Die geselzlichen Bestinimimgen über Anleitung 
und Ausbildung der I^*hrlinge. über Festlegung des 
LebrverhÄltnisses durch den Lehrvertrag und über 
die .Vblegnng der flestdlenprüfung vor einem .Vus- 
uchtiss sind noch viel zu wenig bekannt und werden 
nicht HO gewürdigt, wie es im Interesse der Jug**nd 
und der zu hes8cmd«Ti A'erhältnisse zu wünschen 
witre. I)ng vorliegende Umb behandelt den Stofl' 
unter Zugrundelegung der gesetzlichen und nuniste- 
ncllen Bestimmungen in giuueinverstfindlicher Form j 
und wird dem Handwerker in allen F*ragen der I 
L'hrlingsbaltung ein uuenthehrlicher Kaigelder, den 
Mifgliedem der Früfungsausschüsse aber durch die 
heigefflglen Erläuterungen von Wert .sein. Leider 
fehlen im Kapitel VIII: „Aufgaben im praktischen 
und theoretischen Teil dvv (lescllenprüfung“ die uns 
iwsonderH interes.sierenden Bestimmungen für Optiker 
und Mechaniker. Als Eigänzung die.ser Lücke weisen 
wir auf die im Taschenbuch für IVtlzisiousmechniuker 
ll«02 auf S. 250 aufgenoramenen Prüfungsheslimmungeii 
'1er Handwerkskammer Berlin, sowie auf das kleine 
Schriftchen von R Kleeimmn, Halle (vergl. in die.ser I 
Zeitschiifl No. 8 d. .1.) wie<)crholt hin. | 

Patentliste. I 

Vom 31. Juli bU 14. August 1902. | 

Zusanimengoiellt von der Redaktion. 

Di« r«UBUi'hnn«h ÜMchreibunr) «lod - »obald du j 

SUnt «rUiU irt — s*t»n Riu»«odunc *oa 1.50 Ü\. in Bnefiearksn 
X>ri*rr«i Too dee AdminiU. d. ZciUehrin tu b«SMb«n; b*n4fchnfl> 
l*bS* AuiiBß« d«r P*t-Dta a Bnld ■ i>z A Q und d*r <i«braocb>BDU*t«t 
b«bar* Einspruch»* sie. ««rd«n j* atrh Unftof fUr 2 00-2.50 Mk. 
sofort foliofert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8834. Einricht, z. Verriegelung v. Fem- 
.sprethstellen, die gleiihzeitig für üHenll. u. privat. 
Verkehr bestimmt sind. Aktiengesellschaft 
Mix A Genest, Berlin. 

Kl. 21a. I>. 11223. Anordnung für FiTnsprrchümtor 
zuro selbstlhätigen elektromagiiet. Abschalten des 
BeanitenremhOrerfi während des Ge^prÄcbe.s zweiiT 
verbundener Toilnehincr. Deutsche Telephoii- 
werke R. Stock A Co., G. m. h. H., Berlin. 

Kl. 21a. M. 18914. Heberschreiber für cleklr. Tele- 
graphen. Dr. A. Muirhead, Shortlunds. und 
R. U. Edgar, East-C.'roydon (Englund). 



Kl. 21a. P. 11856, Einricht, für Funkentelegraphie, 
um die Zeichen nach bestimmte Uichtungiui auszu- 
schliessen. Prof. Braun s Telegraphie. G.m.b. 
Hamburg. 

Kl. 21 e. H. 28 254. Aufhängung der Drehspule 
elektr. Messgi*räte. Hartmann <fc Braun. Akt.- 
Ges.. Frankfurt a. M. 

Kl. 21 f. E. 8017. Ueguliert orricht. für Bogenlampen. 
F. Engelhardt, Bayreuth. 

Kl. 21g. D. 12584. ^utgenrühre. F. Dessauer. 

A. schalfenhurg. 

KI- 42b. H. 27 777. Feiniuesskaliber mit Mininml- 
11 . Maximnlbolzeii. K. Huudhauseii. Berlin. 

Kl. 42c. H. 27 186. Fadenkreuz. Kurl Hein, 

llanimver. 

Kl. 42f. H. 10 224 Balkenwaage mit Gewichts- ii. 
Preis- .-Vnzeigevorricht. L. K. Cowey, London. 

Kl. 421. B. 28 74^1. Drehharomeler. Ferd. Borne- 
mann, Güttingen. 

Kl. 42m. H. 10 033. R<*chen- ii. Zeichendreieck. 

B. Rülf. Nürnberg. 

Kl. 57a. I). 11 723. Photogr. Kamera mit abwärts 
gerichtetem Objektiv. L Dreyfus, Frankfurt a. M. 

Kl. ö7a. K. 20 248- Teleskopau.«zug für photogr. 
Kameras. Kodak, G. m. b. H., Berlin. 

Kl. 57a. Ht. 7428. Kouleau-Vei-schluss. A. Stego- 
ma iin. Berlin. 

b) Gebrnurhsmuster. 

Kl. 21b. 180 571. Träger zur Aufnahme des Depolari- 
sators galvaii Elemente. G. Ad. Wedekind, 
liamhurg. 

Kl, 21h. 180 661 ). Trockenelement mit auf dem 

Element seihst angebrachter l.rftmpe u. fedenidem 
Knninkt. Alb. Freund. Berlin. 

Kl. 2lh. 180 Jk>4. Element- od. Batteriegläser mit 
luftdicht schliosscndom Deckel. ,J. W unde, Gürlilz. 

Kl. 21c. 180 087. SchliUenwiderstand mit mehrgung. 
Wickelung. Gobr. Kuhstrat, Güttingen. 

Kl. 21 f. 179 841. Elektr. Tasihenlampo mit Neben- 
behälter für Zündliülzer, Nolizblätter u. s. w, an 
iler Seite der Taschenlampimhülse. E. A. Krüger. 
Pankow l». Berlin. 

Kl. 2lf. 180187. Elektr. Taschenlampe mit in das 
Batterie- Futteral eingesetztem Heflekl4>r- Gehäuse 
für die Glühlampe. P. Mütlmanii, Berlin. 

Kl. 21 f. 180 560. Kleiner elektr. Scheinwerfer für 
militär. und andere Zwecke, bei welchem durJi 
Drehung des Deckels die Glühlumpe freigelegt u. 
durch mittel.s Feder u. Bügels hergestellten Strom- 
schluss zum lynchten gebnwht wird. The Portable 
Electric !«ight Co. m. b. IL, Berlin. 

Kl. 42b. 180242. Ta.ster mit federndem Stell- 

scheiikel. in dessen Federhaus eine den Schenkel 
nach zwei Richtungen ludiorrschcnde Feder sitzt. 
H. Petzold, Chemnitz. 

Kl. 42c. 179 8W. An Tasohenstutiven unzubringeiide. 
starre od. zusammenlegb. Strel)e. Rathen, opt. 
Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch. Akt.- 
(ies.. Rathenow. 

Kl. 42f. 180 067. Gewicht.sanordnnng für NVaagen, 
bei welcher mit Einheitagewichlen zu versehende 
Bänder o. dgl. auf dem Aeiissercu von Slufeii- 
scheihen augeordiiet sind. 0. Feiden. Brockscheid 
h. Daun. 

Kl. 42g. 179:187. Mit e. Musikwerk kombinierte 

Sprechmaschine. E. P. Riessuer, Wahren h. 
Leipzig. 

Kl. 42g. 180 041. Zusammenschiehhuros Schalliidir. 
Willi. Rusch, Leipzig-Reudnitz. 

Kl. 42h. 179 725. Augenglas mit Randmilhe «. in 
diese eingesetztem Ringe aus elust.. Licht nicht 
n“fleklierendem Material. H. Eichel A Co., 
Rathenow. 

Kl. 42h. 180 206. Hinter dem Okular e. astronom. 
Fei*nrohni am^'orduetes hildaufrichteiides Amici- 
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Pri«ma mit (rt'neigtem Ein* ti. Austritt dos Achsen* \ 
flrahls bei weniger als 90® fiosuimtablenkung des- ! 
selben. Carl Zeiaa, .fena. I 

Kt. 42h. Ib0 309. Zusaminenklappb. Nnsetiklemnier, ' 
dessen üläser mittels Xiit u. Feder u. Diehzapfonö. j 
an den Enden der Klemmfedor dn*hbar befestigt 
sind. Alex Wienrich, Berlin. 

Kl. 42i. 179 64Ü. EinxehlusstheriiKuneU'r mit in den 
(jiiff der Fassung hineinragcndem Theriimmeter- 
köqKT. O. Kircher. Elgersburg. i 

Kl. 42i. 180 lOH. Therinumeler mit Eier* bzw. Hand* ' 
uhr. ehr. 11. Stuhl. Gotha. 

Kl 42i. 180 188. Aerzll. Fieberthcmiometer mit 

gUtl mattierter, transparenter Skala in allen Farben. ; 
1*. üiUler, Elgersburg. I 

Kl. 42i- 180276. TbenuometerhOlsen ir. angedrflckten I 
Gewinden n. angedrfiekten. hervoretehenden Deekel- 
»cbeihen. T hüri ng. G las* 1 iistruiuonten*Fahri k 
Alt. Eberbardt & Jllger, Ilmenau. 

Kl. 42». 180 567- Badethemmmeter in ovalem resp. j 
flachem Glaszylinder in HolzfaB-sung. welches sich 
infolge s flachen Fom» nicht in der Fassung drehen 
kann u. gleichzeitig ein deutlicheres Ableson ge* 
gUltet. Alexander Kflchler & Sohne, Ilmenau. 

Kl. 42k- 179 767. Zur Aufnahme von e. od. mehreren 
Diagrammen auf eine Karte dienende Indikator- 
tnurnjiclanhaltevorricht. A. Willner, Danzig. i 
Kl. 42k- 180 »jOH. S^icgeltrSger f(lr opt. Indikatoren. 1 
bei welchem die Spiegelfassmig auf c. Spitze kippend ; 
u. drehb. gelagert ist. O. Schulze. Stmsslmrg i. E. 

Kl. 421» 179810. Milchprüfungszentrifuge, dadurch 
gekennzeichnet , dass der Schneckenantrieb unterhalb 
d. Tischplatte liegt. H. W.Berguer. Frankfml a.M. 

Kl. 57a. 179 894. Houleaiiverschluss für photogr. 

Apparate mit Spindelauslosuiig. A. Wormaun, j 
Dresden. 

Kl. 57 a. 179 ‘.KID Aufsatz anf photogr. ()bjektive 
für auswecliselb. IdclitfÜter. Dr. A. Hesekiel, Berlin. 

Kl. 57 a 180 537. Reihenbilderappai-at in Hand- 
kamerO'Fürm mit besonderem, an das Slreifen- 
iiiugaziii oder c. I*rojektionsapparat anzufflgende 
Gehltu.se für den Streifen-Tran.sport- u, Belichtungs* 
mecImnUmus. Heinrich Eruemann, Akt.- i 
Qeg. für Kamera-Fabrikation in Dresden. 

KI. ,57a. 180 63t». Stulivkopf für Hoch- u. Guer- 

aufiiahmen ohne Fmschrauben der Kamera, bestehend 
aus zwei flachen, dureli o. Scharnier mit einander 
verbundenen Teilen. (•. F. Kindermann & t'o., 
Berlin. 

Kl 74a. 179 536. Elektr, Dautewerk mit magnet. 

Kem als Sclmlenhnlter u. Rflckleiter, A. F. Rieh. | 
Gftbler, Leipzig. | 

Kl. 74a. 179 844. Elektr. Temperaturmelder mit e. 
aus zwei verschiedenen Metallen bestehenden Spiral- i 
feder. (*. (‘von. St. Potershurg. ] 

Kl. 74a. 180093. Wasserdichtor, elektr. Wecker | 

»nit an der Aussenseite einer das Gehüiise ab- ! 
schliessenden Membran befestigten» KlOppelanker 
u. an diT Innenseite vorge.sebener I nterbreeher- 
voj-richt . A 1 1 g. E I e k l r i z i t ü t s - G e s e 1 1 s c h a f t . 
Berlin. 

Ausländische Patent-Erteilung’en. 

4«rrb <Im TkUitt Hur »au Kiebarü LQ4»r* >d UOrIHt. 

Eng) an d. 

No. 22951. Reclieuapparat. L. M. Landing. Glen- 
wood (Minn.). 

22 981. Kiuemalograph und magische Latente. 

G. W Brown u. 0. U. Beaumont. 
London. 

23124. Wagemaschine. E. H. Cook. Brook- 
lyn iN.-Y.). 



A merika. 

No. 691 7M>. Waage. J. S. Cortelyon. N’ew-Yoii. 

Frank reich. 

No. 314 995. Stereoskop. A]»paral. Richard, Paris. 

- 314 968. Rechenappanit. Reynolds. Paria. 

, 315 078. Wageapjiarat. Cowey, P^ris. 

Schweiz. 

No. 23 209. Fernglas mit .Anzeiger. Rene de 
Saussure, Genf. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wii bittet f»een4li(hti Prtislutea stoU >■ 1 EtMfUr 

fTstl* Mfbrt Bwh Erieh#iBea »iDsendM ii voIUb. DiH*lbea «sren 
la dieser Bsbrik voenurelllicb aeir»fithrt aDd «ollta gleiekieifaf tsr 
AaikaiiA fUr Aafracen nsefc Beruitaguenea dieaea. Wo k«li Preis u- 
regeban ist sind dies«-lbaB aarb Air die Laser aneatealtlirb la WtiibsL 

Bossenlns, Friedrich, Elektrotechnische Fabrik. 
Berlin S. 42. Illustr. Preisliste, betreffend elektr 
Glühlampen und Scherzartikel, .Akkumulation, 
kleine Elektromotore und Dynamomaschinen (fertg 
montiert und zum Selbstmontieren). Indaktiua-'- 
apparate. elektr. Me.ssinstnimcnte. sünmitliche Ik- 
darfsurtikel für Stark- und Schw.Hchstroni. £»• 
perimetitierküslen etc. 76 Seiten. 

Zeles, Cftrl, Optische Werkstüttc. .leiia Hltt>tr 
Preislisten. Imlreffend die PaluJo^-Handl»l>plU■4!^• 

I Minimum-. Universal- und Filui-Palmos': ili? 
Uiiar mit Oeffnung 1:6.3 und verschiedene .Ib 
huiidlungim von Dr. P. Rmbdph Ober lichti^id-* 
Objektive. Geschwindigkeitsangaben für 
vei-schlOsse, da.s Planar mit vcrniindertem »An- 
dru-em Spektrum. 

Kneller k Rosenberger, Coeln a. Kh. lUintr 
Preislisten über elektr. Imichtende Luxu:*- 
Scherz-Artikel: Waiidtaster und Tischlampf*». 
Gross, Ferd., Elektrotcchn. Fabrik, Stuttgart 
lllusir. Preisliste. Abt. Beda»*fsartikel ftf 
Haui*-Telegrai»lien »»nd Telejjhon-Apparate. 

V'abe VII f.\ugugt 1902l 128 Seiten. 

Sprechsaal. 

FOi direkt fewilaaclile Aetvorten bittaa wir du Porto tu-iianc**- 
aademfalU w«rd*D dieaelbaa hier baanlwortal; arzaoieode Aatwarua 
ans d'Hi lwi«.<rhreiM »lad tl«U wlllkoimaeB. 

Frage 36: Wer liefert Ozonometer'j* 

Frage 87: Wer liefert volLtÜndigt* Gariiitiuen zum 
Selb^tmonlieren von Telephon-Apparate? 

Frage 88; Wer liefert Sand zu .Sanduhren? 

Frage 89: Wer liefert 1 >epressimeter zum Gebraaib 
in Bergwerken? 

A. K. ln Groniugeii: HczugMiuellon für Schwach- 
.»ti*<MU - Material finden Sie im InseratenauhaiMi 
der Zeitsrhrift, au.x.«‘erden» im Adjessbuch d« 
Deutschen Merhanik und Optik. Bund II! 

Der heutigen .Njimmer liegt ein Prospekt d« 
I Buehhandluiig Huita' Buschmann. Leipzig, betreffeod 
«Esche. Der praktische Installateur elek- 
trischer Huuslelegraphenanlageit'*, bei. aiif 
den wir unsei'e Leser besonders aufmerksam Dackn 
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) lieber Sucher für photographische 
Kameras. 

Von Hqur Hchmidt. Münclieii. 

Einer der wichtigsten Bestandteile der modor» 
nen Handkamera ist der Sucher. Derselbe sUdlt 
diejenige Vorrichtung dar, mit Hilfe welcher es 
dem Photographierenden gelingt, das sich fort< 
bewegende Objekt in die Mitte einer Aufnahme 
VI bringen, oder mit Hilfe welcher eine allge- 
meine Kontrolle Über das Aussehen des Bildes 
auf der Platte erzielt wird. Jedoch ist diese 
letztere Beurteilung nur dann oino verliUsige. 
wenn, wie wir später sehen werden, ganz be- 
stimmte Anordnungen getrofien werden. Dennoch 
wird dem Sucher häutig nur ein ganz geringes 
Augenmerk geschenkt; Ja, der Händler weiss oft 
gar nicht, was der Zweck und Vorteil dieser oder 
jener Sucherkonstruktion ist. Wir wollen es 
deshalb hier unternehmen, die verschiedenen Kon- 
.struktionen zu beschreiben und auf ihre Vor- und 
Nachteile hinwoisen. 

Sämtliche im Handel befindliche Sucher lassen 
»ich in zwei Klassen einteilen: 

1. Sucher mit Linsen, und zwar 

a) mit Konkav- oder Zerstreuungslinsen, 
b) mit Konvex- oder Sammellinsen; 

2. Sucherobne jcdeLin.se. sogen. Rahmensucher. 
In seiner einfachsten , aber zugleich auch 
schlechtesten Form besteht der Sucher aus einer 
Konkavlinsc in runder oder viereckiger Fassung. 
Diese entwirft für das horizontal hindurchsehende 
Auge ein vollkommen richtiges. d. h. w'edor höhen- 
noch seitenverkehrtes Bild; aber das Fehlen jeg- 



Piff. 101. 

bracht wird. Dieser Sucher zeigt auch räumlich 
richtig, wenn sich die Seiten der Lin.<^e wie die- 
jenigen des Plattenformatcs verhalten, und wenn 
man das Auge in einer bestimmD^n Entfernung 
von der Xegativlinse hält. Diese notwendige 
Entfernung lässt sich rechnerisch leicht feststellen, 
doch ist es einfjicher und leichter, dieselbe durch 
Versuche zu ermitteln, indem man. falls d)us aus 
einer bestimmten Entfernung von der Negativ- 
linse gesehene Bild ausgedehnter ist, als das auf 
der Mattscheibe erhaltene, die Negativlinse von 
dem Auge entfernt, oder, falls das aus jener Ent- 
fernung gesehene Sucherbild zu wenig ausgedehnt 
cncheint, dieses der Negativlinse nähert. 

Soll dieser Sucher für vertikale J)urch- 
siebt brauchbar werden, so muss an irgend einer 




lieber Visierlinie macht den Sucher in dieser 
Ausführung selbst als „Zielvorrichtung'' ganz 
wertlos. Kr w ird jeiloch sofort zu einem äussert 
brauchbaren Instrument, w'enn auf diese Linse 
ein Failenkreuz gezogen und irgend ein geeigneter 
Punkt, z. B. wie in Fig. 191 ein Diopter, angc- 
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Stelle (entweder vor dcrljinse, hinter derldnse. 
oder hinter dem Diopter) ein unter 45 Grad jfe- 
neij'ter Spiegel no^chraeht werden (siehe Fi>f. 192), 
der die Lichtstrahlen so alilenkt, dass ein Hin- 
durchsobeu durch den Sucher von oben möglich 



Piff. m. 

wird. Durch d)is Kinschalten eines Spiegels wird 
ai>er leider ein Kehler mit eingoführt, der be- 
dingt, dass das Bild wohl noch seiten- aber nicht 
mehr hdhenrichtig ist. 

Dieser Fehler ist aber nicht so bedeutend, 
als er im ersten Moment erscheint, weil es bei 
der Momentphotograjihie lediglich darauf an- 
knmmt. gut beurteilen zu können, wie sich das 
meist horizontal fortbewegende Objekt auf der 
Platt« seitlich verschiebt. Viel schlimmer da- 
gegen ist es, wenn ein, l>esondera zu Moment- 
aufnahmen benutzter Sucher ein seitenverkehrtes 
Bild liefert, da dann der ^lomentschfltze die Be- 
wegung gerade im entgegengesetzten Sinne sieht, 
wie dieselbe thatsAchlich vor sich geht. Boi 
Studienaiifnahmen hat eine Vertauschung von 
Idnks und Hechts wenig zu sagen, und ist 
tlort das „Aufrochtstehen“ des Bildes wohl der 
wflnschonswerterc Punkt, weil dadurch der Ge- 
samtüberblick wesentlich erleichtert wird. 

Die Art der Ausführung solcher Sucher mit 
Konkavlinse und Spiegel kann die versebiedonsto 
sein. Manchmal ist alles in einem viereckigen 
Kilstebon untcrgebracht (siche Fig. 193), maneb- 




Fiff. m. 



mal liegen sfimtliche Teile frei (siehe Fig. 192). 
Die eingebauten Sucher sind vom optischen Stand- 
punkte aus wegen des vollkommenen Lichtab- 
schlusses vorzuziehen. 

Bei den meisten Konkavlinsen-Suchem mit 
Spiegel kann letzterer aus seiner 45 Grad-Lage 
heruntergekiap|>t werden (siehe Fig. 194). so dass 
der Sucher sowohl für horizontale als auch verti- 



kale Durchsicht Verwendung linden kann, ln 
diesen Fällen hat man dann e i n Bild, nämlich 
<lasjenige bei horizontaler Durchsicht, welches 
vollkommen richtig, und ein zweites, dasjenige 
bei vertikaler Durchsicht, welches wohl seilen- 
aber nicht mehr höhenrichtig ist. 




FIff. IM. 



Ks ist nun unbedingt notwendig, dass, veoo 
ein Sucher in horizontaler Durchsicht ein anderes 
Bild giebt wie ln vertikaler, diese Bilder wenigstens 
in Bezug auf die Seiten gleich sind. Dsl>ei 
ist natürlich derjenige Sucher der bessere, der 
diese richtig zeigt. 

Die Sucher in Kastenform haben meist eine 
kleine Vorrichtung, mit Hilfe welcher man Hoch- 
und Querformat markieren kann. Solches ge- 
.Hchieht entweder durch Drehen der Linse oder 
einer Blende. 

Im allgemeinen soll aber ein Sucher nicht 
dazu benutzt werden, auf Zentimeter genau be- 
stimmen zu w'ollen, wie weit das anvisierte Ob- 
jekt noch auf die Mattscheibe kommt. Derselbe 
soll nur dazu gebraucht werden, ungefähren Auf- 
schluss zu erhalten, ob der Gegenstand in seiner 
Gesamtheit noch auf der Platte erscheint oder 
nicht. 

Wir wollen hier gleich betonen, dass es prak- 
tisch ein Ding der Unmöglichkeit ist, ein so ein- 
faches Instrument, wie der Sucher sein muss, so 
zu gestalten, dass der Abschluss des Bildes 
mathematisch genau abgelesen werden kann. 
Dazu müsste mindestens eine Vorrichtung ange- 
bracht sein, welche die jeweilige „Voroinigungs- 
weite“ und, Verschiebung“ des Objektives berück- 
sichtigt. was aber eine ziemlich komplizierte und 
diffizile Finriebtung verlangen würde, die einer- 
seits sehr unbequem, andererseits kostspielig wäre. 

Es wird allgomem behauptet, dass der. ohne 
jegliche Linse ausgostattote Hahmonsucher das 
VollkommcDSteist, was es an Suchern für Moment- 
kamoros giebt. Dem ist aber keineswegs so. 
denn erstens lässt er die Bestimmung der Bild- 
feId-Aus<lehnung in nicht genauerer Weise zu, 
als die Sucher mit Linsen, und zweitens bat 
er noch einen anderen eigenartigen Nachteil, der 
gerade aus dem Umstande entspringt dass er 
keine optische Lin.se enthält 
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Der Rahmensucher besteht, wie schon sein 
Name audeutet, aus einem rechteckig geformten | 
Rahmen, dessen Seiten sich wie die Breite und ; 
Hohe der zur Aufnahme verwendeten Trocken- ! 
[ilatten verhalten, also bei 9 X 12, 12 X 16, | 
1SX24 cm etc. wie 3:4. Dieser Rahmen, mit s 
Halbierungskreuz versehen, wird einem , Diopter“, 

<1. i. eine mit Visierloch vorsoheno Scheibe, gegen- 
ül>ergestellt und beim Gebrauch des Suchers 
letztere dicht an da.s Auge gehalten. Da.s durch 
da.*! Loeh blickende Auge .sieht alsdann, durch 
dpn Rahmen begrenzt, ein St fick der vorliegend« » 
Natur richtig und direkt. 

fSt'hhisK foltrt.) 

Ueber kleinere Drehstrommotoren und 
deren Konstruktion. 

Von Ing«*nier J. Hälrdon. 

Revor wir nun zur Berechnung der Draht- 
verliiUtnisse schreiten sind einige Konslruktion.s- 
eigentömlichkciten zu erwähnen. Tm eine 
schädliche Erwärmung des Eisenkfirpers durch 
Poucaull’sche oder Wirl»elstrfime zu vermeiden, 
muss der Stator sowie der Rotor, wie l>ereits 
jccsagt. aus ca. 0,5 mm starken Blcchscheiben 
zusammengesetzt sein. Die Bleehringo des 
■Stators S (Fig. llfö) werden aus vollen Tafeln 




ausgestanzt; auf der Innenseite der Ringe werden 
liöcher oder Nuten V ausgestossen , die zur 
Aufnahme der Wickelung IV dienen. Aus dem 
inneren Teil der Ringe werden die Rolorscheihen H 
in gleicher Weise ausge.stanzt uttd an der Peri- 
pherie dieser Scheiben die Nuten oder I^ficher h 
für die Rotorwickelung ausgestossen. Das Aus- 
stanzen resp. Aus.stos.sen muss selir präzise 



ge.schehen, da jedes Nacharbeiten der fertig 
zusainmeiigcbauten Stator oder Rotorkörper sorg- 
fältig vermieden werden muss, denn durch nach- 
trägliche.s Drehen oder Feilen der Körper können 
durch Bildung von Graten grosse Verluste ent- 
stehen, weil dann die Bildung von Wirbel- 
Strömen unvermeidlich ist. 

Nach dem Ausstanzen wird jede Platte durch 
Befeilen vom tlrat befreit und in einem Olfibofen 
geglüht. Einige Firme» kaufen fertig geglühte 
Blechtafeln und schneiden daraus die Platten, 
ohne dieselhen nachträglich zu glflhen: das Olflhen 
nach der Fertigstellung der 1‘latte ist aber 
entschieden vorzuziehen, ln «len Stnterscheiben 
werden ausseixiem bei i» m Locher geb««hrt, 

I in welche später isolierte SchruubenlK)lzen ge- 
stockt werden, um teils die Seheiheii unter sicli 
zusaminenzuhailen und teils den Stator in dem 
gusseisernen Statorgehäuse festziihalten. Als 
Isolation können Papier-(Bergmann-) rohre vor- 
w'endet w’cnlen. 

Die einzelnen Scheiben weriion nach dem 
(Jlfihen mit einer Isolierschicht üherz«»gen; Sie- 
mens & Halske verw enden hierzu unfertige Papier- 
masse (Papierrnaeh»^), welche mit einem Pinsel 
auf den Platten aufgetragen und dann getr«»cknet 
I wird. Dünnes Seidenpapier kann auch I>enutzt 
I werden. Die Statorspulen H’ werden alsdann in 
1 ihre Nuten eingelegt (siebe das NN ickelungssehernu 
weiter unten!). Man muss sieh beim Durch- 
ziehen der Drähte sehr hüten, die Isolation an 
den Blechkanten zu beschädigen; es empfiehlt sich, 
die Nutenlöcher im Innern durch Mikanit- oder 
PapieiTÖhrchen zu is<jlieren. Einig«* Finnen 
I wickeln die Simlea auf eine Schablone und legen 
I sie späU'r in die «»ffene Nute hinein; für Msts.sen- 
{ fabrikatioii ist dies natürlich nur zu empfehlen. 

Nach «lern Bi^w'iekeln werden die Verbindungen 
' durch Verlöten hergestellt, worauf die Lötstelle 
gut mit !.s«>lierband isoliert wird. Man liüte sieh 
aber, die Verbindung falsch zu legen (siehe 
S«*haltungss« hema!). Die Schlussenden derW’icke- 
! hing werden mit biegsamen Kabelstüeken, die 
] zu den AnsebluKsklommen führen, verbun«len. 

Nach der Bewickelung thut mau gut. d«*n ganzen 
i Statork«lrper mit dicker Schellack-Spiritiislösung 
I zu Oberziehen. 

I .Vlsdann wird der Stator in das (tussgebäuse 
i eingt'baut. Statt ihn durch den v«)rhererwähideu 
Messingholzen zu befestigen, kann mau auch da.s 
Gehäuse zweiteilig machen und «len StaR»r durch 
Klemmschrauben befestigen; l^'ig. UXlh zeigt eine 
«l«‘raiiigo Ausfähmiig. S ist der Stator, /f der 
R«d«»r. (r das (J«*häuse und L «ler eine Lagerhalter, 
während der aioiere ent fern! gedreht ist. In 
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Fig. llKia ist (lifi Vorderansicht der Maschine 
ilar^^estellt. Die Rot^irscheibon werden durch 
Ansatz und Mutter p pj auf der Welle auf^* 
klemmt ; um ein Verbiegen der Rieche zu ver* 
hindern, werden die Rronzeschciben n » zwischen 
Kisenkörper und Mutter resp. Ansatz gelegt, 
jedoch mit isolierender Zwischenl.age. z. B. aus | 




i‘*c. 



Vulkanliber oder OUmmer. Diese Sdieibeii sind 
mit Locher, die mit den Nuten des Ankers 
korrespondieren, verseilen. Vor dem Ziisamnien- 
schrauben des .Ankers werden die mit Papier 
isolierten KupfersUibe n in die Nuten eingelegt 
und siiliter mit den Rronzescheibeii vernietid und ' 
verlötet. Der Anker muss sorgfilltig zentriert 
und ausbalanziort. der Luftzwi.schenraum 
zwischen Stator und Rotor so klein w’ie möglich, 
etwa 0.5 nim sein; deshalb mns.sen die Lager- 
günge recht lang und mit guter Ringschinierung 
versehen sein, ferner die Welle aus Lussstahl 
be.stehcn, um ein späteres Si hleifen des Rotors 
gegen den Stator zu vermeiden. Eine hin- und 
hergehende Bewegung des Ankers, wie bei den 
(rleiehstnmiinaschinen. ist hierbei nicht ndtig. 
Die Anschlussklemmen des Stators werden bei K 
auf einem Hartgnmmistück montiert. I 

Wir lassen jetzt ein Bereehnungslieispiel 1 
einer aiisgefOhiten Musehiiic zu 6 Pferde?^tflrken 
fidgen. Diese Ma.schine wurde zum Teil nach 
den Angaben in „A. Holzt, .Schule des Elektro- 
technikers’' ausgefOhrt und zeigt einen guten 
fJang. Nach denselben Regeln kann natürlieh 
jede beliebige Grösse helgestellt werden; für ' 
Motore über 10— 1:2 Pferdestärken Ist aber eine 
Abänderung des Ankers notwendig, um das An- 
>teigen des .Anlaufstromes über entsjui^cheiide 
Grenzen zu verhindern. Die Anfertigung .solcher 
giös.seren .Maschinen, die sich nur für Spezial- 
fabriken emjdiehlt. hier zu be.«chreiben ist aber | 
nieht der Zweck dieser Zeilen, weshalb von einer 
Ib sclircibmig diesiT Anordnung abgesehen wird. ' 
.Auch existieren vcrschnalene Selmltungen ibs 



Ankers, z. B. die sogenannte Qabelsehaltung i te., 
zu deren Studium auf Spezialwerke hiogewiesen 
werden muss. 

Es sei also ein Gpferdiger Motor zu ltt)V(di 
Phasens))anmmg und 40 Perioden in der Sekunde 
zu hcrtK:hiieD. 6 Pferdestärken sind: 

I) (» 73t) = 4416 Watt. 

Nehmen wir einen Wirkungsgrad von BO"*', an. 
so wird die gesamte Wattzahl (= Eg): 

4416 

II) — QQ --^ 5520 Walt. 

ln der Praxis sind für die allgemeinen Grr»sseu 
einer Maschine gewisse RuchstabenbezelchnuiigeD 
angenommen; dieselben sind aueh hier augewaudi 
worden. 

Der Effekt eines Orehstromes wird dem- 
entsprechend allgemein durch die K«>rniel : 

III) Eg — e‘ I* • cos jp ^ 3 (Kapp) 

wenn mit c' die Klemtnenspannung und i' di** 
mittlen* Stromstärke pro Phase angenommen wird 
und ferner eos ^ als Lei.*<tuugsfakt4ir. Dann wird 
die mittlere Stromstärke in jeder Wickelung^- 
ahteiinng: 

•"«>20 

'■'^lüO O.K, —'■«■•'O An.p. 

Hierbei ist der Leistungsfaktor cos y vorlüulig 
zu 0,8 {B0®/u Wirkungsgrad) schätzungsweise an- 
genommen. 

Nun verbrauelit aber der Motor, auch wenn 
er leer läuft, eine gewls.se Strommenge, die man 
Leerlaufstrom (= i‘!‘) nennt. Diesen setzt mau 
erfahrungsgemäss zu V* Hesamlstrorastärkc 
oder zu 10 Amp. fest. 

Beim Wechselstrom können wir infolge d<»r 
Hysteresis die Induktion im Eisen nicht so hoch 
rechnen wie beim Gleichstrom, sondern Meutend 
geringer. G. Kapp hat die.sbezügliche Tabellen 
ausgeai bi‘itet und giebt für 40 Perioden in der 
Sekunde eine Induktion Re = 6500 an: dieses ist 
mit der Konstante 0,85 zu multiplizieren und 
erhält man dann eine Gesnmtimluktion (R«): 

V) ßj ^ 0.a5- 6500 = 5520. 

Der Luftzwischenraum S zwischen Stator und 
Rotor .sei 0.6 mm = 0,0t> cm: wir wählen eine 
vierpiilige Wickelung des Stators (statt d«*i 
schematisch gezeichneten dieii»oligen in Kig. 182 
in voriger Nummer). .Anzahl der INiljiaare p = 2, 
so giebt dieses, da wir v«irhin ge.sagt haben, 
dass Polzahl und IVnodenzalil bc.stimmeud für 
die Tourenzahl ist, eine Cmliiufgeschwiodigkeit 
von nahezu 120Ü Umdrehungen pro Minute. 

Die Windungszabl pro l’hase ergiebt sich 
dann durch Einj^ctzon der Konstante 0,6t k5*>. 

*} l'clsT die Hi‘i Icitiintr di«'si*c Kon^tniite wieht* 
Kapp: ,Dic Wech.-idstrtinniiascbincu“ : Mangel nn 

Kaum viTbictcl ihr<* H»'i‘leitiiiig liier Llajzidrgcn. 
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Die VViiiilunj^znhl c ist dann: 

O'OflnBiB) 

_ • pjv s 0,6a"^ r>5*20 • O.OBcm _ 

“ i‘;i Amp. “10 
40 WimluDK^’n pro I’hiise. 

Die Auziihl derXuten im Stator muss durch 
die Auzahl Dhasen. also 3, und durch 2 p, also 4, 
t*‘ilbar sein, folglich ein Vielfaches von 12 sein 
l24, 36, 48 u. 8 . w.). Wählen wir 24 Nuten, so 
ffird die Windungszahl 40 oder die Anzahl Drähte 
z = H0 pro Phase passend sein, denn da drei 
Phasen sind, so wird die Gesamtanzahl der Drähte 
240 

3 80=: 240 und bei 24 Nuten =04 = I)räht<‘ 
24 

pro Nute, also pro Pol und Phase ^ 2 Nuten. 

(Schluss folgt.) 

Untersuchungen an Induktorien an Hand 
der BestimmungsstUcke derselben. 

Bekanntlich hcniht der Him der jetzig»‘H Induk- 
toren mehr auf Erfahrung als auf vorhergehender Be- 
rechnung. da die VerhRltnisse bei einem derartigen 
Apparat ziemlich komplizierter Natur sind. Ks ist 
daher jeder Zeit mit Freuden zu begrQssen, wenn 
nnie Beiträge zur Erkenntnis der Wirkungsweise 
TOD Induktorien bekannt werden. Die vor kurzem er- 
ifhienene Arbeit*) von Fr. Klinge Iftiss in Basel, dem 
tickannten Konstrukteur ausgezeichneter Puiiken- 
induktoren und Transformatoren, bildet eine wesent 
liehe Ergänzung der bisherigen rntersucbungeu Ober 
den gleichen Gegen.«;tand, zumal sie vornehmlich für 
die Praxis zugeschnitten ist. Fr. Klinge!fu.<»s hat zu- 
Dichst die Abhängigkeit der Funkcnlängo von 
der Windungszahl festgestellt. Bei Anwendung 
rfeicher Magneti.iiiening des Bi.<enkem», ist die 
Fankeiilängo der sekundären Spulen mit der 
Windniigsznhl proportional, falls der Konden- 
sator während der Versuchsreihe nicht verändert wird. 

Venvendet man an Stelle der offenen slabfOnnigen 
Kerne nahezu geschlossene Kerne, wie dies z. B. bei 
den KHngelfuss'.schen Funkentransfonnatoren der Fall 
j*t, 80 findet man. dass bei letzteren die Fimken- 
Unge erheblich grosser ausfälU. Klingelfuss stellt 
^<*ine diesbezüglichen Ergebnisse in einer Tabelle zu- 
'ammen, aus der wir z. H. entnehmen. dn.«8 bei 
'JOOOO sekundären Windungen bei .ctahfoniiigem 
Eisenkern eine Funkenlänge von 23V2 cm, bei nahezu 
;vachlo8senem Eisenkern aber eine solche von 42','j cm, 
also fast das Doppelte, erzielt werden konnte. Es 
unterliegt also keinem Zweifel, dass bei gleicher 
Magnetisienmg und Windungsznhl mit dem nahezu 
kreschlossenen Biwuikern eine bedeutend stärkere In- 
duktionswirkung stattändet. insbe.>iondere sind die 
damit erzielten Punkenentladiingeii auch bedcMilend 

*} Verliandl. d. Naturforschenden Gesellschaft in 
ÖHsel XUI. Heft 2. 



dicker als da.«: bei stabfGmiigen Eisenkernen der Fall 
ist. Die Luftstrecke muss eine ganz bf^stimiiito 
Breite haben, um die maximale Wirkung zu or- 
halten. 

Leider kann man mit einem Eisenkern von nahezu 
geschlossener Form die Beobachtungen nicht üIht 
42Vs cui Funkeiilänge fortsetzen, wenn man nicht 
der l*-Fonn des Kernes ausserordentliche Dimensionen 
giebt. weil sich soust die auf beiden Schenkeln 
untergebraohteu Spuleiihälften der sekmtd.lreii .Spule 
mit ihren Windutigeii grösster INtlcntinldifl'urenz derart 
nähen), dass bei weiterer Steigerung der Spannung 
eine Entladung zwischen den beiden Spulen statt- 
timlon wftrde. 

.Aus den Tabellen, die Klingelfuss fär .<tabf5rmigü 
Eisenkerne aiifstellt. geht ausserdem hervor, dass 
sichdi>> zum Durchschlagen einer Funkenstiveke von 
beslirointer l..änge erforderliche minimale Poteiitial- 
ditferenz an den Enden der sekundäiim Spule schon 
bei einer beträchtlich kleineren Anzahl von Draht- 
windnngen eireieben lässt, falls nur <lio Verlifiltnisse 
günstiger gewählt sind, als bei den gewöhnlicli im 
Handel vorkommenden Induktorie)]. Als Beispiel 
fährt Verfasser ein Carpcnti^r'schcs Indukturinm 
auf. das 153 000 Windungen bei 45 cm Funken- 
länge besitzt, wähnuid Kliiigelfuss fflr die gleiche 
Schlagweite nur 38 000 Windungen zu verwenden 
braucht)'. Allerdings setzen derartig'»' Spulen, wie dl»* 
hier in Frage stehenden, voraus, dass denn) Windungen 
in dem Verhältniss wie die Windungazuhl kleiner 
Ist, besser isolieit werd»-n müssen, was bei den 
Klingt lfuss'schen Induktorien (hatsSchlicIi i'ireicht ist. 

In einem zweiten Absclinill seiner interessanten 
Abhaudlung geht der Verfimser auf die Bedeutung 
des Exlrasiromea fflr die induzierte Spannung ei)i. 

Wähn-nd der Magnet isierungssfrom nach erfolgter 
rnterbrechimg rasch auf Null abfällt. wa» ein Ver- 
schwinden der magnetischen Kraftlinien zur Folge 
hat. kann der Extrastroni nach erf»»]gt«r l'nt»)rbn‘chung 
des Magnet isieruDgsstromes zwischen der primären 
Spule und »lein Kondensator schwingen, wobei der- 
selbe der Eigenperiode des Syst«m.< entHprech«*itd 
oscUli»*rt. Diesen Wechiw'lii muss aber nolwendig»T- 
weise die Uminagnetisiening des Eisenkerns folgen 
und die dadurch hervorgebradite schnollo Aendcning 
dos Magnotfoldes ist es, welche die ausserordentlich 
lu*heii »*l»?ktromolorischeu Kräfte in der sekundären 
Spule zu iudiizi*‘ren im stände ist. 

Die schnelle l'nterbrechung des Magnetisienmgs- 
stromes dient als») glcich.sam nur als Anstoss und ver- 
hntet gleichzeitig, dass der indizierte Extrastrom sich 
zwischen den I nterbrechiTkontakten aiisgleicht und 
orhäht dadurch diejenige Menge des Kxtrastronies, 
welche nach erf»>lgtor rnterbrechuiig d»‘s Magneli- 
sierungsstromos zur eigentlichen Induktion auf die 
sekundän* Spule in Wirkung zu trel»*n hat. Klingcl- 
fuss hat wegen der hohen B»'dentung d»‘s Extrnstromes 
in der primäreti Spule eine Beihe von Spnimiings- 
messungen desselben unter verschiedenen Bedinguiigi'u 
mittelst eines parallel ziuu Kondeusator geschalteten 
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FnokpnmikroniPtt'iv ausgestellt. Es »*rpfah sich folgendes 
Resultat: 

Währi'iid die FunkenlSngen am Kondensator voll- 
stiludig proportional der M«inietisierungsstroinsturke 
zunehmen, wenn sich keine sekundftre Spule Ober der 
primären bellndet. ist dies bei Ühergeschobenen Spulen 
nicht melir ganz der Fall. Schliesst nmn aus der 
Funkenlänge am Kouden.sator auf die Spannung des 
primären Exti-astromes, so ist also letzt<*re dem Mag- 
netisieruügsstrom nahezu proportional. (Heicbzeitig 
geht aus di-n Klingelfuss'schen Messungen henor. dass 
der primäre Extraslrom bei gleichem Magiietisierungs* 
Strom und gleicher Kapazität im primäre?» ötromknuse 
eine höhere Spann»ing annimmi, je weniger sekinidäre 
Windungen vorhanden sind, was von vornherein klar 
ist. Die Kondensatoren milssen daher eine »in? so 
stärkere Isolation haben, je kleiner die Wii»dnngszahl 
der sekundären Spule ist, mit welcher eine gewisse 
Fiinkenlänge erreicht werdeu soll. 

In einem weiteren Kapitel geht Klingelfns.s auf die 
Spannungen in der sekundären Spule hei Funkenent- 
laduugeu ein. Aus di-m Verhältnis der Windungs- 
zahlen und der Spannung des primären Extraslroraes 
ergeben sich Spannungen der sekundären Spule, die 
sehr gut mit einander und mit den Bestimmungen 
anderer Beohnchtor ÜbiTeinBlimuien. Beispielsweise 
betrugt die Spannung bei einem 20 cm-Induktor ca. 
150 000 Volt, bei einem 90 cm-Induktur 620 000 Volt. 

Interessant sind die aus den vorhergehenden Be- 
obachtungen resultierenden Abbängigkeitsheziehangen 
zwischen Magnetisienmgsstrom und sekundärer Span- 
nung. Setzt man vorafis, da.<s die magnetische In- 
duktion bei dem von Kliogelfuss untersuchten Induk- 
torien nicht flbfT ca. 10 000 Einheiten betragen hat, 
so können wir als erste Annähemng Pn»portioJialität 
zwischen Magnetisieningsstrom und magnetis4:her In- 
duktion annohmeii und erhalten eine direkte Proportio- 
nalität zwischen Spannung und dem Magnetfeld. 
Anders verhält eg gich mit der Funkenlänge und der 
Spannung, zwischen denen kein»* Proportionalität 
herrscht. Als Erklärung dieser merkwärdigen Ab- 
weichung fährt Klingelfuss den Umstand an, dass die 
Spannung von Fnnkenentladungeu für die gleiche 
Funkonläng»» mit zunehm»*nder Intensität der Funken 
wächst. Wird die Kapazität des Kondensators nicht 
verEnd*»rt. so muss ja schon nach dem Ohm* sehen 
üesetz die Spannung einett Funkens in Luft abhängeu 
vom Widerstand der durchs» hiageo»*?? Stnsike und der 
St?x»mstärke des Funkens. Es können demnach Funken 
gleicher Länge verschiedene Spanniing, Funken ver- 
schiedener Länge gleich»* Siiannung haben. Wird die 
Magnetisieiimg auf gleiche Höbe gebracht und die 
Kapazität des Kondensiitors nicht verändert, so indu- 
ziert das Induktorium uuabhängig von der I..änge der 
sekundären Funken, d. h. unabhängig vom äusseixm 
Widerstand«» innerhalb der Belastungsgrenzen auf 
gleichhleibende Spannung — ein Gesi'tz, das mit dem 
für t(*chniscbe Transformatoren Aehnlichkeit hat. 

Zum Schluss geht Klingelfu.ss auf den Einflus.s der 
Kondomiatoren ein, der ja nach dem Vorhergegangeneu 
einen UaupteinOuss ausübon muss. 



^ Kliugolfuss untersucht zunächst den Eintluss des 
i Kondensators auf den primären Extrtstr«!n. Er stellt 
fest, das» man mit jedem, auch einem zu grossen 
Kondensator, eine bestimmte Funkenlänge erhalu-n 
kann. w»*nnman nur den Magnetisierungsstroni pissend 
wählt. Die Spannung am Kondensator muss ffir die 
bestimmte Funkenlänge eine p»nz bestimmte seii. 

I und zwar derart. da.»s dieselbe, mit d»*m Verhillni« 
der Windungvzahlen multipliziert, die für die verlanetc 
Funkenlänge minimal notwendig»* Spannung ergieht. 
Nun zeigt sich aber der merkwürdige Umstand, dass 
die so erlialienen Funken einer bestimmten Schlai*' 
weite bei Vergrössening des Kondensators unter gleich- 
zeitiger V»'rgrös.*ierung der Magneij»lerHngs.*‘tromst5rli»- 
immer dicker werden, was scheinbar im Widersprneb 
mit den früheren Erg»‘bni»s«*n sU’lit, wonach ein Funb* 
von konstanU'f Länge höhere Spannung hat. vremi 
I die scheinbare Elektrizitätsimmg»* in der Entladoc:* 

I grösser ist. Klingelfuss weist sogar nach, itss 
Funken gleicher sch»*inburer Dicke und glei»'her Uajjc 
I verschiedene Spannungen haben können, und zwtr 
I eine niedrig»Te Spannung mit gittsserem K»>ndensiU“r. 
eine höhere mit kleinerem Kondensator, wenn der 
Magnetisieningsstrom unverändert l>eihehalton wird 
I Dies»*» sonderbare- Verhalten erklärt »ich aus d»'r ver- 
I 8chi»’deneii Eig»‘iiperiode des priraän*n Kfises. wie 
I man au dem Abstande zweier aufeinauderfolgender 
’ Funken einer abgeblasenen Einzelectladimg deutlich 
erkennen kann. Beiilcksichligt mau diese verschieden»* 
Periode, so ergiebt sich thatsächlich, dass Entladungen 
bei unveränderter Länge der Luftstrecke eine andere 
Spannung halM*n müssen, wenn d»*r Magn^'tisierung.-- 
^ Strom oder die Kapazität eins«*itig geänd»*rt vird- 
I Dieselbe behält für verschiedene Magnetisierungsstrouj- 
stärken und Kapazitäten nur daun den gleichen Wert 
' wenn da» V»*rhäUnis von Magneti8iermigsstrom.*Jtärke 
zu dem Produkte Kapazität und EigenperioUc dt*» 
I primären .Stromkreises proportional ist. Mit Rücksicht 
I auf diesen Uinstaud. dass in diesem Falle eine Spule 
' zu ihn>r höch.-teu Li'lstungsfähigkeit gt'hraeht werden 
kann, ohne die Spannung in einer die Isolation der- 
selben gefährdenden Weise zu erhöhen, bezeichnet 
Klingelftis^ alsdann Kapazität und Magnetisierungs* 
Strom iii B»*zug auf die Spule ini Nonnaizustand. 
Nur die im Normalzustände induzierte .Spannung und 
die Urflss«? des (irenzbereichs. inm‘rhiilb welcher der 
Nomialzutttand dun hVeränderungder Magin'tisierungs- 
stromstärke und Kapazität hergestellt werden kann, 
giebl ein wahres Bil»l der Leistungsfähigkeit einer 
Spule. 

Ini Anschluss an seine Untersuchungen bespricht 
Kling»*lfuss einige nach den obigen Geaiditspunkten 
gebaute Apparate. Ohne gros.>e Mühe ist es geluagcu. 
mit verhältnismässig wenigen Windungen Induktoren 
von 1 m Funkenlänge zu konstruieren. Durch die 
bedeutend geringere Länge einei'seit» und den viel 
i grösseren <duorschnitt andererseits ist der Wid*‘rsiiujd 
»1er Klingelfuss'.schen Spulen bedeutend vermindert und 
beträgt z. B. bei einem 1 m- Induktor nur lOOOO Ohm. 

I E. R. 
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Physikalische Rundschau. 

Von E. Ruhmer. 

Ueber Tdne an Kontakten. (Ann. d. Pli.vsik 
VH. il5K)2D. Hornomnnn berichtel über »eine ' 
rniensuchirnj^en Aber Tnm> nii Kontakten, luif welche | 
iho die Be»bj»chtung von Trmon. welche beim Farn- ' 
disieren dos mentkblichen Körpers an der ßernlirtiu^- 
steUo Ton Hunt mul Elektrode anftreten, geführt 
bshoii. Die Tüostitrke bilugt neben der Bowegliclikeit 
dor Kontakte von der Kpanmmg. SUirke und der 
ttebte des SlromeK und aiissenlem von dem Wider- I 
«Und der Herühningsstelle »b. Ausser durch | 
ibonuische Btrnmwirkungen, glaubt llomenmnii '■ 
n>orliani»(he Bewegungen au Kontukten auch durch ^ 
Vurging(‘ elektrostatischer Natur bedingt. Zwischen ^ 
in Tollen eines Kontaktes, welcher Strumwellon 
rfpiodnzicrea soll, muss sich eine dünne schlecht- | 
kitoiide Zw'ischousidiicbt hetiiiden. .Angelaufene 
Uet&Uoberfifichen sowie eine Zwischenschicht aus i 
hnphit eignen sieh am besten. Oute Resultate 
orhiolt ilumemunn bei einem aus geglühtem Eisen ' 
bergoslelllen Kontakt, der die von einem Mikrophon | 
frMOgten StroraweUen laut und deutlich wiodetgab. j 
.tm geeignetsten erscheint die Herstellung des I 
Kontaktes aus einem kugelförmigen Metallkörper, 
velcber punktförmig eine MetullplatU' lierührt. Von | 
irrussem Einfluss ist der Druck der horflhrenden 
(i'Derilficben. Hurnemaiin gioht einige Schaltungen 
ttiedor. mit denen er das von einem Mikrophon auf- | 
genommene Ticken einer l’hr mehrere Meter weit 
deutlich höreu konnte. Die Wiedergabe ist eine ^ 
*obr Tollkoimueiie und dürfte vielleicht auch zur 
l ebcrlntgung der Sprache auf weite Enlfemimgeu 
uuUbar gemacht worden können. Auch auf olekiriscbe 
Wellen reagieren derartige Kontakte selir emptindlich, 
v»5 dieselben als Indikator für Zwecke der draht- | 
losen Telegraphie geeignet erscheinen lässt. Die 
bosten Resultate erhielt Hornemnnn mit einem Kontakt, 
welcher aus zwei feinsten Drähten bt'stnnd. deren 
Enden sich rechtwinklig kreuzend mit sehr geringem 
Druck berühren und von denen der eine schwach ge- i 
riüht ist. Die irnt^^rsucliungeii Dr. Homemanns j 
fci'jimen in der Telephonie. der drahtlosen Telegraphie | 
durch die Konstruktion sehr empfindlicher Mikrophone | 
und Fritter nach dem I^rinzipe der tönenden Kontakte ' 
♦ventl. zu wichtigen Fortschritten führen. 

l'nlTersal-VakiiamapparAt so Torsachon Itber 
ricktrlicfae EntUdaDgeo inOaseo. (Pbvs. Zeitschr. 111 
\o. 16 [1902]). W. Hiegon v. Cztidnochowski 
l^eschreibt einen Universal-Vakuumapparat, der ans 1 
<‘iaer Kugel von 60 mm Durchmesser mit zwei Hälsen 
9iid einem sich in einiger Entfernung verengendem | 
-tnsalzrobr besteht, welches zur Verbindung mit der I 
Ufipumpe dient und entweder mit Schliff zum un- ■ 
^littolbareu Anselzen oder Bchlauchstück verbunden I 
ift Der seitliche, mit einem einfachen eingeschliflenen 
i'lopfen verschlüssene Hals dient zum Einbringen von ' 
Mineralien und anderen (legenständen, die den 
Kathodenstrahlen auagesetzt werden sollen. Der , 
r»eile Hals dient zur Aufnahme einer der dom Apparate 
b^’igegebenen Kathoden. Die Anode ist in einem 



Seitenansatz des erwähnten, ztir Verbindung mit der 
Pump«* bestimmten Rohres, eingeschmolzen. Bei einer 
zweiten Form ist der Durchmesser des weiten, nun- 
mehr der Kathode ^rade gegenüberliegenden Schliffes 
vergrössert und der zugehörige Stopfen mit einem 
arigeRclimolzonen Tischchen mit ebener Oberfläche 
versehen, welche zur Aufnahme der Versiichsmnleriulien 
hostimnit ist. Der letztbeschriebene Apparat lässt 
eine weitere Vervollkommnung zu. wenn Jüan das 
Tischchen nicht ansrhmelzen. sondern mit einem 
konischen Zapfen in den Stopfen einsetzen lässt. 
Setzt man dann an seiner Stelle ein mit einem schräg- 
stchendoD Platinhlech versehenes (ilasstübchen ein. 
so kann man die Vorrichtung als Röntgenröhre be- 
nutzen. Die Anfertigung der beschriebenen Apparate 
bat die Firma Max .Stuhl, Berlin, Übemommeti. 

Unser Beruf in Aegypten. 

Die. Optik ist ein in Aegypten sehr gut gebender 
Oe.schftftszwoig*j. der aber noch sehr brach liegt 
und dem noch vollste Entwickehing winkt. Es wäre 
wünschenswert, dass ein tüchtiger deutscher Optiker 
sich in jeder grösseren ägytischen Stadt niederliesse; 
jn Kairo würde sogar mehr als einer gutes Aus- 
kommen finden. Die Gründe zu dio.sem guten 
Fortkommen eines tüchtigen Optikers in .Aegypten 
sind verschiedene. In erster Linie fehlt es in 
Kairo durchaus an einem guten Optiker, der auch 
ohne ärztliche Anweisung in wirklich zuverlässiger 
Weise ürillco und Zwicker verschreibt und zwar für 
solche, die wirklich augenleidend sind und nicht nur 
einen einfachen Vergrössenings- und Verkleinerungs- 
zwii ker haben wollen. In Kairo giebt os zwei grössere 
Optiker, beide offenbar einstmals deutscher oder Öster- 
reichischer Abstammung, beide, das Haus Sflssmanii 
in der Muskystrassc und das Haus Kramer in der 
Musky. haben gleichzeitig grosse Uhren-, Bijouterie- 
und Qalanteriewaareugeschäfte. die noch gerade not- 
dürftig zur Branche gehöran. Mil Recht wird 
der L'ebelsland bei diesen Optiken» hervorgeboben. 
dass man beim Ankauf eines Kneifers oder einer 
Brille »eine Sehkraft nicht an den Buchslabeulafeln 
ert)roben kann, wie das in der ganzen Welt Bitte ist. 
&Iaii erhält lediglich Zwicker zur Auswahl vorgelegt 
und muss dann selber zusebeu, was einem passend 
dünkt oder nicht. Dass alle diejenigen, denen ihr 
Augenlicht das Höchste ist, sich auf solches Probieren 
hin keinen Zwicker anschaffen, ist klar, und da es 
in Kairo keine kostenfreie Universitätsklinik und 
keine andere populäre Augen-Poliklinik giebt. so 
verzichten lieber Viele auf Brille und Zwicker, ehe 
sie dem .Augenarzt das teuere Honorar zuwenden. 
Der Schaden trifft die Optiker selbst, die ohne di«‘sen 
Umstand da.<< .Sechs- und Zehnfache abseUen würden. 
In zweiter Lini<* sind es die Eingeborenen, die sich bis 
dahin energisch gegen jedes Brillen- und Kneifei-trageii 
gewehrt haben, und die den menschlichen Körper 
als verunglimpft ansohen würden, sobald man sich 
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zum Tni^en von Ant^englnsorn herjriobt. In ketnoiu 
Lande der Welt ist aber die Au^enkraiikheit und die 
Utindheit so verbreitet wie in Aefryi»ten; ein Drittel 
der jfesttmton HevOlkeniD^ ist blind oder aiiffen- 
leidend. Bis vor kiirz4-m hatie die He^ernn/; diesem 
srhreeklii-ben V'olksfll>e! ruhig mit zugesehen. Brsi 
neuerdings ist man durch Vereine utni durch das 
Wirk«*» verschieden»*r Staatsnuuine.r und V«»lksfreunde 
dahin g«‘ki»mmeii. die furchtbare altf\*]ili.Htho Volks- 
kranklieit nilher ins Auge zu f:issen und ihr in jeder 
Weise energisch zu Leihe zu gehen. Schon sieht 
man da und dort die braunen Witstenst^hne mit 
grossen blauen, schwarzen oder weissen Brillen, und 
der Zeitpuitkl wird unaiisbleihlich st'in. da man das | 
Begehren nach Augengläsern nicht schnell genug ! 
wir«! erfnllen knnnen. Hier ist der Ihinkt. wo «Ile 
deuts«’hen nptiker ein.setzen kr»ntileii. Man vergrflsseil 
in Deutschland die Konkuirenz in jtMler Weise^ 
walireml es immer nindi andere L&nder giebl. w«> von 
Konkurrenz und l^dierfüllung keim» Rede ist. Die 
neu hinzukoiumetiden Optik»‘r mflssten sich weniger 
auf ein (lesch&H mit optischen Waareii werfen, als 
wie in dem eben erwähnten Brülenfach«» Gutes liefern. 
Geschäfte mit optischen Waaren aller .\rt gieht es 
hier genflgend. Wir erwähnen nur die GeschÄfts- 
hUus<»r w-\ux Cent inille Articles“. das Haus S. I‘n*ss 
in der Mousky und das Haus B. Press am Esbekieh, 
Paschal &. Co., Kue Eslx'kii'h, dio alle Artikel der 
Branche in reichster Auswahl ffihren. wenn auch zum 
grtissten Teil französisches Fabrikat. Für d^'ulsche 
Geschiiflshftuser Hesse sich mit diesen Firmen immer 
noch gute (iesclulftsvj'rbindung anknflpfen. hesuiiders 
bei Lieferungen billigerer Massenartikel. Auch die 
vielen Bazare in Kairo. Ah’xandrien, Poit*Suid und 
Suez, die in einfncluTen optischen Waaren vielleiclit 
noch mehr Absatz haben, als 4li(» Spi*zialg«'schrifl<'. 
führen keinerlei «leutsclu* Waaren. allenfalls nur noch 
nst4*rreichisclie. St hon d»*r unzilhligen FiTinden 
wegen, die mehr «»der luiiidiT alle di«*s und jeru'S au 
Ferngläsern, t )p«‘rngDsmi. Ln]»en. Themuimeleni und 
Baroniel«‘ru zu reparieren haben und zum grossen 
Teil d«*rartige G«*gi‘nsl.‘lndo erst hi«T einkauten, 
wQrdi'n sicli mehrere OptikergcschAfle. die dann 
sämtliche in die Branche schlagenden Gulaiiteric* 
wanreu führen könnten, sehr gut behaupten. Es ist 
eig«>utnnilich und liUst auf den Stand des Fein- 
mei'hanikers und Optikers schlie.ssen. das hier so 
viele Geschäfte, die ganz ander«? Waaren als optische 
führen und lediglich Op«‘mgIilser und einige Lorgiiettes 
in ihrem Sclmnf«?nst er zeigen, trotzdem ihi-e,.Heparntur* 
werkstiUte für die verschiedensten Arheit«‘n der Mc* 
chanik und Optik“ empfehlen. uri«l dass sie thntsüchlich | 
auch ttusserurd».*ntlich zu thun hab«m. Der einz«*lne 
Mechaniker, der die g«'saniten Ueparatunm üheroehmen 
muss, hekuiimit einen verh&]titismä.ssig g<Tiiigeii L«»hn. 
wähnend das (ieschaft. das nichts mit der Branche zu 
thun li.at. den grossen fi(‘wiiin einheimst. Das dürften ' 
sicli die Optiker uicht gefallen lassen, «leim es bringt ' 
ihren Benif gewissermassim in Mis.«^kr«*dit. beweissl 
aber an«ler.s«'its. wie viel auf diesem (i«*biete hi«‘r zu 
thiiii i.<l. 



Ebenso gute Chancen zum Fortkommen in.\«*g>'ptpn 
haben die mit Fahrrädern vertrauten M«*chaniker. Fahr- 
rüiier und .ViUomobile sind hier allerdings in gir >2 
geringer Minderzahl vorhanden, und nur in d«»n Saison- 
Mimaten von Oktober bis April bringt das durch die 
Fnunden eingefOhrU* Fahrrad dem Mechaniker eiaipf 
Arl>e:t. Tüchtige junge I,eute mit reicht guten Brancht- 
keniitnissen auf ver8chiedeo«’U Gebieten, die sich nicht 
scinnien. auch einmal etwas zu arbeiten, was nicht 
ganz in ihre Branche gehört, finden als sogeuanaie 
Privatnu’clianiker hier wJthn'nd der Saison glänzende 
Stellung. llnerlUssHi h ist allerdings so viel KenDtai» 
der französischen und englischen Sprache, um sich in 
Verkehr mit d«m Fremden, so weit die Keparaturen 
dies nötig machen, verständigim zu könmm. Diese 
PrivatnuH'haniker wer«len unter anderem meist rou 
d«'ii gTOssen Hotels engagieil, die ihn«*n eine Bezablmii.’ 
von lOü bis 200 Frrs. im Monat und oft auch o«H'h 
mehr hei freier Veqiflegung. freiem Zimmer und Witsclie 
zahlen, ftafür muss der Mechaniker. diT di**sen Sanunrl- 
immen führt, s.lmtlich« vorzunehmenden Reparalorta 
an den elektrischen Klingidaniagen. den der Wasser- 
leitung und am elektrisi'hon Li«’ht besorgen. i«r- 
brochene l^chlüsse] niul S« hlösser reparieren. Thür- 
klinken in Ordnung bringen und beschädigte Schl«ts^er 
der Reisekoffer der Fremden ausbessem. Au.sserdem 
hat er die gesamten Reparaturen für die Räder der 
Fremden und womöglich noch für deren Automobile 
zu übernehmen. Es kann sein, dass er tagelang fa-«t 
gar nichts zu thun hat. wahrend er zu anderen Zeiten 
schw(»r arbeiten muss, und nicht selten in seiner Eigen- 
Schaft als .'^clihisser auch Nachts herausgeklingelt winl. 
Er erhält aber von den Fnuiiden auch manche .Extra- 
ont.Ncli.ldigung'*. und wer tüchtig ist und zu s^mri'n 
verstellt, wird in den fünf Monaten «les .lahres. in denen 
da.s Hotel gesclil«*s.sen ist. leicht anderweitig Bosch.äfii- 
giing Huden und ein hübsches Stück Geld zurückleg»'«! 

I können. Auch and«Te grosse Betriebe und auch reiche 
arabischePrivathaushaltungen lieben es.zu ihrereigenen 
Sicherheit M«‘clmniker im Hause zu haben. Es handelt 
si« h eben zum Fortkommen wie 01 erall, darum : ArbeiU- 
freudig und tüchtig in seinem Fache zu sein und bei 
Zeiten für die Zukunft zurflckzulegen. Gerade de«ii 
Optiker winkt hier eine gute Zukunft, und es hond«‘li 
sich nur danim, diese zu ergreifen, ehe sie ihm von 
andenm Nationen ans der Hand genommen worden ist. 

Kairo, Mai 1902. A. D. 

Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häuser etc. 

b) Schulen. 

I Fort.^etzung.) 

Delinit erhrock iKreis Ham«‘ln): Di»‘ Königl. 
R«‘gi«*ni?ig hat zum Bau d«-s mmen S«'liiiihaii.'-cs «‘in*' 
w«*itcr«' Ib'iliilf»' von 2MK) Mk. flhei'wicscii. — Derne 
(Wi-stfalcu): Tn einer der h'tzlen Schulvertr»*luugs- 
Sitziing wurd«* «b-r Nhuibaii eim*r 12klas.sjgen Schule 
in di*r Giuucind«» All'*ud«*m»‘-Oherb«*cker beschlossen 
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Mhulhftuwfl it»t bj‘Kf>nnoii wordon: rIs orst«*R«t4' sind 
lOOOüO Mlk. v«rei*i4<dM‘u. — DirHcha«: Mil d«Ta 
Scfibau einoi« tiklassi^i'n Vt>!kafit‘hnl>r*'bäiideH wird 
d^-mnätlij^t brirnnmm. — Drejidrii; Der Rat h<- 
•K'hlosi: ein oours tilfidttM-lifH in (irstalt 

Ki'foniitrymnajiitmi:* *»i orrithtrii. — DflHsol* 
liorf: Für dpn N«*ubau t»im*s Keform;;,vmim}iiuins b«^ 
«illitrton die^ Sladtvorordnclrn 701000 Mk., davon 
WOOO Mk. zur Auwhaffunir von phvKikaliwhon 
Apiiamü-n olr. — Kimabflttel bei Hnmbuiv: lb*r 
von Hnraburtr boabaivhlijjt hier eine SOklnuxiir«* 
VfdkiiiHhule TM «Triehteii. — Kisfeld (Saihsj'ij- 
Jlfjoin^ren); Hier w'ird mit einem Kostenaufwand von 
*0ü00 Mk ein neues Srluiltrebaude erbaut. — Kss- 
liagen (WflrtlemWrK): Die bflrtrerlbben Kollejfien 
kvillitften fOr den Neubau <*itier Mütd4’beiiVf)lkssebule 
7i-^000 Mk. — Förseliendorf bei Teiisebnitz 
lOberfr.): Die Genieinde besibloss den Neubau eines 
S^halhauses für *25000 Mk.; nöhen*s beim IlOrtrer- 
meister. — Fritzlar (Hessen-Nassau): Der Kultus- 
minister hat den Neubau einer PrSparandenwhule ße- 
tiehmif^. — (Jelsenkireben: Die Stadtven»rdnoten 
beschlossen den Hau eines Gymntisiums mit un- 
L'eeliederter Realsehule und der Kreistag; bewiUi»rte 
für Kuiniko die Errirhtmii; einer lateiniseben Renl- 
-ihule. die Kosten der letzteren sind auf ea. 
250 000 Mk. veranschlairt. — Glflekstadt(S»hIeswiij): 

I>i<- sfftdlisrhen Kolb*jrien hewillijfteii für den Netibau 
eines 4klassipen Sehulliauses 36 000 Mk, — Onesen 
(Posen): Hier wird der Bau einer katboli.«ehen Schule 
mit 2H Klassen beabsicbtijft. wozu der Kaiser i 
lOOOOO Mk. ftberwiesen bat. — Göppinifen (WOrt- 
oraberpi: Der Au.sbau der Realanslall in eine zehn- | 
klassige Vollanstalt ist vom Kultusministerium ge- 
nt*limi0 worden. — G reiffeti bern (Sihlesien); Der j 
Nrubaii einer KOniij^I. Prbparandenanstalt i.<t in An- 
trriff {»enommen. — Gross- Friesen (Knni|;r.Haihseot: ! 

Hier wir«! eine S<biil«* jfebaut werd«*n. die mit allen | 
N*'it«-nin^*n au.«p*.«tattet werden soll. | 

(Fortsetzung folgt). I 

Mitteilungen. 

Oeffantliclie Torlesangen Uber die Theorie der | 
•pUsrbeB InetraneDte. HeiT Dr. A. Oleieheii, 
imser irescbSlzter Mitarbeiter, der sieb vor kurzem | 
an der K/^nigl. Tecbn. Ilochseluile in rharlottenburj; 
habilitierte, w rd in dem koiimiendenWin ter-S4‘inest«T 
daseihst ein „l’ubliium** über die allgemeine Theorie 
der optischen Instrumente lesen und aus.^erdom ein ^ 
Prirai-Kolleg über photograpbisclio Optik (modemo 
Methfsien zur Berechnung pliotographischer Objektive), j 
l>un-h dieM'Vorlesung ist den Optiken) und Mochanikeni i 
Gflegenheil gegeben, narb der Iheorelisiben Seite hin | 
ihre Kenntnisse zu vertiefen. 

! 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkorsot Elektrotechniker M. E. Wgler. Ka- 
tnm; Auroeldefrist 20. September. — Optiker Paul 
Eaasaar, Magdeburg: Aiimeidefrisl bis 20.S4*pteiiibcr. 



J. Biscliof» Berliner LehnnltteDAnstnlt. Inh. 
Paul Geblmrdt. Berlin, ist In den Besitz der Mecha- 
niker und Optiker Max und Franz Gebhardt flloT- 
gegangeti und Hrmiert jetzt Paul Gebhardt Snhm>. 
Berliner Lelimiittel-Aiislalt. 

Neue Fimea. Rudolf A Cie, G. m. b. H., 
Wiesbaden. Gegenstand des riitemehmeiis ist die 
Fabrikation und der Vejirieb von elektroniudiziiiische 
und saiiititr«' Apparate, sowie Ankauf und Verwerttmg 
von «unscliKlgigeii Patenten und Schutzrechten. Das 
Stammkapital beträgt 40 000 Mk. Geschrtflsfalirer 
sind Rudolf Fiselibach und Heniiann Sthmidt zu 
Wiesbaden. — Ernst Beeker, rhniiacher und 
Optiker, Cölben, S^halauniscbestr. 39. — Hermann 
Ziemann, Ulinaacber, Apolda, Teicbgasse 8. — 
R II d o 1 f K II o r n , rbrmacber. O e 1 s(ScbIesien ). t Milaiier- 
strasse 66 bat dem Vertrieb oplicher Artikel seinem 
Geschäft hinzugefflgt. 

Flrmenändernngen. Die Firma Georg Bache, 
SpezinlgescliAfl für opti.<4<-he und eb‘ktriscb<‘ Appnrat4>, 
Uatibor, Neiiestr. 4 ist in den Besitz von Hans Fuhr- 
nianu übergegangen und wird untiT der bisherigen 
Firma weitergefllhrt. 

Baa TOB FlotmMaern ln Rolgfen. Am 22. .Sep- 
tember ir»02, Vormillngs 11 Uhr, soll im IMenst- 
geb&ude der Strombauvenraltiing der Seheide in Ant- 
werpen. Marchö an Blc de Zelande, der Rau von 
aieben Hutnie.-s-VoiTlcIitangen an den Mündungs- 
armen der Schelde zur Vergebung kommen. Die 
Baukosten sind auf 15 500 Frank«>u veranschlagt 
word«'n:die zu stelb'nde Kauti«»n beträgt 1.500 Franken. 
Das Liefeningsheft iNo. 88) ist zum Preise von 
0.70 Franken, der Plan zum Preise von 4.50 Frauken 
erhält in Brfls.s«*!, nie des Augustins Nr. 15. An- 
gebote sind mittels eingesihriebenen Briefes bis zum 
18. .September 1902 einzureicben. (Monitiuir des 
Interf^ts Muti!-riels.) 

Lieferung tob elektrotechnlsohen ADlngen nncli 
Grossbrllaniilen. Die Lieferung von eloktris«hen 
Motoren. Klingeln und Telephon-Anlagen für da« 
Slapleton Krankenhaus in Bristol, welches zur .\uf- 
nnhme von 875 Kranke eingerichtet ist, soll vcigebeu 
werden. Angebote sind spätestens bi.s zum 10. Sep- 
tember d. «Is. einzureicben. Das Liefeningsheft ist 
gegen Hinterlegung von 42 sli zu beziehen von 
J. J. Simpson, Clerk «>f .St. Peter s Hospital in Bristol. 
Zeichnungi-n u s. w. küimen gegen Vorlage des 
Liefeningsbeftes im Bureau von H. P. Adams in 
l.ondon W. C., Rüssel Scpian', Woburn Place Nr. 28 
4‘lngeselicn wei den. (( 'onimercial I ntclligenee.) 

Die BeachafTang der elektrischen Elnrlcbtong 
(veranschlagt auf 9806 Kr.) .-owie der Inst ru ment o 
(veranschlagt auf 16.50 Kr.) für die staatliche 
Mechaniker- und rhrcngewiTbo-Facb.-ohule in Riida- 
pest V’III, TavasziiiezA-utcza 15 sind zu vergilben. 
OffiTten sind bei di-r genannten Direktiim bis 10. Sep- 
tember einzureicben. 
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FUr die Werkstatt 

Rohnchnilrgel ii prflfen. Dor Ilohm'hmirgel ist 
tfowfilirilich um so härt<T. je scliwen*r er sich zu 
Situib zerdtosik*» l^st. Bi'iui Sclimir^clstaub fühlt 
niauverhflltuismüssif; die srrhssere Hürte oder Weichheit 
heraus, wenn man ihn zwischen den FiiiKeni rtnbl- 
Ein .Schmirt?el von hellerem Aussehen ist auch 
^cwAhnlicIi härter als ein dunkler. — Man kann sich 
einen Schmirifel selbst herstellen, indem man 

iilnsscherben und Kiesel* oder Feuersteine in einem | 
eisemeu Mürser nach Ueliebeii klar stüsst. I 

(Gewerbeblntt aus WflrHembory;.) i 

Ldten von AlnmlnUm nach C. Ph. Sücensen ' 
in Kopenhu^ren (O. K.-P. N'o. 131 159). Oas Ver- 
fahren besteht darin. da.sH die zu Ifttenden Stücke in 
iiV«*nd einer peeiffiielen Weiiw* bis auf etwa 300'' C. 
anirewänut, dann mit konzentrierter .Vatronlauj^e oder 
dergleichen ^febeirl und sorfffültijf in Wassor oder 
in einer anderen geeitoieten FlüssiKkeil fjewaschen 
werden, worauf das der wieder kalt gewordenen 

Stücke in der üblichen Weise voitrenommen wird, 
ohne dass hierfür I..ütwasser. Borax oder deri^leiehen 
zur Verwendung kommt. Lütveiwuche mit einem ge- 
eignelen Weichlot oder einem aus Zinn-, Zink- und 
Messingfeil.spanen hergcstellten Schlairlot hatten ein 
sehr befriedigendes Ergebnis. Es ist nicht nütig. dass 
das Loten unmittelbar nach dem B(dzen und Ab- 
waschen der Aluminiumstücko erfolgt, sondern die- | 
selben künnen wochenlang liegen bleiben. Die Er- 
wärmung des Aluminiums uuf etwa 30ü^ C. ver- 
ursacht ein gewisses Schwitzen des Metalles; die 
nachherige Behaudliiug mit Lauge bezweckt die 
•Säiihcmug der Oberfläche dt‘r Lütslellen. und zwar ^ 
wird durch Einwirkung der Laug<> sowohl die an der 
Oberfläche des .Muminiums stets betiudliche Oxyd- | 
Schicht wie auch das etwa anhaftende Fett beseitigt. \ 
(Zeil.'ichr. f. Werkzeugraaseb. No. 27. 1902.) | 

Um Glas lo vergolden b«'streichl man dio zu | 
vergoldenden Stellen nach ..Diamant** dünn mit 
gesättigter Boraxlnsting. legt darauf Blattgold und 
drückt die.^es mittelst Baumwcdle gut und gleichiuässig ! 
an. Dann erwärmt nmii das Glos über einer Spiritus- | 
flamme, bis der Borax schmilzt, uud lässt i*s erkalten. 
Will mau das Glas mit vergoldeten Buehstahen oder \ 
Zeichnungen vt^rziereu. so üherstreichl man die zu | 
vergoldende Stelle mit Wasserglaslü.sung von 4ü ®. | 

legt darauf Blattgold und drückt es g)eiclimä.<isig an. | 
Sodann en^ärmt man den Gegenstand bis zu 3ti ^ 
damit er ein wenig trocknet, zeichnet dio Bm'h>tabt*n 
oder Figtiren mittidst eines Bleistiftes auf. radiert 
das ül>erstehende Gold hinweg und lässt nun den 
GegeD.»landv<»llständig in hnberorTemperatiir trocknen. 

tGewerladilatt aus Württemberg.) 

Kitte f»r Glas. 1. Magerer Käse 100 Teile. 
Wasser 50 Teile, gelüscliter Kalk 20 Ti*iIo. Der 
Käse wird von der Kinde befreit, in kleine Stückchen 
zer.'cliuilteu und mit Wasser solange abgerieben, bis 
eine ganz gleichartige fadenzieheude Masse ent- 
standen ist, in welch)' mau rasch das Kalkpnlver ein- ' 
iQhrt uud den Kilt sofort verwendet. Deisellfe ver- 



bindet Ola« mit Glas sehr fest. Casetn 10 Teile. 
Wasserglaslüsung 00 Teile; dieser Kitt wird rasch 
aufgetragen und die gekitteten Gegenstände an der 
Luft getrocknet. 3. Leim 200 Teile. Wasser 100 Teile, 
gebrannter Kalk 50 Teile. Der Ijcim wird 2 Taj^ 
lang in Wasser gelegt und dnnu unter schwachem 
Erhitzen aufgelüst: die Flüssigkeit soll nicht sieden, 
weil hierdurcii die Bindekraft des Leimes leidet, nach 
erfolgter Lüsung wird der Kalk eingetragen und der 
Kitt angewendet. 4. Diamantkitt für Glas: a)l!ausen- 
blfl»e 20 Teile. Wasser 140 Teile, Weingeist HO Teile 
hj 5!astix 10 Teile. Alkohol 80 Teile. Ammouiili- 
gummt 6 Teile. Die Flüssigkeiten a und b werden 
besonder» bertutel und zwar a durch Erwärm»^n and 
Filtrieren der Lösung: beide i..ö8ungen werden ^re- 
mischt und erst am Schlusw* das Pulver des Ammnnnk- 
gummis zug«'f0gt. 6. BleiglälU* 30 Teile, gebranctiT 
Kalk 20 Teile, Leinölfirnis 5 Teile. 6. 

15 Teile, gebleichter Schellack 10 Teile. Teipcatin 
5 Teile. Die Masse wird mit heissem Terpeotiu^l 
soweit verdünnt als nötig ist und liefert einerj vor- 
züglichen Kitt für gespntngenes Glas und Edelsteine. 
fWftrtlemberg. Gcwerbeblalt No. 27. 1902.) 



Aus dem Vereinsleben. 

Verein der Mechaniker and Optiker za Dreedei. 

Hauptversammlung am 19. Juli 1!K>2. Vorsitz: 
Kollege Gipner. Nach Erledigung der Berichte winl 
im Al)s<'lllu^s daran ein Antrag angenommen, die 
Ilälfle des Kasseiiltestaude.-^ zinsbar aiiztilegeu: dem 
('iiterstützungsfomL konnten 5 Mk, überwiesc‘n werden. 
Hierauf hielt Kolh'ge Gipner einen kurzen Vortrag 0b«T 
('igarelteiifabrikatioii uud -Maschinen unter Vor- 
führung einiger liauptteüe derselben und fordert die 
Kollegen zu zahlreicher BeteÜiguug an der für 
Montag d. 21. Juli v»uu Niedersedlitzer Bniderven in 
arrangirten Exkursion nach der Cigaretten-Fabrik 
.iHsmatzi, .\.-G., der grössten des Kontinents, auf. 
Der Vorsitzend)' macht not !i auf die für den 20. Sept. 
geplante Partie iiat h der Leipziger Mes.se aufmerksam, 
welche mit mehreren Exkursitmen verbunden werden 
still und ersm ht um zahlreiche Teilnahme. Atifge- 
nommen: Kollegen Prümers und Klein. H. A. M. 



BUcherschau. 

Mercator, G., Die Fem)t^>*pie. Anleitung zur Aus- 
ühiing d)*r verschiedenen älteren und modemeii 
Ferroly]>verfahix?n auf Kollodion. KoPo liouemulsion 
und Bromsllhergelaline mittels Tages- und Blitz- 
licht. (Encycltipädic der Phottigrapbie. Heft 42 ) 
58 Seileu. Halle n. S. 1902. Hntsc-h. 2.— M. 

Lanrent* H.« Sur les principes fondameutaux de U 
Tln'ttrie des nt)mbre.s et la Geometrie. iNr. 20 
der SiiniDiluDg: Scitiutial. 68 Seiten. Paris 1902 
Gebiiud. 2 fns 

Vogel, IL W., Das phott^graphisebe Pigment-Ver- 
fahren (Kohledruck I 4. völlig veränderte .Auflage 
mit einem Anhang über du.s Velours-, Gumraidnick- 
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Q. Ozotjpie-Verfahren, bearb. v. P. Hannecke. 
124 Seilen mit 1 Pi^rnicntdnu k-Tafol u. 15 Te%t- 
abbild. Berlin ly02. Bro?ch. 3. — M., 3.50 M. 

Iieatkalt A. W. and H. SnowdeQ Ward, Pnutical 
Radiu(;rapbv. A handhook for phyiiicians, 8urgeou8 
and other users of X-Rays. 3. Aufl. 198 Seiten 
mit 86 Textfigfuron und 6 Tafeln. London 1902- 
Gebnnden. 6 sh. 

tiraf» Dr. H. G.y Die neuesten Errun^nsrhaften auf 
dem Gebi4‘te der ElekirizitSt. 3. verm. u. verb^'sa. 
Aull. 143 Seiten mit 41 Textfig. Neuwied 1902. 
Brosch. 2.40 M. 

Kleine Mitteilungen. 

(('ater Verantwurtlichkeil d«>r Einm'odert. 

TcchnikniB Berlin. Dan instilut ist eine stanl- 
tich inspizierte hrth<Te Lehranstalt für Maschinen 
bau, Elektrotechnik, Hochbau etc. und hat wälirend 
ihres fünfjfthrigen Bestehens ca. 200 Ingenieure. 
Tecliniker etc. herangebild4^t. welche in der Praxis 
angi‘sehfno und gut dotierte St<‘Ilungen einnohnien. 
Etwa 200 F'abriken von Weltruf, die sich teils in , 
d^r Stadt, teils in ihrer nRhercn Cmgebung befinden, 
(‘rmüglichen es dem iStudier»*ndcn, jeden Zweig der 
Fabrikation aus eigener Anschauung gründlich kennen ‘ 
zu lernen. Die Zahl der Studierenden erhöht sich 
infolge des wachsenden Rufes der Anstalt von Semester j 
zu Semester und veranlasst stAudige Vergrüsserungen 
d^ Instituts. Das neue Semester beginnt am 2.0ktober. 

Die Ausbildung von Ingenieuren erfordert 5. von 
Technikern 4 Seme.^ter. Programme und sonstige 
.loskünfle durch das Sekretariat. 

Technischer Fern- nnd Korrespondens-Unter- 
rieht. Die Maschinenbausclmle Berlin teilt uns mit, 
dass sie eine neue Methode des technischen Fern- und 
Korrespondenz-VDlerrichts für die Fächer Ma.'^chinen- 
bau und Elektrotechnik eingefühn hat. Der Unter- 
richt, der von tüchtigen, lheor«*tisch und praktisch 
«•■Hhullen Ingenieuren erteilt werden soll, erstrockt 
sich sowohl auf die Ausbildung von Studierenden, 
die schon anderweitig Studien gemacht haben, als 
»ueb von solchen, die sich noch gar keine oder 
uur wenige mathematische und technische Kennt- 
nisse anziieiguen Gelegenheit hatten. Hei lctzt4'reu ' 
wird die Ausbildung mit der grössten Gründlichkeit 
durch wiederholte l ebungcn erreicht, so dass selbst 
der weniger Veranlagte das volle Pensum mit be- 
friedigendem Resultat absolvieren soll. Das Honorar 
ist ein geringes; um den Schülern das Studium aber 
noch zu erleichtern, gestattet die Ma.schiuenbaiischule 
Berlin monatliche Ratenzahlungen. Alles Nähere ist 
aas dem Prospekte, welcher der vorigen Nummer 
heilag, zu ersehen. 

AuszetebnaBgen: Die Firma Wolf, Jahn & Co, 
in Frankfurt a. M., Fabrik für Präzisions- Drehbänke 
för Feinmec hanik, wurde für vorzügliche I.,ei.»tUDgeu 
auf der hidustrie-.VusstcIlung der Haudwi?rkskanimeni 
lh)rtn)uud. Arnsberg und Münster mit Diplom 1. Klasse 
prämiiert: ferner auf der Bxposiliim intern, de Lille 
• Frame) mit dem Diplom d'Ibmneur. 



Patentllste. 

Vom 18. bi« 28. August 1902. 

Zusammengesteilt von der Redaktion. 

Dt« r»t«aUrhrifl«n (»usfthrlicb« liMcbrvtbaDtr) »tisd — »obtld dM 
PaUat »rUiIt »t — c*«*'* RiB»«Bduaf *od 1.50 Mb. ia Br»»fm4rk«B 
porUfrti von d«r Adaiaisl d. ZaiUekrift ts bniahas; buidicbrift- 
iteb« Aa»0ge d«r PtUot an n«ld uogtB and dar OabraacbemaaUr 
bakafi Einapnehaa alt. wardaa ja aaeh UafaDf (Ur 2.00 — 2.50 Bk. 
aofoit 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. S. 15 894. Schaltung für Fernsprechanlagen 
mit ZentrHlmikrophonhattene; Zus. a. Pat. 126 002, 
Siemens & Halsko Akt. -Ge«., Berlin. 

Kl. 21g. Z. 3373. Lichtemptindl. Zelle. J. Zacharias, 
Gbarlottenburg u. E. Ruhm er, Berlin. 

Kl. 42c. H, 27 148- Feldniessinslrumont mit Höhen- 
kreis. K. Hein, Hannover. 

KL 42c. H. 27 181. Nivellier- od. Messlatte K. Hein, 
Hannover. 

Kl. 42c. H. 27190. FeldmessinBtrument mit lös- 
barer Befe.stigung der Horizontalwinkclskala u. des 
zugehörigen Zeigers. K. Hoin, Hannover. 

KL 42 d. Sch. 17 226. Registriervorrichtung für Ge- 
schwindigkeitsmesser zur Angabe von Uenersclirei- 
tungen beliebig einstellb. Geschwindigkeitsgrenzen. 
M. ü. Schinke, Milwaukee (V. St. A.). 

KL 67a. B. 29 482. Anzcigevonichtung an photogr. 
Kassetten, welche angiebt. ob e, Platte eingelegt ist 
u. ob diese belichtet od, unbelichtet ist. K. Bod- 
laender. Breslau. 

KL 67a. K. 21990. Rouleau-Schlitz-Verschluss mit 
veränderl. Schlitzweite. Dr. R. Krügener, Frank- 
furt a. M. 

KL 74b. F. 15 854. Vorrichtung zur elektr. Fem- 
flbertragung von Kumpasssiellungen. B. Freese, 
Delmenhorst. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl, 21a. 180 712. Hörer für Telephone, mit für 

persönl. Gebrauch bestimmlom, abnehmb. Ohren- 
schütz. F. Richter. Tschöpeln b. Mu.skau. 

KL 21 a. 181 048. Fernsprechapparat. bei welchem 
Mikrophon u. Telephon Teile e. durch Querschnitt 
getrennten Figur u. die Membranen an den Schnitlr 
sUdlen nngeordnet sind. .1. Guggenheimer, 
Nürnberg. 

KL 21a. 181595. Anhaltcvorricht. für Laufwerke 
an Schreibleiegraphen, mit gleichzeil. Ein- u. Aus- 
lö.sung des FarbobehälU*rs. Meiser & Mertig, 
Dresden. 

Kl. 21 a. 181 600. Als Mikrophon ausgebildete Druck- 
knopf- Kontakt- Rosette mit auswechselb. Telephon. 
0. Nülte, LichUmberg b. Berlin. 

KL 21c. IBl 370. Elektr. Dosenkontakt mit an s. 
Aussenfläcb»* angebracht, selbstleuchtend. Schichten 
oder Einlagen. S. Bach, Nürnberg. 

Kl. 21 p. 181186. Umschalter für elektr. Messgeräte 
mit mehreren Me.ssbereichen, bei welchen dieStellung 
des Um.Hchaiters miU*’ls e. mit ihm verbundenen 
rohrförmigen Ringes in c. Fensterchen angezeigt 
wird. A. Findeisen, Berlin. 

Kl 21f. 181044. Trairharer elektr. Beleuchtnngs- 
apparut in Qe.stalt e. Handfeuerwaffe, dessen Lauf 
die Lichtquelle birgt, während unter demselben im 
Ladestork die Glühlampe unlergebracht ist. deren 
Einschaltung für Moment- u. Dauerbrand dunh An- 
ziehen des Abzughobels und gleichzeitiges Nieder- 
drück. des Haline.s erfolgt. The Portable Electric 
Light Co. m. b. H., Berlin. 

KL 21 f. 181566. Elektr. Grubenlampe mit Glüh- 
lampe über dem Accumulator in e. nach oben u. den 
«Seiten freiliegend., unten luftdicht nbzuschliessenden, 
starken Ola.sgefäss, sowie mit Schutzbügel, Trag- 
iind Aufhängehaken. A. Bohre«, Hannover-Herren- 
hausen. 

KL 42a. 180 738, Mit drei Kreisen u. zwei Nonien- 
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zfilfoin v«»rs(?hen6r, winkolU'ilcnder Alhidiidpn-Tran«- I 
porteur für u. Dreiteiliinf;^ von Winkfin. 

<i. Fichtner, WUnienidorf h. Herlin. ■ 

Kl. 42a. IfiOWW. Zirkrl. bei welchem die Einsatz* 
spitK(‘ in der Kinne e. auf^ecuhnittenen Plilttchene 
nilit. das dnrrh Zusammcnklemmen mittelst einer 
Schraube die Spitze festhMt. K. O. Kichter Ä Co. 
Cheimiitz. 

KI. 42ft. 181*225. Zirkel, bei welchem die Mutter 
oder der Knopf der Stell* bezw. Feststellschraube 
zwischen den Schenkeln aii^reordnet ist. K. O. 
Richter A Co., Chemnitz. 

Kl. 42a. 181550. Auf konstante Strichstärkc einstell* 
bare Ziebfedor mit in e. im festen Blatt an^eord* 
nelen Mullerstflck ijeffihrtem .Stellschraubenpaar 
Ed. Th. Boden. Emskirchen. 

Kl. 42b. 181195. .Schusspunkt • Mess* Apparat mit 

verstellb. Skala, durch welche mau jede Schiessphitte 
innerhalb e. Wstinmiten Durchmessers ausmessi'n 
kann. Fr. Keilpart & Co.. Suhl. i 

Kl. 42c. 180 773. Fndenkn*uitrft»r'*r mit Randvor- 
spriint;en zum .Viifzichcn der Ffiden. K. Hein. 
Hannover. 

Kl. 42c. 181199. Zum Aufstellen der Camei-a 

dienende, durch Kuireltrelcnkscliraube zusammen- 
tfelmltene Holzplatten, deivn obere durch zwischen 
beiden Flatlen befindl. Sc'hrauhen eiiiKestellt wird. 

\V. Mnllcr, ilBjjdeburj^. 

Kl 42c. 181397. I.*ot. in dessen Körper sich e. 
drehbare, bohle, unter dem Einflüsse einer Feder 
stehende u. mit e. nnszulOsenden Hn*mse versehene | 
Ätifwickelrollo für die .Schnur befindet. A. Mellin. i 
Hir8chb(‘rc i. Schl. [ 

Kl. 42h. 180 9.50. Astignmt.. chromatisch u. sphBrisch 
k<»rrigiertes pholof^. Meniskenobjektiv mit konvex- 
konkaver Sammellinse von relativ hoher Hrechuntf 
u. Zerstnmunjfslinse v. höherer Brechung- l’.Schflll, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 42h. 180 993. Doppelt federnder KlemlnerstP^r, 
hei weichem der hintere Steg durch das Schlitzlo* h 
des vorderen Steges hindurch federt. E. Schell- ' 
hanimcr. Flauen i. V. 

Kl. 42h 181 4^46. Für Okulare opt. Instmm. aller Art 
iM'stimmte eUst. 1 jclitachulzkapsel. deren Schau- 
loch mit 0 . erhöhten Kundo bezw. c. röhrenförmigen ; 
Ansatz versehen ist. M C. Meyn. Hamburg. 

KI. 42 k. 181095- FUmmenmanometer. bei dem e. 
(iasflamme. die für plötzl. Aeuderuugen des Druckes 
ini Speisegna enipfindlich ist, zur Messung von 
Dnickeu. insbesondere zur Messung der Gas* ud. ' 
Dampfdiclite dient. Dr. C. Zeissig, Danustadt. 

Kl, 42l. 180 701. Titrierappamt mit iiiilomat. Null- 

punktein.<<telliing durch Verschiebung der Bürette. 

.1. Brückner \ (’o., Illmenau. 

Kl. 421. 1KMK)3. Messpipette, mit o. engen, nach 

oben dim-hgehendcQ n oben mit scill. Oetl'nung 
vcisebenen. in die Aiisllussspilze eingescblilfeuen 
Röhre. G. Z i in ni e r tu a n n . ützerhach. 

Kl. 421. 180949 Bürette mit c in ihr olieres Ende ' 

u. unt«Thnlb des uiitercii Bürellcuvcrschlu.sscs ein- ' 
mündcüdiut Hohr. Di. ('. Zaliti. Berlin [ 

Kl, 42m. 180 4t53, I,ogttrithm. Rechenschieber, hc- [ 

'.lebend au« zwei nii einander verscliiehh. Teilen | 
u. e. diese uinlassend. Reiter in. Feiler. A. Nestler, i 
I..uhr. Baden. 

Kl. 42iii. IKI 110. Rechenschieber mit gloichiii.üssiger 
tnummerisclieri «•infachcr. zweitiuhcr u. dreifacher. I 
lognrithm. Teilung aut dem I^itieal u. einfacitcr j 
u. zweiiai her, ll•gnrilluu. T«*i!ung auf dem Schieber 
zum tlirektcii Ahh-seu von Logarithnieu. Kuhik- 
zahlen. Kubikwurzeln. M. Rietz. Erfurt. 

Kl .*»7a. IN,)S.54- .Mikro]»hologr. .\]iparat. dessen 

l.inseiil'ns.'iung ttiid < »hjokUrtlgcr ein .Stück bilden. , 
K. Buissou, Emiiii'mlingen. > 

Kl. .57n. ISl ntiO. Apparat zu DoppelgRnger-Aiif- 
iiahnu'ii mit e. Schieber, der einerseil», den linken. 



andererseits den rechten Halbkreis der Objektiv- 
Öffnung verdeckt bezw, öffnet. O. Prell u. J. A Inier. 
Metten h. D<*ggendorf. 

Kl. 74a. 180 831. In Etui eingeschlosscne elektr 
Batterie mit Glocke. C. Reissmanu. Dref»dea 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

AafgritUlli dtii.'li .in l’at«nt - Hnrrau KirSar«! Luit*r> la iiOrllU. 

England. 

N«. 23256. Rochenapparat. A. Förster. Cowfs 
„ 23 339. Kinenmtograpli. G. F. Hutton. $t. 

Heimard's-on-Sea. 

« 23416 Phonograph. J. Castelio. Paris. 

« 23 571. Distanz- und Geschwindigkeit sinessfT. 

.1, S. Highfield. Windle Honse. .St. 

Helens, Hancashire und S. lieeton. 

Green Bank Bowdon. 

Amerika. 

Xo. 692 363. Graphophon. Phonograph. M’. Uuiijr^. 

London. 

» 692 502. Gramophon. E. Berliner. Wasliingt^'B. 

Frankreich. 

Xo. 315 329. Phonograph, Koertel. Paris, 
n 315*241. Mikrophon. Dean. P.ari!». 

„ 315 316- Telephon, Apimrut. Soriele veiivf 

C h arron. Bellaoger, und Sc h 1 c si n ger. 

I'aris. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir fr«oiidIirlii>l. int BM* PreiilisU* tt*U Ir 1 Eiempii; 

frati* Mfbrt HRrh Rrarli»iH*H ^leveRd.-R t« woHra. Di«*rlb*D werdet 
IO 4i«Mr Knbnk vnenlfeiU'rh tatrefabri u4 mI1«i fleicbteiUc w 
Att«koBf) fiit ADfrt^rea oach berorK^uoilen HteReo. Wokeia Pr*iR u* 
fefebeo ist «iB'l iii#«e(b«n auch fbrdie l.«*er «B«Btc*Ultrb ib bniebea. 

R«Ten(^, Wilhelm, Berlin W. 15. Hliisir Pmifilist^ 
für Schwachslromlainpen. 

Grahner^ €., Automatische Schrauben- Fabrikat ioo. 
Halensec-Berlin. llluslr. Prci.'^li.ste über Mcrtull- 
«chraiiben. 

Straehe k Co., Elektrotechn. Fabrik. I,ei pzi g- Neu 
schönefeld. lllustr. Preisliste üi>er galvauitulie 
Elemente. 

Sprechsaal. 

Ffis dir«kt ^Bünarlttv AntworUa bitUa wir da* PorlA hauBfllir««. 
BAdernfalli warJieo «iiM«tb«o hirr b«aotwortet; Aotwort«« 

an* dem L**erktfiae aiBd stets willk<^nifn'B 

Antwort auf Anfrage 31); Deprcsslmeter zum <*«•- 
brauch in B<‘rgwcrken fabriziert K, Fuess. Steglitz. 
Antwort aof Anfrage 3t>: Ozniioinelor liet'om: 
Wamihrmm, (Quilitz A Co., Ih‘rlin: Riuiiiger. UoIh 
liert Ä Srlmll. Erlangen: E. Geisslcr A Co.. Bi-rlin: 
All. Bherhimit A .iRger. Ilmenau. 

Anfraze 40: Wer liefert StereoskopUnsen für Feder- 
halter etc.? 



Dieser Nummer liegt die «Xachrichl Xo 33 der 
Siemens A Halske, A.-G.". über -Elektrische 
Hand* und Tischhohnuaschinen“ bei. Die llandbtihr- 
iiuiscliitien sind insbesondere für den Montagegebraueh 
b»‘sti?nmt. wr»hiend die Tischbohnuaschine!i in Werk- 
.“tfiiteii Verwemluiig tiiiden. Beide Arten von Hohr- 
tiiaschinen werden in zwei (»rössen misgefölirt. 
NSheii» .\ngabeii liierübiM’ sind der beiliegenden 
Narliricbl zu eiiinelimen. Aii.'^serdein liegt **in 
Pro.-ipekl des El ek 1 rot eehnl sc heil lustiliiles 
Frankfurt. <«. m. b. H.. Frankfurt a. M.. iM'lreffend 
den der Finna ge.s. gesch. -(ilübhuupen-Prufer“, sowi«» 
ein Prospi'kl über das soeben bei Otto Salle. Berlin W. 30 
erschienene Buch -Physikalische Apparate und 
Versuche einfacher Art aus dem SehSffer- 
Museiim von 11. Bolttr bei. 
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Heraoegegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

»M 

Fritz Harrwitz. 



Rraeheiat jeden 6. and 20. de« Moneta in Berlin. Stelle n re rm itt e I n n 1 n se re t e: PetituHe 80 Pf(. 

i b ee e e ei eat fVr )n> ud Aailaad rlertelj&hrtich Mk. 1,80. — Otlffre-lBeereU mit 60 Pfe. An&chlef fir WeiterbeArdemag. 

U betiehea dareh jede Baebkendlaag und jede Poetaaetelt Oelegenhelta'Aanoacea: PetiUeile (8 mm hoch a. 

iDeitacher PoetseitaafukeUlog Ifo. 4809; ln Oeaterreieh etempel- | 50 mm brM) 40 Pf. 

Ml, Mwie direkt roa der AdmiaiatnUoa ia Berlia W. 10. laBarhalb , Oeaehlfta*KeklemeBt Petitxeüe (8 am hoeb. 75 am 

ÜMteebland ead Oeeterraleb franko Mk. 1,80, neeh dem Analead | breit) 8!> Pff. ; bei «rOeaerea AoAitgea, aowte WiederholaBgen 
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Elektrizität und Gravitation. 

Bin mechanisi'hes Modell. 

Von J. t). Tatidin Chabot. 

Die Drehachsen zweier Massensebeiben a a 
{Fig. 197) lagern in Rahmen b 6, welche mittels 
Achse c zu einem um diese selbstAndig dreh- 
baren, festen System verbunden sind. 

Von Achse d, in beliebiger Weise, etwa mit 
der Hand, zu drehen, führen SchnurQbertragungen 
f e zu den mit Achse c in einer Ueraden ge- 
legenen kürze- 
ren Achsen f 
f, welche ver- 
mittels der 
zwischen Car- 
liani'scbe Ge- 
lenke 9 g g g 
eingefügten 
Verbindungen 
A A an die ^ 

Achsen der 
Scheiben a a 
anschliessen. 

Damit nicht eine Drehung derVerbindungen hh 
die Hew 'gung des selbstAndigen Systems der 
beiden Rahmen b b um Achse c durch Lagcr- 
reibung zu beeinflussen vermöge, ist einerseits 
zwischen Scheibe u und dem ihr nächsten 
<'ardani*8chen Gelenk g eine Stim-^Cabnrad- 
übersetzung eingeschaltet, andererseits dieScbiiur- 
übertragung e gekreuzt. Während demnach die 
Scheiben a a, wenn Achse d rotiert, beiderseits 
gleiche Drehrichtungen behalten, zeigen die 
Verbindungen Ä A bezw. ihre FoHsetzungon nach 




FIf. M. 



den Cardani'schen Gelenken g g dort, wo sie in 
die Rahmen b h eintreten, entgegengesetzte 
Rotationen, sodass Reibungswirkungen, wofern 
solche anderenfalls vielleicht die Lage des um 
Achse c beweglichen Systems jener lieiden Rahmen 
b b variieren könnten, kompensiert erscheinen. 

Eine charakteristische Eigenschaft dieses 
Modells besteht nun darin, dass, wenn man 
Achse d in Umdrehung versetzt, auch Achse c 
mit den aogehängten beiden Rahmen b b (in 
welchen sodann die 'Massenscheiben a a synchron 

mit Achse d 
rotieren) sich 
zu drehen be- 
ginnt, — zu 
drehen auffaört 
aber bis Achse 
d (und mit 
ihr die Mas- 
sensebeiben in 
den Rahmen) 
eine konstante 
Rotations- 
geschwindigkeit erlangt hat, — dann wiederum, 
jedoch jetzt in umgekehrte Richtung wie vorhin, 
zu drehen anfängt, bis die Umdrehungs- 
geschwindigkeit von Achse d (Sowie der Massen- 
scheiben in den Rahmen) nachlässt. 

Läuft Achse c das eine Mal gegen die Dreh- 
richtung der von einer fremden Kraft betriebenen 
.Achse d. das andere Mal mit ihr, so resultiert 
eine mechanische Analogie zu dem von Faraday 
entdeckten’) Auftreten des elektrischen Sekundär- 

*) Faraday. „Experim. Res. iu Klectricitv“, Senesl, 
Nov. ->4. 1831. 
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Stroms durch InduktiuD: Der ««nt stehende Primär- | 
•Strom erzeug:! einen ent^regrengeriohteten Se- | 
kundai’stnuu, — der konstante Primarstroni 
induziert keinen Sekundarstrom^), — der ver- 
schwindende Primarstroni veranlasst einen mit- 
laufenden Sekundarstrom. Im allgemeinen: Wie 
jede Aenderung des Primarstromes verknüpft 
ist mit einer entsprechenden Aenderung des 
Sekundarstromes, erscheint im (lefolge einer 
jeden Aenderung des Hotationszuatandes der 
Achse d auch die entsjireehende Aenderung der 
Rotation von Achse c. 

Die Ursache dieses \’’erhaltens des Modells 
liegt darin, dass von beiden im gleichen Sinne 
rotierenden Massen a (Fig. 198) kootiuuier- 



a a 




lieh die einen Hälften sich der Erde % nähern, die 
anderen sich von ihr entfernen, .sodass diese, 
wenn die Rotation eine positive Heschlcunigung 
erfährt, dem Einfluss der Gravitation gewisser- 
massen in höherem, jene in niederem Grade 
unterliegen, als wenn die Winkelgeschwindig- 
keit einen konstanten Wert hat. In der Weise 
wie nun aber die Drehungszentren der Mas.seu 
a a gegenseitig verbunden sind, wird dieses 
Verhalten für da.s genannte Doppelsystem einer 
Schwerpunktverschiebung, und zwar normal zur 
V^erbiiidungsgeraden a a — i. das heisst in einer 
Xiveaufläche des Schwerkraftsleides, gleich- 
kommen. Wenn demnach, beispielsweise, die 
Achsendrehung beider Massen, durch einmaligen 
Anstoss eingeieitet. nunmehr im Ueberwinden 
von Reibungswiderständen allmählich nachlässt, 
d. h. eine negative Beschleunigung eiiährt, so 

•) Vertrl. aber Über Induktion durch Uleicluilrom 
mtüne MiUt ilung im ,.Phil. Mag., Marz 1899“, wos^clbst 
ein Modell angegeben ist. 



wird das Doppelsysteui als Ganzes zu rotieren 
anfangen. d. h. es werden beiden Massen ein- 
ander umkreisen und zwar, wenn die negative 
Beschleunigung bei unveränderter Zunahme fort- 
besteht, folglich die ihr entspringende drehende 
Kraft konstant ist. mit wachsender Geschwin- 
digkeit. 

Diese Geschwindigkeit erreicht ein Maximum 
bis die Geschwindigkeit der Achsendrehung der 
einander umkreisenden Massen Null wird, und 
es hängt lediglich von der relativen Grösse 
der die Massen zusammenhaltenden Kraft ab. ob 
I sie in dem Augenblick auseinander streben, d. h. 
ob das zweigliedrige System a a sich auflöst. 
bezw. das dreigliedrige u a i seine Knotiguraüon 
ändert, oder nicht. 

Zeigen l>eide Ma.ssen entgegengesetzte Aclisen- 
drebungen. so müssen ungleiche Heschleunigungn 
statttinden, damit sic auch einander umkreiseo. 
nur gestattet der einfache Bau des Modells nicht, 
diesen letzten Fall zu veranschaulichen. Nach 
den vorhergegangenen Demonstrationen indessen, 
die sich mit Sicherheit bewerkstelligen lassen, 
dürfte derselbe ohne w'eiteres einleucbten und 
kein prinzipielles Interesse mehr bieten. 

Zum Schlüsse eine gescbicbtlicbe Notiz: 

' Bekanntlich hat C. Poggendorf im Jahre 
1858 einen Apparat angegeben'), der das charak- 
teristische Verhalten im Schwerkraft.sfelde der 
' Erde normal zu ihrer Oberfläche mit Be- 
schleunigung bewegter Massen zu beobachten 
gestattet; da er mit der üblichen Fallma.schine 
eine gewöhnliche zweiarmige Waage verband, 
wurde der A|t]>ai‘at alsbald Poggendorfsche 
Waage genannt. In einem unter AI-Khaz!nis 
. Namen gehenden Werke, welches der einstige 
russische Generalkonsul zu Tabriz (Persien), 
N. KhanikofT. aus dem Arabischen Übersetzte 
' und 1859 veröflentlichte®). findet sich nun die 
Stelle „The weight of aiiy heavy body, of 
Inniwn weight at a particular distance from 
tho centre of the world varies acconling to the 
Variation of its distance therefrom: to that. 
so often as it is removed from the centre, it 
beconies heavicr and when brought nearer to it, 
is lighter“. Es sei darum hier daran erinnert, 
dass oflenbar l>ei der Uebersetzung ein Gedanke 
I in den Text hineingetragen wurde, welcher dem 
Original fremd ist: ini Jahre I87(* nämlich legte 
E. Wiedemaim dar=*). dass die Stelle wörtlich 

') -Monatsber. d. Berl Akad. d.Wiss “. Xov. 1853- 
’ ^ of the American Oriental Society“. 

; VolVl: Analysis and extrncU of the book of the 
balanco of witolom. etc. — 

i *1 .Annalen der Physik und Chemie“, 2S6, 668 
1 (- -Pugg. Ann.- 159, 8681 — . 
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nach dem Original teilweise anders lauten mQsse: 

so that, if it is farther from the 

cpBler. it is heavier and if it is nearer. is 
li/rhter.* Abgesehen von der Anschauung als 
solche, können wir aus diesem Satz schwerlich 
scbliessen auf eine Kenntnis der in gegenwärtiger 
Mitteilung behandelten Erscheinungen bei den 
Arabern. 



I 



lieber Sucher fUr photographische ^ 

Kameras. I 

Von Hans Schmidt, Mhmlicu. 

(Schluss.) i 

niese letztere Thatsache bedingt deu einen | 
der eben erwähnten Mängel dieses Suchers i 

Durch ilen direkten Hlick in die Natur sieht 
man das Objekt nicht, wie nachher auf der i 

l*ht*tographie, flächenhaft, sondern, selbst wenn ^ 
man nur mit einem Auge hindurchblickt, räumlich; ^ 
wenigstens sind wir sofort über die Tiefen- 
verhältnisse orientiert. Damit ist aber stets | 
eine erhebliche Uel>erschätzung der (irösse weit' 
eutfernter Objekte verbunden; denn »las Auge i 
rechnet deren .scheinbare Kleinheit ihrer Ent- 
tarnung zu gute, und vergrössert die Objekte 
im Bewusstsein auf ihre wahre Dimension. Diese 
iredankliche Thätigkeit kann aber die photo- 
graphische Aufnahme im Geiste nicht wecken; 
sie bietet das Bild immer nur in einer Ebene 
dar. und in dieser macht es dem Beschauer oft 
f^inen ganz anderen Eindruck, da «liese l’ro- 
iektion der Natur auf eine Ebene meistens nicht ■ 
unmittelbar ül>ei die räumliche Anordnung der 
ubgcbildeten Objekte Aufschluss zu geben i 
vermag. 

Der direkte Anblick der Natur ist unstreitig 
ein vollk<»mmener. als der einer fläehenhaften 
Photographie, da aber die letztere mit ihren 
Wirkungen an die ebene Abbildung gebunden 
ist. so darf auch der Sucher nicht durch ein 
räumliches Bild Illusionen über das von der 
Platte festgehaltone flächenbafte Bild er- 
wecken. Diese „Vorspiegelung falscher That- 
sachen" lindet aber bei dem Hahraensuchcr statt, 
and infolgedessen ist dieser schlechter als alle 
-iuderen Sucher mit Linsen, weil letztere dom 
••etrachtenden Auge stets ein llächcnhaft er- 
'cheinendes Bild liefern. 

Der andere Kehler, w'elcher solchem Rahmen- 
'ucher anhaftet, ist technischer Art. Wenn der 
Kahmensueber richtig gebraucht werden soll, 
dann muss das Diopter in unmittelbarer Nähe 
vor dem Auge gehalten werden, dadurch kommt 
auch der Rahmen in einem kleinen Abstand 



vom Auge zu liegen, und die notwendige Folge 
ist - ? . dass Diopter, Rahmen, und das da- 
durch gesehene Bild am Rande dem Auge sehr 
undeutlich und äusserst versohwommen er- 
scheinen. Allerdings kann man diesem Uebel- 
stande dadurch etwas abholfen, dass man das 
Diopterloch sehr weit macht, aber dann leidet 
darunter die Genauigkeit des Instrumentes hin- 
sichtlich „Vifiierrichtung“ sehr. 

Gerade die Eigenschaft: das gesehene Bild 
an Fläohenausdohnung mathematisch genau mit 
dem Mattscheibenbilde übereinstimmend zu zeigen, 
wird al>er — jedoch unrechterweise — dem 
Rahmensucher nachgerühmt. 

S(dl der Rahmensucher annähernd ein gleiches 
Bildfeld angeben, wie es im photographischen 
Apparate erhalten wird, dann müssen wieder die 
Seiten des Rahmens sich zu einander verhalten, 
wie diejenigen der Platte. Ferner muss sich der 
Abstand des Diopters von der Mitte des Rahmen- 
suchers zur Brennweite des Objektives ver- 
halten wie der Rahmen zum Plattenformate. 
Ist z. B. der Rahmen 3 mal kleiner als das be- 
nutzte Plattenformat, dann muss auch der Ab- 
stand des Diopters von der Mitte des Rahmens 
3 mal kleiner sein, als die Brennweite resp. 
momentane Vereinigungsweite des Objektives. 
Aus diesem Grunde hat man auch Rahmensuober 
konstruiert, bei welchen dieser Abstand des 
Diopters geändert werden kann. 

Eine heute fast gänzlich verlassene 
struktion ist der Watsonsucher. Derselbe stellt 
eine Miniaturkamora dar, bei welcher eine 
Konvexlinse auf einer Mattscheibe ein Bild ent- 
wirft. Für horizontale Durchsicht konstruiert, 
entwirft derselbe ein sowohl höben- als seiten- 
verkehrtes Bild (!) und auch für vertikale Durch- 
sicht wird seine optische Wirkung nicht viel 
besser, da das Bild, wenn auch nicht mehr 
höhenverkehrt, so doch noch seitenverkehrt ist. 
also für Momentaufnahmen gerade noch mit dem 
grösseren der beiden Fehler behaftet isL Ausser- 
dem hat er den bedeutenden Nachteil, gegenüber 
den mit KonkavUnsen ausgestatteten Suchern, 
das.s er .<<ehr lichtschwach ist, d. h. das in ihm 
entstehende Sucherbild sehr dunkel zeigt. 

Von den bisher beschriebenen Sucheni gänz- 
lich abweichend ist der sogenannte Adams- oder 
Kristallsucher (Fig. 190). Derselbe besteht aus 
einer Linseukombination, und giebt ein sehr 
klares, scharfes und höhenrichtiges Bild; ist 
daher namentlich zur Orientierung bei Studien- 
aufnabmen sehr geeignet. 

Wie dem Rahmensucher der Fehler der 
„RAumlichkeiP* anhaftet, so haftet allen bis jetzt 
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beschriebenen Suchern ein anderer an, nämlich | 
derJenij^G des ,»Farbenzei^'ens'* | 

.federn .fünger der photographischen Kunst 
ist sicherlich noch in Erinnerung, wie sehr ent« | 
zflckt er war, als er zum ^ 
erstenmal einen Rück auf 
dieses farbenprächtige 
Bild eines Suchers warf. 
Jeder Photographierende , 
erlebte es auch schon, 
dass ein iro Sucher oft , 
so schön sich ausnehmen- 
des Bild in der Aufnahme 
einen ganz langweiligen, 
('harakter hatte : mit ‘ 

einem Worte diese lebhafte, sozusagen konzen- 
trierte Farbenpracht des optischen Bildes in 
einem Sucher hat ihn häufig getäuscht. 

Um nun namentlich die hei Studienaufnahmen 
daraus entstehenden Misserfolge zu vermeiden, 
entzog man dem Sucherbildchen seine Farben- 
pracht dadurch, dass man eine farbige CHas- 
scheibe an dem Sucher anbiachte, und zwar aus 
gewis.<en photographi.schen (frOnden eine blaue. 
Diese bat die Eigenschaft, das Bild genau in 
jenen korrespondierenden Tonwerten zu zeigen, j 
in denen die photographische Platte den betreflen- 
den Gegenstand tiei der Aufnahme wiedergiebt. 

Ein derartiger 
Sucher wird ..pho- 
tochromatischer“ 
genannt und wer- 
den solche patent- 
amtlich geschdtzte 
Sucher von der 
Firma G. Hodoii- 
stück, Mflucheii. 
fabnziertiiiidinden 
Handel gebracht. 

Es ist klar, dass 
jede Sueherkon- 
struktion durch 
eine solche farbige 
Glasscheibe, in 
eine photochroma- 
tische verwandelt 
werden kann, und bringt genannte Firma deshalb 
versebiedene Arten von photochrottatiseben 
Suchern auf den Markt, worunter der ..Photoebro- | 
matische Universal-Spiegel-Sucher" (Fig. 200) 
und der „Pbotochromatische Universal-Krystall- 
Sucher“ unseres Erachtens besonders empfehlens- 
wert sind. 

Der erstere dürfte wogen seines (Seiten- 
richtigen Bildes besonders den Ansprüchen eine.s | 





„Momentsuchers“ gerecht werden, während 
letzterer infolge seines aufrechten Bildes hei 
Studienaufnahmen vortreffliche Dienste leistet. 
Der Universal-Spiegel-Sucher giebt übrigens noch 
ein klarero!^, ruhigeres Bild als der Universal- 
Kr>' 8 tall-Sucber. Sämtlicbe photocbn>matischen 
Sucher sind mit einer sinnreichen Einrichtung 
versehen, die es gestattet, den Sucher sowohl 
für horizontale als für vertikale Durchsicht zu 
benutzen, und dabei die eingangs betonte Be- 
dingung erfüllen, dass in beiden Fällen die 
Bilder hinsichtlich der Seiten gleich sind. 

An der Hand dieser kleinen Schilderung 
dürfte es nun nicht schwer fallen, die ver- 
schiedenen Sucher bezüglich ihrer Vor- und 
Nachteile rasch und leicht beurteilen zu können, 
wodurch es dann sicherlich dem Händler leichter 
wird, dem Käufer dasjenige empfehlen zu könaeo. 
was für die entsprechenden Verhältnisse (Moment- 
ctder St iidicnphotographie) gerade das Günstigste 
ist, sodass auf diese Weise dann licidon Parteien 
geholfen wird. 



Ueber kleinere Drehstrommotoren und 
deren Konstruktion. 



Von Inpeiiicr J. Hflrden. 
(Fortsetzung.) 

Nennen wir die Gesamtkraft liniciizahl, die pro 
Pol resultieren, No, so ergiebt sich diese Zahl 
100 



aus der Formel: = 

1 

tung wählen!): 

VII) No= 



S 



• 10 ' 



(wenn wir Sternschal- 



100- KP 



2,22 .z Periodenzahl 2,22-80 40|/ 3 
= 814 000 c. g. 8 . 

Aus dieser Zahl ergiebt sich der Eisenquer- 
schnitt Q dos Stators durch Dividieren mit 2 mal 
der Induktion pro cm^ im Eisen oder 

814000 ^ 

'III) *>().")00 = ” 2,0 cm^ ca. 

Zu dem Eisenvolumen des Stators muss etwas 
zugelcgt werden, um die durch Hystercsis eol- 
standenen Verluste zu decken. Diese Verluste 
betragen gewöhnlich ca. 2®/<, der Gesamtleistung, 
also: .^520 0.02 = nO Watt. Der SlfTektverlusi 
pro cm’’ ist bei 100 Perioden und einer Induktion 
von 0500 gleich 42 Watt, der Verlust also bei 
40 Perioden: 



IX) 



4210 = 



und die Kisenmasse des Stators demnach 65oC* 
(abgerundet). Den Durchmesser D des Stators^ 
(am Nutenkranz) erhalten wir aus der Formel; 
800 O 

X) D= ^ gg . ,y 'Y = 26,88 oder rund 27 cm 
und die Breite des .StatorkOrpers: 
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2()0 



XI) 



(».75 ciiil oder 



(»2.5 

HU- f— — H\85 em. 
Ü.85 (>,<u 



/ /> 27 

4 

(iiiprselmitt 
KoDSt. (0,85) 0,75 cm 
Wej'eQ der dazwischen liegenden Isolation können 
vir diese Zahl auf 11 cm abruiidcn. 

Legen wir die Spulen von Nute zu Nute, wie 
inFig. Utö der vorigen Nummer, statt die Win- 
dungen um den ganzen Körper, wie in Fig. 182 
in X«. 16, zu führen, so erhalten wir die sogen- 
Troinmol Wickelung. Die Anzahl Drähte pro 
Nute war 80, Breite des Kör]»ers 1 1 und der 
hurclimesser 27 cm: demnach ergiebt sich die 
Drabtlilnge / für alle Windungen in einer 
l'hase: 

\ll) / = 8o[ll-j- ) = 2576 ein oder 25,7(i m 



aad die ge.samte Drahtläiige demnach: 8 • 25.76 = 
77.28 in. 

Der Widerstand des Kupferdrahtes erhöht sich 
durch die Stromwärnie um ca. 5®/© in allpi» l’hasen 
und müssen wir dieses berücksichtigen Der 
Widerstaiul «• pro Fhase wird dann: 

XIII) (8 w — 5520-0.05 = 276): 

276 

= 0,0o<o Ohm. 



XIV) 



0.057 

voraus der Durchmesser des nm kten Drahtes 
•.4 mm und mit der Isolierung rund 4 mm 
resultiert. 

Seien lUe Nuten durch kreisrunde Löcher 
mit einem Dun bme.sser von 20 mm dargestellt, 
•“» bleibt der (^uersi-hnitt des Kisens zwisi hen 
dem Vutenkranz und der äusseren 1 ‘eripherie = 
XV) 0,a511 (27 :r _ 2>i4) = 846 em-^ 



oder pr«' Fol ist Q 



846 



- = 84.5 cm*. 



XVI) 



\no 



3-402 

Uie Länge de.s Drahtes pr»> i*hase war 25.76 m 
und dei- Widerstand ^ 0.0575 Ü. Setzen wir 
die Konstante des Kupfers zu 0,02 ein. si» er- 
gieht dies einen (Querschnitt q de.s Drahtes: 
0.02 25.76 

q = — 6 . 0 ( mm*. 



Die (lesamtinduktMin war 814 (XK) Kraftlinien, 
es kommt al.so pro Fol in dem obigen (Quei-schnitt 
8I4(M)0 
^ 84.5 



Wie vorhin gesagt, mögen die 
Ootorw iekelimg cljenfalls in Nuten verlegt we 
Die Stärke eines solchen Kupferstal»es geht aus 
folgemler Betrachtung hervor: 

Wir .sagten, dass das magnetische Feld im 
Stator um <len King herum mit einer gewissen 
Üeschwindigkeit wandert; würde der Hotor sich 
mit genau dersell>on Geschwindigkeit bewegen, 
so wäre das Drehmoment offenbar gleich Null. 
Da.s Ztirückbleihen der lb»torgeschwindigkeit 
nennt man „Schlüpfung“ und ist dieselbe 
haiiptsächUch massgebend für die (irö.s.se des 
Drehmoments. Das Gflteverhältnis des Hot<»r 8 
ist nun »j = l — ä. wenn die Schlüpfung 
ist. al.so giebt s unmittelbar das GütcverhälUiis 
des Kotors au. Nehmen wir s = 0,01, so ist 
der Wirkungsgrad des Hotors also gleich 1 — 0,01 
oder 0.90. Die Anzahl Stäbe im Anker soll 
etwas grösser sein ul.s die Anzahl Nuten im 
Stator, um die Hückwirkung de.s Rotors auf 
letztere zu vermindern. Wir wählen 37 Stäbe, 
weil diese Zahl mit dem Umfang des Rotors 
gut übereinstinmit. Die im Rotf>r auftretende 
Anzahl Watt wird gleich der Anzahl Watt der 
gew ünschten Leistung des Xlot(»rs oder 4416 plus 
Verluste wegen Stromwärme. Lagerreibung etc., 
die w ir zu 5®/© veranschlagen können, also 44 16 4- 
(4416 0,05) := 46.’49 Watt. Daraus ergiebt sieh 
der Widerstand des Stal»es. wenn wir die An- 
zahl derselben in f(»lgi‘Q<(e (ileb-huDg einsetzeii: 



.Will) 






0,01-0,9}l 



0,0000413 Q. 



Widerstand 



4686 80*' 

Aus dem Wiilei-stand linden wir den <Quei'- 
selinitt q des Stal»es aus der Formel: 

Kupferkunstante l>äuge 
(Quersihnilt. 

Die Breite des Stators war 1 10 mm. nehmen 
wir die Breite des Rotors ebenfalls zu 110 mm, 
so müssen diesellien etwiis länger sein, um 
in den Bronzcscheiberi eingesetzt werden zu 
können, etwa 180 mm «»der 0.13 ni. Den (Quer- 
schnitt linden wir dann, wenn wir diese Werte 
in der obigen Formel einsefzen: 

XIX, „ = 



O.ÜÜÜÜ413 



= (»8 mm'*' 



Kraftlinien als Gesamtindiiktion. 

Der Durchmesser des Rotors war vorhin ! 
si hätzungHweise so angenommen, dass der Luft- 
raum zwischen ihm und dem Stator 0.6 mm 
iietragen sollte: die.sen können wir jetzt end- 
;;öitig auf 0.5 mm feststellen, daher wird der 
Durehmes.ser Uh.) des Rotors: 

WilC Dr = 105 (2 77.5 l.V») 2.'»0; 

250 — (2 0,5) — 249 mm. 



>r d* 

und aus der bekannten Formel 7 = ^ 

finden wir den Durelime.sser 0 - 0 rmu. 

Den Nuten im Rotor geben wir aber einen 
Durelimesser von 10 mni. um Flulz lür die 
Isolierung des Stahes zu linden: diese kann aus 
Fsipietrohr hesteheu. 

Die Stromstärke i pro Stal» finden wir durch 
folgende Rechnung: 



Digitized by Google 




210 



DER MECHANIKER 



No. 18 



Spannung ■ RotorgOteverhältnis 
Widerstand- Anzahl DrJlhte im Stator 



3 ■ 0,üiXXM13-80 



= 175 Amp. 



und also die Beanspruchung pro mm* — =: 

2,78 Amp. pro mm*. 

Der Effektverlust im Anker ergiebt sich aus 
der Oesamt wattzahl und dem Wirkungsgrad oder: 
4636 0, 01 _ 

XXI) Ö"99~ ” 46,4 Watt. 

Die WellenstÄrke wählen wir um genügende 
Festigkeit zu geben (nach der Formel aus der 



t'o520\ 

i : dw = 25 . f ca. 42 



mm Durch- 



messer. Die Löcher in den Rotorscheiben nehmen 
wir aber etwas grösser, z. B. 44 mm un<l isolieren 
die Welle durch Papier, weil sonst Wirbelströroe 
diesen Weg nehmen würden. Der Eisenquer- 
schnitt des Rotors im magnetischen Kreislauf 
wird dann ca.: 

24 9 — 4 3 

XXII) ’ Q ’ ' =0,85 11 = 96 cm* 

und da die Gesamtinduktion war = 814000, so 
wird die Induktion im Rotor pn> cm*: 

Hr = = 4-i-iO Kraftlinien. 

(Schluss folgt.) 



Eine neue Zielvorrichtung von 

Sir H. Grubb.*) I 

Wenn wir irgend ein Instrument auf einen Gegen* ; 
stand richten wollen, dann c^rreicben wir diesfu in 
einfachster Weise dndnrch. dass wir über zwei, von 
der Achs<‘ des Instrumentes gleichweit abliegende, 
feste Punkte hinweg, nach dem fernen Objekte sehen. 
Daboi wird angestrebt drei Punkte: Visier. Kom 
und Zielpunkt möglichst genau zur Deckung zu 
bringen. i 

Es steht ausser Zweifel, dass diese Methode des 
Zielens eine sehr vollkommene wäre, wenn nicht die I 
Unvollkommenheit unseres Auges ein gleichzeitig 
scharfes Anvisieren der drei Punkte unmöglich machen 
würde. Aber jedermann weiss aus Erfahrung, dass, 
wenn wir unsere Aufmerksamkeit auf ein entferntes 
Objekt richten, — in welchem Falle unser Auge sich ' 
automatisch auf jenes Objekt einstelU. — das in der 
Nähe liegende Visier und Korn undeutlich und ver- 
schwommen ist. wfibrend. wenn wir unser Auge auf 
das Kom richten, der entfernt liegende Gegenstand 
undeoUicb erscheint. 

Mao wird einwenden. dass die Anbriognng eines 
kleinen Fernrohres sofort diesen Uebelstand beseitigt. 

•) Nach The »Scientific Transactious of the Royal 
Dublin Soi'iety. August 1901. 



indem mit Hilfe eines solchen sowohl das entfernte 
Objekt, als auch gleichzeitig V'isier und Kom (bei 
dein Femruhr in Form zweier in demselbtm angebrachter 
Fadenkreuze) wharf gesehen werden können, also eine 
solche Auurduuog frei ist von dem erwähnten Fehler. 

ln der Thai beruhen die meisten, bis jetzt 
konstruierten Zielvorrichtungen auf diesem Prinzipe: 
aber es dürfte auch bekannt sein, dass sich derartige 
Instrumente nicht allgemein einfübrten, einesteils weiren 
visueller MQiigel (Parallaxe, Beschränkung des 
Gesichtsfeldes etc*.), anderermüls wegen der leichtco 
Veränderlu hkeil dun-h Dnick oder Stoa«, welche ti]« 
derartigen Systemen anhaften. 

Die Grabb'scbc Zielvorrichtung unterscheidet sich 
mm namentlich dadurch von allen bisherigen. <U,«> 
sie von den anvisierten Punkten nicht Bilder io der 
deutlichen Sehweite, sondoni im Unendlichen liefert, 
so also die Parallaxe zu vemieiden sucht, und aos^- 
dem dem visierenden Auge, ohne irgend welchen Nxcii- 
teil auf die Genauigkeit des Zielens, innerhalb geaiN«r 
Grenzen, jeden beliebigen Ort cinzunehnien erUobt. 

Das Prinzip, dun h welches solches ermOglichi 
wird, ist folgendes. 




p 



Das Objekt, auf welches gezielt werden soll, wird 
durch ein Rohr AH (Fig. 20D. das auf beiden Seiten 
eine freie Oeü'nung besitzt, in der Mitte aber eine 
unter 4Ä® geneigte PlanparalJel-Glasscheibe P trägt, 
angesehen. Im rechten Winkel zur Achse dieses Tubn> 
und gegenüber der Plaoplalte ist ein .Kollimator" 
angebracht, d. i. ein Tubus, welcher auf einer Seite eine 
.Sammellinse 0. und auf der dem Haupttubns AB abge- 
wendeten Seile eine in Metall gebohrte kleine (^effnnng d 
(lxM‘b. Kreuz etc.) trägt. Da letztere genau io den 
Focus der Linse gestellt ist. so werden die von diesem 
Markienmgszeicben ausgehenden Strahlen nach dem 
Dnrehsetzen der Linse als paralleles Strahlenbüschel 
auf die Planplalte geworfen, und von dieser, unter 
einer Ablenkung von 90®, dem nach dem entfernten 
Objekte sehenden Auge zugeieilet. Da die vom 
Markierungszeichen und dem anvigierten Objekte 
kommenden Strahlen unter den gleichen Bedingungen, 
nämlich parallel, das Auge treffen, so kann letzteres 
beide Objekte gleichzeitig scharf und rwar 
mit „auf Unendlich'* akkomodiertem Auge wahmehnioti. 
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«odM« al^o k^'ine ParalUxe auftreten kann, und 
folglit'b koin(» Notwendiirkeit vurbandun ist. dass der 
Beohai'bter das Ai^re in einer üxenLa^^' bäit. Infolge* 
dessen kann auch das dem Auge zunächst li«>gt'nde 
Visier vollkoninien in Wegfall kommen. 

Da die eben beschriebene Aiisfnhrung in den meisten 
Füllen nicht sehr praktisch ist. so wurde das Instninu'ut 




rif. 202. 



m die in Fig. 202 dargestellte Form amkoiiHtrni«>rt. 
velcbe auf genau dem gleichen Prinzip beruht, mir mit 
dem Unterst'hiede. dass das KolliniatoiTohr nicht mehr 
MDkrecht, sondeni parallel zürn Hauptrohr montiert 
i»t. wüdurr b die Anbringung eines ablenkenden Prismas 
bedingt wird. 

Dieser Konstruktion bafu^tc noch eine wenig 
iTÜQSlige Beleui'htung des Markierimgszeichens an. 
und so wurde dieselbe in die ln Kig. 203 gezeigte Form 




umgeändert. wobei auch ffir bessert* Spiegelung der 
vom Kollimator kommenden Strahlen Sorge getragen 
vorde. Zugleich nahm dabei das ganze Instrument 
•*ine mehr handliche und stabile Form an. 

Bei dieser letzten Ausführung ist das Markieruugs* 
icichen flher der Eintrittsttifnung des VUiertubus Ah 
■iDgebracht. Von jenem Markienmgszeichen kommende, 
divergierende Strahlen, tretfen auf eine eirca unter 
(0 Grad geneigte Planplatte, die an ihrem unteren 
Kode, zwecks besserer Lichtzurüekstrahlung. mit einem 
Silberspiegel belegt ist. Von diesem Spiegel weiter* 
irrhend, treffen die nach vorne reflf*ktierten Strahlen 
Bof eine zweite, sphärisch gekrümmte Olasplatle r. 
die mit einem durchsichtigen Spiegelbelag versehen 
»t. Die Hohlfläche dieser Platte bildet infolgedessen 
''inen Konkavspiegel, der die auf ihn divergierend 
Boffallenden Lichtstrahlen parallel macht und dieselben 
turh rückwärts dem Auge zuleitet. Letztert*s sieht 
Bbor nicht nur jenes Markieningszeicheu, sondern, 
«eil auf „Unendlich'* eingestellt, zugleich. dur<'h die 
Hden Platten hindnrehsehend, auch das entfernte 
Objekt scharf, wobei sich beide gesehenen Bilder 
ftberiagem. Da die erste Platte, wenn auch sphärisch 
Biebogen. so dennoch auf beiden Seiten gleiche 
Krttmmungen aufwoist, so hat dieselbe keinen be* 



sonderen Einfluss auf das sie durchsetzende Licht und 
somit das Auge freien Durchblick durch das ganze Instni* 
ment. Der Effekt Iteim Hindurebsehen ist nun der, dass 
man. das Objekt anvisierend, dasselbe wie durch ein 
leicht gefärbtes rtaucliglas sieht*) (infolge des halb* 
duH'hsichtigen Spiegels) und dass, sobald das Auge 
eine Stelle in der Nähe der optischen Achse des 
Instrumimtes einnimmt, jenes Mnrkiemngszeichcn 
gleichsam auf das Objekt selbst aufgezeichnet, hell* 
leuchtend sichtbar wird. Es ist, wie gesagt, nicht 
notwendig, dass das Auge eine bestimmte Stelle oin* 
nimmt, dasselbe muss nur in ungefährer Richtung der 
optischen Achsi* durch das Instrument hindureb- 
blickon. 

In seiner Wirkung wesentlich verstärkt kann dieses 
Instrument daduit'h werden, dass es vor ein Fernrohr 
geschaltet wird, wodurch das gc'sebone Objekt nälier 
herangerückt, im übrigen aber nichts an der ganzen 
Wirkungsweise des Instrumentes geändert wird. Sch. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Wasserdichte Edtson-Fassang mit Porzellan- 
.ViTuiiiur. System Hubor(D. R.-G.-M.l. Diese neue 
wasserdicht«' Edison-Fassuug mit Porzellan-Armatur 
(Fig. 204 und 206) ist mit Rücksicht auf die mit dem 
Jahre 1903 in Kraft tretenden Verbandshestiminimgen 
von der Bergmann - Elektrizitäts • Werke, 
.Aktiengesellschaft, Berlin konstruiert worden. 





Fl». 2 .5. 

Die Verbindungder 
Fassung mit der 
Porzellnn-.AmiRtur 
i*i-fnlgt durch Stifte 
(D.IE.fi.M l.wfh’he 
gleirhzeitigal.'«.\ri* 
schliis^klemmen 
dienen und ln 
BjijoiU'tt * Schlitze 
«ler .\nnatur ein* 
greifen. Ein als 
Reflektor ausgebil* 
deter Porzellanring (D. R. G. M.) [mit unterlegt«'r 
Oumiuischeibe wird auf das Fassungsgewinde 
geschraubt und sorgt für die feste Verbindung 
zwischen Fassung und Armatur. Gt'mäss den Ver* 
bandsvnrK4'hriften sind die AnsihlÜsse durch den 
Reflektor vollständig verdokt ; die Leitimgsdrähte 



Fl». 204. 



*) Diese Thalsache dürfte den praktischen Wert 
des Instrumentes bedeutend erniedrigen. Der Referent. 



Digitized by Coogle 





212 



DER M E O H A N I K E R. 



No. 18 



laspen sich in die Fassunp ohne VerdrehunK ein- 
fflhren und werden erst daun anccarhlossen. na» hdem 
die Fassnnp mit Armatur und eventuell «m li mit 
Bt-liinn jinfirpsrhrauht i»t. Weitere Vorteile he^1ehell 
darin, dajss die ladtuncsdi-fililc zur Vermeidung von 
Knrzsehluss weit von einander getrennt sind, fenior 
dass d<‘r Nippel in die l‘oi-zeIlan-Arimitiir «in* 
sehraubbiir ist und nnehtruglic-h verkittet werden 
kann. Die Fassung Iflsst sieh leieht in ihre l'on-.dlnn* 
und MetnII*Be>iHndtcilc zerlegen und eignet sich 
daher besonders für den Export. 

N«d 6B PlDcene*-Ge»tell. Der'Finna Schlöt t gen 
Ä: Leysath in Rathenow ist unter No. 174ö‘H das 
in Figur 206 dargestellle Pinefnez-desiell gesehfUzt 
worden. Die Neuheit besteht darin, dass die Feder 
durch ihre besondere, niis der Abbildung ersichtlichen. 
Fonu und Stellung ein utibcdingt horizontales Sitzen 
de» Fii)«*ciie/, verbürgt-, was in der That eiin*m Be- 




dürfnis entspiiclit. In erster Tdnio eignet sich das 
Pincenez besonders fflr l’atienien. welehe ('ylinder- 
tll.äser fragt'n, da die. Lage der Gläser zuve*rlri.-sig 
beibidiallen wird: aber amh für «ledeti. der gewühn- 
liche gphiirisehe Gläser trägt, dürfte die N<-uerung 
willkommen sein, denn es wird das hässlieho Hangen 
oder Hochstehen der Gläser vermieden. Da-s Fioeenoz 
wird in verschiedenen PnpUlen-Distniizen gearbeitet 
und sitzt li-icht. fest nud angenehm. 



Kleine Mitteilungen. 

(ttnUr Vi'ruklvortlicblicit «ler Rin»r-tider). 

Das TecJmlknin „Elektra** in Berlin. Neander- 
^lrftsso 4. hie 1 «*t jedem strebsamen jungen Manne, 
weleher .■schnell zuni Zi<4 gelangen will, Gelegenheit 
zu seiner theoreliseheii uud praklisilien .Ausbildimg. 
Die Anstalt besitzt ^elb^t eigene Werkstätten, 
praktische Vorkenntnisse sind daher nh bl erforderlich. 
Sie be.'ilzt drei Abteilungen und bihlet Elekln»- 
ingr-nienre in drei. Elektro- und Masebiiienbanleelmiker 
in zwi'i, Monteure und Werkmeister in einem Jahr 
für die Praxis aus und besitzt ferner einen gut ge- 
leileti-n Vorl‘ereitung.'km>us für Einjährig-Freiwillige. 
Di« Anstalt untei>tebf der .\ufsielit des Künigl. 
Miiiisleriiiins für Handel und Gewerbe, bezu, der 
sfädtiseheu Sehnlinspekiion. Als Prüfmig-küinmij-sar 
fungiert Herr Professor Vogel von der tfelmis« lien 
IfoehMliule (.■harlotlenburg Zur Aufnahme genügt 
.VbgJiiigsZ'-ugni.s von l^iiarta eine> (^ynllm^iums. bezw. 
Volkssehnlbildung. I’r<>spekle und Auskünfte erteilt- 
die Diriktion kusti-nfrei und bereitwilligst. Das 
Wintcrs4'm»‘>iiT beginnt uni l.ü. Gkiob'-r er. 



Persünliches 

Prof. HeUrlch t. Tflld f. ln Zürich starb. 

69 Jahre alt. vor einigen Tagen der frühere rniccr- 
siiätsprofessor und Direktor des phx-sikalischenZenlnl- 
Observatoriums in Pet«Tsburg. Staat.sral H. v. Wild, 
einer der ersten Meteorologen der Gegenwart. 2o .laim- 
lang lcil4‘tc er das Zcntmh>b8en'atorium. da.s durch 
ihn vollständig reorganisiert und erweitert wurde, 
ebenso wie das ausgedi’hnte meteorologische Bo4>bafh- 
timgsnetz des russi.scheii Reiches: ausserdem Lerno- 
dete er das magnetisch-meteorologische Obscrxatoriuui 
in Pawlosk. Die wissenschaftliche InstninienleukuDdr 
verdankt ihui zahlreiche wertvolle KonslrukUamü. 
ausserdem entwickelte er aber auch noch eine sehr 
rege litterarisclie Thäligkeit. der auch wir wiederboli 
in unserer Zeitschrift Beschreibungen verdAnkteo. 
Wild war ferner Mitglied des Inti-mationulen meteorv 
higisclien Komitees, der Intematioualen Maa.ss- led 
Gewichts-Kommission und der Kaiserlich Russischfa 
.\kademie. __ 

Die städtische Lehrwerkstätte 
für Mechaniker zu Berlin. 

Am 14. Okttiher wird eine Lelirw«TkstSUe für 
Mechaniker >om städtischen Gowerhesanl zu Berlin 
in der Sh-a.ssmannstr. 6 eröfTuel worden, di«* in einciD 
10 wüchent liehen Kursus im Winter von 8—12 und 
•J — tj. im Sommer voti 7-— 12 und 2 — Öi jüngerem 
sowie ältci-en Mecliiuiiker-G ehilfeu. die einige 
Monate ohne andere Beschäftigung auf ihre pr.vkti.’wh- 
WeitorbilduDg verwenden kbiinen. Gelegenheit gel>*u 
will, iliro praktischen Konntnissf^ und Fertigkeiicu 
zu onveil« m und zu vervollkommnen, z. B. diinli 
Her.slellung musti-rgültigcr Werkzeuge für späteren 
eignenGeltnmch unddiircb Kennenlemen der .Arbeiten 
an moderaen Werkzeiignmschincn. ln Form von 
AVerkslatt.-i-Untcrriclil und Vortrag werden wöchentlich 
in bestimmton .Stunden Erklärungen aus der Material- 
künde, Werkzeuglehre. Werkstatt-Mathematik und 
an<leren .Absi hnitten der Tm hnologie gegel>en. l nter- 
riclitsmittel und Werkzeuge werden von der An.-Uall 
g**<tellt. die lelzlcren können aber auf Wunsch gegen 
Ki>t:ittung d»“S Materialwertes von dem Verfertig*i 
erworben werden. 

Die Kurse beginnen im .lannar, .April, .Auglt^I 
und Oktober. Das zu entrichtende I.ehrgeld beträgt 
20 Mk. für den Kursus und berechtigt zugleich zui 
Teilnahme an den Abendkursen und Sonntagskur>«u 
in jeder Gewerbesaal-Abteiluiig. Bei guter Fnbnuig 
und besten l.eislmigen kann d.as rnlerrlrhls-Honorar 
auf die Hälfte ennässigt und WdOrfligen TeBiiehmeni 
eine Freistelle gewährt werden. Meister, dimen zur 
Erprobung gewisser Arbeitsnietlu.'drn geeignete Hilfs- 
mittel in ihren eigenen Werkstätten nicht zur Ver- 
ffigiiiig stehen, können au den Kurs»*n gegen Zahlung 
von 20 Mk. und A'ergülung des RohnmteriHU teil* 
nelmu*n. .Ausführliiliere .Angaben über das AriuMt.*- 
pensum etc. entliält das Jbogramm der Lelirwerkstält' 

Aulnabmebe<lingimg ist regehot lite Lehrzrdt, di* 
im iillg«-meinen nicht unt<T H .laliie betrugen Imber 
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5 oll. und gut<* Volkssiiiulbildmi^: h<ii höherer Srlml* , 
hilduBp kmm eine j;eringere I^'hrxeit «l» aiisreii hend j 
••rei htet werden. Die Teilnehmer erlmlten auf Wunsch j 
nach HeendipiiiiK des Kurniis ein Zeujfnis Lehn*r | 
und MeUter der Werksiatte ist Herr Mechaniker I 
Mflx Tiedemann: .-Vnim-ldungen sind an dem Direktor 
des (»ewerl»esaaU*s, Ingenieur K. Hrabowski an jedem 
1. and 8. Montag im Monat, abends 8—9 l'hr, bis 
luiB 1. OktolM-r; Pallasstr. 16; nach dem 1. Oktober: 
Strissnmnnstr. (> zu richten. 

Diese empfehlenswerte Oelegenheit zur ErgRnznng 
der Ausbildung der Lehrzeit, die in vielen Werk- 
«tltlen leider noch eine recht mungelhat'te ist. sollten 
die jfingi'ren Beimfsgonossen. die es wirklich ernst 
mit ihrem Beruf nehmen, nicht unbenutzt vorülmr- 
:fhen lassen: de.r Ijehrwrerkstätte .-«elbst wiln.sehen 
*ir zum Nutzen der Deutschen Keintechuik nrlit regen 
Besuch und gut<‘U Erfolg. 

Das Einfuhrgeschäft Uber Kiew im 
Jahre 1901. 

Die Einfuhr über Kiew hat iin .lalin* UK)1 weiter 
ahgenonmien. Der (Jrund hierfür ist weniger in dem 
Wachstum der einheimischen Industrie als in der 
«llgemeiueu schlechten Gm-hüftslage zu suchen. Die 
Bemühungen der Vereinigten Staaten von Amerika, 
den russischen Markt zu erobern, sind auch im ver 
».»angenen .fahre fortgesetzt worden. Die ZollerhOhung 
Ton auf amerikanisi he Metallwaren hat ihre 

Znftihr nicht wesentlich vennindert. Bisher hat der 
amerikanische Wettln^werh dem deutschen Handel lun-h 
keinen erheblichen .\bbruc)i gethan. Zu beachten ist 
•»•let.«. dass der russische Konsument am liebsten da> 
kaofl, was er sieht, und es lieber teurer bezahlt, als 
dass er auf die Ankunft der Waare wailet. (ilas- 
waaren: Die Einfuhr nimmt stetig ah: Deutschland 
liefert noch phvsikalischc Glasinstrumente und Glas* 
waareu für den chemisdien Bedarf. Die einheimischen 
Erzeugnisse sind zwar gut und sauber gearbeitet, aber 
zu teuer. — Physikalische und l’rüzisions-ln* 
.•ilrumente wenlcn vorwiegend aus Deutschland ein- 
geführt und sind sehr geschützt. Xnr bei den 
Tbermonictern ziun Messen des Bodens und der I^uft. 
die in grosser Zahl von dem physikallsclien Kabinett 
der Kiewer Fniversitäi für Schulen ln-zogen werden 
uod etwa 6 Mk. das Stück kosten, worden die doutsclien 
Kahrikate als den Anfordeningen nicht ent.sprcchcnd 
liezeicbuet und daher die französischen Instrumente, 
obwohl sie leui-er sind, den deutschen vorgezogen. — 
Chirurgische Artikel. Für chirurgisi:he Instru- 
mente ist Deutschland da.^ Hauptbezugsland. doch 
»iud die französischen Erzeugnisse bei den Kiewer 
.XeTzten sehr beliebt. Zahnärztliche Instnimento 
kommen aus Grossbritannien und den Vereinigten 
Staaten von Amerika, doch i.<l man mit den britischen 
Zangen eicht mehr zufrieden; deutsche Erzeugnisse 
sind noch nicht im Handel eix-hicnen. VurbaiHl-totfe 
kuoMnen. abgesehen von Deutschland, aus Frankreich, 
am* der Schwidz und Oesterrelch-rngaru. — Pluito* 
graphische Artikel. Photographische Apparate 



werden im wesentlichen aus Deutschland bezogen, 
doch linden die hritisehen Kodaks einen grossen Absatz. 
Photograpbisi'he Platten. .'Motive und Kopierrahnien, die 
bisher ausselilie.sslich deiilscherHerkunft waren, werden 
schon rt‘cht gut im Jnlaiide liergosteilt ('heinikalien 
lii'fert zw.ar auch die einheimischo Industrie, kann 
aber gegen die dentsclic Waare nicht aufkommen. 
«Nach einem Bericht des Kniserl. Konsulats in Kiew.) 

Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häuser etc. 

b) Schulen. 

(Fortsetzung.) 

Gninewald hei Berlin: Das Realgymnasium der 
Gemeinde Grunewald wird am I. April eröffnet: auf 
dem Gehüude soll eine Steimwarte eingerichtet und 
mit den nötigen In.stnimenten ausgestattet werden. — 
Gumbinnen; Hier wird ein Gymn!i.sium errichtet 
werden. — Güsten (Anhalt): Der Neubau der Bchnle 
wird noch in diesem Jahre beginnen. — Haders- 
leben (•Schleswig-Holsteinj: Die Erweiteniiig des 
.Schullelirersomiiiai-s wird deinnüchst beendet sein. — 
Haiostadt (Hessen): Hier soll mit einem Kosteu- 
anfwand von 35—40000 Mk. ein neues Bkla^siges Schul- 
gebftude erbaut werden. — Halle: Die Sladlver* 
ordneten beschlossen eine 3‘i klassige Mittelschule ffir 
412000 Mk. zu erbauen, gleichfalls wurde beschlosjwm, 
eine Oberroalschule auf dom frühenm Giebichensteiner 
Pfrtrracker zu errichten. — Hamburg: ln der Bflrger- 
schaftssitzimg wurde hes<*hlussen. ein zweites Lehrer- 
seminar zu erbauen. — Haspe (Westfalen): Die Stadt- 
verordneten beschlossen, für 82 000 Mk. eine liöliere 
Knabemscbulc zu erbauen. — Hof (Baycml: Der 
Magistratlüsst ein 15klassigesSrh«!hans für 232000 Mk. 
errichten. .Jena: Die Stadt bunt ein neues Volks- 
scbulgebSude mit einem Kostenaufwand von SöOOOOMk. 
— J ersitz beiPo.sen: Mit dem Bau der VII. städtischen 
Knaben.<chule soll demnftch.sl begonnen werden, die 
Kosten betragen 270 000 Mk. — Itzehoe (Schleswig- 
Holstein): Die Stadt beschloss den Neubau einer 
IGklassigen Volk-sschnle für 140 OtK) Mk.. gleichzeitig 
kaufte die Stadl für 23 000 Mk. einen Platz für die 
geplante höhere Töchterschule. — Karlsruhe; .\nf 
dem Lntherplntz soll mit einem Kostenaufwand von 
596 (XX) Mk- eine Volksscliule errichtet werden. — 
Kiel: Die Stadtkollegien bewilligten als erste Kaie 
200 000 Mk. für das neue Doppelschulhaus im Stadt- 
teil Gaarden, nach den bisherigen Anordnungen steht 
zu erwarten, dass Osten» 1903 das neue Volksschul- 
gehüiide unweit der lloUenauerstrasse dem Betriebe 
übergeben werden kann. — Kirn (Rheinprovinzi: Die 
Stadl baut für 124 000 Mk. ein neues Vrdksschul- 
haus. — Klosterneuburg (Niederöslerreiclu: Der 
Landtag bat beschlossen, ein Healgymua.siiim zu 
errichten, dasselbe >oll möglichst im Herbst, zunüchst 
mit 2 Klassen, eröffnet werden. — Kolberg: Die 
Stadtverordneten bescblos.-en. die Errichtung eine.i 
Lehrerinnen-Seuiinars und einer Knuben-Milteischule. 
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— Koluiar Hi<T wird ein Z«ntn»l>M'liul- 

^hSndo prrirhtet. — Koym l»ei Forwt: Die Oem«‘indi' 
will ein nenes Schnlhau.s iThauen. der Stjint gewährt 
hierzu eine Beihilfe von 14U00 Mk. 

( FortfieUung foltft.) 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Elektrotechniker Hermann Fleck. 
MQhlhuusen i. Thllr. : Anmeldefrist 1. Oktoher. 
Thermoineterfahrikanl Otto Thiel. Roda: Anmelde- 
frist l. (>kt<iber. 

Neue Firmen: Lothringer 1 ustal lat ionswerk 
Brockhoff A* OffermaiiQ, Sahlon: Gesellschafter 
sind: TelepTiphen-Mechiiniker .1. G. BrockhofT und 
Installatt'ur -Ma.x OtVennaun. — Dresdner Glüh- 
Inmpenfabrik Zschocke & Comp., Dn^sden: (te- 
sellschafter sind: Fabrikant K U. Zschocke und Kiiuf- 
mami K. F. NV. Dos.smunn. Paul Heicbmann. 
Themtometerfabrik. Martinroda bei Plaue i. ThCIrinff. — 
Theodor Kürner. instn]h«ti<ms^escbüft für Elektn»- 
technik, Berlin 

PhyalkaliscbM Obaervatoriam TIflIa: Wie wir 

erfahren brach am 15. September im physikalisrben 
ObserN'atüriom Feuer niia. durch welches die meisten 
Instrumente vernichtet oder besch&di^t wurden. 

Neoea Tecbnlkom. Die ('hrmacherschnle in 
l.aH-le (Schweiz) wird am 1. An^usl 11K)3 in ein 
Technikura unifrewandelt. Das Teclinikum zerfällt in 
die Ableilutit;cii: rhrmacherei, Mechanik. Elektro- 
tochiiik. Sihaleniiiacher imdGravierschule. Das BiidureU 
welches für die Bestreitung der Ausjfalu*n der ver- 
Sihiedcneii Branchen fOr llK)3 bewilliirt worden i>t, 
betrag lü 3Ü0 Fres. 

Neue iagenkllnik. EineSliftuiiu' von UH)tXK) Mk. 
vermachte, dem ..B. T.'* zufolge, Frau Fratika llirsch- 
laud aus Berlin der Stadiifemeinde in Es.seu. Für 
diesen Btdra^' soll ein Pavillon für .Vuj'i>Dkraiike iin 
E.**sener slädiiselien Kraiikeiihause «Trichlet wfrdeu. | 

Laboratorlom zur Meereaerforschnng. Der 
inleruatiouale Kat zur Moereserforsihun;: in Kopen- , 
bauen hat seine Verhandlunn«'n abueschlosseri.. Die Zen- j 
tj-alJeitunu und das permanente interuationale Bureau | 
.M»lleu nach dem Ih'schliiss des Rates in Kopen- I 
bauen Sitz behalten. Dem Bureau wird l)r. Hoetk. | 
liolliitid vorsteheo, der während der Verhandlunuun 
als Sekretär liiiiuiciic. Ein znuehAriui-s Lnborulurium 
soll in Christiania erriihlet werden und der Leitunu 
Profes.-ior Fridtjof .Nanseii's unterstehen. Die einzelnen 
Kationeneriiallen ihr l>esliiiimtesGebiel zur praktischen 
Foix'hunu znueleill: diese Arbeiten wie am-b die 
Tbätiukeit des Zenlralbureaus sollen in alhunäclister 
Zeit b4‘uinneii. Die uvnieinsamen Kosten der Zentral- | 
leilunu und de.s Bureaus in Kopenhauen sehätzt man | 
auf jährlich etwa llHHKX) Mk. Dr. Hoeek wird mehrere 
Assistenten und Gehilfen erhallen. 

kaon der Arbeiter« üor «.ausaetzen** muas. 
Eutachiidigong wegen rechtawidrlger kullaasmig 
heaiiHprnchen ! ((iewerheordnunu^ 124. 124a. f'rteil 
des (iiiisslu rzogl. Gerichts Weimar.! Kläger war hei 
Beklautem für einen Stundcnlobn von 35 Pf. I>ei 



zehnstündiger Ari)eit hf'schäftigt. Es wurde ihm bei 
der [..ohnzahlunu vom Beklauten Wdeuiel. dius er 
vom närhs(<>ii Montiiu ab „nusselzen“ oder .einiir«- 
Tage anssetzeir müsse, da keine Arbeit für iho da 
I sei. Kläger widersprach dem .\usselzen und der letzt 
angefügten Behauptung. Allos dies ateht feat. ebenso 
auch, dass in cler That während der Zidt de« ..\o.s- 
aetzens“ .Vrbeiter. darunter auch einige ganz jniure. 
erst aeit wenigen Wochen heim Beklagten cingetrclmr. 
bescliäfligt worden sind Kläger fordert als Enl.-chä- 
digting den Tagelohn für eine Woche, d. i. 6 • 3,<50 Mk 
— 21 Mk. Bt^klagler widerspri« hi: er habe Klägtf 
nicht entlassen; wenu ihm die Arbeit, auf die er (re- 
n*chnet und für die er den Kläger bestimmt hab^. 
entganuen sei, kftnne er nicht dafür verautwortlirb 
gemacht werd«-n. Der Beklagte ist verurteilt, k 
den Gründen heisst es: Der Arheitsvertrag ist cii 
zweUeitiger Verirag. der von keinem Teil ob nt Za- 
stimmimg des anden*n Teiles geändert werden Uu 
Auai-cirhende Beachfiftigimg (G.-O. § 124. 4) und Lola- 
Zahlung geboren zu den Grundlagen d«‘S Arbcilf^«- 
frages. Entzieht diese der Ailu-itgcfer dem Arbeit« 
ohni* dessen Einverständnis, so macht er sich eines 
Vertragsbruches schuldig und wird schadenerMtz- 
pflichtig, liisofeni hat das .Aussetzenlasscn mit der 
.\riH‘it“ gleiche Wirkung wie die rechtswidrige Ent- 
lassung (G.-O- § 122. 124b letzter Satzi. Brachweren 
Betriebsstörungen die EifüHung de.s Vertrog«*s. ««> b»t 
' der rntemebmer sich deshalb mit dem .Vrlndler ins 
Einveraehmen zu «etzen. wenu er «ich dessen .\rbciL<>- 
kmft flWr die Zeit der Storung hinaus aichem will, 
oder muss ihm kündigen, kann ihn aber nicht darx-ii 
.\ussctzcnlns.sen ]>l0tzlich arl»eiia- und verdie.nstlos 
1 machen. (Ostpreuss. Handwerkazeit. N’o. 16. lyO;’ 

FUr die Werkstatt 

Patzpolrer fflr versilberte Metalle. Man lis>t 
40 g reines englisches Zinn und 10 g Wismuth zu- 
summen.schmelzen. .^etzt dann lU g (Quecksilber hinzu. 
legt die Mas>e mit 2-'»0 g geschleiumtor Kreide auf 
einen Reibslein und reibt nach der Zeitschr. ,Di* 
Werkslalf alles zusammen in Pulverform; heim 
Gebrauch setzt man etwa« Branntwein liitizu. Man ■ 
reiht danu mit diesem Pulver v»‘rsilberte. .-chon ganz I 
abgeinigene oder abgenützte, rot gewordene kupferne 
oder mes-ingene (ieriile ein, lässt sie trocknen und 
reibt .sie schliesslich mit einer weiehen Bürste ah. 
wodurch sie ihr fiflheres schönes, weisses luid blanke- 
.\ussehen wieder hekommen. 

iGewerbeblatt f. Würlteniberg ) ' 

BUcherschau. ^ 

Syatematiaclie ZasammeiistelUug der ZoIlUrlfe i 
de» In* und AuMlaiide». Abteilung B; Indii.stric [ 
der Metalle. Steine und Erden. Heraosgegehen ' 
vom Reichsamt des Innern. 2- .\uf1. 539 Seiten. 
Berlin 1902- IlruM-h. 3 Mk. I 

Die viuliegcnde neue Ausgabe dieser Abteilung 
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Iwt infoljTP d»*r »eit ErwluMnen der ersten Anflji(;e 
1 ‘iturelretenen iinjfanpreirlien Verrmdomnpen der Zoll- 
tarife eino erhoblirhe VerstSrknnjf erfuhren. Die neue 
y^nMimmeustelliiDi; tinifa»»t die Zolltarife von GÜ fdr 
den deutschen Ausfuhrhandel hauptsächlich in Betracht 
knmitienden Ländern, soweit sie sich auf die Industrie 
der Metalle und iin Anschluss daran, indessen ohne 
KAcksiclit auf dns verwendete Material, auf die 
MaM'.hiiien, Instrumente. Apparate, 1‘hren. fonier 
auf die Thon- und Glasindustrie beziehen. Die neue 
.Vuhjrabe darf fflr alle Handels- und Indn«triekreiM‘ 
iU imentbehrlicli bezeichnet werden 
Lölling) H. Anleitung zum Zeichnen und Entwerfen 
von Maschinenleilen. Zum Gebrauch nn technischen 
Ldiraustalten und fQr die Praxis nach den neueren 
Kestigkeitsrepeln biTechncl und gezeichnet l.Teil. 
4 Aufl.. 16 Tafeln: II. Teil. 3 Aufl.. 18 Tafeln. 
Köln o. .}. ä Mk. 3.50. 

Der erste Teil dieses Vorlagowerkes enthält 
Mas« hmouteile als Verbindunpsmittel. znm Tragen 
and zur Verbindung von Wellen und Aehseo. zur 
.Aufnahme und zur l''urtleituiig von fliissig<‘n und gas- 
frirmigen Kör]>om; der zweite Teil enthält Ma.<chinen- 
leila zur Umändeniug einer gradlinigen Bewegung 
in eine drehende uud umgekehrt und zur Teber- 
trugiing der drehenden Bewegung von einer Welle 
auf eine andere. Technische Fach- und Forthildungs- 
»(huleu seien auf das Werk aufmerksam gemacht. 

Patentliste. 

Von» 1 bis 15 September lt#02. 

ZiL«i(ii)niem:csT«d]t von der Hedaktion. 
a>» ra(»Dt*<-brsf1len lessfUhrliciie UMebreibtut^t *io4 — «obetd du 
l'kt^nt Mieilt Ml — Rsgeo EiaMnduuf *oa l.&O Mk. in BnefinarkeB 
("■fletrfi loB d*f AdsiBMt d. Zeitschrift tu l>*ti«b*n. handecbrlfW 
l>cb* AuKtUfe der Pel'Rt a a rae 1 4 a n |;f>B und der äetirauebamaiUr 
Mbuf* Eineproebaa eU. «erden je nach Uafuf fttr 2.00*'2,60 Mb. 
•ofort feiiefvrL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. xV. 8598. Veifahren zum Ah.slimmen ver- 
srhiedener fimkentelegr. Stationen auf e. u dieselbe 
Wellenlänge. Allgem. Elektrizität s • Gesell- 
schaft. Berlin. 

Kl 21a. S, 14 964. Einrichtung zur rmwandlung 
schwacher Menibranschwiiigungen in kräftige Strom- 
schwankungen Societt^ des Invention» «Inn 
Szezepaiiik & (Jo. Wien. 

Kl. 21a. Sch. 18 249. Fritier. Kei*d. Schneider. 
F.ilda. 

Kl. 21h. B. 311t7 (iaivau. Doppelelement. Herrn. 
Bley, Ilmenau i Th. 

Kl 42c. H. 27 5 >9. Zu e. Spazierstock zusamnien- 
h*gb. Oefällmesser. .\1 Hflni. Horgen Schweiz', 
Kl. 42f. H. 26 5tj6- Waage, Will». Holzer. Nieder- 
Kamstadt b. Darmstadt. 

Kl. 42g. Sch. 18345- Bchalldose. (’arl Schmidt. 
Berlin. 

Kl. 42h. X. 6181. Vorricht zur Prüfung v. Polari- 
sationsappnraten. ('. A. Xieudorf. B mau. 

KI 42k. B 30 473. Zugmesser fflr Feuerung»- u. 

Dnmpfkessrlanlagen. H. Hnttger. Dresden, 

Kl. 42k. T. 7820. Schienonprüfer. Tiennil Soci^te 
anonyme pour Texploitation du trenail et 
S6.S applications. Paris. 

Kl. 421. A. 6502- Vorricht, z Anzeigen u, xAiif- 
zeichnen des Ergebnisses e. durch Absorption aus- 
geföhrtenQaaannXvse; Zus.z.Pat. 100J462- M Arndt, 
Aachen. 



KI. 421. D. 12 515. Apparat zur DnterBUchuiig v. 
Schmier-. Lager- u, Wellenmatorialien 0. Dott- 
mar. Frankfurt a. M. 

Kl. 74c. S. 15 708. Feuernieldesystem. Siemen» 
Halske Akt. -Oes.. Berlin. 

bl Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 n. 182 964. Mikroplmnapparat mit hcwegl.. 
selbst.sperrendeni Sprechtrichter. II Prelswerk, 
Ba.'«el 

Kl. 21b. 18HK)4. Thenuoelement. dessen Strom er- 
zeuwnde Teile zum Zweck der SelbstkOhluug an» 
DmhtgewolM» gebildet sind. F. Dallmayor, 
Stuttgart 

Kl. 21g- 181 756. (Quecksilber - rnlerbrecher ffir 

Funkeninduktoren. mit Stromiinlerbreehung im luft- 
leeren Raum durch Druck »eiteBs e. Elektromagnet- 
ankers auf e. Membran der (QiiecksilbeHiime Torri- 
eellischer Röhren. M. Spuhr. Gera. 

Kl. 21g. 182 070. Vorricht, zur Feststellung der 
Dunhdnngungskraft v. Röntgen- od. X-Strahlen, 
bestehend aus e. gleichmässig sUrken Melallplutte 
u. e anderen daran anliegenden aus anderem 
Material, welche stufenweise verdickt und mit Be- 
stimmungszeichen versehen ist. Reiniger. Oebberl 
& Schall. Erlangen. 

Kl. 21 g. 182432. Vorricht, zur Dennmstralion eleklr. 

Wellen in Spuleu mittel» leuchtender (Qiierdrfthte. 
I)r. 0. Seibt. Berlin. 

Kl. 21g. 182 433. Instnimoiiiarimu zur Demonstra- 
tion elektr. Wellen, bestehend au.» e. Thomsonsi hen 
Schwinguugskreise u. e. Re.-onanzspule mit parallel 
gezogenem Draht !)r. G. Seibt. Berlin. 

Kl. 42a. 182 197. Zirkel mit in e. Längshfihlung 
des Zirkelgritfps geführter Zahnstange u. in die 
letztere eingnifenden V’erzahnungen der oberen 
Schenkelendon G. Schoenner. Xümberg. 

Kl. 42a. 182461. /Apparat für perspektiv. Körjier- 
zeichnen, dessen Sehlm-li in verschiedene Stellung 
gebracht werden kann. K. Th. Belir. Zittau. 

Kl. 42n. 182 505. Fi-derzirkol mit aus Slahlblecli 
gebogenen, an den Enden zu Einsatzkäston aus- 
gebildvten Sdienk.lu, G. Schoenner. .\ftmbenr. 

Kl. 42a. 182 992. Xullenzlrkel. dessen verstellb 
Schenkel in e. Viereck, durch we’che» auch das die 
Spitze aufnehmendc Rohr geht, in e. eingefrästen 
Xute. mit B. ILch n Ansatz ein Scharnier bildend, 
befestigt ist. M. Hofmann. Chemnitz. 

Kl. 42h 182118. Me».»Iatte mit Skalen auf sH-hräg 

zu einander stehenden Flächen u. mit Schlitzen fär 
verstellb. Befestigung. V .loh’» Müller A Co. 
Berlin. 

Kl. 42*v. 181862. Slalivkopf mite, den Dreltzapfen 
der Küpfscheihe lose um.ichlics». ndon Ring Jii. e. 
mit die.sem ii. dem Stativkopf in Verbindung .»teilenden 
Schraube. G. Mäller. Xflrnherg. 

Kl 42c. 182 236. An Taschenstativen augelonkte 

federnde KlcmmhOgel zur Befestigung der ersteren 
an Bäiimeo eU*. Rathen, opt. Industrie - A n- 
stalt vorm. Emil Busch. A.-G., Bathenow. 

Kl. 42c. 182 526. Zussmmenlegb., in die Form e. 
Spazioratoekes zu bringendes Stativ für photogr 
lüstrumente. W. Panthel. Köln a. Rh. 

Kl, 42d. 181956. Regi.slrienorricht. fflr Geschwindig- 
keiUmes.ser aus durch Dnickscheihe mit Xormal- 
kurveneinteilung ii. dahinter liegendem Papieintapel. 
auf dem ein als Zahnstuii-.’e aiisgidiildeter Zeiger 
nebst Stift mittel» /ahntrieb» die Geschwindigkeit»- 
kurven registriert. M. ti. Schinke, Milwaukee. 

K1.42dj^ 182 421. Elektr. Femzähler mit drei Kontakten 
fflr A or- u. Rftckwärtsznlilen je nach der Reihen- 
folge. in der die Kontakte bethütigt werden. Dr. Th. 
Horn. Gro88z«chocher-W. 

Kl. 42 h. 181 768. Pincenezfeder mit umgebogenen 
»eitl Ixappen an donBefesligiing.»stellen. F. Birken- 
Btein & Co., Frankfurt a. M. 
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KI. 42h. IHl iHV). ln iiin-in (tcwindf'uiiRntx cHviltr 
Vüirit hl. znm Kin^pannfn ii. i-'eKtlmlteit opl. (iIii>M‘i'. 
NitsHu! A (innlht'r. Hatlionow. 

Kl. 42h. 182 1Ü7. KiM'ifer mit an den t.»la.s- 

fa>.sun^rn nnL'oliiai-hteti. in üirer L'imzeii Lilni;«' unf- 
tfOjirhniltenen. mit Mutten» versehenen (iewind«- 
nnsStzen zmn bi‘«|iieinen Ein* ii. .XuMsinmiien der 
Qla>er. Nitsehe A: Hilnther. Rnthennw. 

KI. 42h. 182 238. Bfti'el fflr Brillen, best ehend ans 

e. niehl rostenden, verhaltnisiiirissi^ weiehen Rohre 
mit e. in dieSf^ele eitiijeleL'ten Stahlfeder. B. K » rijer, 
Rathenow. 

Kl. 42h. I82<>‘iö. Klemmer, »lesseii Glftserfassun^en 
entspreeheml der Aiitretientreniun^ einstellbar sind, 
u. dessen S<'hniikelste{re ebejifnlls in ihrer vrejren- 
seitiiren Entfenmn^ einstellbar ti. drehbar sind. 
K. W. Mflller, Kberswalile. 

Kl. 42h. 182 (U7. GlOhlümpehenstaliv fflr .Mikro>kop- 
bcleueht. mit rejrulierh. Widerstand in di*r Kus.'*- 
platte de.s Stativs n. e. Dreh- u. Keinstell-Kinrii ht. 
für das Glnhlainin'hen. R. I'uess. Stej^Iitz und 
Dr. W. .Scheffer, Dn-sden. 

Kl. 42h. 182t>48. .Senkreelite, mikrophotoi^M. Kamera 
mit verstellb. .\nsehliit»einriehl. /,. orientierlen Auf- 
setzen des Mikroskope.'* ii mit Einrieht, z. rasehen 
B4‘iseilesehlai:en des eip*nll Kameralejl»*s fflr dir<*kte 
Be<ihaeli!. am Mikroskop. R. Kuess. St»‘irlitz u. 
Dr, W. Seheffer, Dresden. 

Kl. 42h. 182 747. Maikenbildvisi<T mit »rewtflhter 
Marke. Carl Zeis.s. .leim. 

Kl. 42i. 182 670. Wetterfestes Thenuomeler. dessen 
.Skala durch e, diirelisiehti^en. v. e. lUeehmnntel 
frehaltenen (.'olIuloidAhcrzuf; peschfltzt ist. .1. M. 
Siehcrt. Gotha. 

Kl. 42i. 181 720. Tlieniiometer Sihutzhflise aus Holz. 
Metall od. liaitji^iiumi. mit im Boden ii. Deckel 
der HfUse »ni'ehraehten federnden .Spiralen. 
B. Braun. MeUunpen. 

Kl. 42i. 182 0Hti. Kujj«“lj,o*lenk für Thernuuneler. ans 
e. an» Thermometerlmlter hefestiirten. zwiselien den 
kreisfOrmißeii Klanen e. nfli;el> iftdialteiu’ii K»»irel. 
.1. Haetz. Gotha. 

KI. 421. I8l 070. Fl^lssigkeil^lnes.sappul‘at aus zwei 
Bfiretlen od. Pipetten mit treiiieinselmfll, r«*her* 
iaiifsliohlkup'I n. ^emein-eliaftl Ahllussrohr. Fritz 
Fiseher A Rbwer. Stfllzerbaeh. 

Kl. 421. 182 .'■>03. In .MK) Raumleile ireleUte Bürette 

zur rntertuieliunjr von Grulnmluft. mit drei ein- 
jrelilasenen Kiiiridn von 20. 70 u. 200 UaJimleilen 
Inhalt. .1. II. Büelilor. Breslau. 

Kl. 43a. 182 431. Arbeiterkuntrollapparat mit auf 

Fflhnmi'sknn «» versi hiebh. Tromnud derj'estalt, dass 
sie lA^lich mit Hilfe von Speirzähneu in ihrer 
EfliiKsrichlunp etwas verschoben wird. E. Wincklcr. 
Berlin. 

Kl. .07 a. 182 006 Versehlnss für photom*. Apparate 
mit zwei von der .Mitte nach aus.sen sich t)0iienden 
Verschln.'slamellen. welche dimh Einwirkuni; e. 
fcderbeeintlussten Armes auf zwei Stifte auf- u. zu- 
^eniacht ti. für ZeilaufnahnHUi durch e. einslellh. 
.Xusrückhehel in Otlenstellinur gesperrt werden 
kennen. G. Zulauf A f'io.. Zürich. 

Kl. >^7a. 182 003. Rollverschluss nach Thomlon- 

Pickard. mit Ankerheliel. des«en e. Klaue zwecks 
Eiu.'^tellun^' des Verschlusses für Zeit* od. Moment- 
aufnahmen verstellbar ist. U. Büttner. Dresden, 

Kl. o7«‘. 182 00-5. B»‘lichtmii'.*z<’itnn‘.»ser mit mehr- 

fachen farhl|;en. durchsichtigen Einladen u. Skala 
mit e. sektorfümiiifeii. e. nindenetliiun); enthalt enden 
fiehatisc. M. K and 1 er. Brnnn.<*chweii;. 

Kl. 74a. 182 170. Eleklr. Tableau mit iin Decke] 

antrehrnchler Batterie. ( (»fitz. Dariii'^tadt. 

Kl 74a. 182 18lt .Xuslüsuiijjsvmricht- für median. 

»». »dektr. Sitfiiul-riiren. «leren ZilVei blaMndf mit 
24 Stimdi-n-Teihnu: uiiikreisl wird v. konzentr. 



I Einst Imitten. in denen Schieber sich nnf die Signal- 
Zeiten stellen in.sseii. K. K oh 1 P r. XeustadUBsdcDi. 

Kl. 74 a. 182 .‘Wti. Kliu^ridvorricht, mit auf derThflr- 
«Irückeraclisi' sitzender Kontaktuase n. mit ttiifdeoi. 
selben tirnndhrett hefestipfer filocke u Stronnpwllf. 

. 1 . Anihor. Hambunr- 

Ausländische Patent-Erteilun^n. 

Anlgp«t<>tn dairh «iM Har«tu Rirbar«! L ft 4 1 r • lo tMvIiU. 

Fratikrt'ich. 

No. 31.5 4 .X 7 . t >iM*rni;lrt.-er. I’revitali und .lojipn. 
i*aris. 

.. 314(hüi ()pli.>u her Phmmirraph fZti>alzi Boivin. 
Pans. 

.. 31 . 5412 . fJeldzjihlapparal, Kt»cli und Wolln* 
hofer. Pari>, 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wit b<tt«D freundlirbsl SDf tiea* PreislistM *t«tj !■ I Ex»ai1ir 
jffsU» «fort Birh Erwiifiaeii eiB*e«dea »• woileo. Di*«*»*« wtr*«» 
tn dtmi Ksbnk Daestctlllirb ks(r*fbbrt sid ■oH*« fl*(ebwiti{W 
.inskanft fftr Anfri^eD nstb Hi«b*h. Wo t«is Pr«su- 

(e|r«ib«a ist sind dt«Mlb«n aacb fllr 4t* D*p*i|r*ltlirb za bniaa. 

l.eppln k Masche, Rerlln S.O. Berichte äir 
.\pparale und .\nlnceii No. 6 enthaltend: WindU^r 
für l’re»liifl hei rieh t D. R.*G .-M.» mit 2 Fiir. fereev 
die Besiimmiin:; <I<t Si liwiin'iint'-zahi eine*. Tom-* 
mit der Sirene. 

Staerke, ('. F„ MetallM-hrauhenfahrik und Fajon* 
drehend. Berlin O. Illu*ir. I*nd>vei'ztdchni.* i'iKr 
vorriUi^e Meiallschntuhen. I'aconteile und .Sttt&z- 
arhtdlei». 16 Stdten. 

Elektrotacbnlsches lostitat Frankfart. (» m. b. H. 

I Frankfurt u. M. Illu.slr. Katahur A.: Mes-itistni- 
mente (Neu auf<:enommeii : Apcriod. .\niperemetfr 
für (»Icith* oder Wccli?Md>l roni mit iri-s. 
Flütrchl.inipfttni:. .\period, Volt- und Amp«*n‘nj'fsr 
für Gleich.'trom von l'l•ü^^tcl• D.aiitpl'unu'. Präzi.-iimv 
Monliit;e - In^lninienle. Glühlampen - Pnlfaptmrate. 
Pra 7 .i.'*ioii>-Ta>i heu- Volt- und .\mperein»'tcr. sowie 
*dn t.eue-* Präzisioit^*M< --^«instnimenl für Telejrj-aplufn. 
Me.'sjinijent 24 Seilen. -- lll«i.-tr. Prei^li^te rtl»'’r 
tdektronieilizini-Mlie Apparate (Neu antirenommen: 
Elekt r I i lühlanipeti-Bad ohne 1 tolzkast en. tdektr. 
Tlienittipikore zur lokalen Wüi-iijehelmndlunjr. neue*l*‘ 
Aniren-Elekiroinaimcle sowie Be-lrahlunp^-Apparftte j 
nach Dr .Sirehel eic.i. ‘I.’» Seiten. 

Gebr. PIntsch, GltthlampeB-Fabrlkf Berlin. N. W 
llhi.str. Mn>terbtirh über G]rililani]H'n 1002 PKKk 
40 Seilen. 

Sprechsaal. 

FUi dirvkt gfisilUM-ltt.. Antworte* hilt«i wir d»* Porto beisBfftr*^. 
»Bderofail« wrrdeB dii-e.-ib«« hier b*uitwort«t: ergftn/«nde Astworten 
sit, d'Hi Leiserkrnae tind steU «illkoBmeB 

Aotwort anf Frage 40 : Sterposkoplinsen für Feder- 
halter liefert Bernluird Halle. .Steglitz. 

Anfrage 41 : Wer liefert reine MelallspAne und 
-Feillicht, speziell Bi.seiifeiliicht für wissoiisehaftlirhr 
Versuche'^ 

Anfrage 42 : Wer licf.rt Papphülsen für Tnakea- 
Elemente? 

Anfrage 43 : W.-r fabriziert Kiipferdruht tlirekt mit 
Outtuperchii iimspumn‘ii ? 

Anfrage 44 : Wie kann man Grünspan an schwer 
zugäiiirlicheii Stellen von Mec>ing entlernen ? 
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üwBaMal nir ln* nnd Aaeland riertcUlhrHch tfk, 1,50. ~ I CUfre-laeermte mit 50 Ptg. Anfteklif ftir WetterbeftlrderaBf. 

fa Wieben dnreh Jede Baebhnodinnf «ad jede PoeUnaUlt ^ Oelegenbelti-Aaaoaeea: PeUUeile (3 mm hoch ■. 
iOmUcBk Postieitniifakatolof Ko. 4809; ln Oeeterreleh itempel- | 50 mm breil) 40 Pf. 

5«1, mvie direkt von der Admiaietntlon in Berlin W, 10. Inaerbelb I 0 e ■ e b t f la • Sek I am e n i Petitieile <8 mm bock. 75 oua 

Ikatarkland nnd Oeaterreieh ftnnko Hk. 1,80, neck dem Analaad I breit) 5«> Pff. ; bal rrBaeerea Anflrtfea, aowia Wlederhoianfea 
t Hk 10 Pf. Blnaelae Nnmmer 40 Pl^. | eaUprediender Rekett laat Taht Beüefea neck GewivkL 
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Tabelle zur Berechnung von Wider- 
ständen für Starkstrom. 

Vrm Dipl. Iitsrenieur P. Hoyck. 

Die Tabelle soll die Vorausbcrechming von 
Widerstftmien und Regulatoren erleichtern. So- 
bald man t<ich Ober die Wahl von /' (siehe unten) 
klar geworden ist und fll>er da.s zur Verwendung 
bimmende Material, findet man för mittlere Strom- 
stärken I die Querschnitte, und Düngen und Ge- 
»iebte für 1 Ohm. 

Bedeutet : 

9 = Querschnitt des Ijeiter» in <)nim, 

I r= TJlnge „ .. in m, 

t = L&nge . . pro Ohm, 

(/ Durchmesser .. „in mm bei Draht 

b = Breite in mm \ . -tvi v . •/ / i zv 

, „ , . > beiBlechslreifeiuo = 0 A), 

* = Höhe in mm ) 

i = spezifischer Widerstand (Widerstand des 
Materials fOr 1 m Länge u. 1 «imm Quer- 
.schnitt), 

IC = Widerstand des Leiters in Ohm, 

I =s Stromstärke im Leiter in Ampere. 

f :st - — Kühlende Oberfläche des I.<eiter8 
Watt 

in qcm pro VV’^att Belastung, 
g = spezifisches Gewicht des f^eiters, 
r = Temperatur-KoPffizient des Leiters, 

90 ist: w = 8-^ : / = ^ 

q 8 

Wattbelastung eines Widerstandes beim 
Strom i — i*-ur = Watt; 

$ 



I » 1 = r I y?" 

[WattJ ■ 

.\ls kühlende Oberfläche ist die ganze Ober- 
j fläche frei in Luft gespannter Drähte oder Bleche 
I zu rechnen. 

I r giebt die Heeinllussuug dc.s Widersttuide.s 
durch Temperatur an nach der Formel: 

K’l = «oil 4- -(<1 — <„l| 

WO «», = Widerstand bei f,“ 

I Wo=- n w fo'’ bedeutet. 

Die umstehende Talieile ist nach folgenden 
! Formeln ausgerechnet : 

1 fflrDralit: 

8 _ 

i für Blech: A = [/6 **-ä /’ 

(wobei stets ^ angenommen ist) unti 

zwar für^verschiedene übliche Werte von /. 

• Die Wahl von /' richtet sich nach der 
I Temperatur • Zunahme, die mau für den 
Widerstand zulassen will; letztere wird im 
I allgemeinen um so höher, je kleiner man / 
wählt, doch ist sie nicht allein von /'abhängig, 
sondern auch von der Beschaffenheit der Ober- 
fläche des Leiters, ferner vom gesamten (fiUft-) 
Volumen des fertigen Widerstaiule.s im Ver- 
I hältni.'< zur Wattbelastung, von der Art der \'er- 
kleidung desselben (perforiertes Blech) u. a. m. 
j Man kann die Temperatur-Zunahme daher nur 
ganz angeuähert angeben. 

I>ässt man z. B. eine solche von etwa (K)° C. für 
die aus dem Widerstande abslrömende Luft zu. 
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80 ist bei j'ewöhnlichen Drahtspiral-Widei’stftnden 
ohne Umkleiduii;' /" = 3 bis 5, bei Widerstanden 
aus huchkanti^ stehenden horizontal gespannten 
Blechen, allseitig mit perforiertem Blech um* 
kleidet / = 8 bis 10 zu wählen, mittlere Ver- 
hältnisse vorausgesetzt. 

Bei Verwendung von feuersicherem Isolier- 
material und Hartlötung sind weit höhere Be- 
lastungen zulässig, z. B. wird nach Angabe von 
l)r. Geitners Argentan-Fabrik bei Xiekelindraht j 
für /■ = 0,6 und bei Xickclinlmnd für /‘=s 1 dsis 
Material bei normalen Abkühlungsverhällnisseii ; 
noch nicht glühend. ' 

Mit Itücksicht auf gute Kühlung ist stets 

Rheotan. « = t),47. g = s,7. 



dafür zu sorgen, das die vertikal durchstreHwil^ 
Luft möglichst freien Durchgang tiodel. 

Da für d grösser als 2 mm Drähte schon 
sehr ungünstig werden (die abkühlende Ober- 
fläche ist zu klein im Verhältnis zum Querschoitu. 
SU ist für höhere .‘Ströme die Tabelle nur for 
Blech ausgerechnet, wobei die Breite dcrselbet 

stet« gleich der Höhe angenommen ist. 

Die Tabelle ist berechnet für: 
.Schmiedc-Eisen 

Kheotan\Dr.(ieitners Argentan-Fabrik P.Ä Uagr. 
Nickelinl .\uorhammcr i. Sachsen: 

Manganin v. d. Isalicllonhütte bei Dillenbarg. 
r = 0,023 %. 



/• = 5 (/ = 0.44 \/P / = 8 = 0.53 J d 



t 


d 


V 


h 


kK 
( >hm 


K 

Walt 


d 


•l 


L 


' kg 
i Ohm 


ff 

Watt 




0.6 


0.2H2 


0.60 


U.00I47 


0.:m 


0.7 


0.385 


0.82 


'o.(X)274 


0.685 


4 


0.9 


0.6:i6 


1.35 


0,00747 


0.466 


1.1 


0.95 


2 02 


0.0167 


1.04:1 


6 


1.2 


1.131 


2.41 


ü.o-j:i8 


0.662 


1.5 


1.767 ' 


3,76 


0.0580 


1.610 


H 


1,5 


1,767 


3.76 


0.0.'i77 


Q.\m 


1.7 


2.27 


4.8:1 


O.09.56 


1.495 


10 


1.7 


2.27 


4.8ti 


O.O'Jäa 


0,953 


2.0 


:i.l4l 


6.68 


0182 


1.820 



f=H A==2,r>8 



/■= 10 A = 2,78 I I» 



10 l.Oü 
VI 1.44 
1(5 L>.rH) 
•JO 4.00 
JH I ö.JO 
Jt» 6.76 



/, I h 

Ohm , Watt 
2.1S (1.0185 !o.-->8SI 11 



kft K 
Ohm Watt 




kg 
Ohm \Vi# 



•>..*>« 0.0*272 0.4-2Ö 12 1,14 3.07 O.OSS.'S 



3.07 '0.03‘K) 0.3‘.K) 13 1.69 3.»;0 Ü.0.");i0 0..*»30 14 1.96 I 4.18 0.0713 li 



.'•>.45 0.121 
8.52 0.296 
11.:«) 0.520 



0..5:w 17 

0.74 21 

O.H:i 24 



6.15 0.1.545 0.688 18 3.24 6.90 0.194 



.5,76 l’2.2 0.610 



0.90Ü 22 4.84 10.3 
0.975 25 6.25 13.3 



14.40 0.848 0.942 27 7.-J9 15.5 0.981 H.93 28 7.81 16.7 1.137 1.36 



Manganin. 











3 






/■= 


3 


rf = 


o.;t7 


3 


/ 


d 




L 


kg 

Ohm 


1 K 

Walt 


2 


0.6 


0.282 


0.671 0.0016.5 0.413 


4 


0.9 ! 


0.6:i6 


1.51 


0.üü8:i:i 0,521 


6 


1.2 ’ 


U31 


2.69 


0.0265 


0.7:17 


8 


1.5 


1.767 


4.‘2U 


0.0645 


1,01 


10 


1.7 


2.27 


5.40 


0.1065 


1.065 




/•= 


8 


h = 


:i 

2.r>H 


2 


i 


A 


V 


L 


kt: 

Ohm 


g 

Matt 


bI 


10 


1.00 


2.48 


0.0216 


0.337 


lol 


12 


1.44 


3.43 


0.(H36 


0.4:«; 


15 : 


16 


2..56 


6.10 


0 . 1 : 1.55 


0.60 


20, 


20 


4.00 


9..55 


0.:W2 


0 .x :10 1 


25 


23 


5.29 


12.6 


0 . 5 x 0 


0.930 1 


30 


26 


6.76 


16.1 


0.947 


1.05 
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Eisen. « = 0,13. ^ = “,8. ? = 0,48®o. 













3 










s 










1 






/ = 


= 3 


rf = 0,25 




1! 

0» 


<1 = 


0.298 j/i= 


/• 


= 8 


d = 


0,347 /i'ä 1 


c 


1 


(i 


2 


L 


kg 

Ohm 


g 

Watt 


d 


4 


L 


kg 

Ohm 


g 

Watt 


,i 


y 


L 


k^’ 

Ohm 


g 

Walt 


h 


2 


0,4 


0.126 


0.97 


ü.0üüih>:i 0.23^ 


0.5 


0.1% 


1.5 


0.0023 


0,575 


0.6 


0.28:} 


2.18 


0.0Ü4H 


1.20 




4 


0.6 


0.283 


2.17 


0,00»77 


0.297 


0,7 


o.;w5 


2.96 


0.0089 


0.Ö56 


0.9 


0.6:56 


4.90 


0.0244 


1.52 




6 


0.8 


0.502 


3.84 


0.0149 


0.414 


1.0 


0.785 


6.04 


ü.0:570 


1.025 


1.2 


1.131 


8.7 


0.0765 


2.12 




H 


1.0 


0.780 


6.00 


0.t).''.64 


o..'it;9 


1.2 


1.1:M 


8.7 


0.0765 


1.105 


1.4 


1.5:59 11.8 


(U42 


2.22 




10 


1.2 


I.IEIÜ 


8.70 


0.076.7 


o.76:i 


1.4 


1.5:59 


11.8 


0.142 


1.420 


1.6 


2 0U 15.5 


0.242 


2,42 






f = 


:.8 


h = 


3 

,73 j/i'2 




/•=^10 


h = 


3 

= 1.87 


/ 


= 12 


A 


= 1,98 l’ 


',•3 


9 


I 


h 


H 


•L 


ki; 

Ohm 


K 

Wall 


h 


'1 


L 


kg 

Ohm 


g 

Watt 


A 


? 


L 


kg 

Ohm 


g 

Watt 


- 


8 


7 


0.49 


3,77 


0.0144 


0.225 


8 


o.»u 


4.03 


0.0247 


0.386 


8 


0.64 


4.93 


0.0247 


0.386 


- 


10 


8 


0.64 


4.03 


0.0247 


0.247 


9 


0.81 


6.22 


0.0393 


0.393 


10 


l.tK) 


7.67 


O.OtK) 


0.600 




15 


10 


l.OO 


7,67 


0.060 


0.206 


12 


1.44 


11.1 


0.124 


0.652 


12 


1.44 


U.l 


0,124 


0.552 




20 13 


1,68 


13.0 


0.170 


0.425 


14 


1.06 


15.1 


0.230 


0.576 


15 


*» 0 .^ 


17.3 


0..304 


0.760 




26 


15 


2.25 


17,3 


0.304 


0.4H7 


Iti 


2.56 


19.7 


0.354 


0.t;:50 


17 


2.89 


22.3 


0.50 


0.900 




30 
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0.6:50 
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3.61 


27,8 


0.78 


0.866 



Nickelin- « = 0,4U. ^ = 8.7, r =0.022%. 
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7.29 
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7,84 


19.6 
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Beispiel: Es soll ein Widerstand von 10 Ohm 
für eine Stromstärke von 10 Ampere gebaut 
»erden als Hcgulator. Da es auf Präzision, also 
grosse Unabhängigkeit dos Widerstandes von 
Temperaluränderung nicht ankommt, sei Xickelin 
gewählt. Für 10 Ampere ist mit Hücksicht auf 
Mfttcrialersparois Blech in Stroif**n gegenüber 
Itraht vorxuziehen (vergl.kg Ohm). Da derWiiler* 
j'taod keine erhebliche Energiemenge in Wärme 
umseut = 10- It> = lOÜU Watt), so kann 
/= 8 gewählt werden. Man findet dafür: 

A = 12, mithin f> = 0,12 



L — Jd.60. mithin für 10 Ohm eine Dängo von 36 m, 
Oewicht an Blech somit 0,455 kg. 

Der Patent Höhen u. Genuimesser Benjes. 

;\nf dom fJehiete die^or hi.-tnimcnleiigattiintr ist 
dio IMmiitasio der Erfinder aufl'allond thiltiur, leider 
jedoih insofern mit tforingcm Erbdgo. nh einzeln»' 
weniire. in der Prnxis gut ein*r»*bnrgerte Gestalten dos 
I Gentllinoss'Tjs meistens ni» ht »^ireicht. goschweige denn 
I üborlroflVn werd**n. I>ie Bopn'i lmnt: d»Turtiger N»*ii- 
I heit»‘n in di»*ser Zoits»-hrift oischeinl daher in den 
I seltensten Frdlen lohnend, trotz der keineswotrs neben- 
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i^HchlicheD Rolle, welche diese lastrumente in der I 
A iisrQstun)? des VermcMunpstechnikers spielen, sei ' 
es nls QefAllmesscr schlechthin, sei es als HoriEontal« 
messcr, zur Reduktion schiefer Strecken auf die 
Horizontale. Bei den meisten freih&ndig anzuwenden- 
deuOefftllmessern ist dasPi'ndel, und zwar bei einzelnen 
in vortrefflicher, kaum nocJi verbesserun^rsfilhitrer 
Weise zur Anwendung: f^ekommen. Eine weitere 
Vervnllkomniniinfr kann nacii meiner, auf Erfnbnmg 
beruhenden Ansicht nur durch Libclleninstnimente 
erreicht werden, weil das Pendel, wenn es auch gejren 
Luftströmungen ge.<ch0tzt liegt, doch bei windigem 
Wetter nicht zur Ruhe kommt, da ja das ganze In* 
-strument. in dom es hingt, erzittert, wodurch not- 
wendig SchwingungtMi des PendeU entstehen mflssen. 
wfihrend eine wenig empfindliche Libelle, wie sie bei 
solchen Inslninienfen allein in Betracht kommen | 
kann, sich nicht leicht anfechten 13ssl. In diesem 
Sinne glaubt Referent in dem nachstehend be- ' 
schriebenen. recht hObsch ei-dachten Instnimentchen i 
iPig. 207) des Korstas^lstenten Benjes (D. R.-P.) einen I 
Fort.M'hritt beirrfissen zu dflrfen. ! 



Die Horizontalstellung der Libelle, bei geneigter 
LagedesVisienrobrs.erfolgtdmThDrehungdeszwischen 
zwei Fflhningsringon a eingelagerten Ringes b, welcher 
mit einem kurzen (lewinde in die Zahnstange i ein- 
greift. deren B«*wegnng mittels eines 
Metallbftndchens m auf das halbkreisför- 
mige Rad r flbeilragen wird. An diT 
Achse dicM's Rades ist mm die Libelle l 
befestigt, die somit an der Drebung des- 
selben t<‘ilnehmen mit>s. Eine auf die 
Achse wirkende, in der Figur nicht sicht- 
bare Siiiralfederhilll dasMetnllhAndchon ni 
stets in Spannung. 

Bei einer vollen ruidrelmng des 
Ringes b neigt sich die Libelle f um 20 ®. 
zugleich verschiebt sich die Zahnstange m 
um einen Teilstrich ihrer hei o ange- 
brachten Teilung, welche dinch die Oeft- 
nung o in der Wandung des Visierrohrs 
abgelesen werden kann. Riese Teilung 
zahlt also die vollen rmdrehiingen des 
Ringe j b. wfihrend diin h eine um den 
Ring herumlniifende Linibusteihmg c die 
Brucljteile einer rmdreliung gemessen 
und durch den auf dem festen Ffihnmgsringe a l^i 
n angebrachten Nonius ahgelesen werden. Die Teilung 
bei 0 giebt somit die Neigung der Libelle von 20 zu 
20® an. Die einzelnen finvde werden auf der Lim- 
husteilung c. die Minuten am Nonius n abgelesen, 
dessen Einheitswert 5' hetrRgt. 



Die Beobat'htung der Libelle wird durch einen 
nbi<r derselben angebrachten, in der Figur nicht dar* 
gestellten Spiegel ermöglicht. 

FOr Baiimhöhenmessungen wird dem Instnuueole 
ein Tlfelcben beigegeben. welches die Tangenten der 
Winkel bis 7,5® und die L&ngen von 5—30 m entbUt. 
Wir empfehlen, diesem Tafelchen eine zweite Rubrik 
hinzuzufngen. aus welcher die Horizontalreduktioneii 
einer geneigten Strecke von 10 oder 20 m entnommen 
werden können. Noch zweckmässiger, aber etwa« 
teurer, ist es, derartige Täfelchen in Form von Skalen 
auf dem Instrumente selbst eingmvieren zu lassen. 

L 

Neue Anordnung eines Blitzableiter- 
PrUfapparatee. 

ln „der B. T. Z.“ vom 22. Mai d. J. wird einmn 
Blitzableiter-Prflfapparat von W. Köhler, Hannor«. 
beschrieben, der besonders für Reisen und LandlontcQ 
bestimmt und darum hauptsächlich im Hinblick auf 
Leichtigkeit and 
Handlichkeit, so- 
wie auf Be<inein 
liebkeit bei der 
Messung konstru- 
iert ist. 

I Dadurch da«« 
tu den letzten 
Jahren fflr die Ausbildung der Blitzableiter, wie für dir 
Erkenntnis derHUtzgefahr Oberhaupt, sehr gesorgt ist — 
sowohl diurh Aiifstellnngvon Leitsätzen Ober denSebnU 
der Gebäude gegen den Blitz durch einen besonderco 



rig. 206. 

Ausschuss von Fachleuten, als auch durch Konstruklioc 
billiger und zuverlässiger Blitzableiter selbst, hab*'o 
sich in3,den letzten Jahren die Anlagen von Bliu- 
ableitem ganz erheblich vermehrt, besonders auch auf 
dem Lande. l*m so mehr tritt .das BedOrfnis narh 
einem leicht transportablen und handlichen Blitzableiter- 
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rntersu<‘h!inp8-Apparftt auf. um von Zeit zu Zeit die 
.\nUpe auf ihren Widerstand xetfo Erde pnlfen zu 
kOBnen. Diese Fordenm«: wiederholter l’rflfuDg ist 
.tiirb in den oben erw'ähnten Leit.>ntzen ausgesproclien. 

Die meisten der bislier (^chnlm lilichen A]ipnrnte sind 
2 U schwer, um auf Landtoiiren hequeni mitirenoinnien 
werden zu ktinnen. und diesem l'ehelstandi' suelit der 
nene Knhlersche Apparat nhruhelfen. 

Alle für die rtitergnehunf; iiniiijeii Appjinite uiuHie- 
i>t-ns1ände sind in einer l.<‘dertnsche IftOXib t»ni 
uuleivi'brachl. und wiegen ziisauimen mit dtesei' 'J'/s hg. 

Die Tasche ist zum Tragen mit der Hand, zu l'm- 
Biogen und zum Ans4 hnal]»‘n an das Fahrrad ein- 
gerichtet. 

Sie enthält: 

D io einem Hul/.ka>len vereinigt das eigfiilliche 
SI»->siDBtrumeiit (Fig. <lie bekiuinte von Hart- 

fiuon A Braun hei^rstellte Nippoldt’srhe Telephon- 
r;ir:*abnlrke nach der ADdhode dor WhenteHtone- 
«^henBrOfke mit Wechselstrom und Telephon — und 
'io Trorkeneleiuent. das mit dem kleinen Induktions- 
.ipfwrai, der den Wechselatrnm erzeugt, in einem 
^'ll>^ba^mkfisl( heu nntergebracht ist. Das Element ist 
Irtehl auswechselbar; zur Schonung desaelheu gegen 
jiinölige Ahtiutzuiig ist die Einnt htung getrolTeu. das> i 
ih r Kasten nur daun gestrhlus.seii worden kann, wenn 
<irr Ausschalter zum Induktor getiffnet ist. .\n der 
M'ssbrficke sind die Leitnngen — grflne Schnüre — 
b-fesligt: 2 Buden weiden mittels Steekkimtakte 
mit dem Induktor verhiiudeii. die anderen 2 Enden 
tragen Klemmen zum Anschluss der Früfkahol. 

2.1 100 m Früfkahol auf kleinen Messingrollen. 

3 VerhiiidungskleiniiMMi. zwei kleinere aus Hol- | 
guas zum Anklemmen des l'rüfkabels au die Blitz- 
ibh'iiung. eine grossere aus bestem engli.schen (lUSs- 
dahl mit gohrirleter Dreikuut.sjiitze zum Anklemmen 
ili rselhen au Pumpemohre. Gas* und Wnsserleiluugen | 
B. dergl. fs. Figur.) 

4) 2 Muttersehln>:>e| zum i.Osen von Hlitznhleiter- | 
muffen. 

ö) Mehrere llülfserdplaltcn aus Aluminium, die 
mittels Kienimeu verbunden wei*den. 

6) Ein kleines Fernrohr zur Besichtigung uozu- I 
.'Möglicher Stellen der Blitzableitung. ^ 

Ans.'<erdem ist dann noch ein Plätzchen für ein > 
Notizbuch oder Karte in der Ledeilasche. Der ganze 
\pparal wird von der elektrütedmischen Fuhnk | 
Hiiderus iV (‘o.. Ilaunuver. ausgrd'flhrt. j 

F. Hevek. 

I 

Kelvin's elektrische Messinstrumente, j 

Frofessor Magnus Maclean berichtete vor der In* 
‘üiutiou of Eiectrical Engineers über die Verhes>e- 
i'iQuen. die f.ord Kelvin (William Thompsunt an 
''Iiktriuhru Mi^sin-trumeiiten »ingeführt hat. Wir 
l*>>eu in folgendem eine kurze Febersicht nach der 
N •■rOffeiitlichung diese.s V'orl rap's in dem nduumal 
of Frirceedings of tlie liistitutiun uf electrica! 
Kngineers l!»01. Fart 153. Vol. 31 folgen. 

Die Elektrometer zerfallen 1. in svmmeiriMhe 



Elektrometer und 2. in Scheiben-Elektroraeter. Mit 
Hilf** derselben künnen PotentialdilTorenzen von 

bis zu UKHKX) Volt geiuiii gBiiiessen werden. 

Die symmetrische Type der Blektnuaeler zfu’fällt n) 
in t^iiadraiiten-EIekli'onieter. b) in Multicelliilnr-Instni* 
mente und ei in vertikjile elckti-ostntische Voltmeter. 
Das Prinzip nni h dem diese Apparate arbeiten, besteht 
darin, dass der ein<‘ Belag eines l.uDkondensators 
um eine Achse drehbar ist. so dass sich die Kapazi- 
tät vergrüssert »»der venniiideil. Die Kraftwirkimg 
ist im allgemeinen dem (Quadrat der FoteiitialdifTerenz 
zwischen den festen und beweglichen Teilen des In- 
strumentes proportional. Dieser Wirkung hält bei 
den tjuadranl-Elektrometer die hifilare Aufhängung, 
hei dem MulticellulRr-Elektromeler die Torsion des 
.Vnfhängnngsfndens und hei deni elektrostatischen 
Voltmeter das (lewicht des beweglichen Teile.s das 
(lleiobgewichl. Der Voileil dieser Instrumente be- 
steht darin, dass man damit I'otcntialiuessungen, so- 
wohl hei Gleich- als auch Wts.hselstnm). ausfübren 
kann. Da sie keine .Stromstärken lienutzen, bedarf 
es bei densellnui keiner Temperaturkoirektion. Sie 
sind frei von den Fehlen» der elektromagnetischen 
Instrumente, die von der Tenipenitor bceinflussl 
werden und deren Selbstinduktion hei Messung von 
Wi'chselstrümeii v<m der Periode derselben ahhängt. 
Zu den Elektrometern der zweiten Gruppe gehün-n 
die absoluten Elektrometer und die elektrostatischen 
Wiuigen. An dieser Stelle wird auch der Xomiul- 
Luft-Koiideiisaior erwähnt. Derselbe gi^tallet in 
Viuhiiiduug mit eiuem gi-eigneten Elektrometer. 
.M-hnell geringe clekiroHtatisidie Kapazitäten zu messen, 
und besteht aus sorgtältig von einander isolierten 
.Metallscheihen. deren gegens<‘itigc* Entferiiimg genau 
fixiert ist. 

l'iiter den elektromagnetischen liistrii* 
mciiteu sind die Galvanometer die Aellesten. Ein 
derartiges Stromstärke-Galvanometer besteht aus einer 
Spule aus einigeu Windungen eines dicken Kupfer- 
drahtes mit weniger als Ohm W^iderstand. 

Dies** Spule ist auf einem Brett befestigt, auf dem 
sich verschiebbjir ang»*ordnt‘t ein Mfignetometer h<*- 
findet. Durch die relative .Stellimg' der Spule und 
des Maguetomelers kann die Empfindlichkeit des In- 
.strnmentes iniierhnlh weiter Grenzen verändert werden; 
4 .Milliampöre — 2(X) Ampere können exakt he- 
>tinimt werden. Bei dem entsprechenden Spannimgs- 
galvanomeler ist die Anm-dnutig dieselbe, mir besteht 
die Spule aus vielen Windungen eines dünnen 
Drahtes mit etwa .51KK) Ohm. Foteniiuldifl'en'nzeii von 
Bruchteilen eines Voll hi« tu 200 Volt können 
auf dic.se Weise gomesseii werden. Bei den neueren 
Instrumenten wendet fiord Kelvin seine .Syphon- 
Hccorder-Type an, bei der sich eine bewegliche Spule 
in einem feststehenden Magnetfeld bewegt. Das 
erste Instnmiont mit beweglicher Spule war bekannt- 
lich Webers Klektrodniamomoter. bei dem eine fest- 
stehende Spule auf eine bewegliche Spule einwirkte. 
Das ei-ste Instrument mit einem durch einen pcrniH- 
nenlen Magnet erz<‘iigten Feld, war v<ui Highton 
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kunBtrui<‘rt und ^wurdr vtm der Britioclicii und 
IriBclieii Tele>rr«pheu-Koni|>av'Die EcnptTm^ei' im 
Jjihre iH'rti bi»; lHo8 endet. Kelvin verbesseile 
dal liiBtiument wetientlirb duixh Aiiwt^ndiiiu; eine> 
fcBtBtehendeii weivhen KiiteukerDs beim S.V|diuii- 
Keettrder ilbdi)- i)et pemiaueiite Mummet i»l huf* 
eisenft^niiig und wird durch spezielle Uehaudhmg 
zu koustanter penuanenter Magnet isierung gebracht. 
Das bewegliche SvBtcm wird durch Btiiider oder 
flache Spiraleu getrogen, die gleichzeitig zur StruiU' 
zufahrung dienen. Bei der Vultnieter*T,vpe kittm 
jede Kinptlndliehkeil bei hoher nninpfiing erreicht 
werden. 

Bei den St romstfl rke* M esfli nst r innen t eu für 
.Sekalttafelii ^iiid besondere SpiUenkoiistruktimien an- 
gt'wendet, um ein möglichst ghdrhmUssig magnetisclies 
Feld zu erzielen. Die Spule hectelit uns zwei oder 
mehreren Kuprernvhren. die in einander aiigeurdm't 
sind, ohne sich jisJoeh zu herflhreit. .lede Uobre In'igt 
eine s|>iralige Nute und zwar die eine Bohre eine 
rrohtsgtlngige. die folgendi' eine litiksgHugigi' n. s. f. 
Die Kohron sind an den Enden verhundeu. so dass 
der Strom durch alle Schruiiheii- 
g&lig«' in gleichem Sinne tliesM. 

Die zweite Verb«*ssening heslehl 
in der .Xufliangiuig des weichen 
Eist'nkolhens. d(*r neuerdings an 
einem Sektor «nfgehiingt ist. so 
dass sieh der Kollxui stets in 
derselben (ieradeu auf und ah* 
bewegt und w eine genaue 
pro|K>rtioiuih‘ Beeintlussung »tall* 
hndet. Mittels dwaer Instrumente 
können StromsiArken von Vio 
bis zu 4000 .XmpTM'e gemessen 
werden. Die Zeig*‘rstellnng ist von der Simm* 
nehtung imahhängig. 

Den Schluss bilden die E le k t rod> na m ist hen 
Instrumente: zu denen die .Stroniwaugen und die 
Wattmeter fflr ludie SllomslRrken geboren uud die ' 
Bogist rier* I iist ni ment e lAm|s'ivn»eter, N’oltiueler 
und Wattmeleri. Eine Trommel mit ilem Begistrier* 
papier wird mKtels l’hrwerk aiigetriehen. Eine 
an dem untenm Ende des Kolbens atigebiachle 
Feder drückt etwas gegen dal Begislriei'papier und 
führt so die Boglstrierung ohne starke Keeintlussung 
durch Beiiiuiig aus. Eine Kumhination dcranigcr 
regisli-iereiider Volt* und Amperometer ist vielfach in 
elektrischen ( 'entraleu in England in Gebrauch. Das 
astatische registriei-ende Voltmeter für Wechselst rOuie 
ist nach dem E'riuzip der Wattmeter gehont. Bei 
den l•egistriel•enden Wattmetern werden die fest* 
stehenden Spillen von dem liaiiptstn>m. die mit Glüh- 
lom|>en als Vorh&ltwiderstaud ausgoiilsteten lH‘weg* 
liehen Spulen durch den Nelteuscbliissitrom erregt. 

Die Glühlampenfltdeu dienen nicht mir als Wider* 
Stande, sondern sollen auch hfuTcmperut ui-schwunkungen 
die Widerstandsänderungen des Kiipferdrahtes ki»m* 
peniiori'ii. Die Filden sind so lieniesseii. das.» sie i 
bei Slromduix'hgang rotglühend werden uud uiiter 
diesen rmstJtmb*ii ist ihr Wirlei*st4ind sehr he-taiidig. 



Den Anhang des Berichtes bildet eine intercsNaiit«- 
/iisammeiiMidlung' der I..ord K<*lvin’siheii Palenle. 
die sich auf Erzeugung. Begulierung. Messnng uud 
BegiMrieniug elekirischi*rStrOme ixler oufTelcgrapbeu- 
apparati- beziehen, im ganzen Patente wlim’ 
Zweifel haben die zahlreichen, von Lord Kelvin um - 
gegangenen Vel•bes^erlIng'cn einen gross<*n Eiiiflus* 
auf die Entwickelung d<T Me.^sinstriimententechuiV 
misgeübt und es ist daher sehr inlen ssanl. >ich eine 
rel>ei>icht üImt die historische Eiilw irkelniig >in Bmi< 1 
der Patente zu verschaMen. 1( 

lieber kleinere Drehstrommotore und 
deren Konstruktion. 

X'oD Ingenier .1. Hürden. 

(Schluss.)*) 

Dieses sind alle Jlateii. die maD uotig bt. 
iini den Motor zu bauen, abgesehen von einigra 
niechaniselien Werten, z. H. Stärke des Gusb- 
ringes und Lugerl>oekes etc., die aber nicht 



hierher gehören, da sie jedem Handbuch der 
.Mechanik entnommen werden können. Die ein- 
zelnen Drähte der Statorwickeluug werden nach 
Fig 200. in welcher die innere Fläche des Statoi> 
init den N'uten nebeneinander aufgendlt gedacht 
ist. jedoch nur mit 2 Drähten in jede Xub* 
statt 10, verlegt und verbunden. Man wickelt 
zunächst alle Spulen der einen, durch unter- 

hrnchene Striche ( ) in d»-r Figur he* 

zeichueteu Phase, sodann die in der Figur 
punktiert {....) gezeichnete Phase uud zuletzt 
die mit Punkt und Strich ( — . — . — ) bezeichoete. 
Man heachto dabei genau den Wickelungs- 
.sinn, um verkehrte Polen zu vermeiden. Die 
Schaltung ist als Sternschaltung gedacht, weua* 
gleich vorhin gesagt wurde, dass hei niedriger 
Spannung Dreieckschaltung bevorzugt wOnle: die 
Hereehmiugsweise ist aber mit der Stern- 
schaltung für den .Vnfänger leichter fassbar. 

Wird der 5Iotor nun nach den obigen Daten 

*1 Neil liiiiziitn-teiidc .VbouneDleii crhulieii »uf 
WimM-li d« ii Anfang dieses AufsotzeB kostenlos nach- 
geliefiTi. Dil- Bed 
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ifliaul. >0 wir«! iiiiHi beim Prüfen »lerselbeii 
imdoD. mehr oder minder ;jrossc Ab- 

HHcbuii^fen von diesen Werten sieh z<‘ijE;cu 
werden. So z. B. wird die Stromstürke bei der 
.'«•ünfchten [..eistung gewöhnlieh etwas grösser 
al» die berechnete. Dieses rührt daher, dass 
-ifl Teil der erzeugten MugnetkiaftUnion. .statt 
•lureh deD Rotor zu gehen, um ihn lieniingehen 
iis*i folglich nutzlos sind. Diese ErscheinuDg 
man -Streuung" und den entstandenen 
\>rlust -Streufaktor“. Man muss daher den 
tl'ilor mit einem, diesen St reufaktor entsprechenden 
^trag mehrheln.sten. Tm Erwärmung und daraus 
fui^rnde Wiilerstanilsvorinehrung zu vermeiden. 

'ttil io dem üussgehftu.se (Kig. UM» in \o. 17) 
VrfitilatioDslöeber r r uiigebraclit. ICbrigens j 
ItiAD ein Solcher ^iotor für kürzere Zeit gut 
V”, Ueberbelastmig vertragen: man muss nur 
:iir gute Kühlung S»»rge tragen. 

E< wurd»' früher gesagt. diLss die .Arbeit-^* 
i'-i'iUmg d«'s Motors um so grösser sei, je melir 
di- Dn*bgeschwindigkeit des Rotor> in Bezug 
ut diejeuigü de.s Drehfeldes des Stators zurück- 
^ribt. oder je grösser die .■^chlOpfung ist. 
Ibboi' Ut auch die .Anzugskraft des Motors am 
2 rrp.sten heim .Anlassen, hezw. heim Stillstand 
tiff Ankers: ferner ist dann aber auch die indu- 
zi-nnde Wirkung des Stators auf tlem Rotor am 
^'j'Sten und bdglich auch die primäre Stroni- 
Man muss sieh daher hüten. <lcii M(»tor 
Bi: zu griwser Last aiigehen zu hissen, um nicht 
n :sT'*i«se Sehwankungen in der Speisekitmig 
Hl verursachen. .Am besten schaltet man etwa 
de Hälfte «ler zu hetreibendeu Arheitsiua.schiuen 
M> und schaltet sie succes.siv ein. wenn der 
k‘l>T seine normale Cic.schwindigkeit erreicht 
Lt. Ferner ist zu l»enierken. dass das Dreh- 
■'•[Dent nahezu direkt proportional der Spannung 
iffi Stator ist: man muss daher die Zuleitungen 
ni' hlich dimensionieren. umTourenschwaukungen 
Wt wechselnden Belastungen zu vermeiden. Eine 
l^nahiiie der Temjieratur der Wickelung ist bi.s 
»JO®- 50® r. zulässig: Ist die Erwärmung 
.V4»mialbetrlel» grösser, so liegt jedenfalls 
öl Isolatioris- oder Sehaltungsfehler vor. 

Eine obertlächliche Prüfung des Motors, die 
in den meiste« Fällen genügt, bezieht sich 
»f folgenden Beobacldungen: 

1. Man lasst den Motor Ici i laufen und mi.sst 
llf •''l'annung und Stromstärke: diese dürfen den 
‘Mj;esetzten l^etrag «ii'ht erheblieli übersteigen. 

1 Der Motor wird langsam bis auf volle 
^UtiiDg ^normal) belastet, am besten mit Brems- 
wo. und die verbrauchte Energie wird mit der 
«■kUieten Arbeit verglichen. Das flüteverhältnis 



I darf l>ei einem 6 HP-iIob»r nicht unter 0,75 sein. 
Gleichzeitig wird die Abnahme der Tourenzahl 
lieobachlet. sowie die Temperatur bei Dauer- 
versuch (2 Stunden'. 

8. Man überbustet den Motor langsam, bis 
die Temperatur auf 60® (‘ über Anfangstemperatur 
gestiegen ist. unter Beobachtung der Toiiren- 
scliwankungen sowie des Wirkungsgrades: letzterer 
kann 10% niedriger als bei normal sein. 

4. Wird auf Isolation mittels Isolationsprüfer 
geprüft, so mu.ss dieselbe ein befriedigendes 
Resultat zeigen, sowohl gegen Gestell als gegen 
die Nachbarwindungen: letztere Prüfung ge- 

schieht bei offener Phasenwickelung. 

Diese Daten dürfen dem Empfänger des Motors 
genügen; vorausgesetzt sei natürlich, dass die 
iiU'cbHni.sche Ausführung allen Ansprüchen Genüge 
leistet. 

Zum Schluss mag etwas über die Gefahr hei 
( A'crwendiiiig von Drehstrom ge.sagt werden. Es 
I ist ein allgemein verbreiteter Glaube, dass der 
Drebstrom gefflhrlieher für die Gesundheit der 
Menschen sein, als andere Stroiimrten. nament- 
lich als Gleich.strom. Dieses dürfte zum 
Teil davon herrühren. dass der Drehstrom 
meist«*ns unter solcher Spanmiiig verwendet 
wird, dass jeder Strom unter diesen rmständen 
gefährlich sein würde, während Gleichstrom selten 
höher als bis zu .*)00 Volt gebraucht wird. Nun 
ist es zwar richtig, dass, wenn man zwei Drähte, 
zwischen denen eine Spannung von etwaJiöOVoU 
herrscht, anfasst. dies gewiss folgenschwer wird, 
wähmid der .Schaden hei Gleichstrom bei gleicher 
Spannung vielleicht woidger umfangreich sein 
würde. Dieses kann aber zwei Gründe haben: 
erstens wirkt der Wechselstrom mehr zusammen- 
ziehend auf die Mu.skeln als Gleichstrom, sodass 
man den stromführenden Teil fester umfasst und 
den Kontakt mit der Hand dadurch verbessert, 
zweitens erzeugen die dicht auf einander folgenden 
heftigen Strömst össe einen heftigen Schrecken, 
der eheiifall.s .so schädlich wirkt wie der Strom 
seihst, wie e.s sich oft in der Praxis gezeigt hat. 
Andererseits aber lassen sich bei der Drehstroni- 
maschiiie alle stromführenden Teile so gut iso- 
lieren. dass ein mutwilliges Berühren derselben 
fast ausge.schlossen ist. Man braucht z. B. den 
Schalter nur hinter dem Schaltbrett und doppel- 
polig hezw. dreipolig zu verlegen, sodass die 
Bedienung dess«*lben nur durch Schnur (»der 
Ehonitgriff gesc!n*heii kann. Ferner ist das Ge- 
I .stell der Maschine gut zu erden: einige Kon- 
.strukteurc sprechen dagegen, aber die Erfahrung 
lehrt, dass die Erdung in den meisten Fällen 
nützlicher als die Isolierung des Gestelles ist. 
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Schliesslich beschränkt sich die Bedienung 
des Motors nur auf Anlassen und Abstellen, 
sowie Oelunj? (1 mal wöchentlich), sodass die Ge- 
fahr auch bei höheren Spannungen fast ausge- 
schlossen scheint, während dies bei Gleiohstroin- 
motoren z. B. fQr 500 Volt mit ihrem Nachstellen 
der Börsten etc. keineswegs der Fall zu sein 
scheint. Die Heinigung des Motors soll nur 
dann geschehen, wenn alle drei Leitungen 
ausgeschaltet sind ; dann aber ist unseres Erachtens 
der Drehstrommotor sowohl gegen Feuers- wie 
Körpergefahr sicherer als der Gleichstrommotor. 

Neue Apparate und Instrumente. 

FemhörM' mit selbstthätlger UmschaltaDg. 

Rji sind bereits Fernhörer bekannt, bei welchen beim 
Anlegen des Hörers gegen das Ohr durch eine im 
(tohfluse des Hörers eingeschlossene Koiitaktflnssigkeit 
«(^uerksilheri solhstthtitig die X'mschaKung der Annif- 
zur Spreth-Schaltung bewirkt wird. Die bisher be- 
kannten Fernhörer dieser Art weisen den üebelstaiid 
auf, dass man den Hörer wUhrend des Spreebous nicht 
um einen grösseren Winkel von der Waagerechten ent- 
fernen durfte. «*hne befürchten zu mflsson. dass eine 
iiuheahsichtigte rnterhreehiing der Sprerh-Schallung 



.«tnltfaiid. Tp» die.sen CebeUtand zu beheben, besitzt 
der Fernhörer nach Patent No. 132 672 eine die 
Kimtaktflnssigkt'it enthaltende Kammer, welche von 
zwei Zylinder- tmd zwei KegelmantelQllcben gebildet 
wird, die in geringem Abstande parallel zu idnander 
verlaufen und deren .\chse zu der Aehse des Könnt* 
parallel ist. Die von der Kontaktllflssigkeit in dem 
Katiiii ZV, isi-hen den Reg<‘ltluehen zu dur(‘hliies.«ende 
Wegstrerk«* ist mehrfach grösser, als die zwischen 
tlen Z.vlindertläi heu liegende tSlrecke. Man cnroicht 
dadurch, dass nach dem .\nlegen des Hörei's gegen 
da.s Ohr selbst hei Abweichungen der Hörerachsc um 
30 Grad von der Wu.igerechtcn der .Sprechstromkreis 
geschlossen bleibt. (A. d. Teeh. K«UTCspondenz von 
Hieb. I<fldcrs in Görlitz.) 

Neue elektrische UoDd^Lampe. Die Firma 
A. Ilcinomann & Co.« Berlin, bringt den abge- 
bildeten verbe.sserten Liebt stab-Scheinwerfer auf den t 
Markt, der den wesentlichen V’ortei! lH‘sitzt. dass nmn I 
das elektrische Licht auch dauemd einstellen kann, \ 
sodass man also nicht — wie bei anderen äbnlichmi 
lampen — während längerer Leuchtzeit ständig auf I 
einen Knopf oder Hing drfleken muss. 



Physikalische Rundschau. 

Ueber ein neuen Terfakren inr Messnng d« 
DnflelebfOrmigkelttfrnies ind der Wlnkelah- 
welehnng. Friedrich Klönne hielt auf der dies- 
jährigen Jahresvei-sammlimg des V’erbandes deutscher 
Elektn»lecbiiiker zu DOsseldorf einen int«*ressantet! 
Vortrag über ein neues Verfahren zur Messung de* 
rngleichfOrmigkeitsgrades und der Wiiikelabweichun^ 
Klönue's Messverfahren beruht im wosentHcben aaf 
folgendem: Am Uotor oder Schwuugradumfaiig werden 
in bestimmten Abständen mehrere olcktriscbe Stroni* 
»chln.ss- oder {Stromunterbrechungsstellen ang«*orda'‘t 
Diese nifen im Verein mit einer feslstehendm 
Kontaklvorrichtung Stromstösse henor. die in irgeoil 
einer Weise auf einer mit gleichbleibender Geschwit- 
digkeit iimlaufcndea MessLrommel verzeichnet werdco 
.\us der Lage dieser Zeichen auf der Tronimri in 
Vergleich zu der I>age der .Stromschlnss* rffp 
Stronmnterhrechnngsstellen lassen sich die Wiaktb 
abweichungen und die Geschwindigkeitsändenuicw 
ermitteln. Klönne benutzt bei der .Vusflbung die»» 
Verfahrens im wesentlichen das gleiche Prinzip, wie 
Werner v. Siemens bei seinem bekannten FiidDh- 
Chronographen. Er transformiert die Stromstösse ifi 
geeigneter Weise mittels Induktionsspule, so dasi^ 
sich dieselben auf einer benissten Met&lltrommri 
die während des Versuches durch einen von einer 
konstanten StronKtuelle jfospeistsr 
Gleichstrom - Elektromotor mR 
gleichbleibender Geschwindigker. 
gedreht wird, markieren. Die fie* 
sebwindigkeit der Trommel wird 
dabei so gewählt, das.*« diei-e genai> 
m-mal soviel Vrodrehungen in dn 
Minute macht, als die zu unter- 
suchende Maschine. UmnachVor- 
ualiine einer Messung den Appanit für weitere Mw^un- 
gen wieder zur VeifOgung zu hub4>u und das Messresultar 
graphisch diu^tellon zn können, ist an dem Schlitten, 
der den Stift, von dem die Funken auf die Trommel 
Oberspringen. trägt, eine Lupe mit Fadeukreuz an- 
gebracht. mittels welcher die oinzolneu Marken der 
Kcihe nach genau eingestellt werdr*ii können. Vm 
die Einsetzung einer gi-össeren Anzahl von I.solicr- 
stQcken in den Schwungradkranz zu vermeiden, hat 
Klönne bei seinen Versuchen um das Schwunic^rad 
ein dünnes Stahlband gespannt, das in gltdclien Ab- 
ständen mit gestanzten Löchern versehen war, di*- 
mit Isolieimaterial ausgefüllt wurden. Die mit dem 
neuen .\p|>arat erhallenen Hesultate waren sehr br - 
frir-digende und es konnten bei (dnem Trommeldiirch- 
nicss<*r von 1 in riigleichförmigkeitsgrade von l: 100. 

uml noch kleiner — und die solchen l'ngleichförmig- 
kcil>gradeii entsprechenden Winkelabweiclrnngen io 

einwandfreier Weise gemessen werden. ,, 

td. Jv. 

Der CaslelU*sche Detektor für drAkilote 
Telegraphie, Der rast»dli’srhe Kohärer, der in der 
italienischen Marine zur .Anwendung gidaugt. hat 
neuerdings viel von »ich reden gemacht. Er beetebt 
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mi (flüSiAlin* von 7.irkA 3 mm innen'in und 5 his 
H mm äUAservm Dui^luimstier und enthält Klektroden 
lot Kuhlv-EiiU'n-KuliU' oder Eitieii- Bisen mit einem 
rf^ swei Spulteu. die kleine t^ueeksiPierkuireln 
lOD 1,5—3 mm Durchmesser enllmlten. Der KoliänT 
tsirhoft sieb sowohl dun lt seine EinfHelilieit als Bo- 
mrbiuiebi'rbeit uub. wirkt solhstentfritteml und er- 
Moft dtther kleine Klopfer <»der ähnliche inecbAniBclio 
Vorhebtungen Kum Dekohäncren. Hierdurch wird 
die LeUtumpifäliigkeit natflrlich lu-deutend erhöht. 
Ein Nachteil des neuen Kohärers besteht allerdings 
la Grade darin. dHS^ die Zeichen nur im 

T«!i-pboD wahrgenominen. aber nicht auf einem Morse- 
•tmfen registriert werden können. Nach Mitteilungen 



von 0.07—0,6 mm Durchmesser, indem sie diese nicht 
nur vollkommen seihstthäiig bewickelt (d. h. I.^ge 
nebm f.,age und l..age auf Lago), sondern den Draht 
auch noch vorher auf Isolation, etwaige Knoten oder 
starke Lötstellen etc. prOft. In einem solchen 
Kalle rückt die Maschine solbstlbätig aus und wickelt 
nur weiter, sobald der betrolfende Fehler entfernt 
wurden i.st. Ferner stellt sieb die Ma.schine ebentulls 
selhstthätig ab, sobald die betruflende Spule die ge- 
wQnsclite Windungszahl hezw. die gewünschte Be- 
wickelungsdicke erhalten bat. oder aber falls der Draht 
reissl oder die Ablaufspule leer geworden ist. Die 
Spulenwickelmuschine ist mit einem Windungszähler 
(mit Nullstellung) versehen und wird auf Wunsch noch 




Professoi-8 Banti ist es mittelst die.ses neuen 
' i'lelJi’schen Empfängers gelungen, eine sichere 
N'ichrirhtetiflbennitteliing auf zirka 200 km auszu- 
^bren. während mit dem gewOlinlicbon Kohärer mit 
Siohsrbeit mir auf 70 km telegraphiert werden konnte. 

Selbstthätige Spulenwickelmaschine. 

Gelegentlich der .lHlucsv«M>umnihuig des „Verband 
deutscher Elektrotechniker“ zu Dn*sden wurde von der 
MeK^hioenhan- .Vnstalt für Kahelfahrikntion (.'onrad 
K^lring jiin. in Köpenick bei Berlin die in Fig. 211 
»bgshildete selbstthätige Spiilenwickelmaschiue im Be- 
triebe vni^führt. Die Maschine dient zur Herstellung 
aller Arten von Spulen, und zwar mit isolierten Drähten 



) mit einer Messbrücke mit Galvanoskop amsgerflstet. so 
dass man die Spule, ohne sie von der Ma.s<'hine nehmen 
zu niüs.sen, auf Lcitungsfähigkeii und Widerstand 
prüfen kann. 

Im wesentlichen besteht die Maschine aus einer 
Tischplatte mit dem darauf montierten Umkehr- 
getriebe luid einem Stativ mit der Auiriebsvorrichtung. 
Die selbstthätige Verlegung geschieht mittels zweier 
in entgegengesetzter Richtung laufender Spindeln und 
einem zwisclicii ihnen pendelnd aufgchänglen Ver- 
legiingswageu. Die Umschaltung zwischen beiden 
Spindeln erfolgt selbsUhätig durch elektrischen 
Kontakt. >obald eine l.,ag«* vullgespiüt ist und di*- 
Verlegung an die Flan-ich«- der Spule anschlägt. Es 
erhellt hieraus, dass es auch inOglich i>t. Spulen mit 
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^chrI^<^l«*hfQd<»n KlnnM‘h«n hozw. nurh S|ui)<n mil 
abß:f'f5C'(zten Kernen zu wirkein. Die Riu^telluocr der 
verschiedenen Draht sturkm bczw. «lie liienluirh hc- 
dingte veiNchieden tjrosse S<‘hMflligkeit de* Verlei'iinffS- 
wagen' erfoljrl d«n*h Aii<w«s Iiscln von Weth^el- 
rSdein. Die Spindel fHr die Anfim)inie-*|mh* ist leo ht 
heraiLsiiehmhar. sodn.s' hier der Aiista«-<li d«T 

peffUHen gegen leereSptilen schnell vor sich irehen kann. 

Ks sei noch be-onders lirrvnrg«‘hoben. «In*- 'ich 
die Mnschine auch ziim Bewickeln von Spulen mit 
viereckigen Kernen, sowie für Uililare Wickelungin 
— für letztere benötigt die Masrliine eine geringe 
.\endernng geeignet i>.t. Die Masrbini' wird ein- 
und zweigüngig gebaut, doch arbeitet tm letzteren 
Falle jeder Gang unabhängig \on dem anderen, so- 
wohl WH' die Dimensionen der Spub-ii, 4lie Starken 
der zu wickelnden DrRble. al- muh die >elbsithalig4' 
Absltdlvorriihtung betrifll. Du ili«- Ma>«-hine ver- 
hMtnismfts'ig wenig Bedienung l»eaiispru< ht. so komu'ii 
bis zu vier (iSiigen (iiatürli4h je nio b <Ier firOsH». 
«h*r Spnh ‘11 bezw. aueli je narb der Güte de* Drahte' 
voll ein<‘i- AHieilerin bedi' ui uerden. wudun li. ab. 
gcsohmi von der regeliDi>'ig(‘ien Wiikehmg der 
Spulen auch Arlieit.'lftlme i‘r'parl wei-den. 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konknrso: Installateur .loliannes Srbl ing- 

maun. (isn.tbrftek; Anineldefri'i bis 18 - <>ktub«T. — 
MiK'hnmker August Braun. Edenkobrn: .\nmehlo- 
frist bis II. Okl<iber. — rnioii. Fabrik elektri'«her 
Kohlen. Kameias ii. Meiallwaren. (i. m. b. II.. Miilda: 
.Vimieldefrist bis Iti. Oktober 

Aieno Firmen: Hermaiin Bratm. eh'klrolf^b- 
ni.'chi- WerkstatU*. Alannheiin. — 1 Igenieinr 

Telephon-Gesi*lls 4 -haft. (i. m. b. II.. Krdn. (iegen- 
>tand des rnternehm«‘ns ist .\nlnge von Telephonen 
und Vertrieb verwiindler Ariiktd. St.inmiknpitnl betrügt 
20 000 Mk.; (ieschaflsffihrer sind: Siegfried .liinker- 
inann und Emil Brflnell. — Knril Kramer. Klekiro- 
lechniker, Hninimrg 

FIrmenlliideraogeii: I. (). SiTm kel. Mechaniker. 
Mfliiohen: Inhaber ist jetzt ri-an Kvn Stoekel. Müm lieii. 
Lindwumiatr. 121 

Dns nene pharmazentUch-cheniiHCho Labora» 
torioiD ilei Berliner rinv<*raiirit. das iiuOt Leitung von 
Prof. Thomas sicht, wird Emb- Oktober zu DahD in bv| 
Berlin seiner Beslimnumg i 1 bei-g»*b»*n wenleti. Da^ 
Insliliit enthalt au'sei den .Vrla-itssahni Ifli ip>-ditalivi- 
und (|imntitative clu‘mische .kualvs«* be^ondei-f^ Aiheii>- 
raume inr Nahnmgsmittelrhemii*. tovikologi'« Io- 
Chemie und für koloniab heml.srho l iitei'iu hnngeii. 
Abgcschlnssrne Btiiiine sind tür «!ie Arbeiten mit t'liloi- 
nml Brriin. sowii* mil Wasserslott' und 1 ‘fir die .\* t!ier* 
Destillation gesehaffeo Im Enlge.'t luis' belimlei ,'ii b 
i*ln Kmmi für eli-klroch^ misi In* Arbeiten. Für pr-apa- 
rative Artieiteii sind drei U.aiiim- ^o|•gesehe^. mit «leieii 
Ausslnttnng besomleier AVcii g»degf ist. Das liisiiliit 
vermag K *»0 Piaktikanlen aufztiiielmu-n. 



ZolUtoHon flr dlo Elnfahr von Maasaen^ Oe« 
Wichten und Inslninenten zoni Abwigoa ia 
RamSnfen. Ma.isse» Gewiebte und In.'tnimente ziitn 
AhwRgen. w«‘b lie aU' dem Auslande eingelien. döriii, 
von den Zollämtern mir auf Grund von limarbtH 
eines Priileis für Mnn.«>e und Gewichte, wodundi L- 
s« h^'inigt wird, dass di«' Maasse etc. den von dnt 
Kegrlemeiit umi «leu Bestimmungen für da.' njetris<L- 
.Svstemfe^tg*»^^•tzten Prüfungsbedingmigeti enispi^ l< n. 
zngelasseri werd« n. Da Ihm einzelnen Zollstelhn 
Prüfer für Mans'e und Gewiehte nicht \oih»nden »Ir'I 
und daher übei di«'se Sttdb'U nmngeU «‘inef Kontn>K< 
mig'esHzIiclio Alaas'«'. Gewichte und Instrumente jiiui 
.\hwllg»-n ins Li»n«l eingefühtl werden. >•» ist l»e'iioinii 
worden, dass die Einfuhr der bez«‘i«'hnel>>n lii'lniBici.i 
nur ülier folgende ZjdUtelleu gostaiiet sein -oll. «« 
Prilfiiiigsbflreans für Maas-e und (»»•wichie 
I Bukarc'i t Filmet i. Biikan st tNordhahiiliol». Bnfcjr-yt 
(Nie«lerlagem. B«kare>t (Posii. Braün. I ’alafir. faU- 
rasi. Consianza. < onibia. l'raioxa. Gnbttx. (iinnpii. 
.lassv. idlimitza. Ph»esci. Tulcra. Tiimu-MszuH*. 
Turmi'Sjevi'riii mul ZimiiiciM. i.Vinl'hlaM .\e 74 x«n; 

I fi./IO. .Itlli ÜHtS.l 

Für die Werkstatt. 

Nlckel-t'fheriHge ron Measlng-Gegenslitd» 
entfornl man am «‘infa« hsleu nach der .Werkmeirt#-: 
z«‘ilimg" durch folgende Ssiuieniiscluing: 

Zaun' von tiO'Mhumie, 4 1 .''«Izsaure von 40^ Bsuiu- 
.'lOO Giamin Wasser. '»00 Gramm nml .M) GniÄ>w 
salpei«'rsmir»*s Kali. In die«4> Gemi'ch werden d.- 
mil irgend einer l.auge eiilleit«*li‘n Gc*geiisi.ißii 
hineingidiängt imd von Z« ii zu Z«'it narlig»''eheu. *'• 
«•8 wirkt. In einer Stunde i'l 'Olbst di«- 'türk'?«' 
Xickelschicht gelüst, ohne das Messing anztigreihr:- 
I \a« li dem Bcizmi wir«! in viid Wasser abgi-spiilt. m 
■ Lange ausgekocht und auf Filz oder Lappeti'cheik 
neu poli'-i'l. Di«* B**iz*’ wirkt, wenn auch t.'igliili i**- 
hnuit'lil. monatelang 

Lblaalbe von K Musum nml t'hr 
Krederiksberg iD. K -P. No. 132 078i. I>ie .Salb' h 
steht .ms 2‘> Gramm Salmiak und 100 Gramm n-ii." 
Vaselin«'. B« id«' Teile werden gemischt und bi' 7’'*f 
erhitzt, worauf sich di«' Yasidim' mit «ieui .SaJoi.a 
bindet l't die Mischung aligekühll. so i't 'ie geld- 
lich utul zum (teliruuch f«Ttig. B«'i V«-rwend'u.. 
dieser .Sall«e kann «He l^U.'ielli' nie ro'ten. T ' 
Salb«' i'l biIIig«T und n'inli«‘her als .Sulzsaan- •u- 
llieji't leicht aiifd«'m M''l«ill. «Zlschr.f.Werkz« ngu»i»- 
lieft 2tt. IBtt'J, 

Aus dem Vereinsieben. 

.Mechaniker'Yerein «yElektra^S Köln. Ver- 
- sammlnugsbericht vom 1.3 Sept «•mber. I>* 
V«usit/''iid«' N, L‘>np In-grUsste die ers«'hienen«'n 
^ sowie «lie mm aiifgeMonim«'n«-n Mitglied«*!-; (bllir- 
Weii/eii. S]M« ki'tiiianii, .Schidlhom, Frank«-, Schreib--. 

' SiHU'i-: in b-1zterei- Naim-n dankt«* Kolleg«' Galh' 

I In «1er «l.iraiif fidgeinb-i» }h-spre«h«ing hHr«‘lfen«l di- 
l*«-krntenrtb'«-hi«'d'f«-i«T. wird lM-s<-lilo'g«-u. diesellte <ni 
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dm 4 Okt<ib4‘t' fostzuselzt'i). (>if> Mittrilun^ H<‘S 
Kol!fjp*n 1^‘ckcr, Berlin, der sich bereit erkUil. 
■rfle^fcntlifh einof. Bettuches in Kn!n einen Voriia«: 
itlN'rrlriihtlose Teleinapbie7.il halren. wird mit Fi-enden 
Srhlus> dei- ViTsammhiiif; 11 l’hr 10 Min. 

K. M. 

BUcherschau. 

WeileFi W. Schaltimtrsl’n» h für eleklri^ b'' AnlBgen. 
144 ^'eilen mit H23 Textahbildnnfc'eu, Lcipxii; 
1902. Brnsrb. 4. Mk. 

Dar v<»rliegeiide Hin b des bekrtniuen Elektro- 
HNhnikei> enfhtVU ein<‘ ZnRrtmmeiifitidhin^; aller wit h- 
Si-hnItnnK*’» in der Klektrotedinik und zwar 
für Srhwnih- und SlarkRtrum, al>o z. H. snwoli! für 
Teh-inaphie. Telephonie. ITinkenlele^raphie elv.. «1.«* 
;iinli für Hocenlninpen, Elektrizitütszfthler, Widiu- 
»lÄnd«'. H!iiz>-rluit7.voiTielitung4‘n. I)vn«moma«.«hinen. 
Werh.'el- und Dieii>iroinlnui>formaloren etc. et«. 
m‘h?t ErlSnlernngen und Hennhuuntnibeii^iuelfh. Da* 
Vr*TkrlM*ii wird den Klektnunorbanikent ein ntlizlielier 
Kalp-ber nein. 

EUold. R« Zeitbe*liininmur iniitels deR ' 

liudnimente*. 05 Seiten mit 37 Texitiffiiren. 
t.eipzi^; HroM'b. 2, — Mk. 

Da.-i Si Iti'ifirben enlhült eine leii bt \er*tlndli* be 
Vid'-itmur zur i»*tionon»i8« ben /eitbe*limnumg. .««wie | 
die He>rbreibuiii' eine* HaR^ntfe* InRtrunientea und 
Brkllirunt; der Art des Ju.-tieren« Rob ber liiRtrumente. | 
t^oesuerllle) M. Theorie nouvelle de ln loupe 
et Re* gri»**inient*. :U> Seiten mit 12 Textfitrun-n. 
Pari.« 1!»02. 

AatroBOmUcliw Lexikon« .Vnf Gruiidlage dcr 
iioae*ten Forsrhungen. besonder der Spektral- 
.\haly.sc und der Hininn*lR-l*hotograpbie. bearbeitet 
»on AngURl Krisrb. tJ29 Seiten mit 327 Abbild- 
Wien 1902 Intfebunden 10.— Mk. 

Drr in 20 Idefenmeen «TRehieneni' Werk, anfwelcbe.R 
wir 'rhon wiederholt während de* Krst heinen« nnf- 
|||«■rksaul geinm ht haben. li(*gt nun volNtHndig vor. 

K.« emiögliiht in Folge *ein«*r Wiirlerhuchfomi dem 
Viifiinger. Rieh über die Ib-deutung ihm unbekannter 
«ler unklarer .Vusdiürk«* d«*s (iesamlwis*en* <ler | 
iliporefi'uhen und prakti*ihen .V.'lronomie ra.*r)i und 
mäheloR EU belehren und behandelt in moglirhst | 
l«i[inlrirer Weise nicht nur lein a*trmiomiRcbe Fragen 
lind die mit ihnen sehr nahe verwandle Chronologie, 
'•'«dem es behandelt nuci» in ent*pr*‘ihender Kürze 
'in- l.cben*.ahris*c der n«mhafte*ten A*lronomon 
*llei Zeilen. 

Bokn, H. 1 ’bysikaliM he Apparate und Vei’sm lie ein- 
facher .Vn siu.s dem S‘ hilffennii*eiim. FU Seilen j 
mit 216 TeMalihildniigcn. Herlin 11K>2- Hro*«b. ' 
2.- Mk. 1 

Da> Hin b enili“di die He*« breibiing einer Auswahl 
w.« .\pparah‘ii de* im Hesitz des l'inim Carl Zei*> 
'•'•findlichen S» hitffermn*enms. und zwar derjenig« «. 
»‘‘bhe in weiteren Kreisen ImrIht tmhi-kannt waren, da 
'ie in den bekannt«*n lAdirbncbeni der Fhy*ik bisher i 
licht be*4hrieben wunlen. Hekniintlirb war (b r ItKX) 
ivmorla-ne l^rofes*or dei’ l’by*ik an der ( niviM'Sitat | 



.lena. HennnnniSehAH'ei . während seiner langen Lehrzeit 
un'Tmfldlich beniüht, Apparate zu ersinnen, die möglichst 
billig und flbersichtlii h koo».tniiert sind, also mit den 
einfachsten Mitteln und ohne besondere Kosten, wenn 
irgend möglich, von jedem selbst angefertigl werden 
künnen. Von den auf «liege Weise im l«auf«‘ der 
.lahre entstandenen tausenden, zumeist an* Glas be- 
stehenden Apparaten, sind in diesem vorliegendeti 
Hin'h gegen :UX) la**chrieben. in erster Reihe für 
den l/ehriT dn- Physik wertvoll, bietet da.« Werk 
aber auch für den konstruktiv thätigen Feinmechaniker 
eine Fülle von Anregungen zur Herstellung billiger 
]d»ysikalisib«T Lehrmittel. 

Patentliste. 

Vom, 22 bis 29. Hepfeml»er 1902. 

Znsamniengestellt von der Redaktion. 

Di« ra(«BUchnfli.n lauaUlhrlicIi« BMckreibaiis) •■■4 — «oktU 4a* 
PaUnt ertailt »t — (r*f*n EiaMaduaf toa 1.50 Mk. in Hriafairken 
Rortofrei roo der Admiaiat d- Saitaekrifl tu l««i»ke«i kaadackrift- 
liehe der PtUntan aaldsagea nnd der Oehnncluauler 

hahnf« Einepritcbei «te. »eniaa j« nach Umfang Uir 2.00— ‘2.50 Mk. 
fofort fvltaferl. 

a) Anmeldungen« 

Kl. 21 a. A. H360. SrhaltvorriclitiiDg für Telephon- 
zontialcn nach System Kellogg znm Zwecke des wahl- 
weissD Anrufes in vei-schiedenen Abteilungen d(** 
.\mts. Akt. 'Oes. Mi.x & Genest, Berlin. 

Kl. 2la. F. 13229. S<‘lhstthüiiger Femspreihschallor 
für in Teilnehmergruppen geteilte Fenisprechnetze. 
Klie u. Eloi Fonqueniie, Toulouse. 

K. 21 e. L. IC 746. (juerksilbenmltameter. Friedr. 
Ln\. Heidelberg. 

Kl. 21 f. 1«. 15 939. Hogenlampe für pbotog]'. Zwecke 
mit einseitig geworf<*nem Lichtkegel. F. l«eyde, 
Dresden, 

Kl. 21 f. M. 19 995. Verfahren zur Beleuchtung mit 
Vaeuumrühren. Moore Klectrical Companv. 
New-York. 

Kl. 42 d. H. 26 855. Vor- ii. rüekwärt.« arlmitonde.s 
Flügelradgiddnse für (lesrhwindigkeitsmesRer. W. 
Heukeshofen, BorllD. 

Kl. 42 k. E. 8258. Zugmesser für Luft u. andere 
Gase. O. EHinghaus. finttrop b. Essen. 

Kl 42 k. R, 16 470. Vorriebt, an WinddnifkiuesRein 
znm Messen der hinter der Windstossnlatte anf- 
tretend. Sangwirkung. G.Rosenmnller.nresden-X. 
Kl. 49 d IT. 2827 h. Mitnehmer für Drehhünke. 
,\. R. Messe. Rnnscheid. 

Kl. 74 a. C. 10 733. Transponabb- Alnmivorrichtnug 
für Thüren. 11. R. Crainer. GroKStaharz 
Kl. 74a. H. 27 460 ITir mit elekti. falntewerk, 
.\. Hubnrt. Iluy. Helgien. 

bl Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 ii. IH3 439. liaiisteiepbon mit zwisdmu zwei 
Glocken liegendem Haken für die Befe.slignng des 
Hödts- ntto Kühler A: Co.. Berlin. 

Kl. 21 n JH3H1H. Küimcrmikrophnn mit zahlr., mdiai 
angi'ordneten. von einander isolierten Kohlenlamellen. 
K. A. Koch. r>r»'«den. 

Kl. 21 f IH3048 Taschen-Lnterne, bei welcher die 
G|ß1ilam)M‘ durch Fed4‘nmgod.Schrmibungz.lA*nchten 
gebracht werden kann. Alb. Freund. Berlin. 

Kl. 21 f. 1M3 252. MilOds Klemmbacken in der 
.\nna1nr hefestigte Fassung' für Glühlampen. (!. 
Schiinzenbach A: Co.. .München. 

Kl. 21 f. IH^l-tOO. Glühlampen mit vielen parallel 
ges(‘linltet«‘n Glühfäden. Glnhliimpen-Fnhrik 
(»ehrüder PiiilRch. Berlin 
Kl. 21 f- 183;401. Glühlampen mit gerippter Rohr- 
llüche. 0 1 ü h lampe n- Fahri k Oehrfld. Pintsch, 
Herlin» 
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KI. *il f. lHä>t02. (tl;i.<biill(iii tiiit filr (llnli* 

bimprii. Myl. Kiirhanit, Herlin. 

Kl. 21 n- 18^ 160. iTuluktioiisiipiiarat mit auf dom* 
Mellu-n Bn‘tt iiobeii d>T Iiuluktionf^dpulo nii^fordnotor 
EloktrizitAUquelb-. (). Cronzieii. ßorliu. 

Kl. 21p:. 183 50H. Kvakuiorto Rtihroii mit «liirau i»<- 
fesitijjtor n'iruüorb. Kunken^lroiko. Pabrtk olektr. 
.\pparate Dr. Max Levy. Borlin. 

Kl. 42 a. 183 134. Fttllroissfodcr mit auf den dun b- 
bobrten Halg der Scbenkel aufijeselztein FflJlrohr. 
K. Bi‘s^ler, Stadtsulzn. 

Kl. 42a. 183 73Ä. Halbier/.iik'-l. weleher mit iimli 
auf >/,. *./. '/j Teilung einstellb. Brricke und am«* 
wecbaelb. Bpit7.eu verselu-ti ist. M. Üofmattn. 
t 'beninitz-Altondorl', 

Kl. 42 b. 183 861. Vereinigte Foiiinie>»*Tasler* u. 
l.oi'h*I.#ehro, deren auf e. od. 7.wei Seiten j*. Hohl* 
Äylind«*r>i liegende Backen durch Feininesssi hraub«* 
Uli einer MiUi.'^sltMlimg bewcirt werden, wobei e.dndib, 
Me^tszylinder am Ko]»t'eiide die MaaMsmilerteile zidirt. 
Snutter Ä Messner. .XseliaH'enhm-g. 

Kl. 42 c. 183 324- lIOhenmessiiiBtniment mit fe<item 
senkr. Femrohi’ u. darunter befindl., als Reflektor 
des Objektes dienendoi«, dn*hb. Spiegid. dessen Achse 
mit e. Alhidade verbunden ist. A. Parnier. Berlin. 

Kl. 42 h. 183 520. Ourch reberwiiHmuttiT ii. Schlitz- 
rohr zu bethat igeiide Feststdlvomcht. f. Okulai-e. 
Kathen, opt.* Indnst rio*Anslalt vorm. Hmil 
Busch. Akt. -Oes., Rathenow 

Kl. 42 b 183 704. Teleobjektiv, bei dem die \'er- 
stellung der opt. Systeme zum Zwecke jjrazisenT 
Einstellung dmvh i*. Sehiiecke bewirkt wird. I’. 
Goerz, Berlin-Friedenau. 

Kl. 42 h. 18:1721. Etuis filr Brillen u. BiiiCenez 
aus Metall, weklie mit T^der od. anderem Material 
bezogen sind und si« h durch o. iimen amrebrachte 
Feder s«dbstlhat . .«•chliesiien u. umh öflnen. R o e s i e ke 
& Co., Rathenow. 

KI 42 h. 18:1738. Mit gelbstlhatig sieh zusauimen- 
faltendem Vorderteil. Kappe u. Ankuhpflast-he vor- 
sehem* Schutzvorrii ht. für IVldsteeher ete. Rutlien. 
opt. Industrie-.Vnsf alt vorm. Emil Busch. 
Akt.-Ges., Rathenow. • 

Kl- 42 h. 18:1145. %’orncht. zur rmwandlumr e. 
Pinceuczine. Brille. i;rkeuQzeiebnet dureli o. federnde 
KLunmer. an weleher der BrilleiibOg»*! angelenkt 
ist. W. Knust. Berlin, 

Kl. 42 h. 183 384. Miicemz mit verstellb. u. durch 
e. Schraube zu bekstigenden Nasenstegen. O. A rnd t. 
Rathenow. 

Kl. 42 i. 183 214. Aeretliebes Rektum-Thermometer, 
welches sich veimöge der eigenartigen, oliven- 
förmigen Gestaltung s. QuecksilbergefUsses f. Fieber- 
messuDgeii im Mastdarmo (Rektum) besonders eignet. 
Alex. KOchler A Söhne, Ilmenau. 

KI. 42i. 183 259. Fenster- od. Tisch-Therniümeter 
mit seitl. imigebogenem, frei liegendem Qiiecksilber- 
gefAss zur Einsetzung in einnnnigen Halter oder 
Socke). II. R. Lindenlaub. Schmiedefeld. 

Kl, 42 i. 18:1457. Einschlussthemionieter nach Six 
mit freiliegendem u. nach unten nmgebogenein Ther- 
mometergt'fäss zur Einsetzung in einarmigen Halter 
od. Sockel. H. K. Lindentaub. Schmiedefeld. 

Kl. 42 n. 183 791. Auf e. horizontal eiugoslellten 
Teilkreis aufgesetzter Messapparat zur Bestimmung 
von Nivellements, von beliebigen Uorizontalwinkeln 
u. Höhenwiukeln etc., bestehend aus e. Hobsplatte 
mit Doppeldiopter. Fadenlot. Winkelhalbkreisteilung 
n. Millimeterakaia. Dr R. Kreuschnier. Bannen. 

Kl. 74 a. 1 h: 1 143- l'ntersatz für Weckuliren anierik 
Systems mit Vorrirht. zur lösbaren Befestigung 
derselben, sowie mit elektr. diinh ini Innern be- 
lindliche Trockenbatterie und hi-flckenartige, als 
Lampentrager fungierende Strom.schhissvorricht. gi‘- 
keDDzeichneter Momentbeleuclitung. A. Striuilke. 
Krieg. 



Kl. 74 u. lH:i2(f4. T:ibleauk»*ntaktvoni*lit mit . 
Glocke u. Relais fflr jede Tal>leauklappe. bei wrliht-i 
dureh ein Relais e. Klappe u. die Gl(xke bethütict 
wenlen, K. (iroeger. Karlshorst b Berlin 



Ausländische Patent-Erteilung’en. 

Aafg»Kl*in durrh dM PaUat - Har»au Rirhard Lad*r»iB öOrllU. 

England 



N'o 7jr>. Phonograph. < '.J.t 'i)oke,Gt»anI^ujiri«> 



.\ meri ka. 

.\o. 69:1487. Stethosbup. Rttberl t*. .M. Bowle». 
Boston tMa>s.l. 

- 693 628. Messinstrument. l’hiHpp E Shaw. 

Nottingham (Bngl.i. 

- 693 774 Rerhenvorriebtung. tlrmnud I. Besä- 

regard, Staniford troim ». 



Fraukrelc h. 

.No. 315 595. Luftzug- und Depressiunsanzei^r 
Pelikan. Pari.«. 

- 311824 (iraiimphon nd. «prechmasi hitie. r|*rl. 

Paris, 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitUe freundllrhsl on» nsi« Prei*li»U>e «UU >a 1 Ex«*(.Uf 
icrstu »ofbrt HMh Bncheiirii cta»«ed«a ts «oUpil I'tMclbM ««raw 
in diM#t Rnbrtk noent^elUifb seffel^hrt and enltea gleiebieibr tv 
Aoikanft fbr Anfn^en oteb dienen. Wo ken PrMU- 

cefebeo ist, sind dieeelben auch (Wr die L«««r nnenireittK^b tn betitt«*. 

Port l'oehts, Chemalti. Illustr. Preisverzei. hoi- 
über galvanische Elemente, Tauchbatterien und 
transportable Akkumulatoren ztmi Gebrauch für 
Schulen und wissenschaftliche Zwecke. 19 Seiten. 
€. F. Klndermttnn A Co., Berlin SW. Illuetr. 

Prospekt über Klapp-Camen» ..Royal**. 4 Seiten. 
K« A J« Beck, Ltd.) London, Cornhill 68. Illustr. 
Katalog Aber dtis neue Mikroskop ..Intperial’. 
8 Seiten, und illustr. Katalog Aber Mikr«»tome und 
mikroskopische Bedarfsartikel. 24 .Seilen. 
Compi^ie Frnnt^nlse de Photographie, Paris. 
Kue de Solferino 7 Illustr. Preisliste Ober da> 
„Photosphere**. 4 Soileiu und beschn*ibender IVi- 
katalog Aber ..La Photographie panoramique** mit 
2 l*rol>eaufnahmt*n. 8 Seiten. 

Sprechsaal. 

Fflr dir«>kt rrwnn*ckl« AntwnHeu bitten wir des Porto 
•itdernrans werdpn dieertb^n hier 1>e«iit«ort*t ; Aalwortts dfi> 
Leserkreis« werden grstU sbgednackt. 

Anfrage 45: Wer liefert sAmtliche Rohteil)- m 
Benzin- und .Spiritus-Motoren von */<”•’ i HP 
dazugehöriger Konstruktions-Zeichnung? 

Anfrage 46: Wer liefert Thenunmeler und Mund 
löffel für ZahnArzte, sowie Vulkanisier- .\pparate? 



Der heutigen Nuninier liegt ein Prospekt der Ver- 
lakTshuchhandlung Gustav Schmidt. Berlin, be- 
treffend .Holm, Da.s Objektiv im Dienste der Phoiie 
graphie“ bei, ferner ein Prospekt der elektrolechnisihen 
Fabrik A. F. Rieh. Gabler & Leipzig, be- 

treffend deren -gi*». gesell. Haustelegraphen-Appanüe". 
sowie ein Preisverzeichnis der Firma W. Spielmcyer. 
Plauen i, V'.. belrettVnd deifi» ..\lphn-Lampen“. d.i- 
infolge des hohen Rabattes für Wiederverk.5nfer. b«»- 
soliderer Beai.litmig empfohlen wird. 
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sowie verwandter Gebiete. 



Heransgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 



Fritz Harrwitz. 



Breckelst jedee 6. and 80. des UoeaU in Berlin. 
AbMunent für h- and Auatand «iert»|Jtbrlleh Uk. 1,50. — 
Za beilekan dorck jade llnehhaadloeK Dnd Jede roitaaetall 
(Dfatecber roetoeituBfakatalof No. 4809 ; in Oeatenaich eteapal- 
frei), eowi« direkt tob der Advinietration io Berlin W. 10. Innerhalb 
Deetachlaad and Oeeterrelek fnMiko Mk. 1,80. naeb den Aealand 
t Vk 10 Pr. Biiitelne Nenner 40 Pff. 



St el I e B ve r n itt e I B a ira • I B a e r a t c: PaUbelle 80 Pff. 
Cblffre-InaaraU mH 60 Pfe. Anbehlaf fttr WelUrbemrderanc. 

Oelefaahelta«ABBOBceB: Petitaeile (8 nrn hocli ■. 
50 mm breit) 40 Pf. 

Oeeeblfte-BeklameB: PeUtMile (t nn boeh. 78 nn 
breit) &u Pff. { bei nOeeeren Auflrtfea, eowie WiederbeleBgea 
aoUpreebender Babatt laei Tarif. Beilafmi nach Oe»i«;bt. 



Nachdruck kleiner Notlsen nur mit auaFahrllcher QuelienaD^Abe (,tDer Mechaniker. Berlin**)» Abdruck froaaerer 
Aufaitie Jedoch nur mit auadrUckllcher Genehmigung der Redaktion gestattet. 




Die Photogrammetrische 
Messtisch-Kamera von Dr. Hamberg 

und 

das Photo -Tachymeter von Salmoiraghi. 

Von Prof. E. DoleiHl in Looben. 

Der Autor dieso.^ Aufsatzes war stets bemQbt, 
tllo I^eser dieser Zeit- 
schrift mit den Xeui^^- 
ketten auf dem iustru- 
meot^Ilon Gebiet« der 
Photogramnietric be- 
kannt zu machen. 

Diesem Streben ver- 
üaukt auch diese Ab- 
handlung ihre Ent- 
stehung, in weicher 
zwei Instrument«* ge- 
schildert werden, 
bisher in 

Littcratiir iinbekanut 
waren, und zwar: 

1. die «Pbutogramm- 
metrische Mess- 
tisch-Kamera von 
Dr. Hamberg*' in 
Stuckliolm, und 

2. das „Pholo-Tach.v- 
meter" von Inge- 
nieur A. Salmoi- 
raghi in Mailand. 



1. Photogrammetrische Messtisch- I 
Kamera. ‘ 

Bereits iu den 80er •lahrcii hat der schwedische 



Landesgeologo Prof.Freiherr O.deOeer auf Spitz- 
bergen gelegentlich eiuer geologischen Expedition 
photogrammetrische Aufnahmen von Gletschern 
ausgefQhrt. Er wirkte dann intensiv für dieVer- 
hreituDg des photographischen Aufnahmeverfab- 
rens und fand in Dr. Hamberg einen eifrigen 
Anhänger» der im 
schwedischen Lapp- 
landeund gelegentlich 
einer E.xpeditioii mit 
Prof. A. G. Nathorst 
nach den spitzbergi- 
schon Inseln 1898 aus- 
ged<dmtephotograumi> 
metrische Aufnahmen 
jui>gefQhrt hat. Do- 
zent Dr. Westman in 
l'psala hat dieGegeml 
von Sulitnlnia auf pho 
tngraphischem Wege 
fest gelegt. 

Die topographi- 
sche Abteilung de.s 
schwedisehenOeneral- 
stal«8 hat unter Obest 
l'reiberr v. Eowisin*), 
gestützt auf die Kr- 
lahrungen, welche in 
Italien und Oester* 
reich mit der Ver- 
wendung der Photo- 
graphie in der Topo- 
graphie gemacht wur* 
•) Siehe: Prnf. E. Dolcul: „Fortschritte imf dem 
(it'biric der Pbotournmmetrii* ini .lalire 1901" in 
Dr. Kcbo's .Ijilit'h. f. PlioloL'r. f. lUü’J. S. *J48. 



Digitized by Google 




DER MEOHAKlKEa 



No. Ä) 







den, im Jahre 1898 photogrammetriHche Ver- 
suchsaufnahmen durchgefOhrt. 

Grössere photograramotrische AH»eiten sind 
von der schwedischen Abteilung der russisch- 
schwedischen Expedition zur Vermes.sung eines 
Meridianbogens auf Spitzbergen unter J^eitung 
Prof, de Geer und Hauptmann X. Hingertz 
auHgefnhrt worden. 

Nach dieser geschichtlichen Kiiileitiing gehen 
wir zu den Instrumenten Ober, wcb ho bei diesen 
Arbeiten Verwendung fanden. 

Hei seinen ersten Arbeiten benutzte Professor 
de Geer ausschliesslich eine gewöhnliche Balg- 
kamera, welche mit Marken für die Horizontal- 
und Vertikallinie ver- 
sehen war. Bei der 
Aufnahme wurde die 
Kamera auf das Mess- 
tischbrett aufgesetzt 

und die Vertikal- 
stellung der Visier- 
scheibe resp. der ein- 
gelegten lichtempfind- 
lichen Platte wurde 
mit der Horizontier- 
Vorrichtung des Mess- 
tisches bewirkt. Die 
Orientierung der Auf- '' 
nahmen erfolgte nach 
abgebildetcD, trigono- 
metrisch festgelegtcn 
Punkten: bei benach- 
barten Aufnahmen fan- 
den diefibergreifendcn 
Partien nützliche Ver- 
w'endung. 

Daslnstrument.wei- 
ches I)r. Hamberg, 
die topographische 
Sektion des schwedischen Gcneral.stabcs etc. 
benutzten, wurde vom Dozenten Dr. Hamberg an- 
gegeben und von ihm „Photogrammetrische Mess- 
tischkamera'* benannt. 

Nachfolgend bringen wir zwei Abbildungen 
(Kig. 212 und 218) dieses Instrumentes, geben 
eine kurze Be.-^chreibung und sprechen fil»er 
Anwendung desselben. Dr. Hamberg hat das 
Prinzij» de Oeer’s für seine Messtischkamera 
bei)>ehalteii. Der Messtisch bildet den r^nterbau 
des ganzen Apparates und die pbotogrammetrisch 
adjustierte Kamera wird auf denselben aufgeslellt. 
Feber die Einrichtung des Messtisches braucht 
wohl kein Wort verloren werden. Die Kamera ist 
prismatisch, beim Objektiv von kleinerem und t>ei 
der Mattscheibe von grös.^jerera rechteckigen 



schnitte: sie ist aus Holz und Aluminiumblech 
hcrgestellt. Drei .Stellschrauben, welche mit Kiisv 
platten versehen sind, um das mit Papier be- 
spannte Me.sstisclibrett nicht zu verletzen, 
.statten eine rasche und sichere Vortikal.steUurur 
der Bildebene (lichtempfindlichen Platte). 

Das fibjektiv ist ein ColUnear von Voigtländor 
Ä Sohn Nr. 3a, Serie 111 mit Irishlende: am Tubu.- 
des Objektives ist eine Arebimedesschraube, welche 
das N’erstellen des Objektives gegen die Visier* 
scheibe bewirkt und daher das scharfe EinstelifD 
nahe gelegener Ohjoklc auf die Metallscheibe ohne 
Aenderung der Kameradiraeusionen ermöglicht. 
Das Objektiv ist in vertikaler lÜchtung nicht 
verstellbar, und maJi 
ist daher auf das Auf- 
nahmefeld beschränkt, 
das diese Stellung des 
Objektives bietet. Wir 
halten die Verschie- 
bung dos <lbjektive5 
im vertikalen Sinne 
für sehr zweckmässig: 
Oegenstfinde. die bei 
normaler Lage des 
Objektives auf die 
Platte nicht gelangen, 
können durch ein He- 
ben oder .Senken des 
Objektives, was gleich- 
bedeutend ist mit ent- 
sprechender Aende- 
ruiig des Horizonte:^ 
in vertikalerHicbtung. 
auf diePlatte gebracht 
und nutzbringend ver- 
wertet werden. 

Auf der Mattsebei- 
bcnscite der Kamera 
ist ein Metailnibineii mit verstellbaren Marken (tir 
die Horizont- und Vertikailinic befestigt : durchdeo 
Sclinittpunkt dieser Linien soll bei normaler Stel- 
lung des 01>iek1ives die optische Achse desselben 
himlurchgehen. Die Feherprüfung der richtigen 
Lage der genannten zwei Geraden, welche die 
rechtwinkligen Achsen der Perspektive darstellen, 
erfolgt mit Zuhilfenahme von Haaren, die in einem 
Aluminiumbügc) befestigt sind und gespannt 
werden (Fig. 213). 

Auf der oberen Kamerawand sind Kretizlibellea 
angebracht, wovon die Achse der einen parallel 
j zur optischen Achse des Objektives, hingegen die 
zweite senkrecht zu ihr stehen soll. 

Das IMatteiiformat ist 18X24 cm. Verwendt*t 
werden Doppelkassetteii, die ähnlich wie die 
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KaitfettAin gewöhnlicher photographischer Appa- 
rate konstruiert sin»l und von der Seite eiugo- 
jichol»en werden. Nach Entfernung des l^lKinit* 
Schiebers wird die Platte mittels eines Hebels 
(Kig. 212), der die entsprechende federnde Ein- 
richtung regelt, an den mit Marken versehenen 
Metallrahmen angeschoben. Eine leere Kassette 
wiegt b'j kg. Die Erfahrung hat gezeigt, dass 
es vorteilhaft ist, die Platten bereits auf dem 
Felde mit Nummern zu versehen, um sie daun 
l^eim itekonstruienm leichter au einanderzu reihen 
imd Verwechslungen zu vermeiden. bis sind 
aus dem (J runde an der Kamera V'orrich- 
tungen zu sehen, welche die Abbildung von 
N’uinmerii auf der Platto bewerkstelligen. 

In Fig. 212 sehen wir auf der Objektivseite 
mehrere Handgriffe und btu denselben in kreis- 
förmigen Oeffnungen /iffern, die eingestellt werden 
können; in Fig. 213 haben wir Einblick in dun 
Mechanismus, der dio cingcstclUc Nummer auf 
di© Hchtemptindliche Platte anschiebi. Hei der 
Exposition wirkt das Licht auf die Zifferschabloiie, 
und die Entwickelung bringet dann die eingestoUtc 
Nummer unfeinem zumeist vom Himmel bedeckten 
Teile der PlalK^ zum Vorscheine. 

Das Oowicht der Kamera allein l»eträgl 4,5 kg: 
ia Verbindung mit einer kleineren Kippregel, 
welche, wie wir sehen w'crden, zur Orientierung 
verwen<let wird, und einem Futteral wiegt sie l> kg. 

Was den Gebrauch der Mc.^^stisclikumeru Iw- 
trilTt. so ist folgeiules zu bemerken: Auf dem 
Messtischbrette, welches die Unterlage für die 
Kamera bildet, werden drei Gerade unter ÜO® 
gegenseitiger Neigung gezogen: sio werden durch 
einige Centimeter lange Marken, welche den Ab- 
>land der Nadelspitzen der Kamera besitzen, be- 
zeichnet. I»iü hierdurch erhaltenen sechs Rich- 
tungen sind; 0®, GÜ", 120 ’, 180“, 240 ' und 3lX)®. 
Hin photogrammotrisches Panorama wird dann in 
nachstehender Weise aufgenommen. Naclulem 
da.s Messt ischbrett horizontal gestellt wurde, wird 
«*ine Kippregel au eine der gezogenen Marken, 
z. H. 0®. scharf angelegt und der \'ertlkalfaden 
des Fadenkreuzes auf ein Signal oder ein anderes 
Zeieheii eines trigonomotrisehen. zur Orioutierung 
(»enulzten Punktes scharf eingestellt. Nun wird 
die Kamera mit Hilfe der Nadeln auf die .Marken 
des Orientierungsobjektes, wie angenommen 0®. 
gestellt, wodurch die Uilddistanz und damit auch 
die Hiblebone im Hautne orientiert wird. In Er- 
mangelung einer Kjppregel kann auch die Kamera 
selbst verwendet werden. Man zieht nämlich ein 
Haar in die Vertikalmarkcn des Motallrahmens 
auf der Mattsehiebensoite der Kamera ein. stellt 
die Kamera mit den Nadelspitzen aut die be- 



trefreuden Orientierungsmarken auf, betrachtet 
mit Hilfe einer Liipo das vom photographischen 
Objektive erzeugte Bild in der Nälie des Vertikal- 
fadens und verstellt das Messtischbrett im Hori- 
zonte solange, bis das 01>jekt bei einspielenden 
KameraliboIIen biseziert wird, wodurch die Bild- 
distanz res)). die Bildebene nach dem ins Auge 
’ gefassten Punkte orientiert erscheint. Wird die 
Kamera abgehoben, auf die benachbarten Marken 
I (50®— 150® eingestellt, die Kameralibellen scharf 
’ zum Einspielen gebracht, so wird <lie Bilddistanz 
und damit die Bildebene um 60® vorstelit er- 
i scheinen. 

Auf analoge Weise kann die Kamera succcssive 
I In die sechs markierten Stellungen gebracht wer- 

* den: erfolgt dann in jeder Lage dio photogra- 
; phische Aufnahme, so hat man das Panorama 
I erledigt. 

* Es darf wohl nie unterlassen werden, die Kreuz- 

* libelleii der Kamera durch die Fiis.ssehraiiben der- 

selben vor jeder Aufnahme genau einspielon zu 
la-ssen. um über die vertikale Lage der Bildebene 
im Raume sii*her zu sein. fSchlusR folgt) 

Photophonische Neuerungen, 
insbesondere auf dem Gebiete der 
Telegraphie und Funken-Telegraphie*). 

Von Dr. K. W. Frais.siuct. 

(Alle lUeht« TorbrlMltun.) 

1. 

Durch Projektion von (nicht reüektierlen) 
Licbtstrablen, welche direkt aus einer ijicbUpietle 
durch die Zontralöffnung einer vibrierenden 
I Membran auf einen dahinter vorboilaufenden 
' Film fallen, erhält man gleichzeitig photo- 
graphische Lineare-, Flächen- und IntensitÄts- 
Wechsel-Geldlde auf dem Film, nämlich auf beiden 
Seiten von Kurven mit stets w'ccbsclndem Radius 
begrenzte Glieder eines Photogramm -Bandes, 
welches in den Wellcnbäuchen Verdunkelungs- 
I Zonen aufwei.st, da dort die Helicbtungs-Intcnsi- 
täten allemal am sUIrksten sind. 

Hier ist aber eine stete Aenderung der Licht- 
kegel-Querschnitte vorhanden, die als Wellcnband- 
Kurvim Hxiert sind. 

I Derartige Pbotogramme lassen sich im Photo- 
graplio|ibon genau so in die entsprechenden 

*i Da mit den in diesem Aufsatz skizzierten 
Apparaten, dio zum Patent angemeddet siud, hundta 
praktiselie Versuehe ansgefnbrt sein »ollen xind nur 
patentre« litli^'lieUründe eine ausf&Iirliehe Besehreibung 
der.'^elben z. Z. noch verhindern, so geben wir in- 
zwisehen den I^cseni auf Wnnaeli de> ViTfaaRcr» durch 
I diese kurzen .\ndeatungen .Mitteilung. Diu Hed. 
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Tonwellen uiusetzen, wie die E. Kuhnior sehen 
blossen IntensitÄt^-Wechsol-Gebildc, bieten aber 
noch besondere Vorteile durch die Duplizität 
der Wirkunjf. nämlich bezüglich der Belichtungs- 
Differenzen sowohl der Fläche als der Stärke 
nach. Wenn nämlich das Filmband immer gleich 
schmal hinläuft, so dringen bei der Repro- 
duktion die auf das Photogramm fallenden Licht- 
strahlen über die kurvenförmigen Begrenzungen 
der Photophonogramin-Glicder seitlich mit stets 
wechselnder Lichtmengc auf die Selenzelle hin, 
gleichzeitig aber auch mit stets wechselnder 
Lichtmengc durch die verschieden abgedunkelten 
Belichtungs-Zonen. Da l)eide Wechsel stets 
korrespondieren, so ist das Resultat, wie ges^. 
eine Dtiplizitat di*r Belicht ungs-Unterschicdc. die 
für die Wiedergabe der Lautwellen mittels der 
Selenzelle sehr wirksam ist. 

II. 

Tjässt man Lichtstrahlen in entsprechen<ler 
Weise durch eine angesprochene Telephon- 
Membran fallen und fixiert die Schwingungen 
di(‘scr Membran, also die Ton- und Lieht- 
Kchwingnngen photographisch auf einem dahinter 
Imifenden Filmbande, so hat man eine neue Art 
von Telephon-Inskriptor. 

Da nun die Schnelligkei! dieser Telephon- 
Membran -Schwingungen rh.vthmisch wechselnd 
gestaltet werden kann, so gelangt man zu einer 
tach.v-tclegraphischcn Methode, web’he die W’ ieder- 
gahe von Htmderten von Zeichen (z. H. längeren 
um! kürzeren, ähnlich den Morsezeiclien) in der 
Sek\mdo ge.staftct. 

Hierbei ist folgendc.'i speziell massgebend: 

Ks kommt zunächst lediglich darauf an, die 
einzelnen Lautwellen eines Photojdionogrammes 
in Zelchcii-W'^elleu (Zoiienzeichen) aufzulüscn, 
nachdem sie auf rein meehani.sch-optis<-h-photo- 
graphischem W\'ge als solche nebeneinander auf 
einem Filmbande gereiht wonlen sind, was auf 
mannigfaeho W^eiso unschwer zu erreichen ist, 
und wofür z.B. besondere Scheiben mit Oeffnungen 
verschiedener Breite dienen; auch genügt ein 
Druckverfahren. 

Dieser Art der Taih.v-Tclegraphie würde 
ungemeine Bedeutung für unter.«eei8che Kabel- 
Telegraphie zukomnien Sie orf(»rdert die vor- 
herige photographische Zusammensetzung des zu 
telcgrajjhiercnden W'orf lautes auf einem I'ilni- 
Imnde, welche.*; sodann, an der Selenzelle vnrbci- 
geführt, blitzartig das limpfangstclephon hcliufs 
Inskription der Zeichen in Schwingungen ver- 
setzt. Es ist übrigens gewissermassen auch eine 
neue Anwendung des Prinzipes der unendliehen 
Teilbarkeit der Zeit, da man rasch nacheinander 
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(He verschiedenen, vorbereiteten Filmstreifen mit 
dem Wortlaute der Telcgi-ainim* so in Sekundch 
übermittelt, während luanbisherMinuten brauchte. 

111 . 

Schickt man durch die undulierend belichteten 
i Selenzellen Ströme einer kräftigen Batterie und 
zwar als Primärströme durch den Induktor 
eines W'cllen-Tclegraphen-.\pparate.s, so treten 
bemerkenswerte Erscheinungen auf. Ks erscheinen 
nämlich die Strom -Undulatlonen in einem 
j Empfangs -Telephon der funkentclegraphischen 
Station als korrespondierondc Zeichen, kimnen 
als solche, w enn sie. sich langsam folgend, ahge- 
gehen w’erdcn, abgehört oder, wenn sic tachy- 
telegraphisch (d. h. zu hunderten pro S«^kundcf 
erfolgen, photographisch von der konform vihri»- 
renden Membran des Telephons als Licht-Wechsel- 
I Projektionen fixiert und sodann langsamer l*ehub 
der Verständlichkeit im Phntographophon al*ge- 
hört, auch direkt als Zeichen abgele.sen werden. 

IV. 

Mit Hilfe eines einzigen wellcntelegrsphi- 
I sehen Aufgabodrahtes kann man die Zeichen zu 
I hnndorton pro Sekunde im Empfangsapparaie 
' ltdcphon-phol4»graphisch llxieren. wenn man nur 
die geeigneten, raschwech.selnden Stromstössc 
i durt'h den Induktor als entsprechende Zeichen 
' sendet. Dazu ist freilich am dienlichsten die 
(ie.staltung der Stromstö.sse als absolute l^nter- 
brecliungeii. Man wird also die Anzahl der 
Funken genau regulieren und einstellen müssen, 
so dass ihre Anzahl gerade nur einem bestinmitni 
Zeichen entsprieht, z. B. die Fuukenzahl 10 für 
den Buchstaben A. Man reproduziert dann diese 
10 Schwingungen telcphon-photographist h als 
besond^Te 10 Wellenstreifen mit der Bedeutung' 
des Buchstaliens A im Empfangsapparatc Die 
Funken- und Zeiehenfolge kann eine sehr rasche 
sein, daher ist die Bezeichnung *,Tach.v-Tele- 
graphie“ gerechtfertigt. 

V. 

Hieraus ergield sich des weiteren ein neues 
System in der Abstimmung l>ei der Funken- 
• Telegraphie, zugleich als Funken - Tachy - Tele- 
^ graphie. 

Eben so viel „Abstimmungen“ — im wahren 
Sinne des Wortes — nämlich als man Mono- 
Telephone konstruieren kann, la.ssen sich auf 
dem tJebicte der Wellen-Telegraphie bchnb 
' Verständlichmachiing nur unter zwei oder mehr 
Nationen erreichen auf Grund folgender An- 
ordnungen. 

Es werden die Kiiukenzahlen pro Sekunde 
genau cinge.^tellt und geregelt z. B. 487 Funken 
als Primärst roin-Stösse j»ro Sekunde zunächst 
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hervor^eriifen. was der Schwiogungszahl des 
T»»nes a (eingestrichenen a) etwa entspricht. 
Diese auch 437 mal pro Sekunde in der Sekundär- 
»pule und in der (leber-Funken-Strecke auf- 
tretenden Sromstoss-Wcllen werden in dem 
Kmpfangs- Apparate an einem auf a eingestellten 
Mono-Telephon als ein Ton von der Höhe und 
Öchwingungszahl des eingeslriehenen a ver- 
nommen. 

Stellt mau nun zwei verschiedene Funken- 
zahlen in Dienst, z. B. neben obiger von 437 
noch eine solche von 41 (entsprechend der 
Schwingungszahl des Contrabass — h) und bildet 
die telegraphischen Zeichen aus Kombinationen 
lind Zeitfolgen dieser 2 Funkenzahlcn — ähnlich j 
dem Morsezeichen — so erscheinen in Telephonen 1 
der Kmpfangs - Station abwechselnd 2 Töne 
(a und h) in der Stufenfolge der abgegebenen 
Zeichen und. wenn diese Kmpfangs-Telephone 
„Mono-Telephone“ sind, welche also nur je auf 
diese gauz bestimrato Schwingungs- und Wellen- 
zahl ansprecben, die Töne abwechselnd in je 
einem der Mono-Telephone. 

Es können so entweder die aufgcgel>cnen 
Funken-Zahlen als Ton-Zeichen gleich abgehört 
oder es können die mechanischen Schwingungen 
der Mono-Tolqihone durch ihre Umsetzung in 
genau cnt.sprechende Ijiehtundulationen auf photo- 
graphi.schem Wege nach der voi-stehend bereits 
gekennzeichneten Methode der photographischen 
Lichtkegel-Aufnahme als Welleii-Zoncn-Zeichen 
.sichtbar darge.stellt worden. Da nichts daran 
hindert, die 2 verschiedenen Funken-Zahlen mit 
ungemeiner Schnelligkeit abwechselnd als Primär- 
stromstösse aufzugeben und da andererseits die 
zwei Mono-Telephone mit ebensolcher Schnellig- 
keit die.se Funkenzahlcn in photographische 
Wellen-Zonen-Zoiehen umsetzen, so gelangt man | 
überdies bei diesem Systeme zu einer Funken- 
Tachy-Telegraphie, die gestattet, hunderte von 
Worten in der Minute verständlich zu übermitteln, 
und zwar ohne, das.s andere Stationen mit anders 
abgestiminten Mono-Telephonen dabei beeinflusst 
werden. 

Die Radiotherapie 
und das Chromo-Radiometer. 

Dr. Ottido Holzkiiecht ln-schrt’ibt iu der Wb-mT 
klinischou Huiidsi-liHii PK12 Xo. 35 oineii interesüaiitfn 
Apparat, Chromoradiometer cenannt. wclchoreine 
leit hte und e.xakO* Dosierung der für therapentisrhe 
Zwe<k<' angewandten Unntgenstrahb n ermnglirht. 

Vrrfa.«.«^er giobt zuerst eintui kurzen historiMhon 
Kückblick der radio-therapeutisrlien Techiuk. Lange 



diagnostische RontgeD-Aufnalmien fflltrtenhei einzelnen 
Personen zu einer Kntzündung resp. Verbrennung 
der Haut {Rönlgendemiatili.H). welche Reaktion 
bald lhera))0Utis4'li in der Radiotherapie verwendet 
wurde. Alter der Krfolg war zueret ein unbefriedigen- 
der; da.s eine Mal trat nach zwei Sitzungen bereits 
eine sehr sihwere. über das Ziel hinausscliiessende 
Reaktion ein. das andere Mal wurde selbst nach 
zahlreichen Sitzungen kein Kffekt erzielt. Bald er- 
kannte nmn die Ursat he der verschiedenen Wirkung 
in den verschiedenen .Arten der Röntgenstrahlcn und 
der verschiedenen Absorbierbarkeit derselben durch 
die Weichteile des menschlichen Körpers. Die von 
hurten, d. h. hochgradig evakuieilon Röhren aus- 
gehenden Strahlen diirchdringen fast ungehindert den 
Körjier, ohne in ihm iigend welche Wirkungen hervor- 
zurufen. .Anders bei weii hen. d. h. weniger evakuierten 
Röhren, bei denen der grösste Teil der Strahlung 
im Körper absorbiert wird. Die W’^irkung geht also 
der absorbierten Menge parall<>l wie Kienimck zuerst 
hervorhob. 

Auf dieser Thatsache baut Holzkneelit seinen 
.Apparat auf und ermittelt, wie gross die absorbierte 
Lichtmenge in einem itestimmteu Fall Ul. Kr benutzt 
dabei die Eigenschaft gewisser Salze, sich beim Auf- 
Ireffen von Röntgenstrahlou zu färben. Die Tiefe 
der Färbung geht mit der im Salz absorbierten 
Lichlmcngo und diese mit der in der Haut absorbierten 
Meng«' parallel. Hat man also eine Xumialskala, so 
I kann man durch «-ine entsprechende Menge eines 
solchen Salzes, die mau neben die zu bestrahlende 
Stelle auf die Haut legt, die Wirkung kontrollieren, 
indem man die Bestrahlung so lange fortsetzt, bis die 
richtige Färbung erreicht ist. 

Ob mau dann mit starker oder schwacher 
Intensität, mit naher oder weiter Lichtquelle arbeitet, 
ist für die Erreichung der richtigen Dosierung 
gleirhgiltig. 

Der aus einer Mischung von chemisch reinem 
’ Nutriumsulfat und Natriumchlorig hergoslellte Reagens- 
körper und das aus einer 8tandard.<ikala bestehende 
(’hromoradioroeter dienen also der exakten quanti- 
tativen Bestimmung der von der Haut absorbierten 
Röiitgenstrahlc«. Für die Erzielung der richtigen 
Dosis ist bei Benutzung des ( 'hromoradiometers die 
Güte des Köntgeninstrumentariumg und die Ge- 
schicklichkeit der Handhabung gleicbgiltig. Welche 
Bedeutung das Holzkoechl’schc Verfahren für die 
Radiothenipie hat. weiss jeder, di*r die Schwierigkeit 
der bisherigen Abschätzung der Dosierung kennt. 

Erst vor kurzem berichteten die Tageszeitungen 
von einem Prozess, den eine Dame, bei der die zur 
Beseitigung des Bartes erfolgte Bestrahlung eine 
sehr starke, verderbliche Wirkung hervorgerufen 
hatte, gegen den behandelnden Arzt anstrengte. 
Bei dieser Gelegenheit wurde auf die Schwierigkeit 
<ler richtigen Dosierung uusdrfl«klich hingewieseu- 
Bei Verwendung des Holzknecht’.schen Vt-rfahrens 
sind derartige Feberexpositionen ausg«‘Schlos«en. Aber 
I auch zur BeurteihiDg der Leistungsfähigkeit eines 
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KOuti^'tiiiislrunii'iitariiinis. d<‘r Iiitcii!<hfit joiii'r p'* 
hummiMollc-ii Kcrqucivl-. Kaditim* hikJ l’oloiiimu* 
Stnilih'ii das Hülxknei litVIio ( ’hiomomdi«imul«‘r 
(du ciiifAi-lK'S Mitlol in die Hund. H. 



PrisniHH verändern kann. N'uu<‘rdiiitfa hat Wßlfinc 
dioaelho Idee zur Konatnikliun eines Apparates vor* 
wandl. I)(‘i weleh<rm KW(*i I'linti'lnsprismen gi*dreht 
werden. 



lieber ein Prismenspektroskop mit 
konstanter Richtung des austretenden 
Strahles. 

Von !>r. F. F. Martens. 

Fflr viele spekiroskopi.selio Zwecke ist es en»nnsclit. 
(hiss der anstreiende Stnvhl konstiuite Kiehtnng hat 
und dass die Wellenlänge demselben IrulKdein auf ein* 
faelic Weise geändert werden kann. Zur Koie^tniktioii 
.\on Speklro.«k(»pen, die diese Bedingung erfßllen. sind j 
vier verschi(’dene Methudeii angewandt worden. 



2. Auf einfachere Weis<‘ erreielil man die Kuiislanz 
des inistretendeii Strahles duieh Vortausehen von Fern- 
rohr und Kollimator. Man befestigt Liclil(|uelle imd 
Bintrittsspall an dem divhbareii Rtdir eines gewäho- 
liehen Spektro.skop(^s oder Spektrometers und lä‘sl 
die Strahh‘n diiix'h den fe.ststehenden K«dlimator ao.^ 
treten. 

3. Straiihe] sehlägl vor, xwlsehon den Ohjektivea 
zwei spitzwinklige Prismen anzubringen, die in ihrer 
Ehene um gleiche, alter eiitgegtuigesetztc Beträge ge- 
dreht \serden und je ua<'h ihrer Stellung die Strahlen 
vcr.'chicdeDt'rWellenifingeindieselbeRithttingablenkt'n. 




Ktg i'H. 

1. Da.s erste Spektroskop, welches Kirvhlioff und 
Bunseu benutzten, war idii solches mit konstanter Ab- 
lenkung fär alle Farh(*n. Di(‘se 
Wirkung wurde durdi Drehen des 
Prismas erreicht, welche- in der 
Minimumsti'llung die hnM-hbarsten 
Strahlen gerade so viel ahlenkt««. wie 
die weniger hrechbaren Strahlen in 
einer anderen Stellung. Die Methode 
d(*r Halhpri-men von C'hristie he 



4. Die wichtigste Methode ist wohl die 
die spektral zerlegten, paralleleii Strahlen 
von einem Spiegel reilekli(*ren zu lassen; 
durch Dreh(‘ii des Spiegels kann man 
dann jede gewilnschle Wellenlänge aus 
dem fcsl‘tehenden.\ustnlt«rohr ausirvten 
lassen. .\m bekanntesten ist wohl die 
Lillrow - .\hhc* sehe Methode mit einem 
Prisma von ^^0® brerhendem Winkel. 
Fiu lis und Wadswortli einerseits, (ioltzsch. sowie 
später Pellin nnd Broca andererseits haben sehr 
ähnliche Methoden vnrges<;hlagen. Hip- 
pie li verwendet einen Hohlspii'gtd und 
einen Prismenkflrper mit reflektieren- 
der Endfläche: ein naeb diesem Prinzip 
von Schmidt A* Hänsch gebauter 
.\pparat zeichnet sich durch Ahwe-ien- 
helt -t^'render Reflexe aus. 
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ruht auch darauf, dass man di<* Ableukimg eiiu>s 
Prismas fär dieselbe Wellenlänge durch Drehen des 

*1 Ans d. Verh. d. D. Physik. De-ellschaft IV. 12. 
m. Krluiibiiis von Redaktion u. Verlag. 



‘-* 15 . 

Besonders originell ist folgende Idee vonLuckyer*'!- 
Die von der Lielit(|iielle kommenden Strahlen treten 

••) 11. Ksy>er. Ilamlh. d. S]>ektroskopie*I. p. 617. 
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durth den Kollimator K ein (v>:l. F’t? 21 li und 
laDp ‘11 uittli zweimali^'er Kot1e\ioii jtn l»eiden den 
Kathetenlliidien des nM-htwinkligen IVismas H in das 
IVmrühr /*’. (*in Schnitt duivh das I)iB|I(•r^ionS' 

l»ri«ma, welche» zweimal von den Slrnhleii durchlaufen 
wird: di«‘ in der Fig, 214 gozcichnet4' Ebene ist in 
Wirklichkeit zwtdma) geknickt, und zwar an den verti- 
kalen Grenzlinien von 

Diesen Strahlengang hat min Veif«s.«er zur Kon* 
>truktioii des iti Kig. 215 ubgehildeten S|»eklro.sko)ies 
hemitzt. Die vom Lichtbogen L nusgehemUui Stmhlen 
werden dinrh eine Kondensorlinse, naclidetn »je eine 
Wa<SiTschicht durchlaufen haben, auf dem Bilateral 
«}iall .V koiiz«*nlriert- Tnler dem Kolliniulor 1\ liegt 
l•iIl IhdlexiuMsprisnia, c'hcnsc wie unter d« tu Fenj- 
rolir /■’. sodass die Strahlen schliesslicli in der»ella-n 
Kichtnug austreten wie sie eingetreten sind. Das 
Ketlccionsprisma W (in Fig. 214> kann dim h dii* .Mikro* 
racfersr hraiibc M (vgl Fig, 215) um die Aelise .t « 
me.«.>liar gedreht werden: so kann mau »chmdl jcilc 
gewniischte Spektrallinie mit flem Fadenki-ciiz zu 
Koinzidenz bringen. Das l-'eniroliMihjektiv kium diuxdt 
eine Irisbleude beliebig abgebleiidel wiTd'ii. Dio 
(ius.<1eile sind au» Magnalimn gefertigt. An Stelle 
do OkiilHr» kumi ein zweiter Spalt eingesetzt werd«’n, 
wenn man dim Apparat zur niouochi-omatiselien He* 
lenclitnng hemitzon will. 

Der Apparat ist auf Anregung' von Frof. Ga vlord 
:q HiifTalo von Schmidt ik Haensch in Herlin ge* 
haut und soll zur Beleuchtung von Mikn»k<»pen mit 
‘iiifarbigem Licht dienen. Hei .Vnweiidaug kurz* 
welligi-n Uchte.« vergrtVsscrt sich ja hekanntlich da.< 
.\iiflrisungsvermngen eines Mikroskop. ‘s. Die Disper- 
'ion des entworfenen Spektrums ist ein.* |•echl hc* 
irriehtliche. 1er \Vinkelah>tand der Fi aimhofer seheii 
Linien C und F be tragt 6 * H': die Scharfe der Linien 
ist auch l*ei tiOfacher Fernrohi vcrgrOs.^i-ruiig (.'idelltK, 

Neue Apparate und Instrumente. 

Miltrodkopobjoktiv n«cli Engelmaiiii'iind TItorp 

f.Vkad. d. Wissensch. zu Borlin l',t02. XXXIIi, Für 
rQikro.spoktroskopisclie Messungen wurden bisher wohl 
anss«-blie.saliih dio Sjrektren verwandt, welche von 
(Sla.«prismen eraougt worden Ein dinarfiges Spektrum 
zeigt immer nnivgelma.ssigen Gang der Dispersion, 
indem der blaue und violette Teil einen iinverhaltnis* 
niissig grossen Kaniu einnimmt, wenn man sich die 
Unge des Bpoktnims nach Wollcnlaiigen cingeteiU 
denkt. Im Gegeimatz hierzu zeigt da.s durch Heiigmig 
•'ntsUodene Spektrum einen regelmilssigen Gang der 
Dispersion und wird deshalb al.« ..nortnale.^- hozeiehnel. 

In dem Mikrospektralohjektiv nach Engelmann und 
Tliorp, das bei C'arl Zei.«s in Jona liergestellt wird 
• Fig. 210). werden jr-tzt derartige Xonnal.-^pektra ver- 
wandt. Von einem Kowland’sihen Gitter, das k‘- 
kaimtlich ein auf einen Glaszylinder gerilztcs .schi- 
feines Gitter darstollt. ist nach einer von Thorp er* 
foitdenen Methode eine Kopie auf Films erzeugt. Ein 
derartiger Gitterfilm wird nun von den ( hlslrahlcn 
ini Mikroskop durchdrungen und erzeugt ein Normal- 



speklnim. In diesem eisclieineij jedoch die .«eukrecht 
.uirtallendeii Strahloil fih' gelbes Licht um etwa 20' 
ahgelcnkt. wenn oin Gitter wu 14 5t)0 Strichen pro 
engl. Zoll v. rwandl wird. Fm das liistrunienl also 
für gt.-i-ailc Diirchsieht zu verwenden, müsste diese 




Kijf. 210. 

Divergenz wii-der aiisgegliehen werden. Die-, geschieht 
durch ein < Vownglasprisma von pa»R-iid gewfihlleni 
brei hrmb n Winkel (liH ' 56'). Hienlurch wird aller- 
dings das N(»rnialspektium ein wenig veiümlert. indem 
sicli (las ('rownglasspektnim darüber deckt. Nach An- 
sicht des K(»nslrukteiirs bringt Jedocli'dieser l'mslaiid 
keinen w.-sentliclum NachleÜ mit sich. Hinsiditll.h 
der Einzelheiten der Kunst riikt Ion und der genauen 
Pheorie der lilor uiiftre1end(*n Heiigimgserscheinungfm 
iuüs>»nj wir auf dio olnm g«-naimlon Abhaiidlmigeii 
verwei.scn. (} 

Ein iiea-« Unlrcrsal- Jngdglaa. Die gewohn- 
li'.lien .lagdgliiser zeigen sieh in ptr vielen Fallen 
zum .-‘ieheren Anspreelien des Wildes ihrer genng(-ii 
Vergrüsseniiig wegen (liüclistens Jfach) ungeeignet 
und die modernen l’rismeiigHUier, welche mit so starker 
Vorgrüssei'ung versehen werden künneu. das.s sie für 
alle jagdliclien Zwe.ko mi.-ireichen würden, sind ihrer 
geringen Lichts1:1rke wegen für den Oehraueh am 
v\hond weniger geeignet. Das noue 1 ‘iiiversal-Jag.lglas 
naeh C. Leiss iD. K. G,*M.!\.) aus der Werkstutle 
von K. Flies». Steglitz bei Berlin, zu des.seii Kon- 
stniktioii die Anregung di-aii.sseii im pntklis Jicn 
Jagdbetrieb eiilstanrieii ,ist, vereinigt die Voi-züge 
und Xacliteile beider bisher existitwenden Femi-ohr- 
typen, Wie aus der Ahhildnng (Fig. 217) hervorgehl. 
stcdlt da» neu'- Univi'isal-Jagdgla.s eine Konihinatiou 
zweier verschiedener Feriirulirlypon dar. 

Das mit 1* iK'zeichneto Femndir ist ein so* 
genniiiite« Forro'gehes IVismenglii» und he.sitzt eine 
!>malige Vergrüsseruog. man ül.crbliekt damit hei 
Tagt* auf 1000 m einen Kreis von 75 m Dnrchme.sser, 
Das mit (J bezeichnete Fi?rnrohr ist ein .«ogenanntos 
Oallilei‘sch<‘s Fernrohr mit J maliger VergWbs.serung 
naeh Art der hi.sher meist gehriliichlichon Jagdglaser 
man überhliekt damit am ,\hend und bei der XacM 
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auf 1000 m einen Kreia von 130 m Durchmesser. 
Jedes der Perurohro ist für »ich durch Drehen der 
mit OrientieningsteiluMgeu versebeoeu Okularkopfe hei 
P und G besonders eiiisloUhar. Dn» Kuttenil ist so 
eingerichtet, dass die eiiinml auf einen ent fei nten Oegen* 
stand (Schrift, Blitzableiter. TelegrapheiiBtangen etc.) 
eingestellten Gläser heim Einsteckeii in dasselbe keine 
Verändening wieder erfahnui. Hat man sich aber die 
belrofFenden Toilstriclie vmnerkt, so kann die richtige 
Einstellung auch jederzeit wieder, ohne die Fernrohre 
auf ein entferntes Objekt zu richten, geschehen. Jedes 
der beiden Fernrohre wird natHrlich einzeln gehrauebt. 
wobei der sicheren Anlage wegen du^ ganze 01a.s wie 
ein Doppelfemrohr gegen die Augen gehalten wird. 
Wo es angängig ist. d. h. die LichtverhiUtnisse es 
zulsSBCu, wird sich der Jäger des Glases mit der 




Plg. 217. 



starken. Omaligen VcrgrOsseruiig bedienen. Der An* 
w(>ndiu)g stark vergrOssenider Gläser sind aber be- 
kuiiutlich auch Hchrankon gesetzt, denn hei cintreteiider 
Dämmenmg oder schlechtem regnerischen Wetter be- 
ginnen solche Gläser mit starker VergrAsserung zu 
versagen, da die Licht.stärke eines Glases bet zu- 
nehmender Vergrflsscniiig mehr oder weniger (je nach 
Konstniktion und ObjektivOft'nuug» abnimmt. Bei 
schwachen) Lichte, abends und hei Mondschein, wird 
man sich, zumal man so wie so nicht allzu weit zu 
sehen vermag, des schwach (ca. 3 mal) rergrt^ssemden 
Glases bedienen, das eine fflr alle Fälle ausreichende 
Lichtstärke besitzt. Der Preis des Universal- Jagd- 
glases inkl. solider Ledeilasche mit Trageriemen be- 
trägt 95 Mk.: das Gewicht des Glases ohne Futteral 
ist 375 gr, mit Futteral 6(X) gr. 

Nenes EonUktwerk fdr Wassentandsfern* 
tnelder der Firma Georg Kesel, Kempten. Die 
Fig. 218 zeigt das der Firma durch D. U. Q.-M. 
No. 177 240 geschützte neue Koutaktwerk. Dasselbe 
ist vollständig in einem Gusseisengehäiiso eingebaut 
und mit einem hermetisch verschlossenen Glasfenster 
versehen, das sich almehmen lässt. Alle Achsen be- 
stehen aus Neusilber, die Räder au.« Messing: Stahl 
und Eisen ist vollstiindig vermieden, sodass ein Ein- 
rosten oder Sinmiig dui»h Koatreibimg nicht ein- 
Ireteii kann. Ausserhalb des Gehäuses betindet sich | 



No. ao 



mir die Trommel J für den Schwimmerdraht : dieselbe 
sitzt auf einer Neusilberachse, auf deren Verlängcraog 




Kiff, 31». 



•*iu I ebiTsetzungsnid a beh'stigt ist, welches in ein 
Tiielirad ft eingreifl. «lessen <tr0s.«e je nach Bedarf 
gev^ahlt wild, um z H. bei h cm od<*r anderen .4b- 
st.liulcn Kuiilakl hcrzustellen. A'.V ist ein Spitzen- 
blilzableiiiu'. Die vullsläiidtg ziigegosstme GlasrOhre c. 
die etwas weniger als bis zur Hälfte mit (Quecksilber 
gefüllt ist. hängt dureli die Schwerkraft des (Queck- 
silbers seiikreebt. fall.« ni« ht der auf der Achse de« 
Hudes ft helestigle Mitiiehiuei r den Uührenhaltcr 
b<’i 8 milgeuommeii und dadiinb die Rühre aus der 
senkreehten Lage gebraehl hat. Auf der Köhren- 
lialteraelise sind noi h die Streiebarme ä d angebracht. 

|)iT imicre Teil im Gehrm.«e bildet das Kontakt- 
werk: es Ist auf Hartgummi montiert und besteht 
aus dem neuen Stromwende-Kontaktwerk. sind 
4 (Quecksilbernäpfe, o sind Piatinstifto. die beim 
Niederdrücken der Konlakleinrichtuug durch die 
Foden» u lierflhrt werden. Diese Kuntakteinriebtnng 
stellt einen äusserst sicheren Doppelkontakt her und 
zwiir zuerst im (Quecksilber und dann noch durch Be- 
riihning der Federn n mit den Platinstiften o. 
Zwischen n und o kann keine Funkenbildung staü- 
Hnden und daher auch keine Verschmutzung, da stets 
zuerst der Kontakt im (Quecksilber stattündet und 
nur zur grösseren Sicherheit noch ein Stroichkoutakt 
zwischen n und o erzielt wird. 

Der Vorgang während des Betriebes ist folgender: 
Sinkt z. B. der Schwimmer, so dreht sich das Rad a 
von rechts nach links, der Mitnehmer auf b infolge- 
dessen umgekehrt und nimmt dabei den Köbrenhaltcr 
an der Nase s mit: kommt die Röhre bis zur waag- 
rechten I.Jige od«*r ein wenig tu*fer. so wird das 
(Quecksilber nach der anderen »Seite der Röhre flie9S«‘o 
und die8elt>e eine rasche l)rt‘huiig um 90 Grad zurdek- 
legen, der Arm wird die Rolle h berühren, dabei das 
Kontaktwerk nach rechts auf einen Moment nieder- 
drücken imd dadurch einen 2 bis 5 Sekunden 
dauernden, kurzen und sicheren Kontakt heisteUco. 
Steigt das Wasser, so wird in diesem Folie ia der- 
selben Weise die linke Koutakteinrichtung auf eioen 
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Moment Diederg»*drflckt. Da boi die.^em Konlaktwerk 
keine F<'der. sondern lediglich die 8chw**rkraft des 
i^DCrksUberB den Kontakt erzeugt, so ist ein ua* 
firberer Kontaktschluss ausgeschlossen. Von dem 
oben am GehSuso sichtbaren Klemmen TTT sind 2 
nir die Uuttorie und diu dritte für die Penileitung be- 
stimmt. Auf Wunsch wird das Kontaktwerk mich noi'li 
mit Skala und Zeiger versehen, soduss der jeweilige 
Wa.«serstand des Reservoirs abgelesen werden kann. 

Mitteilungen. 

25JKlirlc«8 Stiftungsfest des Terefn Berliner 

lecbtnlker. Der Verein feiert am 21. Febniar 190H 
sein ?5j5hrige.«i Bestehen in den Bismnrck-SÄlen, 
Neue (»rnnslrasse: dieser (iedenktag soll besonders 
festlich begangen werden. Der Verein bittet alle 
ehemaligen Mitglieder, ihre genaue Adresse bald- 
gefSlligst an Herrn F. Büchlemann. Berlin SO., 
Glogauerstr. 20. anzugeben, um ihnen weitere Mit- 
teilungen und Einladung zustellen zu kbnnen. Ebenso 
sind demselben Erinnerungen, die dom Verein Berliner 
Mechaniker aus den ersten Jahren seines Bestehens 
lh*tn*fi'en und die sich event). als Beitrag für eine 
Festschrift eignen können, sehr willkommen. 

Geschüfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Optiker Friedrich Schad, Elber- 
feld: .Xnineldefrist bis 15 November. 

Nene Firmen: Roth i!e Kollmann. Berlin- 

Sfhßneherg, Inhaber ist Mechaniker E. Roth und Kauf- 
mann Rud. Kollmann. — Paul Melzer, Handlung 
mit elektrotechnischen Bedarfsartikeln, Dresden. — 
Adolf Höniiig, Uhrmacher und Optiker, Bnmien.—- 
Elektrizitätswerk Freyburg HopferÄ Manche, 
Freyburg (l’nstruU. — .lohaun KOrn, optisches In- 
stitut u. Reparaturwerkstätte. Augsburg — Magneta. 
Fabrik elektrischer Uhren ohne Batterie und 
ohne Kontakte, G. m. b. H., Singen (Badeai: den 
tiegenstand des Unternehmens bildet die Fabrikation 
und der Handel mit elektrischen I hivn, Läutewerken, 
eleklrisehen Zflndem, Telephoninduktoren und ver- 
wandten Artikeln, sowie die Erwi-rbung und Ver- 
wertung der Patente Marl. I'ischer und Emil R, Kunz, 
>owie anderer Patente und Lizenzen, welche diese 
(legimstilnde betreffen und den Handel mit elekt -ischen 
Uhren. Dos Stammkapital bi’frilgi 35 0Ü0 -Mk. Ge- 
M'hiUtsfnhrer sind; E. Hilfclin, .M. Fi.'^cher und E. J. 
Westermami, Zfirieh. — ,1. A. Pollock, Handlung 
mit photographischen Waareii. Dublin ■ Irland', Donegal 
I'lace 47. — G. Dupuy, Optiker. London E, West 
HamLane51. — W.Sliice, Handlung mit optischen 
Waaren. London N, High Road 616. — J. EayersA 
Comp., Optiker, laindon N. High Road 171. — 
Bernhard Plambeck, Optisch-niochanisrhes Institut. 
Altona, Rathausmarkt 8. — Joseph Finder, Op- 
tisches Institut „Ocularium“, München, Kauftngi'rstr. 15. 

GMtorbeii: Mechaniker Gustav Schoer, Kiel. 

- FlrmeD-Aendernng nod Gesch&fts- Yerlegung: 
•Uexander Kollark.Optiker ii. Mechaniker, Dresden. 
Inhaber ist jetzt Alexander Kollark. — Weise & Co., 
Berlin. Inhaber jetzt Adolf K, J. Weise. - Die fein- 



I uHH'hanische Werkstatt Franz Schmidt & Haensch 
1 hat ihre Geschftflsrüume. nach der Priuzessinnenstr. 16 
] verlegt. — Wilhelm Koch & Co., FeinniochanLsche 
j Werkstatt, Stavenhagen. hat ihr Geschftft nach 
I Schwerin (Moeklenb.i verlegt; Inhaber Emil Kobs, 
Schwerin — ln die Firma A. Grothe, f'öln. sind 
I Karl und Oskar Grothe eingetreten: die Firma lautet 
. jetzt A. Grothe & Sohne. — Fleach Ä Stein, 
IVut8ch-.\ merikauische Fabrik für Pnlzisionsroaschini'n, 

I Frankfurt a. M.: der bisherige üesellscliaftiT Paul 
I Stein i-st alleiniger Inhaber der Firma. 

Aus den Handwerkskammern. 

I 1. PrflfMDgs-AasachQftS«. 

I Weitere Ausschüsse zur Prüfung von Mechaniker- 
j mul Opliker-Lc'hrliiigen haben sich gebildet für 
Dresden: 

( Vorsitzender; E. Winkler; stellvertr. Vorsitz.: 

' E. Meiser; Mei.'‘terbeisitzer: H. Stieberitz. 

B.G ru hl, H. K II hasch, G.Peck hold t , K.Känd 1er ; 
Gehilfenbeisitzer: Sachse, Hie n e m a n n , Seidel, 
Kiinath. 

Leipzig: 

Vorsi tzeiidcr r Wilhelm P e t z o 1 d : slellvert r. 

I Vorsitzender: Georg Heynemaiin: Mcisterboisitzer; 

I Gustav Warkeiitin; Oehilfenheisilzer: Richard 
Sloneck iiml Richard Schröder. 

3. PrUfungs-ReBolUte. 

Am 19. August fand in Dresden die erste münd- 
licho Prüfung statt. Gemeldet hatten sich 3 Lehrling»* 

I der physikali.s« heit Branche und 1 der MaS('hin<*iihnn- 
I Branche: zwei erhii.*)len das Prüdikat ; sehr gut, einer 
gut. einer war zur mündlichen Prüfung eicht »t- 
sebienen und wurde infolgedessen ZHrü»'kgewi»‘sen. 

Am 22. Si*pteml)cr fand in Berlin eine I^ehrlings- 
prüfuog statt, alb* Prüflinge b»’standeii dit^«*lhe und 
zwar: B. Fiedler. Rixdorf |I.<€hrherr E. Steindorf). 
Gehülfenstück: ein Mikroskop; W. Kern, Fri**dcDau 
♦ Lehrherr FiTd, Emecke), Gehülfenstück ; ein magne- 
tisches Inkliniilorium mit Azimutal- und Horizontal- 
Kreis; F. Presti*!, Berlin iLehrhenr Paul Gebhardt). 
Gehülfenstück: ein Durchschnitt sinodell eines Dampl- 
zylindei-s: Alb. Von>ahl. Berlin (Lelirherr llaiLS Heele). 
Gehülfen.stück: einekleine Kreisleilnmschino;('.Teuberl 
I Berlin t Lehrherr W. Gurlt), Gehülfenstück: ein Dosen- 
Relais: Rieh. Vehse, Berlin (Lehrherr Carl Fischer). 
Gidiülfenstflck: eiiilire Teile für eine Reise-Kamera. 

Soweit wir bisher in Erfahning brachten, melden 
sich zu den Prfifungi*n ausserordentlich wenig Ls-hr- 
I liug»', die in keinem Verhültois zu der Anzahl d»'r- 
I Sellien stehen. Es liegt dies wohl hauptsüi hlich daran, 
i dass sowohl die Lehrlinge als auch die Lchrherren 
di»' Tragweite d»*s sog<‘nunnten Handwerkergesetzc.*« zu 
wenig kennen. Es sei daher an dieserStello darauf auf- 
merk.sam gvmaeht, das.s die Ijelirhenvn verpflichtet 
sind. d»-n T.ehrling zur Abl»*gimg der Lehrlitigsprfifung 
auznhalten. Wir niaclu'n hei dieser Gelegenheit des- 
lialh darauf aufmerksam, dass sich dio Ausführungs- 
bi*stimmungen des Gesetzes, die Prüfungsordnung, der 
Entwurf ein«‘> Ijehn’ertrages etc. in dem Taschenbuch 
lür Prüzisioiismcclmiiiker 1902 hetiodel. 
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Neubauten wiseenichaftlicher und techniacher 
Institute, Schulen, Krankenhäuser etc. 

b) Schulen. 

( Kortsftzuntj.) 

KaneentlreerlWestfulen): Di«* hiesip> Hektoral- 
Rcliiile wird zu einer (iklassi>ren Ucalsi hulo ftusjjeltnut. 
— ' Lauf (Bayern): Die Slildlisclien Kollegien he- 
seJtlossen. ein neue» Sehulhmi» mit G Klassen zu «‘r- 
hauen. — Lauterhach lOberhegseni: Das neue 

SeliulgcbAiide der Höheren BCirifOrschiile ist im Bau. 

— Leipzig: Oer Kal genehmigte die Emehtung 
eines Oi'bruides för die 1 1 Bflrgersehulo »ind ht*- 
wilHglo .5001)00 Mk. fnr den Bau. — Ltttgen- 
durtmund (Westfalen): Es wurde beschlossen, ein 
neues kalholisehes 4kiassiges SehulgcbAude zu er- 
bauen. — Magdeburg: Die Stadt vemrdneten he- 
sehlossen die Errichtung einer Fortbildungs- 
»ehule. der Bau soll in 4 Geschossen 27 Klassen 
erhallen und wiirdiu» lW5000.Mk. dafür bewilligt. 

— Marklissa (Schlesitn): Dio Stadtverord- 
neten Itcwilliglen den Xeiihau einer'Scdmlo. — 

M r o t s (' h e n (Westpreiissen): Es wird eine 
10 klassige Schule erbaut. — M fih Ihcim(Hhoin) : 

Mit dt'in Bau des neuen V'olkssi lmlhauses ist be- 
gonnen worden. — M flnehen: DieStilillisch. Kol- 
legien bewilligten G.58000 Mk. für ein Zentral- 
st’linlgebamh* der gewerMiclien Fachsehnhui. — 
Naumburg: Die Stadtven»rdneteii hcft bIo.<iseu. 
ein Kealgyiunasium fflr Stil ÜOÜ Mk. zu er- 
bniieii. — XeumüiistiM’ Sehleswigi: Das mit 
einem Kustemuifwande von ■27.5000 Mk. erbaute 
(t.viiinusiiim ist fast vollendet. — .Neustadt 
iW-l*r.): Dit* Stadtventrdn« ten be- 
willigti'fi für die neu zu erriehlendc 
evangtdische Präparaudeii-Anstall voi- 
läuflg 50000 Mk. - 



! Schwalht‘nsehwanzfQhning gloitendeii Enden gelagert 
I sind. Die Spannbacken |8> sind in bekannter Weise 
j in schräg ansiaufende Bohrungen gelagert und zwar 
I derart, dass heim Vorgänge der Mutter (7) dieSptnn- 
bocken (H) siidi nahem, also schliessen. beim Rück- 
gjinge derselben sich offnen. Diese Verstellung der 
Mutterl?) erfolgt durch einen an der unteren Fliehe 
der Spanohnlse (5) angeordneten Zahnradkranz (9). 
welcher durch den Schlüssel tlO) in Drehung versetzt 
wird. Dieser Schlüssel (10) (in Fig. 220 in Vorder* 
und Seitenansicht dargcstellt) besteht aus einer mit 
Lilngszabnen v»*r-ehenen Spindel (Tricbstangei, anf 
wohher eine zur leiclKen Handhabung entsprechend 
gef«)rmte Scheibe, bezw. Griff b^'h'Sligt ist. .\n seinen 
beiden Enden ist der .Schlüsse] mit einem Zapfm 
versehen, welcher in der Bohrung (11) die Führung 
de.s Schlüssels heim Fe.stspaiinen des Fnttora bewirkt 





Selbstzentrierendes Bohrfutter 
von Ludwig' Siidicali.s. Berlin. 

Diise.f nein* Bohrfutter (Fig. 2110 
hi'st'-lit ans einer Spindel (P. wi-lche an Ihnun unteren 
Ende mit (iewinde n-i-sehen ist. auf wehheiu eine 
Mutter <2) sitzt, die mittels Stellst hranhe t:i) in ihivr 
richtigen Lage gehalten wird. Das andere Ende tler 
Spindel (1) ist zu einem ahgestiimpfltui. keg'elfr»rniigt*n 
Kopf i4» ausgehildet. wcliher mittels .\nsatzes i.5) die 
zwischen Mutteri2> und Kopf(l) anf Spindel ih dreh- 
bare Stell- oder Spannhfllse ft») fuhit. Di»>e Hülse 
i^l aussen gekordelt mul innen mit Gewinde versehen: 
durch letzteres winl htd Drehung' tler Hülse iGl eine 
auf der Spindel (1) gleitende Mutter (7) je nach der 
Diehrit htung der Hülse, vt»r- oder rili kwäils verstellt. 
I'ie Mutter (7( ist enl^p^ecl^^•n^l «len «Irci vtuhamlenen 
Spaniihaeken (8) mit diel Knilial-Schlitzeii versehen 
in welthen die Spaniihaeken mit ihren mil«‘ien. in 



I Das Zentricifiitter ist ganz ans dem vollen Material 
(Stahlt gedroht und dii‘ Spaniihaeken sind aus ßtuhs- 
Werkzengstahl hergestellt. ZumOeffiien und Schliossen 
I tles Futters ist. wie ans tler H«>c)ireihimg hen-org©hl. 
nur ein Drehen der gt‘koriI*‘llen Spannhülst> mit dem 
SchilNsel Lütig, damit der Bohrer vollständig fest 
und zentriseh sitzt. 

Aus dem Vereinsleben. 

.N.i'liaiillier.Verolii „Elelitrii“, KSln. Silznnc 
vom ‘.>7. .Viilpmonimi'ti wiirdon dio Ki>Ilei.vn: 

lliulmami. Noiimmiti. Kio..rd, Hulldorf..SchiipIIo,Huoi;k- 
sthlaj;. ,Silznn){ vom 4 0kl. Knllego .Julius 
Hoi ki*r »US Horliu liiolt don horoils an^kfindiiH»» 
Vorliuo fllior .Toloeraplno oliiio niuhf. Dor Vor- 
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Intgi'ode «•rlfintertf“ in s<*inom Thomu hauplsli hliirh 
di«* Theoii«* der ^Tele^apliio ohne Draht“ und führte 
ii.andr.AUü. dass die.-^elbe in SfSruppen zerfSllt: 1. du* 
as.vintoiiiisclie Telegraphie, 2. die elektrische (Induk- 
tions-) Telegraphie und 3. die Strahleri-Telegi’aphi«* 
nml erklärte die Grundgedanken derselben. Daraüf 
besi-hrieh er eingehend an der Hand von Sehemafl und 
St'haltimgsjikizzen die Versuche von Prof. Hertz. 
Marconi, Tesla und Edison, sowie die Zii-kler'sche 
Licht-Telegraphie mittels der «Itravioletteu Strahlen. 
Infolge der kurzen Zeit zur Vorbereitung bedauerte 
der Vortnigendc. keine Experiment«* ausfühi-en zu 
können, hoffte aber in don uächsten Monaten, diea 
naihiiob-n zu kOniu-n. An den Vortrag schloss sieh 
«•ine allgemeine Aus.spiache, die r«*g'* Teilnahme fand. 

E. M. 

BUcherschau. 

Rosenberg, E«y Elektrische .Starks(roin-T«'chnik. Kino 
loichtfas.slicheOaivtellmig a]sL«‘hrhueh für M«uiteure. 
Techniker, Iiistnllat«*ure. .Mechaniker und die Hilfs- 
arbeiter in der Elektrotechnik, sowie Laien. 2HG 
Seiten mit 284 TexUig. Leipzig P.HJ2. 

Hroach. 7.- Mk. 

Das Huch ist ans einem Cyklu.s vou Vorlrsig«*» 
hervorg«*gangeo, welche Vcrfa.«w*r für .\rbeiter und 
Ih'amle einer gros.sen elektrotechnischen Pahnk hielt: 
an dies«>HH*u Kroisn wendt'i sieh in ersl«*r R«*ihe auch das 
Huch. Es soll den Ix*ser mit den (»nindg«*.setzcn der 
Elektrote« imik und der \Virkungsw(*i.«e der inei8t«*n 
Starkstrom-Apparat«* und -Maschim*n h«>kannt machen, 
ohne auf die Berechnung der Dynammnaschinen ein- 
zugelien; hingegen sind di«* Störungen, dtTen l'ivacbe 
und Beseitigung eingehend berfleksichtigt. Mathematik 
ist so gut wie ganz vermieden: die .sch«*matisehen 
Zeielmiingen ergänzen die anschauliche Aiisdrucksweis«*. 
litt Märonfqae i l'ExposUloa de 1900, publit'ie sons 
1.1 presidence d«* M. Hnton de la ftOHpilli«Te. IJef, 13: 
fi. Hichard. Les Machines frig«>rifi(tnes, 
4Ü Seiteu mit 63 Textfig.: Lief. 7: L. Leeornu, 
Les Uegulateiirs und G. Hichard, Les 
Machines marines. 47 S«*iten mit 65 T«*xttig. 
I*aris 11K)2. Vollständig in 20 Lief. 60. — Fres. 
HnlllanDie, Ch.*Ed., La f’onvenliou du MöU** et le 
Hnreau luternational des Poids et M«*sures. tExtrait 
«lu Bulletin de la Socii'td «rEih-oiirag'enu'ht poiir 
riudustrie National«*). 234 Seiten mit 87 T«‘\lflg. 
Paris 11K)2, 7 Kres. 50 f'tni. 

I).as Bu«h (*iithi1It nach eiin'in his(ori.>«clieu l’eber- 
bli« k Uber «lie Entstehung des Met«*nnaÄR«-s und s«um* 
Feststellung, sowi** der l>isherig«'ii Tbäligki*il der 
lutei-nationalen Meter-Kommi.ssi«>o eine sehr eingi“h«*ndo 
He.-ehr«dbiing der Arbeit.*<rimiie d«’S Bureau Inter* 
national d«*.*< l^uids et Mesures zu Hreteiiil uii«l d«*r zur 
Verw«*mhmg gelangenden Apparat«* und Inslnmient«* 
zur Prüfung der Normal-Thenimmeter, -Gewichte und 
-f.ängenmasse; auch d**r Mich«*l.<ion'sihe .\pparat zur 
Auswertung des Meters in Wcllenllng«*n ist sein* 
eingeh*'ml heschriebeo. Das Buch bihlet durch s«‘iiic 
ausführlichen Bes«'hreiiuingen di«*>er .Messapparate au 



I der Hand gut«?r Ahbild)ingen eine wertvolle Be- 
' reirhernng der Fachlitteratur. 

I SchoUtnejer, G.y Schule der Elektrizität. Praktisches 
I Handbuch der gesamten Elektrizitätslehre. Tuter 
BcrOcksiclitigung der neuesten Fo»*schuDgoii mul 
j Ertiiidungen zum Oehraiieht* für Elektrotechniker, 
j Studierende an te« hii. Hochschulen und Baiigewerk- 
s«-hulen etc. und gebildete {.atieii. 323 SeiOm mit 
! 117 TextHg. Neuwied 1902. Bros«h. 5,— Mk. 

Patentliste. 

Vom 2 bis 13, Oktober 1902. 

ZusanmiengestcUi vou der Redaktion. 

Di« riUatsrlin/t«i) isusftibtiicb« liMcbftibasff) •ind — »obsid ds« 

r»l»nt »rtoiit ist — Eina»iidun( von 1.50 Mk. in Rn«fni«iken 

portofrei tob d«r Admibut. d. Z«itsclirin ig C»zi»b«n. Iisadscbrift* 

I lieb« Ausiltg« der Pat«utaui&«lduDf «a und dar <iftl>niuchsiB««tor 
I babufa Etnapiucha« «tc. w«id»o ja nach Umfaag fUr S.00— 2,50 ML 
sofort galiefviL 

a) Anmoldungen. 

Kl. 21a. P. 12 638. Si’haltuiig f. Apparate z. inaguet. 
Festhalten v. Gesprächen. Signalen o. dgl. mit Lant- 
vei'Slärkimg durch 0 . Anzahl njagu«*tisierbarer Kürp«*r 
u. Klektromaguete. P. O. Pedersen. Kopenhag»*n, 

Kl. 21a. I*. 13 236. Elcktr. Kelai.s mit e. in e. magnet. 
Ff'We bewegl. GaIvanom«*tei*spule. P. Pi car«l. Paris. 

Kl. 2lf. 51.20 432. Elektr, Glnhlampe mit zwei Glüh- 
I fäden. .1, Minnigh. Sclu'^veniugen. 

KI. 2lg. I). 12 4t}5. Rfintg«*nrfthn*. Fri«*dr. Dessnuer, 
Aschaffenburg. 

I Kl. 42 d. G. 16 658. Gegehwindigkeitsmesser mit Ueib- 
j rädern u. Vergloichsuhrwork. Wahl. Grunowald, 

I I*otsdam. 

Kl. 42g. P. 12 661. Selhstthatige .Vushebcvomcht. 
für «las Sprechwerkzeug v«m Phoiiogniph>*u. .1. H. 
Powell. Philadelphia. 

Kl. 42g. 5V, 10 495, Vorricht, an Phonographen zur 
V«*rändening d«u* Klangfarbe der wlodergegeh«!uen 
Töne. M. M. AV’orthinglon, Norwich t V. St. A.'. 

Kl. 42 i. •!. 6563. Instrument zum Mes.seii der Würau* 
Wirkung e Energiequelle, welches geg.S« hwankungen 
der Aussentemperulur uneniptindlich gemacht ist. 
Ed. I^ham, New York. 

Kl. 421. D. 12 IfiO. Transportabler Kasten zur Auf* 
nähme ehern. -physik Instrumente. .1. Drncli, Wien, 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl 21a. 184 404. 51«>rtu*appnrat mit durch die Aus- 
]ü.-«ung des [.»aufwerkes b«*thütigter Kontaktvonicht. 
für e. zweiten Signalstromkreis. Siemens A: 
Halske Akt, -Ges., Berlin. 

Kl. 2le. 184 518. Spanniingsz«*iger als ()hmzeig«T 
mit Elektromagneten an Stelle des Stahlniagm*t«*u 
zur von der Betriebsspannung unabhängigen 51essiiiig 
von Widerstämlen. Dr. Th. Horn. I.<oipzig-Gross* 
ZM’horher. 

I Kl. 21 f. 184 841- Fassung für Oe.s«*uglühIampen, mit 
iniu’n lieg«*nder Feder. Glülilumpenfabrik Ge- 
brüder Fiutsrh. Berlin 

Kl. 21 f. IH1893. Elektr. Tasciienlicht mit Hülse u. 
in die H0l.se eingeM*hob«*nem 'tahfürmig«*n Element, 
bei welclu'ni Hülse u. Element sich in e kulis.sen- 
artigen Führung führen. Multiplex lulernal. 
Gaszfln der*(i«*sell. m. h. 11. . Berlin. 

I Kl- 21 f. 184 894. Elcktr Dopjielh-ucliler f. g«'treiinl«*n 
Kfintakl für la*mht«*r u. I'hrenhalter. Multipl«*\ 
Inl«*rnnl. Gaszfinder-Gescll. m. b. H., B«*rliii. 

Kl. 21g. 184 409. Blende für Höntgimstrahlen, mit 
zwi'i aufeinander li«*g<*nden, rechtwinklig zu «•inanil«*r 
h«‘wogl, Schi«*hem nn.s je zwei g«'g»*n ciimiid«*r ver- 
s«hi»*bb. Teilrii zur Er/ieliiug «•. v«*rSnderl. Belieb- 
liiugsfeldes mit .st«*ts g|i*ichbU*ihondcr Milte. Rieh. 
, Seifert A (’o., Hamburg. 
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Kl. 42a. 183 915. Scballdo^c zur Wiedergabe von 
I>Huten für Phohograplieo u. fthnl. Apparate, mit 
drehb. angeordnetem niedergabestift. (\Schmidl, 
Berlin. 

Kl. 42 a. 184 400. Befestigung von ZirkeleinsAtzen, 
mit Kichtnngs.4chlitz am Rundznpfen u. Kichtungs- 
keil im festen Zirkelteil. Gg. Schoenner, Nürnberg. 
Kl. 42a. 184 802. Zirkel, dessen Schenkel aus Stahl- 
rOhrchen bestehen. A. Leykauf. Nürnberg. 

Kl. 42b. 184 252. Gabelförmiges Messwerkzeug für 
zylindr. Körper, bei welchem e. unter dem Einflüsse 
e. Spiralfeder stehende Führungsstunge die Stfirke 
des Kör|*<>r8 anzoigt. 0. Kohrmunii, Lerbach. 

Kl. 42b. 184 591. Messapparat für kl. lineare Be- 

weguogen mit e. Friktionsrolle, e. mit letzterer ver- 
bundenen Skalazciger u. e, der Rolle naihgiehig 

f ;egenüber8tehonden Pressslflck zum Drücken eines 
inearen Zugorgans gogon die Rolle. G. Griot, Zürich. 
Kl. 42c. 184149. Horizontaleinstellung für Nivellier- 
instrumente u. Theodoliten, mit in Kreuzgelenk ge- 
haltener^ das gemeinsame Stellkreuz tragender Achs- 
büchse. O. Warkentin, Leipzig. 

Kl. 42c. 184 188. Zugleich als Gestell zur Aufnahme 
e. photogr. Apparates 0 . dgl. dienender Spazierslock 
mit in s. Hohlraum befindl., heransnehmb. Stativ für 
den unteren Stockte*! n. mit e. fvoch im Handgriff 
für die Befestigungsscliraube. W. Fr. Claupin, 
Pforzheim. 

Kl. 42 g. 184 241. Durch e. die Regulatoracbse excentr. 
Hufiichmendo, den Trieb umschliesscndc u. in der 
Platine drehb. Hülse gebildete I^agenmg des Regu- 
latoranlriebes für Phonographen. E.vcelsiorwerk 
Fabrik für Feinmechanik Ü.m.b.H., Kölnn.Rh. 
Kl. 42g. 184 687. Mit e. Musikwerk kombinierte 

Sprochmaschino, gekennzeichnet durch ein auf die 
Mitnehmerscheibe aufzusetzendes Antiiebsorgaii. 
welches mittels Schnur od. Kette direkt auf die Nabe 
des auf e. Stifte des als Schraubzwinge ausgebil- 
deten Schalldosentrügers sitzenden Spiclscheihen* 
tcllers wirkt. E. P. Riessnor. Wahren b. Leipzig. 
Kl. 42h. 183 922. Universal-Jagd-Doppelglas. kombin. 
aus e. stark vergrössemden Prismeiifemrohr u. e. 
schwficher vergrössemden Oalilei’schen Fernrohr. 
K. Fuoss, Steglitz. 

Kl. 42 h. 184 481. Projektionsapparat für elektriscbes 
Bogenlicht, mit Wasserkühlung des Objeklivmantels 
n. Einschnünuigd. Kühlung am Brennpunkt .Elektro- 
techn. Institut Frankfurt, G. m. b. H., Fnink- 
furt a. M. 

Kl. 42h. 184 723. Projektionsschimi für Projektions- 
apparate, mit vor der uildfläche angeordneter Dunkel- 
kammer. Alb, Költzow. Gr.-Li«hterfelde. 

Kl. 42h. 184 852. Brille, deren zweiter Nasensteg 
durch Schrauben auf- u. abwürts gestellt werden 
kann. ,1. Völlzke, l.,andeL-k i. Schl. 

Kl. 42k. 184877. Torrichl. zum Mes.sen von Diuch- 
biogungen, bestehend aus e. an e. herahhüng^-nden 
Draht oefestigten Schroibstifthalter. Signnlhau- 
anstalt Willmann &Co., G. m. b. H., L)<»rtnmnd. 
Kl. 421. 184 763. Instrument zur gleichzeitigen Be- 

stimmung des Fett- u. Wassergehalts der Butter, 
bestehend aus e. unten in e. Kugel endigenden Röhre, 
in deren erweiteiles üefttss ein schief abgesclmitl»‘uer 
Zylinder eingeschliffon ist. Dr.M. Vogtherr, Berlin. 
Kl. 421. 184143. Apparat zur Untersuchung von 
Gnibenwetteni. Gnihenbrandgasen etc., bestehend 
aus zwei Büretten, die durch e. DreiweghahnrapilUre, 
an welche gleichzeitig die Welterflasi heangesehlosseii 
wird, verhunden sind. F. Schreiber. Walden- 
burg i. Schl. 

Kl. 49d. 184 668. Stahlhalter mit zum Verstellen 

des Schnittwinkels angeordnetem Zalmsegmcni . 
0. (^uandt. Berlin, 

KI. 57a. 184 547. Rouleau mit verslellb. Schlitz- 
breite, dessen hohle Rouleauaufzugwelle zur Schlitz* 



l>reitenverstellung fesigestollt wird. (’ Bentzin. 
Görlitz. 

Kl. 57a. 184 675. Klappversclüus.s für photogr. Appa- 
rate. dessen Klappen durch Schubstange u. Kurbeln 
zwangsläufig zu gleichzeitiger u. gleiehniüssiger Be- 
wegung verbunden sind. Heinrich Ernemann 
Akt. -Ges. für (‘anicra-Fabrikation. l)re.sden. 

Kl. 57c: 184 764. Selbstlb. Anzeigevoiricht an Be- 

hftlteni lichtempfiiidl. Oogenstltüdo zwe^'k.« Kontrolle 
der erfolgten Boli«htung. bestehend aus e. mit e. 
durch den Schieber de« Bebfllters belliBtigten Zahn- 
riid fest verbundenen Signnlsrheibe. Ednr Geb- 
hardt, Berlin. 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

iafffiUlll dnicii dta l’iUnt - BnrMu Ricbtrd L8d«r« lo OdfliU. 

England. 

No 1 1.51. Mikrometer. F. H. Pierpont Horley, 

I Surrey u. Lanston Monotype Cor- 

j poration, London. 

' Amerika. 

I No. 693 842. Preis- Waage Mark A. Dees, Mf«s- 
poiiit (Miss.). 

I « 693 843. kechenwaage. Mark A. Deos. Moss- 
point (Miss.t. 

n 693 856. Kinematograph. Lad. E. Oranicb- 
staodten. London. 

Frankreich. 

No. 315 760. Slerooakop. Apparat. Chasseranx. Paris. 

„ 316 702. Phonograph, ('hnssoraux. Paris. 

„ 315 785. Stereoskop. Lederer. Pari.-i. 

Schweiz. 

No. 23479. Rechenmaschine. Joh. Vermehren. 
Hellenip bei Kopenhagen. 

Eingesandte neue Preislisten. 

I Wir bitleo freondlirbst. aae RSae PreielisUo »UU :■ t Ezem^iu 

frali» sofbrt narb Rrsrbrinra eiB>»ad--o in vollen. Dieoeibon vordea 
I in diener Rubnk vcifnl|r*ltiirb atfiteftlbrl und eolUo giaicbjoiUf u/ 
j An^konft fsr Aofrseen naeb Ba^erkgufUen dieneo. Wo kotn Prata ii- 
I |«KBbaa tfl. »iod dioMlbeo aarh für die l.«»«r unentKoUlirb tu bezieboa. 

BayerischeOltthlanipenfabrikyG.m.b.H.. München. 

I Verschiedene illustr. Prospekte über die gesetzlich 

I geschützt, neuen „Serien-Sicherheits Polar-Lampi-n“ 

für Uluminations- und Dekoration.'izwockc, Strassen-, 

I Marine- undNothelem-htung undOiristbaumschmuck. 

Leppia A Manche, Berlin SO. Berichte Über Appa- 
j ralt^ und Anlagen No. 7: Elektrische Ontrifugal- 
maschinon tD. R. (j.-M. No. 180 394) mit 3 Fig. 

Sprechsaal. 

t'flr direkt gewOasclit« Antworten tiitton wir dan l'nrto Urimniiten. 

andernfalU werden diMetben hier bMnt«r»r(«t; Antwort n lo« dmi 
I.Merkreu« werden enUi« •bgeJmekt 

Antwort- aaf Aofrag* 46: Zahniirztliche Th<-nuomftcr 
fabriziert F. Mollenkoj«f. Stuttgart, und Alexander 
Küctücr A Söhne, Ilmenau. 

Anfrage 47: Wer fahriziei-t Graviereinriehtungeii. 
um mikroskopische Ziffern auf goteilte Kreise anzu- 
brlogeii? 

Anfrag** 48: Wer fabriziert für Phonographen Konuss«*. 
I Almninium-.Membrangchause. Trichter und Uhrwerke? 

' Anfrage 49: Wer fahriziert Klemmen in versr hiedone« 
I Grössen? 

I Anfrage 50: Wer fabriziert drahtumspounene Klavier- 
I Saiten? 



* Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der 
t Firma Emil Kegler, Düsseldorf, bei. betreffend 
‘ „Fraiser- u. Spiralbolirer-S<-hleifmaschiiie. Modell UO“. 
auf die wir unsere Leser besouders tui^ierksani 
machen; auch die Beilage der Finna W Spiel- 
meyer. Plauen, liegt, soweit sie der vorigen No. 
nicht mehr beigefflgt werden konnte, der heutigeu 
I Nummer bei. 
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sowie verwandter Gebiete. 



Heraoagegeben nnter Hitwirkang namhafter Fachmfinner 



Fritz Harrwitz. 



Breckeiot jedes 6. nsd 20. de« MoBsto is BerHn. 
iWeB«M«Bt fVr Ib* BBd Aoelasd Tiertaljklirlleh Mt. 1^. ~ 
Xi keiiekea dar«h jade BBekhaadlBBg and Jede PoaUaetalt 
IDntaeher PostMtiBSfitaUlof Ho. 4809; in Oeatemlek Btea»el* 
freit, ao«<e direkt tos der IdalniiintieB is BerÜB W. 10, laaerulk 
OMtafhlasd Bod Oeeterrelek franko Mk. 1,80, na^ dam Aeilaad 
t Hk 10 Pf. ÜBBelne Nimmer dO P^. 



; SieMenvermitteliDf a•lBaerste; Petitiaila 80 Pff. 
I CkJAe-laaanU mH 60 Pff. Ai&ehlaf für WelterbefBrdervaf, 

OelareBbelte-ABaoieaB: Patlbeile (8 mmfroek a, 
80 mm breit) 40 Pf. 

Oeaeblfta-BaklameBi Patitieila (8 mm boeb, 76 mm 
breit) 6 <> Pff. : bei ftOeaareB Aeftrtgeo, eevie Wiederholufee 
aotapraebasdar Bebett Uit Tarif. BeHafftB Back Ga«i<;ht 



Nadtdruck kleiner Notisen nur mit aoiftlhrUebcr PucUenan(»be (,tDer Mechaniker. Berlin**), Abdruck (rOteerer 
Aufeltse Jedoch nur mit anadrQeklleher Oenehmüfunf der Redaktion geatattet 



Beitrag zur Theorie der Anastigmat- 
Linsen. 

Von Dt. Arthur Kerber in LoipEij;. 

Kin Objektiv ist nach der neueren Auf- 
fassung fQr kleineres Gesichtsfeld astig- 
matisch korrigiert, wenn bei unendlich enger 
Blende die Bildpunktc der sagittaleii und meri- 
dionalen BQschel auf derselben ItotationsflAche 
liegen. Wird diese zur Ebene, so heisst das 
Objektiv für die Brennebene astigmatisch 
korrigiert. Die Bedingungsgloichiingen, die 
ein solches Objektiv erfüllen muss, ergeben sich 
aus der Seidel'schen Entwicklung der Abbildungs- 
fehler. Die Formeln für dieselben sind in des 
Verfassers Beitr&genzur Dioptrlk, AbschnittXlII, 
S.6, mitgeteilt, wo die vier ersten Summen der 
Keihe nach durch i%, S^, und €o bezeichnet 
Bind, Vx den Brechungsexponenten und ßx den 
Achsenwinkel nach der xton Brechung vorstellt; 
die Bedeutung der Grössen P, R* und 7 ist im 
Vin. Jahrgange dieser Zeitschrift, S. 244, an- 
ijegeben. 

Bedingungsgleichungen. 

Wenn man an der zitierten Stelle wegen 
der Voraussetzung unendlich enger BQschel alle 
f»Heder mit höheren Potenzen von 72* vomach- 
llasigt; so ergiebtsichfürdie Seitenabweicbung(d^) 
eines meridionalen Strahles vom idealen Bild- 
punkte: T» Ä dy = + K* P“ (3 6'a -f V, 7* ©o) 
+ P* (5j Vi 7^ ©j). Mithin erhält man, da 
die Abweichung des Hauptstrahles (di/) durch 
'•i ßx dy* = {S^ V 2 ^ * ®i) bestimmt wird, 

^Qr die Abweichung der meridionalen 



Strahlen vom Durcbstossungspunkte des 
Hauptstrahles: 

I (I) 7» V, Ä {dy - dy*) = 4- 7TP* (3 + V 2 © 0 ). 

I während diejenige der sagittalen Elementar- 
I bfischel durch: 

! (2) 7» Fx ,5x dr = + R* P« {S, -f V» 2* ©,) 

I bestimmt wird. Hieraus ergiebt sich schliess- 
j lieh durch eine leichte Rechnung der Abstand 
I des meridionalen und sagittalen Bild- 
I Punktes (dar*, <ir) von der Brennebene, nämlich: 

! (3) . ,5* dx* = - P2 (3 5, + V 2 7» ©„), 

! + % r» ®,), 

indem man fOr den Abstand der Brennebene 
von der Austrittspupille Tjvfiß'xmi fOr die 
Ganghöhe des Strahles in der letiteron If jt ^ 
bei Ableitung dieser Formel einfohrt. 
j Ist nun 1 . ^2 = 0. @0 ^ 0; so folgt aus 
■ Gl. (3) ; 2 e ,5* dx = — P* , und dx = dx*, 

I d. h. die Uildpunkte der sagittalen und meri- 
; dionalcn Büschel liegen in diesem Falle auf 
I derselben Hotationsflüche, deren Krümmung durch 
®„ gemessen wird, sodass Sj = 0 als Ausdruck 
für den Astigmatismus und als Maass der 
' Bildfeldkrflmmung eines astigmatisch korri- 
gierten Objektives gelten kann. 

Ist umgekehrt 2 . = 0, 5, ^ 0; so ver- 

j schwindet nach Gl. (3) weder dx* noch dx, noch 
I wird dx = dx*. Die BildfeldkrOmmung ist dann 
; also in keinem der beiden Hauptsohnitte auf- 
I gehoben, noch das gekrümmte Bildfeld astig- 
matisch korrigiert. Die Bedingungsgleichung 
j So = 0, welche mit dem Pelzvarsohen Theorem 
zusammenfallt, ist daher für sich allein, d. h. 
für S, ^ 0 kein Ausdruck für die Aufhebung 
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irgend eines Fehlers und gewinnt erst in 
Verbindung mit 5, = 0 Bedeutung filr das Bild. 

Ist Dämlich 8 . @0 = 0 und auch = 0, so 
folgt aus Gl. (3): (ir" = //x^O. Das Objektiv 
ist also in diesem Falle fQr die Brennebene 
astigmatisch korrigiert, die Bildfläche in beiden 
Hauptschnitten eine Ebene, sodass: 

(4) = 



als Ausdruck för die Korrektur der Bildfeld- 
krümmung in beiden Schnitten zu gelten hat, 
während mit der Gleichung 3 Sj -4" V» ^ ^ 

die Ebenung des meridionalen, mit V* 7’^ 

= 0 diejenige des sagittalen Büschels ver- 
bunden ist. 

Die Bedingungsgleicbungen für sphärisch 
und astigmatisch korrigierte Objektive, soweit 
ein mässig grosser Oeffnungs- und Bildwinkel 
in Frage kommt, sind demgemäss: l. ^ 

II. ©0 = 0, 111. So = 0, IV. S.J = 0. Die Hinus- 
bedingung = 0 braucht aus bekannten Gründen 
bei Anastigroatlinsen nicht genau erfüllt zu werden. 

Rlendengleichung. 

Die Beziehung .S 3 = 0, der Ausdruck für die 
Korrektur des Astigmatismus, kann nach den 
Beiträgen zur Dioptrik, Abschnitt Xlll für 

=e,* = 1 : 

( 6 ) IiiipD — 'ilXrip,,,. D+7 ^Xt,^p,pD = 0 
geschrieben werden. In dieser Gleichung sind 
die Summen unabhängig von den Elementen 
des Blendenstrahles, also reine Funktionen der 
Winkel und Hüben des ersten Hilfsstrables, die 
Grü.sse 7 dagegen ist gleich der Hauptstrahl- 
neigung im ersten Medium, mithin bei ondliob 
grossem Blendenabstande {o*):T=^ej*/ 
Oj* = l / 0 /, also abhängig von der Blenden- 
stellung. Aus diesem Grunde soll die obige 
Beziehung im folgenden als Blendengleichung 
bezeichnet werden. 

Setzt man in derselben 1 . <0, 

.so ist sie in Bezug auf T und o^* quadratisch. 
Ist also ein für achsennahe Strahlen sphärisch 
unter- oder überkompensiertes Objektiv 
für irgend einen Blendenabstand astigmatisch 
korrigiert, so ßndet sich in jedem Falle ein 
zweiter Wert von 0 ,*, für den es dieselbe 
Korrektur erhält. 

Ist insbesondere 2 . < 0, 5, = 0, so ver- 

wandelt sich die Blendengleichung wegen = 
i'/i x/> D — T ~v, ’it p T) in: ->;“/* ep D = 

^tispD^ woraus: 






1 / I) 

\ 'ir^ptpL 



> 1 ) 
f>i> 

erhalten wird. Darf man die Linsendicke ver- 
nachlässigen , so ist zufolge Abschn. XIV 
der Beiträge zur Dioptrik: 2 /i »/» 7) = 2 ’ 



I 



I 

I 



I 



I 



I 



(S( «» — ® £ -f- tl) = V, Sai und 2 r* flinb 
= je = also : 

7 = 4- |/,S'db. 

Wäre beispielsweise bei einem nicht zu 
dicken Mikroskopobjektive, wenn man die Strahlen 
vom Okulare her verfolgt: 5db “0.25. so würde 
sich ergeben: 7’s= 4- 0.5. Setzt man den übjektab- 
stand 0 ,* = — 7 F = — 7 , 80 erhält man schliew- 
1 l 14 

lieh wegen F = ^ : 0 ,* = -f be- 

I 4 ‘ 

zOglicIi Oj* = — g . Das Objektiv ist also 
astigmatisch korrigiert, wenn die Eintritts* 
pupille bei dem vorausgesetzten StrableDgange 
14 

um das ^ fache der Brennweite hinter, oder 
14 

um das ^ fache vor demselben sich betindei 

Wird 3. *So = 0; so erhält man als Blenden* 
gleichung: T(r2)j2juf/>X) — 22i5/*c/>7>) = 0 
Hierin verschwindet der erste Faktor für o/=o,’. 
Ein aplanatisches System ist also astigmatjscb 
korrigiert, wenn Objekt und Blende Zusammen- 
fällen, was sich von selbst versteht, da in diesem 
Falle das Gesichtsfeld auf einen Punkt zusammen* 
scbrumjift. Für uns kommt nur der zweite 
Fak'tor in Betracht. Ein aplanatisches System 
ist danach stets für einen Blendenabstand, und 
nur für einen, astigmatisch korrigiert. 

Ist insbesondere 4. ^0 = 0 und auch S^=0. 
so verwandelt sich die Blendengleicbuog in: 
D = 0. Da diese Summe bei Vemarh* 

f 

lässigung der Abstände und der Dicken = 9 
wird: so folgt daraus, dass in und ausserhalb 
der Achse splanatische Systeme sich be* 
rührender, unendlich dünner Linsen in keiner 
Weise sich astigmatisch korrigieren lassen. 

Ist endlich 5. 5^ 5 = = Sj = 0 und ausser- 

dem €q = 0, was zufolge 4. nur bei Verwendung 
getrennter oder dicker Linsen möglich ist. so 
haben wir den Fall, der sich in der That realisieren 
lässt, dass bei Erfüllung der vier ersten Seiderschen 
Bedingungsgleicbungen innerhalb der vorausge- 
setzten Abbildungsgrenzen fürbeliebiggrossen 
Blendenabstand eine vollkommen punktwei 5 e 
Abbildung auch ausserhalb der Achse elntrUt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die Photogrammetrische 
Mesetiech-Kamera von Dr. Hamberg 

und 

das Photo-Tachyroeter von Salmoiragbi. 

Von Prof. E. Doie^al in Leoben 
(Schloss.) 

2. Photo-Tachymeter. 

Aus dem matbemat.-mechan. Institute »La 
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niofecnica“ in Mailand, welches der bekannte 
italieoischc OeodAt Prof.J.P o r ro*) goj^Ondet hatte, 
ood welches der Ingenieur A. Salmoiraghi seit 
fast 80 Jahren leitet, ist ein Instrument, Photo- 
Taobjmeter genannt, hervurgegangen, welches 
Ingenienr Eustachius Patrizi in einer BrosohQre, 
(«titelt: „La Fotogrammetria e 11 Tacheomeiro 
fotognlico, costruito della Ditta Ing. A. Salmoi- 
ragbi Ga'Filotecnica)**, Mailand, Tipografia eLito> 
?ra6a dcgli Ingegncri 1902, beschrieben und seine 
.^Wendung gezeigt hat. 

Das Instrument (Fig. 221) stellt ein Tachj- 
meter dar, versehen mit einer photogrammetrisch 
adjastierten Kamera, daher der Name „Photo- 
Tichymeter“ gerechtfertigt erscheint. Der Unter- 
ban wird von einem Dreifasse mit Stellschrauben 
gebildet, welcher auf eine bewegliche Plattform 
aofgestellt wird, wie diesell>e vornehmlich eng- 
lische Instrumente besitzen. Auch die StativfOsse 
zeigen Im oberen Telle englische Bauart. Der 
Lünbus ist mit der ZentralbOchse in fixer Ver- 
bindung und trfigt auf konischer Mantolfiftche 
(ioe Teilung, welche direkt auf 20* durcbgefQhrt 
ut. Die Alhidade ist in Qblicher Weise mit dem 
Ufflbus resp. dem Unterbaue verbunden und ihre 
Bewegung wird durch eine Klemme und eine Fein- 
schraube Vj geregelt; mit Hilfe der iUhidaden- 
libelle L wird der Limbus hnrizontiert. Zwei 
diametrale Nonien mit Lupen ermöglichen die 
Ablesung am Horizontalkreise bis auf 30". Zwei 
kräftige Alhidadenträger erbeben sich im bedeu- 
tenden Abstande von der vertikalen Drehachse, 
um Kaum zn lassen fOr die Kamera C, und nehmen 
die horizontale Drehachse des Fernrohres auf, 
die mit dem Vertikalkreise verbunden ist. Dieser 
Ut wie der Horizontalkreis direkt in 20^ geteilt ; 
die vorhandenen zwei Nonieu haben eine Angabe 
von 90'*, und Lupen unterstützen die Ablesung. 
Eine Vcrtikalkreislibelle (Versicherungslibello) l 
mit der zugebOrenden Einstellschraube und den 
Korrektionsschrauben und tr, sind vorhanden. 
Das Fernrohr befindet sich an einem Ende der 
horizontalen Drehachse, am Alhidadenträger, ist 
also exzentrisch angebracht. Das Objektiv hat 
24 cm Brennweite und 28 mm Oeflhung; es ist 
mit distanzmessenden Fäden versehen und die 
Konstanten der Distanzglcichung sind: C= 100 
and c = 0,35 m. 

Die photographische Kamera ist parallelopi- 
pedisch gestaltet; durch den oberen Teil derselben 
geht die horizontale Drehachse des exzentrischen 



•) Siehe: Prof. B. Doloial: „üeber Porro’s Instiu- 

wcDt« fflr pbotogrammetrische Zwecke“ in dieser Zeit- 
schrift, Jahrg. X, No. Obi. 7. 



Fernrohres, welches durch die Kamerawände eine 
sichere Lagerung erhält. Die Kamera ist in 
keine fixe Verbindung mit der Alhidadenplatte 
gebracht, sondern es ist dafür gesorgt, dass die 
Kamera zum Zwecke erforderlicher Rektifikationen 
gehoben, gesenkt und etwa.s im Horizonte verdreht 
werden kann. Die Schraube v dient zum Heben 
und Senken, um die Bildebene mit Hilfe der aut 
der oberen Kamerawand befestigten Libelle f| 
vertikal stellen zu können ; die Schrauben und Oj, 
von denen in Fig. 221 nur sichtbar ist, dienen 




Fif. 281. 

dazu, die optische Achse des Objektives parallel 
zur Visierebene des Fernrohres zu stellen. 

Das Objektiv besitzt eine Brennweite von 
16 cm und bietet, da das verwendete Platten- 
formal 12 X 16 cm ist, einen Bildfeldwinkel von 
rund 40 ^ Das Objektiv ist auf einer Metallplatte 
montiert und kann mit Hilfe zweier in horizon- 
taler und zweier in vertikaler Richtung wirkenden 
Schräubchen verstellt werden, wodurch die optische 
Achse des Objektives in den Schnittpunkt der 
Horizont- und Vertikallinie gebracht werden kann. 
Eine grös.«»cre Verschiebung des Objektives in 
vertikaler Richtung, um dadurch den Horizont 
heben und senken zu können, ist nicht vorhanden. 

Für photogrammetrische Apparate mit verti- 
kaler Bildebene halten wir eine grössere, mess- 
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bare Versohiebung des Objektives, wie wir es 
schon gelegentlich der Hamberg’sehen Messtisch- 
Kamera hervorgehoben haben, für unbedingt not- 
wendig. Denn sehr oft kommt der Ingenieur resp. 
der Topograph bei Terrainaufnahmen entweder 
wegen des allzu hoben oder niedrigen Standpunktes 
gegen das Objekt in die Lage, die gewünschten 
Terrainpartieen auf die Bildebene zu bringen, was 
bei fixer vertikaler I.«age der Bildebene nur durch 
Verschiebung des Objektives erreichbar ist. 

ZurRegclung der Exposition kann ein geeigneter 
Verschluss mit dem Objektive verbunden werden. 

Auf der Mattscheibenseite der Kamera ist ein 
rechteckiger Metallrahmen, in den Dimensionen 
des Plattenformates gehalten, befestigt und besitzt 
die erforderlichen Marken, um das Achsenkreuz 
der Perspektive zur Abbildung zu bringen. Auf 
einer Mattscheibe kann die gewünschte Terrain- 
partie beobachtet und durch Drehung der Albidade 
entsprechend eingestellt werden. 

Die lichtempfindlichen Platten worden in 
Doppelkassetten untergebracht, welche die übliche 
Konstruktion aufwoisen. Um den Metallrahmen, 
auf welchem die Marken für die Horizont- und 
Vertikallinie der Perspektive sich befinden, mit 
der Schicht der empfindlichen Platte in innigen 
Kontakt zu bringen, sind Schrauben vorhanden, 
welche das Anpressen der lichtempfindlichen Platte 
an den Metallrahmen auszuführeu gestatten. 

Auf der oberen Kamerawand ist neben der 
bereits erwähnten Libelle welche zur Vertikal- 
stellung der Bildebene benützt wird, noch eine 
grössere Orientierungsbussole angebracht. Sie 
besitzt 85 mm im Durchmesser, und die Teilung 
des Horizontalkreises ist auf halbe Grade durch- 
geführt; eine Schraube h dient zur Arretierung 
der Nadel. Für ungefähre Orientierungen im 
Raume wird diese Bussole stets gute Dienste leisten. 

Ingenieur A. Salmoiraghi hat in dem geschil- 
derten Instrumente den praktischen Ingenieuren 
ein recht brauchbares Instrument geliefert, das 
in allen Teilen wohl durchdacht ist. Wir möchten 
nur wünschen, dass die löblichen Bestrebungen 
des Konstrukteurs von Erfolg begleitet wären und 
sein Instrument in der Praxis Anerkennung fände. 

Die Fortschritte der drahtlosen Tele- 
graphie. 

Von Ernst Ruhnier, Berlin, 
ln einem sehr iiiteresHaiiten. in der Versammlung' 
der Koyal Institution, einer der bedeutemlsten und 
ältesten wissenschaftlichen Vereinigtuig Englands, 
gehaltenen Vorträge berichtete Manoni vor kurzem 
über die neuesten Fortschritte der drahtlosen Tele- 
graphie. 



Nach ninor einleitondcn Bemerkung, dass die Tele- 
graphie ohne fortlaufende Leitung eigentlich nicht 
I so wunderbar sei als jene mit fortlaufender Leitung, 
beschreibt er die in den letzten Jahren erzielten Fort 
schritte der ahgpstimmteu drahtlosen Telegraphie 
Marconi ist es gelungen, eine sichere Abstimmung 
der .Stationen horboizuführen, so dass es nicht mehr 
' unmöglich oder schwierig ist . mehrere Stationen 
gleichzeitig arbeitou zu lassen. Allerdings sendet 
ein kräftiger Transmitter Wellen aus, die einen an- 
mittelbar benachbarten Empfänger störend be- 
einflussen und Marconi vergleicht diese Störungen 
mit jenen, die auch beim Telephonieren, hem) soge- 
nannten Mithören, aufti-eten. ThaUäohlich berichteten 
die Tageszeitungen einen ähnlichen Fall, wo ein .Schid 
die zwischen zwei englischen Schiffen ausgeUuSebten 
Telegramme auffing, um ihnen dieselben dann spät4>r 
zur Kenntnisnahme zu flhennitteln. Auf grössere £ai- 
femungen ist ein derartiges Mithören des Depeschen- 
austausches zweier abgestimmter Stationen völlig 
ausgeschlossen. Der Marcoiii'schc s^mtouische Sender 
wird aus einer Tcslu- Anordnung gebildet, wie solche 
auch bei dem Braun'scben System zur Anwendoog 
kommt. Die von dem nbgestimmten Sender ans- 
j gehenden Wellenimpulse sind zwar verhältnismässig 
schwach, erfolgen aber in einem bestimmten Rythmii.< 
während einer verhältnismässig langen Zeit, da der 
Sender nur schwach gedämpft ist. Ist der Empfangs- 
stromki'eis auf den Geberstromkreii abgestimmt, so 
summiert sich im Falle einer langen Reihe tdd 
Impulsen die Wirkung, bis die elektromotoriiiche 
Kraft an den Enden de.s Kohärers gross genug ist. 

I um denselben zum Ansprechen zu bringen. Man kann 
I sich diese Art der Absthumuug leicht an einem 
I akustischen Analogon, der Resonanz zweier Stimm- 
gabeln. veranschaulichen. 

1 Wird von zwei nebeneinander aufgestellten gleich* 

! gestimmten Stimmgabeln die eine angeschlagen, so 
gerät noch einiger Zeit auch die andere in Bewegung, 
da sich die in dem richtigen Rythmus erfolgenden 
Wirkungi'D summieren. Die zweite Stimmgabel bleibt 
dagegen in Ruhe, wenn sie in ihrer Stimmung von 
der ersten auch nur wenig abweicht. 

Nach der Bc.«chreibung der von ihm angewendep n 
Schaltungen für synlonische Telegraphie geht Marconi 
auf die Kohärer etwas näher ein. Er beschreibt bei 
dieser Gelegenheit einen Mtnagnetic deteclor“. d. b. 
einen magnetischen .Anzeiger für elektrische Wellen. 

I der die gewölmlicheu Kontakt-Kohärer sowohl an 
Empfindlichkeit und Zuverlässigkeit, als auch Leistung^* 
fäliigkoil bedeuteud üherlreffoii soll. Zum Verständnis 
der Wirkungsweise dieses neuen Detektors müssen 
j wir etwas näher auf die als magnetische llysteresis 
j bezeichnete Erscheinung eiugehen, die man als eine 
gewisse Trägheit, mit der die Eisenmolekflle einem 
Wechsel der Magnetisierung folgen, auffassen kann 
I rnterlit‘gl z. H. ein 8tflck Bison der Wirkung 
! von Wechselströmen, so entsteht durch die erwähnte 
i Verzögenmg infolge llysteresis eine Versehiebung 
zwischen dem Augeublickswert der Stromstärke und 
' dem moiuentauen W erte der Magnetisierung des Eisens. 
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Auf diesor PbasGiiverschiobuiig bi>niln-n jn auch dio 
hekaniiten Drehfold-Ersch^'iimn^on. Es war mm oino 
bereits bekannU» Thal.-aclu*. da.ss diojto j^bosoii- 
vcnn'hiehunff sofort aunifirt, wenn cloktrisclu: Wellen 
das Drahtstnilc lieeinflnseen. Durch fine derartit^e 
Einwirkung wird also ein inomeiitaner Spniii;; ini 
Ma*fnHiüi»Timßsiuslund des Eisen» hervortrenifen. 

Diese Ers4'heiQung. die Verriuu:erimg der inamie- 
lischeu Hysteresia unter der Eiuwirkuiig vtm Hoch- 
frt‘4]QeD7^'«tr(tnien auf nmgnetisierteg Eisen, bi'nulzt 
Mai^oui In-i seiiieui neuen magnetischen Knipfflnger. 

In seiner einfm-listen Ktmo bestellt derselbe aus einigen 
hartgezogenen Eistuidrabtstäbcben oder Stablstäbcbeii« I 
die den Koni eines Transformators bilden, von denen 
die aus einigen Lagen dünnen Drulites bestellende , 
primäre Wickelung mit dem Empfangsdrahl einerseits 
und der Erde andererseits, die in einer schmalen | 
Spnle über derselben aiigcordnote, aus einem Iftiigeron 
Dralitc bestehende sekundäre Wickelung mit einem 
Tflephonempffingor verhiimieü ist. 

Wird der Eiseukeni in ©in langsam verAnderlicbes 
Magnotfeld gebracht, so machen sich die duri.li die 
primSre Wickelung geleiteten WrUenimpulse durch 
• in Knacken im Telephon bemerkbar. Das Nncli- 
tiioken der Magnetisierung gegenüber der Lage de» 
Feldes wird nSmlich. wie wir bereits gesehen Imbei», 
durch di© Einwirkung der elektrischen Wellen pifttzlieh 
«nfgehobeu und erzeugt diese plötzliche Aeiidening 
im Magnetisiningszustand des Kenis in der .-ekuiidlircn ; 
Spule ilie mit dem Telejibon in Verbindung steht, 
einen Stromstos.s, der >ich iui Telephim als Ton 
Jussert. Punkt und Strieh des Morsealphabets werden 
•o akiHtiflch durch ver>chiedeiic Zeitdauer der ht‘- 
treffenden Töne wiedergegeben. Tm den magnetisehen 
Zu>land de.-^ Eisenkerns beständig zu ändern, lässt 
Marconi vor demselben mitt4‘ls ITirwerk einen Hufeisen» 
magneten rotieren. Mareoni bemerkt , das.«« die hörbaren 
Zeichen im allgemeinen bei der .\nnUberuiig der Pole 
lies rotierenden Magneten am grös.*«tcn sind. 

Oute Resultate wurden auch mit einer Anordnung 
efhalteii, bei der der Magnet fe.st war. wäiirend der 
aus einigen Eisendrähteu bestehende ringförmige Keni 
mittels riirwerk auf Rollen rotierte. Diese Form 
des Detektors wuirde mit Erfolg bei drohtlnsen l eber- 
Iragungen zwischen St. Cntherine’s Point (Weighti 
und North Haven (Pnole) bei einer Entfernung von 

Meilen und zwischen Poldhu (Cornwall) und Pool© { 
in Dorset hei einer Entfernung von 162 Meilen an- j 
jewendet. Zur Zeit konnten bereits ;i0 Worte in 
der MiimP- mittels des neuen Kmpfilngers übermitteU 
werden, doch hoff) Mareoni es auf eine Teh'graphier- 
^»ebwindigkeit von mehreren hundert Worten in 
der Minuti' briDgon zu können. « 

Zum Schluss geht Maiconi auf die Entwiekluug 
der praktisehen Anwendung seines Systems ein. wobei 
^rliervoi'lif bl . dass die Inslallat innen nach »einem System 
am zahliTii’h«!«'!! sind. Die englische Llovd»tie.-e]|- 
whaft hat für ihre Scliiffsmu-hric)it4'n-( ebennitllung 
dasMan otii-Syslem in alleinige Verwemlung genommen. 
Mehr al^ 17 allonlii»4lie Dampler. 40 Kriegsschitlf 



und 40 Lundstationeii sind mit Maivo:.i-.\[)parateii aus- 
gerüstet. Um die Verwendbarkeit des Systems für 
lauge Slre4ken zu erproben, wurden die bekannten 
transatlantischen Versmlu* angestellt und Mareoni 
spricht -•»eine Zuvei>irht aus. dass es durch Errichtung 
von fegten Htationeu auf beiden Seiten des Ozeans, 
so wie durch Anwendung gimser Energiemengen 
möglich »«‘in w«‘rde. Dep(‘schen über d(*n atlantischen 
Ozean zu .seiidtm. Die Exp«‘rimente kunnten bekanntlich 
wegen Einspruchs der Kahelgi^sellschaft nicht fort- 
gesetzt werden, aber die kanadig«'he Regierung hat 
an Mai'ctmi ein«* Einladung ergehen laHS«‘o, die Ver- 
smhe auf .Staatsgebiet fortzusetzen und hat für 
die Brri«*htung einer Station «ine Subvention von 
80 0(K) DuUiirs h«‘willigt. Die Experimente auf 
.Schiffen haben erg«‘bcn, dass bis auf ca. 2000 km 
ßotschnfteii ilbennitlelt werd«*n könmm, während ein- 
zelne Zeii heu noch bei ca. 3000 km «»rhalten wurden. 

Ein«- in‘ue. gehr beim-rki-nswerte TImtsaeho ist d«T 
Einfluss des Sonnenbehtes auf die Tragw*eite der 
Ueliermiltlungeii. Am Tage hörte die Aufnahme «1er 
Signale .schon bei 1200 km auf. liiiigegen wur«Ien bei 
.Nacht die oben angegebenen Enlfenmngen errei<ht. 
Vielleicht gelingt es, diesen ungünstigen Einfluss 
durch Äuw«‘ndung ein«*r genügend gnissim Em-rgi«*- 
menge zu kouipensii'ren. Altes in allem sind die in 
knrziT Zeit erreichten F(«rt.schritte recht hed«‘Uteiid. 
Sollte insbesondere der neu«? Det«*ktor die in ihn g«*- 
set/.t«‘U Erwju’imigen erfülh-ii. s«» h(‘zcichii«‘t s«-ine Er- 
findung einen neuen Markst«*in in der Eutwieklung der 
drahtlosen T«'li‘graphie. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Eine neae regulierbare RÖDtgen-Röfaro. Unter 
dem Namen „Voltohm-E-Rölm-“ hat die Vi«ltohm* 
Elektrizitäts-Oesellschafl. A.-G.. in Frankfurt 
a. M. die in Fig. 222 dargestellle neue Röntgen-Röhre 
auf d«'ii Markt gehrft«ht. Dr. J. Rosenlhal führte 
die>elhe auf dem II. K«»ngress für Blektrologie und 
I Radiologie zu Ri‘ni vor. und da sein«* im An»chliLs> 

{ an die B«‘si hreilnmg dt*r Röhre gemachten Ausfülir- 
migen glei«hzeitig für die N'erfertiger von Röntgim- 
Rrthren sehr wiihtige Wink«? enthalten, so gelieu wir 
diesellien im«b dem Referat im .ElektroUnlui. An- 
zeiger” hier ausführlich wieder. 

Wie iH‘kannt, w«*rdnii di«‘ Röntgen-Strahlen in 
einem nahezu vollständig liiftleer«‘n («lasgefäss erzeugt. 
!)«-r Gasdruck in «Uesem Gefä«.» ist ganz au.<»er- 
ordentlich klein, so klein, dass er nur mit den feinsten 
ln«truni(‘ni«‘n überhaupt g«‘messen weiden kann. Die.ser 
tiasdrui-k nms> aber. wenn «iiellöntgeii-Röhre brauchbar 
sein »oll. trotz seiner Kleinheit eine ganz beslimmtc 
Gi-ÖNvf haben. Wird der Dnn k auch mir eine Spur 
grös'^jT <»d«‘r geriug«M* als geriol© notwimdig. »o ist 
die Röhre uiil>rauchbar, im «-rslereii Falle — also 
wenn «ler Dru« k zu schwach — g»-hen die (*l4>ktri-'Ch«‘U 
I Entladungen wohl dimh die IMIin*. aln-r e> treten 
k«Miie Röiilg«‘n-S(nihh*ii auf: im eiilgegpnges«‘lzten 
Kalle siml di«- Entlmluiig«-n nii hl jn«*hr iin slamlo. «lim*li 
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die Rnhre htndurchzug«heD. Hat man nun eino 
KAhre so hergestellt, da^s tiie gerade da^ richtige 
Vakuum besitzt, so bleibt dieses leider nicht sehr 
lange erhalten, wenn man nicht gewisse Kunstgrifle 
anwendet. fSs wird ufimlich durch die Henutzung 
der Rnhre da.< Vakuum immer hfilier. Der Omnd 
hierfOr liegt darin, dass die Metallteile im Innern der 
Hdhre zerstäuben und dass fein verteilte«, an der Glas- 
wand niedergeschlagenes Metall, wie alle feinverteilten 
M^allteile, die Bigonschaft hat. Go.« zu absoH)icren 
Man hat — und diese« war die erste Methode, 
die ROntgen-ROhrc zu regulieren — die von dem 
zerstAubteu Metall aufgesaugte Luft wieder aus- 
getrieben, indem man die Rohre erw&rmt hat. Man 
kann dadurch allerdings die Rohre etwas lilnger be- 
nutzen, aber nach ganz kurzer Zeit hilft dieses Mittel 
nicht mclu', die geringe Oberhaupt vorhandene Gas- 
lueoge ist zum grO.«sten Teil absorbiert, so da.«s keine 
Entladungen mehr durch die Rohre gehen und diese 
unbrauchbar geworden ist. 

Bereits auf di*r Naturforscber-Veraammlung in 
Frankfurt a. M. 
im Jahre 1896, 
also im ersten 
Stadium der 
Entwickelung 
der ROntgen- 
Terhnik,hatDr. 

Rosentlial dar- 
auf bingewie- 
sen, dass man 
durch Hinein- ^ 
bringen von 
Substanzen im 

Innern der Röhre, die die Eigeiisclmfl haben, 
dass sic Gas abgebrn. wenn man sie erwilnul. 
dicseui Uebel ablielfrn kann. Diese Methode 
wurde dann aurh angewandt und war lauge 
Zeit eine relativ gute K«'gulien*orrirhtung. 



Fig. 2H. 

benutzt werden. Gase ab. Die Selbstrcgulienuur 
geschieht hei allen derartigen Rtdiren in der gleichen 
Weise dadun'h, da.«s Funken von der Kathoden- 
Zuführung zur rteguliervorrichtung Qberspringen. wenn 
das Vakuum zu hoch geworden ist. 

Bei derneuen R0hre,derVoltohm-E-R0hre (Fig.222(. 
besteht die Regulien'orrichtung aus einer mit der 
ROntgen-Röhre kommunizierenden kleinen Röhre, welche 
sowohl Kathode alsnuch Antikathode besitzt. Im Gegen- 
satz zu den ersten selbst reguliei-enden Rohren hat di»- 
neue Rohre nur ein Vakuum, und fftllt dadurch der 
Hauptfehler jener weg. Infolge der Anordnoiu: 
einer Regulierkathode und Regulierantikathode wird 
es ermöglicht, einerseits ein sehr bedeutendes Luft* 
resen.‘oir. d«is sehr schnell Gase abzugebeo im stand- 
ist. in der Rohre unterzubringen, andererseits aber 
auch — und das ist sehr wichtig — nicht von selb-t 
wieder Gase aufzusaugen. Hierdurch ist die Leben- 
datier dieser Rohre eine au.«serordcntlich grosse. 

Das Erhoben des Vnkutuus kann in sehr einfach'-' 



Allein die Dosierung war nicht einfach: e-^ war 
nicht leicht, geratle du- richtige Luftmengc 
ans der hetred’endcn Substanz, z. H. .\<>tzkali. aiiszu- 
treiben. es wurde leicht zu wenig oder zu viel. Da kam 
HerrVillard auf den Gedanken, zur Regulierung eine 
Eigenschaft der IMatinmelalle, insbesondere des Falla- 
dinnis. zu (»enutzon. niiiulith die. dass diese Metalle 
dun‘h Erhitzung für Oase durchlüssig wenlen. Diese in- 
geniöse Kombination Villard's hat die erste gute Re- 
gulierröhre geliefert. Allein auch dieser Röhre haften 
noch Mflngel an. in^besondere war auch hier die Do- 
sierung nicht ganz einfach, man konnte auch hiermit 
das Vakuum leicht zu viel oder zu wenig erniedrigen. 
Dr. Rosenthnl konstruierte daher schon \or einigen 
Jahren eine sich gewis8emm^^en seihst regulierende 
Rohre, die darauf beruhte, dass dem Faktor der nutOr- 
llchen Erhitzung des Vakuums ein Faktor entgegen- 
wirkte . welcher ungefähr in gleicher Weise das Vakuum 
erniedrigte. Es gelang ihm in der Thal znnfichsi fflr ge- 
ringere Beanspruchungen in der VolU>hm-J-Rohre und 
spftter auch für die stiirksten Hennspnichungen in der 
Voltohm-/'-Röhre. Röntgen-Röhren zu erzeugen, die 



eine verhiltnismfissig vorzügliche Konstanz de» 
Vakuums zeigten. Allein auch diese in gewiiser 
Beziehung sehr guten und haltbaren Rohren ginget) 
schliesslich zu Grunde, der Ausgleich zwischen Kr- 
hobung und Erniedrigung des Vakuums wurde mit 
der Zeit ein nicht genügender. Inzwischen waren 
sogenannte solhstrogulierende ROntgen-Kohren in \'er- 
sebiedenen Formen zur Anwendung gekommen; die 
erste derailige Einrichtung bestand darin, dass in 
einer von der eigentlichen ROntgen-Rohre getrennten 
Hilfs- Vakuumröhre Kalhodenstrahlen erzeugt wurden, 
die auf gewisse Substanzen fielen, welche dadurch 
erwünnt wurden und Oase ahgaben. Diese Substanzen 
befanden sich aber nicht in der Hilfsrohre, sondern 
in der von dieser getrennten eigentlichen Röntgen- 
Rohre. Diese Einrichtimg hat sich aus verschiedenen 
I fhünden nicht recht bewithrt. Spflter hat man die 
Erniedrigung des Vakuums mittels einer Hüfskatbod- 
aus Glimmorplatten niisgeführt, die in einem mit drr 
ROntgen-Rohre kommunizieronden Raum unteigebrachi 
I ist. Diese GUnimerplatten geben, wenn sie als Kathode 
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Weite durch Zeretftuben ron Metall geschehen. An 
der Voltohm-y-Rflhr© war uraprflnglich eine eigene 
ZerstfiuhungHvorriehtung ADgebnirht. os hat sich aber 
treieigt. dass dieses durchaus nicht n^tig ist. da einfach 
dorcb verkehrtes Einschalten der Röhre das Gleiche 
erreicht werden kann. 

Da nun bei vorstehender Röhre sieh das Vakuum 
auf so Oberaus einfache Weite erreichen Ifitst, während 
»ich da.s Vakuum telbtUhätig. und zwar nur bis 2 um 
DOtwendigon Grad, erniedrigt, so dOrfte die Kon- 
«tmktion der vorstuhond beschriebenen Röhre einen 
.«ehr bedeutenden Schritt nach vorwärts bedeuten. 

Htaet elekteltelieB liftatewtrk Ar SUrkatrom- 
aalngen vonH. Knubben in Eschweiler-Aue. Während 
man bisher bei Läutewerken, die in Starkstrom- 
irituDgen eingeschaltet werden sollen, Vortchalt- 
vidertlAndo verwenden musste, kann das in Fig. 223 
abgebildete, gesetzlich geschfltzte Läntewerk ohne 



und unterstOtzt den neuen Anzug; A' und V sind ver- 
stellbare Regulierhebol ftlr Puffer hezw. Abroissfeder. 
Die Regulierbarkett des Läutewerkes liegt einesteils in 
der Verstellbarkeit der Abreiss- und der Pufferfeder, 
j anderenteils in der Verstellbarkeit der Stromtchluss* 
I federn, sodass dieselbe sehr empfindlich ausgefOhrt 
I werden kann. 

I Durch die äus.serst günstige Ausnutzung der 
I magnetischen Wirkung der im Versatz gegenttber- 
I stehenden Magnetpole zu dem Anker ist es ermöglicht, 
' das Läutewerk mit ganz geringer Stromstärke zu 
' betliätigen. Es lässt sich zum Beispiel ermöglichen, 
fOr den Betrieb eines Weckers mit Sclbstuntorbrechung 
den Magnetspulen einen Widerstand von 1600 Ohm 
I oder mehr zu geben, was einen Stromverbrauch für 
I den ersten Anzug von 0,1$ bis 0,14 Ampere bei 
220 Volt ergiebt, gleich einem Aufwand von 29 Walt 
für den ersten Anzug. Durch die Anordnung der 
zwei oder mehreren Unter- 
brechungen nach Art von 
Karbelrhoostaten wird infoL 
ge der Mohrfachschwingung 
dos Ankers der Stromver- 
brauch io Wirklichkeit auf 
0,004 Ampere bei empfind- 
licher Einstellung, und 
höchstoDS 0,012 Ampere für 
starke Lautwirkung redu- 
ziert, was einem Energie- 
verbrauch von 0,89 bezw. 
2.6Ö Watt gleichkommt. 

Das Läutewerk ist 'ganz 
in Metall ausgefflhrt und 
der Abschluss gegen Staub, 
Nässe und Oase ist ein voll- 
ständig dichter, sodass auch 
hier die grösstmöglichste 
Sicherheit geboten ist. Der 
ganze Ban ist kräftig ge- 
balteo, wie dies dio Eigen 
art der bergmännischen Ver- 
hältnisse, für dio das Läute- 
werk in erster Reihe be- 
stimmt ist, bedingt. 





weiteres an jede Starkstromanlago angelegt werden. 
Die Konstruktion und Wirkungsweise ist folgende: | 
Der Strom tritt bei k* ein, geht über die Bürste ' 

and den Unterbrecher c*. dtirchiliesst die Spulen, 
erregt die Magnetkerne mit den Polschuhen tP. 
geht zum Unterbrecher c* und tritt Über die Bürste 6* i 
bei k* aus. Beim Stroroschluss werden die Anker- > 
fliehen a‘ und a’ durch die Polschuhe d' und kräftig 
««ogezogen. Auf diesem Wegr,- be.«treicheü die Unter- 
brecher c' und c* die Federn b* und b* bis der Strom 
an den äussem Enden von c* und (auf der Zeichnung 
schraffiert angegeben) unterbrochen wird. Die Abreiss- i 
feder bringt hierauf den Anker in seine Ruhelager 
aurück. Die Pufferfeder nimmt den Rückschlag auf 



Physikalische Rundschau. 

Von Ernst Ruhmer. 

Der el^[tris<ke Feraffmeker von Steljes. Zur 
Zeit finden in Berlin Vorführungen eines neuen elek- 
trischen Femdruckers statt, der wohl der voUondotsto 
aller bis jetzt existierenden Apparate dieser Art ist. 
Seine Handhabung kommt der des Telephons an Ein* 
fachheit gleich. Die telegraphischen Mitteilungen 
erscheinen klar gedruckt in lateinischen Buchstaben 
sowohl am Empfangsapparate wie an der Sendestation. 
Auch kann man mit dem Ste\jes'sohen Apparat tele- 
graphieren. während gleichzeitig auf derselben Leitung 
telephoniert wird. Der neue Apparat arbeitet ohne 
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Biitturi« niid ist dali«'r di'* lu.stallaliMU die di-uklmr 

ritifürliwlo. 

Oliiif ist dar neue Apparat dazu luu-uff», 

1 ‘iiie rmwal/.miu auf dam fJfUieta der Talapapbie 
licH>eiziiführeii. Die emjUsdu* Poslvarwiihuiitr liat 
den Apparat bereits oflizitdl eintrefOlirt und vermietet 
lieiite wie den Fenisprerlicr. so am h deu Fennlnn ker 
an Privatleute und zwar zu dem jrdjrli« hen Miets- 
preise von tiO M. Na< h Ah.>o'liIuss der jetzt in Berlin 
stalUindenden Verstn he. web lie wahrM lieinlieli die 
Kinl'idirimir des neuen Apparates hcrl)eiffllin*n werden, 
werdtm wir auf die Konstruktion des interessanten 
Feriidrui kers nflher einK' ben. 

VakDamthermoelemenle als Strablaaftmeiier. 
(Anti. d. Pliysik. 9. [Utü2j'. Peter Lebedew hat 
schon Vor mehmen .lahren darauf hin^ewiesen. dass 
ein Tlierinoelenieiit. welches sich im Vakuum bclindel. 
eine w osenllioh höhere Emptiudlichkeil für Bestrahlung' 
he'.itzl, als in almusplnlrlscher Luft. Die l'rsnche 
ist r»flenbar die Venuiuderuntr der AhkAhlunp«* 
ireschwitnii^rkeit im Vakuum. Neuei-e Versuche stellte 
Iw-hedew mit Tbermoidementen an» Ü.025 mm dicken 
l’latiu-Koustnnlnudrahten an. die sich in einer (Bas- 
kugel h<‘randeti, die mit einer Luftpiintpe verbuodeii 
war. Bei einer VerdünnuiiK von V,oq mm Druck er- 
reicht die Hmptindliclikeit ihren ))rakti^chell Höhepunkt. 
Für hlanke ThiTmoelemeiite sle^iftdie Emplindlichkeit 
utif das 2öfaclie. für ijesrhwilrzte auf das 7fache. 

Ueber einen Apparat zur EmpfindllchkelU« 
hesllmmang des Chronoi^apbeD. Rudolf F. Poz- 
deiia, Koinmissiir der Noniml-Aichmtirskonmiissioii 
in Wien, hesehreiht in Heft -U der Elektroteclm. 
Zeitselir. einen einfachen Apparat zur Besliiimmnt; 
di r Euipliudliilikeit von ( hronop'apheii Das Prinzip 
de> Apparates hestehl daritu d:is> die Koiitakldaner 
einer Scliiillenvoirichtun};' in weiteu Grenzen ^'eändert 
werden kann und sich eine bestimmte Kuntnktdauer 
mit Hilfe «unes .MuuSsstuhes leirht einsiellen Islssl. 
Der Apparat besteht aus einer tlacliifäiitrineii Wurm- 
sclirauhi*. welclko in zwei Laurern mit Riiifirs« itiiiienuie 
liiiift. An dem einen Ende dieser Schraulamspimlel 
lK*findei sieh eine Riemensi heihe. Die Wurm.si hraube 
hefindel siih im Eintrrii) mit einem Zahiinide. an 
dem sieh ein Arm befindet, an dem von einander und von 
dem Zahnrade isoliert zwei I Vdern an>;ohno lit sind, 
an deren Enden sieh je eine Srhneide hefindel. Die 
oben* Feder hat ♦•inen Schlitz und eine Klemmsehranhe 
und kann daher so eiujuslieit werd#m. dass ininier 
beide S« hm.'iden jrenmi vertikal neheneinaiider stehen. 
Die.«.e heidei» Sehneiden hildeti Kontakt auf je einen 
von zwei lialhkrvisförmi^en Mctallstreifen, von d^uien 
jeder auf einer kreisrunden llartirummisilieihe auf- 
monliert ist. welclie sieli ilirers<*its wieder auf «‘iner 
tr«'mein>Rinen Achse mit den» oben erwähnten Znhn- 
rade befinden. Die Achse ist fest auf der Grund- 
platte hefestiKt. l'm diese Achse dreht sieh einei'- 
.seit» das Zahnrad, andererseits die untere der beiden 
eben erwähnten HartirunimiHcheihen, mit dem einen 
halhkriM.'-fömiiffen Mei allst reifen. wJlhn*nd die f»here 
MaiiL'umniis^-lo-ilK' mit dem anderen halhki'eislörmi(>''en 



Metallstreifeii auf der Aehst^ fest sitzt. Endlich i^sd 
von jeder der vom Arm des Zahnrades befettictsa 
isolierten Federn Je ein Ahleilunjfsdraht zu zwei vnie 
einander und von dem Zahnrad isolierten Metallniur«&. 
die oluThalh de^ Zahnrades a&t^bmclit sind und mHi 
mit demselben drehen. V^on diesen Metallschlelf- 
riiuren führt je eine Koutaktfeder zu einer Klemm« 
des Appanttes. di** mit dem (’lironoffraphen verbunden 
^ werden. Sehliesglieh sind noch zwei andere Klenmiru 
I anftebrailil. die mit einer Stromijuelle verbnnde& 

‘ werden, von denen die eine mit dem festen halbkreis- 
> föniiit^ii Metallring' und die anden* mit dem diele 
ban*n Melallring in leitender Verbindung steht. Wird 
I di*r Apparat durch einen Elektromotor aacetriel>eu. 

I so fülierl das Zahnrad mit den hoideu Federn. 
Schlies^l man den Stromkreis, so werden die beiden 
halbknüsförmigen Metallringe in den Stromkreis eia- 
ge.<a haltet. Gleiten nun die beiden SiUneideu dtr 
Federn dun h die Drehung de> Zahnradt's fll»er dy 
Melallhalbringe, .so wii-d der Strom »o lange g«- 
schlossen sein, als Zeit zum Dun lilnnfen des Bogen? 
notwendig ist. um welchen sich die audem Metall- 
lialhriiige flherdei keu. wenn vorher die lu'weglichi- 
I Hartgiimmisclieihe eben um diesen Bogen gedreht 
I worden war. Wilbrend die>er Zeit wird der riiroDo- 
I graph lieihätigt. An dem beweglichen Metallhalbriiu: 

I befindet sich eine Teilung, an der die l eherdecliuDg 
der beiden Metallhalhringe ahgidesen werden Latui. 

I Kennt man die Tourenzahl der Scheibe, so kann die 
l’eherdiHktiog der Motallhalhringe so weit vergrösscri 
werden, bis der ('hnmograph anspricht und so die 
Emptindlichkeit desselben leicht berechnet werden. 
Bei dem im Besitze der K. K. Normat-.Aicluing^- 
kummission in Wien hetindlielien .\pparate konnten 
nocli ca. ViTfo ^'«'kunde am Begistrierappamt l>estimnu 
weiden. 

FUr die Werkstatt 

Brehbank^MitDehmer «yrnfallschatz^^ der Fimu 
.\. R. Hesse in Remscheid (1). R.-P. angem.). Die«* r 
Mitnehmer Fig. 224 . weleher wie jedes bislier g- 
hiAuchliche Drehbankherz Verwendung findet, hat 




Fir. i2*. 

haupt.-fiehlich deu grossen Vorteil, dass keine vor- 
stehenden Teile vorhanden sind, an denen sich di<- 
Kleidung des Arbiülers fangen oder die Finper ver- 
letzen können. Das Eiiistellen der Backen erfoUri 
gleichzeitig und gleiehnias.rig. soda.^s der Milnelmicr 
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zcijtrifch ^«spAiint ist und wii* eine Riemenürhi-ibe 
tentrist h iRuft. Der ÄUffsere s^cheibenfftrmige. mit nn- 
fretroftseneni SiimtxnmDtel versehene Rinp umsehliegst 
fini ‘0 inneren, mit S<*ileniap{»en aostrebildeten Rins:* 
auf welvhem die bewet;licheD Spannbarken Herren. 
Die Spnnnbacken haben auf ihrer unteren KlHcbe eine 
Nut. welche sich in den auf dem ilussiTen Rinthe mon* 
tieilen Stahlstiflen fnhn*n. Auf dem äuss«‘reo Rinpe 
fK'fimlet sieh ein diehbarer Slahibülxen, an welchem 
eine Stellsrhraube hef<-stigt ist, die in dem auf dem 
innen’O Ringe boBndliehen. als Brhraiibeomtitler aus* 
ifefTibrten, drehbaren Uolxen hluft. Durch Drehen der 
Schraube mitt<*ls des jedem Mitnehmer iMÜgegehenen 
Sterkschlflsmds verschiebt sich der innere Ring. <-8 
hfwi*gen sich die Spnnnbacken gleichmüssig und 
•|iannea das Werkstück dtircli die exzcnlrisihe Be- 
ffeirimg derselben absolut fest, ln das im fiiisscren 
Hinge angebrachte Schrauhenlocli wird von der Hacken* 
seitp ans der Mitnehmerstifl einge.‘<chrnubt. 

Pollerrot oder Perlserrot. Man lAse k.^utlichen 
Eisenntriol in Wasser auf; ebenst» Ihse man eine 
deiche Menge Kleesalr. in Wasser, filtriere heitle 
l/»sungpii, mische dieselben und erwärme his zu 
60 firad: der sich bildende godhe Niederschlag, welcher 
wegen seiner Schwere sich anstandslos ahsetzl. wird 
nnsgewasclien und hei niRssiger Ofenhitze in einer 
• isemen Schale geglüht. Auf di»*se Weise erhalt man, 
wie der .MetaUarheiter" mitteilt, ein üusserst zarles. 
tiffrotes Ihilver, welches, wenn es roraichlig hergestellt 
wiude, keinerlei Sc]i]cmm|u-ozess zu unterzielieu ist. 
-'tidem sofort zum Polieren benutzt werden kann. 
Mit solchem Pulver werden zumeist die für optische 
Zwecke dienenden Olüser und Linsen, welche ganz 

geachlift'en und poliert werden müssen, helmndelt. 

Tonbad ftr Projektlonsbilder. Nach dt*r Ph*>to- 
;.Txphi.«cho.n Chronik Xo. 12 wird, nachdem das Hihi 
tixiert un<l gut au8gewa.se hen ist. daaseihe mit Snldimat* 
lAsiing gebleicht, abermals g«>wasclien und in folgendem 
Hade vcrgoldt“t: 1 1 hei.a-es Was.^cr. 10 g Rlu»dan- 
•mimonitim, l.ü g k'ihlen.'^aiut's Natron, 10 Ti<»pfen gc- 
'»tligtp f.,risung von unterschwefligsaurem .Natron, 
'^’eun die l^’isung lauwarm geworden, füge man hinzu: 

1 g Chlorgnld, gelM in :t00 ccm Wr>'.*>i. Ith-'Cs 
N erfahren i*t am h eine gute N'ersUirkiingsmelhoilo. 

(Phntogr. Rmidsi'lmu. H- PK12 ) 

Geschüfts- und Handels-Mitteilungen. 

Heoo PlrmeB: Kommandit - Gesellschaft 

-Mersmann Ä Co.,Ocl8Pnkiri hen: persönlich haftender 
HeselUhafter: Mechaniker Heinrich M<*rstuMm. Ober- 
hmisen. — Piccophon -Gesellschaft Willi. Wildl. 
f>- m. b. II., Bt'rlin. Gegenstand des rntei-nelinieiis 
i*t die Herstellung und der Viutrich von elcklro- 
höhnischen Erzeugnissen j<‘der Art. insbeg<iiiden' von 
l*i<’Copbon • Femsprechem und anderen Piccophon- 
Artikeln. Das .Stammkapital betragt COtHH) Mk.: 
^»«•H-hÄftsfahrer sind: Ingenieur Willi. Wüdt und Kauf- 
laann Siegfr. Landslwrger. 

Konkurse: Firma (’arl Späth iV t‘o. in Liipii- 
Nürnherg; Anmeldefrisl his Ik Di’Ziunher. 
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Gestorben: .lacob Müller. Mechaniker. Stutt- 
gart. — Paul Strohbnch, .Mechaniker. Görlitz. — 
August Günther. Mitinhaber der Firma Nitsche 
& Günther. Rathenow. 

Anschaffung elues RÜntgen-Iastrnmontarlams : 

Die Stadlvemrdnelrn-Versammlmig in Elberfeld be- 
willigte 11700 .Mk. für .VnsrhatTung eines neuen Röntgeu- 
Instnimeiitariums für das >tüdt. Krankenhaus und für 
die Instandlialtimg des vorhandenen Apparato. 

Erricbtnng einer tVetterstation. Ihr Büiger- 
verein des nordwestlichen Stadtteile.^ in .Stnllgart hc- 
si'hhiss, beim fiemeinderat bezüglich d»T Erricht mig 
eines Wettorhfiuscliens mit Normaluhr uml nietcoio- 
logischen rrüzisi(tn.sinstnimenten vorstellig zu w«'rden 
und die HSlfte d**r Kosten zu tragen. 

Eln Verband der «luktrotechnUcbe<i Installa* 
tionsflrmen ln Dentschland hat sich am PV Oktober 
in Frankfurt n. M. zu dem Zweck«* gchild« t. die 
wirtschaftlichen lnten'Ss«*n der deutschen Installa- 
teure v«m elektrischen Starkstromanlagen nach ji‘d*T 
Richtung hin zu v«Ttrot«‘n Den provisorisch«*?! Vor- 
stand hild«*n die Herren G. Montanus, i. Fa.ScImter 
&. .Montaoiis in Frankfurt a. M.: ('. Herg in Bnmn- 
schweig und II. Söntiichsen. i. Fa. Stotz A ( o.. 
Eb>ktrizitilt.'i-üesenM'haft ni. h. H.. in Mannheim. Die 
VervolUländigtmg des Vor.^landes wird erfolgen, so- 
bald die in Aus.«icht genomni«*nen l»ezirk.«iver«*ine si« h 
gebildet hnhi*n. 

Absatzgelegenhelt für elcktrotechnlscheH Ma- 
terial nach Südafrika. Na«‘h einer .Notiz im 
.lonmni of < 'i»mmen'«*(N**w-Vork'j cisu« ht .lohn Denhani. 
Elektrotechnik'^r «lerKap-StnatshahiUMi in Knpstarll.um 
Einreichung von l*reisli.«Jten überWeoh.xel und .'«onslig«- 
Stromnioloren, Kabel. Bogen- iindGlfihlanipi-n.Akkunm- 
latoren. MessinstrmmMite, Stromverteilungsanlagen. 
elektrolcchni.sch«* .Vii.-irüsinugssinck«' u. s. w. H«‘i ileii- 
jenigen Artikeln, d**r«*n Pn'ise von d»*r Mnrktlag«* ab- 
hängig sind, empf1i*hlt «*s sich. .\nnährriinirsw«*rio an* 
zngel»*n, f.Vach < 'ominercial Intelligence.) 

lileferung von Scbelowerrerii für hcasilianisch«* 
Dampfer. Die hnisilianische Regierung hat nt-nerdings 
die immutig g«‘li*oHeii. das- alle auf dem .\ma/.«men- 
ström v«*rk«‘hrendeii Dumpfer zur \'ermei«luiig \on 
Zu-sammen.stö;.sen inZukunft S« heinwerfer führen solh*n. 
Da v«m di‘*.*>«mi Erlass g»'gen .*>00 Fnhr/«*uge lietroll''!! 
w« r«len, dürft«- bald Nachfrage nach d'-i-artig«-n Appa- 
ral«-h (viiii 2—7 Kilowatt i entsteh«-!!. Ein-- N«*u -V««rk«‘i 
I'iiina lässt h«’r«*ils «lim h iluT .\gent«*.a eiilspn chcu«li- 
Krhehuug»*n aMHt«-ll«-n. (Na«-h Comim-n ial lnl«-lliiiem e.) 



Aus dem Vereinsieben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungshei i« lit 
derordentl. Hanptver.sammlnng v. 22 Oktober. 
Vorsitz : fJ, H'-ndrich.«. Nach .\nnahm»* «l«*i» Protokolls 
der voriL'en Sitzung' «-rstatt«*!) «I«‘r st«*llv. R«*mlant. der 
st«*llv. .\rchivAriind di«'Stdlenv«TmiUelnngsk«unniissi««n 
Ih'richt Ober das ver(loss«*ne (M-schäftshalbjahr. .\us 
allen lh‘ii<-hten und am-h aus d«*r bisherigen T»‘ilMahm«’ 
«h*r Milgli«*der an d«‘ii .SitzunL'eu . las-t *.irh ein kiäflig«-s 
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Streben im Verein erkennen, was in Anbetracht der 
herrschenden schlechten Geschfiftslago immerhin 
sehr erfreulich ist. Dass unter dieser allj^moinen 
Geschäftslage die Nachfrage der Prinzipale in keinem 
VerhiÜtnis zur Nachfrage seitens der Gehilfen bei der 
Stellenvermittelung steht, ist daher crklftrlich. Aus 
dem Bericht des stellv. Archivars geht henor, dass, 
ubgleich gegen das entsprechende vorige Halbjahr 
nahezu doppelt soviel HQnde ausgeliohen wurden, die 
Bibliothek im Verhältnis zur Mitglicderzahl zu wenig 
benutzt wird: es sei daher an dieser Stelle die 
Bibliothek mit ihren ausgt^wählten fnchwis.senschaft' 
liehen Werken den Mitgliedern in Erinnerung g«'bracbt. 
Auf Antrag der Revisoren wird darauf dem Vorstand 
Entlastung erteilt. Alsdann wird bis zur Wieder* 
herstellung des erkrankten Rendanten resp. bis zur 
nächsten Hauptversammlung Kollege Fr. Hanwitz mit 
der Vertretung desselben beauftragt und als Ersatz- 
mann für die Slcllenvcrraittolung Kollege C. Arnold 
wiedergewählt. Unter Verschiedenes fand eine Aus- 
sprache über das 2o. Stiftungsfest und über einen im 
November zu veranstaltenden Herrenabend statt. Zum 
Schluss legt der Vorsitzende einige aus Quarz her- 
gestellte Gefässc (Thermoraoterrohre, kleine Retorten 
etc.) der Firma W. C. Hcraeus, Hanau, vor. die bei 
einer Temperatur von 1800® hergestollt sind. Man 
kann die.selbeu bis zu 1300 ® ciwärmen. ohne dass sie 
ihre Form verändern, und da die Ausdehnung etwa 
mir Vto des Platins beträgt, so lassen sich dieselben 
bis zur Rotglut erhitzen und in Wasser tauchen, 
ohne zu zerspringen. Aufgenommen in den Verein; 
Leopold Strelilow, Berlin; Johannes HotTmann, Bernau. 
Aiigemeldet : 1. I... 

Tereln inr FSrdeniBg des Gewerbefleisses in 
Berlin. In der Sitzung vom 6. Oktober hielt u. A. 
Geheimer Bergrat Professor Dr. II. Wedding einen 
Vortrag Ober Pyrometer. Der Vortragende erläuterte 
die Grundsätze, auf denen die Wärmemessinstrumente 
lK*ruhen, und verbreitete .sich Über deren praktische 
Verwendbarkeit. Die Grundlagen sind: 1. Volumen- 
Veränderung der Körper: bei festen Körpern habe 
man hier Verminderung (Thon) oder Ausdehnung (Me- 
talle. Grafit) zumMaissstabe genommen, hei flO.ssigen 
Körpern spielen (Quecksilber und Alkohol (Thermo- 
meter) die Hauptrolle, bei Gasen Luft. 2. Veränderung 
des Aggregalzustondes. z. B. Hi hmelzung Iwi Motallen 
und Metalllegieiiuigen oder von Thonniischungi’n, Ver- 
gasung z. B. von Kohlensäure. 3. .Messung der Wänne- 
menge am Wasser (durch Platincylinder). 4. Wärme- 
leitung durch mit Spreugiuasse gefüllte Thoukörper. 
fi. Lichterscheiuungeu. Hier benutzte Heuipel dio 
vVusdehnung des Spektnuns, Wanuer den Vergleich 
polarisierten Lichtes, Siemens & Halske die Hellig- 
keit einer regelbanui Glühlampe. 6. Elektrizität. 
W. Siemens nahm den Widerstand eines Platindrahtes 
zum Maas?-gtabe. I.a' CbateÜer benutzte den Thermo- 
!«trom. Die meisten dieser Apparate wurden vorgeführt. 
und Redner kam zu dem Schluss, dass für die Technik 
die Femwirkung und die Vergleichung Notwendigkeit 
seien. Es fehle aber noch die Möglichkeit, ohne zu 
sehen, selbstzeichnendc Pyrometer zu benutzen Er 



I hoffe, dass das auf Oruud der Fortschritte in Zu 
I kuoft möglich sein werde. 



BUcherschau. 

Yof»l, w., )as Moior-Zwcirad and seine Behandluof 
154 Seiten mit 62 Textabb. Berlin 1902. 

Kart. 1.50 ML 

Das Werkchen giebt eine • sehr eingehende Bt- 
schreibung verschiodenor Typen von Motonweirideni 
an der Hand übersichtlicher, schematischer Skizi-^a 
sowie eine ausführliche Uebersicht aller Betriebä^ 
stöningen und Winke zu ihrer Beseitigung. Deo 
Reparatcur, sowie dem Käufer von Motor-Zweiridfrt 
kann das Huch mit Recht empfohlen werden. 
Loeseher^ Friti» Vergrössem und Kopieren asf 
Bromsilberpapier. 105 Seiten mit 19Textfig. Berlis 
1902. Brosch. 2.50 » 

Lemberg, Helnr«» Hütten-, Gros.s- und Kleiii-Meu^- 
Industrie des niederrheinisch-westfäliBchenIndu.stjt- 
bezirks und der nogrenzenden Gebiete. 3. Aufl 
162 Seiten. Dortmund 1902. Brosch. 4.— Mt 
Dieses Adressbuch enthält, nach Städteu geordnet, 
eine alphabetischo Zusammenstellung der Eisen esd 
Stahl verarboilenden Finnen in den im Titel angeg^- 
benon Industriehezirken. Das Material ist dun*h Ver- 
trauensmänner und Fragebogen gesichtet und giek 
ausser allgemeinen geschäftlichen Angaben die Speziali- 
täten der Firmen an. Die üebersichtlichkeit erschim-Ti 
etwas dio im Text befindlichen Reklamezeilen. 
Weber, Fr., Der Kaufmann im Verkehr mit derPo^ 
(Dr. Jur. liUdw. Huhorti's moderne kaufmänti. 
Bihliothek). Das deutsche Postwesen nach seiaco 
I blntwickelungsgang und seiner heutigen Eiimcbtuoi' 
alsöffentl. Verkehiwaiistalt. 131 Seiten. Leipzigo.J 
Gehd. 2.75 Mt 

j Treety H., I.a*itfaden zum Photographieren. Ein Haai 
j huch für Kun-stliebhaber. 101 Seiten mit 10 Text- 
bgureu. Leipzig 1902. Brusch. 1,60 Mk 

Für Anfänger in der Photographie bestimmt, giek 
das Buch recht nützliche Winke für Auswahl der 
geeigneten Kamera und des passenden Objektive-, 
sowie für die Aufnahme und das Entwickeln: den 
Schluss bilden die verschiedenen Posiliv]>rozes5«. dir 
Herstellung von Diapositiven und eine kurze Anleitung 
{ zur Retouche. 

j Carrallo, E*y L'Klectricite deduite de rExpirienr^ 
I et rameniH' au princijie de« travaui virtueD (No. 19 
der Sammlung: Scientia). 87 Seilen. Paris, 1902 
, (rehunden. 2 irc» 

I Weber, Fr», Telegrajihen- und Telephon -Verkehr 
I Ratgeber für den gc.^amten Telegraphen- uud Tele- 
t phon -Verkehr. Leipzig, o.J. Gebunden. 2.75Mk 

' Jebnke, Mex, Handbuch für Installateure elektrischer 
’ Rlarkstromanlagen. 160 Seiten mit 48 Tafeln 
i Berlin 1903. Gebunden. 6. — Mk 

Wie der Titel sagt, ist das Buch für Starkstrom- 
Installateure bestimmt, es ist aus der Praxis berxor- 
gegangeu und für die Praxis geschrieben. Der ei5ie 
Absolmitt entbält die für die Installation erforderlichen 
Formeln, Tabellen, Gesetze etc., der zweite die 
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Diircbsi-hnittspreise der gcbrSmhlichHten Starkstrom- 
materinlien, wlUireud eine offene Spalte bei den 
Tabellen dem Installateur seine eigenen Preise beizu- 
lügen gestattet; den dritten Abschnitt bilden 48 Tafeln 
mit Schaltungssehemata. Die Anordnung der behan- 
delten Materie scheint uns recht praktisch und flber- 
«icbllich gewühlt zu sein. 

ElMcesaadt. 

An die Redaktion des „Mechaniker", hier. 

Hen* Professor Dr.H. Th. Simon hat an verschiedene 
Zeitschriften des ln- und Auslandes, welche eine Be- 
sprechung meiner bekannten Versuche mit drahtloser 
Telephonie auf dem Wnnnsee bei Berlin*) gebracht 
halieo. eine Berichtigung eingc.«andt, in der er die 
ßehauptimg aufstellt, dafs ihm die Priorität der An- 
wendung des sprechenden Flammenbogens fflr photo- 
pboniseho Zwecke zukomme, dafs er seine eigenen 
diesbezfiglicben Versuche ohne Kenntnis der Beirscben 
Versuche nngestellt habe und dafs es sich bei meinen 
eben erwähnten Experimenten lediglich um eine 
Wiederholung „seiner*^ Experimente handele. Ich habe 
bisher auf eine Stellungnahme zu dieser Prioritäis- 
frage — ich selbst habe mich niemals als „Erfinder“ 
der drahtlosen Telephonie ausgegeben — verzichtet : 
4a Herr Simon aber selbst so grofsen Wert auf eine 
Hichtigstellung in dieser Angelegenheit zu legen 
»cbeint., so mOebte ich folgende Thatsacheii zur 
Keantnis Ihrer Leser bringen und bitte um gefällige 
.Aufnahme meiner Zuschrift. 

Wie Herr Simon auch zugieht, rfihil die Idee, 
die sprechende Bogenlampe als photophonischen Sender 
»nzuwenden,* von Graham Bell her. Wenn aber 
Herr Simon behauptet, dies erst nachträglich erfahren 
und ohne Komitnis der Vei-suche dos Herrn Bell 
gearbeitet zu haben, so ist dies nicht in l'eber- 
«in-stimmung zu bringen mit seinem Briefe vom 
29. September 1899 an die Redaktion des „Mechamker*‘. 
Denn in diesem Schreiben, welches im ..Mechaniker“ 
VII, Heft 20, S. 237, 1809 abgednickt ist, sagt 
Herr Simon, dafs seiner Meinung nach der Bell'sche 
Apparat nicht funktionieren kann. Somit 
war Herr Simon nicht nur von den Versuchs- 
anordimngon des Hemi Bell genau unterrichtet, 
wndern er bezweifelte sogar im Jahre 1899 Oberhaupt 
die Möglichkeit. die sprechendeBogenllamme mit Erfolg 
fflr drahtlose Telephonie zu benutzen. 

Recht merkwürdig mutet dieThatsache an, dafs Herr 
Simon später, nachdem er sich jedenfalls von derBraueh- 
barkeit der Beirsehoii Idee fiberzeugt hatte, auf die 
Anwendung der sprechenden Bogenflaiiime zur Ueber- 
Iragtmg von Schallwellen ein deutsches Reichspatent 
iiachsuchte. also auf den gleichen Gegenstand, den er 
l .Jahr vorher fflr unmöglich gehalten halte. Dieses 
I’aient wurde ihm jedoch auf meinen Einspruch vom 
29. April 1901 versagt. 

W’enn ferner Herr Simon behauptet, meine Vei-guche 
seien lediglich eine Nachahmung seines Systems, so 

*; Vgl. Das Selen und seine Bedeutung fBr die 
Elektrotechnik, Berlin 1902. S. 47—85. 



hat er vergessen zu ei-wähnen, dafs ich mich bereits 
seit mehreren Jahren mit der sprechenden Bogen- 
flamme und ihrer Verwendung für drahtlose Telephonie 
beschäftige. In der That habe ich gänzlich unab- 
hängig von Herni Simon gearbeitet und meine über- 
aus gflnstigeii Erfolge — ich habe meine Experimente 
bereits auf ca. 16 km in der dunstigen Atmosphäre 
der näch.sten Unjgehung Berlins ausgedehnt — zeigen 
am deulliehsten, dafs ich Herrn Simon’s Experimente 
nicht nachgeahmt habe, sondern die geniale Idee 
Bell's praktisch ausbildete, so dafs Heir Simon noch 
von mir lernen kann. 

Mit vorzflglichor Hochachtung 
Berlin, 30. X. 02. Ernst Huhmer. 

I'rivat-Laboratoriura. 



Patentliste. 

Vom 13. bi» 30. Oktober 1902. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

DU rtUoUchrilteo (atuflibrliehe BMcbreibuaf) siD<i — »obslii <lu 
Patent arUilt ist ”• (tagan Binaenduag «an 1,50 Mk. in Bnernarkan 
^rtafrai «an Sar Admtaist d. Zaitaehrift zu baziahauj handsebriA- 
licka Ansiflga dar Pataatanaaldttniaa und dar GabruebsDuatar 
babufn Einspmcbaa ate. wardau ja naeb ümfanf fUr 2.00—3,50 Mk. 
sofort fatiafark 

a) Anmeldungen. 

j Kl. 21 a. C. 9622. Einricht. z. ungestörten Verkehr 
zwischen e. beliebigen von mehreren Teilnehmern 
I in e. Eudurte ii. e. solchen in e. anderen Endorte 
j Ober dieselbe Linienleilung. Dr. L. Cerebotani, 
München. 

j Kl. 21 a. C. 10 538. Ahfinderung der Einrichtung 
zum ungestörten Verkehr. Zus. z. Anm. 9622. 
Dr. L. Cerebotani. München. 

Kl. 21a. D. 12 580. Elcktr. Telegraph. L. Des- 
pradels. Paris. 

Kl. 21a. fJ. 16 494. Verfahren u. Vorricht, zur Er- 
zielung verst hiedener Fomwirkungen mittels Äether- 
j Schwingungen. ,1. Gardner, Manchester. 

[ Kl. 21 8. 0. 16 ö90. Kohleukörnenuikrophon für 

I -Starke Ströme mit Teilung dos Köniemiuines in 

I Kümmern. R. Gaillard u. E. Ducrelot, Paris. 

Kl. 21a. H. 28 244. Gehäuse für Mikrophone mit 
aufklappb.. dos Mikrophon für gewöhnlich ver- 
dt'ckenden Seitenwäuden. Hutcbison Acoustic 
Company, New-York. 

Kl. 21a. R*. 15C04. Verfahren zum Telegraphieren 
mit Weeb.selslrom als Ruhestrom. The Kowland 
Telegraphie t'ompfiD y, Baltimore. 

Kl. 21«. R. 16 2%. Einricht., welche es ermöglicht, 
zwei an von einander entfernten Orten aufgestellle. 
in period. Bewegung begriflene Maschinen od. Köq>er 
in genauem Gleichlauf zu halten. The Rowland 
Telegraphie Company, Baltimore, 
j KI. 21a. S. 16 319. Resonator fflr clektro-mH|ni. 
Wellen auf den Empfangs.stalion. f. Welleniele- 
graphie. Dr. G. Seibt. Berlin. 

Kl 21 h. Seb. 18 696. Pflllung.smasHe fflr Fritter. 
Ford. Hchneider, Fulda. 

I Kl. 21a. T. 7611. Verfahren u. Vorricht, zur Nulz- 
hannachung von aus der Fei-ne durch den Aether 
od. die Erde od. beide gesandten elektr. Impulsen od. 
Schwingungen. X. Tesla, New-York. 

Kl. 21 a. T. 8372. Verfahren u. Vorricht, zur Nutz- 
j barimicbmig von au.s d. Feme durch d. Aether od. 
I d. Erde od. beide gesandten linpuLsen od. Schwin- 
gungen. N. Tesla. New-York. 

Kl. 21a. T. 8378. Verfahren zur Nutzbarmachung 
von aus der Feme durch den Aether ge.sandten 
Einwirknngen. N. Tesla. New-York. 

Kl, 21 g. St. 7604. Verfahren ziu- Herstellung e. 
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radiortktivrn M»*lallRlierziiiri*». Dr. U. Sthnnior n. 

K. Kasch. Ilainbitrc. 

Kl. 42 h. V. 4710. (‘hroniftt., >|)hftriMh ii. 
kurriciiTtcs OlijckUv: 124084. Voijfl- 

iHndcr & Sohn. A.-O.. Brannsi hwcijf. 

Kl. 42 k. Sl. 74-V2. Wimldnukrocssfr zum 
dev Winddnii'ke.v «uf v«*ischietlen j»evtalti*le Flui hon 
II. K«iq»er. F. P. Sti-aii.vs. Herliii. 

Kl. 421. S. 16160. Piikolte mit in dor ll»he der 
.\h‘rr'‘iiznn^'msirk«* Holender .veiili<-her OfUnimtr. 
Dr. Siebert & Kühn. Kassel. 

Kl. 4U r. H. 111783. Voiriiht zum Harten kleinern, 
dünner Werkzeuge. H. Haiimann. M.-tiladbaeh. 

Kl. .57 a. B. 30074. Vorriehi. zum Au-Ingen von 
()hjek(ivvers(-hi(ia>en narb e. lK>stinimlen Zeilraiint 
11 . zum Ofl'enhalten waiin*i»d vorher eitixtoUh. Zeiten. 

F. Brfick. Ituhla i. Th. 

Kl. 57 a. H. 25684. Kinenmt^>u:ra))h. H. F. Hat ton. 
Sl. la'onhard.v. England. 

Kl. 74c. B. 20624. Verfahren zur l'eberlragmig 
der Kompa^vstelluntr. F. Brilt, Hsterode (Oatpr.i. 

Kl. 74 e, K. 6087. Verfahren zur Femfiberlragung 
von Kompasstellungen. Sienieii.s tV Halgke. 
Akt. (ie.v.. Berlin. 

Kl. 74 e. H. 1.5 615. Einriehl. zum AiivwJihlen e. 
ladiebigen elektr. Voirichl. aus e. (Jiiippe von 
mehx’eren. B. v. Hoping, Sl. Petersburg. 

Kl. 74 d. A. 8560. Verfahren zur Erzeugung von 
Liehtvignalen. Akt.-Hes. Mix A: Genest. Berlin. 

bl Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 185 2tt4. Spreehnpparal mit e. auf e. Schenkel 
primär, auf dem anderen dagegen sekundär ge- 
wickelten Kli‘ktroinngneten. sowie e. den Morseta.stei- | 
ersetzenden Anordnung am Hakenumschalter. Akt.- < 
Ges. Mix & Genest. Berlin. 

Kl. 21a. 185 380. Zwischen e. PapierstreifenvorraU- 
trommol n. e. Telegraphemippurat eiot^sclialleter 
Zeitstempelapparat. Siemens A Halske .\kt.- 
Ges., Bt'rlin. 

Kl. 21e. 185416. Ohmmeter mit nachstellh. Mess- 
spamiung. Reiniger. Gebhert A Schall. Er- 
langen. 

Kl. 21g. 185 085. Elektr. Induktionsapparat, bei . 
welchem die Metallteile auf der Au-'.-seiilläclie am 
oberen Ende der stehenden Bolle montiert .««iiid n. 
bei dem ohne besondere Drahtverhiudungen der ' 
primäre Strom beim Einslecken e. Stöpselv ge- 
schlos.ven wird. M. Lorenz, Berlin. I 

Kl. 21g. 18.5 320. V(UTicbl., bei der zwecks Be- ' 
Stimmung der Form, wahnm Grüs.ve u. Lage e. 
Köriiers 0 . Rrmtgenrühre u. e. mit dieser starr ver- 
bundene Marke um e. in e. Kulisse verschiebh Achse ! 
drehbar ang<‘ordnei sind. Beiniger. Gebhert 
A Schall. Erlangen. 

Kl. 42a. 185 002. SchruffiiTapparal mit verschiebh. 
t^uerkeil zur beliebigen Hubveränderung der auf 
derOherllfiihe ihrerStogskanten geführten SihnxfHer- 
leisten. F. .V. Dippmanti. Krankenberg i. S. 

Kl. 42n. 185 110. Ziohfeder mit aufklnj^pb. Feder- 
hlatt u. von diesem unalihängiger Stellschraube. 

.1. .‘<larck. NüriibiMg. 

KI. 12c. 185 201. Ans e. auf dem längsgeschlitzten 

11 . mit (iewiiide versehenen Bohrende schraubbaren 
Gewiiidemutter gebildete Festslellvorricht. für zu- 
saminenschiobh. Bohrstal ive zu photogr. Zwecken. 

O. Schn»th Ä A. Hertel, Dresden. 

Kl- 42g. 185 265. Dun h den zum Abheben u. ZuHlek- 
führen der Scholldose dienenden Hebel zu beihäli- 
gende Sperrvtirricht. für die Aulziehwelle v. Sprech- 
maschinen. <’. Below, Leipzig. 

Kl. 42h. 185 375. Klemmer mit e. festen vorderen 

Stege u. e. hinteren Svhimkelstege, G. Bache, 
Gleiwilz. 

Kl. 42i. 185 406. Aerztl. Thennomeier mit am llnlsen- 
deckel vej>tellb. Skala. Thfliing. Glas-Instru- 



ment en • Fabri k .\lt. Eberbardi A Jäger. 
Ilmenau. 

Kl. 421. 184 OIK), Bürette. deriMi oberes, zu e. Kapillare 
ausgezogem-s Ende in e. mit der Bürette nnterhalb 
des untenm Büretlenverschlusses in Verbindung 
stehenden Raum einmündet. Dr. < Zahn. Berlin 
Kl. 42L 185 647. Hofmann’scher BürotleuhalU'r mit 
0 . bewegl. Backe. G. Szolkovv. Berlin. 

Kl. 74a. 184 651. Mechan. l^äiitewerk für Oeai-häfU- 
IhOren, die Bewegung der Thür als .-Vulriebskrafl 
beuuLzend. F. Fernbach. Dresden-lJthlan. 
j Kl. 74a. 185124. \Va.sscrdichter Wecker mit völlig 
ans.verhalb des Gehäuses angeordnetem Anker. 
.\kt.*Ges. Mix &. Geuosi, Berlin. 

AusläncUsebe Patent-Erteilungren. 

AnfctoUllt 4arch 4aa P«t«at - BnrMu Riekar4 I.a<l*ra la OfirliU. 

England. 

No. 1360. Teleskop. A. A. Common, Eafim Rive. 
Ealing. 

.. 1672- Waage mit WorUnzeiger. L. E. Cowet. 

Clun Honse Strand. 

.. 1H28. Bechenapparat. .1. Briggs. Becchüvü 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biltea freuodlickst. an« an« PraistisUe stoU la 1 Exea^Itr 
ffstis tofert aack BrsrMiae» eiB»ea<l«a la wolUa. I)ie»e]S«D ««rüM 
in di»*«r Rubrik acent^Ulirh satr>ruhrl ua4 «otUa gleiehteitif w 
Auxkunft fUr Anrnven ascii ß«tnxfrgucll<*B dienen. Wo keia Preis &a- 
fereben fsL »lad dieMlbee nuek fkr die i.eMir aneanreltlirk za bMitken. 

Otto Toepfer A Eoha, Werkstette für wissen- 
.schaftliche Instrumente. Potsdam. Illuslr. Preis- 
verzeichnis 1002 über grosse und kleine Femrohns 
Spektrographen, S]>ektral • Apparate. Hcliostatc. 
Photometer. Erdmngnelisehe Instnimimte et«-. 3i) S 

Sprechsaal. 

direkt gewflnxrhl« Antworten bitten wir 4 m Pnrtn beitnOlfen. 
Andemfelie «erden diesribea hier Heenlwortet; Aaiworien aas d>*« 
l^teerkreie» werden gratis sbi^cdmckt. 

Antwort auf Frage 47: Graviennn.vchinen zmn 

Schreiben von mikroskopischen Buchstaben und 
Ziffern verfertigt Mechaniker K. H«>ndriehs. Char- 
lottenbmg. KaiJ-er Friedrichstr. 71. 

Antwort auf Anfrage 48: Konusse für Phonographen 
fabriziert I.,. Keinath Sohn. Onstmettingen 
i Wflittembergi. 

Anfrage 51: Wer fabriziert Imhle Messingkiigeln 
für elektrische .\pparate? 

Anfrage 52: Wer fabriziert einfache eiserne Drei- 
fiisv-.Stätider und -Halter? 

Anfrage 58: Wer liefert Vtirrlchtungen: l. um 

Glasröhren bis ^i5 cm zu '•chnelden und 2. um Ola.'- 
scheiben und die Enden von Glasröhren abzuschleifen? 
.Anfrage 54: Wer liefert llandvakiiumpnm]ien für 
Induktionsrollen ? 

Anfrage 55: Werverfertigt Polarisutions-Zellen für 
Telephone? 

Der heutigen Nummer liegen bei: eine Beilnire der 
Werk Zeugmaschinenfabrik Beiing Je Lflbke. 
Berlin s. 26, .Admiralstr. 16. betreffend ihre gosetzlicb 
geschützte Drelibank niit Fraisesupport. fenier eine 
Beilage der Buchhandlung Karl Block, Hreslau. 
über «las Liefenmgswerk .Weltall und Menschheit“ 
iind ein \ «‘rzeichni.s der Verlagsbuchhandlung 
Oskar Leiner. Leipzig, über Werke der Elektro- 
tiH-hmk. worauf wir die Aufmerksamkeit der Leser 
richten. 
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Das Photorama 

der GcbrSder A. e L. Leeildre 

Seit dem Frühjabr hat Paris in der Riie 
niohy eine neue SehenswQrdij'keU, dio durch 
die ihr zu Grunde Uc'^ondc wLssenschaftUchc 
Konstruktion auch das Interosso der Leser in 
iioiiem .Maasso in Anspruch nehmen (Kirfte. 

Schon wiederholt ist vergeblich der Versuch , 
gemacht worden, photographische Apparat.* zu 
koostruieren, die Panoramabilder, welche den i 
lenzen, von einem Standort aus sichtbaren 
Horizont umfassen, aufzunehmen und dann wieder 
auf einen cylindrischen Schirm zu projezieren 
i^estatten. Insbesondere haben sich Ducos du 
Haurun und Oberst Mot^ssard sehr eiugebond 
«iatnit beschäftigt und auch Patente auf ent- 
'prechendc Konstruktionen sich erteilen lassen, 
ohne jedoch praktische Erfolge damit erzielt zu 
^aben. Den Herren A. u. L. Lumi^re in Lyon 
i$t es nun, wie das in Paris der Oeffentlicbkeit 
jbergebene „Photorama Lumi^e“ zeigt, gelungen, 
**iDcn solchen Apparat zu konstruieren, um der- 
artige photographische Aufnahmen machen, 
Bilder ohne grosse Mühe uuswechseln 
3nd vor allem sie in sogenannten Panorama- 
'«ebäiiden direkt auf die Wand projezieren 
zu können. Durch freundliches Entgegen- 
konmten der Herren Lumi^re sind wir in 
der Lage, eine ausführliche Beschreibung des 
Apparates veröffentlichen zu können. 

Die Hauptsebwiorigkeit, dio photographische 
Hundaufnabme wieder auf eine cylindrische Fläche 
zu projezieren, was bisher nicht gelang, ist von 



den Herren Lumi^rc dadurch gelöst worden, dass 
sie das Objektiv vordem cylindrisokon Bildstreifen 
vorbeibewegon und dabei, trotz der Umdrehung, 
das Bild auf der Projektionsfläcbe unbeweglich 
erscheinen lassen. Dass dieses möglich ist, geht 
aus den folgenden Erläuterungen hervor. 

Denkt man sich ein photographisches Ol>jektiv, 
dessen Knotenpunkte mit dem optischen Mittel- 
punkt .V (Fig. 225) zusammcnfallen, und in A 
einen leuchtenden Punkt auf der Hauptachse A' 0 




Fix- 225. 

dieses Objektives, so wird ein Bild in Punkt A' 
entstehen. Bewegt man nun das Objektiv von 
N nach N* um 0 als Uentrum, so wandert dabei 
auch das Bild A von A' nach B. Wenn nun 
durch eine geeignete Vorrichtung das aus dom Ob- 
jektiv austretendo StrahlenbOndel von recliU 
nach links gedreht wird, d. h. in einer der Umdrehung 
des Objektives entgegengesetzten Richtung und 
um einen Winkel gleich denjenigen von O B. 
I so muss alsdann das Bild des Punktes A in 
— nicht weit von A' — entstehen. Während 
, das Objektiv also von N nach S * vorrückt, 
bewegt sich das Bild des leuchtenden Punktes A 
nur von A‘ nach B'. Dieses VorrOcken ist 
abhängig von der dem Objektiv gegebenen Um- 
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drebung, von der abKoluU^n FokaUlistsnz des 
Objektives und von den entsprechenden Stellungen 
der Punkte A und K in Bezug auf 0. Soll 
das Büd des Punktes A trotz der Drehung des 
Objektives unbeweglich bleiben soll, muss dieses 
Abhängigkeits-Verhältnis praktisch gleich Kuli 
sein. Die Berechnung hat nun gezeigt, dass sich 
diese Bedingung für einen Rotationswinkel, der 
gewisse Grenzen nicht Qbersteigt. erfQllen lässt, 
und zwar sobald die Gleichung 
0 A — X A 
O A' — X 

erfüllt ist. Andererseits sind die Punkte A und 
in Bezug auf das Objektiv, konjugierte; sio 
genügen der allgemeinen Gleichung für kon- 
jugierte Brennweite, 



wobei F die absolute Fokaldistanz des Objek- 
tives ist. 

Wenn also die Entfernung O A und die 
Brennweite des Objektives gegeben sind, kann 
man aus vorstehenden Gleichungen O X und O 
bestimmen. Beachtet man daher die Umkehrung 
der Bilder und die Bestimmung der ersten der 
beiden Gleichungen, so kann man praktisch un- 
l>ewegliche Bilder erhalten, obwohl da.s Objektiv 
sich um eine Achse vorwärts bewegt, die nicht 
durch den Austrittsknotenpiinkt geht. Umgekehrt 
wenn A^ der leuchtende Punkt ist, muss das 
Bild desselben in A entstehen und wird, wenn 
die obigen Gleichungen erfüllt sind, praktisch 
gleichfalls unbeweglich während der Bewegung 
des Objektives hleil>en. 

Denkt man sich nun zwei cylindriselie Flächen, 
deren gemeinschaftlicher Drehpunkt der Punkt O 
ist, bezeichnet die dem Drehpunkt näher liegende 
Cylindertläcbe mit S'. die weiter liegende mit 6' und 
lässt 5* lind S durch die durch obige Gloichungoii 
bestimmten Punkte A^ und A gehen und das 
Objektiv X zwischen diesen beiden hindurch 
rotieren, so erhält man auf der äusseren Cvlinder- 
üäche. also S, ein iinbewcglicbes Bild der ver- 
schiedenen Punkte der Oylindorrtäclio 5*. Beträgt 
diese Umdrehung des Objektives .V um die Achse O 
wenigstens 15 Umdrohungen in der Sekunde, so 
erhält das Auge eines in O stehenden Beschauers 
auf dem Schirm S den Eindruck eines zusammen- 
hängenden, scheinbar unbeweglichen Bildes aller 
Eicht allssendenden Punkte der cyliudrisehcii 
Fläche 5'. 

Dies ist in Kurzem da.« iVinzip des Apparates, 
der nicht nur die Aufnahme, sondern auch die 
Projektion von Panoraniabildern aut einem cylin- 
driseben Schirm gestattet. 



Es wurde bereits weiter oben auseinander- 
gesetzt, da.es unabhängig von dein VerhältoU 
zwischen der Hauptbrennweitc des Ohjektive#. 
seiner Entfernung von dem Drehpunkt 0 und 
der Lage der Flächen S und .V. das Bild umj^e- 
kehrt werden muss, wenn die Drehung des Ob- 
jektives um die Achse O keinen Einfluss halien 
soll. Diese Umkehning des Bildes erzielte die 
Firma A. & L. Tiumiere hei ihrem ersten Apparii 
durch ein Reflexionspn.sma, das dicht vor da.- 
Objektiv gest^dlt wurde. Da sich aber heraus- 
stellte, dass durch das Prisma sehr viel Licht 
absorbiert wird, so wurde in der Folge dasselk 
durch einen, unter 45® entweder vor oder^hiou-r 



I 

I / 
/ 

/ 




Vif. i». 

iFig. 22(>i dem Objektiv aufgestellten versilberten 
(Basspiegel m ersetzt. In der folgenden Beschrei- 
bung des Projektionsapparates ist jedoch die 
epstere Anordnung, diejenige mit dom Prisma, 
gewählt worden, weil die ganze Konstruktion 
dadurch leichter verständlich wird. 

Der Aufnaliine-ApparHt. 

Den Apjmrnt zur Aufnahme des Bildes zeig*. 
Fig. 227 und 22H schematisch : er besteht in der 
Hauptsache aus einer cyllodrischen Trommel f. 
die sich um die Achse d «Ireht und durch ein 




Uhrwerk in absolut konstanter, aber beliebig ein- 
steribarertieschwiiidigkoit gehalten wird. Ausser- 
halb der Trommel sitzt das Objektiv o und hinter 
demselben der Spiegel »i: das Ganze ist von 
einem prismatischen, vollkommen lichtdichteo 
Kasten umgeben. Ein passend angeordneter Ver- 
schluss q hält das Objektiv, während eine voll- 
ständige Umdrehung des Apparates geöffnet und 
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scbliesst es sofort, sobald diese eine l’mdrchun^ 
roUendet ist. Auf der Achse d in der Trommel f 
.<itit der Cylioder 6 c, dessen Durchmesser nach 
den früher aogej^benen (jlcichuu^'en fest^estellt 
und auf diesem der Filmstreifen Iflr die 




I»hoto^<rapliisehc Aufmilime. Die Trommel f mit 
4<‘m )i<-hteni|dindlichen Filmstreifen ist mit einem 
'.wellten D«ekel verschlossen. Ein mit der 
Trommi’l / sich drehender, recht eck itfer Schirm g 
suh ;xanx dicht vor dem Filmstreifen 
und hesclirünkt das Gesichtsfeld der Objektiv* 
•fraJden auf ein 2 — m mm breites Stück iles 
l'Tms. l'iu eine Aufnahme zu machen, .stellt 
man den .Apparat in die Mitte des aufzuncbniendcn 
i’aiituamas und liisst ihn mit der cnts])rcehcndeii 
'H'M'hwindigkeit sich drehen: man erhrdt dann 
«iu vallständi^; klares und fortlaufendes Hild der 
a«f;jenommcnen Landschaft. 

Hei dem eiidj:ülti}ien Apparat, welchen die 
Herren Lumicre zu Aufuabmeii benutzt haben, 
wurde der innere Teil des Cvlinders h c als 
Magazin benutzt, so dass man 20 Aufnahmen 
machen konnte, ohne den Apparat neu zu laden. 

(.Schlin^s felirt.) 

Ein neuer Schulkompensator. 

Aus dem physikalisch-mechanischen Institut 
von Prof. Dr. M. Th. ICdelmann, München, 
ist ein neuer Kompensator horvorg:e^rangen, der 
speziell für Unterrichtszweeke, also für den Ge- 
brauch in Schulen, bestimmt ist. Bei einem 
solchen Apparat kommt es natürlich weni^pr 
auf ip'osse Genauijfkeit der Messung, als viel- 
mehr auf L'eborsichtlichkcit, vielseitige Verwend- 
barkeit und Billigkeit an. Vor allem muss der 
Kompensator in seiner .Xusfühniug das Prinzip 
fl*T S4'UaUung. das Scbaltungssehcma, möglichst 
genau erkennen lassen, dann wird natürlich dem 
Schüler der Uebergang v<*n dem bereits begriflenen 
Schaltungsschema zur thatsäcblichen Schaltung 



und Messung um so leichter. Diesen An- 
forderungen entspricht der neue Edelmann'scho 
Apparat durchaus. 

Der Apparat (Fig. 229) besteht nach der 
Physik. Zeitschr. No. 20 (1902) im wesenUicheii 
aus 37 hintereinander geschalteten Wider- 
standsrollen, die zusammen einen Widerstand 
von 10 000 Ohm haben und aus 9 WiderstAnden 
a 1000 Ohm und 9 k 100 Ohm, 9 k 10 Ohm 
I und 10 ä 1 Ohm bestehen. Jede Spule ist mit 
ihren Enden mit je einem Messingstück ver- 
I bunden, die. in einer Hoihe angeordnet, durch 
Schleifkontakte beKtriohen werden. Im ganzen 
I sind 4 Schleifkontakte vorhanden, für jede Dekade 
! einer, welche in Fig. 229 mit C E Fd bezeichnet 
I siml. Die husseren Enden der gesamten Wider- 
standsreiho sind an die Klemmen A geführt, 
wühlend die Schleitkontakte F und K mit dem 
Anfang der Hunderter hezw*. Zehner verbunden 
sind und die Kontakte C und d zu einem Strom- 
kreis führen, der durch die Klemmen B und D 
und einen Stromscblüssel S unterbrochen ist. 

An die Klemmen Jj und B werden die 
Spannungen, die verglichen wonlen sollen, gesetzt 




F«K- SSf. 



und mit der Dop))elklemme 1) wird ein passendes 
Galvanoinet»'i' vtrbunden. Dieser Stmmkreis wird 
durch ilen Schalter 6’ geschlns.sen und zwar so, 
dass bei der ersten Stellung T des Schalters 
ein Wlilerstand von 10000 Ohm vor das Galvano- 
meter geschaltet wird, der bei der zweiten Stellung 
de.s SehuUers kurz geschlosst n wird. Durch 
diese Anordnung bleibt das Galvanometer vor 
starken Stromstössen bewahrt. Für die bei A 
angesetzte Spannung ist an der rechten Seite 
des Apparates (in der Figur nicht sichtbar) noch 
I ein Schraiibstromscblflssel angebracht. 

B ist eine Brücke aus Messing, an deren Stelle 
I eventl. ein Erg&nzungswidcrstand gesetzt wird. 

I Der ganze Apparat ist auf einem Mahagonibreti 
von 89 X 22 cm mit Hartgummifüssen montiert. 
.Alle Leitungen liegen auf dem Brett und zwat 
so, wie man sie im Schaltungsschema zeichnen 
würde. Dadurch ist eine grosse Uebersicbtlicli- 
keit erzielt worden. 
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I. Einfache Kompensation. 

Das Prinzip derselben ist schon in «Heft 
No. 24 (1901) dieser Zeitschrift auseinander* 
gesetzt, sodass wir darauf nur kurz einzugehen 
brauchen. Die Spannung welche bestimmt 
werden soll, schaltet man an die Klemmen A 



fFig. 230), an die Klemmen B eine ))ck:uuite | 



Spannung K*, z. B. ein Dauiell- oder ein Normal- 
Element und an D das Galvanometer. Wenn 
B^ der gesamte Widerstand dos oberen Strom- 

i*:* 

kreises ist, so ist der Strom hier gleich ^ . 

sodass zwischeu den Schleifkontakten G und E, 
zwischen denen der Widerstand B-, sitzt, eine 
lU 



Spannung auftritt gleich 






Wenn diese 



gleich und entgegengesetzt der E. M. K. von E^ ist. 
so wird durch den unteren Stromkreis kein Strom 
fliessen, also das Galvanometer keinen Ausschlag 

ff, 

ff, 



/eigen. Dann gilt die Beziehung E^ - 



mithin -= ff* • . ff^ ist bei der Schaltung 

nach Fig. 230 gleich 10000 Ohm 
minus den durch die Kontakte F und | 

ff kurzgeschlossenen Widerstfinden. 

ist der Widerstand zwisc hen den 
Kontakten C und O, der direkt unter 
den Schieberausschnitten O F EC der 
Reihe nach abgoleson wird. Die Messung erfolgt 
io der Weise, dass man die 4 Schieber in erster 
AnnAherung so lauge verstellt, bis das Galvano- 
meter bei Stellung T des Schalters S keinen Aus- 
schlag nn hr zeigt. Dann erst wird S ganz ge- 
schlossen, wodurch das Galvanometer mit voller 
Empfindlichkeit einge.scbaltet wird, und nun mit 
demSchieberC und evtl, noch ff genau eingestellt, 
bis das Galvanometer koineu Ausscblngmehr giebt. 

Messbereich: Unter der Annahme, dass inan 
für ff* etwa eine Spannung von 1 Volt als 
Normal.' pannung wlthlt, ist die grösste Spannung. 



die man mit einer Genauigkeit von 1% ohne 
Interpolation noch kompeiusieren kann 
1 



ff* = 10000 • 
und der kleinste Wert 
ff* = 10000 ■ 



100 



= lOU Voll 




im zweiten Falle: 



ff -6 ■ 




10000 ~ ' 

FQr Messung kleinerer Spannungen muss matt 
zur doppelten Kompensation schreiten. 

II. Doppelte Kompensation. 

Fig. 231 zeigtjdas Schaltungssebema dafür 
Man setzt an die Klemmen B unter Benutiuni; 
eine.s LlnienwAhlers sowohl das Normal-Elemeot 
als auch die gesuchte kleine .Spannung und an 
A schaltet man eine konstante Milfsspannnug F' 
Dann kompensiert man zuerst das Normal-De- 
ment ff*a gegen die Hilfsspannuug und dann da 
gesuchte Spannung E^b. Wir habon dann im 
ersten Falle die Beziehung: 

ff' ff, I wo ff, und ffj die 

ff' ff. 



Widerstände liedeu- 
ton. die man unter 
den Schieber- 
ei I aua«chnitlen abliest, 
ff. 



daraus: E‘a= ,, • ff*‘6. 

Dabei ist aber vorausgesetzt, dass ff' und F, 
konstant geblieben sind. Die^Konstanz von E 
ist durch Anwendung guter Trocken-ElemeDto 
oder — noch zuverlässiger — von Akkumula- 
toren leicht zu erreichen. ff, wird ^dadurch 
konstant gehalten, dass man hei H einen Zusatz- 
Widerstand oinsetzt, und dort stets den Wider- 
stand einschaltet , den die beiden mittlorec 
Schieber kurzschlie8,sen. Auf diese Art wird 
stets ff, lOOOÜ Ohm konstant gehalten. Diese 
Scbaltungsweisc erläutert aufs l>este das Prinzip 



H 



,....5*10® 9« 10 »0^1 

" ■ ‘ 7VWV\AAMMA/V; 

IS I ir I IS le 




Fig. ai. 



des Feussner sehen Kompensators mit Doppel- 
kurl>elund automatischer Widerstandsergänzung*!. 

*1 Siehe Heft *>4 (190U dieser Zeitschrift. 



Digitized by Google 





So. 22 



DER MEOHANIEBR. 



257 



Messbereich : 
t?,i = 1 Volt 

K>h = 1 . 1 = 1 Volt 

im Maximum bis 



iiD Minimum bei einer Messji^eiiaui^keit von ] 
••bne Interpolation. 



fll. Kunipciisation bei direkler Ablesunj^. 

Aucli dieses Prinzip, welelies bei maneheti 
Koiupensaloren. z. K. dem von Kranke, un^eweiidet 
wt. und für die ltei|uernUehkeit der Messun^f 
riele Vorteile besitzt, irmst sieb an dem Sdnil- 
Kimipensator von Kdelmami erlÄulern und dureli 
Mt-ssuDifen klar mai-lnm. Jiaiflr dient dieSehaltun-r 
iiÄ«li Kijr. 2;^2. 

■Man schallet vor K\ das hier etwa 10 bis 
\i \olt betragen muss, einen Hegulierwidor- 
-tand .»/. Sodann stellt man die Sehieber so 
dt. (lass die Ablesung unter den Sebieberaus- 



Billigkeit des Apparates mag er sich nieht nür 
in Schulen einldirgerii, sondern dflrfte sich auch 
in Laboratorien ein Anwendungsgebiet erobern. 

Aul die Methoden der Kompensation zurtlek' 
kommend ist es vielleicht für deivn Verständnis 
für manche Le.ser von Wert. dieKolben durch 
einen \'ergleich aus der Mechanik ffir die unmittel* 
bare Aiisehauiiiig geeigneter zu maeheii. Das 
tieföhl für die olektrischcu V'^orgftiige ist bei der 
Veiiheil dersellien für uns ja noch nicht aus- 
gebildet, während es für die längst bekannten 
Vorgäng«* der Mechanik überall die mallicmatiscbe 
Krk«'iintnis crleicliteh und unterstützt. Für die 
Kompensation ist der gcgebejie V'ergleich <lie 
Wilgung. denn das Pi’inzip und der ganze Vor- 
gang der Messung Ist genau analog dem d<*r 
meeliauiscbeii Wägung, woher aii«-h die Methode 
Ihren Xameii hat. Sic Ist eine Art elektrische 
Abwägung zweier Spannungen gegeneinander. 

Denken wir uns einen uugleieharmigen Hebet 
ohne ICigengewichl nach Art der l>ekaimten 
römlsehen Sclimdiwaage. Am kürzeren Hebel- 








t »*. J l'J. 

•■dmillen direkt I~ abgesehen vom Komma — 
‘l’'« Wert der E..M. K des N'ormal-Kleiiientes /vo 
"liebt. Hut man z. I!. ein M esloii-Elemeiit von 
h. M. K. I,oi!t \’o|l, so .stellt man dio 
'"iiielwr aut 10l!t ein — von links nach rechts 
*l-.:--leseii — . ergänzt bei H die dui ch K und F 
**'*AkurzgcM bIos.seiieii Widi-rstämie und reguliert 
»uti hei .1/ s« lange, bis das (•alvaiiomeier bei 



arm A bringt der negeiistand (». dessen 
(icwieht gesucht wird, auf dem längeren 
Hebelarm /f wird ein bekanntes (iewicht m 
solange verscliobeii, bis die Hebel der 
Waage liorizontal stehen und .sicli im 
(Heichgewicht halten. Aus dem Vergleich 
der Längen rcelmet man das ( »ewicht 



,1 = m H, : 



Das entspricht 



di*r »dnlacheii Kompensation. U ist analog der 
gi'siu hten Spannung, m der Spannung des Xorrnal- 
elementes, die Hebelläugen entspret-heii den 
W'iiierstündcn und das (fleichgcwicht der Waage 
•lern elektrischen (Ilcichgewicht, dadurch gekenn- 
zeichnet. das.s das Galvanometer kidnen Au.sschlag 
melir zeigt. Der oben genaimto \'orsehaltwider- 
stand für das Galvanometer entspricht etwa einer 
Oclbrcinse oder Luftbremsc. die bei unvorsich- 
ligcin Vers'hiebeii von in ein starkes Hemm- 
.schbigeii di*r Wmigo verhindert. Bei kleinen 
W erten von (! wird man mit m dem Drehpunkt 
der W’aage sehr nahe kommen, .«odass die* 
Messung ungenau wird. Das Messbereich hat 
hier seine untere Grenze. Kür kleine WVrte von 



''rMmschluss auf .Null bleibt. Damit ist der 

'l’Paral geaicht: natnrlieli darf wälirend der 
^"’äuug die .Stellung von ,U nicht geämlerl 
»"tden und fi mu.s^ stet-* durch if auf luDiiOobm 
k'*tinanl gehalten werden. Dann aber liest inaii 
Kinschalfuiig der gesucht eti Spannuug diese 
unter den .Sehieberanssclmillen ab. wenn 
'^*1' ^alvajiometer Null zeigt. 

hei der gro>sen Viel.«eitigkeit und vor allem 



(i wird inan ilanmi anders verfahren. Man hängt 
an A ein lieliebigr<s kmistantes tL'wkht 1/. das man 
dein W'crtenneh nicht zu keimen brauehl. tiegen 
dieses kompensiert man das bekannte Gcwiidit »a, 
liest die Länge /L ab: ilann kompensiert man 
G' gegen M und liest die Hebellänge ab. 
Die Beziehung: It., G . lij .1/ ■ J stellt 

diese,- Gleichgewielil dar, woraus G' = jo^'. Mau 

ti. 
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erkennt sofort, dass man jetzt bei dieser doppelten 
Kompensation ein ganz anderes Messbereich bat, 
als im ersten Falle. G kann viel kleiner sein 
als m, wenn wir das Gegengewicht .1/ so wählen, 
dass bei der Abwägung von m gegen M 
I» einigermassen nabe am Drehpunkt der Waage 
stand. 

FOr die praktische Wägung ist es natürlich 
am bequemsten, mit einer vorher geaichten Hebel- 
waage zu arbeiten. Wenn dieselbe auf dem 
Hebelarm A eine Teilung mit gleichen Inter- 
vallen, z. B. eine Millimeter- Teilung besitzt, 
so wäre — stets ein Hebel ohne Eigengewicht 
vorausgesetzt — eine Aicbung dadurch möglich, 
dass man ein bekanntes Gewicht m z. B. = 75 g 
auf den Teilstrich 75 mm einstellt und nun ein 
beliebiges konstantes Gewicht M auf dem Hebel- 
arm Ä so lange verschiebt, bis Gleichgewicht 
herrscht. lAsst man dann M und seinen Hebel- 
arm Ä ungeändert, so ist die Waage geaicht. 
einer Stellung des Gewichts Q auf 75 mm des 
Hebelarmes B bei Gleichgewicht entspräche einem 
Gewicht von G = 75 g, einer Stellung auf 
170 mm einem Gewicht 0 = 170 g u. s. w. 
Dieser Fall entspricht genau der Kompensation 
mit geaichtem Kompensator und man erkennt, 
wie alle Methoden der elektrischen Kompensation 
in diesem Beispiel aus der Mechanik ihre Wieder- 
holung finden, w obei die Spannung stets dem 
Gewicht, der Widerstand stets der Hebellänge 
analog ist P. Heyck. 

Beitrag zur Theorie der Anastigmat- 
Linsen. 

Von Dr. Arthur Kerber in Leipzitf. 

(Fortsetzun|r.) 

Petzval-GleichuDjf. 

Die BleDdengleichung ist nach (il. t4) bei 
Berechnung (Qr die Brennebene astigmatisch 
korrigierter Objektire zu verbinden mit der j 
11. Bedingungsgletchung, welche, wenn auch ‘ 
nicht in ihrer allgemeinsten Form, zuerst von 
Petzval im Jahre 1848 angegeben wurde. Die- 
selbe kann als Vorbedingung für die Bildfeld- i 
ebenung in beiden Schnitten bezeichnet werden. 
Denn innerhalb eines kleineren Bildwinkels kann 
kein System, sofern es diese Gleichung nicht 
erfüllt, man mag die Blende stellen, wie man i 
wolle, anaatigmatisch geebnet werden, wogegen I 
jedes in der Achse sphärisch korrigierte Objektiv, 
das sie erfüllt, zufolge 3. für einen Blenden- 
abstand eo ipso anastigmatisch geebnet ist. 
Dieser aber wird gefunden aus der Blenden- 
gleichung = 0). 



Von beiden Gleichungen ist somit die eine 
die Ergänzung der anderen. Wie man aus dem 
Folgenden ersehen wird, steht aber bei der 
analytischen Berechnung von Anastigmaten 
in erster Linie die II. Gleichung: 




weil sie als reine Funktion der Exponenten und 
Radien von der Blendenstellung unabhängig ist. 

Korrektur der Gleichungen. 

Dass man auf Gnind der obigen Bestimmung«- 
gleicbungcn (^r = 1 , = 5, = 0) nicht 

ohne weiteres brauchbare Objektive berechneo 
kann, liegt auf der Hand. Sie bedürfen in 
zweierlei Beziehung einer empirischen Ergänzung: 
Denn man wird sofort bemerken, dass den rier 
Bestimmungsgleichungen zum mindesten rier 
Radien, zwei Exponenten und der Blenden- 
abstand als Bestimmungsstücke gegenObersteben 
Es entsteht daher zunächst die Frage, wie man 
die nicht als Unbekannte einzufflhrenden Kon- 
struktionselemente bestimmen muss, um an- 
gemessene. reelle Werte der Unbekannten 
zu erhalten. Hierüber hat namentlich P. Hudolpb 
allgemeine Kegeln aufgestellt, sodass man aller- 
dings das Riidolph'sche Konstruktionsprinzip als 
eine wesoutUche Ergänzung der SeidePschen 
Bedingungen (aber nicht der Petzval-Gleichunc 
für sich allein) bezeichnen muss, sofern sie zur 
numerischen Berechnung von Systemen ver- 
w'endet werden sollen. 

.Aber auch die Formeln selbst berJQrlen einer 
Korrektur, da in ihnen nur die Glieder dritter 
Ordnung, die deu Weg eines Strahles durch em 
System bestimmen, in Betracht gezogen sind 
ihr Geltungsbereich somit ein sehr beschränkter 
ist. Wenn sic also zur Berechnung Hcbthellei 
Weitwinkelobjektive verwendet werden solleu. 
so müssen durch absichtlich herbeigefübrte Febki 
der aehseubenachbarten parallelen und scbieleu 
Strahlen die Fehler für grossen Oeffnungs- und 
Rll<lwinkcl ausgeglichen werden. 

Dies geschieht, indem man aut der rechten 
Seite der Gleichung 11 und III anstatt der Null 
eine kleine positive Grüsse. die durch ©o' und 
bezeichnet werden mag. als Maass der Fehler 
achsennaher Strahlen einführt, wogegen man hei 
Korrektur der Blendengleichung auf Gl. (3 
ziirückzugehen. also: 

& ^ 1 dx* 

r"*" 6 3 p- 

zu setzen und auf der rechten Seite statt 0 eine 
Funktion 5y einzuführen bat. die in jedem Falk 
so zu bestimmen ist, dass die Hildfeldkrümmun^ 
für einen grossen Winkel gehoben wird. 
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AU korri^erte Bedin^n^gleichungen er- 
halten wir somit, bciBerficksichtigunK von 01. (5) : 
I. f =1. 




Ul. Nfl = l';apD = 5^% 

IV. V “ ^ T~i}ptp V -f 'n - r,-;isp l) 

von welchen 01. II und 111 bei Vernachlässigung 
der AbstÄnde in AV/« = Sdx und J (Äe® — ©e + tS) 
= 5ii6{Reitr. Abschn. XV) ftbergehen. 

Bestimmung der Korrektionen. 

Die Grossen •%' und «Sy sind aus Muster- 
•ibjektiTen zu bestimmen, da es offenbar un- 
praktisch wäre, in jedem Kinzelfalle durch allmäh- 
liebe Erweiterung der Abbildungsgrenzen die 
(jrspränglichen Bestimmungsgleicbungen stufen- 
weise zu verljossern. Ich setze bis auf weiteres 
für f,' = <» = 1 und o,* = 0 bis — 0.015, bei 
einem Bildwinkel von etw'a 70": 

= 0.16 bis 0.25, 

5(,' = 0 bis 35, 

5^' = 0.01 bis 0.09, 

und zwar S^'^O.lo bis O.lSbei dispansiver, 
bis 0.25 bei stark kollektiver Vorderfläche 
4er letzten Linse, bei schw’aeh kollektiver 
Wirkung ©o' + 0.20; ferner bei einem Objektive, 
dem man ansiebt, dass es wegen stai'ker Krümmung 
^iner dispansiven Kittfläcbe mit grossen Zwischen- 
lehlem behaftet ist, = 25 bis 35. bei schwach 
;,'ekrQmmten Dialyten 0 und in zweifelhaften 
Fällen Sq' = 15 bis 20: endlich .Sy in erster 
Näherung = 0.05. Eine schärfere Bestimmung 
dieser Korrektionen in ihrer Abhängigkeit von 
der Dicke des Anastigmateu und dem Blenden- 
jbstande kann mangels der erforderlichen I nter- 
iagen noch nicht gegeben werden. 

(Fortsetzmur folgt ! 

Neue Apparate und Instrumente. 

(^aecksilberToltometer von Friedrich Lux. 
Heidelberg. Boi den bekannten, als Quecksilbervolta- 
iMterbezrichneten clektrolytischenElektriziULtsziihlem 
einerseits eine ziemlich grusse Mengte tjuecksilber 
^dorderlich. andererseits gewährt die Ablesung der 
^irdorgcschlageneu Menge (Quecksilber keine grosse 
M'sj^nauigkeit. Bei den Voltametom, welche fest« 
Metalle ablagem. bildet die Reibung des Waagebalkens, 
die üfhr veränderlich sein kann, eine nicht zu iiiiter- 
'Ckätzende Fehlerquelle. 

Die in Fig. 233 dargcstelite Lux'sche Konstruktion 
i*«chl die Fehler dieser beiden Systeme, insbesondere 
denjenigen dos letzteren, dadurch zu vermeiden, das.“ 
die Umkehrung der Stromnehtuug nicht mechanisch, 
durch die allmälilich erfolgende Drehung cines^Wuago- 
••alkens, sondern elektrisch, durch augenblicklich auf- 



tretende Stromscbwäcbung. oingeleitet wird. Zum 
^ Messen des Stromes wird ein Toilstrom benutzt. 
' welcher von den Klemmen a b des Zählci-s au den 
Enden des Nebonscblusswiderstandes e abgezweigt 
wird. Der Strom geht von Klemme |6 durch die 
Leitung d nach dem an den Magiiotanker e ange- 
ordneten Rontaktfedereben /*, nach der Elektrode g 
des mit 2 Ausbauchungen, welche etwas Quecksilber 
cDthalten. versehenen und mit der LOsimg eines 
(Quecksilborsalzes goftUlton Glasrölirchen h. Von hier 
geht der Strom einerseits durch den Elektrolyten 
nach der Elektrode i, hier (Quecksilber niedorschlagend. 
durch den Kontakt k imd den Vorsehaltw'iderstand l 
I nach der Klemme a. Zweitens geht ein Teil des 
Stromes von der Elektrode g nach dem in das (Queck- 
Silber eintauchenden Platindraht m durch den Elektro- 
I ningueten n und ebenfalls nach der Klemme a. Durch 




I diesen Stixim wird der Elektromagnet n magnetisiert 
und die Kontaktzunge o angezogen. Dadurch wird 
der Elektromagnet p in den Stromkreis zwischen den 
Klemmen eingeschaltet und hält den Anker s links fest. 

Sobald nun durch den Strom eim* gewisse Meuge 
(Quecksilber von der Ausbauchung r des Glasröhn hens h 
nach der Ausbauchung s gebracht ist, kommt zunächst 
der Platindraht u in Kontakt mit dem Quecksilber 
in 9 und kiu*z darauf der Platiudraht m ausser Kontakt 
mit dem (Quecksilber in r. Daduivh wird der Strom, 
der durch den Elektromagneten n fliesst. derart 
geschwächt, dass dieser fast unmagnetisch wird: die 
Kontaktzunge o fällt durch ihr eigenes Gewicht uacli 
rechts und .schaltet hierdurch den Elektromagneten q 
in den Stromkreis zwischen den Klemmen « und 6 ein. 
Es wird nun also der Anker « rechts angezogen und 
dadun.h der um J schwingende Doppelolektromaguet n t 
nach links gebracht. Da nun die Elektrode i positiv 
geworden ist. üiessl einerseits ein Strom durch den 
Elektrolyten nach Elektrode g und andererseits ein 
Strom durch den Elektromagnet t , wodurch die 
Kontaktzunge o rechts festgohalten wird. Wenn wieder 
eine bestimmte Menge Quecksilber nach r gebracht 
worden ist, wird auch wieder der Platindraht m in 
Kontakt mit dem Quecksilber in r und kurz darauf 
der Platindrnht u ausser Kontakt mit dem (Quecksilbet 
in 8 gebracht; der Magnet t wird bedeutend geschwächt. 
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die Zunge o fftllt nach links, der Elektromagnet p 




angezogen und der Doppelclektromagnet n t wieder 
nach recht« gedreht. Die Zahl dieser Umschaltungen 
ist genau proportional dem durehgonosseneo Strom 
und die einzelnen Umschaltungen werden durch 
bekannte Zwischenmittel beispielsweige von e auf ein 
Z&hlwork r flbertragen. Das Röhrchen h ist der 
Einfachheit halber mit dem Elektromagnet n t ge* 
kuppelt und macht daher dessen Schwingungen mit; 
es ist dies aber nicht wesentlich, vielmehr kann das 
Röhrchen h auch für sich gelagert, also feststehend sein. 

Neues Brlllengestelt von .1. VMlzke, Bad 
Uandeck. Diese Brille ist mit englischem Steg ver* 
sehen: unter diesem befindet sich noch ein zweiter 
Steg, der von beiden Seiten durch je eine Schraube, 
deren Gewinde in dem unteren Steg sitzt, auf- und 
abwfirts bewegt werden kann. In der Mitte des 
unteren Steges ist ein Stift eingeschraubt und gebt 
frei durch den oberen; er dient als FQhrungsstift, 
damit der Steg nicht bin- und herwackelo kann. 
Diese ges. geseb. EinstoUbarkeit des Xasensteges hat 
den Zweck, den Brennpunkt der BrilleogliUer auf die 
optische Achse der Augenlinse einstellen zu können: 
bei den meisten Brillengestellen fallen diese beiden 
Achsen nicht genau zusammen, da ja die Nasenrücken 
sehr verschieden geformt sind. 

Elektrisleratab der American Electrical 
Novelty & Mfg. f'o.. Berlin. Unter der Bezeich- 
nung .Elektrisierstah*' bringt die Firma als letzte 
Neuheit den in Fig. 234 dargestoUteo, gesetzlich ge* 
schfitzten Elektrisier-Apparat in den Handel, der sich 
durch ausserordentliche Einfachheit bei solider Kon* 







struktion auszeichuet. Die Handhabung desselben ist 
aus der Abbildung ersichtlirh. Ein Druck auf den 
sichtbaren Knopf soll einen kräftigen Strom erzeugen, 
welcher von dem Gebrauchenden selbst durch llerauN* 
ziehen des vorderen Teiles reguliert werden kann. 
Bestimmt ist diT kleine Apparat als Srhroerzstiller 
bei Rheumatismus. Nervenschmerzen etc. Die Finna 
.«stellt den Interessenten Prospekte ohne Aufdrurk 
einer Firma in Jeder Anzahl zur Verfügimg. 



Physikalische Rundschau. 

Beflexton sadRofkaktlon miUeltt einer nattrileh 
fekrflmmtea Fl&ohe iweoks Demonstration geo* 
metiisch-optiseher Grnndersehelannfon. J. J. 

Taudin Cha bot beschreibt (Phys.Zeitechr. III, No. 15. 
1902) einige optische Demonstrationsversuche mii 
Hilfe plastischer bis tropfbar fifissiger. in einem stan- 
wandigen Zylindergefiss um die vertikale Zylinder- 
achse rotierender Massen. Das Zylindergefiss vn 
Glas. 10 bis 20 cm im Durchmesser. 30 bis 60 cm in 
der Höbe, wird auf einer Schwungmaschine befestigt, 
wihrend neben dem Oefftss in verindcrlicher Hob“ 
eine elektrische Lampe angebracht ist und das Oef&i» 
selbst ein deckelartig aufgesetztes Diaphragma trftgt. 

I dessen freie OetTnung kleiner ist als der innere Qf- 
! fSssquerschnitt. Die Reflexionserscheinungen werd«« 

' mittelst einer (^uecksilbcrschicbl mit darüber befiid- 
lieber Raucbschicht . die Refraktionserscheinungtt 
mittelst getrübter Flüssigkeit demonstriert. Du 
Experiment lässt sich durch Uebereinanderschiefatet 
I von Flüssigkeiten mit verschiedenen Brechnngf- 
! exponenten orweitero. Zum Schluss wird darauf hin- 
I gewiesen, dass es bei Verwendung von Querksübe: 
möglich ist. im rotierenden Gef&ss die konkave Ober- 
filche mittelst Hiegellack oder Vergussmasse abzn- 
I formen. R. 

Klingende Kohle. Eiuo iutere->ante ModifikatiuD 
der Holzkohle erhält man — wie die Techn. Rundsd 
mitteilt — wenn man Stäbchen verschiedener HoU- 
I arten in einem Strom von Si'hwcfelkohlenstoffdampf 
i etwa eine Stunde lang bis zur Rotglut erhitzt. E« 

' findet hierbei eine Zerlegung des Schwefelkohlenstoffe« 
'tatt. Der Kohlenstoff lagert ^icb an die Holzkobl*. 
imd der Schwefel wird abgeschieden. Von Interesse 
ist mm, dass hierbei die Holzkohle ihre physikalisch'' 
Higenschaften wesentlich verändert. Nach den Ver- 
suchen. welche W. Hoeger mit verschiedenen Holx- 
>rten untomabm. findet man in der Röhre, in welcher 
d«*rVersnch ausgeführt worden ist, Stäbchen einerKohle. 
welche sich durch ihre physikalischen EigensebafUe 
'••br von der gewöhnlh h«*n unterscheiden. Die ver- 
.-<chi«’deneii Holzarten ergeben auch verschieden' 
Kohlen. Was sie vor allem auszeichnet, ist ihr 
Klingen, das dem de.- Stahles, des Silbers u. s. w 
ähnelt. Hängt mau ein solches Stäbchen an einet 
Faden und schlägt es an. so giebt es einen metallischen 
Klang. Fertigt tiiaii aus irgend einer Holzart, z. B. 
Eschetihulz. eine Klingel, so giebt sie einen ähnliche!. 
Ton wie eine Metallklingel mii gleichem Durchmesser 
die härtesten Holzarten .scheinen die reinsten und 
harnionisrhstcn Töne zu geben. Diese Kohlenstück», 
wehhe sich durch ihre Elastizität so wesentlich von 
den gewöhnlichen Kohlen unterscheiden, besitzen aueb 
eine grosse Leituugsfähigkeit für Elektrizität und 
Wärme. Man kann solche Kohlen als Kohle im 
BnnsenVehen Element benutzen. 
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ler die Ausfuhr wissenschaftlicher 
' 'rumente und optischer Waaren.*) 

) Zur Einfuhr von Instrumenten in Rumänien 
amtlicherseits von dort gemeldet: Optische 
ren. wie Brillen. Zwicker, Operngläser, Fernrohre. 
rOsserungslupen. Mikroskope. Barometer, Thermo* 
r sollen in Deutschland besser in Qualität und 
er im Preise sein als in Oesterreich. Inst ru mente. 
Keisazengo, Wasserwaagen und andere Ingenieur* 
'hirurgischelustrumente werden mehr aus Deutsch* 
als aus Oesterreich bezogen, weil die deutsche 
re präziser und solider ausgefübrt und im Preise 
riger sein soll. Phutogruphischo Artikel, 
^te. dazngehOriwe Chemikalien etc. sind in 
tschland besser und preiswfirdiger. doch laufen in 
•■‘n Artikeln mehrere Diefenuitren noch immer 
i aus OcsteiTeich ein. B. 

») Ceber die Einfuhr von liistmmenton in Klein- 
en wird amtltcherseits von dort gemeldet: Chintr* 
he, optische und astronomische Instnimente 
Glasapparate etc. kommen zumeist wohl 
Deutschland un<l zwar Gelingen, Berlin. Ka.ssel, 
a hal der Qber Hamburg gehende deutsche Export 
u der Türkei von 127 000 M. ini Jahre 1899 auf 

00 M. im Jahre 1900 sich verringert. Hierzu 
iml noch eine Einfuhr von Brillen und Opem- 
'em im Worte von 45 000 M. io Jahre 1900 gegen 
hts im Vorjahre und 18 000 im Jahre 1898. Teil- 
M wird freilich trotz des höheren Preises die 
üsche und französische Waare der deutschen 
b immer vorgezogen, weil .sie gleichiuässig gut 

1 zaverhlssig i.<t. Neben diesen drei Latident ist 
len letzten Jahren Italien als viertes hinzugetreten. 

durch gute und billige Wann.' uaineutlich den 
lUchcD Fabrikanten scharfe Konkurrenz macht. Es 
cheint daher geboten, bei dieser Impurtwaare 
thaus auf tadellose Qualität zu halteu. B. 

c) Ceber die Einfuhr von optischen Artikeln iu 
•QSla ntinopel wird amtlicherseits von dort be- 
btet: Optische Apparate, wie Fernrohre, 
^atergläser und Mossapparate. Brillen etc., stellen 
nifalls fast ein Monopol der deutschen Industrie 
r. Oesterreich lieferte im letzten .Jahre einige kleine 
ulien Brillen- und Theatergläser von dem gesamten 
aporte im Werte von 45 000 — 60 000 M. I'eber 
e Einfuhr von photographischen Apparaten 
ud amtlicherseits von dort gemeldet: Das Geschäft 
t photographischen Apparaten und Zubehör hat sich 
i letzter Zeit nterklicb entwickelt und dOrfte sich 
eote in Eonstnatinopel auf 100 000 M. belaufen. 

grösste Teil dieser Artikel kommt aus Deutsch* 
Kid; aberaueb Frankreich. Orossbritannien und Amerika 
•bd daran beteiligt. Aus Deutschland kommen sehr 
nelc Apparate und die wertvollen Objektive von Ooerz, 
^ 11=8 und Vüigtländer firossbritannien und Amerika 
Kodaks. Orossbritannien am b Films. Die Platten 
kommen fast ausschliesslich von Frankreich, das .'tn.sser- 

j Die Deutschen Konsulate in den einzelnen 
ändern (vergl. Adressb. d. Deutschen Mechanik 
U) geben bereitwilligst entsprechende Adressen an. 



I dem eigene und deutsche Apparate aus zweiter Hand 
I bringt. Der Verbrauch ist im Steigen begriffen. B. 

Für die Werkstatt 

I Vorrichtung ziun ElBspanaen tob Schmlrgel- 
lelBWBDit. Unter der 
Bezeichnung.B i c h o 1 o“ 
bringt die Firma Job. 
Biechteler, Kempten, 
die in Fig. 235 abgebil- 
dete und uns recht prak- 
tisch ersebeioeude Ein- 
spann *VoiTiclitung für 
Scbmirgelleiuwand und 
•Papier in den Handel. 
Die Konstruktion dieser 
Fig. Einspann-Vorrichtung 

ist sehr einfach: Ein federndes Metallband umspannt 
den riolzkeil und die Korkunterlage, sowie gleich- 
zeitig die Schroirgelleinwaud. Die Hauptvorteile 
dieser Vorrichtung sind: Festes Einspannen und 

möglichst vüll.<ländige Ausnutzung des Schleif* 
materiales, leichte Handhabung, leichtes Beikommen 
hl jeder Ecke, elastisches Schleifen infolge der Kork* 
unterläge und leichtes Ein- und Ausspannen des 
Schleifmateriales. Das Bicholu wird in 2 verschiedenen 
I Grossen im Preise von 1 Mk. resp. 1.20 Mk. geliefert. 
Ob c.s mit demselben möglich ist. scharfe Ecken sauber 
ausschmirgelu zu köuncu, lässt sich nach der Abbildung 
I nicht beiirteileu. dazu müsste man ein Origiualmustcr 
zur Hand haben. 

! Gnsaeiton la bronileren. I m Ous-seisen da« 
Aussehen von Bronze zu geben, ohne dass man das- 
selbe mit einem Metall oder einer I^ftgierung zu 
nberziehen braucht, wird iiacli dem .Maschinenbauer** 
dessen Oberfläche erst gereinigt und glatt genrbcitel 
und dann gleichmässig mit einem vegetabilischen 
Oole. z. B. gewöhnlichem Bauiuoele. flberstrichen und 
hierauf stark erhitzt, ohne dass aber die Temperatur 
bis zum Verbreunen des Oeles steigt. Auf diese 
Weise absorbiert dasOusseiseu im Momente, wo eine 
Zersetzung des Oeles eintritt, .Sauerstoff und es bildet 
sieh auf der Oberfläche eine braune Oxydhaut, welche 
sehr fcjüt haftet und eine feste Politur aunehiuen 
kann, so dass die Oberfläche des Gusseisens ein fein 
bronzeartiges .Aussehen gewinnt. 

TernIckelangaflUsnIfkelt. Man löst in 20 I 
Wasser l kg NickeUulfat, 725 g neutrales Animoninm* 
tartarat. 5 g iu Aether gelöste Gerbsäure derart auf, 
dass mau die Substauzen zuerst iu 3 — .5 1 recht heisses 
Wasser bringt, die Lösung fillriert und mit dem 
restlichen Wasser verdünnt Das Bad muss voll- 
ständig neutral sein. Wie die .Pharruazeul. Ztg." 
angiebt. eignet sich diese Flüssigkeit zum Vernickeln 
sämtlicher Metalle 




Neubauten wissenschaftlicher und technischer 
Institute, Schulen, Krankenhäuser etc. 

b) 5?chulcn. (Fortsetzung.) 

Neustadt a. H,: Hier wird für (tSüOtXJ Mk. eine 
iietie Schule mit 24 Klassen und Turnhalle gebaut. 
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Nieder*Cosel (Schlesien): Mit dom Bau des Schul- 
gebftudes in Ober*C'osel. tu welchem der Minister eine 
.Staatshoihilfe von 17000 Mk. bewilligt hat. ist bereits 
begonnen worden. — Xftrnberg: 1. Mildem Neubau 
der Schule de.“ Frl. Lobmano. Rollnerstr. 15, ist 
begonnen wurden.die Ausstattung soll den neuesten An- 
sprflchcu entsprechen. 2. Inder Magislratssitzungwiirde 
fll>er den Plan des neuen Schiilhauses in St. Leonhard 
beraten; dasselbe erhftlt 47 Lehrzimmer und wird 
747 000 Mk. kosten, somit das grögsto Sihulhau.«. da.“ 
bisher errichtet wurde, werden. - Pforzheim : Mit den 
V'orarbeiteu zu dem kürzlich von den I^andesstitnden 
genehmigten Gymnasium • Xeuhau wurde begonnen. 
— Posen: Das neue DoppeUihulhaus wird noch in 
diesem Jahr errichtet. — Pöpelwitz bei Breslau: 
lu der Stadtverordneten-Vei-sammUing wurde das neue 
Vülksschulhau> genehmigt. - - Rastenburg (Ost* 
preussen): In der Stadtverordneten - Vei-siimmlung 
wiu'de beschlossen: 1. Das alte (fvmnasialgebSude 

fClr 80 000 Mk. anzukaufen. 2- Jährlich einen Zusclius.- 
von 4000 Mk. zur rnterbaltiing der mit dem Gym- 
nasium zu verbindenden Realschule zu zahlen. — 
Reisen, Kr. Lissa (Posen): Zum Neubau der «wang. 
Schule ist eine Staatsheihilfe von ilOOOO Mk. bewilligt 
worden. — Rellingen bei Altona: ln einer Sitzung 
des SelmlkoUegiums wurde ein 4klassiger Scbnlhan^• 
Neubau bewilligt. - Rothenburg o. T.: Der Bau 

eines neuen M&dchenschulhauses mit 13 ScImlsRlen 
wurde vorgohen. — Kbliel <Mecklenb.): Nathdem sieb 
die Rilumo des städtischen Si-Imlhauses als unzureichend 
erwiesen. i»*t in gemeinsamer Rats- und Bhrgerau.-.-chuas- 
Sitzung beschlossen worden, ein zweit»*« Schnlhiui» auf 
Kosten der Staatskasse zu hauen. — Saarbnrg 
iLolhringon»: Mit »1cm Bau eines weit»Ten S»-hulhau.“e> 
soll noch in diesem Jalin* begonnen wei-dcn. — Saaz 
lOegtcrr.): Der Neubau des iieiK'i) .Staatsgyiniiasiuins 

wurd»* auf 400 000 Mk. veranschlagt. Sablon hei 
Metz: D«>r Gemeinderat hat den Bau eines gr»»ssen 
Schiilbauscs beschlossen. — Salzwedel: Di«‘ Studt- 
veronliieten geiiehmigten für d»-n Neubau einer höheren 
.Mitdehensdmie 180 UOU Mk. Schildau (Schlesiern: 
ln der Sitzung der Schulgemeiiule-Veiiretuni: wurd** 
der Neubau einer Schule beschlossen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkurse: Milkau »V Kirchberger. Danzig: 
Anmeldefrist bis 16. Dezember 

Nene Firmen: Theodor Fehrenbach. (tptiker 
und riimiacher. Marbiug. - Feinmecbaiiiscbe 
Werkstatt von G. *V (L H«'iining. B<*igedorf. 

Elnrlchtong einer permanenten Warennus* 
stellnng ln Lourent^o Marques. N.'tch einer Mit- 
teilung der „British South .Vfrican K\p»>rt Gazette“ 
soll mit dem 1. Januar 1903 in d**r für den Handel 
mit dem sitdafrikanischen Hinterlan«le sehr wichtigen 
Hafenstadt Lourenfo Marques eine permanente .\tis- 
.^tt'lluog von Warenmusleni eröffnet werden. Au 
der Spitze des Unternehmen-- steht die Firma Bell. 



Bell A Co.. w»dcher von der portugiesischen Begierong 
der für den genannten Zweck »erforderliche Grnn<t 
und Boden zur Veriüguiig gestellt worden ist. An 
Ausstellungsgebnhren erhebt die Fima jährlich 
2—3 fflr 1 Fu^8 Front (bei 3 Fus.“ Tiefe); ein be- 
tracht lieber Teil des zur V**rf(iguug stehenden lianm»*- 
soll bereits an englis»*he. amerikanische, deutsche und 
französische Interessenten vergeben sein. 

(Na»‘h The Boai-d of Trade .lonmal.) 

Abaati TOD Telegrapheo- und Telepbon-Materl- 
allen nach Spanien. DerGeneraldircktor des Po^i- 
j und Tel»‘UTaphenwoM‘ii8 io Mndrid ist zum .Ankauf 
^ von T«d**graphen- und Telephon-Materialien, Kabfln 
und fflr die Beparatur v»»n Telegraphenstangen er- 
forderlichem Eisenwerk ermächtigt worden. Eiu'- 
I öffentlich»* .Ausschreibung der Lieferung findet nkh' 

I .“tatt, (The Board of Trade .loiimal. 

Aus dem Vereinsleben. 

■«ebanlkrr- Verein „Elektra“, K51n a. Bk. 

S i t z 11 n g> b e r i r 1» t der G •* n e r a h e r s a m m 1 u n 2 
vom 18. Oktober. Voi-sitz.; Kollege I.<oup. NVh 
Er>tattung eines kiirztm Oeschlflsberichte}? fiber da« 
verllossene Verein.«jahr durch Kol!eg«>u Mönch, und 
eines Berichte- des Kassierers und des HihliittbekAr-, 
beantragen die Revisoren Entlastung, die auch ertrili 
wird. Die Neuwahl »les Vor“landes ergiebt; I. Vor- 
sitzender: Beruh. Gallin. II. Vorsitzemler; H. Dicker. 

I. SchriflföhnT: It. Kiesel. I. Kiussierer: E. Kuffs. 
Bibliothekar: W. Sauer. I. R»*vi.sor: F. Stettenay«. 

II. Revisnr; Alfr. Franke, Dir Wahl des II. Schrift- 

filhrers und d»*s II Ka“sier»*i‘s wird vertagt. .\l.«dwin 
gelangt folgend«T Krweitenmgsantnig des Ktdieger 
Kliffs hezflglich § 3b der Statuten zur Annahme 
}} 3h I.: Diejenigen, welche nach dem 15. eines Mona:' 
in den Verein eintreten. zahlen för diesen Monat keiw-ii 
Beilrng; § 3h II.: Die|eiiigen, welche einen unser»’ 
Zwecke und Ziele verfolgend»*ni Verein angehöri 
haben und .“ich darüber legitimieren können, sind v»in 
der EinscbnMb»*geb(\hr befreit: § 3b III.: .AuswRrtip' 
Mitglieder zahlen 2*5 Pf. Mtmat.sheifrag. Die fol- 
genden Punkte der TagcMirdnung wurden vertagt. 
A ufgenoiiuuen In den Vei-ein wurde: Kollege 

Urbanock. 

— Sitzung v»im 25. Oktober. Vorsitz: B. Gallin 
Niiclid«‘ui »las Protiikoll der letzten Sitzung genehmißt 
war. wiinle zum II. Schriftfflhi’er H. Schmied gewÄhli 
Alsdann wnnic hi'schlossen. das Stiftung-fest in 
nblicher Wei.*»*- mit Konzert, Theater und Ball z« 
feii’iii und das weitere »lern Festkomit**e, bestehen»! 
ans den Kollegen (iallin. Schniied, Nöhring. Sehreiber 
und Kliffs, zu öberla.«seii. Aufgenommen wurd»*!! 
di*’ KoIleg**n: .Schmied. Snuter. Oöpferi. 

Friedemann, Nöhring. P.itzschke und Ilnuch 

E. K. 

Verein der Mechaniker and Optiker, Dresden. 

Jnhrc8*Haiiptversammlnngvom 1. November. Der 
Vorsitzende Kollege Gipner eröffnet die Sitzung und 
bedauert den schwachen Besuch dieser, sowie der 
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letiteo Torangejfanj'enen. die z. T. desshalb Ausfallen 
mossten. Nach Verlesung des Prolokolles erstattet der 
Kassierer den Kossenhericht, der trotz des niedrigen 
Beitrages einen erfi-eulichcu Zuwachs der Kasse 
eigab. Die Gesamteinnahmen betrugen inkl. 66,75 M. 
Vortrag: 273.89 M: die Gesamtausgaben 140.71 M., 
«oflass ein Bestand von 124,18 verbleibt. Der im 
Laufe des .lahrcs begründete Unterstfltzungsfond 
stebt mit 20 M. zu Buch, ferner der Bibliolheks- 
••nieaenmgsfond mit 7.40 M.. so da.ss ein Bnar- 
rpnuögen von 151,58 M. vorhanden ist. von dem 
70 .M- in .\nleilschetne des Dresdener Volkshauses 
tifisbar angelegt sind. Nach den Berichten über die 
Bibliothek tmd den .Vrbeitsnachweis, die ergeben, dass 
die Benntzung eine regere hätte sein können, wird dem 
Vorstand auf Wunsch der Revisoren Entlastung er- 
teilt. Bei den darauf folgenden Neuwahlen werden 
irieder-. bezOglich neugowählt als I. V’oraitzender: 

G. Gipner. II. Vorsitzender: H. Mflller «zugleich zum 1 
V^^rtranensinanu des Vereins gegenOber dorn Metall. [ 
arbeiter- Verband). Kassierer: Mattes, stellvertretender | 
Kassierer: Bräumer. l. Schriftführer: Osk. Richter, | 
-ipllvertr. Si'hriflfflliror: tfrivialz, Bibliothekar: 

Menzel. Leitung de.« Arbeitsnachweises: Preise, Müller 
wi4 Klein. Der Antrag ein techuisclien Lexikon an- 
riNbaflen. wird dem Vorstand Ohei-wiesen : infolge 
••ffles weiu*ren Antrages Preisausschreiben über eine 
fa^'btechnische Frage zu erlassen, wird beschlossen, 
daftlr 10 M. au.s der Vereinskasse zu bewilligen und 
die weiteren Bedingungen, sowie das Thema dem 
Vorstand zu überlassen. Eine Weihnachtsfeier mit 
V»rlosaijg wird auf den 6. Januar nngosotzt. 

G. O. 



Bücherschau. 

Holm, Dr. E., Das Objektiv im Dieii.-^te der Photo- 
graphie. 142 Seiten mit 64 Aufnahmen und 48Text- 
lignreii. Berlin 1902. Gebnnd. 2,— Mk. 

Das in erster Reihe für .\niateur- \md Berufs- 
:‘holographeii gc.schriebene Rudi giebl in so klarer 
and eingehender Wei.se eine durch zahlreiche rigunn» [ 
find durch Autotypien von fehlerhaften und richtigen j 
tufnahmen erläuterte KrklÄnmg der Eigenschaften 
d*T photographLschen Linsen, ihrer Fehler und deren 
Korrektion, der verschiedenen Arten von phot^ographi- 
f'hen Objektiven, der Wahl des geeigneten Objektivs 
imd der praktischen Arbeiten bei photographischen 
Anfnahnieii selbst, da.ss wir das Buch den Lesern, die 
nicht gerade ausübende Optiker sind, angelegentlichst I 
«im Studium empfehlen küniien. um so mehr, als der 1 
Preis im Verhältnis zum Gebotenen ein ausserordent- 
lich niedriger ist. Ein ausführliches Sai-hregister er- I 
hichtert die Orienlienuig. Dass das Buch in seinem 
raeiten Teil fa.st au.sschliesslich die GoerzVehen Er- 
2eugnisse als Beispiele anffihrt. hat wohl auf den 
billigen Preis eine Einwirkung gehabt, beeinträchtigt 
■»her nicht den Wert des Buche.« selbst. 1 

Bottone, 8 . R., Gnlvanic Batterie.«. Their Theory, ' 
t'onstruction and ITse. Tomprising primary, single 



and double fluid Colls, secondary and Oaa-Batteriea. 
367 Seiten mit 144 Toxtfiguren. London 1902. 

Gebund. 6 sh. 

Das Werk giebt nach einer historischen Einleitung 
wichtige technische Erläuterungen und behandelt dann 
zunächst eingehend die Primär* und Sekundär* 
Elemente. Alsdann folgt eine ziemlich vollständige 
Aufzählung aller bisher konstruierten Elemente auch 
der Trockenelemente und ihrer Zusammensetzung 
der z. Z.gebräuchlichcn. der Akkumulatoren etc. Aus- 
führliche Namen- und Sach-Rogister erleichtern das 
Auffinden der einzelnen Konstruktion. Für den etwas 
englisch ver.stehenden Leser bildet das Buch eine 
nülzUclie Bereicherung seiner Pachbibliothek. 



Patentliste. 

Vom 3. bis 13. November 1902. 

ZusammengestLllt von der Redaktion. 

Di« r*UBUibnfl«n (MisfUbiliciie Ue«cbr«ibuB((} «ind - MbsH i»M 
PsUrU ist - Eiataii4atir »on 1.50 Mk. io BmfBwkM 

potUfrei »oo der Adnioist. 4. ZeitMbrift in betiebea; bu4t«hriA- 
lieb« Aaubfe der PnUateoBeldnofea and der OebnnebenasUt 
r*ebof* BiM^mebee eU. werden je noeb Umfuf ftr 2.00—2,50 Mk. 
•ofeit geliefirL 



a) Anmeldungen. 

L. 16143. Empfangsapparat für^^elektr. 
«eilen. Dr. P. Lohberg, Höchst a. M. 

Kl. 21 b. D. 12 341. Thermo*Blement. Dr. S. P. 
Drossbach, Freiberg i. ,S. 

*^704. Resonanzinduktorium. Dr. G. 
Seibt. Berlin. 

Kl. 42b. H. 27 862. Messvorrichtung. N.D. Hamei, 
Gardner (V. St. A.). 

Kl. 42 c. G. 16 92,3. Wassertiefenmesser; Zus. z. 

^Pat. 114 699. 0. Glitt, Berlin. 

42d. N. 5824. Qo.sehwindigkeiUmesser für 

Schiffe mit zwei in das Fahrwasser ragenden 
FlQssigkeitesäiilen. E. Nicholson, Lakewood 

(V. St. A.i. 

*^^-42d. W. 18 760. Kontaktvorricht. f. Scliiffslogs. 
Th. F, u. Th, S. Walker, Birmingham. 

Kl. 42 f. F. I6(M»2. Waage. Gerb. Foideii, Brock- 
schmd b. Daun. 

i.i'’ Membran für Phonographen. 

^ Lh. Cahit, Cr<^py*en-\^alois (Frankreich). 

Kl. 42 g. P. 12 662. Vorricht, zum selbstthätigen 
ununterbrochenen Hin- u. Ziirückführen des Sprech- 
werkzeuges V. Phonographen. J. B. Powe 11, 
Philadelphia. 

St. 725K). Phonograph mit mehreren in e. 
Kreise Hegenden nacheinander oin.-4cbaltb. Walzen. 
P. Stogmann. Berlin. 

42 g. W. 19 258. Phonograph, bei welchem 
>\ alzen von verschieden grossen Durchmessern be- 
nutzt werden können. J. Wall, Berlin. 

Kl. 42 h. H. 23 862. Vorricht zur Erzeugung fest- 
stehender Bilder von bewegten Objekten. II. L. Huet 
u. A. Dauhrosse, Paris. 

Kl. 421. R. 17 014. Vorricht z Prüfen des Leuebt- 
gase« auf Sdiwefelwasserstoffgelialt. H. Raunp. 
Mainz. 

Kl. 42 m. Sch. 18 433. Vorricht, zum Einstelleu d. 
einzeluen Ziflerräder an Rechenmaschinen mit 
Schalfzälmen. B. Schuster, Berlin. 

Kl. 49d. H. 27 413. Bohrfutter. ,1. Hill, Neu- 
strelitz. 



b) Gebrauchsmuster. 

21a. 185 864. Vorr. bei der zwecks Uebertrag. 
des Tones e. Stimmgabel auf ein Telephon an den 
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Zinkou Cuho] rin Mairnel so anirrordnol ist, 

«lass da> Metall der Slimmirah'*! «-in Stück dfs 
mat^el. Kreises Uildet. Keiniirer. OeI»1»ert »V 
Schall. Erlani;*'!». 

Kl. 21 c. 186 018. CilOlilam|»»‘in»rniVr mit Ein-rhratih- 
sockel auf der Uückseilo des Stiomiue.-.'äer.s ii. 
^etidelHrtiiror .Viifhaii^untr der zu prüfenden Lampe. 
Koiniirer. Gebhert A Schall. Rrlauifen 

Kl. 21 e. 186 48H. .\u> e. Vertikal- n. e. Difterentiul- 

iraRanoskop kombiniertes Schuliralvanoskop mit 
durch ein aslat. Nadelpaar bewpidem. senkrechtem 
Zelcer. I*. Ericb.seu. Kiel. 

Kl. 21 f 1H.*>88.'». Elektr. GlfiUlampe mit teilweise 
/um 'l'ran.'ipareiit austrcbildeter Gla.«bime, Ameri- 
can Klon rieal N’ovelty tV Mfjr- ^ o.. G ni. b. H.. 
Berlin. 

Kl. 21 f. l86 0t»H Kontakt. -Vorrichl. an elekir. 

Taschenlampen, dadtirch ^^-kennzeichnet, das.s die 
l»lfihlampe mit ihrem Gewindefeil in e. Flbre- 
(fewinderintr isoliert von der Lampenhfllle einte- 
-'chraubt ist. W. Lehmann. Steiflifz. 

Kl. 21 f. 186.5.56. Klektr. T>onchtstab. bei dem dim li 
e. Drebunp: dos Bodens verniittel.s c. an detns'dh. 
angeordneten. federartigen Metalldrahts der Kontakt 
einffe.srhaltel wird. Trost \ ^luninger. Berlin, 

K1.21f. 186.598. Klektr. Taschenlampe mit e. nieder- 
drOckbaren Kontaklkuopf zur llerbeifOhninir des 
Kontaktes an der .Xnssenseiie des Gehftnses. Kran 
Schmidt. Chorlottenburg. 

Kl, 42a. 186 689. .\ns e. Stück gelogener Koplbfigel 
für Zirkel, mit Abrundungen an den Uebergangs- 
stftllen zwi.schen Steg n. Schenkeln. G Schoenner. 
Nürnberg. 

Kl. 42c. 186 258. Kl. .Mosi-tisrh (Detajllicrbrettrhent 
mit durch c. Schlitz in e. drehbaren Rahmen des 
Cnterbaues. .Nuten in der I nterseite der Tischplatte 
ti. e. Bremssehraube bewirkter, weitgehender Ver- 
schiebbarkeit der Tischplatte. K. Heisa, Lielnm- 
werda. 

Kl. 42g. 186671. Gestanzte Phonographcn-Fundnmenie i 
mit eingeatanzlen Lochern «. ViTsicifnngsrippen. 
Biedermann »v (zarnikow. Borliu. 

Kl- 42g. 18.5 995. Griffel m. Kdelsteinspit/.** für Schall- 
dosen zu phonogr. Plnttcuspielwerken (t. Herr- | 
mann jr. u. .Io«,. Zimm ermann, .-\achen. 

Kl. 42g. 186 26^1. Stahlatift mit hohl angeschliffeucr 
Spitze für HchnlldoÄen v. Gnunmophon-. Zonophon* 
u. andren Spielwerken. Th. W. Jungbeoker. 
Aa<‘hen. 

Kl. 42h. 186 927. Binecnez mit ela.st. Nn.senstegen- 1 
P. Giithan, Semlin h. Hathenow. 1 

Kl. 42h. 186 068. Etui mit lederndem Boden für Fern- i 
rohre aller .krt. Kathen, opt. Induslrie- 
.\nslalt vormals Emil Ru.se h, .\kt,-G«s., i 
Rathenow. 

Kl. 42h. 186 529. .Vugcnsmegcl mit Linsen- u. .Spieg»*)- 
trfigei auf Bnllengestellcri nebst leigefügtcr Blick- 
tiifel. Kd. Knopf. Berlin. 

Kl. 42h. 186-530. ßtni für FeniglJiser etc., mit jeweilig 
los- u. feststellh. federuden Boden. Kathen, opt. 
Industrie- Anstalt vorm. Emil Rusch, Akt- | 
Ges.. katheiM)W. ' 

Kl. 42k. 186 823. Aus festslcheudcn u. e. bewegl. 

Backe mit ebener bezw. gewiilbicr Drmkflricbe be- 
stehende Vorricht, zum Prüfen v. Sjdralfedern. | 
Iv. Herz. Feucht. ) 

Kl. 421. 185811, .Satigq»ipette mit od. nhrii* sclhsllhHtig ! 
.sich anhelende Spindel u. mit durch den Flüssig- 
keitsraum durcligeführtcm 1 eberhiufrohr. F ranz j 
Hugershoff. Leipzig. I 

Kl. 421. 185 944. Smigpipette mit v. au-sen anhidib. als | 
l'eher- ii. Ablaufrnhr aiisgebildeter hohler N'entil- , 
Spindel. Franz Hugershnff. Leipzig. 

Kl. 421. 186 054. .Vpparal z. rmersuchung^v. Schmier- ; 
ölen, bestehend an.« e. mit Schwungniasseu ver- 1 



>eheiien Welle, welche zweimal derartig gelagert Ut. 
dass die Lager sich .stets der Sudlung der Welle an- 
passen können G. Detimar. Fiwnkfml a. M, 

Kl. 57». 185979. Phologr. Klappkamera^ mit nni e. 
untere <-\chse umlegh. Ohjektivträgert Voigt- 
innder A Sohn, Akt.-fiej*.. Braunschweig. 

Kl. 57a. 186 252. Ohjektivverschluss zum Selbstphyi* 
graphicren, Ind welchem der unter dem Eiofln.sii*- 
c. Feder|in der Ven-chlusslage gehaltene Schieb*^r 
durch Ziig an e. Faden geöffnet wird. .1. Korb. 
Elberfeld. 

Kl. .57». 186 552- flehSusc mit Zifferblatt, Skala iinfi 
Zfiger für phologr. Kameras*inil‘Houleau-Veechlu.s,s. 
wodurch die Svhlitzweite bis zur Breite der Platt* 
in mm ablesbar ist. .1. Knipprath, Berlin. 

Kl. 57a. 186 609. Im Matt.scheilvnrahmen und dem 

Kasseltenrahmen vorg*-8ohener LSngsschlilz mit 
daneben angeordneter .Skala zum '‘Einstellen d'-r 
Schlitzweil'' von Honlean- Verschlüssen. F. Kunze 
Hamburg 

Ausländische Patent-Erteilungren- 

Auljf«l»in diifrU -U» Btir»au Rickar«! »■ 

merika. 

No. 710419. Nasenschutz für Brillen. H. B-rsch 
t ’hicago. 

.. 7104-54. Telluriiim. « ’h. Henderson, Elkban 

tindianiai. 

_ 710.5.50. Befestigung iandlnM rHrillengläs. r « h 

Z'iser. f'liicago. 

_ 7105‘.M. Nasenscliutz für Brillen. E. H Merro- 

witz. New-Y»»rk. 

„ 710622. Klemmerhefestigungssi« hening. E M 

Single ton. Marslmlltnwn (.Iova>. 

Frankri'ic h. 

No. 321907. Neueningen an t tpernglüseni. E. u. W 
Salt. P.iri.'-, 

„ 321980. Gpimglas zum Enger- u. Weiterslelleii 
l.ollier. Paris. 

. H22058. Zu8amm''nlegh. Opernglas. Levv. Pjiri' 

„ 3223:10. Kinemalognipb tnit zwei Ohjektlveii. 

Spath A- (trahseb. Paris 
. :1221H9. Autonmi Waage. Iledmnn. Paris 
- 32221>'. -\utoniat. Wange. Depaepe. Paris, 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wif bitWn 0*undllekii **• Crai^isUa staU i» 1 EiampUr 

jf»li« aofnrt nach ErsclH-iHri. ■ if -eiin-B ro »oliea. Pia.-elban »fTde* 
in aie»ei Rubrik nentceltlirti m-e-fulm inii »nlUn *t*icho*itW W 
Antkunfl Ott kntr**ea ntrh Reru»»««''!!»* '*>•«•*•» W«v isain Pm« is- 
geireben i«t, «r.*! diasalben anrh Hirdie l.a-fi «n*nte«Ulirh *n besiehe*. 
Frledr. Bozaaoer, Werkstatt für Kr.utgcn-.Apparal*'. 
Vschaffenhnrg Illustrierte Mitteilungen üImt 
N eiieningcn auf dem Gebiete der Röntgenslralilen. 
No 4 und 5 Katalog 1: Elektrischer Teil 
:39 Seiten; Anhang dazu: Drei kurze Abhandlungen 
über das Köutgcnvcrfahreu (Preis 50 Pf.>. 19 Seilen. 
- Katalog 2: Photographischer Teil, 16 -Seilen 

Sprechsaal. 

rnr «liictit »{•■«ilie-clil'' Anlwotten billen wir «ia» JVrlo baiiufh^n. 
anil^-rnfalU wenWn ■Jir-.-lb'-n »ilei l.Mnlwvrlel : Antworte ans Arm 
l.*'ti«rlir«'isi* werden fiali» abgedrupht. 

.Vntwort anf Anfrage 53: Vorriclilung zum -\h- 
schneideu v<uj Glasröhren jeder fu’össe liefert Lm-t 
Winter A Sohn, HnmlMirg-Eimsbültel. 

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt^ der 
P i c c o p h o n * G c se 1 1 s c h a 1 1 5\ ilh. 55 ildt. G, ni, 
h. II.. Berlin, hetreffend die Piccophon-Ferxwpnnh- 
Gamilur lein Ersatz der kostspieligen Haus-Anlage» 
bei. auf die wir besonders hinweisen. 
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Heraaagejieben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

TOD 

Fritz Harrwitz. 

BMcbeint jede« 6. enil 20. de« MootU In llerlin. St e 1 1 e n ve r la itt e I n n sa- I n a e re l e: retitaeile 80 Pf(. 

AkBeameet fttr ln- end Aaalead Tierteijtlirile)i m. IJIO. — CUffre-liiMint« nit 80 Pfg. AeneUef ftlr Weiterbeffirdernaf. 

U beeleiiea dsreb jede Bnchbendlonii and jede PoetenaUlt Oetefenbeita^Aanoncen: Pelitseile (8 aira hecb n. 

rOaitaetwr Poetseltaafaketelec Ho. 4800 ; ln Oairteneleh eteapel- I SO min breit) 40 Pf. 

(Ni), aowie direkt too der AdBlaiatretioe ln Berlin W. 10. Innerhelb Geaeblfta*Reklemen: Petitxaüe (8 mm hock. 78 mm 

OeataehUsd and Oeeterreiek franke Hk. 1,80. neck dem Analend breit) 80 Pf||.; bei grfleaeren Anftrlfen. eowle Wiederbelnafe» 
) Hk 10 Pf. Einseine Nnmmer 40 P(g. eetepreeheoder Bebett lest Tarif. Beilagen aoeb QewivbL 

tfadidnick kleiner Notisen nur mit eutAihrlldier Quellenangabe Mechaiüker, Beriln*')« Abdruck grOeeerer 
Aufefttse Jedoch nur mit aosdrackllcber Omehmifuog der Redaktion geatattet. 



lieber grosse Funkeninduktoren. 

Von Ernst Rnhnier, Herlin. 

Di»* alt« n Hliiinikoi'fTsHipn Appantlo. dii* man noch 
bfulp in vielen l'niver.MtiUslabm'iitoricn tindot, waren 
iw-kamitlich nach Art der kleineren Indiiktioiisappnrnte. 
bei denen jede Lage einen holilen Tylinder von der 
'»eMmtUnge der Spirale bildet, gewickelt. Oureli 
Vergrdssening der Dimensionen, insbesondere aber 
durch Verwejidnng eines inftglichst langen und drtnnen 
Srkundardrahteti. suchte man die Spnunungserschei- 
iHincen an den Polen zu <teigem und Fnnkeninduk* 
tereii grosser Sehlagweile zu konstruieren. Rhnni* 
korff seihst .«teilte auf die.se Weise Apparate her. die 
bi^ P!i] 45 etn lange Funken lieferten. 

Da der Anfang der einen Lage bei dieser Art der 
Konstruktion und das unmitielbitr dni-fiber liegend'' 
Ende der folgenden I.sige diin h die Drahtliiiige zweier 
ganzen Lagen getrennl sind, so haben dieselben eine 
liedentende SpannungsdiHerenz, infolge deren die iso- 
lierende ZwischeiLscliielit auch hei sorgfältigster Iso- 
lation durch eine Schelluckschicht. wie bei den Rliutn- 
korfT selten Apparaten. leicht durchbrochen wii-d. Ist 
»'in solches Durchschlagen der Isolation erst einmal 
"rfolgt, 80 ist (indnreh der wirksame Teil der Indnk- 
tinnsspnle um zwei Drahtlageu vermindert, wenn 
nicht bei hohen Em-rgiemengen überhaupt eine gsltjz- 
liche ZerBtünmg der Spule eintritt. Diese Schwierig- 
keiten in der Isolation sind um so hctrichtlieher, je 
kTbsaer die Induktionsspule wird. 

Man ging daher frühzeitig dazu über, die Jndiik- 
ti'insspule aus mehreren kürzeren Spulen ziisiiminen- 
rnsetzoii. PoggendorlT war wohl der erst«, der auf 
diese Methode hinwies. Nach diesem Prinzip sind 
dann auch die Induktionsspulen der alteren StoeUrer- 
sehen Apparate, die eine vertikale Anordnung besassen, 
drei kürzeren Spulen zusanimengesetzl. Das 



innere Drahtende der mittleren Spirale ist mit dem 
äusseren der untersten und das fiusscre Draht- 
ende der mittleiim mit dem inneren der obersten 
Spule verbunden. .Ailein diese Art dor Verbindung 
brachte die Gefalir mit .sich, dass eine ganze Spule 
ausser Wirkung gesetzt wui-de. wenn der Verhindungs- 
draht. der von dem äusseren Ende dor einen Spule 
zum .\nfang der folgenden führte, nicht genügend 
isoliert war, so das4 Funken von diesem in die ersten 
Lagen der ersten Spule überspringen konnten. Rtoehrer 
wickelte daher die aufeinander folgenden Spulen in 
umgekehrtiun Sinne, d. h. derart, dass, wenn die Win- 
dungen in der einen Spule von innen nach aussen 
gehen, sie in der nfichsten von aussen nach innen zurück 
gehen etc. Das ßnssere Ende der ersten Spule wird 
nun mit dem fiusBeren Ende der zweiten Spule, das 
innere Ende der zweiten Spule mit dem inneren Endo 
dor dritten Spule u. .s. w. verbunden, derart, dass alle 
Wiudnngen in gleiehem Sinne laufen, .le grösser im<I 
dicker die Induktionsspule, um so kürzer müssen die 
elnzelueu Spulen dimensioniert werden, damit ein 
Spaniiungsansgleicb innerhalb einer Spule vermieden 
wird. Man ist mit der Zeit immer weiter gegangen 
und wickelt heutzutage die grösseren Fuiikenindukioreii 
fast ausschliesslich in einzelnen Scheilien oder Sektionen, 
die nur wenige Millimeter, manchmal sogar nur eine 
Drahtstürke dick sind. Die einzelnen Sektionen sind 
durch pu.«sende Hartgummischeibon oder durch mehrere 
juifoinandor gepresste Paraflinpapier-fichoiben getrennt. 
Die Isolation der si'kmidüii'n Spule von der priraürt'n 
Spule erfolgt durch ein oder melm*re ineinander ge- 
schobene Hartgiimmirühren. Die Art und Weise der 
Wii-klimg ist bereits anlüs.«licb der Be.«chreilmng des 
Baues von Funkeninduktoreu*) aii.«führlieh beschrieben 

*) Veigl. No. 14, lö, 17 (1900) die«er Zeitschr. n. 
Taschenbuch f, Prüzisionsmeehaniker für 1902. 
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worden, so dass hier niflil näher danuif einireeiintren 
zu werden braucht. 

In neuester Zeit hat uian gelernt die Erfalmuitreii 
der Transfornmton*nteihuik mit Erfolg hei der Kon- 
struktion von l'unkeuliidiikloren zu verwerten, und so 
sind denn inshesoiideir mit der Tedmik der Krmtgeu- 
strahlen hedeutondc Kortsdiritte in ilem Bau der 
gro.Ksei’eu Apimrate zu verzeidirion. Die riehtige 
Dimeusionierung des Eiseiikorn>. dii* im-ssende Ver- 
teilung de.« Kupfers in der primären mid sekiindureu 
Wiekelung und die günstigste Verteilung d«r Isolation 
liabeii .\ppnrale entstehen lassen, die hiiisicbtlich Raum- 
utid f Jewichtsbedarfs und Wirkungsgrad die ultereu 
Apparate bei weitem uberlretVen. Bie Fnnkeuinduk' 
loren haben dureli diese Vciaollkummmingin den 
Charakter eines T.,alH»ratorinm-lnslnmM'iit»*s v«Tloreu 
und geiittgi'n ilen.-elbcii .\ufonleruugen . den die 
Mascliiiienieehnik an ihre Fabrikate zu stellen ge- 
wölmt ist. 

Niehl dimh .\ufwiekeln einer nnigliehst grossen 
hrahlmenge. s<uident durch nkou«miische Verwendung 
des Material eiiiell man jem* kolos.-aleu EHekle. die 
durch die Anwendung von Stniksti<»ni und seil Ein- 
führung der Flüssigkeils-I nterbnadier ikk’Ij bedeutend 
gesteigert worden sind nml die man vor einem .labr- 
y.ehnt noch nicht für möglich gehalten hiitle. 

Es dörfle vielbdcht iileht nninter«*»Rnt >eiii, einige 
anthenlischc Angahei» über gTüssen* Apparat«* mitzn- 
(eilen. 

Induktoren mit oO— 70 ein Sclüagweite weiilen 
lientziitiige vtm jeder Fabrik derartiger Apparate ge- 
liefert und bieten k**ine hesoiidefn SchwUrigkeiten. 

Im folgendon sind einige .\ngalM*ii über einen alleren 
00 em-lnduktor der Finna Siemens A llnlske. Berlin, 
enlhaltcu. Der Eisenkern besteht ans einzelnen Dmlit- 
-tflben von 1.8 mm Dinchines>er. hat (iO mm Dinvli- 
luesser und ist 05 cm lang. Die primän* Wi< kelnng 
hcMeht uns *J Lagen eines 2.5 mm staiken Knpfer- 
draliles. Zur Isolation der primären von der sekun- 
dären Wickelung dient ein ca. 60 cm langes Hart- 
gummirohr v<ni ca. 26 mm Wandstärke. Die sekun- 
däre Wiekelung bistehl aus 150 «iktioiien. die dun li 
Hartgumnilscheiben von einander isoliert sind. Der 
seknndäi-e Draht ist 0.14 mm stark mul bi*i ea. 
:100ÜO() Windungen ca. 10 km lang. Die sekundäre 
Spule wird von zwei diekeii Ifartgnmmischeiben ab- 
•_'escliloNM*n. Bei einer Bei riebs>paiuiung von 10 Volt 
liefert der Apparat 65 cm lange Fnukeii. 

Die Schwierigkeiten nehmen bei dem Bau gniiser 
A|ipara(o bedeutend zu. Neben Siemens A Halske. 
der Allgemeinen Elekirizitäls-Gesellschnft. Max Kohl 
in t’hemnilz, Dr. Max Lev.v. Berlin, hat sieb besonders 
Fr. Kliup-lfus« in Basel dem Ban gi-osser huluktureii 
ziigewendet und darin bisher niien'eichle Uesiillalo 
eraiclt. ’ 

Von ausländischen Firmen sind Apps in London 
lleinze in Boston und t^iieen A t ’o. in Philadelphia 
zu nennen, die gröss<*re Fiiokcngeber hergestellt haben. 

Znm S«hluss mögen einig*- .\ngab*-n über ili«* 
gröNslen bekannten Indukloreii lolgon. Der Induktor 
d«s L*nidoner Polytechnischen Instituts wurde von 



Apps gebaut. Der Eisenkern besteht au^ einzelucti 
Drahtstäben von 1,0 mm Durchmesser, hat 10 un 
Durchmesser, ist 1.60 m lang und wiegt ^46_kg. Di«- 
sekundäre Spule ist 60 cm dick und 3 m lang. l>ei 
dazu verwendi'te Draht i.st 0.4 mm stark und in 
200 Sektionen verU'ilt. Bei einem Widerstand* vun 
ca. :13 560Ü besitzt er'elne Länge v**n 241 km Zur 
Isolation der sekundären Sjmlo v*»n der primären dieni 
ein 2.5 m laugi-s Hartgummirohr von 1.5 mm Wanrf- 
>lärke. Be» SO Volt Betrieb.tspannnng liefert dci 
.-\)»parat Fnnk**n von 75 cm I-änge. 

Ein anderer Induktor dessellien Konstrukteurs i-i 
die Sp*dliswoodi*-S|«itl«-. Dieselbe i.st bedeutend küizcr. 
nur l 25 in lang, aber l>edeiitend diekiT. Die sckniidäiv 
Wickelung besieht ans 450 km düntien Knpferdnihte? 
(85 kg tJewiclit. 341 850 Windnngon. 110 200 tthnu 
Der mitllej-e Teil der Spule ist mit 0.24 mm, dci 
.äussi-re Teil mit 0.27 mm Draht gewirkelt. iim & 
Kapazität.«i‘rM'heiimngeii bei so grossen Spulen tmh 
* Möglichke zu verringen». Beis (JO ^"•*lt Betri«l>- 
spnnnung gab der Induktor Funken vonM.l^ni. 

Von voizüglicher Konstruktion 7sind. die Klingc!- 
fuss'schen Apparate, auf die wir^bereils früher hin- 
gewie«*«*u h:.h*-n. D«*r Eis«*nkeni eim-s 1 m-lndukter* 
i-t aus wci«ln*tt .-*hwe*lisch«*n7 Blechen von O.O-^^rtn 
Dick** lierg*-stclli und hat einen nuadratisi h* n Quer- 
schnitt von 5.5 qcm und eine LängcAon 200 'cm: sein 
Gewicht hei mg 85 kg. Die sekundäre Spule, di« 
na* h einem b«*sonderen Verfalm*n in staftelförmigei 
Anordnung d**r einzelnen Sektionen unter voUknmmeii 
Ster .\uMiutzung des Wicklungsraiinies und günstigster 
Verteilung ib*r Isolation ans einem fortlaufenden 
Draht ohne Verhindnngsstellen, wolche'durch Aus- 
sirahinng grosse Verluste nach sich ziehen, gewickelt 
ist. bi*silzl nur 86 000 Windung**!». Der grösste Apparat 
dies^•^ Konslnikl«*!!^ war in Paris ansgeslellt und gal* 
1.50 m Fnnkenläng*'. vielleicht «ler grösstt\AppHr4t. 
derbi8h**rhergest*‘llt w iirtle und mit Sicherheit fnnk'tio 
liierte. 

roher den «'bcntalls auf der Pariser Ausstellimg 
vorgeffihrt**n 1 iii-lndnktor der Fabrik elektrischer 
Apparat»* Dr. Max L*ny, Berlin, haben wir schnu 
früher ausführlichere .Vngnben g«*bra* ht *). Neuerdings 
hat dieselbe Finna aber einen bedeutend fl»esseren 
.Apparat derselben Si hlngw**itc hergestellt. Die [..äiigc 
der s»*kuudän*n Spule beträgt 1480 m. ihr Durch- 
messer 36 1 * 111 . Das fiesamtgewicht der eigentlichen 
Spule lielrägt 17-5 kg: davon’t'Otfallen ca. 60 kgrauf 
das Kl>**ngewi* ht d**g Kenis, 7 kg auf das Primär- 
knpfer. CO kg auf das sekundilre Kupfer, und 70 kg 
auf die Vergnssinas.se d**r s<*kuiidän*n Spule. Die 
b«*8s**re Anordnung lässt dentUch folgend«* Tabelle er- 
k«*nnen. die die Abhängigkeit von primärer Strom- 
st.ärk** oder Magii**tis!i*rungsstromstärke und Funken- 
länge hei d«‘iii Pariser ludiiktur imd *lt*in neuen In- 
dnkt**r ua« h M«*s8nDgenvdes Verfassers für eine B»*- 
tri«*l«sspamumg von 110 Volt »»nd hei 1000 Fnter- 
hre« liimg«*n pro Minute daralellt: 

*) Wrel. diese Zeil.s« hrif1 No, 0 ilOOl*. 
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ßitdlioh seien nudi die gossen IndiiklortMi rrwAhnt. 
die (jiieen«j^C’o.iii Philadelphia ffli'riinkeii(elej?raphiHf be 
Zwecke an die japanisrlie KcirienuiK liefm-te 
;<us einzelnen Drahtstübeii zuaaniiueiifiresetzte Eisen- 
kern hat 12 cm Dun*hnieKaer und ist 1.25 m lan^: 
sein Gewicht betragt ca. lOO kf^. Der sekiindiln' Ontht 
ist 1(K) km laug (ca. 50 kir). Die in Sektionen ge- 
«rnkelte Spule ist ca. I in lang. 40 cm dick. Bei 
••iner Botriobsspnimung von 25 Volt und einer Strom- 
dflrke x'on 20 Amperes liefert der Apparat l'nnken j 
von 1.15 m Lilnge. j 

Vor kurzem wurde ferner in der Ausstellung elektro- 
iwlmischerXeuheiten im Architektenhansc in Berlin ein 
;.'russer Induktor der A.-G. Siemens & Halske vor* 
^.i'fflhrt . der mit (^uecksilb<‘r8tmhliinterbi-echer he- 
irieben einen du'ken Fnnkenstrmn von 1 m [..flnge 
rlMUgte. 

Die Schwierigkeiten bei der Konstruktion derartiir 
;Tosser Induktoren sind ganz enorme und wird sich | 
die Schlngwcile .iiif diescni Wege nicht mehr beilculeud | 
^teipem*las8cn. Man wird daher versuchen mOssen. i 
die Kesonauzwii'kungtm elektrischer Schwingungen zu 
vi'rweuden. die bereits Tesla in so grossartiger Weise 
lienuizt hat. tiiii elektrisc he Funken von erstannlichei 
Drfissc RU eizcugen. 

I'm eiiioin vielfach verbreiteten IitIuiu zu begegnen. 

endlich noch aiisdrflcklich darauf hingewiesen, dass 
die .Schlagnrcite eines olektrischon Funkens nur ein 
Maass der Spannungsdifl'ereuz ist, zur Heuiieiluug 
"ines Induktors aber auch die Stroiii.stärke (Funken- 
diVk<-l nicht ausser Acht gelassen werden darf. 

Das Photorama 

der Ctkrider A. a L. LaaiMre 

I Schluss.' 

Der Projektions- Apparat. 

Den interessantesten Teil des Photorama hildet 
der Projoktions- Apparat, der auf demselben Priuzi[i 
wie der .Aiifnalime- .Apparat beruht, nur hat er 
statt ein Objektiv deren zwölf. Dadurch wird die 
Uchtstärke wesentlich vermehrt und ausserdem er- 
reicht, dass man mit einer relativ kleinen Dreh- 
gesebwindigkeit — 8 Umdrehungen in der Se- 
kunde — eine Anzahl von Eindrücken auf der 
Netzhaut erhillt, die gross genug .sind, das 
Flimmern verschwinden zu las.sen. Boi Ver- 
wendung nur eines einzigen Objektives hätte 
man das gleiche Resultat erst bei 80 Umdrehungen ' 
pro Sekunde erreicht — eine Geschwindigkeit, ^ 
die an die Stabilität des ganzen Apparates grosse i 
konstruktive Anforderungen gestellt hätte. 



Der Projektions-Apparat besteht aus folgenden 
8 Hauptteilen: 

a) dem Filmträger. 

h) dem Beleuchtungskörper für den Film, 
cl dem optischen System, bestehend aus den 
12 Objektiven, von denen jedes mit einem 
Umkehrungsspiegel versehen ist. 




Fi». ? 8 «. 

Der Filmträger (Fig. 2:16) besteht aus 2 e.vlin- 
dris<]ien Metallririgen und mit über- 
stehenden Rändern. Der Filmstreifen P ist an 
geeigneter Stelle abgeschnitten, um die beiden 
Metallriiige gelegt und durch die beiden dünnen 
Stahlbänder a, und n.j befestigt. Dieser Filtn- 
Inlger wird auf die Platte /* Fig. 2JlS). die 



■r 




Fi». 23 “. 



sicher mit der unbeweglichen HauptiU'hse -Y ver- 
bunden ist, gesetzt. 

Den Helouchtungskurpcr für den Film zeigt 
Fig. 287. Er besteht aus einer gusseisernen 
Platte Q, in deren Mitte die HüUe 7* sitzt. 
Radial und in gleichen Abständen sind die 
12 Kammern Ö,. G’, u. s. w. angeordnet, deren 
jede einen unter 45® geneigten Spiegel , . ., 

sowie einen Kondensator A,, Ao, A) • ■ ■ enthält: 
letztere haben dieselbe Höhe wie der Filmstreifen. 
Der Durchmesser der tJusselsen-Platte Q ii«t 
kleiner als derjenige des FUraträgers (Fig. 286), 
sodass also Q mit den darauf montierten Teilen 
sich um die Achse .V leicht innerhalb des Film- 
trägers drehen kann, ln einer bestimmten Ent- 
fernung Uber dem Apparat beflndet sieb die 
Uichtiiuelle — eine Mangin'sche Projektions- 
lampe — . die das ideht vertikal in den Be- 
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änderuiig der SteHung oder der Grösse des 
Bildes bemerkbar macht, also dassell« scheiobar 
vollstäodig dasselbe bleibt. Ist diese sehr ge- 
wissenhaft auszuführende Justierung einmal ge- 
macht. so hält sie natürlich für ausserordentlich 
lange Zeit vor. 

Kig. 239 zeigt tlas optische System mit den 
in der Mitte eingesetzten Holeuchtungskürper. 
nur derKilmtrilger fehlt. Man sieht die rischrtgeii 
.*^piegel »i,. m> . . . und die Kondensatoren 
/v'j. h\ . . .. vor jedem derselben einen der Um- 
kehrspivgel . 1 /,, M. . . . und das dazugehörige 
Objektiv 0^. Der Beleuchtungskörper 

ist mit der Oiisseisen-lMattc ff durch die beiden 
Hebel Lh^ verbunden, die in die beidenUabeln FF', 
die an den beiden in der Blatte li sitzeodd 
Siiuleii befestigt sind, eingreifen. Die Drehut^ 
des ganzen Apparates erfolgt durch eine Schour. 



leuebtungskörper wirft: durch die 12 Spiegel 
nij, m 3 . . . wird cs in 12 StrahleiibQndel 
zerlegt, die in horizontaler Hiebtimg auf die 
Kondensatoren geworfen werden und zwar in 
einem ebenso breiten und hohen Streifen wie 
diese sind. 



Piu 23.>i 

Fig. 238 zeigt die opliseiie VniTirhlung in 
allen Kinzelbeiten: Auf einer fTusscisen-IMattc /* 
von ca. 10 i-ni Ourchme.Hser. die sich tmi die 
feststehende Hauptachse A’ diobt. betinden sich 
12 Klötze /f|. 11^. //, . . .. deren jeder ein 
( tbjektiv O,, Oj, O 3 . . . mit «lern dazugehörigen 
Spiegel .l/|, .1/.,. .1/, . . . trägt. Diese Klötze 



Hc '.MO. 

die lull einem Klektnuiiotor m Verbindung sU'bt 
und über die iinterbalb des .Apparates befind- 
liehe S«-Imurs<‘heibe V iKig. 2-lU) läuft. Dieselbe 
l'igur zeigt den .Apparat mit dem eingesetzten 
l-'llinsireileii: um denselben einzusetzen, werden 
die Hebel /. /> * hochgeklappt. der Film eingesetzt 
und dann v\ ieder zwlfehen die < iabelti FF' gesenkt 
Der so kcuistruierte Apparat wiid, wie wir 
eingangs erwähnten, in Baris bereits öffentlich 
vnrgetQbrt. Das Gebäude für denselben ist wie 
gewöhnlieh derartige Baiiorama- Gebäude ein- 
u'^'iielitet : in der Mitte des runden Gebäudes ist 
eine Blatttorm. auf der das Bublikum st«ht und 
das aut <lie weissi* Wand gew'orfene Bild be- 
liaehtet. allgeordnet. In der Mitte der Blatt- 
tunii erbebt sich eine eiserne Säule mit einer 
kleinen Treppe, auf der sich — also Über dem 
Bublikum — der Apparat befindet: oberhalb der 
Decke des Raumes befindet sich der erwähnte 
Mangin sche Projektion.s- Apparat, der durch einen 
Spiegel durch ein Loch in der Decke sein Licht 
in den Apparat sendet. 



Vig. 231*. 

besitzen J ustiervorriebtungeu, sodass die< )bjekt ive 
und ihre dazugehörigen Spiegel so genau in 
ihrer Stellung justiert werden können, dass bei 
der Drehung der Blatte /? ein Objektiv an die 
Stelle des anderen treten kann, ohne dass sich 
auf dem Projektionsbild die geringste Ver- 
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Die innerhalb einer halben Stunde dort vor* 
ueführton sechs Bilder: Panoramw von Lyon. 
Kafon von Marseille und Hafen von Alfi^ier bei 
N'acbt, Alpenpanorama mit dem Mont Blanc, 
Monte Rosa, Mer de Glace gaben alle Details 
scharf und plastisch wieder und nmclitcn iroU 
der lOOfaehen Vergro.sseruug einen durchaus 
>(etreuen, naturwahren Kindriiek. Das Wechseln 
der Bilder geht sehr schnell vor sich, innerhalb 
einer Minute ist ein neues Bild eingesetzt und 
der Apparat wiedor im Betrieb. Den Herren 
A. und L. Liimi^re, die sich um die Darstellung 
der lebenden Photographie schon sehr grosse 
Verdienst4? erworben haben, ist es also in der 
That gelungen, auch dieses schon vielfach ver- 
i^eblich versuchte Problem in sinnreicher Weise 
irlücklich zu lösen und die Wissenschaft um einen 
»»•rtvollen Demonstrations-Apparat zu hereiehern. 

Beitrag zur Theorie der Anaetigmat- 
Linsen. 

Von l)r. Arthur Kerber iu Ltdpxit;. 

I Fortsetzung.) 

Auflösung der Gleichungen. 

Da wir als Unbekannte, ausser T, drei Kiii- 
lailswinkel ( 2 ) unnehmeii. die Einlallshöben (e) 
dagegen vorweg bestimmen wollen, so sind die 
•bigen Hedingungsgleichungcn entsprechend um- 
zut'onuen. Kör uiiendUch grossen Objektabr<taml 
iM der Achsenwinkel nach der cten Hieehung: 



Daraus ergiebt sich, wenn man 

>r — ,'<r 

Pc « 

rinfflhit. als Stärke eines Objektivs von j-Flächeii: 

JT 

^ = l'p.s und somit als erste Hestimmungs- 
1 

L'leichung: 

I. lp.i=l. 

I 

Setzt man ferner in der M. Gleichung ejs -f « 
'tatt p. multipliziert dieselbe links und rechts 
mit ne ^ . . f.T ond schreibt derKürae wegen: 



so ergiebt sich: *r '^) ~ *,/ . ne. Denkt 

man sich hierin die Summe ausgeschrieben, füi' 
e-i 

9 - : i'pd siibslilMiert und die mit gleichen Ein- 

tallswinkelik behafteten Summanden vereinigt : so 
•^rfa&lt man schliesslich die II. (tleichnng in der 
Form: 

X 

I!. Z» worin: 



(Bj «r = -I- Pc Xq. 

c-{- 1 

In der 111. (ileichung ist p D — D 

ir — a), also fispD = * j /zepr* (« — /5) = p' «• 
— für: 

(10) Pp' = 7 ^ /Zf z-r p,.. 

Die Gleichung lautet dann zunächst: 

-p' (fS — = 

i 

Wählt man nun als L'nbekaiiiile die Einfalls- 
winkel Sm. Sn und « 0 , so lassen sich aus 01. I 
und II die beiden ersten als I'^mktiouen von «y 
darstellen . so dass man tm ^ «im Tq d- bm und 
»n = ‘hl ^0 “i~ setzen kann, und nach Einführung 
dieser Werte in die letzte Summe ergiebt sich 
eine Gltdchung mit einer Unbekannten von der 
Form : n + h -f- c «y -f- f/ = 6,/. Bei der 
Feitigstellung dieser Gleichung hätte man nun 
»bei die Grössen n bis th um die Unbekannte 
genau genug zu Knden. zum mindesten auf 
7 Stellen zu bereehnmi. also Logarithmen mit 
entsprechend vielen Stellen zu gebrauchen, l’iu 
dies zu vermeiden, betrachten wir als Unbekannte 
statt Sq das InkromeDt welches man zu s^\ 
einem sohätziingsweise bestimmten Näherungs- 
weite des Einfallswinkels, »ildie]*en muss, um 
den genauen Wert dessellani zu erhalten. Indem 
wir also setzen: Sy a= »g' -f verwandeln sich 
die obigen Ausdrücke für die beiden ersten I n- 
bekannten in f», -F = (« 

r und die IIT. Bestimmiingsgleicliiing 

nach Einführung der neuen Weite in: 

111. .Irfiy^ -r Bz/V -H Odxy H- JJ ~ .V ^ 0. 

Um füi' die Fertigstellung dieser Gleicbung. 
(1. h. zur Bestimmung von A bis IJ ganz all. 
gemeine Formeln abznieiteii. die l»ei Berechnung 
aller Objektive dieser Art verwendbar sind, 
bringen wii* nicht nur die Unbekannten, sondern 
alle Einfallswinkel auf «lic ailgemeine Form: 
Sc -- (f + '^* 0 - »’tzen also bci.spielswei.se : 

(11) r, /, rt, dx«. 

*F **:! 

-« “ ftit 

— (»I t' w») dt^. 

*0 ip “F “0 ^*0- 

tj. =r /j... UxdsQ II. S. 

worin: fj = U, 

/j — ; ij. ». =: 0. 

^0 ” - «0 — 1 • 

fr “ *.» . «J- “ G. 

während Im, m» durch Gl. I und II ge- 

geben sind*!. 

*) Diese Fonnulu geltcu auch bei Einführung von jty 
als unbekannter (3röPse, da man in diesem Fnlle mir 
£»' r= 0 und tft statt dt« zn setzen bmnrhl. 
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Wenn man nun den allgemeinen Ausdruck: 
tf = ti: Uc d»j in Ol. (6) substituiert und noch 

die Zeichen : 

e c 

(12) l'c = -^pl, Wc = ■i'p“ 

einfDhrt: so ergiebtsich: ßt = «c + “’r <^'o’ 
nach Substitution von «c = tc + »c d «o und 
ßc -- Of -|- Wc dr, in die ülcichung -p' (r’ — ,»«’) 
= S^‘ erhält man die III. Bestimmungagleichung 
und für A bis D die Werte; 

(13) A = i’ p'u’ (» — !f) = 

B = - p' K (3 ( « — 2 / ir — 11 u) = -li, 

C =^p’l(3lu -Iw — 2uv)-. l'c. 

D = l'p‘l'{l — v) = ld. 

Hat man aus der 111. Gleichung di„ berechnet. 
SO ergeben sich die drei ersten Unbekannten aus : 
tm = t« "t" Uffi dr^. «n 4" **nd£Q. *o“*o*4*d*o. 
und schliesslich T aus: 

IV. S,'-2T St,„ ,pD+ 7” Wp V 1} 

= r>(S,‘-V.®o'). 

iSchluss folgt.) 

Neue Apparate und Instrumente. 

Dr. Eoller’d ,,CoraMl«LoBpe<* mtt Fmbs« 
BeleBehtnn^.*) Sclir&ge Belenchtiiog, wie dieselbe 
in der Äugenkuiide zur Zeit 
au^eübt wird . wird da- 
durch erreicht, das« das 
Licht einer Kerze oder eines 
Argundgasbrennurs vennit- 
tels einer Linse von ca. 5 cm 
JJreunweite kuozentriert 
wird. Meist wird eine zweite 
I>insc als VergnVserung«- 
glns benutzt. Die richtige 
ZiiSHmmen«tellungvou KoU’ 
deusator und Vergrösse* 
i'ungsglas ist augenscheiu- 
lieh von grossem Wort. 
Denn, wenn diese Anordnung 
richtig getrofleii ist. dann 
kann jedes Objekt, welche.^ 
in deu Focus des Ver- 
grOsseruugsgiasos gebracht 
ist, auch zngleii h gooig* 
nete Beleuchtung vom Kondensator erhalten. In der 
in Fig. 241 abgebiLdeten Konstruktion dcu' )Iey* 
i'owitz Mfg. Co.. Xew-York, ist mm eine I.in.«ie von 
25 mm Brennweite als Lupe mit eiuem ]>araboli.schen 
Reflektor verbunden und zwar so, das.s die Achs«' do> 
Reflektors den Focus der Lupe sebrfig dunbschneidet. 
Eine kleine, in den Focu.s des parabolisclieu SpiogeU 
gehetzte Glflhlampc dient zur Beleuchtung. Damit 
diese von jod<‘r Seite .stattflndou kann, ist der Lampen* 
trftgor drehbar angeordncl. Die durch die Lupe er- 
zielte Vorgrbsseruug ist eine 12-14raalige und das 

*) Nach Me.vrowitz Bulletin No. 2!). 19U‘J. 




< Gesichtsreld sehr gross. Bei riitcrsnchung dos Angeii 
mit dieser Lupe ist maji von dem grossen Reichtum 
an Details, welche sichtbar werden, ganz dberrascht. 

Die mit dem Instrumente gelieferte Lampe ver* 
langt 6 Volt. Dieselbe kann durch irgend eine BsUerie. 
oder, unterVorschaltiing eines geeigneten Widerstandes, 
j durch Leitungsstrom gespeist werden. 

Pfrometer tod M»Ferr7 ffir hohe Temperaivei 
, (Cbmptes Rendus 134. Seite 977 n. folg.). Es ist 
, bekannt, dass die Bestimmung hoher Temperaiurvn 
bis zum Schmelzpunkte des Platins sich nur mit Hilfe 
I des optischen Pyrometers bewerkstelligen l&&<^t, uod 
{ zwar vermittels einer von Stefan angegebenen Fonn^ 
i R = a Es bedeutet darin S die WinDe* 

menge, welche durch einen strahlenden KOrpor vgi 
der absoluteu Temperatur T auf einen anderen mit 
der Temperatur t ausgestrOmt wird, imd a eise 
Kottstauto. Wenn man beachtet, dass P bald im Ver- 
hlütnis zu T* vemachlftssigt werden kann, so vereta- 
facht sich die oben gegebene Fonnel fllr sehr hoW 
Temperaturen zu Ä = a 7*. Unter Zugriindelegiiuf 
dieser Fonnel hat nun Professor M. Ferry ein Pyro* 

I lueter konstruiert*), welches die Temperatur der 
strahlenden K^^rper durch die Temperaturerbebong 
eines passeud gewählten Iherniometriscbeo Körpers 
misst. 



FeiTy gab seinem Apparat«* die Form eines Fera- 
rohres, dessen Objektiv O (Fig. 242) aus Fluorin. die 




zum Focus gesandten Strahlen auf einer thermo-elek* 
trisi-hen Scheidewand konzentriert. Diese Scheide- 
wand wird von zwei Platten A und B mit kreiir 
fttrmigem .Ausschnitt gebildet, auf welchen diametral 
und senkrecht zu einander zwei Mctallfädeu ge* 
' spannt sind. Diese Fäden haben 0.2 mm Breite 
und 0,003 mm Dicke und sind durch Auswalzeii eines 
0,05 nun dicken, runden Metullfadeos erhalten. Man 
montiert hierauf die beiden Scheiben auf einem Uo- 
lierendcn Stück a, welches dieselben parallel in einer 
Entfernung von 0.5 mm zu einander hält. Man kann 
dann die beiden feinen Fäden im Zentruiii verlr4en 
und die thcnuo-elcktrischo Zelle ist hcrgestellt. Die 
.Abnahme des Stromes erfolgt durch die beiden Kli-io- 
I men b und b‘. Man schwärzt sorgfältig die deni 
I Objektive zuliegenden Flächen, der beiden Scheiben 

*) Prof. F. ist bereit, das Fabrikationsrecht de.-« in 
Deutschland und Belgien geietzl. geschützten .Appa- 
rates zu v»‘rgi‘lM*n, Di'* Red. 



Digitized by Google 





No. 23 



DER MEOHANIRBR. 



271 





mit Riiss lind fietzt vor die eine Scheibe eine Blende 
mit IcrenzfQrmitrom Au&sohiiitt. dessen Arme den Zweck 
haben, die der den Strahlen aii.s^sotzten Kfldeii > 

zu bep^nzen und so die Wirkung im Apparate un- I 
abhfingi^ zu marheii von der (Grosse des Striihicn ans- I 
•‘endenden Körpers, sobald sein Bild irrOsser ist, als 
die aa.«nnUban' Stelle der Zelle. 

Ferner ist, um sich iinnbhAnin^ von der Entfcniunu 
des stnihlendcn Körpers zu machen, der Tubus mit 
einer Blende D versehen, welche den* Winkel a des 
StrahlenkegcN stets so begrenzt, dass derselbe, selbst 
bei sich Bndenider Lage des Focus, stet« konstant bleibt. 

Die Zusammeuwirkung des so aiifgehauten Tubus 
in Verbindung mit einem geeignet znsainniengi’setztcn 
CiaWanometer bilden ein vorzügliches Pyrometer. I 
dessen LeistungsfAUigkeit aus folgenden Messungen ^ 
trseben werden kann. 



Das Pboro - Optoiueter tmcJi Herbert und 
Oliven. Die grossen Vmieib*. widchc die geeignete 
Konstruktion eines .Vpparates mit sich bringen würde. 



T«af«r»tar nit 


Ttap«ntur nicb 


n>ir«r«iii 


Uare de« P^ro- 


den OlMtxe ren 


in 


litten emitt»lt 


.stahn eriafttell 


Graden 
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+ 16' 


914 


925 


". + 11® 


990 
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0' 


1054 
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+ 6. 


1120 


1120 


0 


1192 


' 119« 


— 2 


1260 


1250 


— 10 


1328 


1320 


— 8 


1385 


1380 


-•5 


1458 


1460 


— 8 



Man siebt also, das.«, abgesehen 
wm der ersten Messung Ihü niederer 
Tcui|M*ratur, und wo man im Ablesen 
noch nicht so gi‘Qbt ist. die Fehler 
weit untor einem Prozente bleiben. 

Sch. 



Verbeaaerte Teilmaschine der 
Kirnia Georg Kescl. Kempten. In 
No. 22. .lahrgang 1899, haben wir 
die in Fig. 244 dargestellte 
Teilmascbiue eingehend beschrieben. 
Neuerdings Itat die Finna dieselbe 
dadurch weseotlieh vervollkommnet, 
dass sie eine Vorrichtung zum Teilen 
der Trommeln von Mikrometer etc. 
bis zu 70 mm Duivhmesstn* an der- 
selben augebmchl hat. Diese Vor- 
richtung lilsst sieh — wie aus der 
Hg. 2-14 ersieht lieh — durch zwei 
•'H'hrauben mit Sechskantkopf leicht 
•Ul der Wange des Bettes anschrauben; 
dieselbe Itesitzt eine Schranbe ofiue 
Bode, die mit einer in lüO , Teile 
L'cteilten Trommel fest verbunden ist. 
Kiue Umdrehung enlspiicht dem 
200- Teile des Kreisumfuuges. Bin«- 
ls «|uenie Aufspaniivorrichtiiug ermüg- 
licht rasches Ein- und Ausspannen 
d'-s zu teilenden G«*genstandes. 



. 1-. -• > . : 



Fehler 

Pmenten 

1.85 

O.W 

t). 

0.60 

0 

0.17 

0.80 

0.60 

0.36 

0.50 



F{|t. 248. 

der alle tnotlemen HilfsmitU‘1 zur genauen Augen* 
imtersuchung in einfachster und zweckentsprechendster 
Weise enthielte, veranlasst« die Meyrowitz M fg. Co. 
in Xew-York zum Aufbau (dnes tiaeh den Angaben 
von Dr. Herbert und Oliven zusammengestellten 



Fi|f. J44. 
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«Pboro'Optometen'* (Fig. 248). Kun beachrieb«n, be- 
sieht dasselbe aas einem Probiergestell. SteTens Phoro« 
metcr. Risley's rotierenden Prismen und Maddox- 
Stibchen mit rotem Glas. Das Ganze ist auf oiuem 
verstollbaren Ami angebracht, der seinerseits wieder 
durch geeignete Triger an der Wand etc. befestigt 
werden kann. Die Piipillendistaiiz des ProbiergcBtell>> 
ist rerilnderlich und eine Skala ist vorgesehen, mn 
den jeweiligen Abstand abznlesen. Ausserdem sind 
drei Nuten vorhanden, um gleichzeitig drei verschie- 
dene ProbeglKsor einsetzen zu können. Die vorderste 
Nute, in welche etwaige Cylinderlinsen eingesetzt 
werden, ist drehbar und kann die Lage der Achse 
ebenfalls unmittelbar abgelesen werden. Die Phoro- 
meterscheibe ist vor dem Probegestell angebracht und 
kann nach Belieben in den 8trablengang eingeschaltet 
oder wieder aus demselben entfernt werden. Ebenfalls 
so ein- und ausschaltbar angeordnet sind die Maddox- 
Stftbchon und Kisloy- Prismen. An diese befestigt 
sind farbige Glasscheiben, welche je nach Bedarf be* 
ivitzt werden können, ^it Hilfe der Risley-Prismen 
kann jedes Prisma von 0—30^ erzeugt werden und 
selbiges um seine Achse von 90^—180^ gedreht werden. 

Das Instrument ist schön ausgefQhrt, alle Teile, 
welche optische Bestandteile enthalten, sind matt- 
schwarz ausgefflbrt, um schädliche Rellexe zu ver- 
meiden, während die Teilungen weise eingelassen sind. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Konkirse: Otto Hildebrand. Fabrik clektr. 
Apparate. 0. m. b. H., [.«eipzig; Anmeldefrist bis 
27. Dezember. — Hans Fussner, Mechaniker. Er- 
langen; Anmeldefrist bis 15. Dezember — Mil kau 
& Kircbherger. Mechaniker, Danzig: .Vnmeldcfrist 
bis 16. Dezember. — Johann Schlee, Elektrotech- 
niker, Wilrzhurg; .\nmeldefrist bis 6. Dezember. — 
J. C. H. Kriedrich, Mechaniker. Bremen: .\nmold«- 
frist bis 31. Dezember. 

Keve FIrneDS Eduard Buum. Mechaniker. 
Liegnitz. Brüder Brauns, Mechaniker und Elek- 
trotechniker. Wesel. Ackermaii & Haortell. 
Spezialgeschäft f(li' elektrotechnische Anlagen, Lieg- 
uitz. — Bruns & Riedl, Workstätte für Feinmecha- 
nik, München, SchmoUerstr. 17. — Deutsche Coxin- 
Gesellsch. m. b. H , Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist; Die Vertretung der in Deulachland und 
Luxemburg patentrechtlich gesch. Erfindungen des 
Joh. Nie. Ludwig. Mainz, betr. ein Verfahren zum 
Entwickeln photograph. Platten bei Tageslicht. Da.*- 
Stammkapital beträgt 16.5 000 Mk. Geschäftsführer; 
Chemiker f>r. Ad. Hesekiel. Berlin. - Gregor 
Griesser. oplischei- Warengeschäft. Pinua.sens. 

— A. Neubeck A: L'o.. Glasinstrunientenfabrik. 
Schwarzbnrg i. Th. — Paul Plum. Optiker n. Mecha- 
niker (Werkstatt mit Laden), Aachen, Marienplatz 1- 
Huldreich Schilling, Mechaniker und Optiker 
(Werkstatt mit Laden), Wflrzburg. Kaiserstr. 29,31. 

— PrfixiBiüusr'*isszeugfabrik Max Simon. 
Nürnberg. Voigt Ä M übler. Fabrik elektrischer 
Kleinmolmen für alle Zwecke und Stroninrlen, I.^ip- 



tig, Wagner A Kramer, Quedlinburg. — Theodor 
Wittrin, Handlung mit elektrotechniscben Bedarfs- 
artikeln und Installationsgeschäft Saarfarfleken. — 
Georg Dillinger, InstalUtionsgeschäft. München. 
JckstatUtr. 9. — W. Kos Inh. Paul Winkler. 
Mechanische Werkstatt, Kottbus. — Verband Deut- 
scher LichthcManstalton. Heidelberg. — 

Errlcbtsag otnor Erdhebenwirto ia Xgnm. 
V'^eranlnsst diuxh die sporadisch noch immer sich er- 
ueuemden ErdorschQttenmgeu verfügte die Landes- 
regieruug die Errichtung einer Erdbebenwarte; die- 
selbe soll, mit den neuesten Instrumenten ausgestaUet. 
am Idsipovac, einem Hügelterrain im Bereich de^ 
Stadtmyons, erbaut werden. 

Aus dem Vereinsleben. 

TerelaBerllmer Mechaniker. Sitzangsbericit 
vom 12. November. V^orsitz.: C. Hendrichs. Nid 
Erledigung des Geschäftlichen hält Herr Dr. Meos« 
Assistent bei der Pbysik.-Techn. Reichsanatalt eisn 
Vortrag „über Gewinnung reiner Metalle*'. Nach 
einer Einleitung, in der der Vortragende daranf hm- 
weist, dass alle Rohstoffe vorwiegend au.< dem Stein- 
reich stammen und dass die Metalle aus den Gr- 
stoinon, wo sie in chemischen Verbindungen verbreitet 
sind, gewonnen werden, geht der Vortragende zu dem 
eigentlichen Gegenstand seines Themas über and 
schildert die verschiedenen Prozesse, durch welche 
(lax jeweilig zu gewinnende Metall von seinen frem- 
den Bestandtoiloo getrennt wird; mittelst Pochen 
Sieden, Schlemmen erhält man Metalle im rohen Za 
stände, doch sind diese wie auch die ersten Hoch- 
ofenprodukte sehr unrein und diese Prozesse is 
eigentlichen Sinne nur Vorarbeiten für das apäterr 
Raffinieren. Bei dem Raffinieren ist in erster Liz.^ 
die Gegenwart oder Abwesenheit von EdelmeUQct 
von £inllu.-s auf die Raffinierarbeit, doch liefert tod 
dieses Raffinatioiisscbmelzen noch kein wirklich reine- 
Metall. Man wird daher in solchen Fällen, wo t» 
darauf nnkomml. wirklich reines Metall zu verarbeiten, 
zur Elektrolyse greifen oder zum Destilliervorfahn-o 
Von letzteren ist wohl das Kahlbaum'sche das best«- 
lind liefert äusserat reine Metalle, wenn auch kosl- 
spielig. Mehrere Experimente besonders eine Thermit- 
schmelzung und Vorlagen von Erzen dienten zur 
wesentlichen Erläuterung der klaren und interessantec 
Ausführungen. Aufgenommen im Verein: Franz 
Lang, Max Marx. Walter Dahlenburg. Gustav Lehn- 
hardt, Otto Zahn, Fritz Amtbor. 

— Besichtigung der Anlagen der Kapillar- 
tieselUchaft am Sonntag den 16. Novembei 
Nachdem der kaufmännische Vertreter der Gesellschaft. 
Herr Senkel, die Erschienenen namens der Finna 
begrOssl und in kurzen Worten auf den ra.scbexi 
Aufschwung, den da.s neue Unternehmen, nad 
den Erfahrungen der letzten Monate zu urteilen, 
besonders durch die gute Aufnahme bei den aller- 
ci-slen Finnen der Metall-Industrie, aller Wahr- 
scheinlichkeit nehmen wird, hingewiesen batte, übet 
nahm der techn. Leiter der Gesellschaft Hen 
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Pisczek, Erfinder der Kapillftr-Scheibe du Wort 
zQ dem Gegenstände, dem die Exkursion galt. Die 
Anregung zu der Erfindung der neuen Schleifscheibe 
gab die Aufgabe, Glas, Porzellan and Thon prizise 
zu bearbeiten, nachdem die Versuche mit bekannten 
Schleifscheiben, deutschen, wie amerikanischen Fabri- 
kats, ein negatives Resultat ergaben. Alle Schleif- 
scheiben haben infolge ihrer dichten Lagerung der 
SchleifkOmer eine geringe Porositit, Terschmieren 
leicht und entwickeln beim Schleifen eine grosse 
Hitze, welcher Uobelstand besonders schwer beim 
Schleifen von Glas, Porzellan und Qussstahl empfnn- 
•len wird, hauptsllchlich, wenn es auf Präzision an- 
kammt. Diese Mängel sind — wie der Vortragende 
aofährte — bei der Kapillarscheibe vermieden, da bei 
ihr die höchste Porosität erreicht ist und ausserdem 
derselben noch eine erhöhte Festigkeit anderen Schleif- 
«cheiben gegenüber gegeben werden konnte. Beide 
Thatsacben sind auf die Anordnung der Schleif krystalle 
bei tbunlichster Ausschaltung des Bindematerials 
/.itrflckznffthron. Die aussorordentlich fein schneidende 
Scheibe ist infolge dieser Eigenschaft sehr vielseitig, 
vras an einer Schleifiuaschioe, welche eine Welle, auf 
der nebeneinander Ringe von Holz, Porzellan, Alumi- 
oiam, Gusseisen, Schmiedeeisen. Glos, weichem Guss- 
«Uhl, Messing. Glas, Kupfer und hartem Gussstahl befes- 
tigt waren, bei gleicher Riemen-Geschwindigkeit be- 
<hlifl', gezeigt wurde. Ein Porositätsvergleich mit an- 
deren Scheiben von weit grObererKomung als die benutzte 
ergab überraschende Resultate. Nachdem eine Aus- 
.-tellung von Präzisionsarbeiten besichtigt war, sprach 
der Vorsitzende Hendrichs namens der Mitglieder für 
die hochinteressanten Vorführungen seinen herzlichen 
Dank ans. In liebenswürdiger Weise wurde alsdann 
•in Erfrischungstnink kredenzt, der die Anwesenden 
Doch eine Zeitlang gemütlich beisammen hielt. Zum 
Schluss wurde eine pbotographischeAufnnbme gemacht, 
welche gut gelungen ist. L. 

Teraia 4ar MechaBlker »4 Optiker za Dreeden. 
Bericht der Sitzung vom 15. November 1902. 
Vors.: KoU. Gipner. Nach Verlesen des Protokolls 
werden verschiedene Eingänge bekannt gegeben, unter 
•mdem, dass vom Vereinshandbuch die neue Auflage 
•Tsclüenen ist und hierzu die Subskriptionsliste aus- 
liegt. Der Vorsitzende legte alsdann die Bedingungen 
für das geplante Preisausstrlu^ihen vor, welche von 
der Versammhing angenommen wtirdeu. .Als Thema 
wird bestimmt: „Anfertigung und Verwendung der 
vMschiedenen Supportdrehstähle für Messing- und 
Stahldrebarbeiten*; Fa^onstäble ausgeschlossen. Die 
Bedingungen sind folgende: Der praktische Wert der 
Beschreibung soll dem schriftstcUeriseben i>evorzugt 
werden, jedoch darf die Arbeit nicht mehr als vier 
Oktavseiten betragen und jeder Teilnehmer nui* eine 
.\rbeit einreichen. Die Preisarheiten sollen bi.s 1, Febr. 
1903 an den Vorsitze .^den de.« Preisrichtorkollcgiums 
eingereicht werden, und zwar in verschlossenem Ku- 
vert mit der .Vufschrift „Preisarheit“. Die Arbeiten 
!<lbst sind nur mit dem Kennworte zu unterzeichnen, 
'‘in weiteres verschlossenes Kuvert mit der Aufschrift 
.PreUarbeit* soll das Kennwort, sowie den Namen 



und Wohnung enthalten und ist an den Vereinsvor- 
I sitzenden einzureichen. Die letzteren Kuverti werden 
I am Tage der Preisverteilung, anlässlich eines Fest- 
abends im Februar, geüffnet. Das PreisriebterkoUe- 
I gium besteht aus 3 Herren und wird in einer Januar- 
. Sitzung gewählt. Als Preise sind festgesetzt: Bei 
^ Ober ß Teilnehmer 1. Preis 5Mk.: 2- Preis 3Mk. : 

I 3. Preis 2 Mk. Boi über 4 Teilnehmer 1. Preis 4 Mk. ; 

2. Preis 2 50 Mk. Bei nur 4 Teilnehmeim nur 1 Preis 
1 im Werte von 3 Mk. Femer teilt der Vorsitzende 
mit, dass am 7. Februar ein grosserer Experimental- 
j Vortrag im grossen Saale des Volkshauses stattfindet. 

: Koll. Bräntncr macht nochmals auf die Weihuachts- 
I feier aufmerksam und ersucht die Mitglieder zur Un- 
terhaltung in humoristischer Weise beizutragen. 

0. R. 

BUcherschau. 

Rellztab» Dr. Ludw.. Das Femsprechwesen (Bammlung 
Göschen). 127 Seiten mit 47 Textßg. u. 1 Tafel. 
Leipzig 1902. Gebund. 80 Pf. 

Eine kurze, allgemein verständlich gehaltene Dai'- 
.«tellung des Feimsprechweseo.« . die auch dem an- 
gehenden Elektiotecbniker als Vorstudie empfohlen 
werden kann. 

BfHoaR) Wilh.. Der Wechselstrom und die Wechsel- 
strommaschincD. Zum Selbststudium für Mechaniker. 
< Installateure. Monteure etc.. leicht fasslich dar- 
gestellt. 109 Seilen mit 90 Texlfig. Leipzig 1903 
Brosch. Mk. 2,50. 
Der bekannte V'erfasser des Lehrbuche.«» über die 
Dynamomaschine giebt in dem vor!ieg» nden Werk nun 
auch eine Erklärung des Wechselstromes und seiner 
Wirkung in möglichst leicht vci-ständlicher Sprache und 
hei möglichster Umgehung mathematischer FonneLu. 
.Vis langjähriger Leiter einer elcklrotechn. Lehranstalt 
für Elektromonteui-e trägt er den Bedürfnissen dieser 
Kreise in seinen Ausführungen auch in diesem Buebe 
vüU und ganz Rechnung. 

Abbis^y F. W., Der Metallarbeiter. umfa.s.send die 
Bearbeitung der Metalle diirch Feilen. Drehen. 
Bohren, Löten. Stanzen, Schleifen. Polieren etc. etc. 
3. vorm. n. verb. Aufl. 193 Seiten mit 150 Text- 
abbildungen. Leipzig 1903. Brosch. Mk. 4,50 
Die neue Anflago dos früher unter dem Namen 
„Haudbuch fflrGürller~ erscliienencn Werkes ist unter 
j Zugrundoh-gimg der neuesten Erfahruugcu und Korl- 
■ schritte veniiehrt und verbessert worden, was sich 
besonder?« auch in den Abbildungen vorteilhaft be- 
merkbar macht. 

’ Selioaafs^ Herrn., Die Blitzlicht-Photographie. An- 
leitung zum Photographieren bei Magnesiumlicht. 
3. umgearb. u. venu. Aufl. 175 Seiten mit 01 Text- 
ahbildungen u. 8 Tafeln, l.eipzig 1902- 

Brosch. Mk. 2,50. 
Die neue Auflage berücksichtigt die neuen, seil 
dem Erscheinen der zweiten Auflage verbosserten. 
sowie neu entstandenen Apparate und Materialien : 
ausserdem aber auch alle praktischen Erfahrungen, 
die mit der sich wachsenden Ansehens erfreuenden 
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Hlilalirlilaiifllahme von mnssirol'ondoil Prflktikoni (f<‘- 
ünmniett wordon .aind. 

Schmidt, Hana, Die Ai-iliiloktiir-l’holoer>ndiie. 139 
Seit™ mit 19 Tnfoin und 52 Tovtfigiiron. lierlin, 
1902. Brosch. 

Das Bm h rathalt in soineni creli-ii Teil »m h eine 
ausfUhrliehe Bewhreibnnir der für .\rchiteklnr-Anf- 
nahmen geeigneten Kaniera's. Stative. Ohjektivo, 
Teleobjektive und llilfsinstrnmente. 

Daniel, Arth., Mein eigener Rnhtsnnwnlt. Die 
Fflhrung von Prozessen in Zivil- und Strafsachen, 
sowie die Vertretung und Verteidigung vor dem 
.Amtsgericht. 173 Seiten. Berlin o. ,1. 

fiehnnd. 1.20 Mk. 

Das Burh enthllt eine ausfllhrliche Anweisung zur 
Pilhning aller heim Amtsgericht zulä-ssigcn Prozesse 
und giebt besonders eine nu-fnlirlirhe Darslellnng des 
Mahnverfahrens und dai'an ankiuigfend aller f,eld-. 
Waren- und Darlehnsklagen. einschliessliih Pfdn- 
dungs- und Offenharnngseid; fennT enthalt es Miet.s- 
nnd andere Klagen. Dit zwiute Teil behandelt das 
Strafrecht, soweit eine Sidbstverteidigung möglich ist. 
auch polizeiliche und ricblerlirhe Strafvei-fOgungen 
und Strafbefehle, sowie die Strafen und etwaige Be- 
mfiuig. 58 Formulare sind aD Muster beigegeben. 
Bei der Fnlle des flebotenen. ist der Preis ansser- 
ordentlich niedrig. 

Ausstellungswesen. 

AUfemeiae Destoche Anutelliin; für Gewerb« 
und iDdutrte verbanden mit Wettstreit ftlr Er- 
llndnBfeB nnd Nenhelten ln Aneel; lIHn. .\nUss- 
li» 1» Sfiiics SOjahriffon B4\-4lchon> veraustulti*! dor (»i*- 
wi*rboverein xu .\ussig vom ‘JO- Juni his 14- Sopteni* 
l*er 1003 »“ine allgenieiue d4-u«.<che Aiis-it*llung fflr 
Gewerbe. Induj^liie uud Isandwirtschnft auf dem 
7.')0Ü0 *pu grosssen Terrain des zuknnt'liu'on Stadl* 
pnrkes in Aussig. Mit der AnsMolUim; wird muh 
ein Wettstreit fflr Krfindumren uud Neulu‘it»*ii statt* 
fimlon. sowie verschiedene Koiigre>se. \n IMalz- 
miete wird jm* 1 401 Bodenllaohe lö -40 Kr. Iwnnh* 
net. je nni'hdeiu ob der Platz au der Waiul sieh be- 
findet oder von allen Seiten zugänulieh ist. An- 
meldungen mflsseii bis zum 3l..lanuar 15HJ3 erbd* 
tft*u. Siaals Medaillon und and«iT .\u.»zeuhnuug»*n 
werden verllebeu. auch «‘in Katalog wird heran.^ge- 
irelnm. Ilezilglieh derGruppeu-Einteiluniren. dorl'rai ht- 
••nnflssigtingen und der Zollhrfreitiugen verweisen wir 
auf das \on d«T Aiisstidlunx'sleitung heraus;regeUene 
l‘n*;:ramm. ln erster Beilie kommt die (Jnii*pe VI 
fBilduny^l in Belraeht. in der sieh eine rnlembteilung 
fflr Prazisions-lnslrumeMte befindet, aber aiioli in deji 
ftuden'u Abteilungen dilrften sieh mminigfaehe lie- 
le^'fuheilen zum Aus>tellen finden. ,\mneldetonnulan* 
m‘h>l Sitn.^tioU'i'lSiu'n tmd au-tflbrli» he Prospekte 
sind von der .An>slelluut:sleituue- iu .Vu-sig kosten- 
h»s ZU erhalten; ein Kvempl.ir dfix'lben liegt .uuh in 
nnseivr Hedaktion zur Kinsiehtuabme au>. Au^Mc i>l 
einer der llauptHit/e des !>eulMhtimi> >h OeMerrei. h. 



E i n gc e 8 a n d t. ' 

(tflttingen, den 20. Xovbr. liXK 
An die Hedaklion des «MeehAnikert, Berlin. 

Zur Krledigtmg des «Eingi'saudt“ des Herrn 
Hnhmer in llin*r No. *21 bitte ieh. folgendes «ir 
Kenntnis Ihrer Leser zu bringen: 

1. Dass Bell znerst die Idee publiziert hat, mehvei» 
sprechenden Flammenhogen als Sonder filr seine Phntn- 
phonie zti vei'Arenden. lurbe ich in meinen von Herrn 
Ruhmer angegriffenen Berichtigungen ausdrflcklkh 
hervorgehoben. (Vgl. Ikrlinor Tageblatt No. 540n 
und The Klectrician Oktober 24. 1902.) 

Dagegen nahm ich und nehme ich in An- 
spruch. den von mir. als dem Erfinder öe» 
sprechenden I'lani menhogens, unabhängiftBod 
wahrscheinlich auch vor Bell erfassten Be- 
danken zuerst in praktisch bemerkeuswerlfr 
Weise ausgefflhrt und ausgestaltet zu haln-B. 
wobei ich den voraflglichen Selenzellen des Hcmi 
Giltay in Delfi sehr viel zu danken habe. 

2. Meine Berichtigungen wandten sich lediglich 
g4‘gen die schlecht informierte Berichterstattung 
Tagedpn sse. in keiner W eise aber gegen Hemi Ruhntfr. 

Da derselbe in seinem so agressiven Eingesandt abrr 
betont, d-r habe vollständig unabhängig von 
mir gearbeitet, in einem Eingesandt an d;is Berimcr 
Tageblatt sogar frflher mit seinen Wrsuchen 
begonnen zu haben behauptet, als ich selbst, fe 
muss ich hier mitteilen. dass ich selbst Herrn 
Ruhm er. als er mich ini Oktober 1900 in Frank- 
furt besuchte, den sprechenden Flammenboge« 
nnd die Lichtlelephouie damit gezeigt habe. 
Bis dahin hatte er weder den ersteren geknnnt. noch 
an das zweite danut gedacht. V’on vielen Beweisen, 
die ich zur Hnud habe, hier mir einige Stollen aw 
seinen Briefen, die ich vorzulegen jederzeit bereit Mn. 

I nter dem 20. November 1900 schreibt er mit 
Kfleksicht auf seinen Besuch wörtlich: .Haben Sk 
gut-» Selenzelle erhalt4-o? Habe das Experiment b*i 
nieiner letzten Anwesenheit in Berlin Sofort gemacM 
nnd einige interessante Beobachtungen gemacht. 

Sie aber n»H'h nichts verlauten lassen, behalte ich 
natflrUch noch alles fflr mich, um Ihnen nicht vor- 
zukommen.'’ Inter dem 5. Dezember schnübt er: 
.Aug»*nblicklich beschäftige ich «ich nur mit der 

>prechenden Bogenflan»me.“ .Ich werd«' 

natflrlich nicht« von der Öelensache verlauten laasen “ 
.ll.Hben Sie Weihnachten Zeit, so kommen Sie nach 
Berlin, hier können Sie Ihre ExperimenU' in der 
rmgebung leicht ansullen. Ich will Ihnen gern 
helfen“ etc. etc. Nmh unter dem 24. Mflrz IVK^J 
schreibt er: -Ich habe auch 1 lire Telepho nie ohne 
Draht x«*rgi‘führt und mit gutem Erfolge.“ 

0. Die von Herrn Unhtner herangezogene Notiz 
dio)*erZoii>chrift (.DtTMechiiniber“. Band 7, 286, 18910 
euth*<lt weder eine .\ndeutung des Natiieu*- 
Bell, noch etwas von Selenzellen. St« spricht 
\ielinehr ausdrü« klicli imr von Wärmewellen nad 
«inem ent'-pm licndeii WArnteempfangsap parate. 
Nur .HUf dies, Ml Apparat kann meine Bemerkung ge 
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zo*,'<*ii wprdrn, die ich Mif Anfrage der Redaktion 
f)He(Uch gemacht habe, dMn «nach meinen in ähnlicher 
RicbtAing auagefflhrton Vortm-hen der Aiiparat nicht 
funktionieren dOrfte**. 

Au!»drflck]ic)) steht liier geschrieben, dass icli 
damals ^Oktober 1809) ähnliche aber erfolg- 
lose V'ersuche mit der strahlenden Wärme des 
sprechenden Flammenbogens schon hinter 
mir hatte. 

4. Auch die Thntsache, dass ich ein Keicbspat<*nt 
auf mein Verfahren nachsurhte. beweist das Gegenteil 
von d»'m. was Herr Riihmer damit .beweisen“ möchte. 
Denn es wird gewiss niemand Gold und JdQhe an ein 
Patentgesuch verschwenden, von dem er sicher weiss, 
dass es versagt werden nmssl 

Erst durch das PatonUmt habe ich erfahren, dass 
Bell der Autor jener WAnneslrahleDversuche war und 
dass er auch dieVerwentlung des sprechenden Flammon- 
hogens xur Lichttelephonie unter Beoutznng von Selen- 
wllen schon publiziert hatte. Die betreffende Schrift 
Bell's in Electrical Revue hal»e ich trotz \ielen Be- 
mdliens erst Ende Oktober DK)1 zu Gesicht bekommen, 
wie folgendes SchreÜHm vom 23. Oktober 1901 des Pa* 
{•^ntanwaltes Hasslacher.Frankfurta.M., an mich beweist: 
«Von der Electric al Revue ist es mir zuletzt ge- 
inrigen. einen Auszug zu erhalten. Die Zeitschrift 
ist sehr wenig bekannt und .sogar auf der technischen 
Hochschule in Karl.snihe nicht erhAltlicb. Aus die.ser 
Poblikation belieben Sie zu ersehen, dass die Ver- 
wendung der Selenzellen fflr die drahtlose Telephonie ' 
nicht mehr neu ist “ 

Darauf habe ich sofoH auf dep weiteren Verfolg 
dos Patentes verzichtet. , 

6. Selbst dem PaUmtamte war die Arbeit Rell's j 
nicht bekannt und die Vor|)rüfuug be&cMos.'« die Aus- , 
!»*e«ng dos Patentes. Dass Herr Ruhnier es war. der j 
dium das Patentamt auf jene Notiz im «Mechaniker“ 
hingewieseu hat. erfahr*- ich zu meiner Uchorraschung 
erst jetzt aus seinem Eingesandt. Wenn ich hinzu* 
fflge. dass ich selb.st Herrn Ruhmer dai-auf aufmerk- 
gemacht hotte, dass jene Notiz am Ende die Er- 
leilnng des Patentes verhindern werde, so ist jode«; 
»cltcre^Kommcntar flberflössig. 

Facit: Erst lange nachdem ich den sprechen- 
den Flammenhogen erfunden und die ersten 
licbttelepbonischen Versuche in grösserem 
^aasse damit gemacht und publiziert hatte, 
hat sich H err Rubiner auf die technische Aus- | 
sestaltung dieser Ver.-iuche geworfen. Wie 
ich e« einer zieU»ewusston technischen Fortführung | 
d*-r»elben stets vorausgvsagt habe (vergl. meine Vor* 
trSge ETZ 1901 und Physikalische Zeitschrift 1901) 
liat er sehr erfreuliche Erfolge dabei erzielt, die ic4i , 
*lets anerkannt habe: indessen kann keine noch so 
♦'rfolgreiche Ausgestaltung des Verfahi*ens den in 
«‘inem Eingesandt mitemommenen Versueh reeht- ■ 
fertiEon, mir dorchUntersteliungen auch diewissensrhaft* 
liebe Fnic-ht meiner Arbeit aus der Hand zu schlagen. ] 
Mit vorztiglieher Hochachtung ' 

ergeh«-nsl 

Pn»f. Dr. Hermann Tin Simon. 



Patentliste. 

I Vom 17. November Mb 1. Dezember 1902. 

■Zusammengesielli von der Redaktion. 

I Dl* PtUaUebnfUn (Maölbriicb* BMchreibaaf) eiod — *ob*l4 4u 
PaUst arUilt ist — K«f*n BiM*a4titf «OA Hk. in Bn«fnwk*a 
porUfrei von 4*r Admioitt. 4 . Z«jUekrift ta batiekM; baadaehflfl' 
lieb* AbuS{« der P*t«D(*B Bald nnf *a and d*r OAbruebtaMtor 
Iwhafs Rtnspraeb** *tc. w«rd*n j* n««b Unfaaf fllr ZOO— 2,90 Hk. 
Mfart t*U*f*rt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a A. 9068. IjautBprerh-Schaltnng für Sprech- 
bezw. Summer-Uebertragtmg. Akt, -Ge». Mix &’ 
Genest. Berlin. 

KI. 21 a. B. 29 769. Empfangsschaltung für draht- 
lose Telegraphie. Prof. Rraun's Telegraphie. 
^ G. m b, H.. Hamlmig. 

Kl. 21a R. 14 465. Dnicktelegraph zum Drucken 
I von Nachrichten in Form aufeinander folgender 
Zeilen auf Blättern. The Rowland Telegraphie 
Company. Baltimore. V. St. A. 

' KI. 21a. R. 16817. Geher für Telegraphen mit Be- 
trieb durch Wechselstrom als Ruhostrom, beiwelcheiu 
Zeichenstrom.stflsse durch Umkehrung der Richtung 
der Uuhestromstflsse gebildet werden The Uow- 
laiid Telegraphie Company. Baltimore. 

Kl. 21 a. Sch. 18 631. Schaltvorricht. z. Vermeiden 
ilos Mithörens hei Femspreclmnlagen mit Linien- 
wählerbetriob. G, Schuh, Braunschweig. 

I Kl 2la. W. 19 234. Ferjihörer. .1. Wolf-Borres, 
Neheim. 

Kl. 21 e. R. 17 194. Isolationsmesser für Wechsel- 
strom. Reiniger. Gebbert A Schall. Eh-langen. 
Kl. 21 f. C. 10154. Bogenlampe mit zwangsweise 
vorgc.«choh(?nen konvergierenden Kohlen. T. L. 
Carbone. Berlin 

Kl. 21 f. W. 18161. Elcktr. Scheinwerfer für Wechsel- 
stronthetrieb mit schräg stehenden Kohlenstäben. 
K- Weinert, Berlin. 

Kl. 42a. Sch. 18 063. Fallzirkel mit e. die Fallteile 
m.d Fühnmgsstift verbindenden |ösbnn-n Koppelung. 
G. Schoenner, Nürnberg. 

Kl. 42b. S. 16 089. I.a)ch-, u. Zenlriervorricbt. 
T. Sz^kely. Budapest. 

Kl. 42f. V. 4248. iVeiswange. The de Vilhis» 
rompiiting Scale Company. Tededo. V. 8t. A. 
Kl. 42g. K 83t»l. Sehalldose, Edinson- Import 
Houso. Wien. 

Kl. 42k. R. 16812. Vorricht, an Winddruckmesseni 
z. Messen Her hinter der Windstossplatte auftret. 
Saugwirkimg: Zus. z. Amu. R. 16470. G. Rosen- 
mflller. Dresden-N. 

Kl. 421. Z. 3660. Apparat zum Messen des Druckiti 
oder spezif. Gewichtes von Gasen u. Dämpfen, bei 
welchem der Dnirk zweier Gnssäulen verglichen 
wird. Dr. Zcissig, Darmstadt. 

b) Ocbrauclismuster. 

Kl. 21a. 187 036. FeniS|)rcchappan\t ails Wand- u. 

Tisdistation. W. Wildt. Berlin. 

Kl. 21a. 187164. (.«inienwähler für Durchgangs- 

verkehr, mit Ruf- u. EinsdmltotaBten, Spcrrklinke.n- 
schiene u. v. Schallehaken mitgenomnieiiem Ans- 
löseglied. Töpffer A Schädel. Berlin. 

Kl. 21b. 187 087. Aus e. I’app- o. dgl. Scheibe he- 
>»tph«*nde Abdeckvorricht. für Ta.sdjenbatteripn znm 
Zwecke bequemen Vergicssens. P. Jenisch A 
Boehmer. Berlin. 

Kl. 21b. 187128. Galvan, Element, bestehend aiL« 
e. tMuaillierten Ei-wengefass, auf de.>tsen Boden Ziijk- 
abfälJe als negative Pol-Eleklmde gelagert n, uii 
dessen Deckel die Kohleneb'ktrode in horizontaler 
I^uge, .sowie die Kontaktvorricht. für die Zink- 
eleklrodo befestigt sind. .1. H. Grueber. Hasel. 
«. Th. Hanss, St. Ludwig i. E. 
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Kl. 21 f. 186 903. Klekti', Klcinbcleuchtuncsupparai. | 
verbunden mit lichKlter in Foim der verkleinerten | 
Nacbbildimg: e. Leuchttunno». Multiplex Intern. 
Gnssflnder-GeaelUohuft m. h. H.. Berlin. 

Kl. 21 d. 186 938. K1ein*Elektromotor zum Betriebe | 
von Lftboratoriiimfmppamton. welcher mit doppelter | 
Spannvorricht. versehen ist, um am Stativ entweder , 
mit horizontal liegender od. mit vertikal stehender 
W’elle hcfcstifft werden zu kflnuon E. A. I.entz. 
Berlin. 

Kl. 21 f. 186 971- Flache elektr. Taschenlampe mit j 
zwischen den Batterieelementen antfoordneter Glüh* I 
lam|>e. American Eloctrical Novelty «V Mfir. i 
Co., (}. m. b. H., Berlin. 

Kl. 21ß. 186 701. Magnetomoter mit vor den Polen 
einer Drahtspirale aiigcordneten Muernetnndeln. 

G. Kliuiser, Brnunenweiler. 

Kl. 42a. 187 603. Zirkel mit parallel ßefilhrten 

Spitzen an den Enden zweier Scheukelpaare, deren 
unteres in e. gemeinsamen festen Drehpunkte durch 
Schamierstneke in Lttngafflhning zwanglSullg ge- 
führt, deren oberes Schenkolpaar getrennt in dem 
festen Mitlelstflck drehbar ist. P. Tiftbnitz. 
Hülle a. S. 

Kl. 42c. 186 756. Nivellienipparat mit e. lerrestr., 

um e. Achse durch gekrümmte Zahnstang«' einstellh. 
Fernrohr und Transvei-salmasstah zum .\blesen. 

G. Bronsing. Ronsdnrf. u. \. Sehlürsrheidt . 
Barmen. 

Kl. 42c. 187 06Ö- Nicht auslaufbnre Dosenlibelle, 

deren Körper aus e. einzig, luftdicht zngeschmolzenen 
Stück Glas besteht. F. Mollenkopf. StuUgaH. 

Kl. 42c. 187 168. Zorlogh. Stativ, dessen einzeln«- 
Teile mittels e. Stockes etc. zu e. Qauzon ver- 
einigt werden. P. Jnblouowsky. Hamburg. 

Kl. 42c, 187 310. Mit Schaft u. Klemmschraube ver- 
sehener Tascbenkleimnbügul als Stativ für photogi. 
Kameras, Fernrohre u. öhul. Instrumente. Eugen 
Weiss. C. Richard Zumpe Nnchf.. Chemnitz. 

Kl. 42d. 186 978. S<hroibrederffllirung für Uegistrier- 
apparate. mittels Schraubenspindel u. h'tsb. Sperr- 
klinkenkuppeluiig. R. Fues«, Steglitz. 

Kl. 42g. 187 129. WaHsoiwaagen- Befestigung an 

Phon«>grapheuHufdeiu Chrwerkschutzlib'eh. NV f^eh- 
mann. Steglitz. 

Kl. 42 d. 187^2. Z&hluhr mit miabhüugig v. Zeiger 
bewegl. Skalascheihe. F. Bnitr(|iiin. Snint-lmier 
(Schweiz). 

Kl. 42g. 187 966. Membran für Zonophoue, Graiiuuo- 
pbone. Phonographen etc., au.-^ gewölbt gepresstem 
(^♦lluloid üÄ anderen geeigneten Stoffen. Deut- 
sche Teleplionwork«* R. Stock Co,. G. m. b. 

H. . Berlin. 

Kl. 42h. 187 731. Augenglas mit zwiselien den Stimgen 
drehbar angeordneter Fassung, .fnslus Bendit 
& Co.. Fürth i. B. 

Kl. 42g. 187131- Bremsyoiricht. au Phonogiuphen. be- 
stehend aus «.winkelförmigen, gestanzten Blcchstfi<‘k. 
(h-ssen breiteres Winkelond«- »ich hemmend gegen 
tlie Bremascheibe d«?r Reg«ilatoi-.\'‘bs<> drück«'n hisst. 
W. Lehnianu. Steglitz. 

Kl. 42 Il 186817. Klemmer mit btüm Aufedzen bezw. 
beimWeil«‘n «im «•. s«nkn « ht«- .\chsc drchemlet 
Oläserfassuug Dr. H. Th. Brinkhaus. Hamburg. 

Kl. 42 h. 186 894 Ster«?o8küp ohne Kasten, dessen IVis- 
men in e. einfachen Fassung liegen, in weh her Durch- 
buhningen zur Anfnuhni«’ von «lie Rüder halteud«‘ii 
Drfihten vorgesehen sind. Dr.O.Gerloff. Wie.shadon. 

Kl. 42h. 187 068 Brilhm-chamier, bei w«>lcbem di«* 
Schamicrös«- ans »jinem Stück mit dem Kederbflgel 
hergestolit L-l. Nilsehe & Günther, Rathenow. 

Kl. 42h. 187 377. AU Stereoskop au8g«*bildeter Karton. 
Neue Photogr. (lesfllselian. Akt. -Grs., 
Steglitz. 

Kl. 42b. 187 379 Ela>t dreiteiliger Siig mit Schild- 
pattbelftg für Piucenez. F. Menrad. Schwab. Gmünd. 



Kl. 42 L 186 827. Koutroll-Thonuometer mit doppri- 
zeitiger Kapillan*. W. Debe, Zerbst 

Kl. 421. 187 983. .\pparat zur opt. Potmuchoog de> 
Fettgehalts der Milch, in welchem die Liebtdureb 
iSssigkeit zweier Flüssigkeiten verglichen wird. 
.V. Bernstein, Berlin. 

Kl. 49d. 187 393 Zentr. »paimcndc& Klemmfutter mit 
federndem, zwischen zwei gegeneinander verelelll) 
kon.FlAchenaiigeordnctem Doppolkonus. P.Grossei. 
Hamburg. 

Kl. 67 a l87^K)ü. Zus««mm«'nlegb.Vergrö8»eruiig5-.\pp8- 
rat. hei welchem Ober- u. rntorteü durch e ru- 
sammenleglt Schlot zn e.. Ganzen vereinigt 
Dr. R. Krügener. Frankfurt a. M. 

Kl. ö7a. 187 49Ö Ghjektivversf'hluss mit e. am Ao>- 
lösehebel angebraehten. gekröpften Feder u. e vor 
der Ki'öpfung stehenden Stift. Emil Wünsch^ 
.\kt.*Ges. für photogr. Industrie. R«4ck h 
Djvsdeii. 

Ausländische Patent-Erteilungren. 

Avff»tt*llt «inrrh <!*■ Pataat - BorMv Richtp4 LHitara ib OdThti 

K n g 1 a u d . 

V'orrieht. z. Messen ln*rizoutal*T Wink* 
,1. Smith. Eastgate Seehles. 
Thennumeter für Rrztl. Zw»*rke. .\. H. 
Overniann, Springßeld. 

A m e r 1 k u. 

Bitioknlar-Teleakop. E. Hernsoh no< 
G. Honunel, Roche.ster. 
Znsamiueiilegl). Stereoskop. H- M- Kp; 
eltenbach. New York. 

Randlose Brille oii. Kneifor. l.. W ilfjplin 
Sollt hbridge. 

Fed«‘r für Pinc*en«‘z. K. Kiser. Chi^»x^' 
Ib'festigMing vou Kneifern. Frank 8tf- 
war«l. CiiM'inati. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bittcD fTaan4IIclisl. «as «MB PrBiBlifUa aUU !■ 1 CxaBlU; 
gratis BofWrt aaek Bnekalifa siaeeBiaa t« venaa. OiasalkM «arM 
in di«Mt Rubrik uonat|r»ltlicli »afirefehrt aad Millaa fItiebuiUr w 
.kukonft für .Vofrataa a>ek Raiursnueltes *liaBaB. W« kaia Pmi >*- 
faffibaa isL slad such Oirdie oasatfaUlich la basMk» 

Otto Schroeder« Fabrik phoiugraph. Apparate u. Ik- 
'larfsartikel, Berlin S. 42. illustr. 1‘i-ospeki Üb« 
plu»t<igr. t’iitneras «‘tr. 4 Seiten. — C. Loreti. 
Berlin SO. 26. HeH lireib«‘ml. illustr. Katalog br- 
trcHVnd „Pherophon - .Vppjo'ate und Znbfhnrfeil*' 
3. Anll. 16 S«*iten. 

Pritich, Lndw., Bui-hhamlliing, Mniieheii. Po^vtcib 
Katalog. Eine .\uswahl von empfehlenBwertrr. 
Bttclu'm »ns allen Geblelen der techn. und Ktiar' 
Litteratnr. 112 Selten. '»0 P 



Sprechsaal. 

FOr diiekl KewUakcbtc AntworUii bitten wir Ja« Porto bassutlr*!' 

ladernfatls werden <l)««,<tb«n hier )»«ejitwortel ; AnlworUD in< 
l.«Merkrei,<* werdeu irratU ahKedrackt. 

Aafk'age «6: Wer li«*feil die H«*sten Pinsel für Spin* 
luslarkV 

.Anfrage a“: Wer li«*f«*rt gjiiiz f«'ine Hochglaw* 

Schmirgelpapiere? 

.Anfkmge 58: Wer liefert F»Mmnpehi»niker-Feilpn it 
bester (^ualiUU ? 

.infrage 59: w«*r ist Fabrikant der B«*nzin-Moien 
,Z. l..“ für Motor/weirkderr 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt betreffeoi^ 
«Spezia! -Buchführung für Gewerbe t reibende* 

von Paul Liebscher. Zwickau i. Sa., hei. »uf den 
ganz h»‘«onders hinweii^en. 
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Herausgegeben iintei- Mitwirkung namhafter Faclimänner 

von 

Fritz Harrwitz. 



Brstlielit Jedes B. usd 20. de« Monste in Berlin. S te 1 1 e n v e r m i 1 1 e 1 s a f s - 1 uae rs t e: PetiUelle 80 Pff 

Abesneneok ftir ls< und Aualsnd riert«lj8lirlieh Hk. I.SO. — Cbiffre-Inaerste mit 80 Ptg. Asbcklaf ftir WelterbeArderanf. 
ita keaieken darrk jede BsebhasdlaBf and jede Pontsnatslt Oelefenlieita« Annoncen: Fetibeile (3 mm hocb n. 

iDentaeher P<HtMltang«ktU10f No. 4973 j in Oeetorreiek etomMl- 50 mm breit) 40 Pf. 

freiX aomie direkt von der Adnlniatration io Berlin W. 10. Innernelb OeeebIftn*Reklenea: PeUbeile (8 mm hock, 78 mm 

Dentoehlnnd nnd Oeaterreich franko ICk. 1,80. nneb dem Anelnnd hrelt) 8«> Pf^. : bei frOeMres Aaflrlgeo, eowie Wiederbnlnnfeii 
i Hk 10 Pf. Hintelne Kammer 40 Pfg. enUpmehender Rebett leot Tuif. Beilegen neck newi«hL 

Nodidnick kleiner Nottcon nur mit auoführltcher Quellenancobe (»|Der Mechaniker. Berlin**)* Abdruck (rOaoerer 
Aufaitse jedoch nur mit auadrückllcher Genehmigung der Redaktion geatattet. 



NeuesSystem der Schnell-Telegraphie*). 

\'on Dr. K- W. Fraissiiiot. 

(Kerbdruck terbutcn.) 

ln der Minute jct'jjfen 42 000 Worte zu 
telegraphieren ist inau im Stande nach einer 
neuen Methode der photograjiliophnnisidieii Zer- 
legung von Lichtwellen-lmpulsen in Zeichen- 
Impulse, die eine strorodurchtio.ssene Selenzelle 
zur verschiedenen Keuktion und Telephon-Mein- 
braneu zu eiitsprecheiideii Vibrationen zwingen. 

Ka werden Sprach-Zeichen in Lichtwellen- 
lmpulsen dargestelU und zwar reiht man auf 
einem durchsichtigen Papierstreifen mittels 
Hauddruckverfahren.*« breitere und schmalere 
i^uerstreifen x. H.aUMorsozeicheii neben einander: 
man kann dies auch automatisch von einer 
schreibmaschinenabnlichen Tastaturaiis bewirken. 

Der so vorbereitete Tclegrapbierstreifen wird 
rasch nach einer .stromdurchflos.senen Selenzelle 
hin durchleuchtet, bewirkt in dieser Wider- 
stands&nderungen und modiliziert die Ströme, I 
welche durch eine Fernleitung geschickt und 
an den Schallplatlcn eines Doppel-Telephons 
photographisch als brettere oder .schmälere t^uer- 
streifen auf einem Film reproduziert werden. 
Mit der Membrane ist nämlich durch Stäbchen 
ein kleiner Spiegel, wie lieim Selinell-Telegrapheii 
von Pollak nnd Yiriig**), verbunden, oder es 
fällt Lieiit durch eine Ziuitralölfniing in der 
Metnbranc. Krsteronfalls wird das auf (Um Spiegel 

•j Puteni .iugc-meldet. 

••j Vervl N». 13 UHWJ die.»er Z.eUscbr. Die Ib d. 



fallend“ Licht z. H. einer <*lektrisctien Lampe 
auf einen Film oder photogrn|>hiscbeu Pajiier- 
strcifeii geworfen. Es bewirken die aiikommenden 
Undulationsströme derartige Bewegungen der 
Membranen des Doppel-Telephons und damit des 
Spiegels, dass der Lichtstrahl das Telegramm 
in einer leicht leserlichen «Stäbchen-Sehrift“ 
auf das sich schnell forlbewegendo photographi- 
sche Papier schreibt, auf welchem dann die 
Scliriftzeicben automatisch mittels der gewöhn- 
lichen Bäder entwickelt und fi.xierl werden. 

Treten I^ichtstrahlen durch eine ZentralölTnung 
i der Membranen auf einen dahinter rasch vorbei- 
laiifenden photographischen Papierstreifen oder 
Film, so wird in analoger Weise ein aus Ver- 
diekungeii und V’erdiinnungen bestehende.*« jiboto- 
graphisclio.s Bild von Schriftzeicheii erlialten. 

Da man wenigstens 3 m Streifenlänge je 
mit 700 Worten (zu je 4 Zeichen) besetzen 
kann und in jeder Sekunde soviel mindestens 
nach der Selenzelle hin zu durchleuchten im 
Stande ist, so ergiebt dies eine Telcgraphier- 
Oeschwindigkeit von 42000 Worten in der 
Minute. 

Brennweiten-Bestimmung bei photo- 
graphischen Systemen nach J. Precht. 

Die genaue Kenntnis der waliren Brennweite eim-s 
Objektivi‘4 i<»( in iiuoicheti Fällen >rlir erwimseht. 
nnnientlieli. wenn aus den geniaohten .\iifimhuit*n ÜQck- 
>^ehln»e atif die de.v Original.^ gfz«»gen werden 

.Hüllen. Aber luuh zur Ki niittidnng der relativen 
netVinmg eine?. |ihüt«f:'raj)lii>< henS,\>l*‘ni? i>t die genaue 
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Kciintui$: iU-v wahren nrennwoiip d^iisoihtn Haupt' 

eifordt'riiis.^ 

l'iii nun dit'NC i'niiiitcln 2 U können, sind kenrits 
ver'cliieiJene mehr nd'T weniger einfache und zuver- 
Iii>!*igr Vrrfahi'en angegeben w»»rden. In der Haupt- 
j»aihe basieren diexdiicii entwe^der darauf, da>s man 
die Hinatellungswüiten. oder darauf. da.><a man die 
HildgrOssen eines in versehiedenen Entfeniungcn 
aufg<'stellteu Objektes vergleicht und daraus nach 
bekannten Formeln c-inen Schluss auf tlio ÜrOssc der 
Bifunweite d<‘s System^ zieht. Will ein Verfahren 
auf allgeroeini' .Anwendung Anspruch erhelten. so muss 
es nicht nur einfach und rasch zum Ziido führen, son- 
dern es muss auch mit möglichst weiiigf’U. stets zu 
Ciebote stehenden Hilfsmitteln niisgefohrt werden 
können. Diese letzteren Hedingiingen erfüllen die 
nieistim der IusIht vorgeschlag«*neD Verfahren nicht. 
Dieselhen bedürfen i'ntweder eine» Teleskopes oder 
einer Kamera, Imü welcher ausser der Mattscheibe auch 
das Objektiv duirh Zahn und Trieb viTsehiehhar ist, 
was hei den gebrftnehlichen Kameras nicht der Fall 
ist. Auch enthalten die Vei-fahren oft eine fii-Osae. 
die vi>ni Prüfenden niclil leicht gemessen werden kann, 
und ist dann da.»^ gewonnene Hesultnt an und für sich 
»choii etwas fraglich. 

Eine den strengen Anfonlenmgeii der Wissens« hiift 
wie der Praxis gleichzeitig sehr gut ent.sprechende 
ist nun die von .1. Precht in der Physik. Zeitschrift 
Xr. 22. «lahrg. III. angegebene. Dieselbe verlangt 
niehts Wiiler als einen gut geteilten Maasssiab und 
eine Balgkaniera ohne lM*sondere Eigens*haflen. 

Die Methode selbst beiniht darauf, das» man den 
.Maassstab etmiiai aus einiu' grosseren, das ander«' Mal 
aus einer kleiiuTen Entfernung einstellt, und dabei 
die jeweiligen BildgrOssen, wie auch die zug«'horig«'n 
Einstollweiten misst. Ans der fJleirhung 



« 




worin f «li«* gesuehle Breunweite, e di«* Versehiebung 
der .MatUfhfibe von der «Inen zur anderen Einstel- 
lung und r, resp. r, die jeweilige Verkleinenmg resp. 
Vergrössening ist. welche da.s Objekt in d« ii beiden 
Kinst4‘lluug(‘n erleidet, kann die Brenuwcilc leieht 
ermitt«‘lt werden. 

Zur Ausfühnim: des durch die Formel gegebenen 
\'erfalu-eiis bedarf man nun folgend«*n Ari»eitsganges; 
Man stellt h«*i voller tteffnung d«‘s Systems da.s Bild 
d«'s Maagsstabes von etwa 10 cm Lange auf der Mitte 
der Mnttscheilw des pbulographis« hen Apparate.'j scharf 
«in, macht in gewohnliclo r Weisi* eine .Aufnahme 
Platte genügt) und bezeichnet die zugehörig«' 
Stellung des Einstellrahmens durch eiut'ii in der Gleit- 
schien«' des Laufbodens eingeritzten feinen Stri«:h. 
Ebenso verehrt man bei i-iner zweiten .Aufunhm«', bei 
welcher man den Mnassstab d«*m Objektive bt'lU'big 
genähert hat. 

Die Eulfernuiig der iH-iden Mark«*!!, welche die 
Stellungen des VisieiTahuiens l»ei den l*eiden .Auf- 
nahmen b4-z«*iilmeten. wii-d mit einem M.«as'*.'*lalK‘ so 
genau al- mOgü« 1i geme-isen und enl.-pri< ht diese Länge 



der Orösse e in der oben tüg«-gebenen Formel. Die 
Kt'stimmung der Verkh inenitig resp. A'ergrOssenmgim 
Pi und r, g«*s4-hieht durch .Antlegeu des Maassstabes 
(am besten eines (•lasiuaass'tabesi auf die Schicht- 
8cit4' der fertigen Xegativei. Fnler Benutzung einer 
stark vergro.ssernden Lupe bringt man dabei einco 
Zi'ntinieter- Anfangsstrieh dc'> Maassstabes und de.« 
Bildes zur I}4'ckiing und sieht dann zu. wieviel Milli- 
iiietcrstriehe im Negative auf einen Zentimet«T des 
MaAss.stabes gch«m. Man erhatlt so nnmiltelhar die 
gesuchte A'orklcinerung resp. VergrOssemng der vor- 
liegenden .Aufnahme. 

Gehen z.B. 21 Bildmilliim'ter auf 10 nun des Maas.«- 
Stabes, so war eine 10:21 « 0.4rt>malige A’erklcinr- 
nnig (f,) bei der ersten Aufnahme erzielt, während 
bei der zweiten, falls 12.St HildninUiucter auf 20 mm 
des Maaseslabes «Thalten wurden, «'ine 2tl : 12,9 » 
1.551 malig«' Verkleinening <f|) - in AVirkli«*hkeil *1 m» 
eine A'ergrOs.serung — statlfand. 

Zur Erleichterung des Arbeit«‘ns und um die (ie- 
nauigkeil des Mess«-ns nicht zu s«'hr zu beeinträch- 
tigen. ist es ratsam, di«' erste Abbildung d«‘s Objekte.« 
8t«’t» so zu wählen, da«s etwa «'ine Vs 
kleincriing n'snlti«*rt. während die zweit«* am geeig- 
n«'tsten auf eine zirka l‘/jmaUg«* VergrOssening ah- 
gestimmt wird. 

\\‘ar nun weil«*r in dem angezop’iien BeLvpiel die 
A'ersehiehiing d«*r Matls« heibe für die beiden Einstei- 
lung«'ii «'twa lthl.4 mm trk so t'rgiebt dii' «‘ingangs 
aufg*'stol!te Formel 

^ 1.551— (U7ti 1,075 

Werden die obigen Bedingungen eingelialteii und 
da.» Eiiistelhm auf der Ma1lsch«'ib«' mit der nötigen 
Sorgfalt durchgefnhrt, so üb«'i'trifl't dies« Methode der 
Breniiweiienh«*stimomng an Einfachheit und Bequem- 
lichkeit nlln anderen, und gf'währt bei Brennweiten 
zwischen 9 und :15 «-m noch eine Sicherheit von */.% 
bis Prozent. Sch. 



**= 151.9 mm. 



I Beitrag zur Theorie der Anastigmat- 
! Linsen. 

A'on Dr. .Arthur Kerber in Leipzig. 

(Schluss.) 

j Ein Beispiel. 

Berechnung eines verkitteten Anastig- 
maten: n, = 1.58il, »3 = 1.526, n, = 1.62t«. 
.S^' ^ 25. So' = tt.25. ÄV = O.Cß: Eiofallsvinkrl 
an der ersten FlSehe: «, = —6.5: Linacndickr: 
I, 4: 0.007. ij 4 : 0.014. I 3 4: 0.021: Einfallshöhen; 
e, = I. e, = 1.017. Cj = 1.1B2, e, = 1.100, « 
SS 1.177, l»erechnet nach «len Formeln >'« A * 
V, und O c, — Cj = «-a — ßz *r 

= e, l'nbekannt«-: « 3 , und o,*- 

Bestimmung von /«, /»*, s nach Gl. (7) 
bis (10): 0.66S:l. ,,, = _ 0.03735, = 

(t.0615. /i. = — 0.626; p,' = 0.18414. p.,* = ' 
0.0:1007. = O.tUikAH. = _ 0..5598; 7 , = 



Digitized by Google 




No. 34 



DER MECHANIKER 



279 



0.4836, «, = — 0.02731, i, = 0.04609. *, = — 
0.41194: *, = 0.2883, », = — 0.01361, = 

0.01976, 0. = - 0.41194. 

Bostimmung von t und u: Aiio der 1. und 
[I. Gleichung, nSmlich: 

Pi«i + Pth + Pj'a + Pi*4 “ 1 und 

*1 H“ ^*3 "1" *4^4 “ 0.29415 
folgt wegen e, s= — 6.5: 

t, = — 131 . 190 *4 — 670 . 66 und 
«,== — 69.5084* — 352. 14. 

Setat man successive : «* = — 5.0, — 5.2, — 5.4 
und berechnet fOr jeden dieser Werte <, und «,* 



Tafel I. 



*1 




— 5.0 1 -14.7 


— 4.6 


— 5.2; +11.6 


+ 9.3 


— 5.4 1 + 87.8 


-t 23.2 



so erkennt man nach dem Kudolph'schen Kon- 
struktinnsprinzipe ohne Weiteres, dass die dritte 
Unbekannte («*) in der Nähe von — 5.2 liegen 
muss, da die dritte Kombination mit zu grosser 
KrOmmung der zweiten Fläche und infolgedessen 
mit starker sphärischer Abweichung im Sinne 
Ton Ueberkompensation verbunden ist. Wir setzen 
also «'* = — 5.2. Nach Einführung von «* = 
— 5.2 4- *4 in die obigen Werthe von «, und 

, ergiebt sich dann: 

«,=^11.52 — 131.2 d«* und 
«, = 9.27 — 69.5 d«*. 
sodass nach Gl. (11) zu setzen ist: 
f, = — 6.5, «j = 0. 

11.52, «, = - 131.2. 
f, = 9.27, «, = — 69.6. 

/* = — 6.2, «* =: 1. 

Bestimmung von v, tc, a, b, d, nach 
Ql. (42) und (13); v,= — 23939, Uj = — 
28242, u, = — 22541, ti, = 1.0011; ic, =0, 
w, = 4.9006, w, = 0.6264, ir, = 0.00036; 
o, = 0, 0, = 70488.3, (I, = - 16720.8, a,= 

-0.66; 6, = 0, b, = — 19793.2, 6, = 7206.4, 
\ = 9.292; c, = 0, c,= 1846Ä c, = - 1030.5, 
c. = — 51.24; d, = — 31.946, d, = — 57,236, 
4, = 48.887, d. = 93.866. 

Bestimmung der Einfallswinkel: Nach 
Gl. (13) ist: A = 53 716.9, B = — 12 575.6. 
P = 766.0, D — 53..571 : folglich wegen A d 
+ Bd>\ + Cdt, + D — S„- =0: d.. = — 
0.0265, •, = — 5.2255, = 1 1.042. = 

14.8655, wahrend «, = — 6.5 angenommen wurde. 

Berechnung der Radien, Dicken und 
des Blendenabatandes: Nach elementaren 

Formeln findet man aus <, bis und c, bis r, 
als Radien (/>) und Linsendicke («); 



I 



I 



/>,==- 0.15385, I, = 0.00710, 

,«, = +0.06155, 1, = 0.01187, 

/., = + 0.12999, f, = 0.02114, 

^. = -0.14675, 

sodass So' = 0.25;- ferner: ftipD, = — 31,046, 
/'«/>Dj = — 118.416, D, = 80.138, 

= 95.174, •%' = 24.96 »1 . 25, endlich nach der 
Formel : 



Itt ec y 









i, = - 0.16 386, ,, = 0.04 620, r„ = 0.06809. 
^4 = — 0.06408, also Xr,iitpü = — 3.101, 
i'i;'.« £/< D = 0.0256, und zufolge Gl, IV bei 
Vernachlässigung des ersten Gliedes: 

Die Durrbrechnung eines Kegels grösster 
Schiefe giebt dagegen: o,* = -{- 0.0025. 



= - 0.0044. 



Schlussberoerkung. 

Als vierte llnbekannte wurde oben der 
Blendenabstand angenommen. Ist dieser vor- 
geschrieben, so bat man «j zu variieren. Man 
kann jedoch die Aufgabe auch systematisch lösen 
z. B., indem man ffir Oj* = 0 aus der Blenden- 
gleicbung einen Wert für vorweg berechnet, 
um dann nach Bestimmung der übrigen Einfalls- 
winkel in der oben skizzierten Woiso durch 
Aenderung der Abstände («) unter Wahrung 
der Winkelelemente die Blendengleichung 
vorschriftsmässig zu erfüllen. Um die Rechnung 
in dieser Weise durchzufflhren, hat man 
genauer zu bestimmen und sodann in der Ent- 
wicklung der Seidel'schen Bedingungsgloicbungen 
den letzten Schritt zu tbun, nämlich die 
Summen unter Trennung der Winkel von den 
Höhen auf die Form «© -f »i »i -f «a 
zu bringen, worin die Grössen u reine Funktionen 
der Winkel sind. 

Verbindet man mit dieser Rechnung, sei es 
nun dass man die eine Unbekannte variiert oder 
alle Einfallswinkel direkt berechnet, die genauere 
Bestimmung von und S^’\ so erhält man ein 
Musterobjektiv, aus dem man schliosslioh be- 
queme Formeln für eine freilich eng begrenzte 
Gruppe ähnlich konstniierter Objektive (Beitr., 
Abschnitt XV) ableiten kann. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Eine zerlefbare TaageBtenbnssoU. E. Grim- 

sohl beschreibt iu der Phys. ZeiUchrift (III, So. 20, 
S. 462/465) eine zerlegbare Tangen tenbussolo. die in 
erster Linie für den Eleiuentarunterricht bestimmt 
ist. Die Tangeutenbussolc besteht aus einem Ge- 
häuse mit Muguetnadel um) eineiii davon getrennten 
einfachen oder doppelten Kreisleiter. Da» Gniud- 
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brett der Buesole iet an den Län^fsaoiten mit zwei 
schmalen Leisten versehen, die als KQhrung fflr die 
rtufzosetzenden Kreisleiter dienen. 

Die Grosse der Gruudbrettcr der Kreisleiter ist 
ferner so bemessen, dass sie, bis zum Anschlag vor* 
geschoben, die Leiter üi eine Stellung bringen, wu 
Mittelpunkt der Magnetnadel und Mittelpunkt de^ 
Kreisleiters zusammenfalleii. Wenn beide, der ein- 
fache und der doppelte Kreisloiter, auf dem Grund* 
brette stehen, so liegen sie unmittelbar aneinander, 
sind aber vor leitender BerQhrimg durch kleine 
FiberstQckchen, die auch die beiden Kreise des 
Doppellciters von einander trennen, von einander 
isoliert. 

Griuisehl führt zwei Eiclumgsmcthoden fflr seine 
Tangentcnbussole au. Bei der ersten Mnltiplikations- 
methode werden die beiden, von einem mittels 
Rheostaten regulierbai'en Strom eines Akkumulators, 
durchflossenen Kreisleiter, der einfache und der 
doppelte, hintereinander geschaltete und die magne- 
tische Wirkung der nach einander au dieselbe Stelle 
gebrachten «'inzelnen Kndsleiter der einfachen und 
doppelten Stromstftrke entsprechend und dann die 
gemeinsame Wirkung beider Kreisleitor. die der drei- 
fachen Stromstftrke entspricht, lte.«timmt. Durch 
Anstellung mehrerer Versuchareihen. indem man I 
die. den einzelnen Kreisleiter durchfliessende Strom- I 
st&rke immer verdoppelt, erhalt mau eine Tabtdle. ilie < 
alle Ablenkungen der Stromstärken cnthftlt. die die 
Faktoren 1. 2 und 3 haben. Znv Kontrolle und zum 
Ausgleich von Beubachtungsfehleni kann man die- 
selbe Versuchsreihe mit umgekehrter Stmrorichtung 
noch einmal wiederholen. Diese Beobacht nngs- I 
resultate kann man dann zur Konstruktion einer 
graphischeu Darstellung benutzen, bei der die Ab- 
lenkungen die Abscissen und die zugehörigen Strom- 
stärken die Urdinaten sind. Die Kurve ist natürlich 
nichts anderes ab eine Tangenteukurvc. Will mau 
die Stromstärke in Ampere ausdrfleken, so braucht mau 
nur durch einige Beobachtimgeu den Keduktionsfaktor 
zu bestimmen, wenn man ihn nicht nach der Formel 

berechnen will. 

K 

Die zweite Bichungsmethode unterscheidet sieb 
gegenflber der ersten bauptsftf'hlicli dadurch, dass 
man hiei'zu zweier unabhfingiger Stromkreise bedarf, 
von denen der eine dun'h einen Rheostaten regu- 
lierbar den einfachen Leitt*r. der andere ebenfalls 
regulierbar den doppelten Kreisleiter durclifliesst. 
Hierbei stehen beide Krcisleitcr gloiclizeitig an der 
Bussole. Zur Ausfflhnmg der Eichung schliesst man 
den durch den einfachen Kreisleiter tliessendcn .Ami 
und reguliert denselben so. dass er eine he.<timmt4- 
Ablenkung erzeugt. 

Nach OefTnaug dieses ^tromknäses, reguliert man 
den zweiten Strom durch den doppelten Kreisloiter 
so, dass er denselben Ausschlag erzeugt. Schlies.^^t 
Qinn nun t>eide Stromkreise gleichzeitig aber so. 
dass die beiden J^tröme die Kreisleiier im entgegen- , 
gesetzten Sinne durcbilicssen. so heben sich die | 



beiden Stroniwirkuugen gegenseitig anf. Itutcb- 
laufen aber beide StrOme die Kroisleiter in derselben 
Richtung, so uird eine der doppelten SiromsUrke 
entsprechende Ablenkung herv’orgerufen. Durch eior 
allmähliche Steigerung der Stromst&rken kann nun 
allmfthlich die Wirkung Jeder beliebigen Stromstärk-- 
ablosen, die Heolmchtungsrcsultate werden wieder 
tabellarisch geordnet und zur Konstruktion einer 
Ablenkungskurve benutzt. Wfthretid die erst*- 
Methode den Vorzug grOsst'rer Genauigkeit besitzt, 
da man bei Benutzung einer Stromquelle von den 
Schwankungen der SlrömqneUeu unabhängig Ld. 
zeichnet sich die zweite Methode dadurch aus. 
man sie bei jedem Galvanometer mit zwergetrennieo 
Wicklungen anwenden kann. Aber auch wenn nur 
eine Wicklung vorhanden ist. kann man leicht cio< 
Hilfswicklung anhringen. il 

GlflhJampeB-Piilfftpparat der Firma Kei'nigVt 
(iehbert & Schall. Krlangen. Der in der Fig.Jl-i 
daigestelUe. ges. gesrb Gl6k- 
lampen-Prflfappiirat hestehtaib 
finem .Strornnn^sser. an desecn 
Rflekuand ein .Vuschlii.<is- 
.Sockel, wie solch«' fflr Olöli- 
lampen in verschieden«» ’tre* 
hriiuchlichen SysU-men Ver- 
wendung Kndeii, ^befestigt bt 
Mit Hilfe*dies4's Sockels ku> 
man das’inBtnimeiit statt'eioM 
l>ampc in einer Ljunpeufassoiur 
befestigen, wfthrend die heran.* 
genommene (..Ainpe in eine am 
die Achse .*^chwingende Fassung 
gi'sclunubt wird. I.,arope und 
Stroinmes.^er sind hintereinan- 
dergeschaltet . sodass der Stn»tii- 
messor den Strom verbrauch der 
Lampe anzeigt. Das Me.«*- 
Instrument ist in Ampere ge- 
aicht. kann aber auch fflr be- 
stiniinte .Spannung in Watt ge- 
nicht werden, wodurch je*!*' 
Rechnung erspart wird. 

Eine neae Plneenei* Brille. Die Meyrowiu 
Mfg. (‘o. in Xcw-York bringt eine neue Art Zwicker 
nach den .\ngabeu von Finch auf den Markt. IVr 
Finch'sche Zwicker ist ein Mittelding zwischen Brille 




Fi*. 24A. 



und PinceuBZ. Er besitzt die Vorteile der erslereu 
in Verbindung mit deigenigen des letzteren, ohne 
jedoch die jeweiligen Nachteile des eineu oder anderen 
lostrunienti'S mit herfiber zu nehmen. 

Wie um Fig. 246 hervorgeht. sind di»' beiden 
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OlUer diircli einpn !»t«rreu Steg mit einander fest 
verbanden, genau wie gewAhnlicbe Brillen. Oer Zwicker 
wird jedoch dun h ein Paar federnde Klauen festge- 
balten. Durch den fesfeu Sieg kommt der Fincirsche 
/Zwicker in Wirkung der Brille nahezu gleich und 
dürfte besonder)« dann von grogsem Werte »ein, wenn 
('yliodcrlinseu zur Anwendung' kommen, da durch die 
erwähnte ,\»ordnung die jeweilige Achsenlage der- 
selben aufrecht erhalten bleibt. Diese Neukonstruk- 
tion dtli'fte maiK-lieui Patienten willkommen sein, da 
«*!i niebl jedernmmi.- Sache ist, hei all den optischen 
^ orteilen der Brille deren meist wenig vorteilhnfte.s 
.\ussehen mit in dvn Kauf zu nelmien. Sch. 

Bnickltn»pf«Sclialt«r der Bergmann-Eleklri- 
sitits-Wurko. A.-G., Berlin. Die Firma bringt 
den in Fig. *J47 ahgeliildeten patentierten Moment* 
Mhaltei für 10 Amp. und Pin Volt hezw. 6 Amp. 
lUidiSOV’olt in den Handel, der sich vor allem durch 
»einen stabilen Bau auszeichnel. Weitere Vor/Ilge 
desselben sind seine Kleganz, die Binfachbeil seiner ' 
Koustmktion und die krSftige Momentschaltuug. Oer 
•Sekidter hat keine Iwweglen l\»7:eUatiteile: die Kon- 
taktfedern sind aus starkem Ble«-h herg(‘stollt und 




Fir S47. 



die zur MomeutscbaUuug verwendeten Spinilfedeni 
lassen sich Oherall leicht auswechseln. Aus diesem 
^mindo eignet sich der Schalter von:QgIich ffir den 
Kxport. Oer SchaltkArper wird von einer fegten Qlelt- 
‘»ahn geflUn-l und ist durch Spiralfedern mit einem 
Gleitstück verhunden. welche.^ auf einer Wippe hin- 
und herlauron kann. Ivctztere wird duivh die nach 
aa&ieü hervoiiretenden OriickknOpfc bethfiti^t. Der 
ir>.'Unite äcbaltennechaiiisiuus ist in einen» Metall- 
ndimeu montiert, welcher auch di<* zur Befestigung 
d«r Koniaktfedeni eiforderlichen Pui-zellnnplatteu 
trigt. Zwischen don.-elben sitzen auf der Iimeiiseiti- 
mit Isoliennaterial ausgekleideie Blcchplatleu. Soll 
der SchalU'r in Manerwerk eingelassen werden, dann 
‘^tzt man ihn in ein hesojideres gusseisernes Ge- 
Hüase ein. 



Physikalische Rundschau. 

Von E. Huhmer. 

Drahtlose Telegraphie, Sjstem Do Forest. 

Das Hauptiintergcheidiingsmerkmal dieses neuen 
Systems elektrischer Wollentolegraphie besteht in der 
.\nwendung eines auf dem Prinzip des Neogsehwender- 
schen .\niikuliäi*eis beruhenden Empf&ugers. „Rus- 
pomler“ genannt. Zwischen zw(d Metallelektroden 
betindel sicii eine zilhi* Paste. <lie elektrolytisch 
leitende Flüssigkeit. Metnllpailikel und anderes 
visko»4‘Ä Material enthilll. Durch die Wirkung der 
Liiknlbaiterie wird der Spult durch eine Kette kleiner 
üder von clen Elektrudmi ahgelöster Metallteile über- 
hrOekt. Di-r Widerstand der Anoidniing ist daher 
gcwolmlich verhiUtuisiiillssig genug, l'nter der Ein* 
Wirkung ehktrischer Wellen wird die Elektmlyse 
untci'bmchen. da sich an der Kathode kleine Wasser- 
stoft’lilasen ansetzen. Durch letztere wii^ die leitende 
Kette unterhi'ochen und der Widerstand des Kespondci> 
steigt betrilchtlich. Der ausgescbiedeiic Sauiu-stoff 
vei-einigt .sich mit dem Anoden-Metall, waiuTnd der 
Wasserstoff i*4isch von einem in der Paste ent- 
haltenen depolarisieri-ndon .Mittel aiifgenommen wird. 
Die Wirkung ist dadurch momentan und uutomHlisch, 
und gestattet die .\iiwcniiung eines ti'lcphuuischen 
Empfungsapparate.'». Kin Uebelstand scheint darin zu 
bestehen, dass die Spallpaste liHutlg »alle drei Tage) 
erneuert werden iimss. Die Eniptindliclikeit ist eine 
zieiulicit hohe und steht dt'rjenlgen tlcr tnikrophoni.^chen 
Welleiiempfünger niclit nach. 

Bei dem Sendeapparat kuimnt hei dem neuen 
System Wechsolstiiun zur Anwendung, welcher durch 
einen Mnlor-Genertil«»r erzeugt wird (.'>00 Volts bei 
I GO Wechsel pw Sekunde). Durch einen besonders 
kun-stiuieiten Schlfls^el wird ilewibe uuterbrm-hen. 
so schnell wie hei der gcwAlmlichen Telegi*aphie. 
48 Worte pro Minute sind mit Sicherheit Überti-ngrui 
worden, wohl die mit dnihtluscr Tolegi*aphie bis jetzt 
eireichle grAssle Telcgi-aphiergeschaiudigkeit. 

IK‘i* Wechselstrom wird durch eiin-n Spezial- 
I Tinnsfonuator auf ’io 000 Volt tnmsformiert. wolcln’ 

! dii' Deydciier Flaschen imd die zu letztiuvii parallel 
geschaltete doppelte Fnnkeiisti'ei'ke speisen. Die 
' Kapazitüt des Kondensators richtet sich nach der 
l.reistung des angewendeten Generators: für einen 
I solchen von 1 KW Deistung werden mehren* l-'laschen 
parallel geschaltet. 

Dh' Elektroden der FiinkenatiTcke sind nicht 
I kugelförmig, sondern scheiben- resp. idlzfüniiig aits- 
gehildct und vertikal angeurdnet. Die bei den 
letzten l ebungen des »merikaiiiseben Hemfs und der 
Flotte mit dem ne«H'n Hystem. das zur Verbindung 
des Fort .Mansli<‘ld imd des Schiti'es Uiüque diente. 
erhMltenen llesultate haben in jeder Weise befriedigt. 
Die gi'össte Enlfeniuug. die bei dieser Gelegenheit 
flberhi-nckl wurde, betrug 1(K) km. Die Antennen 
auf dem Schiff bestanden aus drei paruilolen Di'fihteu 
von CH. 2*2 m Höhe, die auf dem Fort Maiisfleld 
waren an einem ca. 27 in hohen Mast befestigt. 
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Neubauten wissenschaftlicher und tech- 
nischer Institute, Schulen, Kranken- 
häuser etc. 

b) Schulen. (Fort'.setzuDM:.! 

Srhleffel hei N'eurodc; Die Oeiucinde luildon liau 
eineK Schul^ebäude.s bfschlotu>on und xwar soll 

dn^.'iplbc 10 KlasHoiixinimt-r euthultcn: der Kostenaii- 
sdilng belauft sieh auf 83 000 Mk. — Srhloppo bei 
Klbiugeu: l>ie Kegioniug bst den Bau eines neuen 
kallioliselieii Schulhauses genehmigt. — Schneide- 
mnhl: Mit dem Neubau eines katboUscUen Lehrer- 

seiuinargeluludes wird in ulleinflchsler Zeit begonnen 
werden. — Sclioppershof iBuyeni): Das neue .Sehul- 
haus erhalt 32 LehrsSle; die Baukn.oten betragen 
605 000 Mk — SchOnhach i H.: Der Bau der 
neuen Doppelbürgersehule muss bis 7.um 1. Juli 1003 
fertig gc.'lellt sein. Sehflnebei g Iwi Berlin: Das 
neue (»eiueinde-SehulgebSiHle in der llulumsttuiflen- 
slra.sse.niit dessen Errichtung lM>gouuen wurde. erfordert 
an Baukosten die Summe vou 551 000 Mk. .Schön- 
lauke bei Bromherg: Für die Kgl, DrSparandenanstalt 
und der höheren Kiialumschule soll ein (Jehöude 
erlichtet werden: mit dem Bau wird möglichst bald 
begonnen \verdeu. - - Sensburg bei Insterburg: Mit 
dem Neubau der Volksschule ist begonnen wordeu. 
dieselbe soll ziim 1. Oktober ltH)3 bezogen wei-den; 
die Kausuimiu* ist auf l:t4 100 Mk. veranschlagt. — 
.Stadthagen iPi*ovinz Haimoveri : Das Projekt ffir 
das neu zu errichteuUe Knal)cü-Btlrgei>ichulgebnude ist 
genehmigt wordeu und soll das ueiio Schulgebäude 
zum Herbat 1003 seiner Bestimmung iU>ergebeu werden. 

— Stargnrd i. P. Der Magistrat beabsichtigt den 

Ibiti eine.s 14klassigen, modernen Scllulhau^e8 in 
diesem Jahr zu errichten. Stuttgart: Der Bau 
des Eherliard-Taidwiggymnasiuins ist ziemlich vol- 
lendet. — Teltow: 0ns Schiiihuus soll vergrössert 

werden, die Kosten dafür lH*laufou sich auf 35 000 Mk. 

— Teplitz: Das Projekt für die Erbauung einer 

k. k. Oherrculschule wurde vom Ministerium genehmigt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Mitteilungen. 

Elnttthrnng drahtloser Telegraphie ini Kongo* 

Staate« Wie «The Electriral Engineer“ erfährt, ist 
in der an der Mündung des Kongo gelegenen .Stadt 
Hanana eine Station für dnthtlu^e Telegraphie des 
Mammrschen .Systems eingerichtet worden: eine zweite 
Station geht in dem rund 130 engl. Meilen entfernt 
li»*gendeii Anihris (Portugies. Kongo) der Vollendung 
entgegen. Nach Fertigstellung dieser Anlagen, welche 
hinnen ein bis zwei Monaten zu erwarten steht, wird 
eine schnelle Verbindung zwischen Europa und der 
.Stacit Borna im Kongo-Freislaate p'schaffen sein: 
von Hoiim nach Banana (60 englische Meilen) durch 
Brieftanbeiipost. von Hanana nach .Vmbris durch 
drahtlose Telegraphie, von Ambri.« nach S. Paolo d** 

l. oanda (75 Meilen) durch den Landtelegraphen und 
von dort nach Eun>p.t diUTli das I ntersee-Kahel. 
SpSI*‘ihiii will man auch auf dei .Streike Bonia — 



Bunana anstatt der Brieftaub«*ii|iost drahtlos« T«l^ 
giaphie einführen. I)«r Auffaugmu.st in Banan» hat 
eine Höhe von mehr als 70 Vards: am Fiiss de.*selbeii 
befindet sich eine fahrbitre Kabine zur Aufl^wuhrung 
der Instruuientc. Zum Treiben der DyQamoma.*chim- 
soll ein IN’lrolemnmolor hemilzt werden. 

AnerkoBiiaiif der deatsebeB PeiBtechilk in 
AuelBnd. Am Canterhury College in Christ- 
church. einer der bedoulendsten Städte derengüschen 
Kolonie Neu-Seeland. ist die Errichtung einer cbeoii- 
sehen Abteilung ln Aus.^icht genommen. Bei Ver- 
gehung der .\«fträge für Lieferung der erforderlichcc 
.\pparate, Instrumente ii. s. w. ist keim-.s der uhl- 
reichen Aogebote, die von englischer Seit« gemacht 
wurden. s»»ndem eine deut.sche Firma berOck.wichlitft 
worden. Im ..('liambtT of Commerce .Journal' girti 
Dr. Evans folgende Gründe .als eutsoheideod dafür 
au: 1. verschiedene Artikel werden in England Über- 
haupt nicht hergestellt: 2. deutwhe Waareii .«ind meifl 
von besserem Material und hesserer Herstellung: 8. dk 
englischen Finnen fordern ausserordentlich hob« 
Preiw: 4. von englischen Firmen gelieferte Waaren 
sind meist deutscher oder französi.scher Herkunft uad 
werden durch die englischen Händler oft erheblich 
beschädigt oder verdorben: 5. die englischen Preis- 
listen über physikalische .Vpimrate sind meist in ire 
radezu lächerlicher Weise unzulänglich: 6. die Yer- 
paekutig der engliseheu Wiiaren sieht bedeutend hinter 
' der der deutsehen zurück: 7, deutsche Häuser halten 
grö.asere Vorräte und venuöpm umfangreiche Ik- 
stelliuigeu schneller auszuführen als englisdK 
i 8. deutsche Häuser arbeiten, unähnlich den engliscleii. 
genau nach Vorschrift: 1). deutsche Firmen macbM: 
iba‘ Instrumente nach einem ganz bestimmten Plan«, 
und Ersatzteile können jederzeit erlangt werden, während 
von den englischen Waaren meist nicht zwei einander • 
gleich sind. Dr. Evans belegt diese Behauptungen i 
durch seine eigenen Erfaimingoii und führt eine Reih- 
von Waan n an. die zu einem viel billigeren Preise 
von Deutschland aU von England bezogen werden 
können. Kr erstreikt diese Kritik aber nicht auf 
englische elektrische Apparate der IK-Ssereii Art allein, 
j sondera stellt fenier fest, dass man gut erdachte, aus 
gutem Material hergestellte und vortrefflich aus- 
’ geführte optische iiml akusti.«che Apparate von reuom- 
mierten englischen Finnen wohl beziehen könne, wreim 
j auch zu einem verhällnism&*sig sehr hohen Preise. Die 
grössen-n Händler aber, mit denen man bei grossi-n .Vuf- 
trägen arbeiten ^u^^se. seien vollkommen unwissend In 
Bezug auf die Bedürfnisse derwisscnschaftlicben Arheit. 

Neae AlaaUInm-LeflerBog« Nach dem .Echo de^i 
Miues et de la Metallurgie“ hat ein fninzösischer 
lugeuietir ein neues Verfahren zur Herstellung einer 
.Uumluiumlegierung erfunden; dieselbe soll eine Festig- 
keit von 20 —40 kg pn> «imn« besitzen. Die Legierunjr 
soll sich wie Kupfer treiben, in Blech ziehen und z« 
Draht walzen lassen; sie kann weich bleiben wie 
reine> .Vluminium. aber auch die Härte von Stahl 
aunehmon, ohne jed«K'h brüchig zu werden. Ausserdem 1 
suli sich diese mit dem Namen . Reform! um “ bezcich- t 
nete Ivegierumrschmii den. 'i hweiss.-u und löi.m lassen. I 
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Geschüfls- und Handels-Mitteilungen. 

Keie Flrmea: Volker & .lao(^er, i‘l<3ktrotocim. | 
LiefenmgS' und Ini^tnilalion^tfeschäft. Kiittowitz. — 
(töt'gcl & Hagen, mechan. WerkätatI, Spaichlngen. 

^ Polikeit & Klemniing. Mechaniker ii. Optiker. 
Halle a. S. — Carl Kahm« I hnimcher u. Optiker, i 
Hof. — f.’arl Renik, elektromediaiu. und teclmischea 
IttfUtut. Wiesbaden. — Kranz Reiter. Messapparato- 
und Installationsgescliitft. Mlluchcn, Hiimfordstr. 16. ! 
— Clemens Saupe. I hrinacher und Optiker, Firnu. 

Erlotfhene Firmes: II. W. Schroter, Fabrik 
.lektr.-opt.-mechnn. Appurale, Hielefeld. 

Konkurse: Mechaniker Carl Neumeister jun.. 
Katibiu': Anmuldezeil bis 2. <lan. 190H. | 

Für die Werkstatt 

■•Uülkltt zimi Aufkitten von chemisch gravierten 
]des>ingschildern auf Ousseisen. Di» Techu. Rund- 
.«i'bau enipßehll : 100 g Chlorkaliuiu in 400 g Wasser. I 
In dieser Losung wird bester Kölner Leim 12 Stunden ' 
Lang gequellt und dann durch gelinde Wilrnie (nicht 
ktxhen!) gelöst. I 

Metiaiiifblooli aohwarx filrben* Kleine Gegen* ^ 
ufinde aus Messingble«]] sehwai?. zu färhen i.st auch 
in einem kalten Rade ohne Schwierigkeit zu eiTeichen. 

I m ein solches Bad zu erhalten, lOsl man — nach 
d Werkmslr.-Ztg. — in 16 T. Salmiakgeist 2 T. basisch | 
Uhlensanres Kupferoxyd auf und setzt der Losung I 
4 T. destilliertes Wasser zu. Die Losung muss in j 
lihisllaschen. mit aiifgesLhlifTenem Deckel lufidichi ' 
rersebloKsen. aufhcw.thrt werden. Die GegensUlnde 
.ins Messingblech, die vorher gut in Wasser, dem < 
«iuas .^odn zngesetzt ist. mtsgekocht und entfettet, 
dann in reinem Wasser gespillt und in Sagespilnen \ 
t'HnK'knet sind, wei-den in ei« Sieb aus Messiiigdraht 
Hegt uud einige Minuten lang in dem Bade hin- 
»ind herhewegt. Dann wird wieder in reinem Wa.>*ser 
L'wpfilt uud in Siigespanen getrocknet. Die schwarze 
Inrbung gelingt um so besser, je grösser der Zink- 
geball des Messing» ist. da das Vorhandensein des | 
Zink« Qnmdbedingung für den dunklen X'eberzug ist. 

— Bine andere, sehr brauchbare Beize, deren .Vnwen* 
düng jedoch etwas Wilnne erfordert, stellt man her, 
indem man in J^almiakgeist soviel kohlensnures Kupfer 
It'St, hin die f..ösung derart gesättigt ist, dass sie kein 
Kupfer mehr löst, also ein kleines (^iiantimi des 
l*‘tztereii ungelöst liegen bleibt. Diese starke Lösung 
wird milWas.ser etwas verdflnnt. eine Kleinigkeit 
uuiten. reinen Graphit.«; zngesetzt und dann auf 30 bis 
W Grad C. erwÄrmt. Die .MessingblechgegenstRnde 
werden einige Minuten eingetnucht. dann erst in 
kaltem, darauf in heissem Wa.^ser gespfilt mul in 
Sagespaiien gidrocknet. 

Aus dem Vereinsleben. 

Tereln Berliner Mechaniker. Sitznngshericlil 
Toui 26. N’ovbr. Vorsitzender: Htmdrichs. Nach 

Auaahnie des Protokolls dwr Turigun Sitzung erliRlt 



Herr Dr. Scheel das Wort zu stitneiii Vortrag: „Ueber 
Acetylen“. Dem Chemiker seit 1836, wo es in Amerika 
entdeckt wurde, bekannt, hat erst die Elektrochemie 
die Aufgabe seiner billigen Herstellung im .lahrc 1863 
gelöst. Schmilzt man im elektrischen Ofen Kalk mit 
Kohle zusammen, so bildet sich eine Verbindung de.s im 
Kalk enthaltenen Metalles t'alciiim mit dem Kohlen- 
Htoft', das Calciumcarbid. und die.ses giebt im Wasser 
aufgelöst neben gelöschtem Kalk Aeetyleiigas: 1000 l 
desselben wiegen in flüssiger Form ungefRbr 1 kg. 
imd dieses Kilogramin Acetylcnga.s liefert eine Quan- 
tität Licht, das 2000 2500 Kerzen in der Stunde 
gloichkoramt. In dererstcnZeitdachte man das Acetylen 
ähnlich der Kohlensäure in flüssigem Zustande her- 
stellen und so in Flaschen als billiges Gas verwenden 
zu können. Diese Versuche schlugen wegen seiner 
giossen Neigui^r zum Explodieren fehl und die Her- 
stellung von flilssigem Acetylen w'urde in den meistet; 
Staaten verboten. Wäre das Calciumcarbid chemisch 
rein, so lägen dieVerhältnisso sehr günstig, aber sein«’ 
geringen, bei der Fabrikation nicht auszuscliliessenden 
Vemiireiniguugen verunreinigen hernach auch das 
Acetylengas. Die Reinigung des Acetylengases nach 
Art des Leuchtgases ist in der gleichen oder ähn- 
lichen Weise nicht möglich, weil sich Acetylen ziem- 
lich reichlich im Wasser löst. Infolge seiner Vemn- 
reinigungen verbreitet es ausserdem beim Verbrennen 
einen .sehr unangenehmen Geruch, eignet «ich aus 
diesem Gninde fast gamicht für Zimmerbeleuclitung 
und wird für diesen Zweck wohl auch nur da ange 
wandt, wo die vorhälliii.sniässig kostspielige Anlage 
einer Koblenga.«;uiistaU nicht nutzbringend sein würd«'. 
Man hat sich daher hauptsächlich auf seinen Gebrauch 
im Freien beschränkt und hier leistet es für die ver- 
sclnedeneji Zwecke und für kleinere Städte ganz vor- 
zügliche Dienste. So dient es zur Beleuchtung von 
Bulmliöfen, für Waggoubeleuclitung. wo eg dem Felt- 
gas zugesetzt wird, für Scheinwerfer von Lemhl- 
thürmen und beim Militär, für Signalapparate: aucit 
für Koch- mid Hoizzwecke hat es sich seiner Billig- 
keit wegen gut bowährt. In neuerer Zeit hat- man 
infolge seines kolossalen Aiisdehimugsvennögeiis ver- 
sucht. mit ihm Schiffe zu hoben: ferner durch Zu- 
nuschung von Sauerstoff Schweissvcrsuche ain*geführl* 
wol»ei man zu guten Resultaten gelangt ist. — Auf- 
genommen: Albert Vorpuhl. L 

Verein der Mechaniker and Optiker zn Dresden« 
Sitzung vom 6. Dezbr. Vors.: Kollege Oipner. 
Auf die Einladung des Kölner Meclmnikei -Vereins 
zum Stiftungsfest wird beschlossen, ein Glückw'unscb- 
lelegrumm zu senden. Alsdann hielt Kollege Gipner 
einen sehr interessanten Vortrag über „Telegniphie". 
Redner schilderte in D/i sirindigcin Vortratr die Ent- 
wickelung der Telegraphie von den ersten Anfängen 
bis zur Gegenwart. An der Hand verachiedeiier iiiil- 
gebrachter Apparate zeigte der Voilragendi* dio ver- 
schiedenen fortschreitenden Verbesserungen, nament- 
lich diejenigen der neueren Zeit. Die Anwesenden 
zollten den Ausführungen reichen Beifall. — Auf- 
genommen: K. Dachsei. O. R. 
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Autstellungswesen. 

lnt«rBAt> Hjgl«D««B8SteUBii(r 19M in Buenos« 

Aires« XÄch einpv dem StftAts*r>opftrt<-meni dorV'or- 
einigten StAuten von Aoierlkn seitens der Gesandl* 
sehafi der Argentinischen Kr^puhiik zu^egAngenen 
Nachricht soll in Verbindung mit dem zweiten medi- 
ziniscfaeo Koogress des lateinischen Amerikas in 
RnenoS'Aires ein(> intemutionAle Hrgieue-Ausstellmig 
stattfiDden. Der Kongress wird seine Sitzungen im 
April 1904 abhalten. V'crscbiederie Dampfschiffs- 
gesellschaften liahen bereits Transpoi't-Ermiissignngen 
fflr AusslellungsgegenstAnde zugesicherl 

BUcherschau. 

TiMhonbiiofa für Pritisionsmeehanlker, Optiker- 
Elektromechaniker und Olasinstrumenten- 
macher für das .lahr 1!)Ü3 (.lahrgang TH). 
Herausgegeben von F. Harrwitz. J154 Seiten und 
Notizhuch. Verlag der Adniini.strat ion der 
Fachzeitschrift -Der Mechaniker". Herlin. 
Elegant gebunden 'i Mk. 

Spfiter als geplant, aber dennoch re<-hlzeitig vor 
Beginn des muten Jahres erschtünt der neue Jahr- 
gang des «Taschenbuches". Von den wissenschaft- 
lichen Abhandlungen des diesjAhrigcn Jalirgang<‘s sind 
heaondej-a henorzuhehen die Aiifsittze: Einleitung 
in die praktische t)ptik von Dr. A. (Heicheiu 
enthaltend am oSchliiss die vollständige Dnn hrec hntmg 
eines pbotographiwben Objektives: über Fnnken- 
induktorien von .loh. HArden: die gebr.Aitch- 
lichaten H or izonti i^rvorri ebt ungen an geodiV 
lischen Instrninenten von l*. Wittslock: Oc- 
schnflsfnhrang im Kleingewerbe von U. Tolk- 
initt; Vorschriften Ober die Eichung und 
Beglaubigung von Oewichten und Waagen, 
zusammengestellt von K^-gierungsrat Dr. H. Stadl- 
hagen: Lackierverfabren ffir Operngläser u. 
ähnliche Instrumente ii. s. w. — Auf Wunsch 
sind die Tabellen und Werkstattsrezopte wesentlich 
vermehrt resp, berichtigt aus dem vorigen .Inlirgang 
wieder aiifgcnommen worden und eine Logarithmen'- 
tafel hinzugefflgt. Aus den bereits vjirliegenden 
zahlreichen Bestellungen und den rrteilen der Fach- 
genossen gehl heiuor, dass das Interes.-*e fär dieses 
„Tasclienbuch“ ständig in» Wachsen ist. wir hoffen, 
dn.s» auch der Inhalt des diesjllirigcn J.ahrgaiiges die 
Erwaiiiuigen voll und ganz erfflllen und ihm neue 
Freunde zufOhren wird. 

Braber, Dr. Chr.) Deutsches Wirtschaft-ileben. .\uf 
geograipb. Onindlage geschildert. (San»mlung «.\us 
-Natur und Geisteswelt“. Bd. U7 Seiten mit 

4 Karten. Leipzig 1H02. Gebund. 1,2'» Mk 
Broeins, Heinr«, l>ie Lehre der gi werblicben Kalku- 
lation mit Cebungsbeispielen und .\ufgaheii ffir 
vei-schiedene Betriebsarten (Dr. Jur. Lndw. Hnberti’s 
prakt. - gewerbl. Bibliothek). Leipzig. 1002- 
29 Seiten. Gebund. 2.40 -Mk. 

Kalender end Wegweiser f&r Acetjlen-Techniker 
and •lastallateore für da.« Jahr 1903. Heraus- 



gcgel>en von Bernat nnd Scheel. 231 Seiten m\\ 
tiö Textfig. Malle 1903. Gebund. 3.— Mk 
Aaerbaeb« Prof. Dr. F., Die Gmndl>egi'iffc der 
modernen N'atiirlebre iSaminhing „.Ans Natur and 
Geisteawclt“, Ud. 40). Ibl» Seilen mit 79 Textfig. 
Leipzig 1902- Gebunden 1.25 Mk. 

Weller, Prof. W'., Die galvanischen Induktioosappa- 
rat«'. Leicht fassliche Anleitung zur .Vnfertigung, 
Erhaltung und Berechnung der Ruhmkorff-. TmU- 
und medizinischen Rolbm, deren Verwendung mit 
Geissler- nnd HAntg«m-Rohi*en in phjrsiolog. und 
Hertz'schen Versuchen, l'unkentelegraphic. Spektns 
skopie. Zündungen n. s. w. 210 Seit, mit 173Text- 
ahbildnngt'n. Leipzig. Brosch. Mk. 

BloehmanO) Rieh. Herrn., Licht und Wärme. 
meinfasslich dnrgestellt. 272 Seiten mit 81 Text- 
abbild. Leipzig lÄt2. Hmsch. 3.80. geb. 4.60 Mk 
Ein sowohl unterhaltendes, als auch beiehivndtf 
Huch, das nmthnniHtiseh«' Vorkenntnisse so wenig «k 
müglieh zur B«‘dingmig fflr das Verständnis mod)* 
nnd lieh besonders für die jüngei-en Benif.sgenos.vn 
zur .\nschaffung empfiehlt. 

Caaluty A. da^ L'Annee Ti-chnupie (191)l-~ 1902t. 262 
i^eiten mit 144 T**xtfiguren. Baris 1902. Hrweb 

3 Fit. hO * . 

Enthält II. Andr. auch die Beschreibung der Fort- 
schritte in der Lenkbarkeit der Luftschiffe, in dcii» 
.Antomobili.smu.-. bei den elektr. Bahnen etc. 
L*Elecirlcite d l’Expoaltion de 1900. IL-i-aiisgt'gtbt’D 
von E. H«>spil'alliT und J. .\. Montpellier. Liefe 
iung 12: flclairagc «^lectriqne par .\. Bahivilk 
66 Seilen mit -■>4 Textfig.: Lief. 13: Tractiou elec- 
tritjue par J.-.\. Montpellier. 3(> Seifen mit 29 Fig 
Baris 1902. il*reis des voDstAndigen Werkes: 
1.5 Hefte 50 Frca.) 



Einpeaamdt. 

•An die Uedaktimi des «Mt'chaniker". 

Auf die Erwiderung d**s Hemi Brof. Dr. H. 

I Tb. Simon in No. 23 Ihrer geschätzten Zeitaebrift.. 

I bitte ich folgendes zur Kenntnis Ihrer Le.«jcr zu 
bringen : 

In meinem Eingesandt in No. 21 war ei« mir 
! )iaupt>ächlich darum zu thiin. die Behauptung des 
Herrn Simon, dass meine neiieren bekannten Licht- 
femspre«-h- Versuche eine Wiederholung seiner Ex- 
perimenl«* seien, zu widerh'gen. Herr Simon hat 
auch in seiiMT Erwidenuig nichts anzufflliren ver* 

I mocht, was seine Hebauptiingen rechtfertigen kflmite- 
denn die angeführten Hriefstellen beweisen ja ledigr 
I lieh, dass ich mich mit dem gleichen Gegenstand«- 
seit Jahren beschäftigt halu*. wjis ja auch ohne di«- 
Briefzilate hinreichend bekaniit sein dflrfte. Herr 
I Simon wird ohne weiteres zugeben müssen, dass ich 
I ihm »iedeiholt gute Katscliläge betreffend de# 
j 8pre«honden Flammenbogens als auch bejtüglich de 
Flammentelephonie gegeben habe. Dass ihm mein« 

I Arbeiten auf d«?m gleichen Gebiete allerdings nichi 
I recht paas‘en, ist richtig und hat er mir wieder- 
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l)oit den gut gemeinten Ritt gegeben, mich dech mit 
andoren OegenstÄndcn wie er zu bescliftftigen. 

Rirhtii; i»t, da^> mir Herr Simon einmal, und 
zv&r am 20. .lanuar 1901. seine Experimente mit 
drahtloser Telephonie zeigte, aber nur auf einige 
Meter und in durchaus unbefriedigender Weise. Ich 
iisnnte damals bereits lingst die Bell'schen Versuche 
aod hatte dieselben sowohl unter Benutzung der 
IJcht- als auch WKrmescbwnnknngcn mit bestem 
Rrfidge wiederholt. Etwas prinzipiell Neues konnte 
mir HeiT Simon also nicht mehr zeigen Gegen 
seine Hehauptnnu aber, dass er die Beirs<-hen V^er- 
>nche damals in praktisch bemerkenswerter Weise 
;iiii«estaltel hrote. spricht wohl am besten die Thal- 
Sache. da.s8 es ihm hei einen Anfang Februar 1901 
im physikalischen Verein zu Frankfurt a. M. ge- 
haltenen Vortrage nicht einmal gelang, auf einige I 
Meier drahtlos zu telephonieren. Ein einwandsfreicr , 
Ztthttrer bezeichnetc mir die damalige Vorfflhning 
in einem mir vorliegenden Briefe als ein -grflndliches 
riwko“. 

Herrn Simons Voi-fühningen. die angeblich bereits 
mehrere Monate vorher stattgefunden haben sollen, 
hatten also im gQn.stigsten Kalle auf mich ent« 
miitigend wirken resp. mich davon abscbrecken mfissen. 
die Sinion'schen misslungenen Versuche zu 
«riederholen, wenn mich nicht die hlteren und erfolg- 
reichen BelTscheii Experimente und meine 
■ igenon Arbeiten in dieser Richtung hin ermutigt 
hätten, mich bereits Ende 1900 mit der .V-G. vorm. 
Schuckort & Co. wegen der rehertassiiug grosser 
Parabolspiegel zur Anstelhmgvon Licht fernsprech * 
versuchen auf grosse Entfernungen in Ver- 
bindung zu setzen. Ais weiterer Beweis, dass mir 
Hen* Simon mit seinen Demonstrationen nichts 
Neues zeigte, fOhre ich au, dass ich eben das Patent- 
i'mlnicbi nur auf dieVerOfrontlicbungim.,Mechnniker'‘. 

.-luf die Herr .Simon mich seihst hingewieseu haben 
wilL sondern nnf die Herni Simon, wie er .«elbst an- 
siebl. bis zum Oktober 1901 unbekannt gebliebene 
VerOfTentlichung in der .sehr wenig bekannten Zeit- 
schrift“ Electrica! Review. Bd. ’M. Seite 325. hinwies. 

Pacit: Erst lange nachdem Bell die Selenzelle 
und auch den sprechenden Plammenbogen zur draht- 
losen Telephouie mit praktischem Erfolge angewandt 
iiatto. fing Herr Simon an. die BelFschen Versuche 
nach vielfachem Misslingen im kleinsten Maasstabo 
.\U Labomloriumsexperiment zu wiederholen. Ich 
>elhst habe ihm dabei mannigfache Ralschlftge ge 
seben. die er stets befolgte, ohne meinen Xamen 
jedmh hei irgend einer Gelegenheit zu nennen. 

Erst Ende 1901 gelang es ihm, hauptsAchlicb 
'inreb die Unterstfltziing dos Herrn Giliay. die Ver- 
suche auf wenige Kilometer auszudehnen. Diesen 
Versuchen habe ich. wie ich aiisdrflcklicli bemerke, 
nicht heigewohnt. 

Meine neueren und neuesten Versuche habe ich 
vielmehr unabhAugig von Herrn Simon ausgefflhit, 
und meine gftnstigeron Resultate, ich bin jetzt 
zu ca. 15 km EntfeiTiung Hbcrgegangen. beweisen, dass 



es sich bei meinen Experimenten nicht um eine 
Wiedei-holimg. sondern um eine weitere prak- 
tische Ausbildung der Beirscben V^ersnebe 
handelt. Von einer Wiederholung Simon'schor 
Versuche kann keine Rede sein. Herr Simon 
kann gar keine PrioritAt fflr sich bean- 
spruchen. wie dies auch das Kaiserliche Patentamt 
in der Verwerfung der Shnon'schen Patentanmeldung 
deutlich zum Auadnick gebracht hat. Von eincr 
wissenschaftlichen Fntobt seiner Arbeit, die ich ihm 
angeblich ans der Hand schlagen will, ist mir nichta 
liekannt. Fflr mich ist diese durch Herrn Simon 
selbst hervorgenifene Auseinandersetznng mit der 
FesUtellnng der BelFschen PrioritAUreohte erledigt: 
ich selbst habe die PrioritAt auf das Prinzip der 
drahtlosen Telephonic, wie ich bei-eils horvorgeboben 
habe und nochmals hervorhebon will. nie heanspnicht. 

Mit vorzüglichster Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 
Ernst Kiihmer 

7. 12. 1902. Berlin. 

Patentliste. 

Vom 4. bis 15. Dezember 1902. 

ZuMinimciigosiellt von der Redaktion. 

Die remieebnfteu laiufthrllcbe BMcbretbaaff) «lad — «obeM 4 m 
P aUol ertoilt tek — S&Msdaaf ?m 1.50 Mk. in BriehwbM 

porUfVei vea Oec AdsDUiat 4. Zeitoebrilt «a baaiabaa: baadaebrift- 
licba Aaatlfa dar Pttoataamaldaatea aad dar GakrM«bn»«etar 
bahafk Rlnapraebaa ata. «ariaa ja aach Oaftaf fSr Z.00*-S>1 Mk. 
aaHert faUaSKt. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 8708. Verfahren zum Annif von Fern- 
sprechAmtem. Akk.-Qes. Mix ^ Genest. Berlin. 
Kl. 21a. A. 8828. Schaltung fflr gemeinschaftl. Fem- 
sprechleitiingen (XehenstoUensysteme u. dgl.\ bei 
welcher wAhrond der Benutznng e. Sprechstelle die 
Benutzung der anderen .Sprochstellc verhindert wird. 
Akt. -Oes. Mix & Genest. Berlin. 

Kl. 21 a. (.\ 9322. Eiuricht. z. sichei'en Herstellung der 
Anfanplage des die ausscbUessl. Verbindung zweier 
V. menreren an dieselbe Leitung angeschloascnen 
Stationen herstellenden StromschTussarmes bei tele- 
nuph. od. telephon. Verbindungen. Dr. L. Core- 
botani. Mflnchen. u. .1. F. Wallmuon ^ Co.. 
Berlin. 

K1.21a. M. 21482. Polarisiertes Relais. G. Möller, 
Kopenha^n. 

Kl. 21b. H. 26 77.5. Thermoelement, bei welchem 
die WArmc der Heizflamme von o. der theimoelektr. 
wirkoudou Köri>er nach der Erregangsstelle hin ge- 
leitet wird. A. Heil. Frankfurt a. M. 

Kl. 21b. H. 27484. Thermoelement, bei welchem 
dieWArme der Heizflamme den wirksamen Körpern 
durch e. WärrooflhertrAger zugefflhrl wird. A. Heil. 
Frankfurt a. M. 

Kl. 21 e. T 7988. ElektrizitAtezAliler llHchFelTari^'schem 
Prinzip. Theiler tk Co.. Zug (Schweiz). 

Kl. 42h. B. 31615. Winkelmessvorrichtung. Fr, 
Broichgans, Aachen. 

KI. 42d. D. 12 104- GesebwiudigkeiUmesser mit e. 
von der zu prflfenden Wedle zeitweis angestossenen 
Pendel. J. W. Darley jr.. Bast Baltimore(V.8t. A.). 
Kl. 42d. L. 16 580. Kegistrierapparat fflr die Um- 
drehungszahl c. Maschinenwelle zur .\rbeiterkontrolle. 
L. Lenot, J^fltzelbausen i. E. 

Kl. 42g. 10 007. Membran für Phonographen. 

Ch. f'ahit, Crepy-en-Valois (Frankr.i. 

Kl. 42g. C. 10987. Vorricht, an Pbonogntphen o. dgl. 
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2 ur Vermoidung der darcb »eitl. Druck der Walze i 
auftretendeD Er9chfltterungeD der Membran. B. 
CliftoD u. B. Oaksford, Kottingbam (Bngl.). 

Kl. 42 h. J. 6794. BeobachtungsrOhreniArPolanaations- 
apparate. M. Jeschek, .\ttcheniIebeo. 

Kl. 42m. K. 23279. Addiermaschine mit neun Ziffer- 
tasten u. mehreren Z&hlscheiben: Zu«, z. Pat. 134429. 
Ang. Kluge, Neisse. 

b) Üebranchsmuater. 

Kl. 21a. 188 668. Mikrotelephon mit gftnnlich ver- 
deckten Stromschlussteilen. Telephon-Fabrik 
Akt.-Oea. vormals J. Berliner, Hannover. 

Kl. 21a. 188741. Automat. Telepbon-Verachloss, bei 
welchem der Vorschlusshebel fbr die Induktorkurbel 
durch Binwurf e. FAnfpfennigstOckes od. durch e. 
Schlüssel ausgelAst werden kann. F. Kellerbauer. 
Chemnitz. 

Kl. 2Ia. 188821. Elektr. Relais, dessen am Anker i 
befind!. Kontakt als v. Hand verstellbare Kugel 
ausgebildet ist. Siemens & Halske Akt. -Ges.. I 
Berlin. 

Kl. 21a. 188822. Mikrophon mit durch e, um den ^ 
GehAoserand greifenden Ring isolierter Kapsel. | 
Telephon - Apparat - Fabrik Petsch. Z wie- 
tusch & Co., vorm. Fr. Wellers, Charlottenbur^. 

Kl. 21b. 188 027. Galvan. Trockenelement od. Batterie 
mit OlQhlampengowindo. Friedrich Piltz & 
Sohn. Heidenheim a. Brenz. 

Kl. 2lb. 188420. Trockenelement mit abnehmbarem 
unteren Boden. Dr. Fr. Scheiding, Hamburg. 

Kl. 21 d. J88 422. Innuenziiiaschiue mit aus dem 
Bereiche der Schoibonpaaro drehbanm Binsnugem 
II. Ausgleichskonduktoreii. A. Wehrson. Berlin. 

Kl. 21 f. 188459. Ta»chonlato«ne mit zui* Aus- 
wechselung der Batterie auf diese direkt aufstülp- ^ 
barem Deckel mit Kontakten, Parabolspiegel u. 
Glflhlampe. Elektrizitfits-Akt.-Ges. H,rdra- 
werk. Berlin. 

KI. 21f. 188 758. Bogenlampe fAr Projektionszwecke, 
mit Handeiastelivnmcht. u. Regulier>'orrichtung f. j 
Wechselstrom luid Gleichstrom. B. Leybold’s i 
Xachfolger, Cöln a. Rh. , 

Kl. 21 g. 188 415. Vorricht, zur Aufnahme dicker 
Objekte mit Küntgenstrahlen. bestehend ans e. da.s 
Objekt zusammenpressenden, keilfünnigen Ring ii. 
e, das Eindringen von seitl. Strahlen verhindernden 
Kohr. F. Dessaner. Aschaffenbtirg. 

Kl. 21g. 188 46^1. Induktions-Apparat, dadurch ge- 
kennzeichnet. da.«<H die Flantsclien der Indiiktions- 
rolle durch Metallkappen geschützt n. durch letztere 
a. d. Montierungshrett befestigt werden. H. Pfister, 
Berlin. 

Kl. 42b. 188 083. S«-hiebmass mit Stixkcn-, Loch-, 
u. Tiefenmoss. besonder« eingerichtet zum Messen 
der L'hrglas-Reifen n. rhi'glaser. Koch & Co.. 
Elberfeld. 

KI. 42b. 188 099. Mikrometersehraube, bei welcher , 
die eigentl. Schi-anbe e. in dieser gelahrte, gegen 
Drehung gesicherte Messspindel achsial verschiebt. 

F. F. Schulze, Leipzig-Stötteritz. 

K). 42c 188074. Tiefenlot ni. geradem, oben offenem 
Messrohr. B. Utecht. Braunsehweig. 

Kl. 42d, 188 089. Tachometer mit im unteren Teile ' 
des GehAuses angeordnetem Zühlwei'k. W. Morell, , 
Leipzig-Reudnitz. 

Kl. 42d. 188 509. Rotierender Magnet mit vor den 
Polen desselben Nchwingender Metallsclieibe für 
Geschwindigkeitsanzeiger. 0. Schulze, Stras.*«- 
biirg i. E. I 

Kl. 42d. 188 834. Zrihlvorriehtimg mit springenden I 
Zahlen, bei welcher die Klinke für das mit der 
Ziffemschcibe verbundene Sperrrad durch e. Aus- 
lösescheibe so viel gehoben wird, dass ein Zahn des 
.Sperrrads durchspringen kann. B, Ketterer 
Söhne. Furtuangeu 



Kill 



Kl. 42 d. 188 898. Auf e. IdeioeroD Zylinder sck*«M 

aufgekingte Trommel als Papiertrtger fürseMeibiikk 
Messgeräte aller Art. Dr. Tb. Horn, Orossss^odbcr 
b. Iveipzig. 

Kl 42 f. 188 756. Qutdrantenvisier für ScktuswiiM, 
dessen Klappe vennittelst seitl. Zapfen in naek«Mei 
offenoo I^agcraugen im den Scitenstegen eingeU^p 
ist. P. Mauser, Oberndorf a. N. 

Kl. 42 g. 188 246. Sprech- u. Schrei bwerfcsaof Ik 
Phonographen, Grammophone u. dgl., m. amtilil 
Schlinge an e. auswe^elb. Ring des SchaUnUmi 
gehaltenem Griffelhalter. H. Frotzscher.Dred^. 

K). 42g. 188 452. Gn^mmophonstift m. AbflacbnafBi 
am Schaft. Georg Prints & Co., Aachao. 

Kl. 42h. 188 271. I^cenez mit an den 
verschiebbar befestigten Stegkloben. G. Bseke, 
Gleiwitz. 

Kl. 42 h. 188 757. Geradsicbtiges Spektroskop nt | 
durch Drehung der w Reagierglashalter dienetdet I 
Kappe bewirkter Spnltbackenregulierung. H.Heele. I 
Berun. 

KI. 42h. 188 883. Photo^. Vergrüsserung^omdA I 
mit mittelst Auszugs u. Balgen verstellbTBUdtrin I 
II. Objektiv. Fabrik photogr. Apparate a Alt | 
vorm. R. Hflttig & Sohn, Dreaden-Stries««. 

Kl. 42 k. 188 889. Anzeigevorrichtung mit sn der I 
Vorderseite vorgesehener Masseinteilung für Qti- 1 
od. dgl. Druckmesser und an der RAckaeite sage* [ 
ordnetem Thermometer und entsprechender 3toi- 
iunteiliing. W. Arzt, Halle a. S. 

KI. 421. 187 767. Freistehende, selbstthätig siA 

innstellende Bürette mit Innerem Steigrohr, weldm 
in e. unter Dnick setzbare Voiratsftasche uiiek 
Cbera. Laboratorium für Thonindustrie a 
Tbonindustrie-Zeitung. Prof. Dr. H. Seger 
A E. Cramer. Berlin. 

Kl. 421. 188 337. Messinstrument von Glas mit i 
Skalen zur quantitativen Bestimmung der Gessal'l 
säure sowie der freien Salzsäure mi Magensslll 
Ridhard Kallmeyer & Co., Berlin. I 

Kl. 57 II. 188 357. IMatten -Wecbselvorrichtung ntrB 
pliutugr. Handkamera«, mit Cmlegvorricht. für dis| 
Magazin-Kassette u. Aushebwinkel 1 



.1. Roser. Angubiirg. 



für die PUtteaj 



Ausl&ntUsohe Patent-Ertellimgvn. 

Anff^iUtU 4»ek 4ai FatMt-Bima RIcktrS LSdar« la USrffte. | 

Amerika. 

No. 712616. Brille mit Doppellinseii A.H. Strasi- 
burga, Chicago. 

. 712 719. Optisches Instrument zur .\ug«niinter-| 
«nchung. G. B. Porter, 8l. .fohns. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir kitten fmtSlisbti ns •••• Pnisitelw ttete la 1 EisapUr ^ 
f ralle Mfkri aank Rraeknlaaa staseadaa t« waDaa. Plaeettsa wwtet 
m 4iM*r Bnkflk nneatfelUiek «aS saltea (Uisataiiif ev 

Aatknafl fbr Aafrifna asek B«tafn^n«llM Siaaen. Ws ksia Prsin sn* 
■ecskss isL sind diseslksa sack ffer dis L>sssr tssalfslUi^ ta kscisbsa. 

Lepptn k Masche, Berlin SO. Berichte über Appa- 
rate und .Vnlageu No. 8: Beitrage zur Laboratorium«- 
i‘inrichtung. Mit 2 Figuren. 



SprechsaaL 

FOr direkt fswansebte Antworten ktttaa wir du pnrto ksitanna. 

sndsrnfsllii «srden diSMlbsn kisr bssntwortst; Aatwortea ans shb 
L sssrkrsi** wsrdsn frslU sbfsdmekt. 

Anfrage 60: Wer liefert Flatterscheiben für Politnr? 

Anfrage 61: Wer liefert Kreisteilungon auf welss^ 
Celluloid? 

6. M. in Emden : 0.5—1 mm starken, mit Guttapercha 
umsponnenen Knpferdraht bis 20 mm Länge liefert 
doch jede Handlungmit elektrotechn. Bedarfsartikeln, 
sowie grössere Eisenwaarenhandlungeu etc.! 







Inhalt: 

GMaetHtehe KMttroktitBta ntbwder HaUMil« 
dar Dtirohraehflirai bal pbotOBraphiseiian 
Objektivaa. Mit ^ Figuren. Von Dr. Ä. 
Oloichen. 

Apparat zu» Niehwaia dar LiebtampfindllelikaH 
daa Saleaa uad zur DaMonatratloa der Phota- 
phonia. Mit 2 Abbildiiagen. 

Dar Male oregrapb vonDr.lLKostarsitz. Mit 4Fig. 

Phyaikalitebe Ruadaokau van Ernst Rubmarr 
Der Druck des Lichtes vonP. Labedew. 
— Notie Ober die Wkrmesbgabe eines 
dOnnen Drahtes in einer ansge« 
pumpten Glasr&hre von R. Kempf— > 
Hartmann.~NeaeBogonlampe,Sy Stern 
Kieldsen aur Finsenbehandlung. -- 
Elektrische Bogenlampe r.om Ko> 
pieren. ~ Ein Thermometer fftr 
niedrige Temperaturen von H. PcUat. 

Naea Apparate aad Instrumante. Objektiv- 
triger fOr Mikroskope von H. Al brecht. 
Mit 1 Fig. — Blitslampe Reform . System 
Hasselkampf von C. F. Kindermann 
A Co. Mit 1 Pig. — L'niversal-Blitt“ 
lampe von Dr. J. Steinschneider. Mit 
1 Figur. 

Für die Werkstatt. Neue Schublehre von 
Santter A Messner. Mit 1 Pig. 

MittailungSB. Preisausschreiben fdr eine 
Vorrichtnng aum Messen des Wind- 
druokes. 

Geaobftfls* und Handals-Mittailuagsn. t- Aus dsn 

Handwerkskammern. Aus den Verainslaban. 

~ BQobersohau. ^Uebarstabt Ober Zaitscbriftea- 

Littaratur. — Patsntliste. Eingesandts neaa 

Preiallstafi. — Spreehtaal. 

Berlin W. 

Adiiilstritlii dir Fieiuiittekrlft „Bir Midnilhir" 

(F. & M. HairwlU) 

Königin Augustastr. pt. 






in ovaler, runder und viereckiger Form 
Kum Bodeckeo von Üpernglftsem. Mikro* 
■skapeo. ModeUen. Apparaten etc. nu» 



.. 

Max CochluXi Berfia Si^Bitterstrassell^^i 

ohne LStbnath' Gezogene Röhren ohne lOlhMÜi 

'US Meuing, Toir.bak, Kapier, Ntusilber, Ahiminiuin sic. bis 37A mm S mit belisbigba WuaditbiksiL 

PrSeisionsrohn fir MeGhaniit ind Optik « Profile verscliiedemier Ficons. 

Metall-Bleche «>■«><»> I H Eisenrohr mit <*><»■<*■ 

^ <p imd -Drähte. 1 

Schlagelothe. ) ^ iQ HOiokel-, Flacb-, Rnndneitiiig, 



P. Jenlscli d. Boelimer. Berlin O. 

>lcai!*WuaBait.i*tia»M<9 0O 

Elektroieohnische Fabrik. ^ 

Telephon-Stationen, Tableaux-Gloeken, Zug- und ^ 
DrucKkontakte, Ausschalter, Thürkontakte, Birnen 
Druckknöpfe, Leitungsdrähte, ISass-und Troeken- 
Elemente 

li bmUrlir IftlirOitfibriai zi blllliitiiPriliei.-rnlilitliB ulitiiUMiltiintlt. 
.AnsnhrUehe AnleltnnK zom Lagen von Hanstalegraphan auf Wunsch gratis. 



g pecial 



Patent-Bureau 



rorEleltnitecliiiitflBilFeiDfliecliaiiit 

S. DTJFFNER & Oo. 

a. m. b. H. 

BERLIN NW. 7, Dorolhoenstr. 48 

TEltEl-UOX /. A-«. MJS. 

Otto Balog~ 

Berlin W., Nohrenstr. 53d. 



Dieser Vorzugsplatz ist 
xur Zeit frei und kostet 
pro afkbr 60. — Hmrk. 



I p. Schmiat 

Palentanvitt 

Berlin }(V., Charitfotr. 6 



Von meinen 10 Abteilungen 

Präsisioos - Wcr^ieug - A)ascl>ioci> 

ist fOcbcB erschieBca; 

Spooial-Qa-baXog I 

mit 56 Illustrationen von PrSclsions-Drehbänkon und vielen 
neuen Apparaten, sowie Special-Drehbänken für die sresamte ^ 
Mechanik, Elektrotechnik etc. 

um 4 fi-gneo .versandt, 6. Kärger, Berlin 0. 27. \ 







Sehränke 

ans Glas u. Eisen, 

Uckirt oder vernickelt, 

fir Aont«, Kr»KlieMki0»fr 
I^akonttri«« aml >«•««■. 

»taubdicht scbliesaend. 

TOM Sk. 4». . bU Mk, &O0. > 

Tischei 

f OB Glas nnd Eisen 

«OM Hk. !«.> bli Hk.eOO. 

Rudolf D^tert 

Fabrik r. KraakfabaM* 
Kiarirktaaicaa, 

7€M\ «. 

■V* Oegr. 1871. “mm 




Rohre ohne Naht 

mit und ohne Boden am HeMlnc« Totniite, 
Kaikfer, Neutilberj Alaminiun, Silber, Pia« 
lina-Bfeeh, innen wie amaen darohgehend 
gleichmlsaig genao gesogen, andi in Fa^ons 
viereckig, dreieckig etc. 
Maaaenflabrikatioii aller Metalle 
geechnitten, g^gen, gefrist, geprtgt, anch 
polirt nnd vemickelt. 

Berila SW^ LIntotlr. 33. B. EalilICk » El. 



Reinh. Richter 

WetElar. 






ketall!iaii iir iptiscke Zwicke. 



Reisszeugre! (iß^rüiler Hofmann, 

^ • U Nörnbenr. ob. PIrkhe 



Fabrik- 




zeichen. 



ampfehien 



£.O.Riciiter(ii;Co.,Glieninitz. 



V 

Beiseseuglabrik. 



(1327 



? ? ? 7 

I Walter bezieht ma.« oineu gciuchten Apparat? 
Wa findet man behufs Versendung von Proxpecten 
die Adroftsen aller optischen QesebBfte 
DeuUclilandi? 

I Wa erbllt man Aafachliies Ober Mechaniker and 
Optiker in einer bestimmten Stadt? 
IWahar besieht man bestimmte VTerkseugo, 
Bedarfsartikel etc.? 

[ Wa findet man ein amfflhrl. Vereeichnis von 
wiaaenscbaftl. Institaten u. Vereinen xur 
Versendung von KatalogenV 



[ Auskunft bierflber erteilt das im Verlage dieser 
Zeitschrift erschienene: 

Adranhueh der danticban Mechanik and Optik. 

I Preis geheftet 8 Mark, gebunden 10 Mark, 



Fabrik elektriseber 
Uhmlttet, 

Nörnberg, ob. Pirkhelmerstr. 31b, 

r«rtif«M 

als Spezialitit: 

Elektrische Lehrmittel 

nnd 

— »-»■ -«-* — 

In 

CItktrsmeCerMfi, Oynanot. InduktiMS- Hiitf IU>unkorff*A|»earale, 
ExserlmMtisrktsten uns MerBt-Asparatt. 

IU$utr. Cmiat«ge mm WMMrrwrkloftr rratl« obJ fruee. 

W. ». PKtler’s 

Patent • ITIetallbearbeitungs • maFdiinen 

verehilKea in sich simtHche 
SpexiafmaschiBeo zun Bohren 
und Drehen, Oeuinde« und 
Spinlea>Schaeiden. simtliche 
Arbeiten der UniveruUrnis* 
Muchine nnd leisten die 
schwierbtsteo Arbeiten mit 
stanaenswerter Leicbtiskelt u. 
Qenanigkeit bei schnelbter u. 
einfachster Handhabnns und 
CinstelluDS der werkzeuse. — 
Nebenstehende Abbildung zeM 
unsere Drehbank Modell H ft. 
besonders für elektrotediai* 
sehe Anstalien. Mechaniker. 
iMenieore u. Werkzeogmache* 
ref geeiffnet (»••*) 

Spindelseelen. Reitstock* 
PinolCB'Seelen und Tctlkopf* 
spittdelseekn, durchbohrt und 
mH Putterzangen versehen. 

In kBrzester Prist Ober I7D0 Maschinen geliefert 
PreislistBO gralii. Bctl« RefBrrnzco. 

15 mal ausge$t»Ut. «p IS mal f. Pnn. 

Leipziger Werkzeug- Maschinen - Fabrik 
vorm. W. T. Ptttier, Alrtieujesellscban, Lelpilj-Wilirtii. 

Musterlager: BERLIN C., Kaiser-Wilhelm-Strasse 48. 




DIAMAXT 


Ä'- 


Ernst Winter 


Teilen, Ston. 
QlaaechneiaeD, 




& Sohn 


Andiehen von 




Hamburg-Ei. 


Schmirgel etc. 




gegf- 1847. 



Im eigenen Interesse 

wollen unsere Leser nicht Tersäomen» bei 
BenaUungvon Annoncen anf den .Mechaniker* 
sich tu berufen. 






Schlagelothe. 



Max Cochius, Berlin S>y Ritterstrasse 113. 

ohne LSthnatb Gezogene Röhren ohne UthMth 

HO« Metslng, Toaibik, Kupftr, Neatllber, JUumialMoi etc. bis 370 mm o mit beliebigen Wtndrtlrlua^ 

Prlcitliisrebre fir lechiiik iii Optik <«> Profile verKhieOeuter Fioiit 

&f0t&ll-Bl60ll6 <8> <®> 'S» ( H I Eisenrohr mit «s> <*> ♦' 
cg> <» <» und -Drähte. 



<» * Messingüberzog. 
Winkel-, Flaeb-, RieiiesiiB|. 



P. «ienlscli & Boelimer, Berlin Oe 

Mnrkumatrfusmo SO 

Elektrotechnische Fahrik. 

Telephon-Stationen, Tableaux-Glocken, Zug- und 
DrucKkontakte,Ausschalter, Thürkontakte, Birnen 
Druckknöpfe, Leitun^drähte, Nass- und Trocken- 
i>n« Elemente 

II kMUrtir kNlireiiianii zi kUII|itii rnMi.-rmiUttii II litiniMitiiiraUt. 

AasfOhrllchs Anlaltang zum L«gan tod Haastelaernphan anf Wanieh ^ratla. 



Pflcenc-anwAiiC 
m. ßirschlan,! 

laccBiear, MItsl. des Verb. 
Deetscher Pateatnvilte. 

BERbin nv.7, mmelsfrossc 43. 1 



Otto Balog 

Berlin ff., nolirenstr. 5äd. 

Glasglocken 

io ovaler, raoder ood Tiereckiger Form 
Bedecken von Opersglisem, Mikro* 
Modellen. Apparaten etc. um 



Künstliche 

Glas-lTlenschenaugen 

a Fabrikat I. Randes I • 

sortinitntt-jiNgeiiL'r’:^!*;:;;^:^?^ 20 

Umaam uek T«rfMchrl*b*e*r OteaM* 

CnlZn^/lVgCn uai ¥uU r>n» B(«k. 

Mfchtkootfwinßd« Augan merdanjadar/atl umga 
indaa» Augan Hmmisaionawaiaa mcht a 

ChMo Ordner, Hoin«r«nnin, Ca 

(MAa>tl«,»Motn.>« 



3. p. Schmiat 

Patenlanvalt 

Berlin JIW., Charltdetp. 6 



Von meinen 10 Abteilungen 

Präzisioos - Veri^zeug - A^asclpiipei) 

ist socbei erscUeaca: 

Speeied-Oatalpg X 

mit 56 Illustrationen von Priiclsions-Drehb&nken und vie^ 
neuen Apparaten, sowie Special-Drehbänken für die g:«saa 
Mechanik, Elektrotechnik etc. 

mmd franco verstmdt. G. Kärger, Berlin 0. ^7,] 



«eiece 







Inhalt: 

UtbcrPtrrt't Inttrintnit fQrpliotogrtmnelritehe 
ZwMke. Von Prof. Kd. Dnlej’.Al. älit 
0 Fig. (Sohluu.) 

Neue Apparate and Inttramente: Hil/sepparat 
dei Uills-Spektrographen tnr Photo- 
graphie des Vergleirhs • Spektrama 
Ton W. Wrighi. Mit 2 Fig. — Neuerung 
an SiOpaelrbeostaten von W. Knob- 
loch. Mit i Fig. — Apparate fflr dreht* 
lose •Telephonie mit Acetjlenlicbt 
von Clanien & voo Brook. Mit 2 Fig. 

— Neues Taschen • Opernglas von 
F, Darton Co. Mit 2 Fig. 

Phyaikalieehe Ruodsohau: Ueber einen Blite- 
schlag'Registrierapparat von J. Fenyi. 

— Ueber neue Photograpkieen in 
natflrliohen Farben von A. Ilesekiel 

— Strahlen kurser WellenlRoge nach 
S. hednc. 

Oer eeye scbweiaerische Zelltarif-Eniwurf. 
AutetellunBiweaen: Ausstollong Rrstlioher 
Lehrmittel in Berlin. 

UeberdieFräser. Von Werkmeister .1. Lottner. 

Mit Ti Fig. 

FOr die Werketatt: Nener UChen-Snpport 
von Boling & Lfibke. Mit 1 Fig. 
Mittallungen. — Qesebifls* und Handels Mit* 
teiluagan. BQoherscbau. - Palenlliate. 
Eingeeaedte neue Preielistan. Sprechsaal. 

Berlin W\ 

AdiiRlslritloB der Fickziitschrift „Dir MtckaBilier 

(F. & M. Harrwtts) 

Künigin Augustastr. 28 pt. 



hMiMim »Ui 






IMax CochEuSi Berlin S>| Ritterstrasse 118 . 

ohne LSthnath Gezogene Röhren ohne UthMth ü«n 

uu Mminf. Tombak, Kopfor, Neutilbor, AlumlnlBm ttc. bis 370 mm 3 mit beliebigen WandstArkeo. 

Präcisiounbtt fir Meebanik lai Optik * Profile vereebieieiiiter Fatoit 

Eisenrohr mit <» <*> <t> 
<» Messingüberzng. 

Winkel-, Flieh-, RinOeiasiii. 



Metall-Bleche <» <» * ' 

<»<»■» und -Drähte. 



Schlagelothe. 






■*< 



P. Jenlscb & Boelimer, Berlin O.« 

>lai*lcu0Btr(imiie GO 

Elektrotechnische Fabrik, 

Telephon-Stationen, Tableaux-Gloeken, Zug- und 
DrueKkontakte,Aussehalter, Thürkontakte, Birnen 
Druckknöpfe, Leitunjpdrähte, Nass- und Troeken- 
iiüM) Elemente 

li tnUrtir liitirllulikriM zi kiniiitHrnwii.-Pnlilülii u liliruuilninlli. 
AujftUirllche Anleitang zum Legen von Haostelegraphen auf Wunsch gratU» 





pflcenc.flnwflüc 

m. ßtrschlafM 

inaeoievr, MitxL des Verb. 
Deutscber PatentiowUte. 

BERbin nv.7, (Thllelstrosse 4 



(i?n) 



. Künstliche 

Glas-Ulenschenaugen t 

«^Fabrikat I. Ranjcesl • 

$ortimem$-JlHgea l'iK: 20 m. 

Gniti-jiBgM jm. 

//ichtkonpenrnnd» Augvt »9rdwj9ikrzti1 umg^Hnnckt. 
indttt Augtn ko*nmksio/i»»ei$4 nicMt akgvgHM. 

Cbkle Srtlner, HoamreruicB, C4 n$cIm 



Otto Balog 

Berlin W., Nohreastr. 5 äd. 

Glasgflocken 

in ovaler, rander und viereckiger Form 
sum Bedecken von OpemgllUoro. Mikro* 
okopen, Modellen, Apparaten eto. oia» 






07IC 




3. 7. Scluniit 

Palentamatt 

Berlin JfW., CharltdetF. 6 




Von meinen 10 Abteilungen 

II Präfisions -VerHzeug -A)ascl)i9ci) 

^(8 ist soeben erecbleaea: 

Speoiskl-Oateilog X 

& mit 56 Illustrationen von Präcislons-Drehbänken und vialui 
'S 3° neuen Apparaten, sowie Special-Drehbänken für die gvsantlt 
|> Mechanik, Elektrotechnik etc. 

• e 

“ 5 Derseiöf wird gratis r\ ix „ n f ä% 

“ und frauco versa«!;. G. Kürgep, Berlin 0 . 27 . 
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No. I. 20. Npril 1902. 



iahrg. X. 



Inhalt: 



(F. & M. Harrwltz) 
Koni^u AuguBtastr. 2B pt. 



Neuere Appartte und Verfahren zur Herstalluni 
ven Farbenphotographien naeh dem Dreifarben- 
prezeaae. Von Kd. Kachinka. Uit23Pig. 

NeueApparate und Inatrumente: Apparat zur 
DemonstratioQ deg tonenden Flam- 
menbogens. Mil I Fjg. — Apparat zur 
Demonstration von WecbaelBtrOmen. 

Phrtikaliache Rundschau: Phonograph und 
Cirammophon. — Zur KenntniB dos 
Eiakalorimetera. — lieber die An- 
wendung von Oalvauometeru heim 
Studium elektriaoher Wellen. — 
Ueber Koharerbeoinfluasung durch 
Induktionsstrome. — Marconi's trans- 
atlantlsohe drahtlose Telegraphie. — 
lieber die Magnetostriktion von 
Stahl- und Nickel-Legierungen. 

Zur RQgepflioht des Klufers. Von l)r. jur. Abel. 

Mineilungen: Professor E. Abbe. 

FQr die Werkstatt: Kaltes Lot zum Loten 
von Gegenstfinden. — Metalltinte fdr 
alle Metalle. — Petroleum als Härte- 
mittel. Herstellung von Trocken- 
elementen. 

Geschäfts- und Handels- Mitteilungen. — Aus 
dem Vereinsleben. — BQcherschau. Patent- 
liste. ~ Eingesandte neue Preislisten. — 
Spreehsaal. 



Berlin W. 

Adiinittritlin dir Fickziitsckrift „Dir Micbinikir" 
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Max CochiuSy Berlin S>| Ritterstrasse 113. 

ohne LSUinaUi QgZOyBDB RÖhrSIl 

uu MMtiflf, TembAk, Ktpfar, NetuHbtr, Aianiais« tto. bU 870 mm O mit beliebigeo WandsUrinm. 

Prieisionsnhre fir MoGbioik iii Optik «> Profile verecliieOeuter Fipm 



Metall-Bleche 4> <» 
*<*><» und -Drähte. 

Schlagelothe 




Eisenrohr mit •»<•><» 
* 4> Messingüberzag. 

Winkel-, Rack-, Riadniessioi. 







P.oleniscli &Boelimer, Berlin O. 

ZklmrkuMMt.rajiifto ßO 

Elektrotechnische Fabrik. 

Telephon-Stationen, Tableaux-Glocken, Zug- und 
DrucKkontakte, Ausschalter, Thürkontakte, Birnen 
Druckknöpfe, Leitung^drähte, Nass- und Trocken- 
Elei 



IUI« tiemente 

li bcwikrtir tntirAiililroDi 21 bllHiitiiPreiseii.-Pnitllitii ii lilimuiliiinllt. 
Ausnhrllche Anlaltnn; znm La^an von Haustelagraphan anf Wuntoh gratU. 




Patentanwalt 

M. Hirschlaff 

lagealcBf. MitfL d. Verb. 
DMUcher Pirtcitttawiite 

Dr. K. Michaelis 

Cbeaiker 

• EM.IN NW. t. Mittelitr. 41 






Otto Dalofl 

Berlin IV., .V(oliren.slr. 53 d. 

Glasglocken 

in oTiier, runder and viereckiger Form 
zum Bedecken von Opernglfisem, Mikro* 
ivkopeo, Modellen« Apparaten etc. (iiu 




Künstlicne 

Glas-ITlenschenaugen t 

f w Fabrikat I. Rangesl • 

Sortiments .JlHgea e. F&rk» IMS SOsIlS! 20 m. 
Einxel-Hugen <iu4 Fu£i*|^ Auk. 3 ID« 

MicMkofirwirtin/e Augw wtnhnjtihritH om^ovsdkt 
indtM Aug^n AornffMasweesre/M nicht abgcg^Am. 

V Zhkk ereinerp Hoflierenmen. DmscIm 



X l Schmiat 




Paienlanvitt 




^GrliH Charltdetr. 6 












Inhalt: 

Der Mehrfieh*Typendntck*Teiegrtph von' Row* 

land. Von H. Uiihmer. )fit 10 Fi^. 

Neuere Apparate und Verfahren zur Herstellung 
von Farbenphotegraphien nach dem Orelfarben* 
Prozesse. Von E<i. Kiirhiiikn. (Korlf^tx.) 

Neue I Apparate und Instrumente: Noues 

IMocßncz von All). Sclinoider. Noue 
]>hotu^'raplni<L’ho ToAchctiknmorn dor 
Biriniugham IMiotographii' Co. Lid. — 
Sßlhfilorregende ThomMonscho WaSBor' 
infltiontmaerhinr von Or. .\ Hchmniiss. 
Mil 1 Fig. — Neuer Apparat zur Her- 
stellung orieiiliertcr Krislnllschliffe 
nurh E. A. Wülfing von U. Fuess. Mil 
1 Fig. Neuer (HOhlampen - Prflf- 
apparat des Elektrotechuisehen In- 
stil ule» Frankfurt a. M. Mit 1 Fig. 

Physikalische Rundschau von E. Ruhmer: Ue- 
inerkungen Ql>er die Funktion von 
Friiiern und Belhstentfrittern von 
UorlieforL — Ele.kir. Hehwingungen 
in Spulen von K. Lnedin. — rener die 
von der Bonne niisgesandie St rahlung 
eluktr. Wellen von 11. Doslundres und 
I)6i*o lubi'. 

Aus den Handwerkskammern: Meister- l'rü- 
fnngen. (it*ltilfen • IVItfiingen in 
Hreslnu. 

Zolltarif • Aenderungen und -Entscheidungen in 
Norwegen, Russland. Schweden, Spanien. Ver- 
einigte Staaten von Amerika. 

Für die Werkstatt: Papirrzirfoi'lilAtler auf 
.Messing- und ZinkMreU zu kleben, 
rolicrpulver für feine Slalilwanreu. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. — Aus dem 

Vereinsleben. — BUcherschau. -- Eingesandt — 

Patentliste. — Eingesandte neue Preislisten. ~ 

Sprechsaal. 

Berlin W. 

Aiiliistratisi dir Faebziltscbrtft Jlu Mtclailkir* 

(F. & M. Harrvlti) 

Kdttigic Augostastr. 28 pt 
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..»lUn»»*'* “•* WSMl 














Max Cochius, Berlin S., Ritterstrassell 

Bhie LSlbnalb' Gezogene Röhren Bhie LOUmlb 

■tu Nntiiif, Taakik, Ka^ar, Nauallbar, Waialalaa alc. bia 870 mm 3 mit baliebisao Waadi 

PrlcitiBBtnhre fir leckiBik bbö Optik <*> PnÜle VBitckisiBBitBr Fubm 



Metall-Bleche * * <p 
<t> * und -Drähte 



Schlagelothe 






Eisenrohr mit * * 
* * Messing^über 

Niakel-, Hick-, RBBÖaetsi 




DioMer iiti z. Z. frei! 





Patentanwalt 

M. Hirschlaff 

Iigealesr. MitfL d. Verb. 
Destscber PvteotiBvüte 

Dr. K. Michaelis 

Cbealker 

• CiLIN NW. f, Minelotr. 4X 



Otto Balog 

Berlin ff., Mohrenstr. iSd. 

Glasglocken 

in or&ler. runder and viereckiger Form 
zum Bedecken von Opernglleem, Mikro« 
kopen. Modellen. Apparaten etc. (im 



Mecbanik 
Drelibän 

n 

FitM-it.Kr 

Uefett l<U 
NtMatucTr 

BnutHii 

BK BUH 

B«ak Nok idi W m 6f-HlHikw 
Künstliche 

Glas-lRenschenauge 

• Fabrikat I. Ranges! e 

$«rtlM(Bt$-JlHg(« L° Sd-T.' 

eiwti-jwgti 

Kkh^nnv9niri»k Augw um ~ 

hd9»$ Augw kofrurüfiontwuh» mehi a‘ 

CMtlC < OrdROr, BoUerenoteii, 



]. 7. Sdunikt 

fatoitamatt 

Berlin |(W., CharltMr. 6 





Inhalt: 

Dit Pfe 0 t»graam«trltolie Messtltch-KanMra vqb 
O r. Hamberg und das Pbite^Tichynetar voa 
Stlmeiragbi. Von IYoff>9»or E. Doluial. 
Mit 3 Elf?- 

Pbetephoniscbe Ntuerunfcn, inabeioadara auf 
dem Bebiate dar Telegrapble uad der Faakan» 
Telegraphie. Von 1^. K. W. KraUsiuet. 

Oie Radiotherapie und das Chraeio-Radloaiater. 

lieber ein Phameaapektroekop arit kinst«ntar 
Richtuna dea aaatretenden $trabtea. Von 

* Dr. K. K. Mnrtcoa. Mit 2 Fi^. 

Naae Apparate uad Inatrameate: Mikroskop* 
objektiv nach Bn^elmauo und Thorn. 
Mit 2 Fii^. — Neues l'niversah.Ingd* 
(flas von C. Leies. Mit 1 Kig. - Neues 
Koutaklwerk für Wnssor.<<t nndaferti* 
oielder von G. Kesel. Mit 2 Kig. 

FBr die Warkatafl: Setbstzenlrierendes 

Hohrfutter vou Ludwig Sudioatie. 
Mit 3 Eig- 

Geachifta- und Handela*Mitteilungen. — Aaa den 
Handwerkakammern - Neabauten wisaenaobaft- 
lieber und teobniaober Inatitate. Sobulen und 
Kraakenbäaaer. — Aue dem VereiBalabea. — 
BOcherschau. — Patenlliate. — Eingaaandte 
neue Praiillatan. — Spreehaaal. 



Berlin W. 

MiliiilritiDi iir Ffckultitirllt „lir htlniliur 
(F. & M. Harrwlti.) 
P«»tsdam«rstr. 113. Villa V. 








1 Max Cochius, Berlin S 

•h.. uau» Gezogene Röhi 

aoi Messing, Toebak. Kugfsr, Neusilber, Aluainlsm etc. bis 370 

Prlcitiontrakrt für lechiiik uii Optik * Pro 
Metall-Bleche ♦ ♦ ♦ i — jy H 
<». «> «> und -Drähte, j ^A57 

Schlagelothe. 


p., Ritterstrasse 118. 1 
r6D i<tlUUlth m 1 

mm G mit beliebigsa WsadsUritsa 1 

ile versekieienter Fiont 1 

Eisenrohr mit « <» <» 1 
* «> Messingüberzng. I 

Winkel-, Flick-, RinOaestiii. I 





Patentanwalt 

M. Hirschlaff 

IiCCBieur. MitfL d. Verb. 
Devtscber Patentaavllle 

Dr. K. Michaelis 

Cbeaiker 

BCiLIN NW. t. MitteUtr. 41 



^i^^ß^roMofore/i} 

nat - . 

iliefBtallef1alehdKniL6«äalebilli^^ 

^ die^ptdalFabrikFurKbfrCledro j 
Noboreu tKmn^fbSPS) ^ 

V EdZinKe ' 



Künstliche 

Glas-ITlenschenauge! 

a “^ 0 Fabrikat I. Ranj^esl 0 

J sortiMe«i$*zi«g«ii;r'ssi:s:s.'^L. 

eiiaei-SNflta : 

0tchHrott¥»niren<k Augtp m9fd§» jtihrtpft i. 
m^e$a Augtn kümmisaiootwtitt nicht oij 

CMele $ flrdntr, Hoinererutgi, bi 



I • M ot(u I. 



X p. Schmi» 

palealamitt 

Jcrlin ffW.y Chtrlt<«tr. e 



I Flr VMMiurtlk*! *U*r Art «tcnal »icb 
I ««rtlfhch «»Mr 



MassenartikBl. 



VXi«f»ruB( *tMgt f*u« DMb MofUr fls i.T 
I fwilf obna W9t%*f B«ftrb«llaaf nitrfcHm. I 
B BeBealeadf* Er*|>«r»lflS I 
I BlUlftr »!■ Betfiua ud «U. I 

|S( 



Schumann & Co. j 

HMcbiaM* nd ArB44am-PabrUi I 

(IIAW XaUlliriMMni m 

LUPXie>A.A6WITS. 



Solideste und hiUitrato 



Elel(triseh.Tasehenla(erne. 



Praktisch! 

Elsgant! 

Dauer haH! 

Höchste Leuckthrafltl 
OrBPSf 6 ViX 9 <’*n- • 

Ltieht auswechselbara BattaH».i 
DwtxeBd ai,— Mk. 
t*|M tsrtidrtfi Kutt »11 t sCt. 
NaakMliM« rtln Mil« AwslaM war 



yerMriH Kam. " 

Muster gegen 2 Mh. framko, 

SpetltUtbrlk rar elektrlicbe Ntuhel 

.loh. Alexander & (’o,, 

BERLIN W. 57 a. lilmtr.SLj 






.^mrnS. 




w 



mmm 










Ra. 21. 5. RoventtrlBDZ. Jaliri. X, 



-va». Inhalt: 

Beitrag zur Tbiorie der ARaiti|mat'üntee. Von 

Dr. A. Kerber.; 

Oie Photograametriaohe Meeetitoh-Kamera von 
Dr. Hamberg und das Phete-Taehymeter von 
Saimeiraghi. Von I^ufc^sor E. Doleial. 
Mit 3 l'iu- (S« Mnw.) 

Die Ferlschritte der drabtloien Telegraphie. V«n 

R. Kuhnier. 

Neue Apparate und Instrumente: Nene reKU- 
lierburc ItnutKaMt-inihro der Voltohm* 
Kiekt rizii »i-<re>icll.'*chaft. Mit 1 FIl'. 

N’eues elektriKohes LAutcwerk für 
Stnrkfilrotitnülnirrn v*m H. Knuhhen. 
Mil 2 Kik- 

Physikalische Rundschau von G. Utihmer: Der 
elektrifiche l'erndnuker von Steljes. 
— V akuiiin t hernioeltiment als Strali- 
lungstu'-sser iiai h I.obedew. — Uebor 
einen Appnrni zur Kmpfindlichkeitä* 
best imtiiiing di'.<s t'iironogra])lM-n von 
K, F. l’ozdena 

Für die Werkstatt: Drelibank-Mitnrhiiirr 
. Tn f» lisch utz" von .\. I?. Hesse. Mit 
1 Fig. — l*olierr«)t oder I'nriserrol. — 
Tonbad filr Projcktion>bilder 
Geschäfts* und Handeis-Mitteilungen. — Aus dem 
Vereinsleben. — BOcherschau. — Eingesandt. 

— Patentliste. — Eingesandte neue Preiitlsten. 

— Sprschsaal. 



Berlin W. 

Adililslrillmi der Fictzilliclrllt „Dir Mickailiiir' 

(F. St M. Harrwits.) 

I’ot.'-dami'islr. l|:b Vill.i V. 
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Max Cochius, BeHin S.|RiUerstrassell 3 . 

Lsthmtfa G6zogen6 Röhrsn -- 

uu Hettigg, Togibak. Kgpler, Ntutilber, Aluralniaa gio. big 370 nun S mit beligbigga Wudgtlrkw 

Pricisiontrihre fir Mecbiiik mi Optik «> Pnifile vertckieieister Fipin. 

Eisenrohr mit « «> <» 
4> ■» Messingüberzog. 

Winkel-, Flick-, Riiiiessins. 



L « und -Drähte. 1 

Schlagelothe, ol^ 

r-rwinf 



esse: 



Patentanwalt 

M. Hirschlaff 

iogcBleur, MitgL d. Verb. 
Destscbcr Patentinvllte 

Dr. K. Michaelis 

CbeaJker 

BERLIN NW. 2 . MltteUtr. 43. 



Pplarl»ali«Bii - PrtaaieB ullcr Kontinik- 
tiunen in den ullgemein beknnnleu vnti mir eiugefflhrten 
Formen. (toarz-Prlsmen, -Keile n. Linsen. 
Olaspriamen u. Planplatten eto. etc. 

Preialiuten versende kosteufrei. 

Bernhard Halle, Optische Werkstatt, 

StourllCz be Berlin« (vfg) 

Etuis-Mrüc tu^e, nuthemtSi^^ Ib- 

itinmente, VerbanditMohM, 
AngeoBptegel'Btaia, BrüleoglftferkmatMi ttn. 
Miut*n 9 m 4 mng Kmekmmkmw. 
NiohtconTenire&dea n ahm» retow. 
Grossisten Vorzogsprelse. 

A. Stritake, Berlin V«. Angnststrasse e9« 



]. p. Scloniöt 

PalentanviK 

Jcrlin |(V., chsntMr. e 



in4ufJ 



Künstliche 

Glas-tTIenschenaugen 

Bj| a Fabrikat I. Rangesl « 

Ji SorthneBit.JiigtnL'/iÄ'^SÄ: lol 

I €iBz«i-jiiige«sfs;Ersj^r“*r Ji 

MichtkonrwnrHfe äugtn wnhnj%<hrztit um, 

Mess Augen kommnthnmeemn nichi frPjjfjrtm 

V Cbide Si 6rdBer, Hooiertmuai, cai 






Massenartikel. 



iMibartik«! all«t Axt aignct «ich 
TonlfUeh Hu«r 







TUeftniBi rrMitt gcMK ouh MuUr 0 > n.I 

■ tirtlf ohtuw^itm Ba«rb«itanf uarfordtm. F 

■ IMealeAd« Brap^nUai 

■ miUgtr Bis Bolfuss nil MMainf sie. 



Schumann & Co. 

MbuUmb* BUil ArButar«B*FBhnk 
M*UJI{riMur«i 

^ LIHPStti.neAflWlTS. 



Solideste lind billigste 



Elektriseli.Taselienlaterne. 




PrakHscb! 

Elegant f 

Oauerbifil 

HOebste LeuoMkrafi' 

(irÖKSr 6VfXR lii». " 

Leicht suswechselbare Batterie. 

DnUead air— Bk. 

I«l•n vortosHfi Kasse Mit t rCL »der 
Nsshnehme rein nette Anstand nur feen 
wfbertge Rasie. ' ■ » . 
Muster gegen 3 Mk, framko. 

Speilitrilirlk tUr dtttrlselH Neubeitea 

,loh. Alexander & (’o., 

BERLIN W. 57a, liliwttr. 57 






I 



•3s 




InhaJt: 

Du Pkotortaa dar Babrfldar A. ■. L Luaidra. 
E(n ■tau SebnlkomMatattr. 

Baitrag aar Tkaoria dar Aaaatifaial-UiiaM. V*oo 
Or. A. Kea'ber (KorUetzung). 

Naaa Apparate aad Inttmaiairta: (^uackifilbor- 
voltumuter von F. I^ux. Ncuea 
Brillf^ngeatell von J. Voltzke. — Elek- 
triaivratab der American Electrica] 
Noveltj & Mfg. Co. 

PhulkaliiUa Ranüobaa: Reflexiua und 

Refraktionniittelat einer na tArlicbgO' 
krQnimten FIftcho zwecks Demouslro* 
tion geonietrisch-optischor Grund* 
eracheinungen voD<I. «I. Tau d in Cbabnt. 

— Klingende Kohle. 

Uabar die Anifuhr wiaaaBaebaftllokar iBStraiaeata 
and apUaahar Waaraa. 

ror die Warkitatt: Vorriohtnug anm Ein* 
t^pannon von Scbmir^olleinwaud. 
Gusseisen zu bronzieren. — Ver* 
nickelungsflüssigkeit. 

Naiibautaa «iSMnaobaftItebar and tuhaiachar 
InatMuta, Schulen ata. {Fortsetzung). 
Guchafts* und Hudela-Mittailungen. ~ Am den 
Varatnalahan. BOcheracbau. — Patentliete. 

— Eingaaudta naae Pralsliatu. — Bpraoh* 



Berlin W. 

Miimintlii lir Fulullictrtft .lir SKtailkir 

(F. & U. Harrwlts.) 
Fotsdamerstr. 118, VUIa V. 



A 



lijujiai Mnuj uaiM f iaeuuuiuuttu i ii awt^MHBItMUfiwrr 





















Max CochiuSy Berlin Sa^ Ritterstrasse 118 . 

ohne LfilbBaib Gezogene Röhren otie Uthnath umm 

■lu Mesiing, Tonhtk, Kiipftr, HMtilbir, Wamioluni itc. bii 370 nun @ mit bcliabigM WandtUrluD 

Pracisioflsrihre ffir Icchanik ynd Optik <» Profilt vtrscbiedeitltr Fipiit 
Metall-Bleohe «><*><» 

<*>«><»> und -Drähte. 

Schlagelothe. 




Eisenrohr mit «><•><•> 
<s> * Messingüberzng. 

Winkel-, Fliek-, Rndaeisli|. 



r ■ 



Patentanwalt 

M. Hirschlaff 

liKCoieiir. MitgL d. Verb. 
DeaUcher PateatuvUte 

Or. K. Michaelis 

Cbeaiker 

• ERUN NW. t. MitteUtr. 43. 



DIAM AHTT 

tea 

Teilen, Sägen, 
OU«tdinelaen, 
Abdreh«! Ton 
Schmirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 

Hamburg-Ei. 



Etuis-Fabrik tmche, mäthimtSi^^ 

stnuneote, VerbandetMchen, 
Aofenspiegel-Btoia, BriUengUeerkneteB eto. 

MmMUn^ndrnmg >«r Ifmchmtkhmu. 
NiohtoonTenirendei nehme retou- 
Grossisten Vorzugspreise. 

A. Strltske, Berlin N.. Angnststrasse 69. 



I Var MiMSBirtiktl sU«s Art sieh 

I vortSglich ttiisar 

i C?otUlia*«M«»tl>IU 



iastenartikel. 



^4 



B ug erfolgt g««M Aseh Uuier Sx ■. 

fthM weiter« B<«rhei lang t» erforSera . 

Brapaeml»! 

gcr eU Uolg«M oad Meestng eU. 

:l 

1 



Schumann & Co. 

Mesehla««' sad drssturee-rehrih 
(lane) SoU)Ui««ere( 

Lsirsia.pLdfiwmi. 



X p. Sduaiilt 

palentamalt 

Berlin |(V., ChirltMr. 0 



Künstliche 

Glas-ITlenschenaugen 

jjjjj * Fabrikat I. Rangesl e 

yt SenimeMi.Jixati Ä te I 
I einiei-jfhn«« ji 

^ **>chXkMv%rärtnä% hu^t! w^rfknititrtvt 

JW /orfees kuQM ^o/nwirsmgirM« ncht aSpeptiMi 

\ Chitle « 



6rtiner, HoDierwutiB, Cai 

(f^noUa.elhlwln.). ;tü 



Solideste und billigste 



Eleklriseh.Tasehenlaterne. 




Prahhsch! 

Elegant! 

DuierhafI! 

Hbckste Letichtk'efl! 
GrSs«- 67, X 9 cm. - 
Leicht ausweehialbara Baturle. 

WalaeBa 31,— nit. 
mM ncMri,. buM alt t eCt fr 
Niabnabaic r«in netto Anelnne mt 

eorherig« Kiese. ■ » » 

Mutter Kegtn 2 Mk. froHka. 

Spetltlftbrlk ftr elattiticki HnMUo 

Joh. Ale.vander & Co . 

BERLIN W. 67a. liliwitr. S7 
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Max CochiuSi Berlin S.^ Ritterstrasse il8: 

ohne LBtbnalb Gezogene Röhren obie UlhMlb 

tu Mniini, Ttakik, Ktfitr, Ntnilbtr, Altmiolni tlo. bit 370 mm 5 mit bali^igia Wind 

Prleiiionsrihre fir leehBoik ind Optik * Pnfile versebiedeutir Fipin. 




Metall-Bleohe <«><•>«> 
«><«><«> und -Drähte 

Schlagelothe 



♦ H3Jy 



Eisenrohr mit <» <» <•> j 
* * Messingübermg.' 

Niikel-, Flick-. Riidaesdii.,^ 



- r.«^* '• “ Patentanwalt 

b- M. Hirschlaff 

Ingealcttr, MttgL d. V«rb. 
DeaUcher Patentisvllle 

Dr. K. Michaelis 

Chefliiker 

• IHLIN NW. t. Mittelitr. Ai. 



^ V 



1 1 Schmiai 

Patentamalt 

Berlin }(W., CharltfetP. 6 



DIXNAST 

Teilen, SKmo, 
OlaMobneideB, 
Abdrehon tod 
S olimirgel etc. 




Ernst Winter 
& Sohn 
Hamburg-El. 



Etuis-Fabrik Ä“ mithenuiti^e In* 

» » II nmment«. VerbanditMchea, 
Aofeoipiegel-Btaie, BriUeogUeerkeitea etc. 

Mmtitrunämmg par Kmehmmkm» 

MiobtcooTeninndM n,bm, ntou- 
Oroulsten Vorzugnprslse. 

A. Sliitske, Berlin N„ AnfUsUtrasM 89 . 



Künstliche 

Glas-ITlenschenaugen 

Fabrikat 1. Ranges I a 

Sorttmentt.JIng« Ä le I 
Einxel-jlHgtn 

Michtktmvninnih Mug$n wAnhnJ^thrzAit urngti» 
indAU Augtn kommktion»w9i99 nicht ahgng*h 

CMde fi flreiner, Booisfcnotio, Cai 



I riir MaasM«rukel nllet Art nigast steh 
I vnrtttglicb UMsr 

^ Cc»tlilnM>M«*tsin. 



Mastenartikil. 



rr. 3 = 

W"! 

Ltrfamag erfolgt fsaMi ueh Huler 8t ■. 
fertlf ohoe «•llor* OMrUlUng t« erftrrdsro. 
B*WeMl««4e Kregiamlet 
Biniftr »U icAftm o »4 MmiBg «te. 

Schumann & Co. 

HeMhUee- ond Amtum-robtik 
nteai MaUllgiMMrei 

uui*nfl.pi.A«wm. 



Solideste und billigste 



Elekiriseh.Tasehenlaterne. 




Praktisehl 
Elegant 1 

Oauarhaft! 

Hflobato Leuehtk^! 

■ Grosse 6'/sX9 cm. . 



Laicht Attswachaelbarw Battaria. 

OatxeBd 31 p — MX. 

•et«" Ruse adt t pCt ff 

NaehntPiM« rtln ntlle awsland — f et— 
Terherlge ttaise. 

Mmster jffjfoi 2 Mk, framko, 

SptiiilfttrU nir eiatilick« ' HaAdii 

.loh. Alexander ^ To , 

BERLIN W. 57a, llllfilr. 57 





••»•Hl»' 









InhaH: 

NeiMt SytIeiR der Schnell -Telftgraphie. Von 

Dt. K. W. Frairainot 

Brennweiten-Beetimmuftp bei photegrepbleeben 
Byttemen oRcb J. Prrcht 

BeHrag lur Theorie der Ajiutigmat-Llitfea. Von 
Dr. Arlhnr Korbor. (Schliuu.) 

Naee Apparate und Inftmaenta: Zerlegh&ro 
Taagentenbiigaole von E. Orimseb). — 
ülahUmpon • Prflf&pparat von Roi* 
itiger. Qebhort & Schall. Mit 1 Fig. — 
Xene Pinrence'Brillo der Mevrowitz 
Mfg. Oo. Mit 1 Figur. — Druckknopf- 
Scb alter dor BerginaDn-Elektriaitäta- 
Werke. Mit 1 Pig. 

Pbraikalioche Rundschau vou E.Ruhmer: Draht- 
lose Telegraphie, Sjatetn De Poroal. 

Neubauten wissenschaftlicher und technischer 
Instilule. 8chulen«Krankenh&user(Fort8etznngi. 

Mitteilungen: Kinfnhrnng drahtloser Tele- 
graphie im Kongostaato. — Auerken- 
iiung der deutiiclien Fointechnik Im 
Ausland. Naue Aiumiiiitim-r<ogie- 
rang „Refurmium“. 

FOr die Werk*Utt: Metallkiti. Mosaiug- 
blech schwarz firbeo. 

Oeschftfts- und Handels-Mitteilungen. ^ Aue dem 
Vereinsleben. — Ausstellunnweeen.— Bacher* 
schau. — Eingesandt. — Patentlitte. — Ein- 
gesandte neue Preislisten. — Sprechsaal. 



Berlin W. 35. 

Atfatilitrattii iir Fielzilttekrlll Jkr iKbiitkir 

(F. dfc M. Harrwlta.) 

. Potsdftmerstr. U3. Villa V. 



nnritwf^MniiiMBi 






H nmintwn r nij uuisimmmuuiniiutn 
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Max Cochiii8| Berlin Ritterstrasse 118. 

Ihne UihDiUi Gezogene Röbren ohne LOthmti 



.. Tiaikak, NsstUbv, Aliiiialia Mt. bi« S70 nun 3 mit bnliabigto Wuditlrfcw 

PrUitinirthn fir lecbaiik iil Optik <*> PnÜle venckieiiuter Fipin. 
MeUbU-Bleohe <» <t> <» 

<»♦<«> und -Drähte 



Schlagelothe. 






Eisenrohr mit <«><»«> 
♦ * Messingübenrag;. 

Wiikel-, Flick-, Riiiaeiiiii. 






Patentanwalt 

M. Hirschlaff 

laffCBieiir. MltgL d. V»rb. 
DMticber PateitiaYllte 

Dr. K. Michaelis 

Chcalker 

■ ItLIN NW. t. Minelstr. U 



Teilea. 81^, 
OUMehneiaeo, 
Abdrefaeo ron 
Schmirgel etc. 



Ernst Winter 
& Sohn 

"Hamburg-Ei. 



X p. Schmiilt 


- ft 


Patatanvilt 


• r J 


JCrliS ^fWt« ChsrltSetr. e 





Etuis-Mrik ff 'älSÄ*’ Z 



. ttnuDeBte, VerbandsUeehM, 



AefeAtpiegel-Btais. BrülengUserkMlea etc 

MmaUra—ämmg >«r lfmthmmkim». 

Hichtoo&TanireDdM Dehsie retou- 
Grossisten Vorzugspreise. 

A. fdtrftBkey Berlin V.. Angusutresse 09. 



- f 



KUiutlicli« 

Glas-ITlenschenaugen t 

f o Fabrikat I. Ranges! e 

$OrtlM(llt<-HH 0 (N Ä 20 m. 
6iiad.jf«gei sfsrSÄ'"*?' »m. 

lhchikonf 9 iurtt»f 9 Augtt m 9 fthnj*<krztit irrnjtftmodf 
MdMC Augtt kommh mtwm nicht 

Cbide 4 6rdtMf, Honarerut«, CmkIm 

(e*mol>«..SS«tn.). (17SB 




TMeferu« sr<blct r*aaa ueh Muter ix ■/ 
I fertig ekse vriten Beerb»! tu b( u erf^dem. 

I BeWeatMae Enspai m l»! 

■ Rillicrr eta Betcue eel Mewlaf tU. 

Sc 

I 



Schumann & Co. 



Mwahlaea- u4 Arwetai 
, (i«SI M*u]UiM»«r»i 

LKiPite.rLA«wm. 



Tebrik 



Unentbehrlich für jeden 

Optiker und Mechaniker 

int die <«orbeD iti iinscmii Veiliice »T»r!»ien»-no 

Meitig !or Brilleil) 6 siiiiiiiii£ 

in .inrachen Fallen 

für Optiker und Mechaniker 

Augenarzt Sanitätsrat Dr. f. Plehn. 

= 60 Seiten, elegant kartoniert, Preis 1 Mk. = 
WsstnÜlch erweHsrter Abdruck aus dem »Taschenbuch flir 
Prlzisions-Mechaniker und Optiker für 1901". 

Sin betiehen durch du- 

idminntration der PaehieiUehrift „Der Neekuiker“ 

(F. ft H. Hairwitz) Beriin W. SS, Poladtnerdr. IIS, Vllls V. 
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DBR UE0HANIEEB. 



Fach-Nachweis der Inserenten, 

Maxi woll« bei Benatsung einer Annonce frenndUohct euf den «»Heohenlker** Being nehmen. 



Aets-Priparate. 

Sieh« Ini. 0. Hoaerow! (jed. 30. 
d. K.)! 

Befehlige für pliotogr. 
Apparate. 

Sieh« latent Hant Leoaml 

Bfleher. 

Mei HerrwiU, Berlin W. 10. 

Garbortmdom u. Sehmirgel- 
waaren. 

Siehe Inteni Adolf Meyer, Otchete. 

CU dies. 

Sieb« latent Spindler A Meeeert 
„ M Wiedemenotche Hof- 

bncbdniekerei! 

CotlilaB-MetaU. 

Siebe IntMut Schumann A Co.1 

Diamant-Werkzeuge. 

Siehe latent L. Winter A Sohn! 

Drehb&nke, 

Siehe latent Aaerbeoh A Co.! 

« . Wolf, Jahn A Co.! 

• n HoffmanaAHaatwald! 

Dopllzler-Maschinen. 

Siehe Inserat Felix SchellhornI 

Elektrische Neuheiten. 

Siebe loient L. Motet! 

Elektrisier-Hasebinen. 

Siehe Inserat Hob. .1. Voss! 

Elektrotechn. Apparate. 
Siehe latent Bergmann - Blektr. • 
Werke (jed. 30 )! 

Etuis und polierte Kästen. 

Siehe Inaent A. Stritake, Berlin ! 

, • H. H. Henna! 

„ . Roetioke A Co. 

. « Ang. Bossiier! 

. • Max Rettcb Nacbfl.l 

Erery Ready-Lanmen. 

Siehe Inserat American-fileotrical 
Norelty A Mfg. Co. 

Fraesmaschinen. 

Siebe latent Carl Renner! 

„ • Joi.Koepfer ASOhnei 

Funkeninduktorien. 

Siebe latent Fr. Klingelfata A Co.! 

Geodät Instrumente. 

Siehe Insent Q. Butenschßn! 

Glasaugen. 

Siebe Inaent Thiele A Greiner! 

Glasglocken. 

Sieh« latent 0. Balogl 



Glflhlampen. 

Siebe latent P. A M. Herr«! 

Grarlermaschlnen. 

Siehe latent Bernb. Eoebler! 

IsoUer-Leitungsrohr. 

S. Ina. Bergmann • Elektr. - Werke 
(jed. 30.) I 

Kreisteilungen. 

Siehe Int. Job. Ülmer! 

Längen-Teilungen. 

Siehe Insent C. H. Wolf! 

Leder-Futterale. 

.Siehe Inserat Fi-anx Cobanl 

Libelleu. 

siebe latent: F. Mollenkopf! 

Hassenfhbrikation. 

Siebe Int. Jot. Koffer A Bohne 
• , C. H. Wolf, Olaahfltie. 

Matt-Yemickelung. 

Siehe latent H. Haoptner! 

Hechaniker-Blonsen. 

Siehe latent G. Benecke! 

Mechanlker-Drehbäuke. 

Siehe Inaent E. Wnnderlich! 

Messwerkzeuge. 

Siehe Inaent Ludwig Bosch jr. 

M • Chr. Qriber! 

. „ C. H. Wolf, Glaa- 

bfltte. 

Nickelalnmingnss. 

Siehe Inserat: R. Miitculus (jed.30.}l 

Mikrosk^e. 

Siehe Interat Paul Wfichter! 

Optische Linsen. 

Siebe Insent B. Halle! 

. Knoll A Co.! 

Patentanwälte. 

Siehe Inserat J. P. Schmidt, Berlin! 
« • R. Lflderi! 

«, „ M. Hirscblaff: 

.. , Th. Hntiske! 

Phonographen n. Walzen. 

Siehe Inserat Felix Schellhom! 

Platin-Abfkli. 

Siebe Inserat Gntmacher! 

„ „ M. Bnnn Nachf.! 

Polarisations-Prismen. 

Siebe Interat B. Halle! (jed. 20.)I 



I Preislisten. 

I Siehe Inaent Wiedemtnn'aohe 

Hofbnchdrnokerei . 

Räder u. Triebe. 

Siehe Inserat C. H. Wolf, Glas- 

hatte i. 8. 

. .Jos. KoepferA Sohne! 

Relsszenge. 

Siehe Interat CL Rief 1er! 

I , , E. 0. Richter A Co.! 

In , B. H. Rost! 

Robr, gezogenes. 

; Siehe Inserat G. Goliatch A Co.! 

„ « Max Cochiut! 

Saphir-Schleiferei. 

Siohe [iu»ei'at Moiter & Cie.! 

Sauerstoff-Apparate. 

I iSiehelnaentHeinr.Q.Berob.Drlger 

Schmirgel-Seheiben. 

! Siehe latent G. Vom A Oie., 
I Deuben ! 

Spiralbohrer-Schleif- 
I maschtnen. 

I Siehe Inserat Emil Kegler! 

Technikum. 

Siehe Inserat Tecbnikam Berlin. 

„ „ Technikum Elektra. 

Teildiamanten. 

Siebe latent B. Winter A Sohn! 

Telegrapben-Apparate. 

SieheIatent(3.H.Woir,G)ashflttei.8. 

Triebe und Zahnstangen. 

Siebe Inserat J. Koepfer A Sohne 

I „ „ Otto Lmdig! 

,. „ Hans Lemm. 

I Uhr- n. Laufwerke. 

SiehelntentC.H.WoIf.Glathflttei.S. 

Wächter-Kontroll-Uhren. 

Siehe latent: A. Eppner A (^. 
(jed. 30.)! 

Werkzeugmaschinen-Fabrlk. 

Siehe Inserat Leipz. Werkzeug- 
Maschinenfabrik I 

„ „ I. O. Weiter SObne, 

Zahnstangen, einfachn.Fa^on 

(O^ade u. schräg allen DimtntUmtn). 
Siebe Inserat Chr. Eiemp Wetilar. 
„ „ C.H.WoU,OUthfltte. 



r 
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1er Kliiiaiitratiin der Fachzeitsclirift „Oer Mecliaeiker“ iF. t I.Hirrwitzi, leiiia W., Petsdaaieritr. 113, Villa V. 



■ ■ (Telephon VI. 1438J 

Der Preis für die 3 mm hohe Pelilzejle oder deren Ihuim ist bei einer HreiU* von 50 mtn: 40 l*f.. 
hei 7o inm Breite*: 75 Pf. Bei gi-iFs.^ieren oder wiederhulteii Auflrflcen eulspreehendiT Rabatt. 

Bellten imeh (lewieht und 1'alznrbeit billit^st. Dnickle^iin^ wird auf Wunseh fiheniommen. 
Preis für Auzeigoii luiter SteUenvermittetung 30 Pf für lüe 3 iiiiii hohe Petitzeile (Breite 50 mm). 



€ i$enbcrdcr €tui$-Tabrik « « 

Damplbelricb. max Ret$(b Datbf. 
ElttnUerg I. Chürlnacii. 

flneritanni oorteilhoflelte Bezugsquelle für Etuis leglidier Rn. 



Stereoskopbilder und 
Stereoskop 'Apparate 

in allen IVeislagen liefern 2fi23 

Gustav Liersch & Co. 

Berlin SW., Friedriehstr. 16. 

Ib>n! Siegesnilee in Berlin in Mappe 7.50 M- 



Polarisalions-Prismen 

■ KAniit>*D Toii iuirrio- 
rArulirtrn Form.n 4|aar/> l*rltMairn. Kelle u. I. Innen. 

6Iasprismen und Planplatten etc. etc. 

Preijilisten veraende kostenfrei. 

BernFiard Halle, Optische Werkstatt, 

HteclUB bei Berlin. d62*l> 

Kreisteilungen 

liefert prompt mid hilligiat in sanberster Ausführung 

Johann Ulmer, Stninbing. 




Glühlampen 



jeder Spannung JIR 
s Kerzenstärke. WiX? 
Specialität: 

ßluH:mchtiiliirSclmuckJkmmtnhuiijiriliickImrke 

feM.Herre 

B € R L IN W. Kurfünstenstr.'iS- 



.411c:eneiBer VerelB Mir DeaiMChr 
»»»>»>!>> Litterafr. •*••*•*• 



Als I. Band der *XXVI](. Abteilunz der Ver* 
öffeotiichaoKen des .Ailsemeinen Vereins fBr 
Deatsche Litteratnr ist soeben erschienen; 



Dtr 

Untergatid (kr Erde 

und die koimiscben Kitutropben 

Bciraclilanccn aber die xakiafrirea Schicksele 
«naercr ErdenweH von ür. :M. Wilhelm Meyer. 
,'H* 25 Bozen. I’reis brosch. M.6.— . 
elegant In Leinen gebunden M. 7,50. 






Im .Untentang der Erde* werden alle Möglich* 
keilen eines Unterganges darchgesprocheo. 
möge es nun katastrophenartig hereinbreeften 
oder in langsamer normaler Stufenfolge des not- 
wendigen Absterbens erfolgen. Hochinteressant 
ist aic Verfolgung der zokSnftigen Schicksale 
unserer ErdenweH, wie sie sich unter der 
Wirkung der uns bekannten Naturkrifie wahr- 
scheinlich gestalten werden. Jeder Leser wird 
eine Fülle von Anregungen aus diesem neuesten 
Werke des Allgemeinen Vereins für Deutsche 
Litlentur schöpfen. 



y 






Das Werk iat dareb feda Bachbaadlane aowfe gegen 
Einscadang dea Retragea poatfrei von der Vertaga- 
bochhandlang ta beriehea. 

AllgeieiDer Verein fllr Dentsübe Lilteramr. 

Berlin W. 36, Blaaholaatr. 12. 
Qeschiftsleilung; Dr. Hermann Paetel, Alfred Paetcl. 





Etuis 

für Reisszeuge, Brillen, Pincenez, Thermo- 
meter, math. Instrumente und andere fertigt 
«Is Sprzinlitflt proiswort und gilt 

Aog. Bessner, lob. Herm. RQhner, 

Eliiisfabrik mit MotorhetriH). 

Hildburghausen i. Thür. 




Mcisions-Drehbänke ond HilfsmascliiDeD aller Art 



fut £Lnfot3€tMft^€n, 



tuiTl 
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D K U M K C H A N 1 K E H. 



tlA Verein Berliner Bleclianiker. 



Nächste Sitzung: 

am Mittwoch, den 7. Januar 190^ 



Der VorstHnd. n 

ft)| 



^ Stellcn-Angebote. ' mCCjlQnfkCr* 

Für die Leitung t|iT AMhIuojj: Gehilfen« 

ßi Montage von elektrischen Appa- i ^ ■ w. ..i. — ■■ , 

raten Kuch« ich oin<'U | iUterp. Wichtig»- l.cnto. ffir danemd»*. 

mwT B aa « ^ lohnende Hoschiiftigiing gesucht 

iMf /kM| 7 »AlmM AM Offerten mit Zeugn.-Altschr. AlterB* 
1 ( 1 / 411 |i III III §B| angnhe n. Lohnfordorungen (Thotcii. 

11 vl ülUlll vl • Max Kohl« Chemniu i. Sa., 

/ \V erkstiitten für I ‘rAzisinnsmechnnik. 

der bereite verantwortliobe I j mm m ■!■ 

Strllnngen hekleidot h»t. I Modell-Ingenieur I 

.schriftliche AiierhiotunKen Konstniklionswerkslätte 

Ml 4 Hiptphnann einer optisi'li-moi-hAnischen Lvhr- 

ff.^n. nil dbliuiaillli mittol- und Spielwurenfftbrik 

Fabrik: Pniikow. Xordbahnstrasse. COSOehl (*..» 

M.» l'lottor Zeichner mit inclirjah- 

I lj0llY|nAp riger WerksUttpraxis in l-ein- 

«f ^ mechnnik 11 . Elekiriaität. welcher 

MDohonilfAl* originelle Ideen scllwt- 

IwICvIlClIIIAwl ^ stiindig zu entwerfen, bevorzugt, 
welcher hefthigt sein muss, Repa- Lebensstellung. Offeilcn mit 
raturen sowie Montage bei Auf- Lebenslnnf unter N. U. 2145 an 
Stellung eU*. von Miisikworkeu mit Rudolf Mossb, Frankfurt a. M. 
elektrischem und anderen Betrieb 
selbst&ndig aitsztiftihren. für dauernd 

gesuelit AiU" schriftliche Angebote j TBcatlgc 

«ind unter Beifügung der Zeugnisse ' r^ilUnGdlQllikGri 

“Äer“& Co., Leipzig, j eieWromedianlker, 

Reichs.trasse 33/&. (smn UlOnreure etC. 



Tttohtiga 

Feinmechaniker 

auf PrSaisionaai'beit. aber nur solche, 
werden verlangt bei 

Gohr. Gehmlie, Pot»4tani, 

Kronprinzenstr. H. 

Ciesuclit 

für ein grosses optisches Institut in .\nierika ein tAohllffer 

Mechaniker, 

der iiu Stande ist. selbständig pbotograpliisi-he Objektive au Hondkameras 
anzusetzen und zu Justieren. 

Bevorzugt werdcD Hecbiiuikor. wi-lche ähulicbe Erfalmingeu besitzen. 
Offerten mit Zeugnisabschriften und (j<-hnl(suns]>rüchen Idtton wir zu 
adressieren an E. W., London, Meutone Hond Ü. 



Ticfatlge 

Feinmedianiker, 
Eleklromedianiker, 
nionleure etc. 

(jüngere und Altere) 
weist kootenloo nach 

Stellenpermtttelung 

dw 

Verein Berliner Mechaoiker, 

B«rlin W.«Potidam»rotr. 113 ViUaV. 



Vertii Bitiinr iNlaiilur. 

Vartlnhlnl: JariiMleiiieretruM 8 . 
J« 4 « Mfttwtch ntch il. 6 . g. 31 .; 
-t~ KBMUBaeBltmllt. -I- 
Mltfilodilwilnf fttr Borlia «ad Vorort« 
Sro Moeal SO Pff,, 

für «wwlfttga Ititellodor 1.50 riorlotjlhrt. 
Statatoa oloboa araUa «a Dloaatoo. 



Chniaiber iKkaiiker-Venli. 

Vgralagl.; tnturut L L«Mi Tntr. 

ZvMianoakaaft; JodoQ Sonaabmd ASd. 



firiii Ut itsliiiitr iil Iptikir 
fir Drit4ii ii4 
Vtrghitlakal: Am Brunggg, 
Bchosaergaaae 21. 

I Sitzung: 1. und 3. Sonnabend 
I im Monat. (OOS) 

OoMhlfUiloll« d«r Stallootonaittlaaf : 

M. Fraise, JoioaaoMtr. 81 ttt. 



■•ehantker -Verein „Elektra**, 
KOln. 

Versammlun'g jeden Sonnabend 
^ im Restaurant P. A. Pohl, Gr. 

I Budeogaase 2C. 

j Suche eim-ti im Fahrrad-, inügl. 

I auch ini Nälinmsi hinenhaii durchaus 
I erfahrenen, nichtigen und .'■nliden 

Mechaniker 

I für daucnide. angeiielinic Stellung. 

! t)fl'. II. .Vngal)« d«-.- Alters, Lolin- 
' imsprOtlu' n seitheriger Thütigkeit 
: erhet. tt. J. M. 545 »n Haaoonotoin 
j 4 Vogler Ä.-8,, Fraakfurt a. M. (20t>H 

' Tüchtiger 

Reparateur, 

, nur mit guten Kerei-enzen, für op- 
I tische Werkstatt aesacAltg 
j Offerten mitfiohaltsansprüchen «n 

! S. Bloch, Optiker. 

CJ074) Strasshnrg i. Eis 

^^^teilemGesüch^ 

.Vlerliaiillier, 

21t .Jahre, tücht. i. Herstellen feinerer 
i Werkzeiure und Einrichtnugeo von 
( Müssenfahrikationen. wflns^t sich 
I sofort zu verÄttdem, (ieff. Oll', erb. 

! u, K. li 2 JO a. d. E\j*ed d. Hl. täoiu 



Fabrik elehtrstechi. Bedarltartlkil 

in Icbh.^fter Gamis«xn*ta<lt Sachsens 
wegen Todes-fall des Besitzers sofml 
durch die Wittwe verkänilich. .UW*. 
treue Kundschaft vorhanden. Scit»*n 
günstige Gelegenheit für Klektro- 
technilier. Mechaniker od. Schlosser. 
Zur I ehemabme '«iiid ca. 4— .'lOOü M. 
erfonlerl. Näheres dorrh die HciTen 
Flucher gk Kuhnerl, Leipzig, 



B , J-S'rr;jn,Jalr 7 | 

ü e re u fN .-^w- 

0*o»&e*fe»N4tr. Mi /^A'c 
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Preislisten f 

crbelf»n über eleklrisi-he Ar- 
tiko) und Neuhtnt^n, welche 
nobonbei »»der auch in \’er- 
tivlunif von einer soliden 
F&hrik zu verkimfeii .siud. 

n. A. C. llarniH, 

InstniiDflntmaker. 
Utrecht Pallaesstr. 1. 



Stack neue Federwerke 
d Stflek 6 Mk.: dieselben 
^beninit Pendel 20 Tj^e 
11. sind auch alsElektrizi- 
tktS'ZeitzShler zu verw. 

C. A. Koch, UbriDacher u.Necbauiker, 

Sewhaasen (Ir. ffutlifeu). 



280 



Cedmikutn Berlin 

Höhere Iiehrenttelt Ihr 
Elektrotechnik, MMObinenbeu, 
Tiefbau und Hochbau. 
Abendkurte für Teebniker. 

— SUAtlirli [iwpitieri. 

BERLIN O, Holzmarktatr. 73. 

tl»34> 



Technikum „ELEKTRA“! 

Berlin, Neanderetr. 4. 

S pecial-Lehranstalt für 

^/i'A/ror^rAM/A^r, Mecha - 1 
niker, tt'erkmeitter, MtHteurf. I 

— Eigene WerkatStten. — | 

keine Vor- a. Faclilenotnit«« errordi-rl. | 

Pfoipekt» kottentreL 

lnduktorcfl 

I. Fiikentransfirmatorei 

herrorragender Leistoog bia 1 m 
»nfiiDge bauen alsSpexialltät 



Fookenii 




Pr.Klingelfoss&Co., Ä?’,. 

Viltiiutilliii Pirli 1901 iilil. Iid. 



Drehbänke 

I lon'tiiaiiii*M niiorlinnnt 
l>oMto AiiMrülarttnif 

•‘inpfebUn 

HolTmann A Hauswald, 



Inli- iiil Liiiiatilliaiclim, 

tlektr. Uhren* u. Wasterstandtfem- 

nialder fabriziert als Spezialit&t 
Oeorg Kesei, Kempten (Bayern). 

Aatftllir. niler rorkOBBatsdns TeltaafM. (17781 



Schlöttgen & Leysath, Rathenow, 



Optische O O O 
lndu8trie*Anstait 




/‘raktiMckf \rukrit .’ 
Schwarte Mclallklemner. feaau wie 
kcbl anerik. OumaiiklemBer. 
Sivlskt •' « 3raec - ta buiis-.is 3 Sebaikis 



Fabrikalioa und Le^cr ie Htillea and 
Klemnern. Perspektiven. Baromcteni, 
Thernoneteni etc. 

— Auswahl fern te Djeaalen. 



Zur Ausarbeitung von 

Pateaat-.VIoalelleai. 

sowie .\nfiTtitruni; alhir Praiislons« 
arbeiten raiiitielilt sieh 

UJ. ttliCbKtitfl, Mpc-Imtiiker. 
(i9sni Wetzlar a. I.. 






W. Rabe, 

Rathenow a. H. 

Optische Fabrik. 




Pincenez und Brillen 



Nttilil ii. rViokel, 

(iHimn k;iIiIni*Tl. 

BEn^iEZEEüü^IH 

Cylinder- 

Pincenez. 

Nur für Grossisten. 



Metallgiesserei 

Kiclianl Miisculiis, 
Berlin SO., Köpenickerstr. 113. 

KiM-ns|iRMhcr: .\mt VII. WOS. 

Mechanikerguss, 

Nickel- Aluminiumguss 

nncli ingnior [..i^gii'nuig von Im- 
.son<lcn‘r Fcstiffkeit. Dicb.Iioil mul 
leichiLT Bi-aibeilunif. ^iyo4i ■ 




Plaiin, Sold, Silber 



zahlt die höchsl''^n Preise 

H Schneider, Edeliilillschiilzirii, 

Berliu. Bnmnenstr. 137. (jo«»' 




weiiau.t beatea Schleif • Material 1 
Pl^ ilaser. WCTkieug^nd Stein^ 

A U^f. O ^häu V. s.. ' 



3. Roben Uo$s, 

Mechaniker, 

Berlin NC. 18, Fallisadenitr. 20. 
S )•*• 7. i a I i I Ti t : 

Induenz-Elektrisier- 
Maschinen aller Systeme 

«Brii lll<•l 1 lurnBrl 1 <•^ia•‘n \fl>«‘na|>p«nil») 

Melall-Spiral-Hygronieter 
in allen .Ausführungen. 
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Präcisions- 

Reisszeuge 

Rund»ystem. 

Clemens Riefler, 

Fabr.matbem iDilnim. 
\FswlwaD: u. lüflrhrn 

(RtjvraK 

Geinündet 1841- 

Pari» 1900 Orand Pris. 
lüuMfritrtt 



Mechaniker- * « 
* * Drehbänke 

ftlr 

Fuss-u. Kraftbetrieb 

liasffrl «li« 

Uui;liia«uf*bnk too 

ErnstWniidrrlicIi, 

BERLIN N., 

Bank No. 

K. '.’IO. (IWK1 





Beschläge für photo- 
graphisobe Apparate. 

Hans laemm, 

Werkstatt für Feinmechanik. 

BERLIN. Stoimin*tZ'<tr. "fi. 

SpezialitSl: (l.v«i 

Räder, schräge Triebe 
und Zahnstangen. 



Elektrische Taschenlampe! 






liiinii! 




%'iiw 



I*nm»»rt r 4 »tl >n : 

Rain Spiilztug! Elaganle« Aussahen 
Deckel uimI HtxJeo «ernirLrlt. 
Datundpreu aar Nk. l.tkO p '' 
Nanlenlärk .'..ui Mk. 
ZaferliMiae krMtthnItrrlra > <•'> 

Hlleea allean pr« Un> .siurk Mk. .’M ’<* 

— — Vcreaad per .Vechuibt;:- 

Jt de Lanpc im Cut'-n mll Urtel!— krr 

HilnHoh Schwarz, Berlin, ITJ. 

i'r<>»k«a>r>tr. } l, p. 



1‘f 



DBR MEOHANIKER. 




Dräjierwerk. I.übcck. 

Fabrik für SaMerMoil>CbloroforB' Appa* 
rat« Df. Kulb'Driccr* 

.Hea«r>toir - Inhelaliua« • Appantis tirlacef'* 
Kelktickt. Hlekt>ih.-UlirU*Br«hner. .*<wer*tuff« 
VerKhlnsafenllle .DiHger'. 



|T1' I NF.W,' 

;r 'b: 






-I- 



.iNox ecar 



50 ^/n(l*OftiereparMlMJ 

Ik-fnrderunir mit nf'uf8«1iöT‘ Ifplrlia- 
poNl. Progpekte grätig. i2061l 
.H. Schindler, Berlin f*. 22 



d usfühpgn jsärtenliTin k 

Kupfer, Holzschnitt.6al«ano5 

-^PINDlERaMeSSeH 

0 B£RLIN.S.W.68.RilftPsln'*R^i^ 



Hechaniter-Bloimn. 

AUea XeUecea Veeteae eapfekUa. V*r- 
BOifeuiaatf, moW 
■•atallBMC. lei « Sttak traak». 

K. Beneoke, Beriin SW., 

Schräiie Triebe Q.Za)iiistäiip 

in alleQ gewQnscht«Q DtmenitoneD 
nnd bekannUr U5te liefert billigt 
OHr« Kremp, 
(1M4) Wetalar. 




Präzisions- 

Werkzeug- 

Noientr Baiart Maschinen 

liefern 

3 . 0 . Oltimr Söbae 

8 L 6 ear 0 tn (Badan). (Sohwarzwaldbahn). 




• beder-Futterale • 

speziell fOr 

optische, mathematiscbe, physika- 
lische u. technische Tnstrutneme • 

in sauberster Ausführung. 20->H 

Franz Cobau. Armeelieferant. 

ItKRLIN S. 14, Dresdenerstr. 82 83. 



Dntschi Aussteller-Sckitz Venial|in|. 

(D A.-S.-V.) 

QeschSflsstellen: Berlin, Cahinstrassc 14, Dr. Hefftcr 

und Düsseldorf. QrQnstrasse 101, Dr. Heffter. 

Jahresbeilraa: Fanf Mark. — Für 1902 sind anr eock i.SO Mk. zu entrichten 

l' a. vird das VcrcinsorKin. die »ABasIcIliiaa» • Reform*' als Beiblatt von 
„Keviaiana-Iiiecalenr and Oewerbe-Anwalt" zweimal raonatlieh umsonst und post- 
frei feliefert. ebenso ein am Ausstellungsstände zn b festiaendes Crkeiuiuoirächild. 

Proapakta, Prohehette daa Varainsargajia usw umaanal a. poatfral! 
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Cliches 

uon ca. 3000 Gla$*^niirunienten und «Apparaten. lowle von 
ca. 700 Thermometern :ur ^liuftrlerung von Catalogen, Preis- 
li(ten. Prolpeklen etc. bellht die 

Wiedemannfche Bofbuchdruckerei 

liiihogr. flnfialt • SflOlfcId (Saale) • Sielndrudterel. 



Patentanwalts-Bureau Richard LUders 

(saio) Patentanwalt Dr. B. Alexander-Kats. 

GÖRLITZ. iBERLIN NW. s4. 



Siiloii-Ilimkelkaiiiiiirr 

Ut (lux Neueste <ui<i Zweck- 
mässigste, ermnKlu-lit «la> 
Knlwii'kidn »-t« . \ou l’ljitirn 
niid l'iini in /.iinmar. 

Für jeden Fachmann u. 
Amateur unschätzbar. 

* 'An tii'zi«‘lirii ihiirli : 

''l''eiilc?l, ^tutt . 



Prospekt gratis. 




S tereoskop- R üder 



transparente Papier-Bilder, Qlas-Stereoskopbilder 

^— 2 ^. Projeefions- Bilder 

empfiehlt zu billigen Preisen 

PbotouapliiiKle Gesellschaft for Prejection dbiI Stereoshopie 



A. RTImiptach 4t Co., Berllm fif. 58, SehABtaamaer Allee 81 d. 

Man verlange CaUlog und Preisliste. ‘"W 





Präcisions-Messwerkzeige 





Prima 
Gewinde* 
bohrer 

liefert zu billigsten Preisen oater 
Garantie (im«) 

Ludwig Boseb jr. 

Onstmettingen (Württ) 



i'ör av Platin-, (irold- 
II. Hilberabfülle -«u 

zahlt* ich die höcln<ten I^reisc. 

Qutmacber's Nacbf. L Schneller. 

Berlin N., Ackerslr. 174. 



Jos. Koepfer & Söhne, FraM O.MascbineD[aliril, Purtwangen (Bad.) 

liefern als 36j&brige Spesialitftt 

Räder- und Crieb$dtneidma$cbinen, Trauen 

in vorzüglichster und leistungsfähigster Ausführung. 

Massenartikel. -■ — 

Zahnräder, Triebe, Zahnstangen, Teilscheiben 

aller Art. «»» 
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Am 21. Dczccnbcr gelangt zur Ausgabe: 



Jasdjenbud) 

für PräzisioDsmecbanilLer, Optiker, ElektromecbaDiker nGlasinstramenteDinacber 



für «la-< lalir 



1903 



|III. Jahrgangl. 



Inhalt; 



Kalendarium. 

Von den Finsternissen des Jahres 

1903- 

Sichtbarkeit derPlaneten füri 903 . 
Einleitung in die praktische Optik 
von 1 )r. A. C.Icichcn. 

Ueber Funkeninduktorien. Von 
Jf^h Miiniert 

Die gebräuchlichsten Horizontier- 
vorrichtungen an geodätischen 
Instrumenten. Von Paul Wiitstock 
Geschäftsführung im Klein- 
gewerbe. Von !I. ’i'olkmitt. 
Vorschriften über die Aichung 
und Beglaubigung von Gewich- 
ten und Waagen. /u<aninien* 
gestellt vtm Regierungsrat I >r. II. 
Stadthagrn. 

Angcfügl: 

HekannlraiK hung \om h. XoveinUer 
iSt»«/, lietreffeml »len IlegrilT 'It*' 
Kilogramms, 

Verämlerlichkcilv.licuichisstücken. 
Klektrische l>seheintmgen an Mcrg- 
krvstall* un»l ( ilasgewichten. 

I'ebcr die Aufbewahrung feinerer 
(iewichle aus Messing untl iler- 
gleichen. 

Prüfordnung für elektrische Mess- 
geräte vom -»H. XII 



Abänderungen der Prüfungsbe- 
stimmungen der Physik.- l eehn. 
Reichsanstali für Thermometer. 

Lackierverfahren für Operngläser 
und ähnliche Instrumente. 

Tabelle zur Berechnung von 
Widerständen für Starkstrom. 
\ oji 1 )ij*loni-lngenieur P. lleveU 

Liste der M»m i. < >ktuhcr ii)oi bis 
.v>. Juni io’>-" eingetragenen 
Waarenzeichen «1er Klasse -•jb. 

Verzeichnis dvr \om j. Juni i»ioi 
bis j. Juni i«jo.’ erteilten Patente 
ilcr Klasse 4 J. 

Die erste Hilfeleistung bei plötz- 
lichen Unfällen. \on I>r. A. 
Iriedländor. 

Anleitung zur ersten Hilfeleistung 
bei Unfällen in elektr. Betrieben. 

Logarithmen -Tafel etc. 

Fachvereine, Stellenvermittelun- 
gen, Berufsgenossenschaft, 
Fraunhofer-Stiftung für \tecba- 
nikvr. 

Technischer Teil. 

;i| Tab«-)len. 
bl Wcrkvtattsi i/cptc. 

Notizblätter für alle Tage des 
Jahres. 

Inseratenanhang. 



Prelfi elegant {gebunden 2. — Mk. 

füllt» innerhalb Oeulscbland und Ocsleircich: O.:?0 Pf., uath «leni Ausland 40 Pf. 

Zu t»eziehen durch jede l{m'hb.indlung des In- und Auslandes, sowie uiKci glcicbzcitigei Eiiiseuiluog 

tles Heliagcs tou der 



1 Hdminislratton der Padizeltsdirltt „Der Illechaniker'', J 

\V ,!5 \ / l’iil^.linur.lr, ii.i, \ ill.i \ . VlJ/ 
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Gold- und Silber-Scheideanstalt 

▼on 

M. Braun Nchf. (Pani Reinwartli), 

Berlin SW., Zimmerstr. 32, 
zahlt höchste Preise für Platinabßlle, 
Gold- und SUbersaohen. 



Strassen & Rohde, 

Ubreatabrlk nod Terkstitt tOr PeipmechtBik, 

UlaMliutt« 1.64. 

Uhrlaaf' uod Zlhlwerke, EiazelbestiBdUi«iJe. Rlder*Triebe, 
ZttautiBBep, Mikrooieterttster t h» bub direkt aazeisead 
Clffoet sich vorzossweise zun MesseD von ff. Dranleo, 
hederB. Ztpfeo. Blcctaeo etc 

Sekuodeopendelubren in feiester Aasführnng mit Kos 
und Osecksilberkompeositioaspeadel. 
ABUeichanafea: Staats* uad Qoldene Mcdalllea. 

Beste l^mpfehluDgeo von Stern* 
\ warten and wissenschaftlichen 
Insiitutea des In- uod Auslandes. 

nach roctrischen System mit * i« 
bis ' soe mm direkter Ablesung. 
Metermaasse (Scbubleercn) mit 
Nonius und Zirkelspitzen. 





sind die beaten 



Taschen -Lampen. 

DrucUaopf ulUldi. Nil 3 Elementen. Höclute LeuebUtrifl. 

Preis pro Dutzend 18 Mk. 

Clai Terbraurb obme sa leacbtem aa»ce»rbloMaem. 

BatterieM pro Dotiend 0 Mk. 

Voraand mroirmn 

L. MOSES, 

BERLIN N. 58, Dunckerstr. 84. 



I Fischer & Pöthig I 

I Werkstatle für Uhrmadierei und I 

Feinmechanik 

Glashütte i. Sachs. 

Pabrikatioo von 




Werken u. Teilen 



aller Art, vier 

Uhr*, Lauf* und Zählwerke, 
Micrometer und 
' Zchntelmaasse- 
Telegraphen * Fournituren, 
Räder, Triebe, Schnecken, 
Achsen u.Walzen 

roh und fein voUendet io einzeln und 

Massen 

ZU billigsten Preisen. 




I5Ä-; Felix Schellhoni,,Zttr!& 

Patent-Phonogpaphen-Fabrik 

BERLIN W:» KQpfdPSteostFMie 44 

fuhmittrt Fhono^pboii aller Sj’sLeme zu billigsten 
Preisen. 

Grüsstes Lager in Prima bespiolteu u. bUukeu Walzen. 

Dupliziermaschinen, 

wi'Iche in ‘2 Min. Abzflgi‘ genau wie Original liefern. 

lUostrlerte Prslsllstan gratli und franko. 



■S!«l 

& Saphir-Sehleiferei 

I MOSER & Cie., 

R BIEL (Sclivciz). 

f Saphirhfitehen fOr Megainstminentr, 
g Saphirlager fBr feinere Werke, 
i Saphire ihr CompagNe, 

« Saphire für Phonographen, 

% Saphire für Drabtzlehen, 
g Saphir-Loch- and Deckstelne etc. etc. 
T tilirtl|ii| illir Krtii Itilii iict lileliiiii 

» ia lüOst«l am. 



5 S 



Fernrohrobjedive, Vy 
Ocu I a rc , 

Planparailelgiäsec^;^^ 

U. b H, 

MEI be) 

eJlluSIr /Prcislisle^ralis. 



St 

s> 

s> 

S) 



Olfo blndig 

Werkstatt för Feinmechanik, 

gegr. tSSS Gi<isftütt€f Sa, g$gr. 18S5 

tilartl|H| liliir ■icliilutir trtillii illtr trt. 

Spezialitfit: 

Uhrwerke, Ltufwerke, Rider, Triebe. 



sehräge Triebe und Zahnstangen. 



3ai)dsh'at>l -dearbeifuDg 

ebne Fermverlnderung der ArbeltsstOcke 

- und 

A^aff-Veri?icJscIüijg 

von Metallteilen Jeder Art. 

Qorzlflllchrr Etmu rlrPolllsr i.C««lit«niss 

übernimmt 

H. Bauptner, Berlin Bf., Lolsenstr.SI. 

" »I Proben koetenfrei! ■■ 






I 
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Frste Berliner Etuis-Fabrik 

mit olektrischem Kraftbctneb [990] 

von H. H. Hems, Berlin C., Auguststrafise 34 

»Ht IMI2 alle Arftcu Elula fir oplUrh«, 
me^Ssahrhr. eUktrot«<lialaeli*. rktrarf. nad cahairstllelie 
laitraairat« A^iMrate in I<»d4>r, Haaaet, Caliro» Pa^r. 
Fowi« ia alka Holcartea. |H»liert und aatt. 

D|m TtieUirti wi\ mnlM utBUiiUa Elaiefctnia. 

- T TeUpkoMf Amt lll, X«. S496. — 



Universal - Räder - Schneidmaschinen, 

■V neuester Konstruktion* 'W 

Triebsehneldmasehinen, kleine Sehnell- 
Bohrmisebinen 

fer Fan- oder Kreftbatrieb, utamatiseh. Mwi« Sp«i.UI-MMehla«a 
aad Workreaic« n Chraa- aid lAafwarkfSbrikatiea* fbbritiert 
«la SpnUliUt ia garaatiart faiaatn Aasnihraaf bai bilHfatni Prai« 

Carl RcBBcr. GlashStte i. Sa. 

(1M4) Warkstitta fir Prialslaasnaekaalk. 




■ Beste derGegenwartl • 
Vebertrifft alle (tnderen ver- 
alteten Systeme durch 
grö'sffte Eiu/achkett, Solidi- 
tttt und absohlte Sicherheit 
aegen hälschung. 

Proapakta koalanfrel. 

A. Eppner d Co., Breslau. 

e Fskrikalion von Controiuhron und Roglstrir-Appsriton. e 




Transportable kk 
K Accumulatoren 

in jeder Grösse r« für alle Zwecke: 

/.um Betriebe von; Induktions- u. Roentgen-Apparaten 
u. mechanischen Musikwerken, für Funkenteiegraphie. 



- Neue Preisliste mit herabgesetiten Preisen ist erschienen. 



'Wieclerverlcäuiern hoher Rabatt. 



Berliner Aceumulatoren- u. Elektrieiläts-Gesellschan m.b.B. 

Berlin O. 17, Mühlenstr. 73/77 (früher Andreasstr. 32). 



Keiser & Schmidt 

Johannis-Strasse 20. BERLIN N. Johannis-Strasse 20. 

* 

Physikalische Apparate und Messinstrumente. Apparate für 
Marconi und Hertz’sehe Versuche. Funkeninduktoren mit Vor- 
richtung zur Auswechslung der Unterbrecher. D. R. G.-M. 
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Vemtwortiicli für die Kedakiion: ^>ilr HarrwitTt Vcrlatir Adminislratiuo der Nchzeitschrift .Der .^\ccbaniker' 

II Ucflio W.. Put>dani 6 (»u. IIJ. VfUa V. — Druck von W. & S. L«cweatb«l, BerHfl C. 

Alle Mitteilungen und Sendungen, die ZcilscbrifI betreffend, sind lusscbliesslich an die Administration zu richten- 



litUaioff e u, Proftpefde 
auf tt'uuMch. 



na^^sB 



Xu ech uuLHMif/steH ht.stafhitious- Material fiir 
eteldriiiehea lAcht »i. HraftUhertraifuniten ist 

„Bergtnann-Material“. 

ICs werden damit unzerstörbare^ feitersieltere and irttsserdiehfe 

clef^fn'sche Leitungen <rzMt. 

die stets zuffüftffiif'b und auswechselbar bleiben und an Orten Stapul halten, 
u'<p Jede andere yerleyunt/smethode versayt» 

Speziat-Fubrik für\ Fassungen. Aus- und Umschalter. Sicherungen. Sicherungsechafter, 
Hebelschalter, Schalttafeln etc. etc. 

Berfimaun- Klektrizitäts- Werke,. Akt ir 

Ahtht. „y“ (lmstallaHoHsmatrrial ,. 

Fabrik für tMoUrtritungarokre t*. Spratat-ln$taUaiiontartikrl für elrkttäcke AMlagsm, 
TVIepr.-AiIr..- Cunduit. Hertin. BEKLiy .V. 6f, Hrnaigrdar/rrtlr. 3J, 34, .?/. ’rtleplum: Amt IJ, Ho. tSOO 



T^rillanter 
f\rtilgel 

für Wiederverkäufer 
ullor IfrundKMi. 

Vom Publikum sehr be- 
gehrt ! 

Hoher Verdieosl! 
Vorziiiliche Quililit! 

£lektr. lilditstdbe, üaternen, Leuchter, 

Uhren, Uhrhalter, Arbeits- und 
Luxus-I.ampen 

in JJ5 ver« cln»-dene»i Ausrührungen. 

nlinr rtrruA 

zum TrrtrilPH mi alfp KunHsrhmn srmti«, 

Itilfi* Midi iuif (iit'so /•‘ils( iirift zu 

A. Il«‘iii«‘iiiiiiin & Co.. 



wie: 

Mtkramater, 
Tourtnz 6 füf 

Winkel, Lineale. Maassstöbe^ Zirkel. Dfxtht' 
und Lochlehren. Präzisionswasserwagea. Loke- 
mothf’ und Fisenbahnbau-Messapftarute 
1 if>r*rt in no«rku)ot beitnr Aactetming 4in SpedAt/uknk 

Chr. (iräber. Ncllingrcn a. F. bei Usslin^en. 
Uage'Teilungea werden billigst ausgeffilirt flTM) 



Die ele^tr. Tascfjeolanjpe 

„Perfect“ 

isf „uperreiefjt“^ 

in Bi‘ 7.11^'’ uTif 

Billigkeit iHid AusfOhrung. 

tVi Voll. Tigbill leocbleod 

„Perfect“ ist daher 
konkurrenzlos! 



Man v*‘rlaiufi‘ OflV'rtt*, ebenBO tu 
'» iinturtiriipr ijr5»*n. tiiideren 1 ‘lektr. XuiihiMt^n. 

?uiius Wollenberg, 

Berlin O. 27, Holzmarktstr. 73. 

_ FabrikJllon elektrlscb»r Neubtllen.— 



Heilverfahren für Clas «*j 
Heilverfahren für llelalle|'‘*tte^ 

• Vorzüglich bewährt! • üeberall eingefOhrt! 

G. Moderow, Berlin SO., Eisenbabnstr, 



Erstklassige Messwerkzeuge, 
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€. I). (üolf, 6la$büne i. $a. 

Q«frftndat i848. - 



Uhr-, LanfWerko-, Telegraphen- und 





Eiiiel-i. llastea latril(atioi «ii 
PriiiataasBaataadlillea jcd.Art 
iad. felaerer Hirt-Dreherei. 



Päder, Triebe, Zahnstangen, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc. 




AT E N 

H.Biobteler« Glashütte i. Sa. 
Werkstatt fir Peinvecbtnik. 
Ciektrolechaiscbes Uiboratorium 

MODELLE. 




■ Proaf^ekt grath mm«/ frank». 



Spiralbohrer- 

Schleifmaschinen 

fHr 1 — 10 mm. 5 — 25 mm. 8—60 mm. 
/.itr<at 7 .A})parAt fOr 2 und 3 : fflr 2 7 '/, mm 

Heine Fräsersebärfmasetainen 
Fräsertainlerdreta'Apparale 

für FriUK^r juder Alt und ijooi 

Emil Kegler, Düsseldorf, i'rsuiinnig. i. 



1 






ravir- « 




D.-R.-Patent 

von grösster I'ifieision und Viel- 
seitigkeit der Anwendung 

. Bernhard Koehler 

Berlin S. 42, Wasserthorstr. 46. 









E TT T?n<5t Berlin N.W. 7, 

• Al l .« XVVyOUy Doratheeoitr. 2 t. 

Mechanische Werkstatt. 

SpexiaUabrikation beMorer o. feiiuter 
R«lsaze«Ae, Zirkel mu4 ZlehnederB 
jeder Art, lowie Änrertigung simtlicb. Zeiebwa* 
Initrumente nach betondereo Angabeo. 

KsiCro« • • «>S|M»rt. 

IRikroskope 

f«r Rakicrioloeea. Amt«. Apotheker, 

Laboraloriea, Sladiea«o.!^Bliwecl(e, 

CrlcMiini- und 
TItItchbetchau • miKretKoi» 

ffir Schlacbthele. Tierinte aad 
Trkhiaeascbtacr, 

Präparfff^ und 7 a$cfi 9 nmikrp$in^, 

Nrbenntenftlllea 
rfir Mikromkople» 
Prlparalc.OMekt1rifer, DeckcMocbca 
■ Beoleck* elc. 

lepiratina, Criüinin idMH i. blibiit 
laMtkatalflf li. tS i.lpuialkitilifi mm. 
Wiederverbiafcni hoher Rabatt. 
Vertreter cesacbt. 

PtalarvUseM Objikilii aad AppnU. 
— Haaplkatalot cratla, — 

Paul Ulüchtcr, Optitche iUerlutätte, 

Berlin-'^iedensu. 









^Hicinotu 

Mkfclu 



Im Verlage 
voa 

A* S«ydal !a Baplin 

W.^ lokr*Htr. 9 
Qrschion io neuer Ausgabe 
^ die B. Temchrte a. Terbeuerte AdAk« derl 

J Anlettnng mm Ban eleUriacher 1 
Hanstelegraphen-, 
|TeI^hon-i.BlitzabIetter-A]ilageDj 

hemu*0*geb€n von d«r 

Aktletgesellsobafl 

.MIX & GKrSTESTi 

BERLIN 

PfoIs sobnadlen W. n,- 



EIiIkIm,Iii 1 I|i-, Piiniii-nd Ulliplidil-InMUki 

na ■•UnnkMHrt. «O-nO an SrItiuUk«. 

Situ lorort 
nefirttr. 



WaI^ Itthn IL Pn ?«■ iMeklM« ■* W*rk* 

ffVIl, jann Ot UO., «MtM nr l'hrra*U*Mtrl«. 

Praakrart a. H. (n«o) 
Uar lalli b« Rudolf Krafft. li. II« lirbfnrmlr. II. 



j^iSverTails 

?lel Geld verdfenenr 
feinen Umsatz perdoppeh] 
Kann jedermann I 

wenn er ediie omerdcaiUsdit 
elehtrlsdif x'" 



Ueper Falls" Lampen 

«vlnimnt. dean 

neuer Falls" 

„neuer Falls“ ßSj;,SSSf !"i 
„neuer Falls" “Ä*'".'“ ; : ; 

n^nr^Fnilc** erieichteh deiiBnedcr* 
ruud vertlnfer d*s Oe*clilft 
■af leg liehe VHac . . . 

Oanim kein RUikoI 
Verliigen Sie «laerea Kitetoel 
Pc iabit EIkitIc Ii |ht Co., Beriin S.U. 

ertler Slaabtet^ 



Reisszeugre! 



Fabrik- 




Zdehea. 



«Bphblea 



E.O.Richterdi;(]o.,ClieiiinitL 



Boliiieugfabrlkn 



la« 







Das neueste Vunder 9er 



Technik! 



yyEver Ready^* 
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Stur ein Druck 

auf den Rontaktknopf erteugri 
(Jen elektrischen Strom, der 
nach Wunsch re^rnliert 
worden kann. 



Hulikrliekir fmptkt 
inllt ni frtiki. 



l^r Uh iHiaa 
kilii Drtkti im Buckritat 

B<j)aral,irtn »nsgwrlilwwit. 

Oetail Mk. 1 S.OO. 



HBndler rrhalteo hoheu Rabalt. 

Kin MiiBterappanit unter Niolmahnhe 
von Rk. IlySO franko. 



AoBrieu Elictrical Navalty I lf|. Ci. 

G. m. b. H. .^\<- 

Ritter-Strasse 71/75, BERLIN S.W. 
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